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Alles Fleiſch iſt Heu und alle feine Güte ift wie eine 
Blume auf dem Felde. Das Heu verborret, das Gras 
verwelket; denn des Herrn Geift wehet brein. Ja, bas 
Volk ift das Heu. Das Heu verborret, das Gras verwel« 
tet, aber das Wort unferes Gottes bleibet ewiglid. 


Seſ. XL. S.6- 8. 





Borrede 


D) I ohne mein Erinnern wird man leicht fehen, daß ' 
mein Werk nur ein Verſuch ift, die ganze Gefchichte 
oder das rein Hiftorifche nach eigner Anficht der Quellen zu 
einer ſchnellen Ueberfiht in eine Erzählung zu fnüpfen, 
und durch. die Moten, die aus den Hauptſchriftſtellern 
gezogen den Tert ergänzen und erfäntern nicht aber ber 
weifen, zum gründlichen Studium der Gefchichte und 
ihrer Quellen zu führen, Ich mußte dem Plane nad 
ein ficheres Urtpeil, das darum noch Miemanden aufges 
drungen wird, ausfprechen, weil der Tert meine An: 
ficht und der Faden der Erläuterungen für mich, für 
Andere vielleicht der Widerlegung, ſehn follte; fchon in- 
den Noten finder man oft die Widerfprüche einzelner 
Schrifrfteller gegen die Erzählung im Tert. Uebrigens 
enthalten diefe Noten entweder die Charakteriftif der Zeis 
ten und Männer mit den Worten ihrer Zeitgenoffen, oder 
der Schriftftelfer , die diefen gleichgelten, oder mit ihren 
eignen; ferner, Verträge, Anecdoten, Anſicht eines 
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einzelnen Mannes, treffende oder auffallende philofos 


- phifche oder hiftorifhe Bemerkungen der früheren Er⸗ 


zähler der Begebenheiten und ähnliche Dinge; nur felten 
Beweife des Tertes, die dem Vortrage oder dem Stus 
dium überlaffen bleiben, _ Daß ich unter den verfchiedes 
nen Stellen verfchiedener Schriftfteller, die mir, tie 
der Tert hoffentlich dem Kenner zeigen wird, gegenwär: 


tig waren, gerade die paffendfte und Pürzefte wählte, wer ' 


wollte das verbürgen? Einer muß beginnen, Andre 


das Begonnene fortführen, nur durch vereinte Bemüs 


- Hung können die Wiffenfchaften gedeihen, und die Ger 
ſchichte, an die jeßt fo oft Schwäßer und feichte Mens 
ſchen fih wagen, in ihrem Ernſt erhalten werden; nur 
dieſe Schwäßer verdienen Betrachtung und Tadel, 
jeder Forfcher nüge etwas, wenn auch nicht ‚gerade 
das, was er wollte. ch babe das ſchwierige Gefchäft 
übernommen., weil ich feit langer Zeit Materialien 
geſammelt harte, weil Forfcher und Kenner meinen 


Beza, meine bilderſtürmenden Kaifer und felbft die 


mirgetheilten erften Bogen diefes Buchs fo aufnahmen, 
‚daß ich ruhig glaubte fortfahren zu fünnen, - Daß bey 
der vielfachen Schwierigkeit eines folchen Werks, wor⸗ 
‚über nur der urtheilen kann, der etwas Aehnliches vers 
fucht hat, viel Mangelhaftes zurückbleibt, liegt in der 
Natur der Sache, Erinnern muß ich noch, daß ic) das 
für geforge habe, daß nur ſolche Stellen gewäßle find, 
die nicht ſchon in befannten Büchern fiehn: auch davon 
waren freplich theils Ausnahmen nörhig, theils mag ich 
doch auch nicht alle Bücher, die ſolche Nachweifungen 
enthalten, zur Hand gehabt haben. Daß Cornelius Nes 
pos ganz übergangen ift, hat feinen leicht einzufehenden 
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Grund. Ich wünſchte, daß junge Leute, die Sinn für 
das Aechte und Wahre haben und fleißig ſeyn wollen, 
durch die ausgewählten Stellen, die vielleicht dem Kens 
ner (tamen et meminisse juvabit) nichts Neues fagen, ' 
zum Leſen des Schrififtellers oder doch eines größeren 
Abfchnittes gereigt würden, um felbft urtheilen zu föns 
nen und das Studium der Sprachen und der Gefchichte, 
zu verbinden. Um Oftentation zu vermeiden und Plag 
zu fparen habe ich alfe Eitate weggelaffen. Büchertitel 
findet man- nicht, weil wir der literarifchen Hülfsmittel 
- fo viele haben, und einer, der volftändige Litteratur 

"braucht, Becks Auszug aus feiner Anleitung u. f. w. 
leicht anfchaffen wird, wer aber ausgewählte Bücher Pens 
nen will fie in Heerens Compendium, das er doch aus 
andern Gründen nicht entbehren kann, findet: wer aber 
beydes nicht kann oder nicht will, dem ijt auch mit ben. 
Büchertiteln nicht gedient, da ein Werk, das auf allen 
Seiten recht feyn foll, es auf feiner feyn Bann, Daß 
vieles dem Anfänger dunkel bleiben muß, weiß ich recht 
gut; aber nur das ftufenweife E:fennen ift lernen, und 
wir follen ja fogar Die Bibel und die Alten im dreyzehn⸗ 
ten Jahr nur darum fleißig lefen, damit wir fie bey wies 
" — Leſen im vierzigſten verſtehen. 

"Die Füdiſche Geſchichte, bey der Alles auf ben 
Geſichtspunkt, wenig auf die Facta, die jeder aus ber 
Bibel leicht lernt, anfümmt, glaubte ich nicht behandeln 
zu dürfen, weil ich mir den frommen Ginn meines ges 
lehrten Freundes, des hiefigen Gerichtsrarhs J. F. von 
Meyer, nicht. zutraute, und bat ihn, fie zu entwerfen; 
man finder alfo von Seite 25 bis 44 feine Worte unvers - 
ändert, nur mußte ich der Kürze wegen mir erlauben, 
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bie und da etwas wegzulaſſen *), ſo leid es mir war; 
übrigens ftimme ich feinen Grundſätzen, fo weit fie dort 
ausgefprochen find, völlig bey. Da die Erſcheinung 
meines Buchs Anfangs auf Oftern beftimmt war, fo 
theilte mir Herr Hofrath Tychſen das angehängte, jeßt 
in den Commentationen gedruckte, berichtigte Verzeich⸗ 
niß der Arfaciden mit, dem das der Säffaniden nad) der 
bekannten Preisfchrift von Richter angehängt ift. 

Da mich einer meiner Freunde, deſſen Beyfall 
mir fehr werth ift, und dem ich die erften Bogen mit 
getheilt hatte, über die Note Seite 15 — 17. misvers 
ftanden bat, fo finde ich nörhig zu erinnern, daß ich 
ſagen wollte, Manerho bey Georg dem Syncell habe zu 
viel Aehnlichfeit mit dem erwiefen falfchen Manetho, 
als daß ich ihm. trauen könne. Geite 36 habe ich bey 
der Mote über das Grabmahl des Maufolus vergeffen, 
auf Caylus zu verweifen, Memoires de !’academie des 
inseriptions Tom. XXVI. pag. 321 — 355. 


*) Unter diefen Auslaſſungen hat der Herr Verfaffer ungern 

j die einer Note zu den Worten, Mofes dunfel ange 
tündigt hatte, Seite 58 bemerft, ih will fie. daher 
gern bier nadtragen. „So glänzend und unendlich in 
ihren Orakeln der Hintergrund jener Herrſchaft, fo hocher⸗ 
haben ihr Urfprung erfheint; fo räthjelhaft klein und be» 
drängt geben fie zuweilen den Beginn derfelben an. Aus— 
gemadt iſts, daß der Meffias der Gerechtefte und Heiligfte 
und fein. Neich ein Reich der reinften Sittlichkeit feyn 
werde ; aber diefer Beherrfcher aller Heyden, diefer ftarfe 
Bott (Jef. IX.6. hebr.) iſt auch wieder als der Niedrigfte, 
ja als ein Leidender und Gemarterter bezeichnet,’ der des 
WVolkes Sünden büßt (Ununterrichtete Fonnten daher fras 
— von wem hier die Rede ſey, ſieh. Apoſtelgeſch. VIII. 
4. Die Erklärung war Sache höherer Einſicht und des 


— Studiums, ſiehe Luc. XIV. 25. 26. ı Petr. 
I. 10. 110 
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Auf den Druck iſt Sorgfalt gewendet, doch iſt 
vorn hie und da etwas an den Accenten überſehen, aber 
nur in den erſten Bogen; der lenis fehlt überall. Daß 


noch wenige Druckfehler bleiben läßt ſich nicht vermei⸗ 


den; fo ift mir aufgefallen, Seite 121. 3. 14. v. ©. 
449 ftatt 469., Seite 150 3. 2. v. o. Leuotra ſtatt Leue⸗ 
tra, S. 290. 3. 17.0.0. Verzug ftatt Vorzug. S. 421. 
3.18. v. o. ift wozu überflüßig, und finder fich ein leicht 
zu berichtigender Schreibfehler, Den Bogen 3 muß ich 
überfehen haben; denn dort muß ©. 334, 3. 15.0: 0. 
fi. Scävolr, Scävola. ©. 355. 3. 2. v. 0, Senat flatt 
Staat. ©. 356. 3. 10.0. u, der ftatt den gelefen werden 
und ©. 357. 3.9. v. 0, fehlt nach den Worten Krieg 
führte — der Sag: als Köntg erkannt hatte. 

Da die Art Gefchichte zu fehreiben und zu behan⸗ 
deln in unfern Tagen fo ganz verändert worden, und 
befonders das eigentlihe Zurückführen auf die Quellen, 
das unfere Väter übertriebeu, durchaus felten wird, fo 
follte ich eigentlich hier darüger reden; aber das wäre 
vergeblih. Männer, wie der, der neulich in der Bor: 
rede zu einer fo genannten Gefchichte von Deutſchland 
die Citate fo wißig mit einer Bezeichnung der Klammern 
am Gebäude verglichen hat, werden mich. wahrfcheintich 
nicht leſen, und ein Recenſent in der allgem, Zen, Litt. 
Zeitung, ber bey Gelegenheit der Necenfion von der 
Frau von Stdel neuften Werke behauptet, die Mufe 
der Gefchichte erfchrecfe vor Müllers Ercerptens Thurm, 
und glaube einen Sceiterhauffen darin zu fehen, auf 
dem man fie verbrennen wolle, bat wohl nur geiftreich 
[herzen wollen, da er diefe Mufe doch gewiß nicht für 
eine Dame aus der guten Geſellſchaft hält, von der 


j 


vi 


die deutfchen Gelehrten befanntlich, weil fie durchweg 
Pedanten find, zum Heil ihres Leibes und ihrer Seelen _ 
ausgefchloffen bleiben müſſen, wenn fie nicht den franz 
zöſiſchen, die lange ſchon darin aufgenommen waren, 
ins Handwerk pfufchen wollen, und. Pfufcheren ift alles. 
wege unausftehlih, Freylich wiirde er, wenn es Ernſt 
wäre, Die Jugend und viele der .. Star vöy Est 
feicht überreden. 

Der Herr Eilers, einer meiner Freunde und —— 
ligen Schüler, von dem die vorſtehende Inhaltsanzeige 
iſt, wird auf: wenigen Bogen aus dieſem Buch einen 
Leitfaden entwerfen, deſſen auch ich mich für den Unter: - 
richt zu bedienen gebenke. 


THE SHhloffer. 


Frankfurt am Main 
den zoten Dec, 18143 
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I. | 5 
Aeltefte Geſchichte. 





N die heiligen Schriften der Juden die einzigen vouftän« 
dig erhaltenen Documente der älteften Geſchichte find, fo 
ſollten wir mit der Geſchichte Des juͤdiſchen Volks, weldes 
dies aus einem andern Grunde nod) verdient a) unfere Ere 
sählung anfangen; aber die Juden blieben länger Nomaden 
ald andere Vöälfer, darum wollen wir die Staatengeſchichte 
der älteften Zeiten, audy von Den erften &taaten beginnen, 
wenn gleich die Erzählungen dunfel, die Quellen trübe, und 
die Könige wie ihre Familien oft blos mythiſche Perfonen 
find, deren Geſchichte eine gerrübte Tradition uralter Lehe 
ren ift. Daß Oberafien Übrigens die Wiege des Menfchens 
geſchlechts war, fagt die Bibel ausdridlidy, deuten die Tras 
Ditionen der Voͤlker an, und lehren die noch vorhandenen 
Trümmer. Aus Oberafien mlıffen aber ſchon frühe die Mene 
fen in Daß Janere von Africa gedrungen feyn und von dort 
Aegypten bevölkert haben; denn auch dies Land erfibeint 
fon in den Buͤchern Moſis als ein voͤllig eingerichteted Reich 
mit Städten, Handel, Klnften und Wiffenfhaften. Aſſyrer 
und Aegypter find alfo, ohne daß wir den Streit fiber den 


*) Orosius hist, libr, J. cap. I, Pag. 6, edit, Havercamp Lugdun. 
Batav. 1767. 4. Et quoniam omnes — — initiuin scri- 
beudi a Nino, Beli flio, rege Assyriorum fecere, qui cum 
opinione caeca originem mundi creaturamgue bominum sine 
initio credi velint, coepisse tamen ab hoc regna bellsque de« 
Aniunt — — ego initium miserise kumiinum ab initio pes-.. 
eantıs bominis dugere instisul, 
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Vorzug des Alterthums entfheiden wollen, an die Spite 
der Geſchichte zu ftellen. 


1. Abſchnitt. 
Aſſyrer, Babylonier, Chaldäer. 


Da die Schriften des Berofus, der die älteften Sagen 
und Mythen dei Aſſhrer gefammelt hat b), nidyt auf uns 
gefommen find, und auch nicht die Schriftſteller, welche zus 


b) Das was von ihm noch übrig ift, findet man im Auszuge bey 
dem Mönche Georg, deifen Werk immer zu verftehen ift, wenn. 
“ Syncell angeführt wird. Der Titel der Ausgabe, nach der 
ed angeführt wird, it: Georgii monachi quondam Syncellä 
Chronographia ab Adamo usque ad Diocletianum et Nice- 
phori patriarchae breviarium chronographicum ab Adamo-ad 
Michaelis et ejus filii Theophili tempora, edidit Jacob Goar, 
Venet. 1729, fol. Dort heißt e8 pag. 11: daß Berofus von ſich 
felbft fage, er habe zu Aleranders des Großen Zeiten gelebt, 
habe in Babylon vieler Leute forgfaltig bemahrte Schriften 
gefunden, welche die Gefhichte von 150000 Jahren enthal« 
ten hätten, dazu die Beſchreibung ded Himmels, der Erde, 
des Meeres, der alten Kriege, der Errihtung und Lage von 
Babhylon u. f. w. pag. 14. führt dann Georg aus ihm die 
kamen der Könige und die Dauer ihrer Regierungen an, fo 
wie er aus ihm anführt, daß man. nicht nad Fahren gerech⸗ 
net, fondern nad) größern Zeitabfchnitten, Saren, Meren, 
Soſſen, die erften 5600 Sahre, die andern 600 Jahre, die 
dritte 60 Jahre, wozu man denn al® Erläuterung wiſſen muß 
daß auchder Cyelus der Bramımnen.von 60 Jahren ift , und nad) 
ber freylich niche ganz genauen Annahme, daß das Vorrücken 
der Nachtgleichen in einem Jahre 54 Secunden ‚beträgt ( fie 
beträgt bekanntlich nur 50 #25) alfe für 60 Jahre 54 Minuten 
und für 600, ‚54 Grade herausfommen (le Gentil voyages 
Tom. I. pag. 240.) Aber Georgius fegt hinzu: & rıra marr« 
xara rov alndı7 Aoyov nAäguara daıcvov eivar dorer. Dies 
nun wohl.gerade nicht ; aber e8 gehört einer andern Wiſſen⸗ 
ſchaft ald der Gefhichte an. — Wäre es indeffen möglich zu 
beweifen, was Anquetil du Perron, Zend -Avesta Tom. I, 
Part. II. pag. 147. im eben des Zereafter fagt, fo mögte 
Berofus mehr Aufmerkfamkeit verdienen. Es heißt: A porıce 
de consulter les sages de la Chaldée c’etoit sans doute alors, 
qu’il prenoit leurs legons, et les connoissances sublimes, qu’il 
puisa dans leurs &crits, furent le germe des verites, qu’il 
aunonga à toute la Perse, u 
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erft über ihn gefchrieben, fo läßt fi) Über dad große Alter, 
welches er feinem .Bolfe giebt, nichts Näheres beftimmen, 
obgleich auch Diodor, der dem Etefiad, welcher babyloniſche 
Shriften benutzte, aber orientalifhe Bilderfprade und 
griechifhe Wortfprache oft verwechfelte, folgte, von dem 
großen Alterthum dee affyrifchen und babplonifdyen Stern» 
betradytung redet c). Uebrigens erzählt Berofuß, daß in 
uralten Zeiten, wo noch feine Zeitrechnung gemwefen, in Bas 
bylonien Menſchen ohne Drdnung und Sitterwie Thiere gelebt 
hätten. Im Erften der Jahre fey aus Dem Indiſchen Ocean 
ein Thier hervorgegangen, welches Dannes geheißen, unter. 
einem Fiſchkopfe habe ed einen Menſchenkopf, und unter dem 
Fiſchſchwanz Menfchenflige gehabt, habe mit Menfhenftimmen 
geredet, und fein Bild werde bid auf Berofus Zeiten nody 
bewahrt. Died Thier habe ohne Nahrung zu nehmen unter 
den Menſchen am Tage gelebt, und habe fie Schreiben ges 
lehrt und allerley Künfte und Wiſſenſchaften. Nach Unter- 
gang der Sonne habe fi) das Thier wieder ind Meer gefenft 


e); Ueber Beroſus fellen gefchrieben. haben zu Syllas Zeit,, 
Alerander Polyhiſtor, um 257, Julius Africanus, in uns 
geroiffer Zeit Abydenus, und zulegt die Mönche Pandorus ' 
und Anianus,: Die Stelle Diodors ift: Tib. I. 9. 31. edit, Wes-⸗ 

. seling. Tom, I. pag, 145. Orı Xaldaroı ueyiornv Län dv mgrgo« 
Poyiq TÜV araurav avdecno» Eyovoı, ai dıorı nÄeiornyp ei. 
pihsıav dromsavro raurng Rs Ienpiaz megı de Too nAnsorz 
Tor et cõꝝ er oig pin! ruv detogiau tür xara xocuor weronigItas 
zo güstnua rev Kaldalor, vw ar gadias zıs zusteigeıer, 
— ag intra Kal rerrapärorre (mguädug, zas Toeig cmı 
Tatra Xultadaz Sig rw Aksbardpou dradanım Yeromipaı nara- 
gıduoücı ap’ örov To ralaten nekarıd Tuv Agrymr Tas. ta. 
garwenssig nolısJar. Tic. de divin, I. a9, und Ik 37..und 
aus ihm Lactantius divin. institur, libi VIT. de vita beata-cap, 
X1V. Secuti: fortasse Chaldaeos, qui ut Cicero tradidit in 
hbro de divinatione primo, quadrigenta septwaginta millia 
annorum monamentis-comprelensa se habere delirant. Ans 
dere Stellen hat Wesseling ad Diod, ), ce, Uebrigens iſt zu 
merken, daß nah Petav 3984 Jahr von der Schöpfung bis auf 
Ehrifti: Geburt ſind, nad Frank und Gatterer 4ıd2, nad 
Silberſchlag 4201 ‚, daf die erfte Olympiade 780 vor Chrifte 
war, daß die. Jahre Roms von 754 zu rechnen find. 
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und dort die Nähte durchlebt; auch habe Danneß uͤber den‘ 
Uranfang der Dinge gefhhrieben und gefehrt: Es fen eine‘, 
Zeit gewefen, wo Finfternig und Woffer liberall war und im 
Waſſer wunderbare Thiere. Einige Thiere hätten Menſchen⸗ 
geſtalt gehabt, aber 2 Flügel, andre 4 Zlügel und 2 Gew’ 
ſichter, andere nur einen keib aber 2 Koͤpfe, einen Weiber- 
fopf und einen Männerfopf, auch zweyerley Geſchlechtstheile, 
wieder andere hätten Ziegenbeine und Hörner,. andere 
Pferdefuͤße gehabt u. ſ. w., Ueber aue hätte ein Weib, Omo» 
rofa, geherrſcht, Diefes Weib habe Belus durchſchnitten, 
habe aus der einen Hälfte die Erde, aus Der andern den 
Himmel gemacht und ale andere Thiere vertilgt. Wie er gefes 
hen habe, daß die Erde leer und fruchttragend fen, habe er 
einem der Götter befohlen feinen Kopf herunter zu nehmen, 
mit dem herausfließenden Blute Erde zu durchkneten und 
Menſchen und Thiere, die die Luft auöhielten, daraus zu 
bilden. Aus gleichem Stoffe Habe er Sterne, Sonne, Mond 
und fünf, Planeten gebildet, und dies fey der erfte Tag der 
Schoͤpfung gewefen. Dann feyen die Könige „gefommen, 
die ı20 Saren, d. h. 4002000 Jahre geherrfcht hätten d), bis 
dem letzten, Kifuthruß, im Traume gefagt worden, daß am 
ı5ten des nädyften Monatdeine Fluth alles vertilgen werde. 
Xiſuthrus habe darauf genau befdrieben mie dad Al ent- 
ftanden, ſich entwidelt und zur Reife gefommen e), und 
d) Die Namen der Könige und die Zeit ihrer Regierung findet 
fih aud) bey Syncell; nur heißt derfelde König pag. ı2. und 
page. 24. verfdieden, auch. ift in der Zahl der Garen, die 
für einen jeden gerechnet werden, eine Abweichung. Webris 
gens ift auch die Sprache poetifch, 
oe) Die Edda fagt: der vornehmfte-und ältefte Gott war ber allge- 
meine Vater, der Tönende, der Allweife, Oberherr der gan 
en Welt, der die Erde, die Luft, den Menden erfchaffen 
Is, erft in Hrimthufis, dann in Gimle, mo er die unfterb» 
‚liche Seele aller Menſchen aufnimmt , wohnt. Diefer Gott 
ſchuf lange vor der Erde Niflheim, in deßen Mitte ein Bruns. 
men und ı2 Ströme waren; ferner Muſpel, oder die mittäg—⸗ 
liche Welt, welche ein unerträgliches: und heißes Licht aus: 
füllte, und darauf Surtur, oder die Finſterniß welche am 
Ende ber Welt alles, auch die Götter verzehrt, Später ſchmol, 
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babe dieſe Schrift in der Sonnenftadt, Sispari, vergraben. 


Dann babe er, mie ihm gleichfalls die Gottheit im Traume 
geboten ,. ein Schiff 5 Stadien fang und 2 Etadien breit ge 
bauet, habe Vorräthe, Thiere, feine Samilie, eingefchifft 
und Die Zluth habe alles bededt. Wie er hernady dreymal 
einen Vogel fliegen laffen, habe er endlich erfahren, daß fein 
Waſſer mehr da ſey, ſey mit feiner Frau, feiner Tochter, 
feinem Eteuermann berausgegangen, habe fi) auf die Erde 
geworfen und den Böttern gedanft, habe einen Altar erridjtet, 
und fen mit denen, die mit ihm ausgeftiegen, unfidhtbar gewor⸗ 
den. Die im Schiff gebliebenen hätten ihn bey feinem Na» 
men gerufen, aber eine Stimme aus der Luft habe fie er» 
mahnt, gotteöfürchtig zu ſeyn, denn um feiner Gotted« 
furcht willen fey Kifuthrus binmeggenommen, um emig 
bey den Göttern zu mohnen, und an diefer Ehre hätten 
feine Begleiter Theil ; fie aber folften die vergrabenen Schrif⸗ 
ten auffucdhen, fie unter fidy vertheilen und in Babylon eine 
Stadt und ein Reid gründen. Died hätten fie gethan, 
und, wenn nıan hier an die Nachrichten des Berofus die des 
Diodor fnüpfen darf, fo hätten nad diefer Zeit viele 
Könige in den Gefilden am Euphrat und Tigrid geherrfcht, 


bie Wärme des Mudpel die Spitzen der Eidberge zu benen 
unter dem Nordpole die Flüße erftarrt waren und den Ginnun⸗ 
gagap bildeten. Aus den Tropfen diefes geſchmolzenen Eiſes 
machte der Alfather den erften Menſchen Ymer oder Aurgelma,“ 
der ſich von der Mitch einer Kuh nährte, die ihre Nahrung 
durch das Ablecken einiger Steine erhielt, die dadurd) in drey 
Tagen zu einem neuen Menfchen, Bure, wurden, ber den 
Bör zeugte, und von diefem und der Belfta, eines Rieſen 
Tochter, die Enkel Odin, We und Wile erhielt, welche den 
alten Ymer erfchlugen, und dur die Ströme feines Bluts 
alle Rieſen vertilgten, nur nicht den Bergelmer, ber fi mit 
feinem Weibe und feinen Angehörigen rettete. Dann fchlepps 
ten fie den. Leihnam Ymers mitten in Oinnungagap und vera 
fertigten aus demfelben die Erde wie fie jegt ift, aus dem 
Blute die Ströme, aus den großen Knochen die Felſen, aus 
den kleinen die Waͤlder, aus den Augenbraunen eine große 
Stadt, Midgard genannt, im Mittelpunkt der Erde, end⸗ 
lich aus zwey Hölzern den Ast und die Embla. 
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bis Ninus in einem nbrdlid von Babylon liegenden Reiche 
durch Verbindung mit den Arabern, die Gegend von Bas 
bylon fi unterworfen hade, und mit den Kräften dieſes 
Reichs ausgerliftet, bald aud Armenien und Medien, und 
dann in einer Zeit von 17 Jahren alles Land innerhalb des 
Nils und Don. Nur Bactrien und Indien verfüchte er vers 
geblih zu erobern. Er, gründete am Tigris die ungeheure 
Stadt Ninive, deren Umfang von den Alten verſchieden, 
zwiſchen 380 und 486 Stadien angegeben wird f). Nach 
Erbauung der Stadt unternahm er einen neuen Zug nad 
Bactrien mit 1,700000 Mann zu Fuß, 210000 Reutern und 
10600 Sichelwagen, melde Menge Diodor ganz gut aus 
der Ast der Afiaten, Krieg zu führen, und der Größe der Reiche 
rechtfertigt. Hier heurathete er die Semiramis, die von 


£) Angaben über die Größe der Stadt Ninive, die 100 Fuß 
hohe Mauern von der Dice, daß 3 Wagen neben einander 
fahren konnten, hatte, und ı500 Thürme, jeden 200 Fuß 

hoch, gehören nit hieher, fo wenig als die Zeitbeftimmuns 
gen, die der Sagengefchichte fremd find. Merkwürdig ift es 
aber doh, und ven Wesseling in den Moten zu Diodor 
lib. IT. 9.3. zu leicht behandelt, daß Diodor das ältefte Mi» 
nive an den Euphrat legt, da dies als Irrthum doch zu grob 
wäre und Philostratus, der, was man auch ven ihm fonft 
halten mag, gewiß alte Schriften, ächte oder unächte, be- 
nutzte, aud die Trümmer der alten Stadt an einer ganz andern 
Stelle fuht. Es heißt in vita Apoleon, lib. I, cap. 18, am 
Ende (edit. Olear. p. 25.) raüra sınav’skelauvı rüg Av. 
rioxsiag era dvorv Isgamövrow, Öse durg margıxa 
voruv Ö ve; TAyos Yeapav, 08 #5 xaldog. Dann im 
ıgten cap. xar apıveiras dıs rYv dpyalav Nivov x. r. A, 
Schon diefed wäre hinreichend um zu zeigen, wohin er die 
Ruinen legt; aber cap. XX. heißt eg: ragiavrag di avroug &ız 
Tnv on» For norauöv 0 Teilovng 0 ersßeßinuivog ro 
Zeiyuarı. Nun wiffen wir wo bie Stadt Zeugma lag, 
feben alfo, daf er von Antiochien über die Ruinen von Alts 
Ninus dahin Fommt. Strabo ſpricht zwar von dieſer Lage 
nicht, fagt aber doch, daß feine Spur vom alten Ninus fey, 
da man bekanntlich noch jegt ben dem Dorfe Nunia gegen 
Moſul herüber Spuren finden will, Strabo fagt lib. XVI. 
Pag. 757, oder 10713 "Husv 6Un Nivog nölıg, Npavisdn naga 
zefua usraınv rev Dupmv nara)vs nolb d} ueigon av rüs 
Bafvicvo; iv zedin zsuddg Fig Arongias, 
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einer Goͤttinn, Derceto; melde in einem ſyriſchen See, 
wenn audy nicht bey Ascalon, wie Diodor fagt, weil dort 
fein See ift, ald Göttin. verehrt ward, gebohren, aus⸗ 
gefeßt, von Tauben genährt, und vom DOberhirten der koͤ⸗ 
niglichen Heerden, Simmas, erzogen war. Der Statthalter 
von Syrien, Onnes, fah fie im Haufe des Hirten, gewann 
fie lieb und nahm fie zur Gattin. Sie ward von ihm nad) 
Bactrien gerufen, wie er mit Ninud gezogen war, und man 
die Hauptftadt ded Landes nicht einnehmen fonnte. Cie fah, 
daf die Feftung unbewacht fen, rieth dieſe zu erfteigen,, ver« 
fdyaffte auf dıefe Weife den Affprern den Befig des Landes, 
und gewann für fid) die Liebe des Könige. Ninus ftarb 
bald hernady, nachdem er mit der Semiramis den Ninyas 
erzeugt, hatte. Seine Gemahlin ließ ihm einen Grabhügel, 
der nach Cteſias 9 Stadien body und 10 breit war, errich- 
ten, und dachte dann darauf audy Babylon zu einer Stade 
zu maden, die ihren Namen verewige. Sie ı brachte 
2000000 Menfchen zufammmen um die Arbeiten zu vollenden, 
und Mauern, Thlirme, Candle, Tempel anzulegen, die aber 
and Ziegelfteinen erbaut, feine große Trümmer hinterlaffen 
fonnten g), Nad) diefer legte fie eine Sommerrefidenz auf 


g) Niebuhr Beſchreibung einer Neife nah Arabien und in die 
umliegenden Länder II. Band pag 289. der Ausg. in 4. 
„Südweftlic ven Helle ı4 Meile, alfe an der Weftfeite des 
Euphrats fieht man noch Ueberbleibfel von Babylon... Hier 
ift ein ganzer" Hügel von den erwähnten fhönen Maueriteiz 
nen und oben auf denfelben fteht ein Ihurm, der wie es 
fheint auch inmwendig ganz mit gebrannten Mauerfteinen auge 
gefüllt ift, Aber die äuffern Steine find, wer weiß wie viel 
Fuß dich, durch die Zeit verlohreh gegangen. In dieſer dicken 
Mauer oder vielmehr in diefem Steinhaufen find hin und 
wieder Eleine Qöcher, die ganz durchgehen; vermurhlich damit 
die Luft frey durchſpielen, und fi in der Mitte Feine Beudı- 
tigfeit fammeln könne, die dem Gebäude zuletzt würde geſcha—⸗ 
bet haben. Zu der Zeit ald Babylon im Flor und die ganze 
umliegende Gegend bebayet war, muß auf diefen Thurme eine 
vortrefflihe Ausfihibgewefen feyn, denn am Buße deſſelben 
fieht man Meſched Ali, welche Mosauee doch wenigſtens 
d Stunden von bier entferne iſt.“ Niebuhr geſteht übrigens 


Den medifchen Bergen an, machte Anlagen in Armenien und 
Drang mit einem Heere bid nad Aeihiopien. Nach diefen 
Zügen ging fie in das Bactriſche Fand um von dort aus ne 
dien anzugreifen, mo Stabrobates herrſchte, Der befonders 
durch die Menge feiner Elephanten furdtbar mar. Dritte» 
‚bald Zahre lang machte Semiramid Anftalten zu dieſem 
Zuae und ließ aus allen Begenden des Reiche Leute kommen, 
um Brüden lıber den Indus zu ſchlagen; ihren Cameelen ließ 
fie durch Häute dad Unfehen von Elephanten geben. Durdy 
Diefe Lift fiegte fie in der erften Schlacht und ging Über den 
Indus; aber ihre Lift ward bald entdedt und in einem neuen 
Treffen ward fie durch die Elephanten beſiegt, ſelbſt verwuns 
det, und gendrhigt, fib nad Bactra zurück zu ziehen, Da 
der indifhe König .religidfer Grlinde megen fie nidyt verfol⸗ 
gen durfte, und fie zwey Drittheile-ihrer Macht verlohren 
hatte h), Wie fie zurlicdhfam, tradtete ihr eigner &ohn, 
Ninyas, ihr nad) dem Leben, und fie ward zu den Göttern 
entrüdt. Unter ihren Nadyfolgern erfolgte, was in allen 
Afiatifhen Reichen folgt, wenn ein Eroberer ein Reid) gebils 
det; Die Könige kummerten fi) um die Gefchäfte nicht und 
wir miffen nicht einmal die Nachfolger des Ninyas oder ihre 
Zahl. Eephalion bey Syncell nennt 25, Julius Africanus 
ebendafelbft 40, after audy dort 27, Diodor 30 und Vel—⸗ 
lejus 55. i) Als den leuten der Linie, der der fihern Ges 

daß er nicht orbentlid) —— habe, und fordert andere 

dazu auf. 


h) Diod. Sicul lib. If. $. 19. pag, 153. Mera d3 rau!’ cd rör 
Ivdö» Banıkeüg Ardg anıacısv durg JeJovudv zai TO» av. 
Te@v aropamousvov anuaiveodaı ToV soranör un diaßaivev, 
Hovyiav eayer, 

3) Da bier Sagengefhichte ift, wo das was bey der andern Be: 
ſchichte weſentlich iſt, gerade unmefentlid wird, fe vermeife 
id im Rückſicht der Unterfuhungen auf andere Handbücher, 
und babe oben die Zahlen nur angeführt, weil die Lesart doch 
richtig ift; bey den Jahrszahlen ıft es nech ärger und da läft 
fib dann auch noch über die Unverbbenheit des Textes fireie - 
ten, wie denn ganz gewiß der Tert des Vellejus verderben ift, 
Auguftin, dus einem Briefe an Alexander, dev falſch ift, rech⸗ 
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fhichte ſchon etwas näher fteht, nennen alle den Sardanae 
pal, gegen den fi) der Meder Arbaced k) und der Statt⸗ 
halter von Babylonien, Belefyd, verſchworen, drey Schlach⸗ 
ten gegen ihn und feinen General Salaimened verloren, und 
fon werzweifelten, ald der Statthalter von Bactrien, der 
ihm mit einer Armee zu Huͤlfe eilte, von ihnen verführt ward, 
und fie den König, der ſich auch im Lager feiner Weichlich⸗ 
feit überließ, tiberfielen, ihm zwangen fid) nah Ninive zu 
ziehen, mo fie ihn. 2 Sabre lang vergebend belagerten. Als 
im dritten der Fluß außtrat, und eine Strede von 20 Sta⸗ 
dien von der Mauer einftlirgte, verbrannte fi der König 
mit feinen Schägen in der Burg 1). Nun fheint-eine Zeit⸗ 
fang Affyrien Medifhe Provinz gemefen zu ſeyn, bis ein 
Statthalter dad Soc abwarf und das zweyte Affyrifche Meich 
ftiftete, deffen Könige wir fennen, und welche um 780 v. €. 
angefangen haben zu erobern, aud nach gänzlicher Zerftb- 
rung des alten Ninive eine neue Stadt deſſelben Namens 
fiifteten, von der Tacitus, Ptolemäud und Ammianus Mare 
cellinus noch Refte fennen, wenn gleich audy fie vorher er⸗ 
obert und hart mitgenommen war. Die Könige diefed Reichs 


net 5000 Zahr, Julius Africanus 1460 , und Divdor, Aga⸗ 

thias, Auguftin, Zuftin, Eufebius mit einem Unterſchiede 

ven 40 — 60 Jahren alle 1500, Wellejus Paterculus (wenn 

die Lesart richtig ift) 1070, Cephalion beym Syncell 1000, 

und Herodot ı. cap. 95. der aber wohl von einem ganz andern 
Reiche ſpricht, 520. 

k) Ich nehme mit Anquetil an, daß Zend die ältere Sprache der 

Meder, die der Perfer Pehlvi, der Saſſaniden Perfiid war. 

» Uebrigens hängt nichts von diefer Annahme ab, und die Facta 


behalten ihre Stelle, aud wenn man dem Arbaced ein ande⸗ 
red Vaterland giebt. 


I) Merkwirdig ift die Erzählung des Diodor, daß Beleſys den 
Arbaces betrügen wollen, aber von ihm grefßmürhig behandelt 
fey; merfwürbiger, aber nicht fo leicht zu erklären, wenn es ö 
pag. 140. bey Diodor heißt: 'O da Zagdaranahog Hear Tüv 
oA Bacılsiav, dv Torg neylgross Övaan zırdtvorg, TObg HEP 
Tıodg Tos% Örrag xaı Suyarkgag bo, sta xoAAov xenBaTav 
üız Nap)ayorviav anisreıhe mod; Körra» Tor inapyor, OVFa 
Tov apyopdivan To» supoUgrarov, ‘ 


l 
40 


würden unfere Yufmerffamfeit kaum verdienen, wenn fie 
nicht für die jüdifche Geſchichte von großer Wichtigkeit waͤ⸗ 
ren, und felbft Phönizien, wo ſchon früher ein vom rothen 
Meer gefommenes Volk Tyrus und Sidon gründete, und 
durch Handel, nduftrie, Erfindung des Slafes, des Purs 
purd, der Buchſtabenſchrift, merkwürdig wurde, bedroht und 
zum Theil verheert hätten, fo wie ſie das Reidy von Damas⸗ 
cus, deffen Könige im A. T. erwähnt werden, niederwar« 
fen m). Gewiß ift, daß das Reich bald fanf, und die Koͤ— 
nige, die in Babylon wohnten, fi) hoben, fo daß ſchon 


'm) Die gewöhnlichen Angaben find, daß Phul bis gegen 773 ges 
herrſcht, Tiglath Pilefer ihm gefolgt fen bis 740, der das 
Reich Damascus geftürzt, Salmanaffar bis 7ao,der das Reich, 
von Gamaria vernichtete, Sanherib biß 714, ber den Hiskias 
in Serufalem beiagerte, gegen Aegypten zog und durch den 
Verluſt feines Heeres die Strafe ſeines Uebermuths trug. 
Affarhatden bis 680. Die Könige, weldye dann noch bins 
zugefügt werden, waren ſchwerlich unabhängig, Saosdudin, 
Ehyniladan, Sarak. Obgleich ich meine Yrfachen hatte, hier 
nicht weitläuftig zu feyn, fo will ich hier doch die Stelle eis 
ner Mecenfion der Ueberſetzung des Propheten Nahum von 
Pareau (Ergänz. Blätter zur Jenaischen allgem. Litt, Zeitung 
2813 pag. 508) anführen. „Die Annahme eines neu affyris 
ſchen Reichs, fagt der Necenfent, als eines für ſich beſtehen⸗ 
den Staats der mehrere unabhängige Könige gezählt habe, 
berubt auf einen bloßen, durdy den dieldeutigen Namen Aſ— 
forien, wovon aud in der Bibel einige Benfpiele vorkommen, 
veranlaßten Irrthum, und diefe Rubrik muß aus unfern Com: 
pendien der allgemeinen Welt: und Völkergeſchichte ausger 

j ftriben werden. Denn die Zerflörung Ninive's unter Sar- 

" danaval, nad) der eine zweyte erfolgt feyn foll, deren die Bir 
bel gedenke, ift feine andere, als die, welhe Nahum und 
Zephanja zum Gegenftande ihrer Orakel gemacht haben. Wer« 
gleichen wir bie Befchreibung, welche Herodot, Cteſias, und 
Andere von diefer denfwürdigen Begebenheit uns geliefert 
haben, unbefangen, fo werden wir uns überzeugen, daß die 
von den griechifchen Schriftitellern gemeldeten Macrichten 
und Umftände, bis auf das unglückliche Schickſal der Könis 
gin (Mahum II. 8), mit der in der Bibel befindlihen Schil⸗ 
derung von der unter Ejarhadden durch Nebucadnezars Bey⸗ 
hütfe (Tobi 14, 15) erfolgten Zerftörung von einer und ber- 
felben Begebenheit ſprechen.“ Anders noch bat Julius Afris 
canus fhon die Bibel mit den heidniſchen Denfmabhlen vers 
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um 747 Nabonaſſar erwaͤhnt wird. Doch koͤnnen wir nicht 
mit Beſtimmtheit angeben, ob nicht vielleicht Miethtruppen 
von den Gebirgen des Caſpiſchen Meeres, die den Namen 
Chaldaͤer führten, Gründer des neubabyloniſchen Reichs mas 
ren, wie ſchon Cicero meinte, und Vitriga, Perizomus und 
Schlozer wahrſcheinlich zu machen ſuchten, weil der affyrifche . 
Könıg Affarhaddon durch fie die wachſende Macht der Bas 
bylo nier daͤmpfte. Gewiß ift, daß um 627 dv. C. Nas 
bopollaffar in Babylon herrſchte, und weil die Aegypter ihn 
bedrohten, feinen Sohn Nebufadnezar zum Mitregenten an⸗ 
nahm, der dann 606 den Koͤnig von Aegypten bey Circeſtum 
beſiegte, und weiter nad) Weſten vordrang, daß 590 die Be» 
wohner von Tyrus, nachdem fie eine Blockade von 13 Jah⸗ 
ten ausgehalten, ihm die Stadt üͤberließen, mit ihren Gü— 
tern aufeine, nahe an der Klıfte gelegene Inſel übergingen 
und dort Neu» Tyrus erbauten. Auch das jüdifche Reid) 
ward 588 von ihm vernichtet. Die Könige Evilmerodach, 
Rerigloffar, Laboſearchad und Nabonid, die von 562 bis auf 
die Eroberung .von Babylon durch Cyrus erwähnt werden, 
waren fo unbedeutend, daß auch ihre halb griechiſche, halb 
barbariſche Namen nicht einmal mit Gewisheit angegeben 
werden koͤnnen, ſo wie die gleichzeitigen Lydiſchen, Phry⸗ 
giſchen, Trojaniſchen und andere Reihe der mythiſchen 
Geſchichte angehören. - 


11. Abſichnitt. 
Aegypter. 


Koͤnnten wir die mancherley Schriftarten, mit welchen 
die Monumente bedeckt find, die wir in Aegypten finden n), 
noch lefen, fo würden wir von den aͤlteſten Bewohnern die« 


bunden. Er läßt fhon unter Arbaces einen Sohn Sardana⸗ 
pals, Ninus II, Minine wieder bauen und ihm Phul folgen, 
») Ich will hier auffer dem unten zu erwähnenden See Moeris 
(denn das Labyrinth ift ganz verloren ) einige ber bedeutend- 
ſten Reftein Aegypten anführen: 1) Obelisk der Gleopatra und 
die fogenannte Säule des Pompejus (Tab.IX, bey Denon; 
bey Norden VII. VIEL IX.) der Säule ganze Höhe g7 Fuß 10; 
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ſes Landes wahrſcheinlich ganz andere Begriffe Haben, als 
jest, wo wir aus griebifchen Nachrichten und eignen Hypothe⸗ 
fen etwas dDarlıber zufamenfegen. Da daß fand, dad von den 
Nilfätten bid and Meer etwa zwey Drittheile von Deutfche 
lands Fläheninhalt hat, wahrſcheinlich nicht von gleichem 
Alter ift, fondern zum Theil dem Meere abgewonnen, (von 
Gercaforus bid zum Ausfluß ded Nils find 15 deutſche Meis 


der ObelisE 74° 6 Breite 4/ıo und 69 und 710 an ben 
verfchiedenen Stellen Dann 2) ven dem großen Nildamme 
bis Saccara 40 Pyramiden, unter ihnen drey, die Eine, 
Pyramide des Cheops genannt, befenderd ausgezeichnet, 
(Denon Pl. XXVI. ı.) die gröfite hat für jede Seite der Bas 
ſis 7:8 Fuß und 447 Fuß Höhe, und 208 Steinfbicten, 
die durd ihre fchräge Richtung den Bau erleichterten, die 
- zwepte 655 Fuß Bafis, 3go Fuß Höhe, die dritte do Bar 
fiß und ı62 Fuß Höhe, dabey die coleffale Sphinx ( Denon 
Pl. XX. bis; Morden 45. 46. 47.) die nur bis on bie 
Bruft aus dem Sande ragt, auch fo 26 Fuß Höhe hat 
und auf dem Kopfe ein Loch von ı5 Zoll Durdmeffer und 
9 Buß Tiefe. ( Langles Notes et Eclaircissemeus au Voyage 
d’Ezypte et de Nubie par Norden Tom. III, handelt fehr ges 
lehrt von den Aegyptiſchen Pyramiden -und bringt Tom, III 
pag. 323. alles über Indiſche Pyramiden und Conus bey, 
doch hat er eine Stelle nicht wo der Königin Zarina von ihren 
Landsleuren eine Ppramide von 3 Stadien Bafls und ein 
Stadium Höhe errichtet wird, Diod. Sicnl. IT. $. 85. ed: 
Wesseling, I. pag. 147 — 148.) 5) Die Gräber von Lyco⸗ 
polis und die Monumente von Hermopolis (Pl. XXXIII bey 
Denen) nur 6 Säulen übrig, und ſchon diefer einen Raum 
von 120 Fuß Länge, 60 Kühe, der einzige Stein, der vom 
Karnies übrig 34 Fuß lang. 4) Der Tempel von Tentyra 
(Denon Pl. XL, damit muß man anfangen XXXVIH, und 
XXXIX. Morden XCVI. bis und ter) das Hauptgebäude 226 
Fuß, die vordere Halle 24 Säulen von 192 Fuß Durchmeſſer. 
5) die Ruinen von Theben, welche: dad ganze Nilthal einneh- 
men, ba die ungeheuere Stadt von Bergkette zu Bergkette 
reicht ; in diefen Trümmern liegt jeßt Carnac und Luxor am 
rechten, Aurnu und Medinat Abu am linken Nil» Ufer, daß 
£uror mit feinen 1000 Einwohnern im Maume eines alten 
Tempels verftecht liegt. Hiezu gehören die Gräber von Theben, 
bie eine halbe Quadratmeile einnehmen (Denon Pl. XLII.) 
und die von Silſilis (PI.LV.) Der Tempel zu Quror von 
5:0 Buß fange, (Pl XLVIII. XLIX. L. Morden C: bie 
CV.) Am Eingange Obelisfen von 100 Fuß. Das foge: 
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Ien), fo würde man ſchon vermuthen, wenn auch nicht: die 
Denfmahle ed. bewiefen, daß der Sitz des Älteften Reichs 
im Nilthafe geweſen, dad hoͤchſtens 2 — 4 Meilen breit, 
zwiſchen zwey Reihen Berge ſich hinzieht und jenſeits der 
Berge Wuͤſten hat. Ob das Land mit dem vom Meros zwi⸗ 


nannte Memmonium (Pl. XCIII. und XLV. No. ı.), mit 
drey Coloſſen, zwey ven 50 — 55 Fuß Höhe auf einem Seifel 
find ned) da, der dritte ift umgemorfen, hatte 75 Höhe, 
bey einer Breite von 25 Fuß zwiſchen den Schultern. 6) Der 
Zempel zu Latopolis, oder Esne ( Denon Pl. LIII. dazu LIX.) 
7) Die Tempel von Apollinopelißs (Pl. LXI. LX. No. g. 
LVII. No. 2 ) Einer von 420 Fuß Tiefe. 8) Trümmer, die 
die Inſel Elephantine, nicht weit von Syene, bededen (Pl. 
LXVI. CXXVII: LXV. Norden Tab. 152.). 9) Die Truͤm⸗ 
mer die die Inſel el Heiff, ehmals Philae, ganz bedecken. Die 
Inſel lag nicht volle 2 Stunden von Syene. Die leßty ges 
nannten Menumente find in der erften Lieferung des großen 
Werks: Recneil des observations et des recherches qui ont ete 
faites en Egypte pendant l'’expedition de l’armee Jrangaise, 
publie par les ordres desa Majeste l’Empereur Napolton, ent» 
halten. Was den Moerid See angeht, fo heißt es in dem 
angeführten Werk, nämlich in der Abtheilung Antigirires — 
Memoires Tom.:I. pag. 85. (in den Memeire sur le lac de 
Noeris compare au lac de Fayoum ); Quand on lit dans les 
anciens que le lJac Moeris ayoit un circuit de trois mille six 
cents stades (dies ift Diodors Angabe I. pag. 61. wo Weſſe⸗ 
ling zeigt, daß auch die andern Alten damit einftimmig find ; 
Larcher traducıion d’Herodote II. pag. 507. redinet, daß 
Bahr Zufef d.h. Land und See zufammen, nad Herodot 
83 Lieues, nah Diodor 73 hatten) ou de quatre cents 
eingnante milles, on est porié à suupgonner de l'exagera- 
tion ou de l'erreur dans une &tendue aussi considerable ( da® 
hatte ſchon Isaak Vossius zu Melal.g. ohne an Ort und Stelle 
gewefen zu feyn, vermuthet pag gB. heißt es weiter: Je 
pense donc que Moeris fit creuser un canal qui partoit de la 
branche du Nil appellee anjourd’hui Yousef à l’ouvertnre de 
la gorge de Fayoum et qu’il le conduisit jusqu’a l’emplace- 
anent du lac par deux branches que l’on voit encore aujourd'- 
hui. Ebendaf. Not.2. Le general Andr&ossy comjecture &ga- 
lement que le lac de Moeris ä été forıne et non creuse, mais 
il pense, qu'il à été form& au moyen d'un barrage lait en 
des lieux très reculös d la tête du Bähr- bela-mä ou suivanı 
lui couloit jadis une branche du Nil, Näher wird dus bee 
flimmt pag. 205. Nor. 3. 
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ſchen dem Aftaborad und Nil in einer Verbindung geftanden, 
und ob die ungeheuern Städte und Tempel Site unabhäns 
giger Reiche gewefen, willen wir nicht mehr; eben fo wenig. 
wiffen wir, mas wir davon halten follen, wenn Diodor ſich 
auf alte Verzeichniffe beruft, in deren 18,000 bewohnte 
Derter aufgefchrieben waren; denn wenn er fagt, daß unter 
dem Ptolemäuß Lagi 50,000 Derter im Lande gezählt wur⸗ 
den, fo läßt fidy Died eher erflären, weil damals viele Ges 
genden zu Aegypten gehörten, Die vor und nachher nicht Das 
bin gerechnet wurden; Da ferner Diodor fagt, daß noch zu 
feiner Zeit 5 Millionen Menfchen in Aegypten lebten, fo fün» 
nen wir die Bevblkerung don fieben Millionen, die es in feis 
nen blühenden Zeiten ſoll gehabt haben, nidyt bezweifeln. 
Wenn man die Xegyptifdhe Geſchichte eintheilen ſollte, fo 
müßte man fie in die Zeiten theilen, wo die Götter herrſch⸗ 
ten, und die Gefhichte ihre Kämpfe und Verwandlungen 
erzählt; in die Zeit der Sagen, wo This und Theben, oder 
Diospolid, Sitze der Herrſchaft war; in die Zeit verworre— 
ner und ungemwiffer Erzählungen, wo cd Memphis gewors 
den; in die Zeiten der vernadyläßigten alten Religion, mo 
«8 gleihfaud Memphis oder Said war; und endlidy in die 
Zeit, wo Alexandria Haupttadt wurde. Da die Götterge- 
ſchichte einer andern Wiffenfchaft gebört, fo fünnen wir fie 
übergehen, obgleid die Tempel und Denkmahle ohne Kennts 
niß derſelben weder erflärt, noch begriffen werden fönnen, 
und und daran halten, daß Diodor fagt, der Erfte unter den 
Königen menfdylichen Geſchlechts fen Menes gewefen, (obgleich 
hier nür Sagengeſchichte ift, wo feine Zeitbeſtimmung paßend, 
nach Herodot 125560. C., nad) Diodor 144940), welcher zwar 
nicht in Theben gewohnt, aber doch die alte Einfachheit der 
Febendart, die den Aegyptern fo leicht ward, meil fie glaubten, 
daß das Leben ein Sclavendienft fey, durch den man zur Frey⸗ 
heit der Götter eingehe, geftört habe. Die Aegypter nämlich, 
wie die Indier unferer Zeit, in Cajten getheilt, erfannten 
die Gottheit für ihr Haupt, den König für einen Auffeher 
von Bott befteut, die Priefter für Organe und Diener der 
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Sottheit, weshalb diefe auch ganz allein Wiffenfchaften und 
Künfte trieben, fo wie die Kriegercafte nur mit Uebung in 
den Waffen befhäftigt war, und deshalb vom Rande genährt 
wurde. Nach Menes folgten, fährt Diodor fort, 52 Könige 
aus feinem Geſchlecht, Dann Bufiris und fieben aus deffen 
Geſchlecht, der Achte, auch Buſiris genannt, baute Theben, 
das feine Nachfolger prächtig zierten, wie die Trümmer 
beweifen. Diodor giebt der Stadt ı40 Stadien Umfang, 
und erzählt von den Tempeln, Obelisken ( Spisfäulen aus 
einem Stein, Höhe bey einigen 50, bey den hoͤchſten 180 Fuß, 
Baſis 5 Fuß bis 25), von den Häufern von 4 und 5 Stode 
werf in jener uralten Zeit errichtet, Dinge, die nur glaublid) 
werden, weil wir auch jegt noch die Ruinen als Wunder ana 
ffaunen. Da in den Gräbern zu Theben noch jetzt mit den 
lebendigſten Farben gemahlte Zimmer gefunden werden, und 
an vielen Stellen ſich deutlich zeigt, Daß man Zierrathen von 
Metall herabgeriffen, der allerneufte Reiſende auch in. den 
Ruinen von Perfepotis ‚Steine mit Aegyptiſchen Hierogly⸗ 
phen gefunden hat, fo koͤnnen wir mohl glauben, daß eine 
ungeheuere Menge von Metall, Elfenbein, Fofibaren Steinen 
fi} dort fand „welche die Perfer wegführten, und zur Zierde 
von Perfepolid und Sufa verwendeten, fo wie, Daß ald die 
Perfer die Ternpel verbrannt, fie 300 Talente Bold und 
2500 Talente Eilber aus der Afche gefammelt, die Gebäude 
ſelbſt aber nicht zerftören fonnten 0), Als Nachfolger des 


0) Ich hatte zu Manetho mehr Zutrauen, bis ich die Apoteles⸗ 
matica lad. ( Manerhonis apotelesmaticorum libri sex nunc 
primum. e bibliotheca Medicea editi, cura, Jac, Gronovii, 
Lugd. Bat. 1698, #. 4.) Manetho nämlich müßte allerdings 
Glauben verdienen, wenn auch Georg Syncell. pag. 14. mit 
feinen 985000 Jahren noch fo unzufrieden wäre, wenn man 
nur nad dem Briefe ginge, den er als Dedication feiner 
Arbeit vorfegte; er fteht Syncell. pag. 52. Brief Manetho's 
des Sebennpten : 

Dem großen Könige, Ptolemäus Philadelohus, dem 
Herrfher, Manetho, Oberpriefter und Dollmetfcher der hei⸗ 
ligen Myſterien in Megypten, aus Sebennytus ſtammend, 
jetzt in Heliopolis. Seinem Gebieter Ptolemäus den Gruß. 
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Buſiris nennt Diodor den Oſymandias, deſſen Graͤber er 
weitlaͤuftig beſchreibt, dem er die drey Coloſſe, die noch geſe⸗ 
ben werden, zuſchreibt, und von ihm ſagt, daß er den be» 
rühmten filbernen Ring von 365 Ellen Umfang und einer 
Elle did, mit aftronomifchen Figuren bededt, in diefe Grä- 
ber habe * laſſen, den aber Cambyſes geraubt habe p). 

Nach 


Alle Dinge, die du mir aufträgſt gut und ordentlich zu beſor⸗ 
gen, liegt mir am Herzen; da du nun mich über die Schick⸗ 
ſale der Welt befragft, fo will ih dır diefes aus den heili. 
gen Büchern” ®eines edlen Vorfahren, Hermes, wie ich es 
aus den heiligen Schriften entwidelte, auseinander feßen u. 
f.w. Dagegen wendet Meiners Verf. über die Rehgions: 
geihichte der Älteiten Völfer, befonders der Aegyptier 1775. 
pag. 110 eın: 1) Niemand Eenne den Agathodamen, Hermes 
Sohn, auf den fih Manetho berufe, 2) er wolle aus Säu— 
lenfhrift im Seriadifhen Lande. in griechiſcher Sprache und 
doch in Hieroglyphen überjegt haben. 3) Niemand Eeune 
das Seriadiihe Land. Aber No.ı. und2. ift gar zu ſchwach, 
No. 3. iſt falſch Plinius fegt die Seres zwiſchen Anthiepien 
und Aegypten ; oder Joseph. Antig, Jud. lib. I, cap. 3. 6. 6, 
I. pag. 52. fonnte man leicht Bagıs in Zagız Ändern ; aber 
jene Dedicatien jiebt doc) der der Apotelesmatica, mit der 
der Ste Geſang beginnt, zu ähnlich : 

'EE adirov iepor Bißav Baushed Irolsuate n 

Kai »gupiuov senAdv & as; NÜparo navuopog "Eouis, 

Oypuviov agremvr' idiaıg eyagage mgovolarg 

Zinßov)or rıvurng ooping "AgzAymıov Even» 

Arıring xnen rraronabanısvog xarösumTar. 
Uebrigens hat Franke verſucht, was ſich mit Manethes Tas 
feln anfangen ließe; wer dergleichen liebt, muß ihn vergleis 
den. Aftrenomifhe Grundrechnung der biblifhen Gefdichte 
Gottes und der alten Völker, oder deutfcher Auszug aus der 
lateiniſchen Zundamental;Chronologie, vermehrt und verbefiert. 
pe Defiau und Leipzig, das 6te Eapuiel von pag. 256 

i8 271, 

p) Diod. Sicul, lib. I. $, 49. Tom, 1. pag. 59. enı TOU urnuaroz 
xüxkov xgeLooür, Teiaxocla» xal iEnxovra zas Nevre ann 
röv zegiustgon , rd Öd- mayog wuyvalor, enıyeygapdau dä za 
dimeässas xzad' Exasrov naxuv Tag wusgas TOU sviavror, 
zagajeygauufvar TOP zara pücıw Tıvoufvan TOLL agreoig 
avaroluv xar dlusnv xai- To» dıa& Taürag emıtslouuivor 
szionnacıov (mieteorologifche Zeichen) zara roüg Asyunriorg 
asteahöyorz. 
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Nach dem Oſymandias folgen wieder 7 Könige, von denen 
Drodor nichts weiß, bis der achte , Uchoreus, ald Erbauer von 
Memphis genannt wird, weil er dort Denfmahle errichtete, 
einen ungeheuern See audgrub, und einen Damm zog. 
Dann wieder dreyzehn Könige, welche auch die Sage nicht 
einmal nennt, bid auf Mörıd (gewöhnlich fegt man diefen 
gegen 1400 v. Ehr., dies kann aber nad Diodor nidyt feyn), 
der an einer Stelle der Wuͤſte, mo fid) Die Gegend fenft, 
und wo ehemald ein Arm des Nils hinfloß, dad Thal vers 
tiefen, mit hohen Dämmen und Scleußen verfehen, und 
dann ald Warferbehälter gebraudyen ließ, um, wenn der 
Nil zu ſtark uͤberſhwemme, das Waffer hinein zu leiten, 
wenn er zu wenig Waſſer habe, aus dem großen Wafferbehäls 
ter die Felder durd Candle zu tränfen. Wo der Canal in 
den See fäut, bauten die Aegypter fpäterhin eins der größe 
ten ihrer Gebäude, das Labyrinth, von dem Herodot, der 
es ſah, fagt, daß fo groß audy der Tempel in Ephefus und 
Samos fen, doch alle Gebäude der Griechen zuſammengerech⸗ 
net, dem Labyrinth nicht gleich kaͤmen, und doch habe er 
von den. 3000 Abtheilungen diefes Gebaͤudes nur die 1500 
Über der Erde gefehen, da unter ber Erde eben fo viele 
feyen. Bon dem Eee ſcheint nod) bi6 auf uns dad Andenken 
der großen Scleufen erhalten zu feyn, da man den Ort, 
weldyer dort liegt, mo dieſe geweſen feyn müffen, Bahain, 
Stadt der Thore, nennt. In dem See felbft fanden 2 Pys 
ramiden, welche 228 Zuß aus dem Waffer ragten, und nad) 
Herodot und Diodor brachte die Fiſcherey, welche wenn daß 
Waſſer abfloß, mehr, fonft weniger abwarf, eine jährliche 
Pacht von 700000 Gulden. Auf Möris folgte nad) fieben 
Geſchlechtern Sefoftrid, den man aud) Ryhamſes, Rameſſes 
nennt. (nach Herodot gleich nach Moeris, um 1556). Schon 
fein Vater, heißt ed, ſchickte ihn nad) Arabien, das er un 
terwarf, mie bald hernach den größten Theil von Africa. Er 
theifte Aegnpten in Nomen und, feste Nomarden Über 
jeden Nomus, bildete fidy ein abgehärteted Heer, und unters 
nahm mehr um Sclaven, Beute und Ruhm, ald um dau« 
Schloßers A. ©. B 
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ernde Eroberungen zu machen, einen Zug in alle benachbarte 
und entfernte Laͤnder, mit einem Heere von 600000 Mann 
Fußvolk und 24000 Reutern; fo wie er 400 Schiffe aus— 
rüftete, um den indifchen Dcean zu befahren, und uͤber Den 
Ganges hinaus feine Groberungen außzudehnen. Sn den 
9 Sahren, die fein Zug dauerte, drang er im Norden bis 
an den Don, und ließ in vielen Ländern Zeihen, daß. er 
dort eingefatten fey, zurüd q). Die ungeheure Zahl der 
Gefangenen, heißt ed weiter, gebrauchte er zu nuͤtzlichen Ar« 
beiten. Schon Möris hatte die Proppläen des Bulcanuf,, 
( Pthas) Tempels in Memphis angefangen, Sefoftris fette 
das Werf fort, ſtellte eine Coloffal Etatue von ſich und ſei— 
ner Zrau von 50 Ellen Höhe, und von feinen Söhnen von 
20 Ellen auf, und ließ zwey DObeliöfen von Bafalt oder 
Syenit r) errichten von ı20 Fuß Höhe. Dann lief er eine 
große Menge Canäle im Delta graben, Die Aegypten der Ca—⸗ 
vallerie unzugänglib machten, und zog einen Wall oder 
Mauer s), von Pelufium bis Heliopolid 1500 Stadien lange 
ließ auch DOrtfhaften, die nicht fiher genug fuͤr ftärfere 
Ueberſchwemmungen des Nilö lagen, an höhern Dertern neu 
erbauen t). Sein Sohn ift nur dem Namen nach befannt z 

q) Ob die Stelle Diodors lib. I. $.51. Tom. I, pag. 65. (cf. He- 
xodot, lib. I. cap, 106. wo er fagt, die mehriten der GSäus 
len des Sofoftris feyen nicht mehr vorhanden, in Paläftina 
babe er aber felbft eine gefehen zur ra yezunara ra sım- 
neva Ersovra zar yovazos adora) auf den Lingam Dienfk 
Bezug hat, weiß ih nicht, fie Eönnte auch ohne dies verftan: 
den werden, doch glaube ich. ed: ri» SE srnAnv xatsuxebace 

" Eyousav audoiov Ev yiv Tolg uayinoıg Eiveoı avögdg iv dd 

- Toig ayevvicı ar ÖsıÄolg, Yuraızöc. 

r) oxAngoü Aldor. 

8) Ereizuoe. 

1) Weil ich. nicht Luſt habe, über die Wiffenfhaften der Aegyptis 
ſchen Priefter viel zu fagen, auch bier nicht der Ort dazu iſt, 
fo will ih nur erinnern, daß -ınan ihnen fpefulative 
Kenntniffe nicht fo ganz abfprehen darf. Da ein fehr gelehr 
ter Mann andrer Meinung ift, will ih an Plato .erins 


nern, bey dem befanntlib Selen von Aegyptern übagfdie 
Kindheit griechifcher Wiffenfchaft gegen das Alter der Ati⸗ 
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und eine Anzahl unbefannter Könige ſoll gefolgt feyn, bis 
Amafis Das alte Recht vergaß, die Schranken, weldye dem 
Aegyptiſchen König die Eitte gezogen hatte, niederrif, und 
fein Volk nad Art orientalifdher Defpoten miöhandelte, 
Die Aegypter unterwarfen fi) darauf einem Aethiopiſchen 
Könige, dem Actifancd, der fie mit Gerechtigkeit regierte, 
nad deſſen Tode fie aber gleihwohl wieder einen Aegypter 
mählten, den Mendes, den man den Erbauer des Labyrinths 
nennt, nad) deſſen Tode aber Streit um die Hetrfchaft entſtand, 
bis zur Zeit ded Trojaniſchen Kriegs Cetes (Proteus) und 
fin Sohn Rhemphis oder Rhampfinit, welcher wenig bauter 
aber einen ungeheuern Reichthum ſammelte, uns ald Könige 
genannt werden, Auf ihn läpt Herodet unmittelbar den 
Eheops folgen, der die größte Pyramide gebaut und die 
Aegypter dadurch erbittert habe, daß er zuerft angefangen, 
nicht zur Ehre der Götter, fondern zu feinem Ruhme Ges 
bäude zu errichten, und dazu die Kräfte des Volfs zu mid. 
brauben. Nach ihm (1132 — 1076) habe Chephren eben fo 
ungerecht regiert, ald fein Bruder Cheops, und auch Poras 
miden gebaut. Nach diefen Mycerinus (bis 1056,) und. 
nah ihm Aſychis, der die prädtigen öftlichen Hallen des 
{hen belehrt wird; weil das aber allen bekannt ift, ſetze ich 
eine Stelle des Falten Arifteteles hinzu, die Keiner beachtet 
bat, die aber doch allerdings dafür ſpricht, daß die Aegyptiſchen 
Priefter die Mathematik fogar und andere Künfte nicht im‘ 
ihrem Bezug aufs Leben allein betrachteten; die Stelle ift 
Aristoteles Metaplıysic. 1. ı. edit. Duval, Tom, IV. pag. 261. 
Er fagt dort, daß die Menfchen den erften Erfinder jeder 
Kunft oder Wiffenfchaft, welche auf das Ueberfinnliche Bezug 
habe, angeftaunt harten, nicht blog, weil er etwas Nüß- 
liches erfunden habe, fondern auch, weil fie ihn als einen. 
Weifen bewundert. Dann führt er fort: mAsıcvov ds iupg. 
xouevav TEXVav rail TO» uiv oög Tavayxata, Tov d8 ngög 
dayoynv ovocr, azı GOp@TEgoVg TOTg TOLOÜTOUg Ereivor 'VrO- 
Aaußavoyev dia TO um mpdg Konoıw dırmı rag erısrüuag aurop* 
ÖJsv vön navrav TÜV TOIUTOV zursaxsvaaıevap, au u 
zedg 'ndoriv, umde modg Tavayzaia Tav emistnudv ivgd. 
Insar, xzaı neuTov rouroiç Toiz TöroIg Ouneg esyohagar, 
do regs "Aıyuntov di madenarızar reWToP TEeXvaı aurita- 
sav, exat Jag hpeldn oyohageım ro Ta» isgtar EIvog, 
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Vulkans Tempeld in Memphis baute, und nad) diefem 
( 1006 — 1004) ein blinder Anyſis, der aber von einem 
Aethiopiſchen Könige vertrieben ward, Anyſis entfloh und 
blieb funfzig Sahr verjagt (954) , bis er Belegenheit fand, 
aus der Inſel, auf welcher er verftedt gelegen hatte, hervor⸗ 
jufommen, und ſich des Reichs wieder zu bemächtigen u). 
Hier iſt eine Zeitlang die Geſchichte dunkel, bis ein Aethio—⸗ 
pier Sabaco, (765— 715) ald König genannt wird, der aus 
Bedenkligpkeit fi) von Aegypten nad) Aethiopien zurlidzog, 
und dad Reid) in den Händen eines Priefters von Theben 
ließ. Bid auf dieſe Zeit war die geiftliche und weltliche Ge: 
walt in Aegnpien getrennt gemefen; Über die Menſchen 
herrſchten Könige, Über die Könige Gott, der durd die 
Prieſter redete, dies hielt alle in Schranfen; jegt hörte Died 
auf, und ed entftand Unzufriedenheit, bald Vertall des 
Reichs. Sethon, fo hieß der Priefter, nahm der Krieger 
Tafte Die Ehre v), deren fie vorher aemoß, und Güͤter, die 
ihnen zugetheilt waren; als daher Sanherib, König der 
Aſſyrer gegen ihn heranzog, weigerten ſich die Krieger zu 
dienen. Zwar ſchlug Sethon die Affyrer, aus feiner Unge— 
rechtigkeit entjtand aber nad) feinem Tode eıne Theilung des 
Reichs in ı2 Feine Staaten, die endlid) einer von den ı2 
Herrfdiern, Pfammitid), den die andern vorher vertrieben 
gehabt, wieder zu einem Reiche vereinigte (671), meil er, 
während er fi) in den Shmpfen am Meer aufhielt, die Ers 
fahrung machte, daß die Jonier und Carter, melde ald 
Steräuber herum flreiften, den Aegyptern an Tapferkeit und 


a) Die Anordnung ift nit von mir, fondern ich bin Reiz ges 
folgt , der Herodor, II. cap, 137. edit, Reiz, Tom, I, pag. 204, 
fagt: Inter Anysin et Sabaconem Herödotus non advertit suas 
ipsius rationes arguere, intervallum ponendum esse; wors 
in denn auch Larcher einſtimmt. 


v) Herodot, lib, II. cap, 241, Toöv ev aloyiyaı dysım zapaypnsa- 
uevov Ta» nayiuav Ayurriav, ws; ouödv denaönevov aurur, 
aka rs In arıa mosüvr« &; avrodg, xar apkag anehisdas 
Tas apoüpas rolaı eni Tov mooriemm Bauılmav dEdosdaı 
sgaıpiroug ixasro Öuwdera apoügaz. 


Kriegserfahrung uͤberlegen wären. Durch fein Gluͤck ward 
er bewogen, die Politif der Agyptifchen Könige, feine bleis 
bende Sroberungen zu machen, aufzugeben, Syrien anzus 
greifen, und feinen griehifhen Truppen den Ehrenplag in 
der Schlacht anzumeifen w). Died beleidigte die Agyptifche 
Kriegercafte, von welcher 240000 Mann Weiber und Kinder 
verließen, und nach Yerhiopien zogen ( 650 v. C.), wo ihnen 
der Herrfher von Meroe auf einer Jnfely’die der Nil bil» 
dete, fudlich von feinem Lande Wohnungen gab. Seht mußte 
Pſammitich die Briehen , denen er ben Pelufium Wohnfige 
anwied, nody mehr begünftigen, um feine Groberungen, 
die ihn mit den babylonifdhen Königen in Krieg verwidelten, 
zu behaupten, ftarb aber (617) ehe es zu einer entfcheiden 
ten Schlacht fam, und Necho folgte ihm. Diefer forgte für 
den Handel feiner Unterthanen, und wollte das rothe und 
mittenändifche Meer durch einen Canal verbinden; der Canal 
kam nicht zu Stande x); daß er aber hernach Africa von 
Phöniziern gluͤcklich umſchiffen Tieß, läßt fi nicht wohl ber 
jmeifeln. Da der Canal fein Denkmal feiner Regierung ab» 
geben‘ konnte, verfuchte er ſich durch Kriegszuͤge unfterblich 
ju machen, und griff Juden, Syrer und Phönizler an, ſchlug 
ſie bey Megiddo, und zog in Jeruſalem ein y), verlor aber 
w) Sn der Kunſt Städte zu belagern, ſcheinen die Aegypter ſehr 
zurüd gemwefen au ſeyn. Herodat, lid, II. cap, 159. Warnun* 
Te40S d2 eBaaltevuce Amyürrov reosega x Tertnnorta Ere@ 

sör rä brög Öfovra ruınxovra, Acorov, rüg Yuping neyaine 
möhım , mgogwarnuenog emoÄsögres, &g TO eberls" aurn 88 W 
"Aforos anautar nohiav emı mieigror Keörov mahuopreuudvn 
arteoys To» Must; Üduer. R 

x) Tiv (den Kanal) emı Nero Bamıdrjog Öptagopreg dsö)arra 
ducdera uvgıadss. Nerog niv vor yerafu öplosov snausaro, 
nasrmiov sunodiov Yevoevov, Tomodde, zo Bupßaom aurov 
wooseyagesdar. Wegen der Umfchiffung Afrikas halte ich mich 

an Herodot, wer die Zweifel dagegen Iefen will, fehe Bre- 


dows Handbuch cet, ote Ausgabe pag. 159 ff. und die dort ans 
geführten Schriftfteller. 


y) Herodot. II, 159. usrà 68 av uaxgnr, Radvrıw malım rag 
"Sveing soösan eyahgv Eus. 
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eine Schlacht gegen Nebucadnezar bey Eircefium (606) und 
ſtarb, nachdem er nod) genauere Verbindung mit den Grie— 
hen ald fein Vater gemadt (601). Ihm folgte Pfammis, 
und diefem (595) Apries, weldyer, da er die Sidonier und 
Tyrler auf ihrem eignen Element, zur See, befiegt hatte, 
einen griechiſchen Staat der ſich in feiner Nahbarfchaft, in 
‚ Eyrene, gebilder hatte, bejiegen woute, und an diefer Uns 
ternchniung fdheiterte. 

Es waren zu der Zeit als fidy die Dorier im Pelopon⸗ 
nes ſo eben feſtgeſetzt hatten (davon weiter unten), Lemnier, 
die fh Nachkommen der Argonauten nannten, nach Laco— 
nien gekommen, und waren dort als Schutzgenoſſen aufge— 
nommen worden, hatten ſich auch mit Lacedaͤmoniſchen Weis 
bern vermählt, verlangten aber bald einen Antheil an der 
Megierung, den die Spartaner ihnen nicht geben wollten, 
fondern fie verfolgten, und nöthigten, fid) auf den Taygetus, 
einen Berg Laconiens zu ziehen. Gerade Damals. wünfdte 
Therad, der Mutterbruder der erſten Könige von Sparta, 
Eurpfthened und Prokles, der bisher ald Vormund diefer Kins 
der regiert hatte, fi) von Sparta zu entfernen, und bat 
alfo, dag man ihm erlauben möchte, einen Theil der Lem⸗ 
Hier mitzunehmen, mit denen er auf die Inſel Thera ging, 
welche bis dahin eine phönizifche Colonie gehabt hatte. Hier 
bliihte nun bald durch Handel und fleißigen Anbau ein Feis 
ned Neid), bis (gegen 660) ein angefehner Mann in Thera, 
Polymneftus, das Drafel befragte, mie fein Sohn Battus, 
der. heftig ftammelte, die Sprache erlangen fünne, und ihm 
in Delphi geboten ward, eine Colonie nad) Libyen, daß cr 
auc nicht dem Namen nad Fannte, zu führen z). Er 
fonnte feine Landsleute nicht bewegen, ihn zu unterſtützen, 
id ch in fieben Jahren nicht hinreichend in Thera vegnete, 
da fandten fie nody einmal, und als dad Drafel den vorigen 
Befehl erneuerte, fo mußten, von ihren Mirbürgern gezwun—⸗ 

2) Herodot. lib, IV, cap. 155. 
Barr' ent hovav YA9sg" üvak Öi os Horßog AnöA)wr 
E; Audiyv zeızes unlorgöpor OmisTyoa, 
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gen, fo viel Theraer, ald 2 Schiffe faffen Fonnten, nach 
Africa ſchiffen a). Sie liefen ſich Anfangs auf einer Snfel, 
nad) einem neuen Befehl des Drafelö aber an der Küfte nie» 
der, wurden von da durch die fandedeinwohner an eine an—⸗ 
dere Stelle geführt, wo fie endlidy Cyrene arlndeten b) 
(632). Hier. nahm die Colonie durch Berfehr mit dem Inne⸗ 
ren von Africa und mit Samos und Chios bald zu, blieb 
aber dody unter Battus 1. (von 640-600) und Arcefilaus I., 
(von 606 bi6 584) ‚unbedeutend, big unter Battus II, aus 
Griechenland eine große Zahl neuer Eoloniften anlangte, 
welche den alten Landeseinwohnern ſolchen Schreden einjagte, 
dag fie fi) an) den Apried wandten, daß er ihnen beyſtehen 
möchte, damit die Griechen ihnen nicht alles Land, raubten. 
Apries brach alſo mit den Aegyptern von der Kriegercafte , dıe 
noch im Lande waren c), gegen die Eprender auf, und 
ward bey der Quelle Thefte gaͤnzlich gefchlagen (570), wes⸗ 
halb Battus II. den Namen des Gluͤcklichen erhielt-d)$ die 


a) Herodot, IV. cap. 153. Ongaloıı 3 Eads adeApeör rs ar'a. 
de).peoü eume za kayövra , zoi akd TO» xögav arüv. 
röv, inta Sovrur, avdgag * Eımaı di apkar kai Bauılda xar 
—* Barrov- övro ö sriAkova So weprnrorrigoög eıg 


rw IDartiav. 
Ir) Herodot,IV. 158. nyov 82 apras erdeiter 61 Aldues ‚avast. 
ganreg mög Er — istöito ZooQ roür 


Ovvoua "Igaoa , arjayovrsg Ö8 ora⸗ ent rohrnv Feyundımv Fıras 
Aröl)avos, — "Avdges "Eiianeg, ergaüta ui emıtn- 
dzov oıxeesıv. evdaüra Jap Ö Övgavds Tirgnraı. 


ec) Herodot. II. 164. We er fagt daß bie Aegypter in 7 Caſten, 
ietes, ayınoı, bovrökor, avßoraı, zamnhor, icuüreeg, #U- 
Begväraı getheilt gewefen, erwähnt auch der. Hermotybier und 
Kalaſirier als der beyden Abtheilungen der Kriegercaſte, ſo 
wie der Diſtricte, wo ſie lagen, ohne den Einfluß der Au 
mwanderung genau zu beſtimmen. 


d) Nach Battus 2. folgte um 560 Arcefilaus 2, Er zart mie 
feinen Brüdern, und diefe gründeten die Stadt Barca, Als 
er hernach eine Niederlage von den Libyern erlitten, erdroßelte 
ihn fein Bruder Learch, den wieber feine Schwiegerinn Eryro 
aus der Welt fhaffte, und dem Sohne Arcefilaus des arten, 
bem Battus 3. zur Regierung half (550). Da aber der 
Streit unter den Bürgern, die theils Theräer, theild Pelos 
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Aegypter, melde glaubten, daß er fie abſichtlich Preis geger 
ben, meiler, der riechen gegen Griechen nicht ſtellen fonnte, 
Idie fremden Truppen zu Haufe gelaffen, franden genen ihm 
auf, und zwangen den Amafid den Köniastitel von ihnen zu 
nehmen. Apries eilte nad) Acanpten zurück, führte 30000 
Mann Mierhtruppen genen die Rebellen, und lieferte ihnen 
bey Momemphis ein Treffen, wo die Menge der Argnpter 
fiegte , er felbft gefangen ward (570). Amaſis hätte gern 
den Apries am Leben erhalten, er mußte ihn aber auf drin⸗ 
gended Verlangen der Aegypter erdroffeln laffen. Diefer 
machte nun nicht allein mit den Eyrendern Friede, ſondern 
er nahm audy eine Frau aus dem Haufe der Battiaden, die 
Ladice. Statt, daß man hätte erwarten füllen, daß er die 
Griechen eingefchränft hätte, begünftiate er fie vielmehr, und 
wieß ihnen nidyt weit von Canopus Naucratis ald die Stadt 
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ponneſier, theild Kretenfer waren, fortdauerte, fo ließen bie 
Cyrenäer fid) nad dem Ausfprud des Orakels von Mantinea 
in Arcadien den Demonax Fommen, der ihrem Staat eine 
neue Einrihtung gab, und den Streit fhlichtete. Des Des 
menar Einrichtungen, die befonders die Fönigliche Gewalt 
einichränften, blieben - unter Battus 3., aber fein Sohn Ar. 
cefilaus 3. (550) ven feiner Mutter Pheretime aufgehegt, 
wollte fie verligen, ward verjagt, und floh nah Gas 
mos, feine Mutter nad) Cypern. In Samos brachte er durch 
das Verfprechen, daß er die Güter der Leute, die ihn ver- 
bannt hätten, ausıheilen wolle, ein großes Heer zufammen, 
eroberte Eyrene wieder, mishandelte aber feine Unterthanen 
fo, dafi er felöft in Cyrene nicht bleiben mochte, fondern feis 
ner Mütter die Regierung überließ, und zu feinem Schwieaer, 
vater, Alazir, nad Barca ging. Hier ward er von Leuten 
aus Barca und verbannten Cyrenäern auf öffentlihem Markt 
erfhlagen, feine Mutter, -die fih jetzt nicht mehr fidher 
alaubte , floh nah Aegypten, und der perſiſche Statthalter 
Aryandes verfah fie mit Truppen, um den Mord ihres Schs 
ned zu rächen. on ihnen ward Barca erobert, die Ein« 
wohner verfauft oder nah Bactrien verfeßt, Cyrene aber 
wehrte fi) tapfer, und ald Aryandes.die Truppen zurückge⸗ 
rufen, und Pheretime (514) gefterben war, ward Cyrene 
eine Ariftocratie, ‚reich durch Handel und durd ihre Qage ger 
fihert, in der Gefdrichte aber erft nam Nleranders Tode wies 
der oft genanni, wo wır ded Staats auch wieder erwähnen. 


25 


an, wo fie ſich niederlaffen Fönnten, erlaubte ihnen auch 
aufferdem nod) Tempel zu erbauen. Ehiod, Teos, Phocäa, 
Elagomene, Rhoduß, Enidus, Halicarnaf, Phafelis und 
Mitylene bauten den bedceutendften, dad Helleniumz; die 
Aegineten errichteten dem Supiter, die Samier ihrer Juno, 
die Milefier dem Apollo eigne Tempel; auch ſchenkte Amafid& 
den Griechen, die zum Ban Des Delphſchen Tempeld Bey» 
fteuer fammelten, einen bedeutenden Beytrag. Er refidirte 
in Sais, wie Apries, und verewigte ſich dort durch ein Bes 
häude aus einem Stein, dad er aus den Steinbrüchen von 
Elephantine herfchaffen ließ, mit deifen Herbenfchaffung, ob» 
glei nur 20 Tagfahrten von Elephantine nab Sais find, 
2000 Menfhen 3 Zahr lang befcyäftigt waren: auch einen‘ 
Coloß von 75 Fuß ließ er fi) in Memphis errichten. Gegen 
ihn beste der General feiner Mietheruppen, Phanes, den 
König Cambyſes auf, und gab ihm Anſchlaͤge, mie er ihn 
befirgen fünne e). Ehe Cambyſes feine Zurüiftungen vollen» 
der hatte, farb Amaſis (525); fein Sohn Pfammenit 
ward gefchlagen und gefangen, und ald cr die Aegypter zum 
Abfau verleiten wonte, getoͤdtet, Aegypten aber perfifche 
Provinz. — 


Geſchichte des Volks Iſrael. 


Die iſraelitiſche Geſchichte, welcher in ſpaͤterer Zeit der 
Name der Juͤdiſchen zukommt, ſchoͤpft ſich am ſicherſten und 
vollſtaͤndigſten aus den eigenen heiligen Berichten der Nas 
tion. Diefe fnlıpfen die Volksgeſchichte an die der urfprüngs 
lihen Menfchheit, und zwar auf eine ausgezeichnete Weife 
vor allen ähnlichen Weltanfängen an der Spitze von Voͤlker⸗ 


e) Herodot. III, 4. 15. ogunuvo 83 Kaußiay groarteiecdar ex’ 
“Auyvrror, xal aroplovrı av Üacıv ürag Tao Avudoon dıer. 
wog, erehdIüp Hpafy iv zaı Tai Ta Audarog monylara, 
sEnyteras di zal ram Hacın, Ode rapavion" niuyarra mapa 
zöv Apaßiov Bacılia Biesdar, riv Bıtkodov v1 aspahla 
naguagein. 


x 
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biftorien. Der Menſch erſcheint dafelbft ald ein aus einem 
reinen und feligen Zuftand gefallenes Weſen, dem ein götte 
lidyer Wiederbringer nöthig fey, und gleidy nach dem Fall, 
und nochmals häufig wiederhoft verheiffen worden. Diefer 
zuffinftige Wiederbringer oder Erloͤſer ift der hoͤchſte Gefalbte 
des unſichtbaren, einigen Sotted F). Er fonim Volk Iſrael 
aufftehn, und ein allgemeines gluͤckliches Weltreid) gründen, 
wovon allmählid) offenbar wird, ed werde Über die fihtbare 
Welt hinausreihen. Bor deſſen irdiſcher Erſcheinung rem 
giert Bott dad Volf in fühlbarer Nähe durch menſchliche Ab⸗ 
gefandte, erzieht, führt, ftcaft, belohnt und beglüdt es 
ſinnlich, indem es ihm zugleich Gberfinnlihe Hoffnungen eine 
floͤßt. Das Volk fieht in einer Theofratie, der Wirklichkeit 
und der Ausſicht nach; fie ift fein Vorzug, und-ihre Unter⸗ 
brechung feine Zuchtigung. Das Geſetz, worauf fie ruht, ift 
morelifh im hoͤchſten Sinne ded Wort; nady Form und 
Audfprud) zum Theil ſymboliſch⸗ſinnlich. Durch fie und den 
mit ihr verbundenen Begriff einer Welterneuerung ift dad 
Volk und feine Erwartungen, bey vorläufiger äußern Abfone 
derung, innig verwebt mit den Wünfden und Anfpräden 
des gefammten Menfhengefhlehtö; und die Geſchichte 
Iſraels kuͤndigt fidy auf diefe Art ald die Thlr an, wodurd) 
die Voͤlkergeſchichte in ein höhered Dafeyn blidt, und aller⸗ 
erft ihre Entzifferung findet. Diefe Srundideen laufen durch 
alle Perioden der Nation ald Seele der Begebenheiten hin« 
durd), und find vermöge des Chriſtenthums als Wahrheit 
auf diejenigen vererbt, melde daß geiftliche Sfrael, d. i. die 
Theilnehmer und Nadjfolger in Sfraels ewige Hoffnungen 
heiffen g). 

Dad durch Adamd Uebertretung flndige Menfchens 
geſchlecht, fagen und die heiligen Schriften, verfanf im zwey⸗ 


f) Er ift fein begreiflicherer Stellvertreter, und heißt fein Engel, 
d. i. fein Gefandter, feine Erfcheinung. 

g) Ueber das Chriftenthum als Aufnahme in den Bund und die 
Bürgerfhaft Iſraels f. unt, and. das 2,03. Kap. des Briefs 
an die Epheſer. 
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ten Sahrtaufend der Welt in eine allgemeine Verfehrtheit, 
weldye feinen Untergang durch die Sündfluth bid auf acht 
Seelen nad) fi) 509, die durch die Arche behalten wurden. 
Bon der allgemeinen Ueberſchwemmung verdorden, und uns 
ter einer veränderten Atmosphäre h), trug die Erde forthin 
ein ſchwaͤcheres, kuͤrzer lehendes Geſchlecht, welchem zwey 
vorher unbefaninte Staͤrkungsmittel, der Genuß von Fleiſch 
und Wein, gegeben werden mußten i). Noahs dren Söhne, 
Sem, Ham, Saphet, bevölferten die Welt von den are 
menifdyen Gebirgen aus aufs neue. Aus Sems Geſchlecht 
kam Abraham. Die Völker waren bald von der reinen 
Religion der Patriarchen abermals abgewihen; darum be= 
rief der Allmaͤchtige dieſen Abraham aus feinem abgöttifchen 
Vaterland k), ungefähr 2000 Jahr vor Ehrifto, und eben 
fo viet nad) der Welt Erfchaffung, offenbarte ihm ſich und 
feine Wahrheit, verhieg ihm dad Land feiner Hirtenwandes 
tungen, Paläftina oder Canaan, als Wohnfig, und 
den großen Gefalbten ald Sohn, feiner zufünftigen zahlı 
reihen Nachlommenſchaft. Und zwar dur Iſaak; deffen 
Sohn war Ja kob, Sfrael von Gott genannt; Jakob aber 
hatte zwölf Söhne, Einer derfelben, Joſeph, wurde durd) 
den Neid feiner Brüder erft Knecht und dann oberfter 
Throndiener in Aegypten. Der alte Vater und fein ganzes 
Haus wurde auf Befehi des dankbaren Pharao dahin gehoft: 
eine Familie von 70 Seelen. Sie erhielten die beften Weis 
deplaͤtze des Landes, wo ihr Hittenftand verachtet war, 
und ihre Religion bereits einen Gegenſatz mit der abgättifc) 
gewordenen Symbolik der Einwohner machte. Die Väter 
farben, Die Regierung wechſelt, der Verdienfte Joſephs 
wird vergeflen, und fein Verwandtenſtamm der fid) in kurs 
jem zu einem anſehnlichen Wolf vermehrt hatte, aus Furcht 
vor feinem Wachsthum hart bedrängt. Man hält ihn zu 
h)&. ı Mof. 2, 5. 6. er 6, 135. 17. Kap. 7, 11. 12. Kap. 
9% 12. 1% 
i) ı Mof. 9, 5. 20. 
k) Er heißt der Senfeitige, der Mefopotamier, Ha⸗Ibri. 
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den ſchwerſten Handfrohnden an, und töbtet feine männlis 
dyen Geburten. Unter diefer war ein Kind aus dem Geſchlecht 
Levi, welches von feiner Mutter in einem Käftchen von Pa- 
pyrſchilf am Nilufer auögefekt, von der Tochter des Phas 
rao gefunden und ald ihr Sohn erzogen wurde. -Mofeß, 
unterrichtet in aller Weisheit der Aegypter, befuchte als 
zojähriger Mann feine Volfögenoffen, und beging, da er 
einen Sfraeliten gegen die Mißhandlung eines Aegypters 
vertheidigen wollte, an letzterm einen unvorfegliden Todt» 
ſchlag aus Zorn. Als die That ruchtbar wird, fo flüchtet er 
nad) Arabien in daß öftlid vom Sinai gelegene fand Midian. 
Hier wird er vom Priefter Jethro aufgenommen, und deſſen 
Eidam. Die Noth der Afracliten in Aegypten dauerte in« 
zwiſchen fort. Auch hatte ſich bey ihnen die Religion des 
Gottes ihrer Väter verdunfelt: Aegypten verflocht feine 
ifraelitifhen Beyſaßen in feinen lafterhaften Goͤtzendienſt. 
Moſes, der ſeines Schwaͤhers Heerden hüͤtete, trieb fie einft, 
ſchon an 8o Jahre alt, gegen dad Gebirg Horeb. Hier 
erſchien ihm der Gott, weldyer ſich den Vorvaͤtern zumeilen in 
menſchlicher Geſtalt gezeigt hatte, ald ein Feuer, daß in 
einem Bufd) brannte, ohne ihn zu verzehren. Er erflärte 
fi ihm für den Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs, für 
den Ewigen, der jetzt Iſrael befreyen wolle, berief ihn zu feis 
nem Sefandten an den Pharao, und zum Anführer des ge 
heiligten Volks 1). 


1) Auf die Frage, wie er dem Volk den Gott feiner Väter nenz 
nen follte, erbiele Mofes die Antwort: „Ih werde 
feyn, der ih feyn werde. Alſo follt du zu den Kin— 
dern Sfrael jagen: Ich werde ſeyn, der hat mich zu euch 
gefandt. + 2Mof, 3, 14. Diefer wunderbare Name (Ejek 
und Ejeh-ascher-ejeh) welcher nur eine andre Form des 
Namens Jehövah (v. ı5.) ift — oder Jeh'veh, denn bie 
wahre Ausſprache ift ungewiß — bezeichnet den Bott der Iſraͤe⸗ 
liten als daß ewige Seyn; und weit entfernt, daß Jehovah 
ein bloßer Nationalgett feyn follte, ift er vielmehr der uns 
endlihe Gott aller Mationen, Zeiten und Räume, deſſen 
Meien über der Vorftellung erfhaffener Beifter hinaus liegt. 
Er iſt der Gott der Görter, und kein Gets auper ihm. Das 
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Der König in Aegypten, zu deffen Reid dad Goſen der 
Sfraeliten,, und Die Städte wo fie Hinterfaffen waren, ger 
hörten, wollte, wie Gott voraudgefagt hatte, das Volk 
nicht ziehen laffen. Den Antrag, ihm eine Reife in die 
Büfte zu einem Dpfer Jehovas zu erlauben, erwiderte er 
mit graufamer Vermehrung feiner Laſten. Moſes und fein 
Bruder Aaron traten ald Wunderthäter auf. So weit er⸗ 
haben fie darin Über die geheime Naturkunſt der aͤgyptiſchen 
Berfen waren, fo gab doch Pharao Feiner der befannien 
großen Landplagen nad, bis endlidy der Herr (fo pflegte 
man den erhabenen Namen Sehova fon früh zu erfegen) 
alle Erjtgeburten Yegpptend vom Thronerben. an, und unter-, 
Menfhyen und Vieh, in Einer Nacht fterben lieg m). Die 
Aegypter und ihr König, in Außerfter Angft, drangen nun 
auf den fihnellften Abzug der Sfraeliten, und gaben ihnen 
willig, leihe oder ‚gefhenföweife, goldne und filberne Ge» 
föße, Kleider und Teppihemit. Sfrael, zu fehömalhune 
derttaufend Mann ohne Kinder n), alfo ungefähr drey Millio— 
nen Seelen, in den 430 Jahren feit Jacobs Einzug o) ans 
gewahfen, nahm nun eilig mit Vieh und aller Habe den 
Weg gegen das arabifhe Meer. „Und der Herr zog vor ihnen 
ber, des Tags in einer Wolfenfäule, daß er fie den Weg 
führete, und ded Nachts in einer Zeuerfäule, daß er ihnen 


geringe Ifrael aber erwählte er zum Werkzeug feiner nähern 
Mittheilung an die Menfchheit, zum Worbild des ewigen 
Volks feines Gefalbten. Andere Nationen werden in diefer 
doppelten Beziehung dur den Namen Völker oder Hey 
den (gojim, FIvn, gentes ) unterjcieden, vor denen Sfrael 
einen ganz unverdienten Vorzug hat. 


m) In berfelben Nacht wurde unter den Sfraeliten die erfte relia 

giöſe Stiftung von prophetiſch-bildlichem Sinn gefeyert, 
namlıd das Effen des Paffahlammes, mit deffen Blut die 
Zhürpfoften und Oberſchwellen bezeichnet werden mußten ; 
und bieran knüpfte fi die religiöfe Berechnung des Jahrs. 
2Mof. ı2. { 


u) 2Mof. 12, 37. 
0) Vers 40. 
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feuchtete, zu reifen Tag und Nacht pj. Der Pharao fühlt 
plöglidy Reue, ald erinne wird, daß das Volk nicht wiederfeh- 
ren möchte q), und hofft ed noch in der Wüfte von Aegypten 
einzuholen. Schon waren beyde Voͤlkerheere einander im’ 
Geſicht, dad aͤgyptiſche durch Kriegsͤbung und Waffen dem 
zahlreichern ifraelitifchen weit überlegen, als der Gott Iſraels 
den Durchzug durch Dad rothe Meer verordnete. Die Wols 
fene und Zeuerfäufe trat in der Nacht zwifchen beyde Voͤl⸗ 
fer’; Moſes redte feinen Stab Über dad Meer, ein ftarfer 
Oſtwind zertheilte ed, Iſrael zog durch den trocknen Meers 
grund. Die Aegypter folgen, plöglidy entfteht Verwirrung 
in ihrem Zug, fie fliehen rückwaͤrts, und durch Mofes Wun— 
derfraft fchlägt Dad Waffer über ihnen zufammen,. Iſrael 
ift frey. 

Bon jest an folgt die zojährige Wanderung in der aras 
bifchen Wüfte oder deren Weideplägen, als Die erſte Erzies 
hungsperiode des Volks, worin Gotted eigentliche Dffenbas 
tung an daffelbe, und an die Menfchheit, hindeutend auf 
entfernte Erfuͤllungen anhebt, das buͤrgerlich-geiſtliche Geſetz 
gegeben, ein Außerer ſymboliſcher Gottesdienft voll Würde 
und tiefen Sinned angeordnet, des Volks Abweichungen 
und Unglaube geftraft, eine höhere Weisheitsſchule, als 
felbft Aegypten je befaß, unter den Edlern errichtet, und 
der Zögling durch die ſichtbare Naͤhe des Ewigen wunderbar 
gebeugt und gehoben wurde. Aus diefer nomadiſchen Irr—⸗ 
fahrt rührt aud) der Anfang unferer heiligen Urfunden ber: 
denn hier. legte Moſes auf ded Heren Befehl fein Geſchicht⸗ 
und Geſetzbuch an, um ed aumaͤhlich fortzufegen, und bey 
der Bundedlade von dem — aufbewahren zu 
laſſen r). 


p) Kap, 13,21. 

4) Kap. 14, 5. 

r) 2Mof. 17, 14. Kap. 34, 27. IMof. 31, 9.24 — 26. Kap. 
17, 18. Das mofaifhe Werk, aus einzelnen Berichten befte- 
hend, heißt von feinem Hauptinhalt das Geſetz (Thora) 
und alle nachfolgende Schriften dev Hebräer in unferm Kanon 


- 
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Der neue theofratifhe Nomadenftaat, welcher zu einem 
theofratifchen Aderbauerftaat in Canaan beftimmt war, hatte 
ſchon vorhin feine Eintheilung durd die zwölf Geſchlechter 
der Söhne Jacobs. Doch wurdeein Stamm, nämlidy Fevi, 
ausgefhhieden von der Zählung und Landestheilung, ald ein 
priefterlidyer und gelehrter Adel, worin die eigentlihe Pries 
ferfamilie mit dem Hohenpriefter an der Spike, dad Haus 
Yarond war, die lbrigen Leviten Prieftergehülfen, Bewahs 
rer der Heiligthiimer und Wiſſenſchaften; und meil Levi Be—⸗ 
ſitzungslos war, fo brachten ihm die übrigen Stämme den 
Zehnten, wovon er wieder den Zehnten an die Priefter ab» 
gab. Die Zahl ı2 ergänzte ſich dadurch, daß Joſeph Durch 
die Zweige Ephraim und Manaffe für zwey Stämme geredye 
net wurde; und waren, aufer Levi, die Stämme und nach⸗ 
herigen Landesprovinzen: Ruben, Simeon, Juda, 
Sfafhar, Sebulon, Ephraim, Manaffe, Benjas 
min, Dan, Affer, Sad, Naphthali s). Diefe 
Stammeintheilung beftimmte aud) die Ordnung des Zugs 
und der Lagerung in der Wüfte, mo Levi dem Königszelty 
nämlidy Der Hütte und dem tragbaren Thron des ſichtbar 
erfhheinenden Gottes, immer am nädıften blieb, gleichſam 
deſſen Hof und Leibwache bildete. 

Die Hauptbegebenheit in der Wüſte war die Geſetzge— 
bung vom Einai rt), Eben an dem Gebirg Horeb, wo Mofes 


beißen, als von infpirirten Männern gefchrieben, die Pro« 
pheten {nebhiim). Sn firengern Sinn unterfchieden die 
Rabbinen von den Propheten nochmals eine Anzahl Bücher, 
die fie die heiligen Schriften (hagiographa, k'thufim ) 
nannten, wohin befonderd die Pfalmen und andre poetifdhe 
Schriften gehören, und deren DVerfaffern fie einen. geringern 
Grad von Erleuchtung zufchreiben wollten. Die ganze Bis 
cherſammlung athmet denfelben einigen Geift, und ift die 
Grundlage der heil, Schriften des Chriftenthums, 

s)4Mef. ı. 

‚*) Um bie Sahrszeit, auf melde das Siebenwochenfeſt oder 
Pfingften, zugleich das erfte Erndtefeſt, feſtgeſetzt wurde. 
Die drey heben Fefte der Nation waren Dftern, Pfingften 
und Laubhütten. 
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den Herrn zum erften Mal fah u), und auf deffen oͤſtlicher 
Anhoͤhe, als dem eigentlichen Sinai, gab der Ewige unter 
furchtbaren Naturerſchütterungen feine Gebote, oder, wie 
die Schrift ed nennt, errichtete ſeinen Bund mit Iſrael, 
vermöge deffen fie fein Volk und er ihr Gott und Beherrfcher 
feyn ſollte. Die wichtigften dieſer Gebote, den geiſtlich— 
fittlihen Staatögrundvertrag oder Bund der zehn Worte v), 
brachte Mofes auf zwey fteinernen Tafeln vom Berg herab; 
und fie wurden in der goldenen Kifte bewahrt, auf deren 
mit zwey Cherubim geziertem Dedel ſich Die Glorie des Ewi— 
gen niederließ, und die Davon die Geſetzes⸗- oder Bundeslade 
hieß, Iſraels hoͤchſtes Heiligthum, beym Stillliegen des 
Heers in der Hinterkammer oder Dem Heiligſten des Got: 
teözeltd aufgeſtellt w). 
Die 40 Jahre der nomadifchen Wanderung mußten 
Darüber hingehn, bis alle ausgeſtorben wären, die ſich durch 
Miptrauen 


u) ©. 2— Moſ. 3, 19. 
v) 2Mof. 34, 28.10. 


w) Dieß Zelt war im Ganzen nah Art aller orientalifchen Zelte 
oder Hütten, aus ftehenden Brettern und darüber gedeckten 
Teppichen errichtet, harte fein Vor: und Hinterzimmer ;. und: 
einen eingefchloffenen Vorhof mit Säulen und Unbangen. 
Seine Pradt aber, und, die fymbolifche Bedeutung feines 
Geräthes, wohin der fiebenarmige Leuchter, der Schaubrob. 
tifh, der Rauchaltar und im Vorhof der große Opferaltar 
gehörte, zeichnete es fhen allein von den gemeinen Wehnuns 
gen aus, die ed in fcheuer gerne umgaben. Uebrigens als 
theokratiſcher Staat und Bild eines höhern hat Iſrael kein 
bürgerlihes Geſetz, das nicht zugleich geiſtlich wäre. Geıft: 
lich und prephetifch ift der Versand feines ganzen Opfer» 

“und Geremoniendienftes. Die Verfaffung und Gefeßgebung 
ift aber auch von blos menſchlicher Seite ein Gegenfland ge: 
rechter Bewunderung. Sie ift zugleich die ftrengfte und Die 
mildefte, verknüpft in ihren Geboten die höchfte innere und 
äußere Reinigfeit, Zucht und Ordnung, forget gleich ſtark für 
das Allgemeine und Befondre, ſchont der Staatsbürger, fo 
viel fie ed. vertragen, und fichert das. gemeine Weſen durch den 
Glauben und Gehorfam, den fie fordert und EOAIEM: ©.unt. 
and, 5 Moſ. 10, ı2 ff- 
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Mißtrauen in Botted Verheiſſung verſuindigt hatten. Doch 
ſchon bey Moſes Lebzeiten wurde der Anfang mit Eroberung 
des verheiſſenen Landes auf der Oſtſeite des Jordans gemacht 
an Sihon dem König der Amoriter, und Og den König 
in Bafan. Auch Mofes durfte nicht Üiber den Fluß. Nach— 
dem er dem Volk alle Geſetze ded Herrn wiederholt, fie vers 
vollſtaͤndigt und getreulich eingefhärft hatte, fo ſchied er, 
120 $ahr alt, fegnend von demfelben und ftarb (1480) x). Sein 
Diener Jo ſua, der Sohn Nun, wurde vom Herrn zum Heere 
führer beſtellt. Auch der Jordan mußte verfiegen, um 
Iſrael einzulaſſen. Unter fortwaͤhrenden Wundern wird des 
kandes mehr und mehr den Canaanitern abgenommen, deren 
Laſter und Goͤtzendienſt ihre von Gott gebotene Ausrottung 
erheiſchte. Joſua vollzog die Theilung, und richtete den 
Staat nach der moſaiſchen Ordnung ein. Unter einem Ho· 
henprieſter, als geiſtlichem Haupt und Mittler, wurde das 
Volk durch ſeine Stammaͤlteſten und Familienhaͤupter, durch 
Richter und Beamte, theokrätiſch-patriarchiſch-republica⸗ 
niſch regiert. Iſraels Stämme hatten viele zugewieſene Lan⸗ 
deBtneife noch zu erobern. "Sie verflindigten ſich durch Trägs 
beit. hierin, Dutch Verbindungen mit den Landeseinwohnern 
ind Theilnahme an ihrer Abgätteren; da das Hauptgeſetz 
der Sfraeliten, die Verehrung ded einigen Herrn ihres Gottes, 
und deſſen beſtimmter Befehl, ihnen unerbittliche Strenge 
zur Pflicht machte. Dieſe Uebertretungen wurden durch 
ihren Gegenſtand, naͤmlich durch Unterwerfung unter die 
Heyden Palaͤſtinas beſtraft. Zuweilen erweckte Gott ſoge— 
nannte Richter y) oder oberſte Magiſtrate und Heerflih⸗ 
rer zu Iſraels Befreyung. Es wurde aber von feiner tief- 
gewurzelten Unart nicht geheilt; weshalb die noch übrigen 
Heyden jur Prüfung und. Züidptigung “unter ihm wohnen 
bleiden mußten 2). Bey dem nun anhaltenden Kampf des 


x) ©. 5 Moſ. 34. 
y) Schophetim, suffetes, 


) ©. beſonders Jof.ia, 5, 
Schloßers A. ©, — — 


J— 
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Volks mit feiner Suͤnde und mit den Werkzeugen ihrer Beſtra⸗ 
fung, ftehen von Zeit zu Zeit folhe Helden fammt ihrer wan⸗ 
delbaren Dbergewalttauf. Sie, unter Denen ſich Athniel, 
Gideon, Simſon, Jephtha, die Richterin und Prophe» 
tin Debora, auszeichnen, find meiſt ſolche Menſchen, in 
denen ſich nad dem Zeitbedarf göttliche Wunderfraft Durch 
Naturftärfe Außert, und unterliegen zumeilen den Laſtern 
ihrer Sinnlichkeit a). Auch die Priefterfhaft war verdors 
ben, und die Religion durdaus in Verfall b). 

Eine beffere Wendung nimmt diefe Urt von Regierung und 
der Dienft ded Herren unter Samuel (1156). Diefer Prophet, 
Richter und Hohepriefter gab Dad Beyfpiel einer Durch, Froͤm⸗ 
migfeit wirkſamen Amtsführung, brachte Sfrael zur wahren 
Sottedfurcht und zur Ruhe zuruͤck, und erwarb ſich unter an» 
dern als Vorfteher der Prophetenfchulse c) hohe und bleibende 
Verdienſte. Weil aber feine Söhne, die er in feinem Alter 
zu Unterrichten geſetzt hatte, Ungerechtigfeiten begingen, fo 
gab.dieß Anlaß zu einer politifhen Abgoͤtterey, Da daß Volk, 
der Gottesherrſchaft müde oder unfähig, einen menfhlichen 
König, wie alle Heyden hätten, begehrte d). 

Samuel warnte umfonft; alfo gab ihnen der Herr (der, 
ihren Irrthum laͤngſt vorherfehend, ein Geſetz des Königs 
gegeben hatte) e) einen König mie fie ipn wollten und pers 


a) Sie find daher nicht Mufter , fondern Bilder, Beweiſe der 
göttlihen Macht, und Warnungen, Die Richterzeit ift die 
Periode der Täuterung deres, die ins Land einziehen durften, 
oder die zweyte Bildungszeit, das finnliche Jugendalter des 
Volks, wie die Zeit in der Wüfte feine Kindheit. Beyden 
folgen ihre Unarten. 

b) 1 Sam. 2 Kap. 3, 1, 

«) Rap. ıg, 20.10. Wiflenfhaftlihe Bildung mit Geiſtlichkeit ver 
bunden bereitete die Zöglinge zu Werkzeugen der Erleuchtung, 
Achte Weiffagung ift Vegeifterung im hoöchſten Sinne des 
Worts, nämlich) durch den Geift der Wahrheit. Tonkunſt ein 
heilige Erwedungsmittel. 

8) ı Sam. 8. 

e) 5Mof. 17, 14 ff. worauf wahrſcheinlich Samuel. bie Capitws 
lation baute, ı Sam. 19, 25, 
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dienten, ſchoͤn von Beftalt, aber Gott ungehorfam, Saul den 
Sohn Kid aus Benjamin (1100). Und meil einmal menſchliche 
Monarchie eingeführt war, und dad Volf ihrer bedurfte F) 
fo fette Gott, indem:er jenen und fein Haus veriwarf, einen 
König nady feinem Herzen, auf deffen Stuhl dad Koͤnigreich 
bfeiben, und welcher Stammvater, Vorbild und Verkuͤndi⸗ 
ger des himmliſchen Weltmonarchen ſeyn folte, David, 
den Sohn Iſai aud Bethlehem in Juda (1055). Diefer gotte 
felige Held (mo er ſuͤndigte, der bußfertigfte, und Darum de ‘ 
Heren Liebling) führte die Kriege des Herrn. gegen die lıbrigen 
Heyden, ermeiterte das Reich Durdy Unterwerfung der Philie 
fter, Amalefiter, Edomiter, Moabiter, Ammoniter und 
Sprer , gab der Nation friegerifcdye Zucht, dem Staat eine 
fefte Verwaltung, und vergnügte fid) am aͤußern und innern 
Dienft Jehovas, dem er auf feinem Zion anftatt ded Wan 
derzelts ein bleibendes Heiligthum zu gründen wuͤnſchte. 
Was er von feinem Schmwäher Saul, von feinem aufrlhs 
sifhen Sohn Abfalom und fonft gelitten, mweifen die heit. 
Geſchichtbuͤcher und feine Pfalmen aus g). 

Aber ihm, der mit Völferblut befiedt war, ward nicht 
vergönnt,, dem Heren der Barmberzigfeit einen feften Palaſt 
zu bauen; fondern feinem Sohn und Nachfolger, dem frieds 
lihen Salomo, der den zufünftigen großen Gefalbten und 
deſſen Verhaͤltniß nody beffer vorfteute (1015). Er regierte den 
weiten Umfang feiner Herrſchaft h) mit weltberühmter Weide 
heit, Gerechtigkeit und Pracht. Seine Regierung ift die 

£) Hier fängt die dritte Bildungsperiode des Volks an, bie ber 
äußern Eultur, des Mannesalterd. — Nöthige Warnung 
gegen ungläubige politifhe Anfiht von den Handlungen Sa⸗— 


muel8 und der vorhergehenden auch nachfolgenden Männer 
Gottes. 


e) David als Meifter der prophetiſch⸗lyriſchen Poeſie. Alle vor⸗ 
bandene Poefie der Hebräer ift geiftlih und weiſſagend; aller 
Hebraidmus bildet im Frdifhen das Himmliſche vor. Viele 
weife Sänger und Seher. x j 


u) Den Verheiſſenen, von Aegypten bis an den Euphrat, ı Me 
ı5, 18. ı Kön. 4, a1. 
€a 
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goldene Zeit Iſraels. Alles lebt in ruhigem Wohlftand , Hans 
dei, Künfte und Wiſſenſchaften blühen, die Nation genießt 
Ehre unter den Völkern, der Name des Gottes der Väter 
wird verherrlicht, und feine Erſcheinung ift bey der Weihe 
des herrlichen Tempels wieder allen Augen ſichtbar i). 
Allein damit Salome nicht ein fabelhafter Gott würde, fanf 
er in feinem Alter von feiner Weisheit und Gluͤckſeligkeit 
herab. Er beglinftigte den Gögendienft feiner Frauen, und 
litt davon die Folgen. j 

Die vorherverkuͤndigte größte Strafe ift, dDaß,der Haupte 
theil des Reid von feinem Sohn Rehabeam durch defien 
Unklugheit fid) losreißt (975); Juda und Benjamin bleiben 
ihm zugethan, und bilden dad Reid Su da mit der Hauptftadt 
Jeruſalem; die Übrigen zehn Stämme wählen Serobeam, 
den Sohn Nebat aus Ephraim, einen Diener Ealomod, und 
machen dad Reid) Ifraelaus, deffen Refidenz erft Sichem, 
hernach Thirza, dann Samaria oder Schomeron wurde .k). 
Die ſchlimmſte Folge diefer Trennung war, die Auflöfung 
der gotteddienftlichen Einheit :.Serobeam errichtete aus Polis 
zit 1) zwey ſymboliſche Rinder zu Dan und Bethel, und 
ftiftete bier feinem Wolf gefegmwidrige Heiligthlimer ın). 
Bon jegt an laufen die zwey Reiche und ihre Könige neben 


i) Der eine vergrößerte Stiftshütte und anſtatt des Neifezelts 
ein Haus Jehovas ift, in allem aber tiefe Geheimniffe dar 
ftellt, Der Tempelberg, und die Topographie Jeruſalems 
mit ihren fpätern Veränderungen — Salomos Zeit die Epoche 
der verbundenen höchſten geiltlihen und weltlihen Bildung 
des Volfs, der Gipfel der dritten Periode, 


k) ı Kön. 12,05. Kap. 14, 17 10. Kap. 16, 24. Die Spaltung 
war gemwiffermaaßen fhon früher da, und gründete ſich auf 
die Eiferfucht der beyden mädtigften Stämme, Juda und 
Ephraim, f. Richt. 8, 1. Kap. ı9, 1. 2GSam.2. Kap. 5, 
1— 5. Kap. ı9 9 ff- Verb 40 ff. 

1) ı Kön. 19, 06 ff. 

m) Von diefem Bilderdienft, welcher mit bem Kalb Aarons in 


Zufammenhang zu betrachten ift, unteriheidet die Schrift 
den wirklichen Bögen» oder Baalsdienit, ı Kön. 16, 51-35. 


5 
einander *), Iſrael währte ungefähr 250 Jahr, unter 20 
Königen, Die fämmtlich gottlos waren; Juda gegen 390 
Sahr, auch unter 20 Königen, morunter nur acht gotted« 
fürdtig waren. Der Dienft der Baalim:und heidnifche Las 
fiir nahmen in beyden Ländern uiberhand. Hofund Pries 
fierfhaft haben des Herrn vergeffen. Man uͤbt Unge⸗ 
rechtigkeit und Grauſamkeit, beraubt und befriegt ſich, fucht 


*) Da ich an diefer Darftelluug durchaus weder. etwas binzufegen 
nod ändern will, fo füge ich die Reihe ber Könige mit den 
Jahrszahlen hier bey, 


Sfrael. Juda. 
Jerobe am + 954 Rehabeam + 958 
Nadab 7 955 Abijah ı * 95 
Barja 4 930 RE 
Ella T 929 
Simri 


Omri Aſſa *P 
Mit ihm zugleich Shisni + — 
Abab, Omris Schn + 897 Joſaphat7 ögı 
Adafia T 896 EEE 

+ 

* 


= + 885 Soram 884 
ehu + 856 Ahafia 885 
sachas + 849 Athalia Negentin bis 876, dann 
Joas * 825 Joas + 838 
Jerobeam IT. + 84 Amazia + Bıı 
12 jährige Unruhen dann wieder Aſarja oder Ufia 760 
Zacharias T 772 I 
Schallum * 772 
regiert nur ı Monat e 
Menachem + 76 Suthan + 745 
Fekajah * 760 Ahas F n28 
Fekah 7 740 Hiskias * 
Hoſea unter ihm die Weg- 
führung 729 
x ' Manaffe r 647 
Amon. . ..7..64e 
Sofla * 611 
— er 611 


Joja t. 999 
— 5 ſchon hinweggeführt, 
ai fein Vaterbruder. 
2 Bedekias 588 nach Babylon ges 
bracht. 2 
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Bund und Freundſchaft mit mächtigen Königen der Heyden, 
‘anjtatt fib alein an den Almächtigen zu- halten. Neben 
diefer verdorbenen Welt erfcheinen die Propheten mit Wun« 
dergabe außgerüiftet, predigen Buße, ſtrafen, drohen Unter» 
gang und Wegführung durch eben die menfhlihen Mächte, 
an die man fidy anſchließt, und deren Sitten man folgt; 
tröften die Elenden, verheiffen Gnade den Wiederfehrenden, 
und weiffagen dem Volk ein beffered Reich, Dad endlich alle 
Reiche verfählingen werde. Sie beflätigen was David gefun« 
gen, Mofed dunfel angefündigt hatte, 

Uebrigend ift vom Königreih Sfraelzu merken! Der 
Sohn und Nadyfolger Zerobeamd, Nadab, wird von 
Baefa umgebradt, und Jerobeams ganzed Haus ausge 

rottet. Durch fernere Empörungen und Ermordungen fommt 
die Krone zum adıten an Ahab, den Sohn und Nadyfolger 
Amri, des Erbauerd von Samaria. Ahab nahm zum Weibe 
Jeſabel, die Tochter des Königs von Sidon, die Prophes 
tenmörderin. Unter ihm verwandelte ſich der Bilderdienft 
vollends in Baalddienft. Als Gegenfag tritt der große Pros 
phet Eliad auf, nah ihm Elifa. Gegen Syrien fit 
Iſrael mit ungfeihem Stüd, fo daß ſelbſt das Land jenſeits 
des Jordans auf einige Zeit verloren geht. Indeſſen wird 
von Joram und Jehu der Baalsdienſt wieder abgeftent. 
Unter Joahas und Joas wird Sfrael wieder vom Drud 
der Sprer befreyt; Joas bemeiftert ſich ſogar Serufalems, 
und führte die Schäge des Tempeld und des Königs Ama⸗ 
jid, der ihn gereizt hatte, Davon. Gerobeam der andere 
eroberte Damaſk, und fteüte die alten Grenzen unter Duvid 
meiſt wieder her. Bald aber kommen die Aſſyrier, erft Phul, 
zur Zeit Menahem, der ſich abkauft; hierauf Tiglath- 
Pileſer, der unter Pekah einen Theil des Landes erobert, 
und die Einwohner mwegführt 0), endlich Salmanaffer, 
der unteri Hof e Samaria einnimmt, dad Übrige Iſrael 


0) Erfte affyrifche — (Exil) eines Theils der Iſrae⸗ 
liten, 2 Koͤn. 15, 29. 
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srößtentheild gefangen führt, und Dem Reich ein Ende macht 
(722 vor Chr.) In daß verlaffene Land fette er Pflanzer aus 
den Heyden, die ihren Goͤtzendienſt mitbrachten p). 

Yuda treibt fhon feit Rehabeam heydniſche Greuel, 
mooftir Sifafder König Aeghptens dad Haud ded Herrn und 
da: Haus ded Königs plündert. ' Unter den erften Königen 
ftete Kriege mit Iſrael. Der frömmere A fa ficht im Bunde 
mit Sprien gfüdlid. Sein frommer Sohn Sofaphat 
Hatte großen Reihthum und Ehre, und befreundete fidy mit 
Ahab von Iſrael q), indem fein Sohn Jor am Ahabs 
und Sefabeld Tochter Athalia zur Ehe nahm. Joram 
wandelte auf dem Weg des Haufes Ahabd, und Edom fiel 
unter ihm ab. Als ſein Sohn Ahasja von Jehu überwun. 
den und getödtet war, bemädhtigte ſich Arhalia, die grau« 
ſeme Baalddienerin, unter Ermording’ihrer Enkel des 
Throns. Der gerertete Joas verdtängt fie, der Baals⸗ 
Dienft wird zerftört, und der Tempel erneuert. Zur Zeit 
Ahas, der nicht that was dem Herrn wohlgefiel, weiſſagte 
Jeſajas; durfte Auch nod deffen frommen Nachfolger 
Hiskias tröften und heilen, unter welchem gegenüber 
Sfrael durch Salmanaffer ind Elend geht, und mweldyen 
Salmanafferd Nachfolger Sanherib vergeblich in Jeruſalem 
belagerte, da der Engel ded Herrn in Einer Nacht 185000 
Mann im affprifchen Lager ſchlug. Des Hisfia Sohn Mas 
naffe, der abgöttifhe Tyrann, mwird in Feſſeln gen Babel 
gebracht, nad) feiner Befehrung aber wieder eingefegt. Uns 
ter deffen gottesfuͤrchtigem Enkel Sofia 8 wird das vergeffene 
Gefegbudy im Tempel wiedergefunden, welches zu einer 
großen Reformation Anlaß gibt. Beym Auffteigen des ba- 
byloniſchen Reid, und: in deſſen -fiegreicher Fehde mit 
Aegypten, kommt Juda ind Gedraͤnge; Nebucadnezar 
macht den K. Joj a kbim zinsbar, führt ſpaͤter deſſen Sohn 

p) Daher eine „gemengte Religion, a Kön. ı7. Urfprung ber 

Samariter im fpätern San, und ber Veradhtußlg der Juden 

gegen fie. 

4) 2 Chron. 18, 1. 


do 

Jojachin mit Hof und Vornehmen, auch Tempelſchaͤtzen 
gen Babel abr), ſetzt Zedekia ein, und als dieſer abfaͤllt, 
belagert und zerſtoͤhrt .er Serufalem,. nimmt die meiften 
übrigen Einwohner, mit. fi, macht dem Reich Juda und 
dem Tempel ein Ende (ungef. 590 vor Chr. ). 

Die Nation ift von. ihrer Stätte verſchwunden; fie fang 
ihrem Gott nicht mehr. opfern. Eyrus, der Stifter des 
perſiſchen Reichs 5), der Anbeter des einigen Schoͤpfers Him⸗ 
mels und der Erde, täßt fie wieder frep , und gibt ihr Er⸗ 
laubniß und Vorſchub zur Wiedererbauung des Heiligthumẽ. 
Blos Jamilien aus. Ju da und Benjamin, nebſt Prieſtern 
und Leviten, Fehren.i in. die Heimmarh.zurlich,2); der Staat if 
und. beißt nun jüd.ifch. Bey mancherlep Schigſalen und 
Hinderniſſen, vornaͤmlich Streitigkeiten mit den Samariı 
tern, wird unter perſiſchen Statthaltern auf der Nation, 
SGerubabel, Efra, Nehbemia, Zerufalem , der Tem⸗ 
pel und die Religion.langfamı hergeſtellt. Indeſſen war der 
Hang zum Goͤtzendienſt meiſt in Scheu vor ſelbigem überger 
gangen, daher dad Volk mehr fid) ſelbſt uͤberlaſſen bleiben 
Tonnte. Noch lebten jedoch anfaͤnglich Propheten, welche 
unterrichteten, antrieben und weiſſagten, und. die Erwar⸗ 
tungen des Volks unterhielten u), _ Wenn. fpäterhin feine 
Satrapen der Könige Perfiend mehr regierten, fo führten 
die Hohenpriefter unter perfi inher Botmaͤßigkeit die Herr⸗ 
ſchaft v). 

—Alexander, ber Befleger Perſſens unterwarf- ſich 
auch Judaͤa, ohne ed zn bedruͤcken. Nach ihm. fiel es bald 
den ſyriſchen Königen oder. Seleueiden, bald den ägyp- 


y) Erfte babylonifche Gefangenſchaft, o Kön. 24. Doch ward be⸗ 
reits der Anfang gemacht unter Jojalim, Dan, 1,2. 
8) Don Jeſojas mit Namen geweiſſagt. 
v) Er. 1,5. Rap. 2, Kap. 7. Kapıd, Fragen über das Shidtal 
der 10Stämme. 
”) Auch Sänger, Geſchichtſchreiber und ——— Der 
Canon wird verfaft. 


7) Dunkler Punct in dieſer Gefihichte, 
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tifben oder Ptolemäern in ihren Kriegen mit einander 
anheim w). Antiochus Epiphaned von Syrien miız 
thete darin gegen Menſchen und Bottgädienft. "Die Einwoh⸗ 
ner erhoben ſich wider ihn unter Unführung der Maccas 
bäer oder Hasmonder, naͤmlich des Priefterd Mattas 
ihias und feiner, Söhne, mworunfer Judas Mäccas 
bäus, Jonathan und Simen, als Eiferer fr den 
Herrn, als Helden, ‚Sürften und Hohepriefter in allmaͤhli⸗ 
cher Regierungsͤfolge dem Volk feine Unabhängigkeit ers 
kämpften, Simons Sohn Johannes Hyrcanug volen: 
bete die Srepheit, dieſes neuen jlidiſchen Staats, üͤberwand 
Samaria und Zumda. Sein Sohn Ariſtobulus nahm 
den Koͤnigstitel an; ditq ihn und feinen Bruder - und Nach⸗ 
mittelſt Pe der Landſchaften jenfeits des Jordans 
vergrößert. Indeß entſtanden innere Gaͤhrungen, beſondertz 
durch die veligiöß- poliliſchen Parteyen der Pharifäer und 
Sadducäer, povon erſtere das Macc abaͤe rhaus befeinden, 
und ihrem Spflem und Anhang. die Dberhahd bey ihm ver⸗ 
ſchaffen. Tes Jannaͤus Söhne, Hyrkan und Ariſto⸗ 
bul H., gaben durch ihre Streitigkeiten dem Pompejus 
Anlaß, dag jüdiſche fand den Köniern jin&bar zu machen. 

Hyrkan bleibt Hoberprieſter, erhält nut“das eigentliche 
JZudaͤa mit dem Titel Ethnarch; dad Übrige Land iſt romiſche 
Provinz, begreifend namentlic Samaria, Satilde, Tra⸗ 
chonitis und petaͤa; denn die geographiſche Stammeinthei⸗ 
lung hat aufgehöit. 8 folgen fernere ‚heftige Regierungs- 


”) Um biefe Zeit wandern Eh Yuben nad Leghpten, befonders 
Alerandria, wo fle als helleniſtiſche Juden in Spaltung mit 
den palũſtiniſchen lebẽn / eine griechiſche Ueberſetzung der heil, 
Schrift veranſtalten, ja einen Tempel in Aegypten erhalten. 
Auch der Zwieſpalt mit, Samaria nimmt zu, da Manaſſe, 
des Hohenprieſters * Bruder, die Tochter Sanballats 
u Samaria beyvar te, und deßwegen vertrieben ; auf dem 
Berg e Garizim einen signen Tempel ftiftet, fpäter von Jo» 
—* Hyrkanus zerſtoͤhrt. Apaftyphifge Schriften aut dieſer 
Periode. 
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zwiſte, morin endlich des von Zul. Caſar dem Hyrcanus au 
die, Seite gefegten Idumaͤers Untipater Sohn, Heros 


des der fogenannte Große, gegen Mactabäer und andre " 


Juden Die Herrſchaft über Paläftind mit dem Königstirel von 
deu Römern erwirbt x). Nach feinem Tode, zur Zeit Aus 


guft&, wird fein Reich unter feine drey Söhne, Ardefauß, ı 


Heroded Antipad und Philippus, als Ethnarchen 
und Tetrarchen, getheilt, des erften and aber‘, wozu Judaͤa 
gehörte, bald hernach in eine römifche Provinz verwandelt, 
und durch Procuratoren verwaltet, welche von der ſyriſchen 
Statthalterſchaft abhaͤngen; der bekannteſte Pon tius Pil a⸗ 
tus. In den folgenden Regierungsveraͤnderungen iſt noch 
Herod ed Agrippa, Herodes Enkel duürch Ariſtobul, als 
derjenige merfwürdig, welcher das Reich feines Broßvaterd 
wieder vereinigte und den Koͤnigbtitel führte. Nah feinem 
Tode (Ay nad Chr. Beh. ) y) tommt Zudäa wieder unter 
die vorigen Procuratoren, worunter Belig, geftus "und 
Seffius Florus befannt find. Die Härte des legten 
dſeit 64 nad) Chr. Geb.) veranlaßte unter Reto den judiſchen 
Krieg, worin Veſpa fian ( 68) dad ganze Land unterwarf, 
und da er Raifer wurde, der ‚von ihm zurüdgelaffene Titus 
(i. J. 70.) Jeruſalem erobert, welches nebft dem Tempet, 
wiewohl ihm der Feldherr ſchonen wid, geſchleift und her⸗ 
ſtoͤhrt wird. 

So ſeufzte das Volk des Herrn feit den ausgearteten 
Maceabäern unter einer lafterhaften fremden Königöfamilie, 
und unter der Obergemalt Roms und feiner habſuͤchtigen 
Krieger, Procuratoren, Zollpaͤchter und ihrer Untergebenen. 
Es iſt Heyden und heydniſcher Art unterthan, wenn auch 
Herodes durch ſſeine koſtſpielige Erneuerung und Bergroͤße. 
rung des zweyten Tempels ein anderer Salomo zu werben 


er Siehe gegenüberftehenbe Tafel. 
n Sein Gönner war Antonius, 


Apoft. ı2. Er ift zu unterfheiden von feinem gleichnami 
Fin Apof. 25, 13. der Zubäa nicht beſaß. — 
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ſucht 2). Es vertrug jedoch feine politifche Freiheit mehr. 
Seine hohe und niedere Prieſterſchaft waren verdorben, 
ſammt feinem Synedrium a). Einzelne Fromme und gründe 
lihe Gelehrte abgerechnet, waren die Sitten gottlos, Glau⸗ 
ben und Denfen von der alten Luft zur Abgötterey in fichtlofe 
Speculation und todtes Ceremonienweſen verfalen. Rad)» 
dem die öffentliche Weiffagung ausgegangen war b) wuchſen 
Secten auf, welche nach politiſchem Einfluß trachteten, wie 
Phariſaͤer und Sadducaͤer c), deren erſtere, mit heuchle⸗ 
riſcher Strenge und aberglaͤubiſcher Ueberlieferung, noch die 
Retter der Wahrheit ſeyn mußten. Haß und Stolz, Be— 
trug und Wolluſt, waren gemein. Dringender als je wurde 
bey den Beſſern d) der Wunſch nach dem endlichen Anbruch 
des verheiſſenen himmliſchen Koͤnigreicho; die Verdorbenen 
duͤrſteten nach ihrem Meſſias als dem Würger der Heyden. 
Die Begriffe von ſeinem Weſen und ſeiner Herrſchaft waren 
nach Gemüthdart verſchieden und verwirrt. Ploͤtzlich tritt 
unter des Herodes Soͤhnen ein prophetiſcher' Einſiedler 
Sohanned auf, der mit der Heydentaufe die Iſraeliten, 
die ſich flndig bekennen molten, zum bevorftehenden Reich 
Gottes ald einem Reich der Herzensreinigkeit einweiht. Er 
weift fogar auf den ſchon gefommenen Heiland. Arm und 
gering erfcheint J eſus von Nazareth, Schneiner Jungs 
frau aus dem Stamm Davids, ald Lehrer, Prophet, Wun⸗ 
derthäter, beftaunf und verſchmaͤht; er erflärt den Sinn und 


=) Bon dem Tempel Salomos ift auch der Bauart nach der nach 
dem Exil gebaute zweyte, und vollends der Herodianiſche 
zur Zeit Chriſti zu unterſcheiden. Falſche Maaße, Größe 
und Pradt ohne Sinn und Character. Zu 2 

a) Gefegiwidrige- Beftellung des Hohenpriefteramts, ſchon frds 
ber. Die Zeit ber Errichtung des Sanhedrins ungemwif. * 

b) Seit Malachia, ungefähr 400 Jahr v. Chr. 1 Macc. 4, 45. 
Kap. 9, 27. Kap. 14, 41. ZT ATT 

e) Nichtpolitifch und in jedem Sinn feparatiftifh war diel der 
Effäer oder Eſſener. Falſche Hppothefe eines Zufammen: 
hangs Ehrifti mit ihr. 

4) Die auf den Troft Iſraels warteten, Luc. 0, 85. 
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die Bedingungen feined höhern Stäatd; er flirbt auf die 
Verſicherung, daß er Botted Sohn, Iſraels König und das 
BDerföhnopfer der Welt fey, den Kreuzestod e), fteht aus 
Dem Grabe auf, feige gen Himmel, verheißt wiederzukom⸗ 
men, um fein Reid auch äußerlich zu errichten, und feine 
Sünger verbreiten den Glauben an ihn mit wunderbaren 
Erfolg in ade Welt. Nur die geringfte Zahl der Juden ers 
fennt ihn ald Meſſias an, und befehrt fi zum Ehriften- 
thum, in welches das wahre Judenthum Übergegangen ift. 
Unter immer. größerem Drude waͤchſt des Volkes Quaal, 
bisder Empoͤrungskrieg dad Bemeinmefen, die Hauptftadt und 
den vorbildlihen Tempel gerteimmert. 

Die Zuden maden fpäterhin vergeblidye Verfuche zur 
Herſtellung ibrer Unabhängigkeit und ihres Tempel F), 
Das Volf, vollends in alle Länder zerfireut, wie ihm Tängft 
Heweiffagt war, hat feine geiftlihen Rechte an die befehrten 
Heyden verlohren, fammelt die Ausſpruͤche feiner Gelehrten, 
und bauet aus ihnen ein weitläuftiged Werf’vermeinter Weis— 
heit, den Talmud'g), es geht unter Drud und Verfofe 
gung, hauptſaͤchlich Handel treibend ſeinen Gang, und haf⸗ 
tet feſt an feiner Religion in ihrer phariſaͤiſchen Senglt hy, 


e) Unter Tiberius und deffen Procurator Pontius Pilatus, zur 
Zeit des Herodes Antipas; beym Zuſammenfluß aller Juden 
und vieler Heyden, unter großen Zeichen in der Natur. 

£,) Die erſten unter Trajan und Hadrian. Barcocheba, 

g) Es mußte uns aber auch ben alten Canon , deffen buchitäßli« 
hen Verſtand und Ausfprache durch die X bewahren. 
"Dem Talmud geht eine verbildete Cabbala oder Geheimlehre 
zur Seite. 

h) Außer den pharifäifchen Nabbaniten ober Talmudiſten gibt'es 
nur nod) die Secte der Karaiten in geringer Zahl. Doc) find 

© auch noch wenige Samariter übrig, * ſich — ( Hü ⸗ 
ter) nennen. 
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w. Abſchnitt. 
Meder, Perſer. eydier. 


Die Geſchichte der Meder iſt mit der Perſiſchen enge ver» 
bunden, weil nur durch die Meder die Perfer die Herrſchaft 
Afiens erhielten, und weil die Religion Zoroaflerd, worauf 
jum Theil audy die politifhe Einrichtung der Perfer beruhte, 
feine neue, fondern nur eine Reinigung der älteren war, 


die im Lande des Licht d. b. in ran, oder dem Lande ' 


jwifchen dem Oxus und dem Albordidi, einem Berge Geor⸗ 
giend i), dem Menſchen geoffenbart ‚war. Als Arbaces die 
Meder dem Aſſyriſchen Joche entzogen hatte, herrfchte er 
eine Zeitlang nicht blos in den Gebirgen des eigentlichen 
Mediend, fondern auch in den Gegenden am Tigris und 
noch weiter weftlidy, und Diodor nennt viedeidht (IL. $. 32.) 
einige der Könige, die dem Arbaces folgten. Als daß 
Neuaſſyriſche Reich entftand, murden die füdlidhen und 
weftlihen Provinzen dieſem Reiche einverleibt, und die Mee 
der auf ihren Bergen fehrten zu ihrer alten Verfaſſung zu⸗ 
ruf, wo jeder Stamm ein eigned Oberhaupt hatte; zugleich 
entartete die uralte Lehre, Die fih unter ihnen erhalten 


i) Dies ift keine Hypotheſe. Im Leben Zeroafter6 (Anquetil du 
Perron Zend Avesta Tum.I. Part. Ire introduction) ift ja der 
Hauptfeind des Kindes Duranferun, das Haupt der falfchen 
Magier, und Tuberatorſch, ein andrer Magier ſagt: „Ich 
weiß, wir fönnen nichts gegen Zorcafter, Gott fhüßt ihn, 
und Bahman, der Erite der Geiiter, wird ihn vor Ormuzds 
Thron führen, der wird ihm alle feine Geheimniffe aufdecken 
und ihn zum Propheten der ganzen Welt machen. Er wird 
das Geſetz hineindbringen, und eın gerechter König wird alle 
Magier vernichten.“ Ich habe übrigens nicht nöthig, die 
Gründe darzulegen, warum ich den Zoroafter nicht unter Das 
rius Hyſtaſpis, fondern unter Cyarares auftreten laffe, da 
die Sache ſchon fo oft und viel behandelt ift, Ein Hauptgrund 
bleibt mir immer, daß eine folche, mit fo vielem Blutvergießen 
begleitete Revolution und NRefermation, wie jie im Reben Zo⸗ 
roaſters erfcheint, unmöglich Herodor hätte entgehen Fönnen, 
oder nicht Hauptgegenftand feiner. Erzählung werden, anders 
unter Cyaxares, dejlen er nur im Vorbengehn gebentt. 
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hatte, fo fehr, daß die Erſcheinung eined Propheten noth⸗ 
wendig ward, um fie ju reinigen. Die Stämme der Meder 
waren: die Bufer, Parätacener, Struchaten, Wrizanter, 
Budier, Magier. Als hernach (700) dad Neu» Affprifche 
Reid im Sinfen war, erwarb ſich dab Haupt von einem der 
Stämme, Dejoces, ein ſolches Zutrauen durch feine Ges 
rechtigkeit, daß et auch von den Andern oft ald Schiedsrich⸗ 
ter angerufen wurde , Die Beſchwerden eines folhen Geſchaͤfts 
aber ablehnte, wenn man ihn nicht zum König aller Stämme 
made. Died geſchah, und Dejoced errichtete in Ecbatana, 
wo er eine Burg: mit fieben Mauern befeftigen ließ, "den 
Sitz feiner Herrſchaft, ſchaffte Die einfache Lebensart eines 
Nomadenflrfien ab, und richtete eine orientalifhe Hofhals 
tung ein. Ihm folgte (647) fein Sohn, Phraortes, der 
juerft die gleihfaud Nomadifdye Nation der Perfer unter» 
warf, und Herr des ganzen Gebirglanded am Cafpıfdyen 
Meer ward; dann die Gegenden des eigentlidhen Perſiens 
durchzog, und endlich bey einem Zuge gegen Ninive unglüds 
lich war; gleichwohl aber ein Reich, das, fon daß eigentliche 
Jran begreift, feinem Sohne Cyaxares hinterließ (625). 
Unter dieſem ward in den noͤrdlichen Gegenden aus altem 
föniglihen Stamm Zoroafter gebohren, der die Lehre der 
Magier reformirte, und Stifter des Gotteödienftes ward, 
der keine Gögenbilder und feine Tempel kennt, und im reis 
nen Lichte und im Feuer den Urheber des Lidyts und der 
Wärme verehrt; eine Lehre welde die Perfer hernach annah⸗ 
men. Zoroafter heißt der Sohn des Porofdyap und der Dogdo, 
und der König, zu dem er gefender wurde, wird Guſtaſp ge⸗ 
nannt, der, wenn ed Eyarared war, ſich vor dem Scyt hi⸗ 
ſchen Einfall in das oͤſtliche Perſien muͤßte begeben haben, 
denn 'in Balk erſchien Zoroaſter zum erſten Mahle vor ihm. 
Ardſchab, der Koͤnig von Turan, (welches das noͤrdliche 
Land bedeutet), der den Vater des Guſtaſp, Lohraſp, ger 
nöthigt, ihm Tribut zu geben, und die Refidenz zu verlegen, 
könnte wohl ein Tatarenfürft, oder was einerley ift, ein 
Chan der Scythen ſeyn, wodurch ſein Widerſtand gegen die 


47 2 


fanfte Lehre auch leicht begreiflich würde. Zoroaſter felbft 
hatte ſich, ehe er vor Buftafp erſchien, auf einem hoben Berg 
begeben gehabt, mo ihm Bahman,, der Erfte der Engel, 
erfhien, und ihn vor den Thron des guten Gottes, Or⸗ 
muzd k) führte, den Zoroafter mit Dem Gebete, das einft 


k) Man wird leicht ohne Anführung fehen, das die wörtlich 
au$ der vie de Zoroastre, wo ja die Stellen der Urſchriften 
angeführt find, gezogen if. Das folgende iſt sufanimenges 
fegt, um einen Begriff vom der Lehre zu geben, wobey ich 
natürlich über das Honover nicht reiten wil, Das ewige, 
allein würkende Princip aller Dinge, die Zeit ohne Ende, 
das wahre Wafler, das wahre Feuer, oder wie man es nen. 
nen. will, erzeugte aus fih Ormuzd und Ahriman, der Erfte 
gut, feinem Weſen nad und Quelle alles Guten, der Zwepte 
ſchlecht und Urheber alles Böfen. Die Zeit ohne Gränzen, 
oder der Urquell ber Weſen feste die Dauer der begränjten ' 
Zeit auf 12000 Jahr, und theilte diefe unter Ahriman und 
Drmujd, welche unter einander Krieg führen, deren Krieg 
aber mit bem Siege des Ormuzd enden wird. Drmuzd hat 
um feinen Ihron ſechs unfterblihe Genien, Amfchapande, die 
am Fuße; des. Throne dienen, dann acht und zwanzig. Jjeds, 
oder niedere Geiſter, und eine unendliche Menge Fervers, 
oder reiner Seelen. Ahriman dagegen ſchuff ſechs rzdewe 
und eine zahlloſe Schaar geringerer. Dews. Drey taufend 
Jahr lang gab e$ nur eine Geifterwelt, dann aber ſchuff Or. 
muzd die Körperwelt, mit ihren Gewächſen und Sefchöpfen, 
und feyerte nachher das erite Gahandar oder CS chöpfungsfeft. 
Den Fervers oder Mufterbildern ber Weſen, die Drmuzd 
erfhuf, um Ahriman zu bekämpfen, und unter denen der 
Ferver des Gefeges nnd Zoroafters Ferver die vorzüglichften 

‚ find, um derentwillen die ganze Schöpfung gemacht ward, 
fegte Ahriman böfe Genien entgegen, und diefe Genien ftören 
die Ordnung der Welt, deren Theile und Wefen alle der 
Wirfung guter Genien unterworfen find. Durch bie Mifhung 
zweyer, ihrem Urfprunge nach verfchiedenen Arten von Weſen, 
entfteht auch die Mifchung des Guten und Böfen in ber Na⸗ 
tur und die Sünde ber Stammeltern des Menſchengeſchlechts, 
Meſchia und Mefhianah. Damit die Ordnung zurückkehre/ 
wird, wie. das Volk in vier Claſſen getheilt iſt die nicht 
überfchritten werden, in Priefter, Krieger, Ackerleute, Ges 
werbtreibende, die Gemeinde in Lehrlinge (Herbeds), Meifter, 
(Mobeds) und vollendete Meifter (Deftur Mobeds ) getheilt. 
Nur die Letzern beforgen die heiligen Gebräuche, fie haben die 
heiligen Geberformeln und Eiturgien, mit denen man Ormuzd 
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Dſchemſchid gethan, verehrte, und dann ihn fragte, welches 
Geſchoͤpf ihm am Liebſten fey. Der, ermiederte Ormuzd, der, 
deſſen Herz aufrichtig ‚dann der welcher den Reihthum nicht 
ſucht, und der, der wohlthur Alten, mas auf Erden iſt, 
dem Feuer, dem Waſſer, den Thieren. Er ſoll ewig ſeelig 
ſeyn. Dann fragte Zoroaſter Ormuzd uͤber die ſechs Amſcha⸗ 
pands, und endlich Üiber Ahriman. Ahriman, ſagte Ot⸗ 
muzd/ iſt Urheber des Boͤſen, mein Wille iſt nicht, daß die 
Voͤlker in Betruͤbnis leben. Wiſſe, daß alles Uebel von 
Ahriman kommt, ſo wie jede ungerechte Handlung, jeder 
boͤſe Gedanke. Die Strafe, die des Suͤnders wartet, iſt 
die Hoͤllez die Thoren lügen, wenn fie ſagen, ich thue das 
Bbſe. Dann zeigte: Ormuzd dem Zoroafter, warum er ihn 
nicht unſterblich mache, und lich ihn alle Begebenheiten vom 
erjten Menfchen bis zur Auferftehung fehen, fo wie was im 
legten taufend Jahr der Welt fi .ereignen wird. Dann 
. zeigte er ihm die Bewegung der himmliſchen Körper, den 

e guten 


verehren fell, und Fennen die Ceremonien, die man beym 

Opfer beobachtet, Nur durch fie kann man Opfer und Ge: 

bete bringen, fie ftehen zwiſchen Gott und dem Menfchen ſie 

fehen in die Zukunft und enthüllen fie dem, der ſie darum 
"befragt. Unrein (Kharfefters) ſind alle Menfhen, die Zo- 
roafters Gefeß dur Gedanken, Worte oder That verächten, 
alle giftige Thiere, Inſecten, Pflanzen diefer Art. Die 
Pfiihe des Ormuzds Verehrers (Ma;dejesnan) ift, alles, was 
in der Natur rein und heilig, zu pflegen und zu fördern‘, das 
Gegentheil auszurotten und zu vertreiden. Wen dem llebel wirb 
der Gute ım Tode frey, und fömmt an einen Ort, der im 
Zend Aveſta befchrieben ift, fo wie der Böſe an einen, 
deffen Beſchreibung fi dert auch findet. Auch der Körper 
wird auferiteben ; aber’ erft danrı, wenn alle Welt zu Zcrons 
fters Geſetz bekehrt ıft, und neue Prüfungen angeftellt ſind, 
damjt auch dem Böſen die Thore des Gorotmans eröffnet wer 
den, und die Sünder durch die Strafen der Hölle gereinigt, 
ewig feelig mit den Serechten leben. Dann wird Ahrimans 
Welt zerflört, eine nene Natur, felbft’eine neue Hölle er- 
ſchaffen, und es erfheinen an einer Seite Ormuzd und feıne 
fieben erften Zjcd8,_ an der andern Ahriman und feine fieben 
erften Dews, und beyde fepern die Ehre Honovers, des Ur. 
weſens, oder der Urfraft des Schöpfers, 
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guten und böfen Einfluß ‚der Geſtirne, die Geheimniffe der 
Natur, die Größe der Amſchapands, das immer gleiche 
Gluͤck, deſſen die Seligen genießen. Ferner fah Zoroaſter in 
der Hoͤlle Das Geſicht des böfen Ahriman, und befreyte aus 
diefem Dunfeln Orte einen, der Gutes und Böfes gethan, 
einige ſagen, ed fen Dſchemſchid, der fi) am Ende feines 
kebens habe wollen anbeten laffen, andere, ed fey Guerſchap 
gewefen, ein Krieger, der das Zeuer geſchlagen. Endlich ſah 
Zoroafter einen Berg von Feier, ging hinein, ward gereis 
nigt, und es fehrte ihn Ormuzd: Gehe hin, fage den Voͤl⸗ 
fern, daß mein Licht verſteckt ift unter allem, maß glänztz 
wendet ihr das Beficht gegen das Licht, und vollbringt meine 
Befehle, fo werdet ihr Ahriman verjagenz in der Welt iſt 
nichts über dem Fichte. Dann lehrte Drmuzd ihn den Zende 
Avefta und fagte: ſprich aus dies Geſetz vor Gusſtaſp, daß 
er das Geſetz ſchuͤtze. Er ſey voll Guͤte und Barmherzigkeit. 
Zeige Gusſtaſp alles, was ich dich gelehrt habe, unterrichte 
von meiner Lehre alle Mobeds; ſage ihnen, ſich vom Wege 
Ahrimans zu entfernen, ſage her meine Worte, und die Dews 
und falſchen Magier werden entweichen. Nun erhielt er auch 
noch Unterricht von den Amſchapands, und ging dann in 
die Welt zuruͤck. Wenn dieſe Lehre an Cyaxares erging, und 
von ihm angenommen wurde, wie es gewiß iſt, daß es herr⸗ 
ſchender Glaube der Magier ward, ſo war es ihm gut, daß 
ihn Die Scythen Üiberfielen als er Ninive belagerte (624), 
um ſeinen Vater zu raͤchen. Herodot erzaͤhlt naͤmlich, daß 
die Seythen, d. h. eines von jenen Voͤlkern, die ſeit alter 
Zeit nördlid vom Caſpiſchen und ſchwarzen Meere herumge⸗ 
zogen find, melde die vor ihnen fliehenden Cimmerier vers 
folgt hätten, ihn gezwungen, nicht nur die Belagerung aufa 
zugeben, fondern aud) den ſuͤdweſtlichen Theil feined Reichs 
bis nad) Aegypten, verheert hätten. Pſammitich habe fie 
durch Geſchenke und Vorftellungen ven feinen Gtaͤnzen ent⸗ 
fernt, das Übrige Afien aber hätten fie vermäüftet, und 
acht und zwanzig Jahr lang gedrüdt. Noch während ihrer 
Herrſchaft eroberte gleichwohl Cyaxares (606) Ninive Er 
Schloßers A. ©, D 
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benutzte endlich eine anſteckende Krankheit, die ſich unter den 
Schthen ausbreitete, um fie zu uͤberfallen und niedermachen 
zu laſſen (596). Nach Vernichtung der Scythen waren vier 
maͤchtige Herrſcher in Weftafien, Syenneſis, König von Eilis 
cien, Nebucadnezar König von Babylon, Alyatıes, König 
von Lydien umd Enarared. Dem Herrn von Cilicien mar 
bange bey der Uebermacht der Meder, Nebucadnezar wuͤnſchte 
Ruhe in Norden, damit er gegen Argnpten ziehen fönne. Als 
Daher Eyarares einige Schthen, die fi zum Alyattes ge⸗ 
flüchtet hatten, weil fie von ihm hart behandelt waren, und ſich 
dafür geraͤcht hätten, ausgeliefert verlangte, Alyattes aber fidy 
meigerte und darlıber 1) ein fünfiähriger Krieg (590 - 585 den 
28. May) entftand, fo warfen fi Syennefis und Nebucads 
nezar al6 Vermittler auf, und brachten einen Frieden zu Stande 
vermdge deſſen Aryene, des Alyattes Tochter, Dem Aftyages 
vermählt ward. Auf Eyarared folgte Aftyaged (585) deſſen 
Enfel Cyrus, die Perfer, welche bis dahin in ihrer Rohheit 
und Unterwürfigfeit geblieben waren, zum Abfall von den 
Medern bracte, und dad Volf aus dem er von Vaterfeite 
ftammte, zum herrſchenden in Aſien madıte. Wie Aſtyages 
die erfte Nachricht erhielt, daß Cyrus die Perfer m) zum Aufe 


1) Herodot. I, cap. 73 Zxudav rar vouddov Em avdosp 
sracıhoasa, GneüAds ES yiv mv Madornv‘ Dann, daf 
Eyarares fie aufgenommen habe, und gut behandelt, a; re 
megi wohkod moiögevog avroig, naidas apı magfdaxs ryw 
yAoovar re suadfsın, zer rap Teyunv TOP röfov‘ yeovov 
ds yeronfvov, rar ati portsorrar raov ISrutkor em'ayonv zus 
ası Tı Prpörrav xal z0TE uvvhnere — opsag undiv* 
vosrhaavrag. dd avroüg zewfas Yegaı, 6 Huafapng renzeog 
xagra negıkons ameiy, a — — — _— 
sBov)eisarrg ToY rapa opicı dıdaszoufvav taudwv fva zara- 
xoyaı. orevägavreg dd aurdv, wsteg eidesar zaı ra Imela 
uxsvageıw, Kuakagei dodvar Heporrsg, &g Ayenv $5Ier‘ don. 
Tas de rap Taxisrıv xonlisharnapa Alugrrea tor Zudvarren 
8 Zapäig — — — cap. 74. Mera di raüra (ovyag 676 
Alvarıng eEsdidov tous Zxüag sFaıriorrı Kuakägei) mohs. 
uoc rotoı Audoloı zui rolcı Mhdoiwı syeyovss En’ Ürsa nevre, 


m) Herodot, lib, 1, cap. 125. Azxotvag räura (die Aufforderung 
des Harpagus) © Kügos, Epporrigs Ors@ TeEönY sopararg 
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ftande aufgemuntert, und noch nicht wußte, daf fein eigner 
erſter Miniter und General Harpagus, ihm verfproden, zu 
ihm üiberzugehen, ließ er ihn aus Perfis zu ſich nach Medien 
entbieten. Cyrus erfhien zwar, aber an der Spige eines 
Heers, und ald Harpagus ihm entgegen gefchidt ward, vers 
rieth er feinen Herrn, und ging Über. Zwar fammelte 
Aftvages die Refte feiner Macht, und, wagte bey Pafargada 
(550) eine Schlacht; aber er ward gefangen, und fein Heer 
gefchlagen. Jetzt unterwarf Cyrus leicht alle Provinzen des 
Mediſchen Reihe, und feiner nahm ſich des Aftyaged an, al 
der König der Lyder, Eröfus, Schwager des Aftyager, der 
durch Die Befiegung der griechifchen Colonien m Kleinafien fehr 
maͤchtig geworden war. In Lydien, dad in früheren Zeiten 
Mäonien hieß, und zu Phrygien gehörte, deffen König Midas 
in der Sagenzeit berühmt war, fest die alte Sage ald die 
erfte unabhängige Königsfamilie, die Atyden, die vom Atys 
abftammteir, deſſen Sohn dus, den Volke den neuen 
Ramen gegeben haben feil. Auf die Atyden heißt ed ferner, 
fenen Kınder des Herkules und der Omphale gefolgt, unter 
Denen Agron n’) der Erſte und Candaules der Letzte geweſen 
Cı2zı — 716). Candaules ward Auf feiner Frau Anſtiften, 
von feinem eignen Vertrauten Gyges dem er gegen die Sitte 


Nbeeea⸗ avansiaeı anisrassdar. peorrigar di, Evpigzeraı TaUr@ 
zampıcrara dıvas. Emoise dd Taüta. Yeayazs &g Bıßhiov ra toũ. 
hero, akiyv rev Tleootan enoıoaro‘ yera Ö8 avanrikag rd 
BıB)iov zaı emıheyönevog, pn, Agrvayea av srgaryjov ray 
Ilsgotov anodsıerövau Nür, ipn re Akyav, o Mligonı, 000» 
yogsio Tulv, zageivas Exasrov Eyovra Ögeravor. Kögog 
kiv raüra wgomyögevar, korı 88 Ilkgotov gvyva yjevea, za 
Ta ev auriov 6 Kügog auvahıor, rar avineıoe anistastas 
and Midan' Eırı di rade, ee ai WANN mare; apriaras 
Ilfgoaı, Nasapyadaı , Magic, Maonroı Toureo» Mauap- 
yadar zit Apısro“ Ev rot, xalı Ayastievidaı eıot Hehren 
vSev or Bauıkkg os Hlegustdaı yryövaaı" aAhcı 62 Ihiooas 
zıcı Osde NHavSıalatoı , Aypovaratoı, Tegnarıoı * 6vros iv 
nävreg aporügez Eısı. cu dd Aldor vonades, Adoı, Mäg- 
dos, Agorızoi,, Zayaprıoı. 

n) Herodot. If. cap. 7. "Aygov tv ag 6 Nivou roũ Bil.ov, 
roü Alzalov, vol 'Hoazhkos: 
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und Zucht feine Frau ohne Kleid gezeigt, erfdilagen, und 
Gyges ward Stifter einer neuen Königsfamıle, der Merne 
naden. Er entdedte die Goldbergwerke in Lydien, zwiſchen 
Pergamud und Utarne, und fing an die Schäke zu häufen, 
durch weldye Eröfus hernach berühmt murde; aber er begann 
auch Die Kriege mit den griechiſchen Staaten in ‚Kleinafien, 
und eroberte das durch feine Reuterey mächtige Colophon. 
Ihm folgte (678) Ardys; er eroberte die griechiſche Stadt 
Priene, aber die Cimmerier und Scothen fielen ihm ing 
‚Land, verheerten es, und fogar-die Hauptftadt Lydiens, 
Sardes, ward verbrannt. Ihm folgte Sadyattes (629), 
und Diefem (617) Alyattes, der - den. Krieg, den fein 
Dater fhen ſechs Jahr lang mit den Milefiern geführt 
hatte, noch fünf Jahr fortfegte, ohne Milet zu ers 
obern. Er machte endlich Zriede, um die Reite der Cimme⸗ 
tier und Scythen aus feinem Lande zu treiben, und Phrygien, 
Paphlagonien, und einen Theil von Cappadocien ju unters 
werfen, fo Daß in dem Frieden, Den er in dem vorermähne 
ten Kriege mit Cyarared ſchloß, der Fluß Halys die Gränze 
des Medifhen und Lydiſchen Reichs bildete. Ihm folgte 
Cröfus (560), der durch Die ungeheuern Schäge, die er 
gefammelt, durch den Glanz feines Hofes, durd das Zus 
trauen, das er zu dem von ihm reidy beſchenkten Delphiſchen 
Drafel hatte, noch berühmter ift, als durch die Befiegung 
der Kleinafiatifdyen Griechen, die ihn ‚fo fol machte 0) 
daß er aud) Die Sinfeln würde angegriffen haben, wenn ihn 
nicht einer der fogenannten fieben Weiſen, entweder Bias 
oder Pitracus, Davon abgehalten hätte. Als er, um feinen 


0) Sein Reid) war allerdings bedeutend. Es heißt Herodor. I 
cap. 28. Xgovov de Emıyiwoufvov, xaı rarssrganıfrar uXedor 
navrop Tov Evrög Ahvog ToTauou orqusvan' mınv Jap Kıli. 
zu» zaı Auriov,, Tolg Ahhoug mävrag Ur‘ dwürd eiye ra. 
Tagresy,anevog 6 Kporoog; zuor de Ode, Dauyez (der gewöhn⸗ 
liche Tert gab noch erft Avdor) Musoi, Magarduro:, Xa- 
Inßes, Haprayöves, Opnres (nämlich die in Aflen, welche dort 
hernach den Namen Bithynier erhielten), + Ouvor ra xar 
Bisurgı, Kägss, "loves, Acgltes, Avodcız, Haupvior. 
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Schwager zu rächen, und ganz Cappadocien zu befeken, 
Über den Halys ging, reiste er den Cyrus, der ihm in der 
Gegend , wo die Gtiechen Sinope gegründet, bey Pteria p) 
eine Schlacht Tieferte (546) mo die Nacht beyde Heere 
trennte, ehe etwas entſchie den war. Cröfus, ‘der auf Die Uns 
funft feiner Verbündeten hoffte, war unvorfichtig genug, zurück 
ja gehen , und blos die Päfle zu befegen, um von Sardes 
aus im Frühjahr mit einem ftärferen Heer wieder zu erſchei— 
nen. Cyrus, der, wenn er auch nıcht wußte, daß dıe Spare 
taner dem Eröfus Truppen ſchicken wollten, von dem Mit 
kungen der Aegypter und Babylonıer q) dody wohl Nadye 
riht hatte, Fam ihm zuvor, drang bis Sardes, flug 
die cilig zufammengeraften Lyder, und eroberte Sardes nad) 
einer furzen Belagerung, meil einer feiner Goldaten den 
feifftien Zugang der Burg erfletterte. Seit diefer Zeit ver⸗ 
wandelte ſich daß ftreitbare Volk der Lydier in eine gewerb⸗ 
treibende , noeichliche Nation, weil Cyrus fie vom Militaire 
dienft ausſchloß r). Der Perfers König forderte zugleich die 


p) Herodot. I. cap. 76. vᷣ d& Ilregin egri rüg yciong raeng TOLsFUgÖn 
rarov, zara Iivörnv zöolım ryv Ev Eussivo zörro uakısra vn 
zuuuergv*. evdJaüta egrgatonedeiero, PIeigor Tor Ivpiav roüg 
x)ngovg (die riechen nannten die Bewohner Eyrer) — — 
— — Kügos di ds Anita, »aı avrestgaronedeicara 
Kooian, srSuüre iv 17 Nregig zogen ereigdvto zarı Ta 
igyugör ahknhov, payng ÖL xagrepig yeroueıng zal neoör, 
ror anporiga» nolliur, wehog auväfregoı vırhaunrez Ösigrne 


say, ruxæroc emeiJadons. . 


4) Herodot. I, cap. 77. 


r) Herodot. I. cap. 93. fagt, es hätte Lydien Feine große Merk 
würdigkeiten,, al& den Goldfand, der aus dem Tmolus ge- 
wennen, werde. "Er 63 Eoyav aA)» ueiyısror nagfzerau, 
zagis Toy re Ayyıntiav Eoyav zaı av Baßuloriav‘ Erin 
avröfı Aluarrsa roü Kooisau zargög ajua, toũ vᷓ Monmg 
iv Esrı Aldor ueyakov, ro di a)ko ajua, Kaya 7üg. 
Efuigyasarto ÖE zum 64 ayogatoı arigmror, za vr Yeıpavar- 
Te, as du Erspyaföperaı raudigeau‘ Ovgor ds mevre corrtec, 
itı as #g SUS vᷣoav Ei TOÜ INUATOS dva' xal apı Yeayıpara 
wvexerölanto, TR Exagroı ekepyazmra — — — 7 ir 
Teelodoz TOU ayarog sich sradıcı FE xar Io alidon‘ vo 8 
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Joniſchen, Weolifhen und Dorifhen Staaten, die vorher 
feinen Antrag , fi mit ihm zu verblinden, abgelchnt hatten, 
auf, ſich ıbm zu ergeben, weil er in Die Rechte des Cröfus 
getreten fen. Vergebens riefen jegt dieſe von Europäifchen 
Griechen geitiftete, durch Handel blühende Republifen an 
der Küfte, ıbre Brüder in Europa zu Hülfe. Sie beitanden 
Übrigens nicht aus lauter Andgemanderten, denn Die Aeo⸗ 
lier waren zwar Griechen; aber nur weil fie ſich zum Völfer« 
ftamm der Peladger redhneten, nicht als Ausgemanderte fpäe 
terer Zeit. Die Yeolifhen Städte waren auch die unbedeus 
tendften, fie lagen im Norden von Kleinafien. Nur eine 
war befonderd mächtig, und diefe trennte ſich fpäterhın von 
ihrem Bunde, Smyrna. Die andern elf Städte waren, 
Cyme, Phrykonis, Lariffä, Neonteichos, Temnus, Cilla, 
Notium, Aegiroeſſa, Pitana, Aegaeaͤ, Myrina und Gry⸗ 
nia, und einige kleinere Staͤdte auf den Inſeln s). Die Jo— 
nier hingegen waren aus dem Peloponnes nach Attica und 
von dort nad) Yfien gewandert, fie bildeten einen Bundes⸗ 
ftaat von zmölf Städten, und hatten auf einer Landfpige Von 
Lydien, Mpcale, dem Heliconifdyen Neptun einen Tempel 
gebaut, defien Umfang man fo, wie die nabe Gegend, 
Panjonium hieß, mo fie ein gemeinfchaftlides Feft fenerten, 
und ihre Verſammlungen hielten. Die ſüͤdlichſte, aber audy 
Die bedeutendfie Stadt, von der man fagt, daß fie achtzig 
Colonien geftiftet habe, Milet, lag an der Cariſchen Küifte, 
dann folgten nad Norden hinauf, Myus und Priene; dann 


- Evpdg egrı mAEIER reiaxaldere. Aiuvn Ö8 Eyeraı ToU anna. 
Tog ueyadn, rap Akyovcı Avdoi asivaon dıvas“ »altsraı dA 
avrm I'vyain. cap. 94. Audoi 88 vonomı piv rapan)maioıcı 
‚zefovrar xar "Edyneg‘ yagıs y arı ra Ihksa Texva rare. 
woprelovdn. meoror Öl Andeoror, rcov iusig Föper , vorıspa 
zeVr00 zal apjÜgnv zoyAueroı EXpnsanro‘ nodTos de xas 
zarjhor syivorro; Hacı di avroı Audi — — — — var 
Tupagrigv aromtaı — — — — — — — — — ax 
arırtsdar es Onßgizodg, Ida open; svißgioadas nödag, 
xaı omdeım rö eygı roüde. 


8) Herodor, I, »49. und, VII, 98, 
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in 2ydien, Epbefus, Eolophon, Lebeduß, Teos, Clazo⸗ 
mene, Phokaͤa, (Ddiefe hatten einen befondern Dialect); 
dann 2 Inſeln, Samos und Chios, und endlidy Erpthrä. 
Die Dorier hatten in einer Stadt Cariens, in Triopus, 
auch gemeinſchaftliche Verſammlungen und Spiele, wozu 
ſechs Erädte gehörten, naͤmlich, Lindus, Zalyfus und Cas 
mirus auf der Inſel Rhodus, die Inſel Cos und Cnidus, 
auf einem Vorgebürge von Garien, und Halicarnaß, Dieb 
ward aber ausgeſchloſſen, weil ein Bürger von Halicarnaf, 
gegen die Sitte, den Preid der Wettkaͤmpfe mit nad Haufe 
nahm, ftatt ihn im Tempel ˖ des Triopifhen Apollo zurück⸗ 
zulaffen t). Hätten die Städte Einigkeit gehabt, fo wlüre - 
den fie leiht dem Cyhrus haben miderftehen Fönnen; aber 
Milet das früher ſchon mit ihm gegen Eröfus verbindet ges 
weſen, hatte nichts zu fürchten; die Inſeln glaubten, weil 
er noch ferne Flotte hatte, ohne Beſorgniß feyn zu fönnen, 
und fo fielen die andern Städte, theild gleich, theils fpäter, 
wie Cyrus nad) einer Empdrung der Eydier, die Mazares, 
ein Meder, der aber bald ftarb, gedämpft hatte, den Har» 
pagus in jene Gegenden fchidte. Keine der Städte wehrte 
fid) heftiger, als Phofäa, deffen ftarfe Mauern mit dem 
Gelde eined Spanifhen Königs, Arganthoniug, den die 
Phoäfer auf ihren meiten Handelöfahrten befucht hatten, 
erbaut waren. Auch Phokaͤa mußte endlic unterliegen, 
der größte Theil der Einwohner aber verlieh lieber fein Ba» 
terland, als daß er ſich unterworfen hätte, Die Phofäer 
ſuchten Anfangs die Denuffifhen Sinfeln von den Einwoh⸗ 
nern von Chios zu faufen, gingen aber mie fie dieſe nicht 
erhielten, nady Eorfica, litten dort durch Krieg mit den 
Tyrrhenern und Garthaginienfern, gründeten Elea oder 
Velia in Stalien, ließen fidy endlich bleibend nieder in 
1) Auch in Athen bey den Spielen zu Ehren des Bahus und des 
Apollo mußte man den Preiß zurüclaffen. Der Halicarnafı 
fenfer, er. hieß Agaſilles, ftellte ihn wahrfcheinlih, wie dad 
fonft Gebrauch war, im Tempel feiner Vaterfiadt auf, und 
feine Mitbürger wollten ihn nicht wieder herausgeben, ob« 
gleich Herodot dies nicht ausdrücklich fagt, 
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Maſſilia (Marſeitle), und hoben ſich durch Kuͤnſte deß 
Friedens, durch Freundſchaft mit den Roͤmern zu großer 
Bluͤthe, bis Caͤſar die Stadt faft zu Grunde richtete, Doch 
blieb Maſſilia fur die Römer eine Art Univerfität, wohin. fie 
ihre Jugend ſchickten, wie nad Athen u). Während man 
not befbäftigt war, dieſe Städte zu befriegen, zog Cyrus 
gegen das Reid) Babylon, dad, ungeachtet es feit Rebucade 
nezar und feiner Gemahlinn Nitdceis Regierung ſehr geſun⸗ 
fen war, doc durch Groͤße und Reichthum der Haupıftadt, 
und durch die Zruchtbarfeit des uͤberall mit Canaͤlen Durd)s 
f&nittenen Bodens, der. wie ein Garten bearbeitet ward, 
blühend mar; wie man ſchon daraus ſchließt, das Badylo⸗ 
nien als Perfifhe Satrapie ganz allein die Naturalien: Lies 
ferung für das Heer und die Hofhaltung vier Monate lang 
bergab, da das ganze Übrige Reſch nur für die 8 andern 
Monate forgte, wobey die Satrapie nod andere Abgaben 
on Geld und keiftungen, die ohne Drud erhoben wur— 
den v), dem Eratthälter leiftete. Eyrus mußte die Stadt 
u) Lucan, ‚Phar- sal, II. v. 307. läßt die Moffılier dem Cäfar 
vom Semper in externis populo communia vestro 


Massiliam bellis testatur fata tulisse, 
Comprensa est Latjis quaecungne annalibus actas, 


Cicero aber orat, pro Flacco cap. 26. Neque vero te, Mas 
silia, praetereo, quae L. Flaccum militem, quaestoremque 
cognosti; cujus ego civitatis disciplinam atgue gravitatem 
non solum Graeciae, sed haud scio an cunctis gentibus ante- 
ponendam jure dicam; quae tamen a Graecorum omnium re« 

. gionibus, disciplinis, lJinguaque „divisa, cum in ultimis 
terris cincta Gallorum gentibus barbariae Aluctu alluatur, sie 
optimatum consilio gubernatur nt omnes ejus instituta lau- 
dari facilins possint, quam aemulari, 


Befanntlih follen diefe Phokaeer auch Weinſtöcke und 
Delbäume ins füdliche Frankreich gebracht haben. 

v) öxov (zu Herodots Zeit) Teiravrasyuy v5 Apraßsgov ax 
Pac). Fyorrı Tor vönor Töuror apyvgiov iv maooyeı ixäg. 
Ins hufong anpraßg nes, MR apraßn pergor co» Mepoırör 
zvostı usöinvov Artırag w)eron yolrıkı rei Artırüar, (das 
wäre alſo nach Matthiä's Beſimmung ı Simmern ı Miefte 
2 Echter 14 Geſcheid Frankfurter Maas Silbergeld) Innos 
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© Jahr Tang belagern, und hätte fie auch dann noch nicht 
erobert, wenn nidt der Euphrat, der durch die Stadt flof, 
Burdy Dürre feiht geworden ‚.und ed dem Könige aelungen 
wäre, ihn noch weiter abzuleiten. Als man an einem Feſt⸗ 
tage Die Ufer des Fluſſes zu bewachen veraeffen hatte ward es 
ihm leicht die Stadf zu erobern (536). Cyrus herrſchte jetzt 
vom mittelländifhen Meer bis an die Bränzen von Indien, 
hatte eine Flotte zu feinem Befehl, meil die Phoͤntziſchen 
Staͤdte unter billigen Bedingungen fid) eine Oberhoheit des 
Perſiſchen Reichs gefallen ließen; aber er war ded Kriege ges 
wohnt, ev wollte aud) die nördlihen Völker am Cafpifchen 
Meer befiegen, unter denen die Griechen befonderd die Maffas 
geten, uͤber die Tompris und ihr Sohn Spargapifus herrſch⸗ 
ten, nennen. Er war Anfangs glüdlich, uͤberfiel Den Spar« 
gapifus, flug ihn, ließ ſich aber hernady von der Tomp» 
ris in ein wüftes Land locken, wo er und fein Heer umringt 
wurden, und wenige entfamen w). Dem Cyrus folgte 
(550) Cambpfed, der den Ruhm der Perfer, der Durch den 
Zug gegen die Maffageten gelitten, durch die Eroberung von 
Aegypten wieder herftellen wollte, durch den Phanes und 
andere Griechen in dieſem Vorſatz befeſtigt, und von 

de avroũ joav-ıdig, nagek ν nolsustiov, ös ev avaßal. 

sortes Tag Im)iag, oxraxocıoı‘ Ai di Bawönsvas EEazısyidua 

zaı pügiar avidasra Yüp Exagrog ro» &208v@» To'tav Kıxoas 

irrovc. surö® 85 Indızav Togoürov di Ti n)ndog-ergipero, 


Gste Tfonsgsg TÄV Ev rd nedig zanar neyahaı, tüv Alla 
soUoaı arehieg, Toloı wageyev. 
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Justin Jib.T. cap. VIII. Amisso tanto exercitu etquod gravius 
dolendum, unico flio, Tomyris orbitatis dolorem non in la- 
erymas effundit, sed in ultionis solatia intendit; hostesque 
recenti victoria exultantes, pari insidiarum fraude circum, 
venit. Quippe simulata diffidentia propter vulnus acceptum 
sefugiens, Cyrum ad angustias usque produxit. Jbi com- 
positis in wontibus insidiis, ducenta millia Persarum cum 
ipso rege trucidavit, In qua victoria etiam illud memorabile 
fuit, quod ne nuntius qnidem tantae cladis superfuir, Ca- 
put Cyri amputatum. in utrem humano sanguine repletum re- 
gina conjici jubet, cum hac exprobratione orudelitatis: Satia _ 
te, änquit, sanguine, quem sitisti. 


58 


einem mächtigen arabifhen Emir durd die Wüfte geleitet 
wurde. Nah Vernichtung des ägyptifhen Heers zerfiörte er 
Sars, die Refidenz der legten Könige, und beihloß Carthago 
zu unterwerfen, die Ammonier, , welche ein fruchtbares Feld 
innerhalb der Wüfte bewohnten, zu unterjohen, und gegen _ 
Die Aethiopier zu ziehen. Die Phönizier weigerten fi, gegen 
Carthago, ihre bluͤhendſte Colonie in Nordafrica, welche 
Dido (880) fol gegründet haben, und die fid) bald des 


Welthandels und der Herrſchaft der Küſten bemächtigte, 


Schiffe herzugeben, und der Zug mußte unterbleibn. Die 
Abtheilung des Heers, melde gegen die Ammonier geſchickt 
wurde, kam in der Wüfte um, und der Zug gegen Aethior 
pien flug aus Mangel an Lebensmitteln fehl. Cambyſes 
erbittert dDurdy den Schimpf , Daß er felbft den Zug angeführt 
babe, und ihn dod) habe aufgeben müflen, fam nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤck, und fand das Volk, deffen Tempel er ſchon vor: 
ber, weil ihn ihe Thierdienft ärgerte, geplündert und zum 
Theil verbrannt hatte, in Feten über die Geburt eines 
Stiers, der Die Zeichen hatte, welche erfordert wurden, um 
in ihm den Apis zu verehrenz; dies bradıte ihn in ſolche 
Huth, daß er die Priefter geiffeln, und das Volk verfolgen 
ließ, felbft aber den Apis tödlich vermundete x). Auf feinem, 
Marſche gegen Aethiopien hatte er auch gegen feinen jüngern 
Bruder Smerded, Eiferſucht gefaßt, und hatte ihn unter 
einem Vorwand nad) Perfien geſchickt, jekt fandte er ihm 
einen feiner Generale, den Prexafpes nah, und ließ 
ihn in Sufa ermorden. Diefer Mord ward geheim gehal— 
ten; dies benugte der Magier, Patizeuthes, der zum Statt⸗ 
halter von Cambyſes beſtellt war, und die Aehnlichfeit, die 
ein andrer Magier mit dem Emerdes hatte, machte ihn dreift 


x) Herodot, III, „cap. 29. „Ns 8: Kyayov rd» "Anıw Ö6 ipkes, 6 
Kaufber, Oıa dor Üronagyörepbs , anacauevog TA erxeigi. 
dıov, — rovau TIP yastkga TOÜ "Amıog, maleı röv umeön‘ 
yelaaaz Bd eins mpdg Toüg igfas, „R xanaı zenahal, roioũro 
Ssor — Evamıol re zal ‚ Gagräßerg, za eraiorreg a1dy- 
eiorz abıoz iv Amyurtriov durög ye 6 Jeög" arap Tor Üuskk 
ya ou Xaigorres, Tora sus Iüregde, x, 7. A, 
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genug, diefen ald Sohn des Chrus zum König audrufen zu 
laffen. Die Lıft gelang, meil Cambyſes fi), wie er nadı 
Perfien zuruͤckmarſchiren wollte, felbft verwundete und an 
der Wunde in Syrien ftarb y) (523. Ende des Jahrs). Weil 
ober die Perſer merften, daß fie uͤberall zuruͤck geſetzt wuͤr⸗ 
den, Daß die militärifhe Regierung und das Kriegführen 
aufböre, daß nur Magier den Hof bildeten, fo faßten fie 
den Argwohn, daß ihnen vielleicht eın Meder als König un» 
tergefhhoben fey, und dieſe Vermuthung ward Gewißheit, 
als die Phädyma, eines vornehmen Perferd Tochter, die im 
Harem war, ihrem Vater Dtanes meldete, Daß dem neuen 
König die Ohrlappen fehlten. Otanes, Gobrias, Mega 
byzus, Intaphernes, Afpathined, Hydarnes , verſchworen 
ſich hierauf , ihre Nation von dem ſchimpflichen Zodye der 
Priefter zu befreyen, zauderten aber, bis Darius des Hy⸗ 
ftafpis Sohn, der in Perfis, wo er Statthalter wor, ſchon 
erfahren hatte, Daß ein Ufurpator regiere, in die Mefidenz 
fam, und fie durd Drohung zum ſchnellen Entſchluß brachte. 
Sn diefem Entſchluſſe beftärkte fie gleidy Darauf die That det 
Prerafpes, der ftatt, mie er den Magiern verfproden hatte, 
Den Perfern zu verfündigen, daß des Eyrus Sohn Über fie 
berrfche, ſich felbft angeflagt, und von dem Drt, mo er 
die Rede hielt, herabgeftüirzt hatte. Nach einer Regierung 
von g Monaten ward der Magier, und alle Leute feines 
Stamms, die während der erften Wuth den Perfern begegs 
neten , ermordet, und die fieben Edlen Perfer wählten nad) 
einer freundlichen Uebereinfunft den Darius, Sohn des Hy 
ftafpid zum König z). Er theilte zuerft das perfifche Reich 


y) Ben Juſtin lib. J. cap, IX, heißt es befanntlich anders. Ad 
hoc tam crudele ministerium (den Brudermord) magum 
gnendam ex amicis delegit, nomine Cometem, Interim ipse, 
gladio sno sponte evaginato, in femur graviter vulneratus 
occubuit poenasque luit, seu imperati parrieidii, seu sa- 
erilegii perpetraii, Quo nuntio accepto, magus ante famam 
amissi regis occupat facinus, prostratgque Smerde, 'cui 
regnum debebatur, fratrem suum subjecit Oropasten, 

») Herodot, III, 79. Amorreivanreg di Tods uayovg zal arorauör. 
175 avtior Tag xepahag Toüg uiv reanariaz saurer avrav 
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in Satrapien, deren 20 waren, ordnete die Abgaben und 
Geſchenke jeder Gegend an, und Herodot fagt, Daß fie auffer 
den Abgaben, die er nachher von den griedifhen Inſeln 
und den Ländern bis Theffalien sog, 14560 Eubbiſche Tas 
‚Tente a), (etwas Uber 35 Millionen Gulden) einbradıten. 
Auſſer dDiefem gaben die Einwohner von NRubten, Goldſtaub, 
Ebenholz, flnf Sclaven und Elephantenzähne als Gefchenf. 
Die Colchier, die ned) gegenwärtig die-fhönften Sclaven auf 
Tuͤrkiſche Märkte führen, 100 Mädchen und ı00 Knaben, 
Die Araber 42000 Pfund Weihrauch als freywitiige Geſchenke. 
Gleich nad) feinem Regierungsantriti hatte Darıus Gelegens 
beit Danfbarfeit zu bemweifen und Liebe zu erfahren, da er 
den Sylofon zum Herrn von Samos madıte, und Zopyrus 
fidy für ihn aus Liebe aufopferte. Das reihe Samos mar, 
wie viele Heine griechiſche Staaten der Zeit, von Polycrates, 
einem angefehenen Manne, unterjocht worden, und Polyera⸗ 
tes hatte fi zur See fo furdtbar gemadyt, daß er hundert 
Schiffe mit fünfzig Ruderern und taufend Bogenfdligen 
hielt, auch feine}Brüder, mit denen er Anfangs die Herre 
ſchaft getheilt hatte vertrieb, von denen Einer, Syloſon, nady 
Aegypten floh b). Mit Amafid, König von Aegypten, war erin 


}einovar, zar aövrasing fvexev, rar Bularis rig arpono- 
Rıoc' oı ds nevrs avreav Eyovres Tν nayav Tag zedalug 
fSsov fo, Bow re zaı marayo yeednevor” — — — — 65 
62 Hegoaı uadörrte; TO, TE yeyovög x TV intra, xal TOP 
para» Tyv araryv, sdıralevm zat auToL ETepa TOLalTa note, 
srasayvor di Ta syfeipidıa, Errsırov OroU Tıva ayov Eupig- 
»ov' £eıdE um voE snerdoüga Foye, Eeınov av ovöfra uayor- 
Taurgv iv Hufen Iepanedovaı Tlegaaı 07 ualısta Tor 
nusglav‘ zaı ev aut; ögran nsjahnv avayovgı, 9 xerinrae 
ind Ilegoewv uayoponıa‘ ev Tj nayov ovdcra Fkestı Harıvar 
is TO 60%, al)“ zart’ Öırovg SW@ÜurToüg du uayon yovar ie 
hufonv Tacınv. j 

a) Herodot. III. 95. giebt dad Verhältniß des Silbers zum Golde 
zu feiner Zeit rö dö- yevolor reigraidexagrauıov Aoyıgöusvor. 

b) Wenn es wahr ift, was Herodot erzählt, fe hatte Polycra⸗ 
tes die Rauberey fhon in ein Syſtem gebracht : Eipegs di zus , 
nye närtas, dtareivan ovöira TE Jap Hiho kpm yapıistas 
närkor anobıdoig Ta Ühaßs % agxnv unbe Japan‘ wugrag 
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Buͤndniß geweſen, bis dieſer dem Tyrannen die Freundſchaft 
aufgekuͤndigt hatte, was den Polycrates bewegte, den Canıs 
byſes (526) bey feiner Unternehmung gegen Aeghpten zu unters 
füßen, wodurch er nachher noch mächtiger ward. Bald. herz 
nad) beleidigte er aber den Perſiſchen Statthalter von Gars 
ded, DOrötes, dadurch, daß er, weil er dem Gefange des 
Anafreon zuhörte, dem Herold des Dröted nicht die geblih« 
tende Aufmierffamfeit ſchenkte; um fidy zu raͤchen, lodte ihn 
diefer durch Hoffnung großer Schäge nad) Magnefia , und 
lief ihn Dort graufam morden c). Oroͤtes ward bald her= 
nad auf Befehl ded Darius, gegen den er ſich aufgelehnt, 
bingerichtet, und der Statthalter des Polycrated, Maͤan—⸗ 
drius, behielt Samos für fih. Wie died Syloſon erfahren, 
reiſete er nah Suſa, um fih Perfifhe Hülfe zu erbitten. 
Eylofon hatte zufälig dem Darins, mie er unter der Garde 
de6 Cambyſes in Aegypten diente, und Splofon, von feinem 
Bruder Polycrates vertrieben, fid) aud) dort aufhielt, einen 
rothen Mantel gefhenft, er hoffte Darius werde ſich deffen 
erinnern und ihm zum Beſitz feines Erbtheils helfen. Er 
betrog fi nicht; faum hatte ihn Darius erfannt, fo befahl 
er dem Otanes, den Splofon mit’ den nöthigen Truppen zu 
unterftügen, Otanes gehorchte, eroberte die Inſel, und 
übergab fie dem Syloſon; hatte aber vorher, wegen der 


uiv d4 Tv virocov dupnrse, nol)a dn var Nmeigov Ästen" du 
82 In zaı Asshloug narsrgarıy Bondeorrag Milnsiorcı, var- 
kayig zgariuag file, 66 TnP Tapgo» mepi TO Telyog To iv 
Zauo zäcar Sedeueros Weukar. 


©) Bey diefer Gelegenheit fiel der Crotoniatifche Arzt Demoke— 
des, der hernach den Darius curirte, in die Hände der Pers 
fer. Aus Ereten war er weggegangen, weil er ſich mit feis 
nem Vater nicht vertragen Eonnte, und in Aegina nahm man 
ihn als Arzt mir einem jährlichen Gehalt von einem Talent 
an; dann ın Athen mit 100 Minen (60 ein Talent ): endlich 
Poelycrates mıt 2 Talent, dann beilte er Darius Gemahlin 
und bewog fie, ihren Gemahl zum Kriege gegen die Grie— 
ben zu bewegen, ward ald Kundſchafter nad Griechenland 
gelandet, floh nad) Eroten, und heurathete dort des berühm: 
ven Athleten und Pyihagoräers, Milo, Zocker. 
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Zreufofigkeit des Mäandrius die Einwohner fo gemißhane 
deit, daß eine neue Kolonie dahin mußte geführe werden, 
um fie wieder anzubauen. 
Die Liebe und Treue des Zopyrus erfuhr Darius 
bey der Empörung von Fabylon, die mit folder Wuth 
(4513) ausgebroden mar, daß die Babplonier die große 
Zahl ihrer Weiber ermordeten, tm deſto längern Wir 
derftand thun zu fönnen, und Darius zwanzig Monate 
vergebuh vor der Stadt lag. Zopyrus verftimmelte 
fib, gewann das Zutrauen ter Rebellen, zu Denen er 
überging und verrieth fie dem Könige. Darius ließ die 
Mauern von Babylon ganz niederreißen (516) und dreytau— 
fend der vornehmjien Blirger kreutzigen, ertheilte aber übri— 
aens den Einwohnern Gnade. Dann dadıte Darius auf 
einen Zug gegen die Scythen, die er von Europa aus bis 
nad) Afien befiegen wollte; ohne die Befchaffenheit ihres Lane 
des zu fennen. Mit einem ungeheuern Heere, wie es Die 
‚Afiatifhen Zürften zu führen pflegen, drang er über Thras 
cien, bis an die Donau vor, ließ den Ktleinafiatifhen Gries 
dyen , deren Repubtifen unter Perfifher Herrſchaft größten. 
theils in Heine Fuͤrſtenthuͤmer verwandelt waren, befehfen, 
in die Miındung der Donau mit ihren Schiffen einzulaufen, 
und eine Brite über dieſen Zluß zu ſchlagen, wie ein Sas« 
mier d) ihm eine Brüde Über den Bosporus hatte ſchlagen 
müiffen ald er fein Heer hinüber führen mwonte. Anfangs 
wollte Darıud die Brücde Über die Donau, ber welde fein 
Heer gegangen war, abbreden, und die Zonier ſollten ihm 
folgen , ald ihm aber Koes, der Feldherr der Mitylenier vors 
fteute , mie ehöricht ed fey, in ein fo rauhes Land zu geben, 
ohne fidy den Ruͤckzug zu decken, fo ließ er die Jonier unter 
dem Fürften von Milet, Dem Hiftiäuß, zurüd, um die Brücke 
zu bewachen, und die Treue oder der Eigenauß des Hiſtiäus 


d) Er hieß Mandroffes und Darius Herod. IV. 88 beichenfte 
ihn rnäcı Sira, und der jebt reihe Mandroffes hing ein Fe: 
mäbhlde feiner Brücde, vom Heer, von Darius und ſich im 
Juno »Zempel zu Samos auf. 
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rettete ihn. Die andern Griehen nämlich -thaten den 
Vorſchlag, die Brüde abzubredhen, die Perfer umkommen 
zu laſſen, und fid fo ihrem Joch zu entziehen, Hiſtiaͤus allein 
widerftand. Darius, von den Seythen verfolgt, kam glüͤck⸗ 
lich wider in fein Land, und lied den Megabazus zurld, 
um Die Gegenden am Hellefpont bid nad) Macedonien zu ers 
obern e). Ueber die Unternehmung, melde Darius nad 
Indien machen ließ, nachdem er vorher das Land durch einen 
Carier auskundſchaften laffen, wiflen wir wenig Beſtimmtes, 
weil der uns Isberlieferte Bericht von diefer Kundfchaftsreife . 
die von Caspatyrus ausging, ſchwerlich authentifcy iſt k). 
Gewiß ift, daß Darius reiche Befizungen in Indien hattey 
und daß der Tribut, den die Indiſchen Provinzen einbrad)s 
ten, ein Biertheil der Einnahme ded ganzen Reichs außs 
madıte. In Europa mußte auf Darius Befehl, Megabazus die 
Päonier nad) ?. ien verfegen, und der König von Macedonien, 
Amyntas, ward aufgefordert, fi den SPerfern zu unterwerfen. 


e) Ben diefer Gelegenheit war es, wo er hörte, daß Chalcedon 
(659) ſiebzehn Jahr vor Byzanz gegründet worden, und 
deshalb die Ehalcedonier blind ſchalt. Herodot. IV, 144. 
yevousvog yag ev Bugavrin snödero inraxaidexa Ersoı zeöre- 
gov Xalxndorioug zrioavrag TyV Yognv Bugavrion‘ ruYöue- 
vos di, Ep Xahrndovioug Tutor röv yeovo» Turyaveın eov. 
Tag rupkoiz‘ ou jap av roü al.hiovog TAPEODTOg rrigew x- 
‚gou Tov ausyiova Ühisdar, Eı un can Tuplol. ' 

f) Ich feße hier die Nachricht Herodets über die Unternehmung 
ganz ber, weil zugleich daraus zu fehen ift, daß man die 
Nachricht von der Umſchiffung Africas unter Necho nicht fo 
‚leicht verwerfen follte. Herodot. IV. ‘cap. 44. Tg 88 "Aoing r& 
zolhaüro Aagelov eteugidn " Os Bouöuevog 'Ivdör roraudr, ög 
xg0x0deiAous Ösbrepog obrog noTaııovy Tarıav mapfyeras „ Toü- 
ror röP morauar ölvaı TN 55 Iahassav sxdidöı, mine 
xroioıcı Alluvg Te Tolcı smigrevs Thv aAndIminv spe, xab 
I zaı Zxi).ara avöga Kapvardsa ‘ vı dEögumYevrez ex Kasna- 
TÜgov TE röhıog xal rüg NMarruiris Yic, Enksov zara nora. 
udv meog YO Te xaı Hhiou avarolag &; Yalacsav' dıa Ya. 
Macang BE ngdg Ügmegnv wÄkontsg, TEIMXOSTO umvi arırydorras 
is rouror Tv Kügur, 09ev 6 Auyurriov Basıheüg rodg Poivı- 
xa;, TOUG MEÖOTEROV eına, anegreıke negin).de Aupinv' er 
8: rourous weprriücarrag, Ivdous Fe zarısredyaro Ampsiog, 
sa v5 Iahadoy Fairy sxgäro. j 
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Mährend die Perfifchen Truppen an feiner Graͤnze ftanden g), 
blicb er untermürfiaz als fidd hernach Perſiſche Geſandte 
'übermiithig betrugen , ermordete fie Alexander, des Amyn« 
tas Sohn, ohne jedoch eine .offne Empdrnng zu magen. 
Darius wollte viedeicht ſchon damals weiter in Europa vor» 
dringen, ward aber durch einen Aufftand in: Kleinaflen ges 
hindert, der ihn gegen die Europärfchen Griechen, befonders 
die Athenienfer , aufbrachte. Der Fuͤrſt von Milet, Hiſtiaͤus, 
hatte ſich ald Belohnung des Dienftes, den er dem Darius 
an der Donaubrüdegethan hatte, die Erlaubniß auögebeten, 
in Thracien eine Stadt anlegen 'und befeftigen zu dürfen, 
Darius hatte aber hernach auf Megabazıs Rath den His 
ftiäuß zu ſich nah Sardes gerufen, ihn freundlich von feiner 
Ubficht eine Stadt zu gründen, abgemahnt, und mit fich 
an feinem Hof nad Sufa genommen; feinen Bruder Ariftas 
„goras aber zum Herrn in Milet beftellt. Diefer hatte fich 
von fluͤchtigen Naxiern bereden laſſen, fie mir Hülfe der 
Perſer in ihren Staat zuruͤckzuführen, hatte aber feine Ab⸗ 
ſicht durch Schuld eines Perſiſchen Generals verfehlt, und 
bewog, weil er die Koſten des Zugs der EStaatskaſſe vergü— 
ten ſollte, die Mileſier zum Aufſtand 504). Auch Hiſtiaͤus 
wuͤnſchte eine Empoͤrung, um in feine Vaterſtadt jur Stils 
lung der Unruhen entlaffen zu, erden. Die leichtfinnigen 
Sonier und andern Kleinafiatifhen Griechen ließen fich leicht 
“bewegen, und Ariftagoras felbft reifete nab Sparta und 
Athen, den mädhtiaften Staaten Griechenlands, um Hilfe 
zu erhalten h). Der König von Sparta war fo verftändig, 
ald 


g) Dürfen wir Juſtin trauen, fo war der Verluft bey der Scy« 
thiſchen Erpedition geringer geweien, als man denken follte, 
lib. 11 cap. V. et armatis septingentis millibus Scythiam in- 
gressus, non facientibus hosıibus pugnae potestatem, metuens, 
ne, interupro ponte Isıri reditus sibi intereluderetur amissis 
octoginra millibus hominum trepidus refugit; quae jactura, 
abundante multitudine, inter daımna numerata non est, 


h) Das Verderben der Kleinaftatifhen Griechen fing ſchon da: 
mals an, wo die Meinen Zyrannen des Lebens genießen 
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als er die meite Entfernung der Perfifhen Reſidenz vom 
Meer erfahren hatte, dem Ariftagoras zu gebieten, Sparta 
zu verlaſſen; die Athenienfer aber ſchickten zwanzig Schiffe 
den Zoniern zu Hülfe. Da die Perfer auf einen ſolchen An⸗ 
geiff nicht gefaßt waren, fo eroberten, plünderten und vera 
brannten i) die Jonier und Athenienfer Sarded, aber, noch 
ehe fie ihre Schiffe erreichten, erlitten fie im Gebiet von 
Ephefus eine Niederlage. Die Jonier fegten ihre Empörung 
fort, und unterwarfen ſich Carien, Byzanz und alte Städte 
am Heuedpont (do2 und 501), Darius aber fandte den Hie 


wollten, und eigne Kraftäufferung ‚unter der Herrſchaft der 
Perfer nicht möglich war; übrigens ift bekannt, daß Anas 
Ereon, Alcaus u. f. w. in diefe Zeiten gehören Zwar far 
Een fpäterhin auch die Athenienfer in Weichlichkeit und Luxus, 
foweit ift es aber doch nie mit ihrien gekommen wie mit den 
Kleinafiaten, von denen fi) das merkwürdige Zeugniß beym 
Eicero findet. . Cic. Orat, pro Tlacco cap, 27. Namque, us 
opinor, Asia vestra constat ex Phrygia, Caria, Mysia, Ly- 
dia. Utrum igitur nostrum gn vestrum est hoc proverbium, 
Phrygem plagis Geri meliorem? Quid de tota Caria? nonne 
hoc vestra voce vulgatum est, si quid cum pericnlo experirä 
velis, in Care id potissimum esse faciendum? Quid porro 
in Graeco sernıone tam tritum, atque celebratum est, quam 

‘ si guis despicatui ducitur, ut Mysorum ultimus esse dica- 
tur? Nam quid ego dicam de Lydia? Quis umquam Gräe- 
cus comoeJdiam scripsit, in qua servus primarum partium- 
non Lydus esset? 


i) Herod. lib, V. 101, !vav iv ri Zapdıcı omlaı, du ur 
mheUveg, xalduvar 6caı dd avriav zar Aivdıraı dvar, 
zahäyou dıyov Fäg Ögopäs' rovrdo» ER yo Tav Ti: sparıo. 
tea» @g Evingyas, aurixa ar oıxing 85-08imv 1öv TO rüe 
sreveuesro Td acru Anav. Daraus folgt nach meinem Urtheif 
fo wenig, daß der Reichthum und die Pracht Lydiens nicht 
fo bedeutend geweſen, als man fie macht, als aus der Stelle 
Herodot. VI. cap. 125. folgen kann, daß die Lydier nur Gelds 
"Raub, Eeine eigentliche Bergwerke gehabt. Was das Erfte 
angeht, fo weiß man ja, wie alle orientalifhe Städte ohne 
Ausnahme in Rückſicht der Privashäufer befhaffen find, und 
wegen bed Zwepten läßt ſich unmöglich denken, daß indeß Tha« 
fo8 (Herod. VI. 46. 47 )» Siphus, und andere Eleinere Staaten 
durch Bergwerke reich wurden, Cröfus fi feine Mühe hätte 
geben follen, dem Golde, das [hen den Midas feines Landes 
in-der Zabel berühmt machte, auch in der Erde nachzufpüren. 
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- ftiäuß nah Kfeinafien, wo er bald entwich und an der 
Spitze der Rebellen blieb, als fein Bruder, der verzweifelter 
daß er fih behaupten koͤnne, aus Milet entwichen und in 
Thracien umgekommen war (498). Man fam endlich über» 
ein, den Landfrieg aufzugeben, und die Sache zur See zu 
entfcheiden, welches glüdlıdy für die Jonier gewefen wäre, 
wenn fie Einigfeit gehabt hätten. Aue Städte des Bundes 
erſchienen mit ihren Schiffen bey Milet, und aus der Zahl 
diefer Schiffe fann man am beften duf die Staͤrke ihrer 
Macht fehließen. Die Mitefier gaben Bo, die Prieneer 12, 
die von Myus 3, die von Teos ı7, die Ehier 100, Die von 
Erpthrä 3, die Phokaͤer 5, und die Aeolier von Lesbos 70, 
die Samier endlich 60. Died waren freylid nur 300 Schiffe 
gegen 600 Perfifche ; aber fo lange fie Dionyſius von Phofäa 
fommandirte, und fie alle Tage aus dem Hafen der Fleinen 
Inſel Lada in die See führte, magten die ‘Perfer ſich nicht 
an fie, als fie aber dem Capitain einer fo Heinen Stadt den 
Gehorfam verfagten, und von Samiern verrarhen wurden, 
wurden fie gefihlagen, Milet erobert, die Männer hingerich⸗ 
tet, und Weiber und Kinder verfauft (498) k). Den Hie 
ſtigus würde Darius begnadigt haben, als er hernach gefans 
gen wurde, wenn nidyt Urtaphernes der Gnade feines Kös 
nigs zuvorgefommen wäre, und ihn umgebracht hätte. In 
den zwey folgenden Jahren wurden (bis 496) die andern 
Städte und Inſeln zum Gehorfam gebracht, und die 
Sraufamfeit, mit der dies gefhah, füllte Jtalien und Si— 

Uebrigens habe ich weiter unten bie Parier nicht unter denen 

angeführt, die bey Lada firitten, der Recenfent des äten 

Theild von Heerens Ideen fagt, fie ſeyn dabey geweſen, ich 

erinnere dies, weil aud) ich mich irren kann, da ıch nur He- 


rodot. V1.8 vor Augen habe, doch will ich auch nicht laͤug⸗ 
nen, daß die Parier bedeutend waren, 

%) Herodot lib. VI. cap. 1. Asıvatoı utv yag' di\or eroizcan 
UnegagdYevreg rü Mihnrou aloe ri Te aM nollayn, zas 
84 zai peuriXny zorzsavrı dgäua Mikrrov alacır, za: dıda. 
Eavrı x; dargua Ts Eness TO Ientpov'xai einuimuer um &5 
avanynuarra bıxnia zuxa yıllmar Öpayufar, zaı erirafan 
pnrirs undiva zgäsdaı roirQ 75 Ögänarı. 
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eifien, vorzüglich aber Griechenland, mit Flüchtlingen, ' 
und machte die Eurspäifhen Griechen zur WVertheidigung 
ihrer Freyheit muthiger und entſchloſſener. Sie wurden 
fon im erften Jahre nady der Dämpfung der Unruhen 
(495) von Mardoniuß bedroht, welcher, ald er die Demo— 
cratie in- alten Joniſchen Städten hergeſtellt, mit feiner 
Flotte nad) Thaſus feegelte, indeß ein Landheer Durch 
Macedonien zog, um in Theffalien einzudringen, und die 
Rache an Athen und Eretria, die die Rebellen unterftügt 
hatten 1), zu vollziehen. Aber feine Flotte ward, wie fie das 
Borgebürge Athos umfhiffte, vom Sturm zerträmmert m); 
und fein Landheer in Macedonien von den Brygiern, einer 
Thracifhen Natıon, Überfatten, Mardonius ſelbſt verwun— 
det, und gendthigt, fid) mit der Rache, dieer an den Brds 
giern nahm, genügen zu laffen, und die Reſte feines Heers 
nah Aſien zurüd zu führen. Darius gab den Raceplan 
nicht auf, fondern rüfterö, nur fangfamer, ein bedeutendes 
Heer, mit dem er um fo eher glüdlid) zu ſeyn hoffte, da die 
Athenienfer um dieſe Zeit ıhren Tprannen Hippias vertries 
ben,. diefer fid zu ihm flüchtete, und ihm als Wegmeifer 
dienen wollte. Bey Samos verfammelte fi eine Flotte von 
600 Schiffen und cin ungeheured Landheer wurde unter den 
Befehlen des Dates und des Brudersfohns ded Darius, des 
Artaphernes, eingefhifft, nahm und verheerte erft Naxos, 
ging dann nah Eubba Über, und fand unter den Mauern 
von Eretria einen hartnädigen Widerftand. Sechs Tage - 
fämpften die Perfer vergeblich; aber am fiebenten verriethen 
Euphorbus und Philagrus ihre Mitbürger, und die Stadt 
ward geplündert, die Einwohner zu Sclaven verfauft, here 
nad) aber in die Gegend Eiffia, das jegige Chufiftan, ver» 


1) Mit 5 Schiffen Herod, V. 99. 


m) Herodot, VI, 44. r0v 'AYo» mepifßallor" erımeshn d8 obs 
megınklovas Bogäg Greuog ubyag TE ai ÄnOpog, zägra Tenylag 
megiigns nAnSei nohkas ro» venv enßardor modg Tor Ador, 
Afyeraı 109 zara Teımrociag iv TÜV vEo» Tag dapsapsicus 
var, ünie di dto uugada; ardedrmn. 
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fest n). Nun ging dad Heer in die Ebene von Marathon, 
um Athen eben fo zu behandeln, und die erfhrodenen Athe⸗ 
nienfer riefen ade ihre Nachbaren herbey. Die Spartaner 
die fie zuerft um Hllfe baten, durften nad einem alten 
Gefege vor Vollmond nicht ausziehen, und Miltiades vers 
langte, daß die Athenienfer den Perfern ſchnell entgegen 
gingen. Die Spartaner famen zu fpät, 1000 Platäenfer 
waren die einzigen Hülfstruppen, welche mit den 9000 Athe⸗ 
nienſiſchen Bürgern fochten; Athen theilte Die Ehre, die une 
‚geheure Ueberzahl der Perfer befiegt zu haben, mit feinem 
andern Staat, und Miltiaded, obgleidy noch 9 andere Feld⸗ 
heren neben ihm waren, ward allein als Zührer genannt, 
weil feine Klugheit den Sieg herbenführte. Der Verluſt der 
Perſer war übrigens unbedeutender, als ihr Schimpf, befone 
derd, da ihnen durch den ſchnellen Rüdmarfdy der ermüde 
ten Athenienfer auch die Lift, daß fie gleidy nad) der Schlacht 
Das Vorgeblrge Sunium umſchifften und vor Athen erfchie- 
nen, vereitelt ward. 0). Um die Schande abzumafchen, rüftete 
2) Man muß hier des Apollonius von Tyana Leben lib. 1. cap. 
24. u. 25. vergleichen, worin vieles Merkmwürdige und auch 
Glaubliche ift; die Stelle edit, Olearii pag. 19. heißt: Eee. 
Teıtts Jap iv Kısciay Tatra Kagav oıxoücı, 61 eEEvBoiug more 
Bagsin avaydivreg Er Taüra mevraxöcın" xaı Afyovran, 
Greg % Öyıs Eparn ıydVar made megi rrv Ahvoır yeras- 
Jar‘ oaynvevdüvaı yap d4, rar aluvar navras. Auch Plato 

“ de legibus lib, IT, fpricht von ihnen; und man fchreibt ihm 
fogar (pacı dt avroü fivar, fagt Diogen. Laertius lib, III, 

53. der uns das Epigramm erhalten hat) ein Epigramm zu, 

aus dem Diearius feinen Philoftrat hätte erläutern follen, 
edit, Meibomii 1692. 4. pag. 184. fteht der Ausdrud sayn- 

vevdfvrag‘ cf, Hesych, s. h. v. 
Evßoing yEvog quev Egergirov, ayyı 82 Zovcar 
HeiusIa" HsÜ yalns Too0ov ap mustsong. ı 

e) Es fielen nur 6400 Perfer und 190 Athenienfer. Die Stärke 
der Perfiichen Armee wird verfchieden angegeben. Juſtin fagt: 
sexcenta millia hostium, das ift rhetoriſch, ich habe oben 
ſchon, ftatt daß Herodot wie ich hier erinnern will, den 
Datis 50,000 Mann einfchiffen läßt, den unbeftimmten Aus, 
druck: ein ftarfes Qandheer gebraucht, weil 6Goo Schiffe, wie 

die Perfiihen waren, feine 500,000 Mann überfegen Eonn 
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Darius einen neuen Zug, der alle vorige üͤbertreffen ſollte, 
deifen Erfolg er aber nicht erlebte. Sein Sohn erfter Ehe und 
der Sohn der Tochter des Cyrus, Kerres, ftritten fi) Über die 
Nachfolge, und faum hatten fie ihre Streitigfeiten bengelegtr 
als eine Empörung in Aegypten ausbrady. Diefe hinderte den 
Zerxed, der nad) dem Tode feines: Vaters (485) den Thron 
beſtieg, Rache an den Griedyen zu üben. Auf feined Onkels, 
Mardonıus, Rath und auf Bitten der Theffalifhen Fürftens 
Familie der Aleuaden unternahm er endlich den Zug p), und 
unterließ Dagegen Die Befiegung der Aegypter, Die ſich, ald 
er nady Dämpfung der Rebellion feinen Bruder, Achaͤmenes, 
jum Statthalter gemacht hatte, aufd neue empörten. Ein 
Africaner, Inarus, mordete den Uhämened, und durch 
Unterftügung der Griechen behauptete er ſich lange Zeit in 
Aegypten. Sobald Xerxes feine Truppen aus Aegypten zus 
rücd hatte, zog er mit einem Heere, dad man auf 2,641610 
Mann angiebt, und welches, wenn der Troß, mie gemöhnlid) 
bey Drientalifgen Heerzligen dem Heere gleich gewefen, ob» 


ten, und mebrere Fahrten in ber Zeit bey der damaligen 
Art zu fhiffen nicht denkbar find. Wenn 200,000 Mann zu 
Zus und 10,000 Reuter bey Marathon ftritten, war es für 
die Ehre des Königs und der Athenienfer genug. Uebrigens 
machten nach der Schlacht die Pacedämonier den Weg von 
Sparta nah Athen, ı200 Stadien, den Phidippides in 
2 Tagen gelaufen war (er war Läufer), hernach in 3 Tagen, 
Eamen aber gleichwohl zu fpät, 


p) Zu bemerken ift die Art, wie Herodot von biefem Zuge rebet: 
jegt, heißt es lib, VII, cap. 1. wünſchte Darius noch vielmehr 
gegen Griechenland zu ziehen. Er fandte ſogleich Boten in 
alle Städte, daf fie Truppen ftellen follten, und legte einer 
jeden Stadt viel mehr auf, als zuver, Schiffe, Pferde, Ges 
traide, Transport, und Frachtſchiffe (mAora ); rauriar, heift 
ed dann weiter, da wsaayysAAguievor, 7 Aciy sdovsero erı 
reia ira" aaradsyouivor di Tav apisrau @5 arı ryv 'Ei)ada 
sTearsvooufiror, xaı magaurevasontvan tsrapıo Frei Aıyün- 
rıoı Und Kaußloen dovAwderre; urisryoar and Tleestav — 
— — Ueber den Drud, der auf Aegypten ausgeübt wurde, 
als es Kerres bejwungen, eod. cap. 7. Toutaug piv vi» xu. 
Tastesıyausvoz var "Auyuntov naar wahAnv dovkarieyv LITER 
ca; 5 sm) Aageslou ur. 
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gleich die Zahl unglaublich iſt, 5,283220 Mann gezählt hätte, 
und welches 1200 Kriegsſchiffe mit 8000 großen und Heinen 
Fahrzeugen mit fich hatte, nah Europa. Ueber Die Zahlen 
ju unterfuchen, fann feinen großen Nugen bringen, wichtie 
ger ift es, Daß Xerxes fib mit dem mädtigen Carthago vers 
biündete, um durch den Einfall, den dieſes in Sicilien mas 
den foute, die Griechen in Jtalien von der Unterjtügung 
ihrer Brüder im eigentlichen Griechenlande abzuhalten q). 
Aber zu derfelben Zeit, mo das ungeheuere Heer des Xerxes 
ben Salamis geſchlagen ward (480), gewannen aud) die Sy⸗ 
racuſaner, welche den Herrſcher von Gela, den Gelo, zu 
ihrem Anführer erwählt hatten, ein Treffen Über die Cars 
thoninienfer. Nachdem Xerxes fein Heer. über eine Brüde 
geführt, die er Über den Hellespont hatte ſchlagen laffen, 
und in den Gefilden von Doriſcus eine Revuͤe gehalten hatte, 
marſchirte er an der Küfte her nad Theffalien, weshalb 


g) Ueber mandes Einzelne fehe man Gattererd Verſuch einer 
allgem. Weltgefhichte 1792. pag. 164 — 165. Ich will hier 
nur, als Bepfpiel den Neichthum eines einzelnen Perfers und 
das Schändlihe ded Defpotismus anführen Pythius war 
Bürger von Celänd in Phryaien, ein Lyder von Geburt, 
und die Perfer felbft nannten ihn Herodot, VII. 97. den Erften 
nad) dem Xerres in Abfiht auf Reichthum. Er ſchenkte dem 
Darius einen goldenen Weinſtock und eineu aoldenen Platas 
nus, und er bot dem Zerxes an, ihm 2000 Talente Silber, 
und 3,995000 Stater (der Staters einem Ducaten) zu ſchen⸗ 
ten, und er. werde für ſich noch an Sclaven und Landgütern 
reich genug ſeyn, fo wie er das ganze Heer bes Kerred bewirs 
thet hatte. Aber Xerxes war viel zu fol; das Geſchenk ars 
zunehmen, er machte ihm vielmehr ein Geſchenk mit 7000 
Ducaten und lebte ihn. Dies Beyfpiel vom Reichthum. Deſpo⸗ 
tismus war ed, daß, als ihm (Herod. VII. 38.) Pyhthius here 
nach bat, er möchte von 5 Söhnen ihm einen frey geben, da 
fie alle im ‚Heer dienten, Xerres ihm fagte: (39) „‚Elender 
Menſch, wagft du, da ich und meine Kinder, meine Brüder, 
Verwandten, Freunde, gegen Griechenland ziehen, an deinen 
Sohn zu denfen? Du, der du mein Sclave bift, und mir 
mit deinem Weibe und ganzen Haufe folgen ſollteſt?“ licht 
zufrieden mit diefem Vorwurf, ließ er den älteften Schn des 
Pythius ven einander hauen, die Stücke zu beyden Seiten 
des Wegs legen, und fein ganzes Heer durchmarfdiren, 
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fi die Griechen mit ihrer Zlotte an der Nordfpike von 
Eubda legten, und bey Artemifium der großen Perfiihen 
Flotte mit 271 Schiffen ein nichts entfheidended Treffen 
lieferten, und Die engen Paͤſſe bey Thermopylä durch cine 
bis ans Meer gezogene Mauer verrammelten. Die 10000 
Griechen, die unter denr Commando des Epartanifhen Koͤ— 
nigs Leonidas dad Gebürge befegt hielten, würden die Perfer 
vom Eindringen in Griechenland abgehalten haben, menn 
nicht ein Hirte, Epialtes, den Weg uͤber das Beblirge gezeigt 
hätte, worauf die Phocenfer ihren Poften verließen, Leonie 
Das fein Heer auseinander gehen ließ, und fich felbit mit feinen 
Spartanern dem Tode weihte, (480 Zul.) um den Perfern zu 
zeigen, was Griechen vermödhten, und um diefe aufzufordern, 
für die Freyheit wie er zu fechten und zu fierben. Athen 
ward verbrannt; aber die Athenienfer hatten auf dem Rath 
des Themiftocles ihre Habe nad Salamis gebracht, und zu 
der griechiſchen Flotte von 378 Schiffen, welche bey diefer 
Inſel lag, 180 Schiffe gegeben. Themiſtokles brachte durch 
eine Liſt den Zerxes dahin, daß er aufeine Seeſchlacht, die 
in der Enge zwifhen Salamis und dem feften Lande mußte 
geliefert werden, feine ganze Hoffnung feste; Ariftideö, ein 
andrer geſchickter General der Athenienfer, fehrte aus dem 
Exil freywillig zurüd, um durch feinen, Rath zu dienen; 
Eurybiades der Spartanifcdye Admiral, der eigentlidy hätte 
commandiren ſollen, Üiberließ dad Commando den Atheniens 
fern vr); Xerxes Zlotte ward gänzlid) gefhlagen (48. Sept.) 
und die Griechen mit unermeflider Beute bereichert. Da 
x) Herodot hat bekanntlich hier feiner Mitbürgerin Artemifla der 
erften, beſonders gedacht. Sie war Königin von Carien und 
beberrichte Dorier, Aızaprassiorv, How», Niavpiav re rar 
Kakvörior, Herodot, VII. gg. mivre »eag Tapsgonivz dann 
lib. VIIL. 69. wie fie allein dem XRerxes die Schlacht widerra— 
then; VIII. 87. 88. wie fie tapfer gefämpft, und bey der Ver- 
folgung ſich dadurdy gerettet, daß fie ein Kalydniſches Schiff 
zertrümmert habe, wo dann bie Verfolger gemeint , ihr Schiff 
fey ein befreunderes und Kerres zu dem Ausruf bewegen wor— 
den: or .uiv Avdgeg yayövani os yuvalzss‘ au dd yunaizsg, 
aröges. 
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die Flotte gefhlagen war, mußte dad ungeheuere Heer der 
Derfer aus Mangel umkommen; XZerres nahm es daher als 
einen freundlichen Rath auf, daß ihm Themiftoflfes ſchnell 
zurüd zu gehen rieth, fah aber gleichwohl den größten Theif 
feiner Leute vor Hnnger und Mangel unterwegs umfommen, . 
und mußte felbft auf einem Kahne Über die Meerenge, die 

er mit taufenden von Schiffen vorher bededt hatte, zurück⸗ 
gehen, meil feine Brüde durch Stürme vernichtet war. Er 

hatte den Mardoniud mit einem Deere von 350000 , daß 

mehr. ald hinreichend gewefen, um die riechen aufzureiben, 

in Böotien gelaffen; aber es mar den Griechen der Muth 

gewachſen, fie fammelten fi alle unter dem DOberbefehl des 

Spartanifhen Königs Paufaniad, ‚neben dem der: Athe- 

nienfer Ariftided commandirte, und ftelten bey Platda ein 

Heer von 110000 Mann auf, Das größte, dad fie je gehabt 

hatten. Mit diefem Heer befiegten fie (Sept. 479) die Pers 

fer in eben dem Augenblide, ald ihre Flotte in Der Nähe von 

Samos die Admiräle ded Xerxes, den Artalınted und den 

Sthamitres nöthigte, ihre Schiffe ans Land zu ziehen, und 

einen Wall herum zu legen, hinter dem fie ſich mit dem Lands 

heer, welches Mardonted und Tigranes commandirten, ver—⸗ 

theidigen wollten. Da die Sonier fid) geneigt zum Abfatt 

zeigten, und die Perfer fie zum Theil aus Argwohn ſchon 

entmwaffnet hatten, fo wollte der Spartaner Leotychides, und 

der Athenienfer Zanthippuß, die die Griechen commandirten, 

die Gelegenheit nicht vorbeylaffen, und ftürmten dad Pere 
fifche Lager, zerftreuten ihr Landheer und verbrannten die 

Shiffe s). Diefe Niederlagen und die Scyneuigfeit, mit 

der die Griechen ihre Siege verfolgten, warf den Xerxes fo 


s) Mardontes und Tigranes blieben, Artainteund Jthamitres 
entflohben, weshalb dann der Bruder des Zerxes, Maſiſtes, 
ibm fo bittere Vorwürfe machte (Herodot, IX. 107.), dafj er 
das Schwerd zog, und ihn niederftoßen wollte, und dadurch 
einen Kalicarnaffer zu einem Fürſtenthum verhalf. Es ftand 
nämlich gerade Kenagoras aus Halicarnaf hinter dem Ars 
taüntes, wieer auf den Mafiftes lositürzte, faßte ihn um den 
Leib, bob ihn in die Höhe, und warf ihn zu Boden, wähe 
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nieder, daß er die Kriegdangelegenheiten feinen Generaͤlen 
uͤderließ, und blos in feinem Palaft lebte. Die Griechen, 
welche alte ihre Landsleute, Die aus Zurcht die Perfifhe Par⸗ 
then ergriffen, aufs härtefte beftraft hatten, würden ihm 
nod) mehr Schaden zugefügt haben, wenn nicht die beyden 
Hauptvoͤlker, Athenienfer und Spartaner, in Streit gera« 
then wären, und ein Spartaner Paufaniad aus Stolz fein 
Baterland hätte verrathen wollen. Diefer König der Spar- 
taner nämlich hatte, ald er an der Spige der Verbündeten 
fand, und Eppern'und Byzanz eroberte, dem Könige der 
Perſer nicht allein feine Verwandten, die er gefangen ges 
nommen, zurüuͤck geſchickt, fondern ließ ſich auch mit dem 
"Könige fin ein Verftändnig ein, um welches wahrſcheinlich 
auch Themiftoffes wußte t). Xerxes ſchickte den Artabas 
zus in die Gegend von Vorderafien, um mit ihm zu unters 


send welcher Zeit die Garde des Mafiftes um ihn trat. Dafür 
machte dann Kerres den Zenagoras zum Fürften von Cicilien. 
Diefer Mafifted war es auch, deflen Frau Kerres zuerft ver- 
führte, dann aber feine Tochter feinem Sohne Darius ver. 
mählte, und aud) diefe, die Artalnte, in fein Serail zog. 
So defpotifch aber aud Terxes war, fürdhtete er doch feine 
Gemahlin Ameftrid und war feige genug, dem graufamen 
Weibe feine ehemalige Geliebte , die Frau feines Bruders, zur 
Verftümmelung zu übergeben. Wie Mafiftes die Mishands 
lung feiner Frau, ber die Ameſtris Brüfte, Nafen, Ohren, 
Lippen, Zunge abſchneiden laffen, und fie ihm fo zurückge- 
ſchickt, erfahren hatte, wollte er nad) Bactrien und zu den Sa— 
fern, wo er Statthalter gewefen war, und fehr geliebt wur« 
de, entweichen, warb aber unterwegs angehalten und mit feis 
ner Familie umgebradyt. (Herodot. IX, 108 — 115.) ° 


2) Themiftokles war, wie das in Athen Sitte war, weil man 
feit Pififtratus Zeiten jedes große Anfehen eines Bürgers 
fürdhtete, durch den Oftracismus, d.h. durch die Stimmen 
von wenigftens 6000 Bürgern aus Athen verwiefen, ohne 
Schimpf, weil dies blos eine Erflärung war, daß er zu groß 
fey, als daß man denken Eönne, er werde als Privatmann 
leben wollen, Aber er lebte ruhig in Argos. Daß die Laces 
dämenier, obgleich fie ihn haften, die fo beftimmte Beſchul— 
digung ganz follten erdichtet haben, ift mir bey dem mehr als 
jwepdeutigen Charakter des Themiſtokles nicht wahrſcheinlich, 
Tiucydides lib, I. cap, 155, Aazsöusuoroı, mgisdes wöuvar- 
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handeln; aber Paufaniad ward ein Opfer feinet Stolzes, 
und Themiftofled mußte nad mandyen Abentheuern nady 
Perſien entfliehen u), und es war flr die Perſer nur Aufs 
ſchub, nidt wahrer Vortheil dabey gewonnen worden, befone 
ders da Cimon und Ariftides jest die Zlotten der Griechen 
führten, und Cimon (469) am Eurymedon, einem Zlujfe von 
Pamphylien, die Perfer zur See und zu Lande flug, und 
Über 200 dreprudrige Phönizifhe Schiffe wegnahm oder ver⸗ 
nichtete v). Nach foldıen Niederlagen würde ohne die innern 
Erreitigfeiten Griechenlands eine febhaftere Fortſetzung des 
Kriegs dem durch Hofftreitigkeiten zerriffenen Perſiſchen 
Reich verderblidy geworden ſeyn, wenn nicht die Griechen 
Den Perfern Zeit gelaffen hätten, die Streitigkeiten zu endi— 
gen, und bald unter ſich felbft zerfallen wären. Xerxes hatte 
die Reichdangelegenheiten ganz in die Hände feines Oberften 
der Leibwache, ded Artabanus, der eine fehr zahlreiche Fa⸗ 
mifie hatte, die er auf den Thron zu heben wünfchte , und 
des Mıthridated, feined Oberkammerherrn, übergeben. Urs 
tabanud verftand fidy mit dem ketztern / ließ fi in daß Ca— 
binet des Königs führen, und erſtach ihn, begab fidy aber 
fogleich zu dem jüingften Sohn, Artarerred, machte ihn glaus 
ben, daf fein Altefter Bruder, Darius, den Mord begans 


re; wapa roog Adyvaioug, Euveryriovro xai Töv Ocusro- 
xla, @g Evgigrov ex Tv megi Ilavoaviar s).fyya» xEiour ve 
vol; aurötg zohagesdaı aurön" öı di, nuısdevreg (Üruge Yag 
Gsrgaxıgufvog, zaı Fyav diarav ev "Agynı smıporov ÖE rar 
&s tvy akAnv Tlelonovvnoov) neurovor era Tov Aazsdauno- 
viov iroiuo» örrov Eundiwxer, Avögas Org Äieyro Ay» 
Örov av megirügman. 
u) Themiftofles kam wahrfcheinlich kurz ver der Schlaht am Eus 
rymedon nad Perfien. Vergleiche bie Note von Weſſeling zu 
Diodor, Sic. lib. V. $.54. Tom. I. pag. 444, cf. die Note ad 
$. 56. pag. 447. 

v) Plutarch in Cimone fagt, daß die Perfer ſich dem Treffen ent⸗ 
zogen, weil fie noch Bo Phönizifhe Schiffe erwarteten, bie. 
Cimon nah der Schlacht bey Hydrus zerftörte. Uebrigens 
batten die Perfer nah Phanodamus 500, nah Ephorus 550 
Schiffe in der Schlacht, auch giebt Plutarch blos die genom» 

‚ menen Schiffe auf 200 an. ” 
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ern habe, und erfchlich von ihm den Befehl, mit der keib— 
garde den Prinzen nieder zu machen. Artabanus wollte, 
wie er hernach wieder vor Artarerres erſchien, auch diefen 
niederftoßen, verfehlte ihn aber, und ward von ihm toͤdtlich 
verwunder w). Artaxerxes, dem man hernad den Bey» 
namen, Langhand, gegeben hat, beftieg den Thron (465). 
Kaum war er im Beſitz des Reichs, fo empärten fid) die 
Aegypter, und fein jüngfter Bruder Hyſtaſpis, Statthal« 
ter in Bactrien, verfagte ihm den Gehorfam. Gegen feinen 
Bruder machte er feldft zwey Feldzuͤge, befitgte ihn, und ord» 
nete, Dann die Reichsverwaltung beffer ald vorher; gegen 
Aegypten aber ſchickte er (462) ein Heer von 500000 Mann. 
Die Athenienfer hatten den Aeghptern, melde Amyrtäus 
führte, mit 200 Schiffen Hülfe gebradyt, und Inarus, der 
Libher, hatte aus Libyen ein Heer gezogen; mit diefen Trups 
pen ſchlugen Inarus und Amyrtaͤus (460) die Perfer bey 
Memphis; ihr Feldherr verlor das Leben, und der Reſt des 
Perſiſchen Heerd ward in der Burg von Memphis (Leufone 
teichos) eingefchloffen x). Artarerres ſchickte um den Schimpf 
Diefer Niederlagen abzumafchen und zu raͤchen, zwey tapfere 
Männer, den Megabagus und Artabanud, nady Aegypten, 
welche in Syrien und Phönizien eine Flotte von 300 Schif⸗ 
fen zuſammen bradten, und Dad neugeworbene Heer ein 
ganzes Jahr übten, ehe fie zum Entfag der Perfer, die fid) 
in der Burg von Memphis tapfer vertheidigten, herbepeilten.. 
Wie fie endlich erfhienen (458) mußten die Verbündeten die 
w) Die Erzählung des Juftinus if anders, aber nicht wahr: 
ſcheinlicher; fie ift zu befannt, um angeführt zu werden: 
Ben Diedorus lib, XI, $. 69. I, pag. 457. heißt ed: (Ar. 
taban) waisı 5 Eipeı rov Agrafipinv' ö 83 romdeig rar oudcn 


rador ind räg ninyis, nubvaro rov Apraßavov, zal zare. 
vezrag avrod nAnyND xarplav anexreıve. 

x) Der König der Perfer fandte einen gewiffen Megabazus, nicht 
den Sohn des Zopyrus, der hernach in Aegypten commanbdirt 
(dies fagt :Thucydid, lib.J. cap. 109. ausdrücklich), nach 
Eparta, um die Spartaner durd Geld zum Kriege mit den 
Arhenienfern zu bringen; aber diefe waren durch den Meſſe— 
niſchen Krieg hinreichend beſchaͤftigt. 
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Belagerung aufgeben , und fi auf eine Inſel ded Nild, 
Profopitis, ziehen. Die Perfer leiteten den Arm des Nils, 
der das Land zur Inſel madıte, ab, und griffen die Athe— 
nienfer, die dort achtzehn Monate belagert waren, zu 
Lande an (457); fanden aber fo tapfern Widerftand , daß 
fie den Griechen den Abzug nad Cyrene, erlaubten; Inarus 
ward in Byblus gefangen (456), und hernady graufam ger 
martert (45:1) y). Amprtäus flüchtete fi indie Begenden 
zwiſchen der Tanitifhen und Pelufifhen Mündung des 
Nils, mweldye man die Suͤmpfe nannte, mo die ftreitbarften 
Aegypter wohnten, und die Athenienfer bey denen Cımon 
eine neue Flotte ausgerüftet hatte, fandten ihm 50 Schiffe, 
während Cimon mit 120 andern nady Eypern ging, welches 
Die beyden Feldherrn, die Aegypten fo glüdlich unterworfen 
hatten, bedrohten. Diefe Expedition war erft drey Jahre 
nad der vorigen, weil Cimon mit vieler Mühe einen flinfe 
jährigen Waffenftilftand zwifchen den Athenienfern und faces 
Dimoniern zu Stande gebradyt hatte (A52). Er fand die 


y) Bey Thucydid, I. 120. heißt es blos Inarus — arssrav. 
eoIn. Cteſias ſetzt dazu, es fey auf Verlangen ber Amiftis, 
Zerred Tochter, wegen des Achämenes gefchehen. Plutarch, 
in Artaxerxe fagt, wie das gefchah: meogerake erdetgan Lörra' 
xoi Td iv oda wAayıov dıa rev sravpuv arankar, rd 
d2 drgua yaei; dıanarrakeücaı. Webrigens hat Thucydides 
die Geſchichte am EFürzeften zufammen gefaßt, er jegt Lib. I. 
cap. 109 U. 110, 66 (Megabazus) apızöuvog zara yır, 
roüg re Aıyurrioug zal Tobs sunuayoug uazy ergatnoe, xab 
ex rög Meupıdag ebnhaae rovg" E)imvagzai Tehagsg zeosarirıda 
zo» vioov xarerkeıe‘ ar Bnodıdgres Ev aury eviaurüv xal 
nüvas FE, ueyers GV Enpävag nv dguya, zaı ragarek- 
was Ally ro Uwe, Tag rs vadg em roü Engoü smoinae, xai 
tig vicov ra nolda Hreipov, xar dtaßaz Eıhs Tuv vrcov nach. 
"Ovro uiv a rov 'Ei)hrar meayuara spIapn, BE im 
roleunsarra, rai oAfyoı and xoll)iv mopsvöusvor dia rüg 

» Außung, &; Kupnenv dresddnsav, di di wAetsroı anskovro, 
Wie Cteſlas fagt, ward Megabazus hernach befonders dadurch 
belesdigt, daß Inarus, der id in Byblus, auf Profepitis, 
ergab, weil Megabazus ihın, das Leben verſprach, doch end» 
lib auf Betrieb eines Weibes graufam hingerichtet ward, 
nachdem er fhen 5 Jahre am Hofe feftgehalten war. 
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Feinde in Cypern nicht, fuchte alfe die Städte die ſich ihnen 
ergeben hatten, zu bezwingen, und befonderd Citium zu et» 
obern, ftarb aber während der Belagerung, welche die the, 
nienfer aus Mangel an Proviant aufgeben mußten (449). 
Die fie mit ihrer Flotte an der Kuͤſte hinfeegelten, begegnes 
ten fie Der Perfifhen, Die aus Cilicifhen, Enprifhen und 
Phoͤniziſchen Schiffen beftand, und lieferten ihr ein Trefs 
fen, in welchem über 200 Perfifhe Schiffe verfenft wurs 
den. Nun hielten Megabazud und Artabanuß es flır klüger 
mit den Griedyen einen Waffenſtillſtand einzugehen, den 
man. gemöhnlidy den Cimoniſchen Frieden nennt, wo 
die Griechen, befonders die Athenienfer, die dazu bevoll⸗ 
mädtigten Geſandten an die Generale geſchickt hatten, an 
deren Epige Kaliad, des Hipponifus Sohn ftand, verfpras 
hen, ihre Angriffe einzuftellen, dagegen die Satrapen von ' 
ihrem König auswirken wollten, daß er die Kleinafiatifchen 
Küftenftädte nicht angriffe, daß er Feine Kriegsſchiffe in dem 
Meer von Pamphylien bid zum ſchwarzen Meer erfdyeinen 
ließe; daß er feine Landheere bid 5 Tagmärfhe von der 
Kuͤſte Tegte 2). Uber Megabazus war jegt zu mädtig ges 


2) Die Eriften; bes Cimoniſchen Friedens Täugne ich 1) meil 
Thucydides ihm nicht Eennt, 2) Plutarch in vir. Cimonis weiß 
daven Nichte... Er fpricht von einem foldyen Frieden gleidy nach 
der Schladyt am Eurymedon; aber man höre wie; alles ift ein 
paci, bann za roi Kallıs$evn; ov Hyal raüra auvdicdas 
rdv Bapßagor Epyop 83 moisiv dia TO» HoBo» rg nreng sreırng 
(beym Eurgmeden) — — Ev dd Tolg yrplsuacı d suwiyaya 
Hoarspös avriypapa cuväyrov, Gs Ysvouevav xatare 
raxraı, das Eonnte auch recht gut angehen, daß er aber die 
Zeiten verwirrt, beweifet fchon, daß er etwas weiter unten 
des Kalliad gedenkt, der auch bey Diodor der Erfte unter 
den meesBeis auroxgaroges ifl. 5) Des Perfiihen Königs 
Stolz litte einen folhen Frieden niht, obgleich er wohl her⸗ 
nad) ſtillſchweigend damit zufrieden feyn Eonnte, das will auch 
wohl Diodor ib. XII. $, 4. I. pag. 481. nur fügen; raüra 
d: roü Banıldag xal TÜV orparıyav emirsloürror. Mers 
gleicht man die ganze verwirrte Erzählung Diodors, der Cis 
mon erſt fpäter fterben, Die ganze Sache anders vorgehen 
läßt, mit der genauen Kürze des Thuchdides, fo wird man 
leicht fein Stillſchweigen als wichtig anfehn. Dod) Eönnte man, 
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worden, er ward am Hofe beleidigt, empörte ſich, ſchlug 
den Oſiris, der mit 200000 Mann gegen ihn geſchickt war, 
nahm ihn gefangen), entließ ihn aber um den König zu ge— 
mwinnen, ward nody einmal von Menoftanes, dem Neffen 
des Artaxerxes, angegriffen, flug aud) dies Heer, und 
zwang fo den König zur Ausföhnung. Als er bald hernach 
auf der Jagd eher nah einem Löwen geworfen, als der 
König, fiel er aufs neue in Ungnade, ward an dad rothe 
Meer, nah-Eyrtä verbannt, fam nad) manchen Abentheuern 
noch einmal wieder in Gnaden. Bon feinen Edhnen fi 

tete der Eine, Zopyrus, nah Athen, und ein anderer,. 

typhius, machte ſich unter Darius Il. durch einen langdauetn. 
den Aufftand berühmt. Artaxerxes ließ fid) nad) diefer Zeit 
ganz von feinen Weibern leiten, und die Reichsanſtalten Dete 
fielen. Nad feinem Tode (424) entftanden Streitigfeiten 
‚Über die Nachfolge, weil er nur. einen Sohn aus redhtmäßis 
ger Ehe hatte, den Xerxes, und ı7 andere von feinen vielen 
Frauen. Bon diefen gemann Sogdianuß, oder nah) Cteſias, 
mit einem ebenfalls griedifchen Namen, Secundianus ‚den 
Verſchnittenen Pharnafyad und ermordete feinen Bruder 


um Plutarch und Diodor zu vereinigen, (mozu man benn die 
lange Note von Wesseling Diod, Sic. I. 480. veraleihen 
muß) annehmen, daß aud gleich nach der Schlacht am Eu. 
rymedon ein ähnlicher Waffenftiliftand geichleffen fey, und 
nur jegt erneuert. Die ganze Erzählung bey Thucydides 
heißt, lib. I, cap. 112, üsregor dE Örakınorrar erov Teı@» 
— — 25 83 Röngor esrgarstorro vaucı darociaız — 
— — za ebnrovra ev vieg & Arzurtöv ar avıav inkev. 
vav, Auvpraiov usrarfumovrog, roũ sv rot Eiscı Baaıkkog, 
aı dt al)aı Kiriov nolıögrovv, Kiuavug arodarörrog, zat 
Aiuov yeroufvov, anexapnoav aro Kırlov" xar mAsvoarrag 
ünie Zahaufvog tig ev Köngo, gYoirıkı rar Kungioeg, zur 
Kilıkı eravuaynsav xaı enefouaymoav ana" zai virnoavrag 
anpörepga ansydogsav en’ Örxov ».T.%. Daß id im folgen» 
den hier und da dem Cteſias gefolgt bin, wird man leicht fehen ; 
fo wie, daß ed mit großer Vorſicht geſchehen iſt. Er hat 
übrigens eine Menge Geſchichten aus dem Harem, die Po» 
tius immer hätte auslaffen mögen, und uns etwas anders da, 

für im Auszuge geben. 
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nad) einer Regierung von 45 Tagen a). Gern hätte der neue 
König auch feinen Halbbruder Ochus, der Statthalter in 
Hpreanien war, wie feine anderen Brüder in feiner Gewalt 
gehabt, er kam aber nicht, ald er ihn rief; und da ſich der 
Statthalter von Aegypten, Arxaneß, der General der Are 
menier, Artoxares, und der General der Reuterey, Abbarius, 
für ihn erfiärten, bemächtigte er fih mit leichter Mühe des 
Throns, täufchte den König durch dab Verſprechen, daß cr 
fin Reben ſchonen wolle, ließ ihn aber, wie er ſich ihm er⸗ 

nach einer Regierung von 6 Monaten und ı5 Tagen, 
ai Rarh feiner Gemahlin b), Paryfatis, der Schwe⸗ 

Des gemordeten XZerxes, graufam umbringen, fo mie 
hernach aud) Pharnakyas gemordet wurde. Da ſich Ochus, 
der jegt (425) den Namen Dariud II. annahm, ganz von 
der Parpfatid und drey Verſchnittenen regieren ließ, fo 
fonnten Unruhen nicht fehlen. Zuerſt empdrten ſich Arty⸗ 
phius und Wrfited, und wie diefe Faum bejivungen waren, 
der General der Reuterey Urtarared, der fidy nicht genug 
befohnt glaubte. Als audy der letzte Aufftand gedämpft war, 
fo Hand der Statthalter von Lydien, Piſuthnes, welcher fidy 
auf die Unterftügung der Griechen verließ, aber von ihnen 
berrathen ward c), gegen ihn auf, und endlid Fam auch 
a) Cteſias. Diod, Sicul, L pag. 622. zuv ds agyhn dıadskanevog 

EsgEng eBauilsvoer sviauror. Er muß gleichwohl feine Gründe 


gehabt haben ; denn pag. 527. fagt er: ag IErıos Ygapovas 
nüras öTo. 


b) Mehrere Umſtände z. B. daß Darius feiner geliebten Gemahs 
lin eine goldne Starue feßte (Herod VII, 6g.) beweifen, daß 
man fehr vorfichtig ın der MWergleihung des Zuftandes der 
Meiber unter den Perfern und in jeßigen Zeiten feyn muß; 
fait die ganze innere Perfifhe Geſchichte der Zeit dreht ſich 
um Cabale der Weiber. Uebrigens muß ich bier erinnern, 
daß die trefflihen Sammlungen des Brissonius (de regio 
Persarum principatu libri ıres, ich bediene mich der Aus— 
gabe, ex typographeio Hieronymi Commelini 1595) das 
burdy weniger brauchbar werden, daß er die Zeiten nicht 
unterſcheidet. 
«) Er war vorher an dem Unglücke der Samier Schuld geweſen 
Diod, Sic, lib. XII. $. 27 u.28,) da er fie gegen bie Athes 
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Amprtäud aud feinen Suͤmpfen hervor, und beſetzte Aegyp⸗ 
ten wieder d). Darius fah fein Mittel, den Legtern zu bes 
fiegen, nahm von ihm einen Tribut, und Aegypten hatte 
unter ihm und feinem Nachfolger eigne Beherrſcher. Indeß 
wußte die Paryfatid, mweldye ihren jüngern Sohn, den Ep» 
zus, mehr ald den ältern liebte, ihren Gemahl zu. bewegen, 
daß er ihm die Statthalterfchaft von Kleinafien und Dad Com⸗ 
mando zur See anvertraute, da vorher der, welcher des 
Piſuthnes Aufſtand gedämpft hatte, Tiſſaphernes, in Gas 
rien, Sonien, Lydien allein commandirte. Nad) dem Tode 
ded Darius’ (404) rief Artarerres II. Mnemon, den Ep 
zu fih, um einer Zeyerlichkeit beyzumohnen, wodur ) 
Pafagarda e), die Könige der Perfer eingefegt wurden F}; 
aber Tiſſaphernes, den er ald Freund mitgenommen hatte, 
jeigte 


nienfer unterflüßte; aber nicht Eräftig genug. Bey feinem 
Aufftande hatte er fi auf den Athenienfer Lykon verlaifen, 
der tie ſich aber von Tıffaphernes gewinnen, erhielt Güter 
und verrieth dafür feinen Freund. 


‚ d) Ampyrtäus. ftarb 408. Pfammetih, fein Nachfolger 400. 
Nephreus 397. Paufiris 375. Nectanabus I, 365. Tachos 
- 565. Nectanabus Il, ward von Artarerres III, befiegt. 


«) —— Anabasis lib, I, cap, ı. Aaßü» Tioaapforyv & 
Hpikov. . 


£) Plutarch fagt in Artaxerxe, gleich vorne: eErAase zı; Ma- 
dapyada; 6 Bacıledg, Ommg reisgdein riv Basıkıryv relergn 
ind rov ev Ilfgaaız isgkor, Esrı 83 Isäz molsuxng ispd» ray» 
Adyva» rıg eıxaueısy. Hier hat Brissonius das Erfte über. 
fehen das Andere fagt er pag 7. In bellicae cujusdam deae, 
quae Palladi adsimilari poterat, fano, reges veste sua posita, 
eam qua Cyrus, cum privatus adhuc esset usi consueverat, 
induerent; dein offam seu massam ficuum eomederent, tere- 
binthi etiam aliqnid erodendo consumerent ; ad extremum, 
oxygalae seu acidi lactis poculum haurirent. &o weit nad 
Plutarch, dann: Nec vero, ut Cicero de divinat. lib. I. ıra- 
dit quisguam rex Persarum esse poterat, qui non ante ma- 
gorum dısciplinam scientiamque percepisset, Id quod con- 
firmat Philo Judaeus in lib. de specialib, legib. his verbis; 
at" ovöiva pain erı Bacıkelav zapalnpIfvas duranır ag 
GUrWr fi an mgörtegov TOO Maywp Yiroug 2320177205 FUyXaroı. 
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Jeigte dem Artaxerxes an, daß fein Bruder ihm nach Leben 
und Krone trachte, weil er die Letzte aus der Hand des ſter⸗ 
benden Vaters zu erhalten gehofft habe. Die dringenden 
Bitten der Mutter retteten ihm kaum das Leben. Cyrus 
hatte aber ſchon vorher Die Liebe der Griechen gewonnen, 
und befonders den Lyſander in fein Intereſſe gezogen, der in 
Cparta alles vermochte; es wurde ihm nicht ſchwer, ein 
bedeutendes Corps griechifher Truppen, mit denen er feinen 
Bruder zu ſtuͤrzen gedachte, in feine Diehfte zu bekommen. 
Er gab vor, die Pifidier, die nody nie bezwungen waren) 
Perſern unterwerfen zu wollen, und hätte den König 
deffewartet uͤberraſcht, wenn nicht Tiffapherned ihm Nach—⸗ 
richt gegeben hätte. Mit 100000 Marin Perfern und 13000 
Mann. Griechen , die ihm Ariftipp, ein Theffalier; Klearch 
ein Lacedaͤmonier, Proxenus ein Böotier, Sophaͤnetus aus 
Stymphalus, und der Arhaͤer, Sokrates, zuflhrten ,- zu 
denen hernach noch Keniad; der Führer der Miethtruppen 
in-den Bundesftaaten, und Menon fließen, Drang er in das 
Herz der Staaten feined Bruders ein (402); und erft bey 
Cunaxa, 16 Meilen von Babylon, begegnete ihm diefer mit 
einem Heere-von 400000 Mann g). Cyrus würde durch die 
Tapferkeit der Griechen, melde auf dem Flügel, wo fie 
fanden ; einen vouftändigen Sieg erhielten, atidy die große 
Uebermadyt niedergeworfen haben, wenn er ſich nicht unvor⸗ 
fihtig in den Feind geftürzt hätte, und wie die Schmeichler 
fagten, von feinem Bruder, in Wahrheit, von einem Ca⸗ 
tier erfchlagen wäre: Auf eine treufofe Weife raubte Tiſſa⸗ 
g) Freylich fagt Xenophon Anabasis lib. ı.:cap, VII, exarö» xal 
imocı yupadaz;, za apıara Öpenavnpopa Staxöcıa und 
dann, „add SE Avav Eaxısyidıoı Innsig aber er ſagt aud) 
hur sAfyovro Fdıvaı. Über Ctefiad war Arzt bey Artarerres, . 

er hatte eine Urfache die Zahl zw verringern, und aus ihm 
geben Plutarch und Diodor, lib, XIV, 9. 21, 22, (vergl. 
effelings Note zu I. pag. 657.) die Zahl 400000. Webris 

gens ſtarben die Führer der Griechen faft alle in der Gefan- 
Zenſchaft, Tames, des Cyrus Admiral, den er in Lydien 


gelaffen hatte, floh mit der Flotte nad Aegypten, wo ihn 
Pfammitic) niorden ließ, um die Flotte zu befommen. i 


Echloßers A. ©. 8 


de 


pherned den Griechen alle ihre Oberften ; konnte fie aber ſelbſt 
nicht fangen, da fie auf Den Rathades Athenienſers Keno» 
phon, (der als Philofoph berühmt iſt, weil er alt General 
ſich hernady nicht mehr zeigen fonnte), meldher als Frey⸗ 
williger diente , den. Cherifophon, einen Spartaner an’ die 
Spitze ſtellten, der vom Renophon geleitet, auß dem Hers 
zen des ‚Perfifchen Reichs von 13000 Griechen 10000 nad) 
Haufe zunticd führte. Eine That, Diez da er weder Die Wege 
kannte ‚noch Freunde fand, fondern durch unwirthliche 
Länder, ber unerſteigliche kalte Gebirge, durch Schlüchte, 
durch rohe Bergvoͤlker, ſich zugleich den nie beſchriebenen 
Weg finden und bahnen, und den Durchmarſch erkaͤmpfen 
mußte, den groͤßten Heldenthaten,, Deren die Weltgefhichte 
gedenft, gleich zu ſetzen iſt, Ben dieſer Gelegenheit ward 
den Griechen Die, Schwaͤche des Perſiſchen Reichs recht deut⸗ 
lich, und die Spartaner von Nephreus dem Aegypter 
mit Schiffen unterſtuͤtzt, wagten einen Angriffskrieg, in: 
welchem Thimbron, Derchllidas, Ageſilaus comman— 
dirten (von 400 — 394). Ssnkleinafien waren Statt— 
halter der Perſer Pharnabaz und Tiſſaphernes, dem die 
Griechen feiner Verraͤtherey wegen feind waren. Tiſſapher⸗ 
ned in Lydien, Carien, Jonien; Pharnabaz in Phrygien, 
Aeolien, Bithynien, am Hellespont; beyde unterhandelten 
mit Ageſilaus hY, welchen nur der durch die Eiferſucht und Bes 
ftehlidyfeit der andern Griechen (zu Denen Artarerres den 
Rhodier Hermofrates mit vielem Gelde geſchickt hatte) gegen 


h\ Tiffaphernes war bey Sardes geſchlagen, und aud fein Nachs 
folger Zithranftes gab dem Ageftlaus 30 Talente, daß er 
fih von ıhm gegen Pharnabaz wendete. Er wollte —— 
Lurus retten; es gab nämlich nicht blos königliche Luſtſchloſſer 
in den Provinzen , ſelbſt in den rauhſten Gegenden, davon 
unten ein Beyſpiel) fondern auch die Statthalter hatten die 
Shrigen „ diefe wollten fie erhalten; Diod lib XIV, $ do. 
I. pag. 704. Aymaikaoı — — — — — — ers) Iov ro 
xügav ufydı Zapdrar EpIeıge Toig Te xnnovg xaı mv mapa- 
ösiaov „. rmw Tiwoapfprous prrote re xat Tot arloıg nolv. 
terog ET N [177 PR ai sim ev ErpHyT Tor 
ajaIsr anölausım x .T. 
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Sparta entftandene Krieg von bedeutenderen Zuͤgen abhielt, 
Artaxerxes ſah indeß feinen Hof von zwey Weibern, feiner Ge⸗ 
mahlin Statira und feiner Mutter Paryfatid beherrfcht, 
und opferte der Letzteren auf eine ſchimpfliche Weife ade 
Leute auf, die ihm die treuften Dienfte gegen feinen Bruder 
Heleiftet hatten, die aber feiner Mutter ald Mörder ihres 
geliebten Sohnes verhaßt waren. Zuerft opferte er ihr den 
Earier, der den Cyrus erfhhlagen, dann den Mithridates, 
einen angefehenen Hofmann, der fidy eined Antheils an Cy⸗ 
tus Morde ruͤhmte; Dann gewann fie von ihm den Mafas 
bates oder Bagabate?, einen Vertrauten, den er fehr liebte, 
im Spiel, und endlich, benußte fie das Unglüd des Tiſſa⸗ 
phernes gegen den Ageſilaus, um aud) Diefen zu ffürzen i) 
Sie bewog den König, den Tithrauftes zum Statthalter von 
Jonien ımd Epdien zur ernennen, und diefer ließ: durdy' den 
Ariaͤus k), einen Freund ded Tiffaphernes, Diefen nad) 


i). Den Charakter der Paryfatis hat Plutarch gleich bey ihren 
Streitigkeiten mit‘ der Statira, Plut. in Artax, &x dy roiro» 
"  ooüca ryv Iräreman i; Hapisarızg zar Piası Bupiduno; oUce 
“. as Bapßapdg Er ogralg xar ummomarlass eneßoulevsr avryD 
aveheiv, Den Carter umzubringen, war ihr nicht genug, ſon⸗ 
dern: erirgeyarrog roü Bacıklag, erfhevoe roüg eri rap 
ruuogıdv 7 Magioarız Aaßuvraz ror anIpmrov, —— 
dixa greeßhoür,, dıra Toüs opIarıoüg sboglikarra; ex ra 
ara Seeuön prrürsm gahrov Eag arodoroı. — Der Andere, 
Mithridated ar!Save orapeudeis, dieſe fchreckliche Strafe be— 
ſchreibt Plutarch an der Stelle genau, mehr davon hat Bris- 
sonius de regno Pers. lib. II. 'pag..265. nidt finden, fönnen, 
denn, was er aus Ammian anführt, ifb.allgemein. Den Mes 
fabates erhielt die Paryfatis, als fie erſt 1000 Dareifen abe 
fichytlich verfpielt hatte, dann, als wäre. fie verdrießlih, um 
einen Schaven, den jeder fi) ausfuchen dürfe, fpielen wollte, 
fünf namentl:h ausnahm, die man nicht ausfuchen dürfe, 
unter denen aber Mefabates nicht war. Sie gewann und lief 
den treuen Diener morden. Kurz hernach vergiftere fie auch 
die Statira an ihrem eigenen Tiſch. Wie fo ſchön jagt daher 
Plutarch von den 10000 Griechen! eEehtyEarrıg var unopn. 
yarrız ra Ilepawr zur Bacıddas neayuara Ygvado övra nohür 
za TeupNw xal yuvalzag ra Öi ad)a rüpov nal alngoreiar, 
zäoa ui m Edag etsdApenoe zaı natepgövnos rar» Bagdagun, 


&) Nach Paulmier de Orentesmenil zu Polyaen, VL 17. Obgleich 
82. 
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Coloſſaͤ in Phrygien einladen und ihn im Bade ermorden, 
Zwar kam gerade damals der Athenienſiſche Feldherr Cos 
non nad, Perfien, und erhielt Anfangs flnfhundert Talent 
vom König, mit.denen ee in Eypern gegen die Spartaner 
Rüftungen machte; aber auch er ward treulos ermordet, 
als er nach Sardes zurli kehrte, nachdem er viele Siege 
für den König erfochten, weil er, als er in dem Hafen ſei⸗ 
ner Vaterſtadt mit achtzig Schiffen lag, die Mauern derſel⸗ 
ben wieder erbaut. hatte.» Der treulofe Tiribazus, der den 
Conon in Sardes aus der Welt fchaffte, erfuhr aber nicht 
lange darauf ‚eine eben fo große Treutofigfeit vom Dronteß, 
der ihn hätte unterſtuͤtzen ſollen. Es hatte. fi auf Eypern 
gegen den damapligen Herrſcher von Salamis ein gewiller 
Evagorad, der fi) rühmte, aus dem Geſchlechte Teucers 
abzuftammen, erhoben (398) , hatte feinen Gegner. befiegtz 
und ganz Eypern zu einem ‚Königreihe machen wollen. 
-Die Staaten auf Cypern riefen den Artaxerxes, der immer 
noch feine Anſpruͤche auf diefe Inſel nicht..aufgegeben hatte, 
dahin, und er.libergab dad Commando-Uber Die ungeheuern 
Ruiſtungen, welche er gemacht hatte, dem Tiribazus. Dies 
fer ſchloß mir den Facedämoniern einen Vertrag, durch 
welchen er in Cypern freye Macht befam, und den Evagorad 
dahin bradıte, daß er fiir die Perfer fehr günftige- Bedin⸗ 
— einging 1). Orontes hintertrieb die Annahme derſel⸗ 

man duch mit Wesseliug zu Diodor E, pag. 704. fagen könnte: 

sed quid si praefuerit urbi Larissae et ex ca caussa Aapısaniog 

* oargäanng dicatar ? 


1) Es hatte Evageras ſich erboten, blos mit der Herzfchaft ven 
Salamis zufrieden zu feyn, und einen Tribut zu bezahlen, nur 
verlangte er (Diod, Sic, lib.XV.-$.8;) za uw alle narra 
suverogt rd dt GG 'd0UA0» degwörg norelv TO REOGTaTTÖNEVOr, 
avreheyen Ion BE deiv aurön dig Basıhda Baud.st ünoreragsar. 
Darüber verläumdere nun Orontes den Tiribazus, und der 
Krieg begann vor Meuenm. Mach den Unruhen des Heers 
(Diod. loc, eit. $.y. pag. 10.) 6 uer ou» Evarögas napadofos 
sEosıoürat ri ahlauıv, zul avnidero Tv Kıghvmv @gre Bauı- 
Mecemw rĩc Zahanivog rat Tov @gesiutvor dtdovas Pögor zar' 
emiavrov var 'vrarorsıv ars Bawehsüg Baader meogrärrorı. 


Bey diefer TEEN, giebt Dioder ein merkwurdiges Bey⸗ 
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ben durch Berläumdung ded Tiribazud, gewann aber nichts 
weiter , ald daß diefer in Verhaft genommen wurde , daß 
dad Perfifhe Heer auf Cypern unzufrieden ward, und er 
feldft den Frieden unter viel nadhtheiligern-Bedingungen an⸗ 
nehmen mußte, alö ihn vorher-der König angeboten. Dies 
warum Diefelbe Zeit ald die Lacedämonier in Dem Frieden, 
weſchen Untalcıdas in ihrem Namen (387) mit dem: Verfern 
ſchloß, Die Kleinafiaten und Chpern aufopferten. Weit we⸗ 
niger glücklich noch, aldin Cypern war Artarerred in Wegnpe 
ten, wohin er mit Hilfe der Athenienfer, Die ihm Truppen 
lieferten, zu dringen hoffte, denn Wgefilaus war zum Kb 
nig Tachus gegangen, und Chabriad, Der Athenienfer, diente 
neben ihm. Pharnabaz commandirte dad ungeheuere Heer 
der Perfer, und Sphicrated hatte 20000 Mann Griechen bey 
fi; dennod) ward nichts ausgerichtet, weil Pharnabaz von 
den Befehlen des Hofed abhing, die Aegypter die Ausflüffe 
des Nils befeftigten, Daͤmme in ihre Candle warfen, und 
dad Land unmwegfam machten. Ein Mittel war gleichwohl 
übrig, Memphid, wo man.die Truppen beraufgezogen, zu 
uͤberfallen, dies wollte Sphierated, Pharnabaz aber nicht; 
und waͤhrend ſie ſich ſtritten, trat der Nil aus, die ganze 
Erpedition ſcheiterte, und Iphikrates floh nach Athen (374). 
Ein Zug, den Artaxerxes gegen das Bergvolk der Caduſier 
am Caſpiſchen Meer in Perfien (384) mit 300000 Mann zu 
Zuß und «0000 Reutern unternahm, war flır dad Heer vers 
derblich, obgleich er dabey mehr edeln Sinn und Feftigfeit 
zeigte, als man von einem Koͤnige, den Weiber regierten 
und ungezügelte Begierden ungluͤcklich machten, hätte er⸗ 
warten follen m). Der Aufftand aller Satrapen der Küfte, 
fpiel von der Achtung, welde dieſe befpotifhen Könige für den 
Urtheilsfprud ihres höchſten Zribumals hatten, wenn fie eins 
„ mal jemanden diefem unterivorfen hatten, Diod, Sic. I, pag. 12. 
Sprechen die Richter den Tiribazus los, der Konig läßt fich 

die Entfcheidungsgründe geben, und ift zufrieden. 
m) Aus dem Anzuführenden wird man zugleich fehen, daf bis in 
die rauhſten Gegenden königliche Gärten angelegt und faft von 
der Notur erzwungen waren, Plut, in Artaxerxe: smei Ö8 eıg 
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der durch die Verbindung mit dem erbitterten Sparta, und 
den von ihren Landsleuten verlaflenen Kleinaſiatiſchen Grie⸗ 
chen hätte fehr bedeutend werden koͤnnen, wurde aber leicht 
gedämpft, weil die Verbundenen den fhändlihen Drontes 
an die Spitze ſtellten, der fie, wie er feinen Vortheil fah, 
und die Tochter des Königs zur Gemahlin erhielt, dem Kö» 
nige verrieth. Die Verbundenen waren, Ariobarzaned von 
Phrygien, Maufolus von Carien, der in Halicarnaf feinen 
Sitz hatte, und durd feinen Reichthum, mie durd fein 
Grabmahl berühmt ift n), Orontes von Mofien, Autophra⸗ 
dated von Lydien, dann die Lycier, Pamphilier, Syrer, 
Phönizier (362). Kaum waren dieſe Rebellen bezwungen, ſo 


sradudv zarefn Bası).ıöv mugadssoüg !yovra Yavuasroüg 
za) ꝛerꝛo⸗uvusvou⸗ dangendg iv ri negik adivden zur ya 
xaeio »gloug Övrog , andrgerye rotq xeatiorai⸗ 6x“ TOU zapa- 
dsicov EviidesIar ra Ädvöga xönrovrag uhre nebxng unre zu” 
rapirrov Herdouevoug, oxvoirrav di zal perdouivo dia ra 
xaldn xaı ra uyidn haßüv weherun aurög, One Yv uiyigror 
zaı xaAlısrop to» purov Eroyen, 


a 
— 


Opus id, ut esset inter septem miracula, maxime artifices 
fecere, Patet ab austro et septemtriöne sexagenos ternos pe- 
des, brevius a frontibus, toto circuitu pedes quadringentos 
undecim; attollitur in altitudinem viginti quinque cubitis; 
eingitur columnis tringinta sex, Pieron vocavere. Ab ofi« 
ente caelavit Scopas, a Septemtrione Bıyaxis, a meridie Ti- 
motheus, ab occasu Leochares, Priusque quam peragerent, 
vegina Artemisia, quae mariti memoriae id opus exstrui 
iusserat, obiit. Non tamen recesserunt, nisi absoluto iam, 
’ id gloriae ipsorum artisgue monumentum iudicantes; hodie- 
gue certant manus. Accessit et quintus artifex, Namque 
super pteron, pyramis altitudine inferiorem aequavit, viginti 
quatuor gradibus in metae cacumen se contrahens. In summo 
est quadriga marmorea, quam fecit Pythis. Haec udjecta cen- 
tum quadraginta pedum altitudine totum opus includit. Plin. 
bist. Natural, lib. XXXVI. cap. IV, 8.9. Strabo lib. XIII, 
pag. 611 oder gog. Sagt: rin dd ortn nolewr rag FE eig 
piav raw "Alızagrassov ournzazer, Das Grabmal deffeiben 
war nad) Stephanus | de urbibus in Zovarelu, mölız zapiag, 
tv3a 6 rapoz nv roü Hagög @g ÖnAoT xaı roüvona, varoücı 
yap 64 Kägss coüan rov ramor, yilav rov Bauıkka,: Dad 
Lentere ſcheint mie eine Byzantiniſche Erfindung, : weit oft 
ähnliches vorkommt 
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farb Artaxerxes Mnemon (362) und ed‘entfland eine neue 
Verwirrung im Reiche. Artarerxes hatte aus allen den Uns» 
ruhen Deutlich gefehen,- daß er Die Achtung Der Unterthanen 
nidyt mehr befäße, und maute deshalb, wie Plutarch in feie 
nen feben richtig bemerkt, die Krone ſchon bey Febzeiten dem 
Arlteften feiner Söhne 0) , einem milden Prinzen, abtreten; 
aber diefer liebte Die Geliebte feines Onkels, Cyrus, melde 
im Harem feines Vaters war, und ward ald fein Vater fie 
ihm nicht überließ p) durch Tıribazus zu einem mörderifchen 
Anſchlag auf Dad Leben deffelben bewogen, der ihm und Tiris 
bazus das Leben: foftete. Dann drängte fi Ochus zur Nach⸗ 
folge, und ald Artarerres Mnenion in feinem gaten Jahre 
(362) ftarb, bemädhtigte er ſich des Throns. Ale feine Brüs 
der ließ. er nach der Sitte des Orients morden, und nahm 
den Namen Artaxerxes III. an. Nur Artabazus, Statthals 
ter in VBorderafien, verfagte ihm den Gehorfam, und hielt 
mit einem Heinen Corps Athenienfer, die ihm Chares zus 
führte, 70000 Perfer zurlid. Aber die Athenienfer waren 
damals (359) in dem Bundedgenoffen » Kriege, mit Byzanz 
Chios ü. ſ. w. verwickelt; als der König diefen eine Flotte 
verſprach, madıten fie nicht blos Frieden mit den Bundes⸗ 
genoffen, fondern misbilligten auch ded Chares Zug, mor« 
auf Artabazus zum Philipp fluͤchten mußte (358). Da Urs 
0) Justin, 1ib.X. cap. ı. Artaxerxi regi Persarum, ex pellicibus 


centum et quindecim filii fuere, sed tres tantum justo matri« 
monio susgepti,: Darius, Ariarates et Ochus, 


p) Er hatte fie ihm verfprochen, entzog fie ihm aber unter dem 
Vorwand, fie dem Dienfte des Feuers zu weihen. Hier ik 
einmal Zuftin beffer als Plutarch, diefer fagt in Artaxerxe; 
rüs rag Aerkudog rüg Ev Eyßaravoıs 7» Avsırıv zahodcı 
ikgssav Fdsıkev ausw Orag ayın dıarn Fov snikoınav Biov, 
Justin, lib,X. cap.2. Ut honeste negarer (Artarerges), quod 
temere promiserat, solis eam sacerdotio praefecit, quo perpe- 
tua illi ab omnibus viris pudicitia imperabatur. Uebrigens 
erzahlt Plutarch am Ende vom Leben des Artarerres die Ge» 
ſchichte ganz anders, nennt auch die Brüder des Ochus anders, 
fagt dann, daß der Alte aus Kummer über den Tod des Arias 
ſpes, der fich felbit vergifter und den Tod des Arfames, weis 
er erfchlagen ward, geſtorben fep. 
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farerxed die Ruhe kiebie, wuͤrde er die Aegypter ruhig 98 
laffen haben, wenn nicht Die Fürften von Cypern und Phoͤ⸗ 
nizien, ihm den Tribut vermeigert und ſich an die Aegypter 
angefchloffen hätten. . Es hatte der verunglückte Zug den Are 
taxerxes Mnemon veranftalten ließ , die Aegypter fo dreift 
gemacht, daß audy gegen Syrien vom Tachos ein Heer ges 
ſchickt ward, obgleich es Agefilaus wiederriety. Der Sohn 
ded Anfuͤhrers dieſes Heers aber, Nertanebuß, warf ſich 
zum Herrn ded Reichs auf; Ageſilaus, den Tachos vernach⸗ 
laͤßigte, nahm ſich des Empoͤrers an, noͤthigte den Tachos 
durch Arabien zu den Perſern zu fliehen, und ſetzte den 
Nectanebus, gegen den ſich einer aud Mendes (Meröncıog) 
erhoben hatte, feft auf. den Thron q) (361). Artaxerxes 
felbft mit 300000 Mann Zufvolf, 30000 Reutern, 300 
Schiffen mit drey Ruderbänfen, 500 Frachtſchiffen, brach 
gegen Sidon auf, Deffen Zürft, Tennes, die koͤniglichen 
Gaͤrten und. Paläfte in feinem Lande verheerr, die geſam— 
melten Vorräthe der Perfer verbrannt, und die Aeghpter 
um Hülfe gebeten hatte. Agefilaus war längft geftorben 
(361), und Mentor, ein Rhodier, jetzt Unführer der Grie⸗ 
chiſchen Miethtruppen in Aeghpten, ward mit 4000 Mann 
nad) Sidon (359) gegen Mazdus den Ciliciſchen Statthalter 
und Belefyd, den Satrapen von Syrien, die dahin aufger 
brochen waren, geſchickt. Auch die Fleinen Zürften auf Ch⸗ 
pern fandten Hülfe nah Sidon. Um fie ‚abzuhalten mußte 
Phocion mit Athenienſiſchen Huͤlfstruppen in Verbindung 
mit dem Nachfolger der Artemiſia II. in Carien, dem, Hy⸗ 


drieus r), eine Diverſion nach Cypern machen, um einen 


g) Wie ſehr verwirrt und irrig Diodor dieſe Geſchichten erzaͤhlt, 

hat Wesseling zu Diod. hib. XV, $.93. II. pag. 76. aus einans 
der gefeßt; das, was im Text fteht, iſt aus Plutarch im 
Agila, 000 — 

x) Nach dem Tode des Mauſolus folgte feine Schweſter und Ger 
mahlin Artemifia 2, regierte aber nur zwey Zahr, dann Hye 
drieus, fieben Jahr, nad feiner Zeit find uns die Eleinen 
Dynaften unbekannt, Aleranders Zug traf bekanntlich hernach 
gerade die Gegenden. —— 
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von dort vertriebenen Herrſcher, den Evagoras, zuruͤck zu 
führen, welches aber erſt nach der Unterwerfung von Sidon 
gelang (354). Ohngeachtet die Sidonier mit allem verſehen 
waren, maß zu einer fangen Belagerung nöthig iſt, einen 
dreyfachen Graben gesegen, die Mauer höher aufgebaut, und 
mehr als hundert Schiffe mir drey und mit fünf Ruderbänfen 
angeſchafft hatten, hatte doch Tennes fein eignes Intereſſe, 
und verrieth, nad) einer Verabredung mir Mentor, Dig 
Stadt dem Perfifdyen Könige. Wie er an feinen feuten, die 
hart von den Perfern behandelt wurden 8), zum Verräther 
gemerden war, ward es der König der Perfer an ihm, 
uud ließ ihn yraufam hinrichten (356). Nach Sidons Fall 
ging der Zug langfam nad Aegypten, wo Nectanebuß fich 
von Niemand rathen ließ. Die Athenienfer und Lacedämos 
nier verfagten dem Ochus Hülfötruppen, die Argiver, Thes 
baner, und andere fihiften ihm aber fo bedeutende Corps, 
daß er 10000 Mann zufammenbradite, und beym Angriffe 
felbft die Armee in vier Divifionen theilte, mo bey jeder 
Divifion die Griechen die Hauptftärfe ausmadhten. Da Men 
tor der Ahodier, ehemals General der Griechen in Aegyp⸗ 
tifhen Dienften, ein Hauptcommando hatte, da des Nectes 
nebus vorzüglidfter Griechiſcher General, Cliniad aus Cos, 
gleich gefallen war, ſo ward Aegypten bald durch Verrath 
der Griechen erobert. Der Verſchnittene Bagoas, der alles 
beym Perſiſchen Koͤnig vermochte, wollte Anfangs die Be— 
dingungen nicht halten, und waͤre faſt von den Griechen 
ermordet worden; aber Mentor rettete ihm das Leben, und 
fie wurden von der Zeit an unzertrennliche Freunde. Nee» 
tanebus floh aus Aegypten nad Aethiopien, und Ars 
taxer xes III. wuͤthete tyrannifch gegen Tempel, Heiligthlis 
mer und Menfchen t), ließ ſich aber die Übrige Zeit feines 


s) Diobor fagt, fle hätten fi mit ihrer Stadt verbrannt, wäre 
das wahr, fe hätten fie ſich fchnelf wieder gehoben, da fie zu 
Aleranders Zeiten wieder bedeutend waren, den Haß gegen 
die Perſer aber bewahrten. 


12) Dies ift für Aegypten von großer Wichtigkeit. Di, ud. XVF 
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” 
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Lebend von Bagoas ganz regieren, und ward endlich aleich- 
wohl von ihm aus der Welt gefhafft (338). Nach der Er⸗ 
mordung aller. nähern Verwandten der föniglihen Familie | 
mard dann ein junger Mann aus dem Stamm der Ahäme- | 
niden, der fi) durch perſoͤnliche Tapferkeit ausgezeichnet 
hatte, Darius Codomannus, König, deffen Gefchichte mit ⸗ 
der Geſchichte Alexanders des Großen, der ihn beſiegte, ver⸗ 
flochten iſt. 


9. 61. Tom. II. pag. ı21. Agraffgfng di vagalapuv mäsa» 
iv "Ayuntov xaı To» afıoloyararav nolfav ra Teiyn ni 
gıehov Ta iv iepa auÄnsas HIg0s» apyigon zai Xevaod 
nA7I0g, anıyveyxe dd zal Tag 8x Ta apyalmv ispWv avaypapag 
&s Ugregov Baysas noAliv yenuarav avehurgwas Tolg iegsücı 
ro» Ayuntiov. Justin. X. 3 fagt befanntlih, daß in dem 
Kriege mit den Cadufiern fib Codomannus im einen Zmey« 
kampf eingelaffen habe, um die Ehre der Perfifhen Waffen 
zu retten. 





11. 
Europäifdhe Völfer 





L. Abſchnitt. 
Griechen bis auf Philipp. 


N. ältefte Gefchichte der Griechen, worauf zum Theil ihre 
fpäteren Verbindungen unter einander, und ihre Feindſchaf⸗ 
ten gegen einander ‚ja die, hohe Bildung und der Heldenfinn 
fi gründeten, muß, weil fie die Stämme des Volks und ihre 
Schickſale zum Gegenftande hat, ‚weil fie nur aus Dichtern 
gefhöpft werden fonnte und ſich an Kunſtwerke reihte, in 
einer andern Wiſſenſchaft abgehandelt werden, doch fann 
man fie nicht ganz vernadyläßigen, nur daß bey der Erzaͤh⸗ 
lung zu merfen ift , daß der Geſchichtſchreiber jedes poetifche 
Element: ald ein hiftorifhed annimmt. Die älteften Nach⸗ 
rihten ermähnen einer großen Fluth unter u) Ogyges, dann 
aber im Peloponnes den Inachus, einen Sohn des Ocea— 
nus und der: Thetys, deflen Sohn Phoroneus und feine 
Bruder Aegialeus v) von dem dad ganze Land Yegialea ge "ir 
u) Er fol bey Theben gewohnt haben, doch lautet die Nachricht 
bey Paufanias etwas, verfdieden. Pausan, Boeotic, lib. IX, 
cap. 5. Tav rov OsBaida ojanı wearor Asyova 'Errüvas, 
Baoıhda di Eıvar rar 'Errivar Avdga aurögdova "Qyuyo' zas 
and rourou rolg roAdoiz Tav nomrav snixinaıs 86 Tas Qüjßag 
Nyüyıa soriv' zar Tourovg uv anoAfsdaı Aoıuadsı vöc® pacır, 
savızioasdaı di era Tony 'Exrüvag 2; ri» xöpav "Tavraz, 


xaı "Aovas, Boloric (su04 doxsir) yery, zus oux anyAudon 
ardeoruar. ö 


v) Bekanntlich weicht Paufanias hier ab, ich führe ihm nur an, 
da ich. hier nicht in die Sache eingehen will, Nachdem er 
Coriuth, lib, II, cap. V. pag, 323, ed, Kuln, fagt :-@s Asyıeksüg 
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nannt fey, und deren Schmwefter die Jo gewefen. Schon 
100 Jahre vor Moſes ſollen Peucetius und Oenotrus Eolos 
nıen ind untere Stalien, Achaͤus, Phtiud und Pelasgus nad 
Nordgriedenland und Theffalien geführt haben, von mo 
Deucalion fie verdrängte, ald eine Ueberſchwemmung ihn 
aus Photis trieb. Bein Sohn Heilen gab den Bölfern, 
welche Die Peladger zur Auswanderung aus allen Gegenden, 
auffer denen um Dodone und Wrcadien, .nöthigte, den 
tamen Heltenen. Schon Amphiftyon, einer von Deus 
caliond Eöhnen, fol erfr an einen Tempel der Ceres, dann 
an den Delphifdhen, die Verbindung mehrerer Stämme ges 
knüpft haben, deren Zahl hernady zu zwölf anwuchs, und 
unter dem Namen der Amphiktyonen befannt if. Sie hiele 
ten bey Thermopylä .ein gemeinfchaftlides Opfer, ihre 
Berfanimlungen biegen Pylaͤa, die Benfiger Pylägoren w), 


aurögIo» mporogevaurz jevorro, dann Aıyıa)dos d$’Eupura, 
yerfsdaı Hacır, "Evganog di Tehyiwa, Terytvog de "Anıv, 
‚ourog 6 "Anız ec rocor de wuindy Önransag aeiv IIBonc 
Olyuniav aypızesdaı, og Tiv evrög Iduod Xoyar Aniav 
ar'avroü zalsızdar x. r.%. we man den leicht fieht, daß 
dies der Geſchichte nicht angehört. 

w) Im iten Theil von Heerens Ideen u. fi w. findet man aus 
Sct, Croix mehrere Tempel, an die ſich eine.politifche Verbins 
dung Enüpfte, aufgezählt, wenn es dort heißt, dies fey den 
Griechen eigen, fo möchte man doch wohl einwenden können, 
daß diefe Einrichtung im alten Aegypten viel eher gefucht wer: 

» den müffe. Die ungeheuern Tempel allein bildeten dort den 
Vereinigungspunct durch den gemzinfchaftlichen Cultus, den 
gewiffe Gegenden hatten. Strabo lib. IX. pag.420 oder 643. 
(Amstelaedami, Wolters 1707. fol, Die andere Seitenzahl ift 
die der Parifer Ausgabe von 1620, dies einmal für immer, 
wo Strabo citirt wird): Areisıog 83 To» urmuorsvonfvror 
noörog dıarakası dorei ra mepi roüg Aupintüöraz, za mölsıg 
apogioaı Tag neracyoügäg TOU aursdpiov, xzat Wipar dxdsry 
doürau, ri; uiv zad' aurim, ra db ed’ ärkgas, % nera misıi- 
vor arodeitär dd xai ra; Aupırrvorxas Öixag Ocaı möleas 
meög Höhe; Eioiv" Ugregor B'AMAaı m)eioug dtarakcız Jeyöranı, 
Eng xarehidn vai ToOüTo Td nivrayıa, xadarip xaı To ra» 
Axausrv., "Ar ir dur. mpäraı. dadera wvnshdete -Adyorras 
röreıs (Nach der gewähnlichen Angabe 7 auſſerhalb des Paſ⸗ 
ſes, Oetäer, Malienſer, Pthioten, Theſſaler, Magneten, 
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Don Heltlens Söhnen Dorus, Xuthus und Yeoluß,ıdie als 
Stifter der verfdiedenen. Voͤlterſchaften genannt werden, 
blieb Aeolus in Phthiotid, und von. fiinem Schwiegerfohn 
mollte das Voͤllchen, das Achilles hernach gegen. Troja 
führte, den Namen Myrmidonen haben. Sein. Sohn. war 
Aftor, deſſen Sohn Menötius nad) Opus entwich, und,dorg 
über Lofrier herrſchte. Ein andrer Sohn des Aeolud Fam 
nady Ephyre, und; errichtete an der Stelle Diefed alten. Orts 
Eorınth; wie Salmoneus, Urenkel des Aeolus, Eliß ftifs 
tete. Dorus NRahlommen. gingen theild ‚unter Teftamuß, 
nad) Ereta, theild nady Macedonien, von mo fie hernad) in 
die Landfhaft Doris einwanderten, und ‘von dort in den 
Peloponnes. Kuthus ward’ vom Dotus und Aeolus vertries 
ben, kam nach Yitica, und zeugte Jon und Achaͤus mit der 
Tochter des Cecropiden Erechtheus. Die Söhne des Letz⸗ 
tern verjagten aber den Zuthud, und feine Söhne, von des 
nen der Eine, Jen, ſich im damaligen Aegialea feſtſetzte, 


Perrhäber und Doloper, 5 innerhalb. des Paffes, Lokrer, 
Deorier, Phocier, Böoter, Jonier) irasrn Sirene Morayo- 
ı ga» dig zar' Erög Övans Tüg surödor, Lagög FE zaı neromcgou‘ 
üstepov Kar nheloug atvijidor wöleız, riw BR 0 0don Fülalan 
“srahovup, Tiv ev sagımıv, Ti» 68 erörweninv‘, dmeidn ev 
mühnıg surhyorro-&5 »aı Osenonüiag zaroücı FIvor 68 1Y 
Anunret 64 Inkayögui. Aeſchines des:Fals, leg. IN. pag. 285, 
fagt: „Die verbundenen Staaten hätten geſchworen, Feine 
Stadt des Bundes zu zerftören, Keiner das Quellmaffer abzu⸗ 
ſchneiden, wehl aber, wenn ein Staat den Eid verleget, ihn 
mit Strenge zu beftrafen. Hätte einer der Stäaten einen 
Zempel verletzet, oder Tempelraub begangen, fo wollten fie mit 
Fuß, Hand, Stimme und aller Kraft feine Strafe betreiben. 
Derfelbe fagt, dab jede Völkerſchaft nur zweh Stimmen hatte, 
daß alfo an den zivey Stimmen der Dorier die mächtigen Spars 
taner nicht mehr Antheil harten, als irgend ein Pandftädtchen 
in Doris." Nach dem heiligen Kriege mufiten die Phocenſer 
ihre Stimme aufgeben, und auch die Lacedämonier, als ihre 
Verbündete. Nad) dem Kriege mit den Ballıern (78 v. C.) 
bekamen die Phocenfer ihrer bewiefenen Tapferfeit wegen das 
Stimmrecht wieder. Auguftus gab auch den Einwohnern von 
Nicopolis (bey Actium ) das Recht, die Verjammlungen zu 
beſuchen. Zu Paufanias Zeit hatten an diefer Damals leeren 
Ehre dreißig Staaten Theil. 
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und Stifter der Jonier ward. Achaͤus, ein zweyter Sohn 
des Xuthus, war nad) Prhrotid zurückgegangen, und hatte 
dort geherrfcht , feine Söhne Archander und Architeles aber 
mußten died Land wieder verlaffen, und festen fid) in den 
Gegenden von Argos, Lacedämon u. f. w., mo fie blieben, 
bis die’ Dorier fie aud) von dort verjagten. Während der 
Wanderungen und Kriege Pelasgiſcher und Helleniſcher 
Stämme, famen auch aus Afien Colonien nady Griechen⸗ 
land. Zuerft fam Cecrops x) aus Aegypten nad Attica 
(1550), dann der Phönizier y) Cadmus nach Bbotien 


* Er ſoll bekanntlich zuerſt unter die Wilden in Attica Zucht 
gebradt, und bie Cecropia erbaut haben. Ihm folgte (denn 
die Chronik von Paros fängt von ihm an, und fegt ihn um 
1582.) Cranaus, dann Amphıftyen, dann Erichtbontus, dann 
Pandion, Erechtheus, Cecrops II, Pandıon II., Aegeus, 

Theſeus, Meneftheus, Demophron, Oxynthes, Aphidas, Ihy: 
moetes, Melanthus, Codrus um 1060. Dieſe werden bier 
angeführt, weil fie für die Mythologie wichtig ſind. Die Re— 
gierungsjahre nennt man uns auch, fie find aber unſicher. 
Der Nachfolger des Cecrops, den man ben zweyten nennt 
Sırabo lib, IX. pag. 609 ſoll der Gründer der +2 Ortſchaften 
feyn, die Theieus in eine. Stadt vereinigte, . deren Mamen 
wichtig find, weil die ältefte Stadtgeſchichte ıhrer oft erwähnt: 
Eecropia, Tetrapolis, Evafria, Decelia, Eleufis, Aphydna, 
Thoricus, Brauron, Cytherus, Sphärtus, Gephiffia, Vha: 
lerus. 


7) Sohn des Agenor von Sidon, feine Gemablin die Harmonia. 
-. Seine Töhter Semele, Ino, Autonoe und Agave, die den 
Pentheus zerreift. Sohn des Cadmus Polydor, diefer bin: 

" terläße einen unmündigen Sohn, Labdacus deffen Vormund— 
fhaft er feinem Bruder Nycteus überlaft, als diefer um der 
Antiope willen gefallen, übernimmt fein Bruder Lycus die 

*  Megierung, rächt den Tod des Bruders an Epepeus König 
von Sicyon, und überläfit feinem erwachſenen Meffen, Labs 
dacus, das Neih. Diefem- folat Lajus, für den wieder Ly— 
kus als Vormund die Verwaltung führt. Wormund- und 
Mündel werden von Amphion und Zethus vertrieben , und 
diefe bauen die Mauern von Theben. Mach ihrem Tote Fehrt 
Lajus zurüc, ihm folgt fein Sohn Dedipus, der Gatte feiner 
Mutter Zocafte, der Tochter Creons. Dann Pelynices und 
Etedcles und Krieg der fieben gegen Theben, woraus fur; vor 
dem Trojanifhen Kriege, der Krieg der Epigenen entftand. 
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(1500), zugleih mit ihm Danauß, der ald Nachkomme des 
nad Aegypten gefllihteten Epaphus Anſpruch an Argos 
machte, und in der Fabelgefhichte dadurch berühmt ift, 
Daß die Söhne ded Aegyptus ihn und feine Töchter ſollen 
verfolgt haben, daß fie fidy mit ihnen vermählten, und ade 
in einer Nacht ermordeten, und Hppermneftra allein ihren 
Gemahl Lynkeus retrete. Endlich Pelops (1350), der Sohn 
ded Myſiſchen Königd Tantalus, deffen Sohn Atreus das 
Rei von Argos, welches Euryſthenes dem Hercules ente 
riſſen hatte, in Anfprud nimmt, deſſen Nachkommen fidy 
darim behaupten, fo daß Hyllus, des Herculed Sohn, in 
Doris Schuß ſuchen muß. In diefe Zeiten, doch etwas fpäter, 
fäut der Zug der Argonauten (1260), unter denen Jaſon, 
Peleus, Orpheus, Herculed, Caftor und Pollux, Thefeud *), 


*) Die 50 Söhne des Pallad waren beleidigt, heißt die Sage, 
als unerwartet ein Sohn des Aegeus, den fie kinderlos glaub« 
ten, in Athen erfihien und anerkannt wurde, fie griffen ihn 
theils öffenttih am, theils verftedten fie ſich im Gargettus 
mr ÖE xügv£ ner! aur@v avıig Ayvolcıog Öroua Asog uroç 
senyyede TO Onası ra Beßovhsyuira rot Naldarridaıs, 5 
ds (Theſeus) eEaiprns enitesaw.imorg: evedgeloun mavras 
d£p3sigev öı d& era MaAdaprog nuFöusvor dusanagysav 
ex rourov Hast 15 lMaAdyvaiov düun, neög röv Ayrovoior 
emiyaniar um eıras unde rneuttesIas TOVTIXOgLOv rap auroig 
arotere sag. Plut. in Theseo, Die Thaten des Thefeus, 
Periphetes in Epidaurus, Sinnis am Iſthmus, die Crommyi⸗ 
ſche Sau, Sciron bey Megara, Procruftes, der Marathoniſche 
Stier, find befannt, fo wie daß er endlich nah Scyros zum 
Lycemedes flüchtete, woher erft Cimon feine Afche zurückbrachte. 
Nicht dem Cecrops oder dem Cadmus; wird übrigens die Vers 
eimgung der Menihen zum Zufammenleben, fjendern dem 
Phoroneus zugeichrieben. Es heißt bey Pausan. Corinth Jib.II, 
eap.XV. p.144. ed. Kuhn, Phoroneus habe juerft vereinigt die 
Menfhen omopädaz rin; xaı ep daurör irtgrors Öiroüvrac. 
Ueber die Schrift die Cadmus einführte, Herodot. V, cap. 58, 
folg. er Larcher ad h.1, Ob Cadmus ein Aegypter oder Si⸗ 
donier geweſen, ob die Miterda.&tatue, die er errichtete, Ogkas 
‚oder Siga geheifen, darüber Pausan, Boeotic, IX. cap, XII, 
pas. 754 ed. Kubn, Wichtiger wäre es, zu wiffen, woher 
Etrabe die Motiz hat (lib. XIV, pag, 098 oder 680.) des Cad⸗ 
mus Reichthum ſey geſchöpft geweien, and rüv urarlar 
zer Oparım aa ra Tlayyaor'ögos. 
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der Fabelgefhichte fehr wichtig find. Bor allen wichtig 
ift Theſeus, weil die Athenienfer ihm , ihren vorzüge 
lichften Herof, viele der auch fpäter nody beftehenden Ein» 
richtungen zufchrieben Dad Zeft der Panatbenden 5. B. 
und die Metoikia erinnerten fie daran, daß Thefeuß die ı2 
Ortſchaften, die Cecrops geftiftet , in eine Stadt vereinigt 5 
die Boedromia daran, daß in dem Kriege, den Thefeus um 
den Guͤrtel der Amazone Antiope oder Hippolpte führte, 
die Amazonen bi in die Stadt drangen. Die Spartaner in 
fpätern Kriegen ſchonten den Luſtwald, den man Die X 
mie nannte, meilzald Thefeus die Helena geraubt ' 
und ihre Brüder Caftor und Pollux bis nad) Athen dran: 
gen, Academus ihnen zeigte, daß Helena-im Demos Aphid⸗ 
nä verſteckt ſey. Dad Schiff, das die Athenienfer jährlich 
nach Delos ſchickten, rief den Uthenienfern zurüd, daß fie 
Theſeus von dem Tribut befrent, den fie dem Minds wegen 
feines getödteten Sohns Androgeus geben mußten, fc wie 
der Chortanz, Getanus, den fie in Delphi um den Altat 
Keraton (von lauter Hoͤrnern von der finfen Seife) tanz« 
ten, fie an die Windungen ded Labyrinths erinnern foute, 
und die fonderbäte Einrichtung in Athen, daß feiner aus 
dem Patlantifhen Demud in den Agnufifhen heurathete, 
darauf bezogen ward, daß ein Agnufier die Söhne des 
Pallas um Thefeud willen verrathen. Achtzig Jahr nach 
dem Argonautenzuge unternahmen die Söhne und Erben der 
Helden, um der Ariden Agamemnon und Menelaos wilden; 
von denen der Erfte Mycene bebertfchte ; der Andere mit der 
Tochter des Tyndareus Sparta befomihen hatte, den Zug 
nah Troja, wodurch neue Griechiſche Colonien nah Ita— 
lien, wohin ſchon frühet (1244) Fvander gekommen war; 
gebracht wurden. Wichtiger ald alle dieſe Begebenheiten if 
fie die Geſchichte die RKüͤckkehr der Heracliden durch Hülfe 
der Dorier, und die Bevölferung oder Unterjochung des 
Peloponnes durch dieſe, welche ſechzig Jahr nach Trojd 
erfolgt fenn fol, und melde in Athen die Abfchaffung der 
- Königöwirde, und die Auswandrung eines Theild der 
Bürger 
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Bürger veranlaßte 2). Nachdem naͤmlich, fo heißt die Sage, 
Hyllus in Doris gut aufgenommen worden, fiel er in den 
Peloponnes ein, ließ aber die Entſcheidung auf einen Zwey⸗ 
fampf mit dem Urcadier Echaͤmus aus Tegea anfommen, 
und ward erſchlagen a). Auch Cleodäuß, des Hyllus Sohn, 
fiel bey der Unternehmung, und auch deſſen Sohn Ariftoe 
machus, weil er den Orakelſpruch falſch deutete b). Die ano 
dern Söhne Temenus, Kredphontes und Ariftodemus ließen 
fi von dem aus Elis nad) Xetolien vertriebenen Oxylus 

| Drafel beffer deuten, und von ihm in den Peloponnes 
der. wo Ariftodem vom Blig erſchlagen ward. Durd) 
den Zweykampf, den für den Oxylus Pyraichmus, ein Aeto⸗ 
lier, mit dem Degmenus, einem Elier, beſtehen mußte, 
erhielt jener Elis, und einer ſeiner Nachkommen, Iphitus, 
richtete zu kycurgs Zeiten die Olympiſchen Spiele kin, des 
ren Zeitrechnung aber erft um 780 beginnt. Die Reiche 
des Peloponnes waren Damals: ı) Achaja oder Aigialos, 
Sitz der Jonier. 2) Das Reid) des Tifamenus, des Sohns 
von Oreſtes mit der Hermione, des Menelaus Tochter. 
3) Meffene, mo die Nadyfommen des Neftor regierten, die 


=) Chronologiſch erbnet man gewöhnlich fo: Argonautenzug 1050, 
Minos II. in Ereta (nachdem zu Mofes Zeiten ein Minos I. 
fol veaiert haben), und zugleih mit ihm Thefeus, als Stif— 
ter von Verfaffungen, um 1234, Sieben gegen Theben, 12025; 
Epigonen Arieg 1215, Troja 1160, Heracliden 1180, Cor 
drus 1070, Lycurg, Dido bo, 


a) Pausan, Attic lib. I. pag: 109, fpriht von dem Kampfplag in 
den Megarifhen Bergen; mpogeAdoücı da es rö no00H avi 
asrev Eugusdio;, peizorra 8 8x rag Artızng vera To rpög 
Noaxhei dac päxrnv evraüda anodaveiv avröv öno IoAaow 
Afyovan' sxraüurng rag 0000 zaraßanı AroAlorog iegdr ecrh 
Aargov, Kai uer& auto Meyagsücı 0g04 moög raw Kogivdiar* 
&vda "Tiieov Tor 'Hgaxdfovg novouayjcaı ngös vor Apxade 
Ey£uov Aeyovss. 


b) Dir zeigen die Bötter den Sieg durch die Enge des Wegs, verz 
ftand er don dem Iſthmus, da die Meerenge bey Naupactus 
Hemeint war; ferner war dem Hyllus der Beſitz auf die dritte 
Frucht zugefihert, er meinte, es fen das dritte Jahr, es war 
das dritte Geſchlecht. J 


Schloßers A. G. G 
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hernach nad) Athen wanderten und die Familien der Päonis 
den und Alfmäoniden gründeten. 4) Arcadien, wo Kypſelus 
über Peladger herrſchte. Diefer allein bewahrte fein Keidy, 
weil er dem Kresphonted feine Tochter Merope gab, weshalb 
die Arfadier fid vor alten Griedyen ihres hohen Alterthums 
rühmten. Wie die Dorier die Übrigen Gegenden erobert 
hatten, befanı Temenus Argos; Ariftodemd Soͤhne, Eus 
rufthenes und Procles, die unter der Vormundſchaft des Thes 
ras ftanden c), erlangten Kaconien, Meſſenien machte ihnen 
aber ihr Oheim, Kreöphonted, ftreitig, und da fie beym 
Lofen ihr ziweyter Oheim Temenus betrog, fo ward er Herrs 
ſcher vom Meffenien, Die Achaͤer drängten die Sonier nach 
Attica und wurden die Gruͤnder von ı2 kleinen Städten, in 
der Gegend, die man von ihnen Achaja nannte. Während 
noch alte uͤbrige griechiſche Staaten durch innere Streitigkei. 
ten zerriſſen waren, erhielt Sparta durch Lycurg eine Vers 
faffung, wodurd) ed hernad) den erjten Rang in Griechenland 
behauptete. Als Vormund feines Brudersfohns, Chas 
rilaus d), führte naͤmlich Lycurg eine Zeit lang die Regie 
sung, gewann eine Anzahl von dreißig Vornehmen, und 
brachte mit ihrer Hülfe das Volf dahin, fid) einer gänzlichen 
Ummälzung zu unterwerfen, und alle eigentlid ausübende 
Gewalt in die Hände von acht und zwanzig Männern zu les 


e) Er war der Schn des Autefion, des fünften Nachkommen vom 
Dedipus, Kresphantes ward hernach von den Meffeniern ers 
ſchlagen; aber Kypſelus von Arcadıen rettete den Sohn deifele 
ben, den Aepytus, melden hernach Simos, des Temenug 
Sohn und die andern Dorifben Könige zurückführten. 


a) Bekanntlich fteht durch einen Schreibfehler bey Herodot Leo« 
botas. Uebrigens redet Thucysıdes lib. I. ‚cap. ı8. faft mit 
den Worten Heropots (1 65 ) über die Spartanifhe WVerfafe 
fung: 7 Yag Auxsdaiıo» uer® Tor zrisıv TOP vV evomoivrap 
avrıv Aweıov, eni mAelsrov Gr ispev yg0v0v gTacıacaca, 
bung 'er malurarov zaı evroundn, zaı ael arUgaPvEUTog mp 
Ürn Tagegrı ualızra Tergarcua zaı ohiyo mAeiw es Tav Te)eurnv 
roüds toũ Rokinov, ap bu Aursdumovror ri auri; mohıreig 
zeövrar zaı dlarrö Öuranerar raı ta ev raic a)haug moheae 
xudistucar, Hier hätten Eufebius und Scaliger Feine Chros 
nologie ſuchen jollen, da Thuchdides nur ım Allgemeinen redet. 
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gen, die uͤber fechzig Jahr alt ſeyn mußten e). Seine Geſetze 
führte übrigens eykurg, mie Minos, von dem er einen Theil 
derſelben entlehnte, auf die Bottheit zurück, weshalb er aud) 
der Sage nad) einen Cretenfer, der Weisheitsfprüche in Vers 
fen fang, aus Ereta, wohin er gereifet war, nad) Laconien 
fandte, um feine Landesleute zur Eintracht zuermuntern. Dad 
Delphiſche Drafel hat ihn übrigens ſchon bey feinem Leben für 
einen Heros erflärt. Er theilte Dad ganze Volk in drey Clafs 
fen, in berrfchende Familien, oder Epartaner, denen von 
ihm, oder doch bald nad) ihm, 900 gleidye Theile des 
Gebiets angewiefen wurden, in Peridfen, oder, Lacedaͤmonier, 
denen 30000 Theile gegeben waren, und in Die untere 
jochten Einwohner des Landes, fpäter unter dem allgemei⸗ 
nen Namen Heloten befannt, die als Leibeigne behandelt 
wurden. Bon den beyden Erftgenannten waren die Sparte 
taner diejenigen, welche die Republif bildeten, aus denen 
auch durd) Zuruf der Menge die Erprobteften zu Senatoren 
gewählt wurden, da hingegen die Lacedämonier blos Ge» 
bordyende waren. Die Erziehung der Kınder, die nur bis 
ins fiebente Jahr den Müttern, welche felbft in allen Uebune 
gen der Männer erzogen waren, Überlaffen blieb, und von 
Denen man verwachſene oder ſchwaͤchliche gleich nach der Ge⸗ 
burt an einem Drte, in dem Berge Taygetus, Apotheted ge 
nannt, ausfegte, wurden unter der Aufficht der Metleirenen 
und Eirenen im Behorfam, in Arbeit und Mühfeligfeit geübt 
e) Daß dies der eigentliche Grund der Verfaffung war, beweifet 
die alte enIea welche Plutarch in Lyeurzo cap. VI anführt, 
befonders feit unter Polydor und Theopomp noch hinzugeſetzt 
wurde: „ar di arolıav 6 Öauog !)oıro Toüg messhureviag xal 
apyayiras arosrarügrs dev.“ Dem bier erwähnten Polydor 
wird auch zugefchrieben, daß die den Spartanern angemiefes 
nen Güter von 6000 auf gono vermehrt wurden. Jedes 
Loos trug für den Mann 70 Medımnen Waizen und ı2 für 
die Zrau, und Del und Wen verhältnigmäßig. Eifen al 
einziges Tauſchmittel, das in Lakonien gebraucht werden durfte, 
machte den Handel, alfo den Qurus unmöglıh, und da fogar 
ihre Volfsverfammlungen zwiſchen dem Bache Kakıon und der 
Brücke Babykon ohne Statuen, ohne Hallen und Profcenien 
gehalten wurden, fo waren auch alle Künite ihnen fremd. 


®a 
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und erzogen. Leſen und Schreiben lernten fie nothdlirftig, 
ihre Pflichten durch Furze und fräftige Denkverfe, die fie dem 
Gedaͤchtniß einprägen mußten. Bid ins dreißigſte Sahr 
dauerte,die Erziehling in Ringſchulen und Webungsplägenz 
feiner unter dieſem Alter trat in Privatgefhäften vor Ges 
richt, oder in Volksverſammlungen auf, alles wurde für fie 
dur Freunde oder Verwandte abgemadt. Die Xeltern 
verfammelten fid) in den Leſchen in der Nähe der Ringſchu⸗ 
len und unterhielten fi in muntern Gefpräden, da aud) 
ihr €) Zufanimeneffen die Heiterkeit beförderte, wie es die 
Maäßiakeit erhielt. So wie die Könige, Die aud dem Stammes 
me der beyden Söhne Ariftodems über Sparta herrfchten, 
im $rieden nur durch Ehre , nicht durch, Macht audgezeichnet 
waren, und mehr den Senat präfidirten, als leiteten, ſo 
waren fie im Kriege ganz unumſchraͤnkte Gebieter über Leben 
und Tod. Durd) diefe Einrichtungen, welche dem Körper 
feine Geſundheit, der Seele ihre Kraft und Freyheit erhielt, 
blieben die Spartaner fo lange bis fie Eroberer wurden, ein 
fo fräftiges uud edles Volf, daß der Cyniker Diogenes, 
der fein Ideal eines Menfchen. fıberan vergeblich ſuchte, mit 
Recht fagen fonnte: „Menſchen habe er nirgends, aber Kin» 
der in Sparta gefunden." Die Krypta oder Helotenjagd, 
wo man diefe unterdrüdten Menſchen wie Thiere jagte, war 


£) Dies Zufammeneffen war au in Greta gebräuchlich , dort 
hieß es avdgıa, bey den Lacedämeniern audizia. Herodot faßt 
lib. I, cap.65. die ganze Staateveränderung ın wenig Worte 
zufammen, wo er denn wohl die Hauptpuntte berührt; ag 
Jap EMETEÖNELUGE TAyısTa , HETESTROE Ta rölua Tarra xab 
spühafe Taüta um napaßalveır, nera öl ra 8; koAsuun .zop* 
Ta, Ev@noriag ruı Temzadag ra gvaciria' npsg Te TOVTOIWIy 
roðc EhögovVS zul jepovrag sryoe Auroügyog' oVrO ur ueras 
Bahövre; suroundrsar. Von den Phiditien, fuat Plutarch, 
in Lycurg: vorngyorto di ava nerrszaidera zur Spazb Tode 
or Eharrovg N nAeioug, Epege ÖE Üzastos zura wira-ToV 
ovocıriav , ahpirwd ueöymor , Omwov Xoag Örra, TUgoß 
werte uväg, olrav muurea werte, Moog 3 Torrars 815 0V@s 
diad, Juroov Tı »ogudy ronkmarog' al)mg Te zur Iloag Tig 
anapynv, ral Imgsücag, eoog Freier Fıs TO avauiTiom 
Wenn einer geopfert oder gejagt, fennte er auch zu Haufe 
fpeijen, fehlte ev oft, fo ward er verfpoitet, 
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feine Einrichtung Lykurgs, fo wie wahrſcheinlich die Macht - 
der Ephoren, deren Erridytung Herodot ſchon dem !yfurg 
beylegt, aus den Meffenifchen Kriegen herrührte. Die erfte 
Gelegenheit ihre Tapferfeit zu bemeifen ,. heiten die Spartas 
ner in den Kriegen mit ihren Nachbaren, den Meffeniern, 
da fhon Teleclus, des Charilaus Gemoffe im Reich, von den 
. Meffeniern, mit denen er Krieg führte, weil fie in einem 
Tempel an der Gränze Gewalt gelbt, erſchlagen ward g). 
Zum ernfthaften Kriege gedieh der Streit ald der Sparta» 
nifhe König Alfamenes (742) dad Land Überfiel und nad 
manchen Abmwedhfelungen Ariftedem König der Meffenice 
ward. Dad Drafel verlangte das Dpfer einer Jungfrau aus 
Böniglihem Geſchlechte; Lyciſscus, den dad Loos getroffen, 
floh mır feiner Tochter nad) Sparta, und Ariſtodem, der die 
Seinige freywillig erfdhlagen hatte, ward dafür König von 
Meffenien. Ungeachtet feiner Tapferfeit mußte er fidy aber 
doch endlich zurlidjichen, und warf fih nad) Sthome, wo 
er fih zehn Jahre lang wehrte. Die Spartaner, die daß 
Gelübde gethan, nicht zurück zu fehren, bis Sthome erobert 
märe, erlaubten einigen Heloten ſich mit Epartanerinnen zu 
vermählen , weil fie fürdhteten, die Bevölferung möchte lei— 
den’, fie vertrieben aber hernach dieſe Söhne gemiſchter Ab» 
funft, und dieſe waren ed, die unter der Anführung des 
Phalanthus Tarent gründeten. Endlid im zehnten Jahr 
der Belagerung erfüllte Debalus, ein Spartaner, dab Dras 
fel, weldyes den Meffeniern geworden war, und brachte da⸗ 
durdy den Ariſtodemus zur Verzweiflung. Als Diefer fich im “ 
Anfall von Schwermuth am @rabe feiner Tochter getoͤdtet 
g) Bekanntlich fällt in diefe Zeiten die Errichtung der berühm⸗ 
teiten Spiele der Griechen, 780 die Olympiſchen, alle 5 Jahr. 
Nach 200 Jahren, die Pythiſchen zu Delphi und die Sfthmi« 
fhen bey Corinth; die erften alle 5, die andern alle 3 Jahr, 
und 16 Jahr nad) den Ifthmifchen die Nemäifchen alle 5 Jahr. 
Afo nah Ordnung, in demfelben Jahr mit den Olympiſchen, 
im Semmer die Iſthmiſchen, im eten Jahr jeder Diympiade 
im Frühling die Nemärfchen, im Sten im Srühling die Iſthmi— 
fhen , fpäter die Pythiſchen, im 4ten im Sommer Me Res 
maiſchen. 


10% 


hatte, mußten die Meffenier (722) fid den Spartanern unse 
terwerfen h\. Die Härte der ihnen aufgelegten Bedinguns 
gen veranlaßte aber bald einen zweyten Ausbruch der Feinde 
feeligfeiten (682). Schon im erften Zahr des Kriegs, ald 
die Meffenier und Spattaner ohne ihre Bundögenoffen ins 
Feld zogen, zeigte Ariftomened, ein vornehmer Meifenier, in 
dem unentfchiedenen Treffen bey Deras folhe Tapferkeit, 
daß ihm die Meffenier die Kbnigswuͤrde anboten. Er lehnte 
die unumfchränfte Macht ab, obgleid) er aus dem Geſchlecht 
der Aepytiden war; um aber zu beweiſen, daß er würdig 
ſey, König zu ſeyn, ging er ganz allein nad) Spartay und 
fteffte dort feinen Schtd in einem Tempel auf i). Jetzt fae 
men die Spartaner,ind Gedränge, und das Drafel, das fie 
befragten, befahl ihnen, einen General von den Uthenienfern 
zu fodern. Diefe ſchickten ihnen den Dichter Tyrtäug, deſſen 
Gedichte hernad) gefekmäßig in Sparta auswendig gelernt, 
in den Schlachten gefungen wurden, und die Spartaner mit 
mwunderbarem Muthe, belebteh. Die erste Schlacht, bey der 
Tprtäuß zugegen war, ging verloren, und wenn nidjt feine 
Ermunterungen Die Spartaner aufs neue mit Muth befeelt 


h‘) Pausan, Messeniaca lib.IV. cap. XII. sqg. erzählt diefe Ges 
ſchichten fehr ausführlid. Das Orakel verlangte, daß man 
. 109 Dreyfüße, im dem Tempel des Jupiter zu Sthome aufs 
ftelle, wer diefe zuerſt binftelle, werde Herr des Meffenifchen - 
Landes werden. Ariſtodemus ließ hölzerne machen ; aber Des 
balus, als Vogeliteller verfteidet, kam ihm zuvor und ftellte 
Drepfüße von Thon bin; dann ward Ariftodem ſchwermüthig 
und tödtete ſich am Grabe ſeiner Tochter. Die Bedingungen 
der Unterwerfung der Meſſenier waren nicht blos hart; ſon⸗ 
dern auch ſchimpflich. Pausan. pag 515. neorov iv avroüg 
srayjovgı Ogr0V, uhnTe anogrävaı notre ar’ avrov, unte &)No 
seyacasdaı venregon under, Öeuregov 63 Wögov iv övögve 
anitufav sıpyuivor, Tor di FEOEYoYLLEva» TpopaYV anopfgsıv 
#5 Znagrgv mävrg hicsa’ mgosignto dd zai emi Tag ExBopag 
10V Bacıkiov zaı arhov rar iv relsı, zaı Avdgag ex rüg 
Meooyriag zei Tag yuvalzag &v esYürı Üxew ehaivg xaı Toig 
nagadacı andxsıto now. i 
3) "Ars di Gurog !yav apızöusvog vörrap #5 ro Aazedaluora, 
avaridncı astida neög To» tig Karzıoizov vaor EnEjejgarTo 
83, Apısrouevmv and Inaprıarar dıdöraı ri Ic. 
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hätten, fo wuͤrden fie fid zu einem ſchimpflichen Frieden 
verftanden haben. Nach mandyen Heldenthaten des Ariftos 
menes kam ed zwifchen ihm und den Spartanern im dritten 
Jahr des Kriegs an einem Orte, den man den großen Öras 
ben nannte, zum Treffen, in weldem die Arcadier, deren 
Zeldherr Ariſtocrates beftocdyen war, die Meffenier verriethen, 
worauf Diefe fi in die Zeitung Eira einfhloffen, und eine 
Belagerung von eilf Sahren aushielten. Den Inhalt der 
Erzählungen über die Zeit machen befonderd Die wunderbas 
ren Schickſale des Ariſtomenes, der fogar einmal unter die 
Todten in eine Grube geworfen wird, einem Fuchfe, der an 
den Leichnamen nagt, nadyfolgt, und gleichſam aus dem 
Brabe in Eira erfdeint. ira felbft ward, während er an 
einer Wunde danieder lag, in einer ſtuͤrmiſchen Nacht durch 
Ueberfall genommen. Wie die Stadt ſchon erobert war, 
wehrten ſich die Meffenier noch vier Tage. Als fie endlich 
einfahen, Daß fie die Feſtung nicht vertheidigen Fönnten, 
und fib miıthend heraus zogen, ließen die Spartaner die 
noch Uebrigen, die Weib und Kinder in ihre Mitte nahmen 
und wie Rafende fAmpften, durd) ihre Reihen, und Ariftomes 
ned Küdhtete nad Arcadien, mo die Arcadier den Ariftos 
frated fteinigten, den Ariftomened und die Seinigen aber 
freundlich aufnahmen. Er ſelbſt war zu tief betrübt, um in 
einer Colonie Herrſcher der Mejfenier zu feyn, die ihre un⸗ 
terjodhten Brüder verließen k), er befragte das Drafel, ging 
k) Die Bedingungen, unter welchen diejenigen, bie an ihrem 
Boden hingen, auf demfelben zurückblieben, waren fo hart, 
daß fie jede Gelegenheit benußten, um fi) zu empören. Der 
bedeutendfte Aufitand der Meſſenier in Verbindung mit 
andern Heloten ift befanntlih der, dem man den Namen 
det dritten Meflenifchen Krieges giebt, 465 - 455, wo Ithome 
wieder der Ort war, in dem fie fich vertheidigten. Pausau, 
Messeniac. lib.IV. cap. XXIII pag, 355. Tov ö: Meooyvriov 
Öndonı zegi ryv Eipav, % al irkgmdi mov rüg; Meounriag 
ayzarr).eipInsav, ToUroug iv d4 Auxsdaunörinı rooofrenan 
ic ro dılarızöv. Tödıcı di zaı MuSovatoı zaı vor Ta rapa- 
Saraccıa xovr, vauaiv Ind tiv alaaır rüg’ Eıgag aralpousı 
sıg Kukkienv ro eniveröv TO Meine, Exstden Ö8 apa. Toüg &w 
Agzadia Mesogvioug anisrehhor, «IeÄorrsg xome <röAg Xo- 
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mit dem Demagetus, Zürften von Salyfud, auf Rhodus zum 
König von Lydien Ardys, und als audy diefer feine Hoffnungen 
nicht erfüllte, zum Phracrtes nah Medien, mo er ftarbz 
Gorgus und Mantiflus führten ihre Landsleute nah Italien 
(663) , wohin fie der Herrſcher von Rhegium, der aus ihrem 
Geſchlechte war, rief. 

Sn Italien und Sicilien waren naͤmlich um dieſe Zeiten 
neue Colonien der Griechen angelegt worden, deren Glanz 
‚die wenige griechiſche Cultur der Ortſchaften, die fihon in urs 
alten Zeiten von Eretenfern gegründet war, unter denen 
Hyria gezählt wird, und von melden man den Namen 
Meflapier und Japygier ableitet, bald überftrahlte. Diefe 
Eolonien, in denen bürgerlidher Wohlftand und Sinn für 
Drdnung und Zudt fid) durch weiſe Verfaſſungen länger 
ald irgendwo erhielt, in denen Kuͤnſie und Wiſſenſchaften 
geachtet und geliebt wurden, machten freylich feine Grobe, 
rungen, hatten auch feinen Einfluß, als einen friedlichen 
auf ihre Nachbaren: aber fie hoben fi empor, weil ihr Muth 
und ihre Kraft durch die häufigen Kriege, die fie unter eins 
ander führten, geftärft war, und der Einfluß des Wohlle⸗ 
bens auf die Sittlichkeit durch nothwendige Anſtrengungen 
gemaͤßigt worden. Es waren die ſogenannten Chalcidenſiſchen, 
d. h. die von Chaleis auf Eubda ausgeſandten unter ihnen die 
Aelteſten. Cumä fol fon 1030 geftiftet ſeyn, und früß 
Neapolid gegründet haben 1), wie auh Naros, Leontium 
und Megara von diefen durch Hungersnoth vertriebenen 
Chalcidenfern erbaut fvaren. Gpäter ward von dem Eorins 
ther Ardiad (754) Syracus gegründet, welches lange unbes 
deutend blieb, zu den Zeiten der Perferfriege aber fhneu zu 


eav ivIa olmnaovss avagnreiz , xäi Agısroufonv exä)svon 
myelsSas apioıw eg araızier, 'O.d: avrög niv Eos Gv neo, 
no).eugasv. Aaxedauıoriog Epasxev, erisraccag d8 argı3oc, 
5 ds Tı avaplscrau r Iräory di avrov xasov. 

I) Die Städte, welde fpäterhin die Geſetze des Charendag an⸗ 
nahmen, die aud Thurium viel fpäter annahm ; waren, 
Zantle, Naros, Leontini, Catana, Eubsa, Mylä, Himera, 
und Callipolis. 
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großer Macht emporwuchs, meil der Herrfcher Gelo ihre 
Kräfte vereinigte. Nach Archias fam 25 Jahre fpäter Mys⸗ 
cellus, der in einer Gegend, Die jekt die ungefundefte und 
efendefte in Stalien ift, damals die fruchtbarfte und gefuns 
defte war, die Stadt Croton gründete, weldhe Stadt durch 
die Annahme der Verfaſſung des Pythagoras m) der ſich 
(527) dahin begeben hatte, berühmt ward, ſich aber bald 
durch die Verfolgung deſſelben beſchimpfte. Crotonienfer noͤ⸗ 
thigten ihn nach Canlonia und von dort nad) Locri zu ent⸗ 
weichen, wo man ihn nicht aufnahm, weil man für die bes 
ftehende Verfaſſung fürdptete, worauf er nady Tarent ging, - 
wo fein Leben in Befahr fam, und endlich in einem Tem» 
pel in Metapont farb. Bor feiner Verbannung hatte fein 
Schuͤler Milo, der beruͤhmte Athlete, Sybaris, das fat zu 
gleicher Zeit mit Croton geftiftet war, zerſtoͤrt. Flünfhuns 
dert Spbariten, von einem Tyrann Telys in ihrer Vaters 


m) Er fand Eroten blühend durd Handel, und berühmt durch 
feine Athleten. Er hatte in Samos feiner Geburtsftadt, wo 
damals Polysrates herrfihte, feine Ideen uber eine Grund: 
verbefferung des Menfhhengefchlechts dur Erziehung, Negies 
rung, Lebensweife nicht annehmlich machen können; in Ztas 

„lien war man durch die Verfaffungen des Charondas und Zas 
leufus empfänglicher für diefe Gedanfen; Kleidung, Diät, 
Geftalt, erwedten die Aufmerkſamkeit der Erotoniaten. Seine 
Lehre fcheint darauf hinaus zu gehen: Die Herrfchaft muß 
in den Händen des Beften, aljo eines Mannes feyn; da 
dieſen die Beſten wählen, die geprüften Schüler der Weiss 
heit, fo ift er felbft das Geſetz, General, Priefter, Richter. 
Er ift aber Menſch, hat alfo, weil er die verfchiedenen Zweige 
der Verwaltung beforgen ſoll, die Vereinigung der Beſten 
noͤthig, damit die That der Idee entfprecdhe, darum vereinigte 
Pythagoras dreyhundert Edle, um den verfchiedenen Staaten 
Italiens Regenten zu geben, die durch ftrenge Lebensart, 
Gemeinfhaft der Güter, DBerfchwiegenheit und beyfpiellos 
edle und ftandhafte Freundfchaft verbunden waren; aber alle 
mit ihrem Meifter umfamen. Gie wurden theild vom Wolke, 
welches fie durch ihren Widerwillen gegen die Bohnen, das 
Symbol einer Regierung, wo der Haufe dur feine Bohne 
den Weifen beherrſcht, erbitterten, im Tempel des Pythiſchen 
Apollo, we fie fid) verfammelten, erſchlagen, theils im zan- 
doxetov , wohin fie ſich retteten, verbranm. 
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ftabt ‚verfolgt, hatten fi) nady Eroton begeben, und der 
Senat, der aus 100 Perfonen, einen Archon an der Spike, 
beftand, wollte, wie das Volk, diefe ausliefern; Pptha- 
goras bradıte ed dahin, Daß man fie in Schuß nahm. Ob 
Spbaris, wie erzählt wird, fiber 5 Städte herrſchte, und 
300000 Mann ind Feld führte, fo wie die Zahl von 100000 
‚Erotoniaten, die ihnen entgegen gingen, mag immer unges 
wiß fenn, gewiß ift, daß die Crotoniaten flegten, daß fie, 
meil fie Durdy die Ermordung ihrer dreißig Abgeordneten ers 
bittert worden, den Tyrannen verjagten, Die Stadt zerftör« 
ten (510), Die Ländereyen nad) dem Grundfak der Pythago⸗ 
raͤer theilten »). Sn fpäterer Zeit (446) als die Athenienfer 
unter denen ſich auch der Geſchichtſchreiber Heredot befand, 
“eine Colonie an der Stelle des zerſtoͤrten Sybaris anlegten, 
fammelten ſich Die zerftreuten Sybariten wieder, halfen Thus 
rium bauen, und ein Drafelfprudy und die Annahme der 
Geſetze des Charondas beendigren die Streitigkeiten, Die zwi⸗ 
fdyen den XAthenienfifhen Coloniften und den Nadyfommen 
der Sybariten entflanden waren. Dann folgten der Zeit 
nad) die Locrier, welde in uralter Zeit Opus, der mit feis 
nem Vater Locrus in Streit gerathen war, nad) Stalien ges 
führt haben fol; wohin aber nad) zuverläßigen Nachrichten 
Evanthus furz nad Archias und Myscellus Anfunft, von 
dem Ozoliſchen d. h. von den am meiften nad) Weften woh⸗ 
nenden Focriern eine Colonie brachte. Sie ward an dem 
Borgebürge Zephyrium erridytet, daher ihr Name. Diefe 
Eolonie ward bernad) (683) durdy neuen Zuwachs vermehrt, 
aber auch durch neue Streitigkeiten zerriffen , bis Zaleufus 
a) Cylon, ein reicher aber ſchlechter Mann, Benußte dies, um 

das Volk aufzuhegen. Wie Pythagoras abwefend war, brach 

der Streit aus, da Hipparchus, Diodor, Theages, die Freunde 

Cylons, die Abfhaffung der Ariftokratie, und Rechenſchaft von 

den bisherigen Negenten verlangten; Alcimahus, Dimachus, 

Meton und Demofedes, vier Pythagoräer, widerſprachen, 

und endlich einer aus dem Volk rief, daß der Stadtfchreiber „ 

Grammatifted, Ninon, ben isgog Aöyog bed Pythagoras vor= 

lefen follte, wozu er dann Anmerkungen machte , befonders 

über ben moipura Aa» den Pythagoras mit Homer verlangte, 
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(660). ihr Geſetze gab, melde ihr einen dauernden Wohl⸗ 
ftand fiherten 0). Nur ein Theil der Geſetzgebung betraf die 
Staatdeinrihtung, in Rüuͤckſicht deren jeder leichtſinnige 
Aenderungsvorſchlag bey Todesftrafe verboten war. Dad 
Recht ſolche Vorfchläge anzunehmen und auszuführen, er— 
theifte Zaleufus, fo wie es in Athen fpater. Die Nomothes 
ten hatten, einer Anzahl von taufend Männern, die vielleicht 
wie in Croton und Rhegium zugleich den groͤßern Rath aus- 
machten. Der Haupttheil der Geſetze waren moraliſche Vor- 
ſchriften, die jeder Staat vorausſetzen muß, wenn er nicht 
einem großen Zuchthauſe gleichen fol. Die Haupfſaͤtze find; 
daß jeder Staatöblirger die Exiftenz eines Gottes glauben 
fol, und deshalb Üiberzeugt feyn, daß die Welt und ihre 
Ordnung nicht das Werk des Zufalls ſeyn koͤnne. Jeder, 


0) Bentley beſtreitet freylich die Authenticität der bey Stobaͤus 
( Sexm. XLII. edit, Gesner. 1545. Bas. pag. 277.) und bey 
Dioder im igten Bud noch erhaltenen Fragmente der Ges - 
fege; welche Veränderungen ber Tert aber auch mag erlitten 
haben, fo ſpricht doch der Inhalt und die Uebereinftimmung 
mit andern Nachrichten von der Verfaffung für fi. Der 
Umftand übrigens, daß in ihnen fo viel Pythagoreismus ſich 
zeigt, erklärt fich leicht, wenn man bedenft, daß dies nicht dem. 
Pythagoras eigen, fendern der uralten Zeit, aud) kann Timae 
rates oder Timares die alten Locriſchen Gefeße allerdings ums 
gearbeitet haben, wie Cephalus in Syracus unter Timoleon 
die alten Gefete des Diocles umarbeitere, und daraus wäre 
das Verfchwinden der alten Dorifhen Sprache, und Pytha— 
gereiihe Ausdrücke leicht erklärlich. Sırabo. Geogr, lib. VI, 
pag. 259-60 oder 597-98. fagt aufferdem ausdrüdlid, Ilenros, 
d: vönoıg eyygantois yersasdaı menıgrevnevos eıoı, dann Tg 
"8: ro» Aoxgar vonoypapiag uensdetz" Epopog vr Zahevxog 
our&rakev Ex re Ta» Konrtixov vouiymr, zal Aazovıdv, zab 
er rör Aprorayırızöv. Dann fegt er hinzu, daß Zaleukus 
zuerft die Strafen nicht den Richtern überlaffen habe, fondern 
fie für jedes einzelne Werbrechen befonders beftimmt. Seine 
Strafen follen fehr firenge geweien feyn, und daß ius talionis 
von ihm feftgefeßt feyn. Kein Bürger durfte übrigens ein lies 
gendes But verfaufen-, wenn er nicht einen ganz befondern 
Unglücksfall nadhweifen Fennte, kein Markt wurde, in der 

" Stadt gehalten, jeder mußte feine Producte auf feinem. Gute 
verfaufen, dem £urus, befonders der Weiber, ſteuerte er auf 
jede Weiſe. 
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der dies recht verfiehe, merde auch glauben, dag man, 
um ein Freund der Gottheit zu fenn, fie nicht blos mit 
DOpfern und Gaben verföhnen müffe, fondern nothwendig 
ein reine Herz ihr darbringen, daß aber ein reines Herz 
den rechten Wandel erzeuge. Da man die Gottheit ehren 
müffe, thue man ed am bejten nad) väterlidher Sitte; die 
man ohne vielch Vernünfteln flr die befte haften -müffe, fo 
wie man blind den Gefeken gebordyen, die Vorgeſetzten 
acten und ihnen aufitehen mülffe, weil nady Göttern und 
Herven, Belege, Eltern, Vorgefesten, die hoͤchſte Ehre 
verdienen. Keiner dürfe eine andre Stadt lieber haben, 
als feine Vaterftadt, fonft würden ihm die Götter der Va⸗ 
terftadt zürnen. Keiner dürfe in unverföhnlicher Feindſchaft 
mit feinem Mitbürger leben, weil’ feiner bey dem der Zorn 
die Bernunft überwiegt, ein Umt im Staat befleiden kann. 
Die Berläumder fole man auffuchen und ftrafen, den Luxus 
durch Beſchimpfung hindern. Diefe Geſetze gebraudyte Locri, 
bis der jüngere Dionyſius die Stadt ungllidlidy machte, die 
einft fechzig Jahr nad) Zaleukus in Verbindung mit den Rhe⸗ 
giern ein zehnmal ftärferes Heer der Crotoniaten bey Sagra 
(600) befiegte p). Dann folgten der Zeit nad) Zeontini und 
Catana, auch von Chalcidenfern gegründet, denen Tarent 
und die Colonie von Tarent, Heracläa, nebft einer Anzahl 
kleinerer Städte zunaͤchſt ſteht. Tarent gründeten die foge- 
nannten Parthenier, d. h. die Söhne der während der Bela» 
gerung von Ithome von den Sclaven mit freyen Weibern 
erzeugten Spartaner, denen mau Antheil an der Regierung 
nicht geben wollte, und gleichwohl nicht gut verweigern 
Fonnte, melde alfo andere Wohnfige fuchten. Catana, deffen 
Geſetze die andern Ehalcidenfifchen Staaten‘, und auch Thu— 


p) Strabo lib. VE, pag.261 oder 400, Mira d3 Aorpeig, Zaypas, 
o» InAuxg srouckov, ep OU Bonoı DAıogrovgor, mepi Övg 
Aoxgoi udgio: usra Pryivov, weög dsxargstz kvgiadaz Hooro. 
yıarav auußahövre; Evixnoav, Wenn ber Anecdote bey Justin, 
XX. cap, 43. zu trauen wäre, fo wären ſchon 476 die Sitten 
der Stadt ſchrecklich zerrüttet geweſen, da fie aus Furcht ver 
Anaritas aus Rhegium ihre Weiber und Töchter preisgegeben. 
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tium annahmen,- hatte faft zu gleicher Zeit mit Locri einen 
mweifen Gefeggeber am Charondas q), Der, wie Zaleufus, 
feine Gefeßgebung auf den Glauben an einen Gott und auf 
Moralitär gründete. Er gebot fogar, den, der fid) der Un» 
geredytigfeit fchuldig gemadyt, durch einen Volksbeſchluß für 
einen ungerechten Menfchen zu erflären, und verbot zugleich, 
daß feiner mit einem folchen, fey ed Weib oder Mann, ums 
gehen oder ihm helfen folle, menn er nicht für feinen Ges 
noſſen gehalten werden wolle. Rhegium, deffen Zürft Anaxis 
las die Mejfenier nach Stalten rief, weil er mit den Zans 
fläern in Streit war, mar ſchon (668) frühe von Alfidamie 
dad, der ſich nady der Eroberung von Ithome nad) Stalien 
rettete, wo jetzt Anarilas fein vierter Nacdyfomme war, gea 
gründet worden, und die von ihm gerufenen Meffenier er⸗ 
oberten in Verbindung mit dem Tyrannen von Rhegium die 
Stadt in Furzer Zeit, Die Einwohner flohen in die Tempel 
und zu den AUltären der Götter, wo Anaxilas fie durch die 
Meffenier wollte umbringen laffen. Mantiflus und Gorgus 
aber beſchworen den Anarilas, fie zu einer ſolchen Gewalts 
that nicht zu ziwingen, fondern vermähften fid) mit den Täche 
tern der Zankläeer und bewohnten mit ihnen die Stadf, 
welche feit der Zeit Meffene genannt ward r), 


g) Bekanntlich ift auch des Charondas. Gefhichte im Dunkel. 
Diodor lib. XII. cap. XI, Tom, LI. pag 485. nennt ihn gar de 
Gefeßgeber ber Thurier. Jamblich, in vit, Pythag. rechnet ihn 
unter die Schüler des Pythagoras ; aber, hätten wır auch 
kein anderes Zeugniß, der einzige Arıfloteles wäre Zeuge genug. 
Auffer Diedor im XII Bud ıft Über die Verfaffung Stob, 
Sermon, XLIT. pag. 289. beſonders Quelle, da an dem lebtern 
Orte die Einleitung in die Geſetze fleht, welde alle Bürger 
auswendig willen mußten, und bey einem jährliben Opferfefte 
zwiſchen den Hymnen dem, der das Feft im Namen des Staats 
bielt (Esriäroe) herjagen mufiten. Was Diodor lib. XIT, 
cap. XLJ, pag. 486. fagt: daß er den Vehrern Gehalte aus« 
geſetzt habe, ift jener Zeit durchaus fremd. her laßt es ſich 
glauben, daß er die Vorfchrift gemacht, die vaterlihen Bere 
wandten follten das Vermögen der Waıfen verwalten, unb 
die Mütterlihen für ihre Erziehung forgen. 


x) Bon der erften Gründung von Zankle jagt Pausanias Messenig, 
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Fruͤher ald diefe Colonien in Ktalien wurden die Konis 


ſchen, deren ſchon oben (3. 54.) gedadyt worden, und die dort 
einzeln angeführt find, gegründet. Als die Heracliden nämlich 
auch in Attica einfielen, und Codrus durch freywillige Auf: 
opferung fein Vaterland rettete, die Athenienfer Die Fönig 
liche Würde abfhyafften, und den Sohn des Codrus Medon 
zum erften Archonten machten, begab fih Medons Bruder 
Nileus, der fhon vorher mit feinem Bruder in Etreit war, 
mit den Joniern, die nad) Altica gefommen waren, nad) 
Afien s). Bon Medon bis Allmäaon (1068 — 752) hatten 


lib. IV. pag.356. edit. Kuhn, Zayxinv de ro iv sfapgäs za. 
eraßov Insrat, xas Ev EphuO Ta IN Felyicavpreg Ocov regt Tor 
Aiva, öpumrngio modg Tag zaradponas, za Es robg emirAorz 
Exesvro' hysuöreg di Haav autor Hoatamivng Zapıog, zai 
Degingns x Xahxidog. Tlegingeı d3 Ustegov zai Koarauuiru 
xaı ahhoug erayayistaı av EA) zvav töofer oımzrogaz. 

Pausan, Achaic, lib. VIT, cap. II, pag.523. erzählt: "Eren 
d2 ou moldofc üsregor, Midov zul Nsrheüg messdiraroı rar 
Hödgov raidov esraciacav Unde TÜs apfıs, zal oUr Ehaaxer ö 
Nerrdg avikectar Bacılsvöusrog Uno rou Medorrog, or 6 
Midav rdv Erepov Yv rov nodav yarog' dökav di apicım au. 
vayrsiv & ro Xonsrngiov TO ev Askyorz; didacı Medorri 7 IwSia 
Baorsiav ryv Adyvaior. "Ovro d5 6 Neleüg xar 64 Aoımol 
ro» Koögov raldar e; anoızlan anszräingav, ayayövreg iv 
«ai avrav Adyvaiov rov BovAöusvor TO ds ndeisröp apıcı 
jsav roũ greatsünarog ör'Ioves. Dann folgt das Wichtigere: 
Er ds tig 'EMMadog roirog SH Öuros groAog ind’ Bauıdsücıw 
alhoioıg üykoıs re ahhoioıg esrahnour. Ta iv Tap apyauc. 
rara lölao; Ondarog aderpıdoug 5 'Hpaxdoug Adyvaioız ss 
Zagdo xaı Oegmivıwı hyhearo' yeveq di mıq Tgöregov qᷓ efender- 
vav e£ ASurav "Imveg.. Aazxsdaluovioug re xaı Miriag raus 
erßAnIevra; Unö.TleAagyou ex Ayurov, Ofgas 6 Aursoicvocç 
Ovbœoc nyayrv 85 Tav vnuov, Thv vüv uiv and toü Orga 
roſrou, meorspor di ovouagoiernv Kakkisınr. — — — — 
Nachdem er vorher geſagt hat, daß mit den Soniern aud 
Ihebaner gegangen feyn, feßt er hinzu: ueresyo» dd zai 
boxsis oı ahhos nAnv Aslpov, zaı Abavres eb Evßolas' roiz 
d3 Puzsvoı Dihozevng zaı Aauov 6 Euxrijuorog Adyparcı 
vaüg rs Öidoacı 0 85 TOV nAOÜr, xaı AaUToL apıdır &5 THP amoı- 
xiav eydvorzo mysnovzg. 0; 68 Taig vancıv eg Trv Aciav xa- | 
Tiigav, en’ ahınv ergerovro alkoı rar emı Jalacay nöiser. 
Neihsüg d8 vaı 7 our auto noTga 8; Milnror. Dort hatten 
vorher Carier gewohnt, mit denen ſich hernach Eretenfer, die 
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die Athenienfer dreyzehn Archonten aus Codrus Geſchlecht, 
fo daß ſich die Regierung derſelben nur dadurch von der koͤ— 
niglichen unterfhied, daß fie einer Anzahl vornehmer Bürs 
. ger eine Redyenfchaft Über ihre Verwaltung fduldig waren. 
Aber bey den ınnern Bewegungen, welche theild die den 
Griechen eigne Reizbarfeit, theild alte Familienzwifte ver. 
anlaßten, fam es endlidy dahin, daß man dem Geſchlechte 
der alten Könige noch mehr Einſchraͤnkungen auflegen zu 
müſſen glaubte, und die Zeit der Regierung der Ardyonten 
auf zehn Jahre feste, mo dann nur die vier Erften aus Dem 
Geſchlechte des Codrus waren , drey Folgende aber aus ans 
dern Familien. Linter dem fiebenten diefer Archonten, ward 
(682) die Macht derfelben nody einmal befchränft, da man 
anfing, alle Zahre einen andern Archonten zu wählen. 
Nachdem diefe Einrichtung. g Jahre beftanden. hatte, ver» 
langten nody mehrere Familien Antheil ander hoͤchſten Ges 
malt, morauf man die Einrichtung machte, die ſich auch 
nah Solon erhielt, daß ale Jahr g Archonten gewählt 
wurden, die den Vorfik im Rath hatten, deren Erfter dem 
Jahte die Bezeichnung gab (Eponymus), der Andere bey 
Dpfern die Geſchaͤfte ded Königs verrichtete ( Bafileus), der 
Dritte Die ganze Unordnung des Kriegswefens hatte ( Poles 
marchus), die andern 6 unter dem Namen Thesmorheten 
die Gerichte präfidirten. Die Willkuͤhr, welche die Vorneh⸗ 
men, in deren Hand die Regierung ganz allein war, aus⸗ 
übten, bewog das Volf bald nach Errichtung der neuen ganz 
ariftofratifhen Verfaffung eine geſchriebene Geſetzgebung zu 
verlangen, und der Archonte Draco erhielt (623) dazu den 
Auftrag. Aber Die Strenge der Geſetze, melde er vorfchrieb t), 


Minos der erfte Beherrfcher des Meers, vertrieben hatte, verbans 
den p. 525. Tore ergärnaar tor apyalar MiAnsiwv öı"Iovss, 
zo niv JErog mar To agusy anextengn, nAnD 0001 Tag nöitog 
“hızzouerns erdidgägrovas yuvalnag Öd xas Iuzarigag rag 
8231207 Tauoücı. 

£) Plut, in Solone cap, XVII, (ed, Schaef. pag. 216, ) jagt von 
Sclon. Neuro» nv OU» Tobg Agaxoprog vouov; aveiks na 
su» Hovırar amayraz, dia Fiv KahenörnTa xas TO ufjadog 


machte ihre Ausflihrung unmöglich, und Die geringeren Buͤr⸗ 
ger fuchten fid) durch Unfchliegen an den Eylon, Schwier 
gerfohn des Tprannen von Megara, Theagenes, gegen Die 
Unterdrüdung zu ſchuͤtzen. Uber Cylon ward beſchuldigt, 
daß er nad) der Oberherrſchaft firebe, warf fid) in die Burg, 
und ſchloß fid) in den Tempel der Pallas ein. Der Erfte der 
Parthey der Adlichen, Megakles ſchnitt ihm das Waller ab, 
und ließ endlich, da Cylon und fein Bruder entwidhen, ihre 
Anhänger (612) im Tempel der Radyegdttinnen ermorden, 
Hiedurd zog er die Rache der Götter Uber feine Stadt und 
feine Familie. Die Erftere reinigte Darauf. Epimenides 
aus Enoffus auf Ereta durch befondere Ceremonien und bes 
freyte fie von der Peftz immer haftete aber die Sundenſchuld 
noch auf der Familie des Megakles u). Nachdem die Unru« 
ben ganz geftittt waren, nahm Solon den Antrag an, wäh 
rend er Archont war, der Stadt eine neue Verfaffung zu geben 
(594). Er ging von dem Grundfag auf, daß die Uthenienfer | 
‘ihre Hauptftärfe in der Stadt Athen hätten, nicht wie die 
Spartaner im Landeigenthum, Daß alfo Gewerbe müßten in | 
Ehren gehalten werden, darum war nichts firenger verbeten, 
als 
16» enırqulov. Mia yag oAiyov div naiv ogısto Törz auge 
zavovor Enuia Sävaroz' GgTs zal Toüg agylas ahorrag aros 
Honor, na roüg hayavra »Aiyarrız 7 ordear , önoiag 
xolagesIar Tolg ispoauhorg Kal avdpopirox. Asd Annadas 
Ügregov eudorismue sırov, öra di auaros, ou dk neharog 
toüg vöonov; oO Aparav Ügayer. x 
u) Es hatten ſich als Eylon entflohen war, die Seinigen gefallen 
laffen, aus dem Tempel herabzukommen weil fie fchen faft 
Hungers ftarben. Die Erzählung muß eigentlid aus Thucy— 
dides lib. 1. cap. 126, genommen werden, moher ich auch et» 
niges gegegen. Plutardy folgt einer andern Erzählung. Plur, 
in Sol, cap. XII, (ed, Sch. pag. 208.) e£ayarreg ex Toü Kong 
xgöxn® *Acstyv, xal Taurng Eyonivoug, &g EjErorro tegı ray 
osıvag Seäg zatasalvorrez, avTouartug Tg zgörng gaykiong, 
cunos ou) .atıBaveiv 6 Meyarkfz xar 1 auvagyovrıg, c rüg 
Beoü rnv ixesiav anoheyoirng' xaı robg |iiv EEo Zatflsboar, 
6 83 roLz Bauots neospbyortes anespaynsav’ uövoı d'apeitr- 
sav di Tag yuralzag aurav ixsrevoarres. Hernach bewirkte 
Solon, daß die, welde die Schuld auf ſich geladen, 9 dem 
ichter ⸗ 
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als Muͤßiggang, ſo daß bey der ſtrengen Verpflichtung, welche 
die Soloniſche Verfaſſung den Kindern auflegte, ihre Eltern 
zu ernaͤhren, der Sohn, melden fein Vater Nichts hatte ler» 
nen laſſen, von dieſer Verpflichtung frey war. Die Hauptbes 
ſchwerde der Aermern gegen die Reichern war, daß die Zinfen 
ungeheuer waren, daß die Schuldner ſich felbft zum Unterpfand 
gaben, daß fie alfo ald Sclaven verfauft.wurden, wenn fie nicht 
jahlen konnten. Diefen Uebeln half er, der in eine neue 
Theilung des Landes nicht willigen wollte, dadurch ab, daß er 
den Nominalwerth des Geldes erhöhte, die Zinfen erließ, und 
dad Borgen auf Die Perſon verbot. Dann feste eran die Stelle 
der vorigen Ariftofratie eine gemäßigte Demokratie, wo die 
Bürger nad) Verhältniß ihred Vermögens in vier Claffen 
getheilt waren. Die Erfte davon, die 5Soo Medimnen Wair 
jen (etwa 530 Simmern) jährlid von ihren Gütern erntes 
ten, oder deren Gewerbe ihnen foviel einbrachte, Die Zweyte, 
drephundert , die Dritte, zweyhundert, die Vierte weniger 
ald zweyhundert v). Die der erften Elaffe hießen, Pentas 


Nichterfpruche unterwarfen. Myron Elagte fie an, und bie, 
welche noch lebten, wurden aus der Stadt getrieben, die Ge— 
beine der Andern ausgegraben, und aus dem Lande gebracht, Auf 
Perikles ruhte die Schuld nad) diefer Genealogie, 


Eliftbenes. Tyrann von Sicyon. 
Agarifte, Gemahl Megafles J. 


Cliſthenes, Hippokrates. 
der die Geſetzgebung des Solon 
durch neue Einrichtungen weniger Megakles II. 


wohlthatig für Athen machte, 
yupanig für dp Agarifte IL, 
mit Xanthippus Ariphrons 
Sohn vermähls. 


Perikles. 


v) Nach Plut. Solon cap. XVIII. (ed. Schaef. 217.). Kai roüg ur 
ev Epgotg Önoü nal Üygols nerga merraxödıa KOlWÜrTaS 
Erafe zaı nevrarocsousdiuvoug meoumyögevge, deurepoug dd roüg 
innov reipeın Öuvaudyorg, % yirga moısiv Tgiazöcıa xaı TOV- 


Schloßers A. ©. 2 
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Tofiomedimner ‚"die der Undern, Hippeis, die der Dritten, 
Zeugiten, die’ Vierten’ Theres. ' Nin die drey er en Claffen 
fonnten- Aemter erhalftti, die vierte Elaffe nahm zwar an 
den Aemtern Bären’ Theil, Fonnte aber in den Gerichten 
ſitzen und wohnt? auch Den Volksvetſammlungen bey. Auſſer 
diefer Ubrheiliing des Volks nad) Dem Vermögen, war nod) 
eine andere nad Dem Stande, +) freye Bürger, die alte 
Rechte hatten, 2) Beyfaffen; (oder -uiroo.) die eine Steuer 
tntrichten, und «einen -Bürger zum ‘Patron’ haben mußten, 
und drittens Die Claſſe der Knechte, Die entweder aus wirk⸗ 
lien Sclaven oder aus verarmten Bürgern beftand. Wide 
Angelegenheiten mußten dem Volke vorgetragen werden; 
aber fie wurden erft im -Rathe Überlegt. Diefer Rath beftand 
aus hundert Bürgern jeder Phyle, bid Clisſthenes die Zubl 
der Phylen auf: zehn vermehrte, mo dann aus jeder funfzig 
Mitglieder genommen wurden, fo daß fpäter, als die Zahl 
der Phylen auf ı2 flieg » 600 Senatoren waren. Da ein fo 
zahlreiche Couegium die Geſchaͤfte nicht wohl beforgen 
fonnte, fo wurden Ddiefe durch einen Ausfhuß, den man 
Prytanis nannte, und der den zehnten Theil des Raths aus⸗ 
machte, verhandelt, mo jede Prytanid 35 Tage lang die 
Geſchaͤfte beſorgte, auf Staatöfoften im Tholos fpeifete, 
und in der Volfsverfammlung, welche in der Zeit ordentlich 
4 mal mußte gehalten werden, den Vorſitz führte. Der 
Vorſitz ın der Piytanis wechſelte alte Tage, und der, welder 
ihn führte, hieß Proedros oder Epiftates. Da alle Gerichte, 
unter den Vorſitz eines Archonten, Durd) Leute aus dem 
Volk befegt wurden, fo errichtete ‚Solon aus den in Amt 
geftandenen Ardyonten ein ehrmwürdiges Tribunal, den Ureos 
pagus, der nicht blos die Sittenaufſicht über das ganze 
Volk flhren, ſchwere moralıfhye Vergehungen ſcharf rügen, 
uͤber Mord und andere Todesverbredyen erfennen, fondern 
ſich auch den 27ten, 28ten und 2gten Tag jedis Monats 


roug innäda rehoürrag exulouv Zeuyiras d'os Tod reirou ri. 
Katarog wronasdnsen, O1 usrgo» nv gvvanporiewr Jdıaro- 
sioar. Oi dd Aoınoi naprsg exahoüpro Yreg. 
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serfammeln mußte, um Apelationen anzunehmen, der auch 
nad) Solons Willen ſelbſt ungerechte Volksbeſchluͤſſe aufheben 
konnte. Auch Solon, wie vor ihm Zaleukus und Charon⸗ 
das, ſchraͤnkte den Luxus, beſonders den Weiberputz ein, 
und beſtimmte Feſte und feyerliche Proceſſionen an gewiſſen 
Tagen, und ſogar den Ackerbau, die Baumzucht und den 
Weinbau ordnete er durch Vorſchriften w). Seine Geſetze 
ließ er in hölzerne Chlinder graben, die man nochem ſpaͤter 
Zeit als Keliquien zeigte x), und ließ das Volk feyerlich 
fhwören, fie hundert Jahr zu beobachten y), ging aber in 
ein freywilliges Exil, um nicht gendthigt zu werden, etwas 
daran zu ändern 2). Uber der Funke der Zwietradt war 


w) Dech gab er ein Ausfuhrverbot, deffen flrenge Beobachtung 
hernach viele Unerbnungen und Anklagen in Athen veranlaßte. 
Plut, Solon cap. 24. (ed. Schaefer pag.226.). To» ds 7 vouf. 
son dıadeoıv nebs Eivoug ekalov növov löwzer, Adi S'stajeıv 
sxGAuoe’ zal zara rar slayövrwv apäs Tor deyorra mouTsdas 
meoatrafer, 9 xtivery auröv ixarov Ögayuag dig TO Önuocıor, 
zaı neorog Aka» b ToUror mepılya» Töv vönov, Ovz &v on» 
Tıs Hıncaıto navrsidg amıdavou; ToVs Ayorrag, ori. zab 
oizov dEayayn tb zahalov aneienro, xas To paive swösız). 
yerov roüg ekayövrag xAyIüvaı auroparteir. 

x) Plut, Solon, cap, XXV. (ed, Schaef. pag.227.)., Hal zareyga. 
Hnoav zı5 Euhivoug abovag, ev zhaısiog megilyovss grpspo- 
uſnrouę or Erı xad' nudg av Ileuraveic Aeivara uixga dusrcgero” 
xai ngoOomTopEUsNTar @g Agısroriing pnat züpßeis. Kai Koa- 
TIvog Ö xmwınög Eigmre nov — — — — "Emo di ya 
ıdio;, Ev Öis iega zai Suciaı megiegovrar, »Üpßeis, aboraz dd 
Toig aldovs Brouasdaı. 

y) Plut, Solon, l.c, Isgür d2 TOT; vöuoız zaaır kıg ixarov svıaU. 
rodg Zdoxs. — — — Koıwör uir ol» Gurvsr Öpxon ji) Bovi 
roüg ZoAwvoz vönovg eumeddaer, lösor Öixagrog Tor Jegııo. 
Seröv sv ayopg meög TE Aidgraraparigov, dı Tı nagadaiy 
zo» Sesudv, avdgıayra ygusoüv ivoufrentor avadnseır iv 
De}, Hotz. 

2) Herodot. lib.I. cap,2g. Zöhor, arig ASnvatog, 0: A9yvaioına 
»öuovg xshrloası noıysag ansduumge Ira Öira, mara Senping 
agöpacır erniocag, iva Ön un Tıva Tor voucꝛ avayrasIf 
Aücas röv Edero‘ auroi ug oVx O10l TE Noav aurö Toi,cas 
ASyvatoı ögriocı Jap usyahoıcı zareiyovro, Öira dten Yoyusz 
Saı vönossı Toi; av apıcı Zöhloy Iirar. 
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immer noch vorhanden, und-einer vom Solons Verwandten 
fuchte die Flamme aufd neue anzufachen. Drey Partheyen 
gerriffen den Staat: die Paralier unter Megakles füchten'die 
alte Ariftofratie zu erhalten, die Pedider- unter Lykurg ſtan⸗ 
den gemwiffermafen wiſchen Volk und Adel in der Mitte, 
das niedere Volk, oder die Hpperafriör , ſchloß fi an Pie 
ſiſtratus an, der endlich (561) die Burg befekte, ſich eine 
Leibwache von Keufenträgern verfähaffte, und fi) der Herre 
ſchaft bemädhtigte, melde er auf dad geredhteite führte a). 
Aber die beyden Partheyen, die des Lykurg und Megaftes, 
vereinigten fid) bald nachher, und trieben ihn aus der Stadt 
(560). Seine Gegner aber zerfielen aufs neue, und Me— 
gakles felbft bot dem Pififtratus an, ihm mieder zur Herr⸗ 
ſchaft zu verhelfen, wenn er durdy die Heurath mit feiner 
Tochter ſich mit feiner Familie verbinde. Pififtratus nahm 
die Bedingung an, ward aufs neue Herrfcher (556) b), 
zerfiel aber hernach mit feiner Frau und ward deswegen zum 
zweyten Mahl vertrieben (538). Jetzt floh Pififtratus nach 
Gretria auf Euboͤa, fammelte durch Sparfamfeit und Bey- 
träge feiner Freunde bedeutende Summen, mit denen er, im 


a) Herodot. lib.I. cap,5g. ’Edferd re roü dauov pulaxıig rırog 
KPdG auToü xupnoar, MEÖTERon sudozıunaas ev 75 eos Meya- 
ws yevouevy srearnyig, Nioaiav re Üar xal Alla ano. 

eEanavog ueyaha koya' 6 di däuog 5 ro» Adyvalov sfararn- 
Sei; daxi v1 TOV agrav zaraltkaz ärdpag rourons, 1 dopr- 
Pöpoı yer oux eyfvopro Mlsiaıgrgarov, zogurmpögoı ö:* Eo).o» 
yap xopüvag Eyovreg Eımovro dı Ömıgdev auveravasrarre; Öd 
övro: Aua NMewoigrgäarg, Eoyov riv axgönolın Erda 83 6 
Nleisistgarog nexer Ayıvaiov, ÖvTe Tınas Tag 2000ag aupra- 
eaka; ovre Sea ueraihafag‘ ent Te Tolcı xaregreocı Evana 
Tnv nölın roguiav zahl Te xaı Ev. a 

b) Herodot, lib. I. cap. 60. Mnyavarraı dm enı rj zaröda 
zeirna eundisrarov, @g 270 tupisro, naxeg. Er r& Önun 
Tg zasaricı 7 Jury Ta Övvona Fr Pün, ueyedog ard Teoaepop 
anyiov aroksinovsa Teer; darrühoug, zaı aAAmg sveıöng, rau. 
TuP tiv Tuvalsa orsvauavrez navordin, €; apıa soßıdkcar- 
weg xaı noogdtfarreg oyiua Öıöv Ti Eehken sumganisraron 
Yavkesdaı Eyovca NAaauvon 86 TO AT — — — — aurixa 
d3 85 Todg Önuoug Parız amixsro, as Adywaln Ilsioigrearor 
xaraysı, 
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eilften. Jahr feiner Verbannung (527), eine: Anzahl Truppen 
ward, zuerft Marathon befegte und dann in Athen aufge 
nommen; ward;,\mp ‚er bi6 an fein Ende, gut und mild 
herrſchte (Bid 514); Seine Soͤhne, Hippiad und Hippare 
dus, regierten Unfangs mit .gleicher Milde. Nachdem aber 
Harmodius und Ariftogiton, Die hernach durch Feſte und 
Lieder der Athenienſer verewigt ſind, aus kiebe zur Freyheit 
und aus edler. Freundſchaft ihr Leben fuͤrs Vaterland hatten 
opfern wollen, und von den beyden Herrfhern, die fie beyde 
bey der Zeyer der Panathenden hatten erfchlagen wollen, 
den Einen, den Hipparchus, ermordet hatten, regierte Hip» 
pias mit größerer Härte, und verjagte die Alfmäoniden, des 
nen er. nicht traute. Diefe ließen fid in der Gegend des 
Parnaffus nieder, bauten eine Feftung, gewannen das Dras 
lel c), nahmen alte Fluͤchtige bey fi) auf, und verfuchten 
endlidy den Hippias mit Gewalt zu verdrängen, wozu ihnen 
die. Spartaner Hülfe verfpradyen, indeß die Theffalier den 
Piſiſtraden beyſtanden. Nach einigem Wechſel des Gluͤckes 
brachte: endlich der Spartaniſche König Cleomenes einen 
Vertrag zu Stande, dem zu Folge Hippias abzog und nach 
Perſien ging (5410). Jetzt hob ſich der freye Staat unglaub* 
lich ſchnell empor. Die Streitigkeiten des Alkmaͤoniden 
Cliſthenes mit einem andern maͤchtigen Bürger, Iſagoras, 
veranlaßten in dieſer Zeit eine Umaͤnderung der Soloniſchen 
Geſetze, die die gemaͤßigte Demokratie in eine Herrſchaft 
des großen Haufens verwandelte, weil er das Volk in zehn 
Phylen vertheilte, welches Solon weiſe in vier getheilt hatte, 
Zwar ward Cliſthenes Anfangs vom Iſagoras mit Huͤlfe des 
Cleomenes vertrieben; aber die Athenienſer riefen ihn bald 


6) Herodot, lib. V. cap: 62. Evraöa.öı Alzuamvidaı zäv 

ara Toras Hassrgaridysı ungavaysvar , mag’ Aupırruovan 

. ro» vmöD uWSoüVraı ToV ev Achpoinı, Toy vür eörra, Tora 

..d8 6vso roürov sfoızodounsaı dia re zennärov EU NXOVTEG, 

xar Bövreg Andgss Öoxıoı avixaser Ürı, Tor Ts vnöv ekrpya. 

.  gavro rou nagadsiyuaros (als der Plan ) wa ior, xal 007. 

or ‚aelEvov apı magivov Aldov nosisıv For vuon, Iagiav za 
Aereosde⸗ avroü efsnoingar. j 
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zuruick, und behaupteten ihre: Freyheit auchegegen Sparta aß 
Größer wurde aber Athen als der Kampf fuͤr dieſe Freyheit 
alle Seelen begeiſterte, und die Beute‘, welche fie denen , die 
ſie hatten unterjochen wollen, abnahmen die Tempel bereis 
here, die fie bauten und zierten, weil fie den Göttern. nicht 
fi die Heldenfraft und den Sieg verdanften. Ein: Sparta⸗ 
niſcher König, Demaratus, der durch Hinterfift vertrieben 
war, und der Tyrann von Athen, Hippkäß, befanden ſich 
bey den Perfern ald fie Griechenland angriffen. Auch fie 
aber fonnten nichts gegen den Willen der Griechen, zu ftere 
ben oder zu fiegen, gegen den Muth, den der Gedanke eine 
flößte, daß jeder‘ nicht ſich, fondern: dem Waterlande geboh⸗ 
ren ift, daß er im Andenken der Nachwelt und feiner Fa⸗ 
mifie ewig lebt, und wie ein Heroß, wie Hercules und Thes 
ſeus geachtet wird, wenn er in ſolchem Streite gefallen. 
Als nämlich die Athenienfer den Joniern, die fie- herbeyge⸗ 
rufen, Hilfe geleifter,' und Sardes (500) verbrannt hatten, 
fo konnten fie einen Ungriff’gemiß voraus ſehen; aber von 
den Spartanern , die kluͤglich jede Gemeinſchaft mit Den Jo⸗ 
niern, denen fie nicht helfen konnten, vermieden hatten, Feine 
Hilfe erwarten. "Sie ward ihnen geleiſtetz weil Griechen 
gegen Fremde, die nicht mit ihnen einerley Sprache hatten, 
immer vereinigt waren,“ bis Schwelgerey und Reichthum 
ihnen ihre Bequemlichkeit und ihr Wohlſeyn lieber machten, 
als Vaterland und Brüder. Was. damals Liebe des Vaters 
Tandes und hoher Sinn vermochte r zeigten die Athenienfer, . 
die im Kriege mit den Wegineten (457) ıdiefe Heine Inſel 
nicht befiegen Fonnten, und mit 9000 Bürgern, zu denen 
taufend Platäenfer-ftießen, im folgenden: Jahr bey : Mara» 


d) Herodor. lib. V. cap. 78. Asnrarbı ud von mötnvro’ Iudor 
di ou zar’ dv nodvor aha varrayı Hıamrooln os Eorı gonna 
orovdator, zı »as Adnvaloı Tuparvdvoneror ur , oVdauay 
To» opkag megiorreörtor, Eva T& role aneivoug, anal. 
Aaydivres di rugAvror , nargid meWror ejivorro' Imdor ar 
Taüra HT zareyöusvor niv, eI#.oxdrtor, wg destöry spyagc. 
pivos, ereudepodtvrirn di aurös Frasrog @ürg meoduusisero 
xansgyagssdar. i 
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then unter Miktiaded Anführung, dad, ungeheuere Heer der 

Derfer unter Dates und Artapperne,, Lberıpanden. Zwar 

Iohnten fie hernach den Miltiades ſchlecht e); Fanthippus 

Hagte ihn an, und er, der bey der, Belagerung ‚non Paros 
ein Bein gebrochen hatte, ſtarb im Geiaͤngniß; aber, da der 

Grieche füͤrs Vaterland und nicht ‚für Belohnung kaͤmpfte 
und litt, fo traten Themiſtokles und Ariſtides in ſeine Spuren 

und ſein Sohn Cimon uͤbertraf ihn an Goſhicllichkeit gewiß, 
wenn auch nicht an, Eifer und Muth... ‚Themujtofigs., der dep 
großen Talenten «inen ſchlechten Charakter, befaß, hatte den 
edlen Arıftides (486) aus Athen verbannen. laſſen, und da⸗ 
duty dem Staate viel geſchadet; er erfegte es zwey Jahre 
darauf, als er bey Gelegenheit eines neuen Kriegs mit Aegina 
(484) die Athenienfer bewog , die Einfünfte von ihren Berge 
werfen, die fie bis Dahin unter ſich getheilt hatten, zur Er⸗ 
bauung von hundert Schiffen zu verwenden, welches um ſo 
mehr Bewunderung verdient, wenn er es that, weil er allein 
die von Perſien her noch drohende Sefahr voraus ſah F), 


©) Herodot, VI; cap. 136. "Era Aryeı Tb» Mirddg öre Tag 

sxgivero enl ıy Map, nSehnoav aurd» zaraspnımicar 'O 68 

zeitarg sei dov.senthgaro.arrdr x.T.A. , Diesdrüct Plato 

och etwas. ftärker: aus, wenigſtens iſt ex ber, Einzige, der der 

ache gedenkt, Gorgias ed, major Heindorf. cap- 153, pag.241, 

Miltaögv SE TöP ev Mapasiin &ıs Tö Bagadgov eußa)etv 
&umpicavro, zaı dr un dia Tör Kelravın evönscen &v, 


) Plut. in Theihistoel, cap IV, (ed.’Schaef, 'pag, 5.). Kai TER 
rov uev Tüv Aavguarıziy zeöaodor and rar agyvgsiop era) 
»av 830g eyövrop Adnvaior dsavkiietdur, övog zurstv eröh, 
finde magsAIov sıg Yöv SFuov, ÿ x 1m diavoungv sdgan- 
Tag, = TÜV ZonLaTov Tourur *ar aurervgas dat Tornpeig ext 

rdv wedg Aryırnrag möheton -— "Hi ai edov Bemgrord ns 
svvertiger, ou Aageior, ou de Tlegoag (naxpan Jap noarävroı, 
zaı Öfos ou ram Beßaıov os; agıEönuenö: ragstyor) enıdtign, 
aka 15 meög Ayırmraz ogrs xar ‚pulonsızig rov nolırav 
aroygnadnsvog suzaiong smı Tav mapmaxsunv. "Erarov yap and 
zuv yennärar sxsivav enoınIncav reingex, au zaı modg Beopfnp 
‚ svaypäyngav. Bey dieſer Gelegenheit muß hier aus Thucydid, 
1. c. 15. erinnert werden: Ilgöroı d2 Kopivdıo: Afyovras 
. $7YÜFaTa TOÜ vüv, TEOmoV ueTazEıpiaaı Ta mepi Tag raüg, xal 
Forngsig ev. Kogivda nearov tig 'Ei.adog vaunnynInvar pauwe- 
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Er commandirte, wenn gleich nicht dem Nahmen nadj, die 
Flotte von 271 Schiffen die (ul. 480) gegen 1271 Per- 
fifhe bey Artemifium focht, und dann mit 107 verftärft bey 
Salami fiegte. Ohne Jammern verließen die Athenienfer 
ihre Stadt, die die Perfer verbrannten, und bauten fie 
(478) ſchoͤner aus der Beute wieder. Sie fiegten (479) mit 
Hilfe der Spartaner, deren König Paufaniad dad Ganze, 
Ariftided einen Flügel befehligte, bey Platäa an eben dem 
Tage, als fie am Vorgeblirge Mycale die Macht der Perfer 
vernichtet, Leothchides Der Cpartaner, der fie dort com⸗ 
mandirte‘, hatte ſich nad) der Schlacht mit den Seinigen 
na Hatıfe begeben, und ihnen die Verfolgung ded Siegs 
überlaffen. Gerne. hätten die Spartaner die Befeftigung 
von Athen verhindert, aber Themiftoffed wußte die Athe» 
nienſer zu dem Entichluß zu bringen, daß fie die Mauern 
der Stade mit Aufopferung von allen Privatintreffe eilig aus 
Steinen, die man von nicdergeriffenen Tempeln und Haͤuſern 
nahm, erbauten, und den Piraͤus neu anlegten (477) g). 
Sn dem folgenden Kriege hatte Paufaniad den Oberbefehl 
der Griechen , beleidigte aber durch Spartanifhen Stolz, 
mit dem er Feihe Spartanifche Tugend verband, alle, die 
unter ihm dienten, und ald er endlich lıbernoiefen ward, daß 
er. dem Perferfönige Griechenland habe verrathen Moden, 
ward Themiſtokles, der den Spartanern längft verhaßt ge, 
wefen, in feinen Sturz verwidelt h). Paufaniad verlohr 
rar dd Zapiiosg Ausıvoxdng KogivSıog vauznyds vadg romsag 
riscapas irn Össri uahısra reıaromıa &5 Typ Te)eurnv Toüds 
Tod moAtnov, Orts AusiworAng Zauioıg Yide vayızyia te za. 
Aaorarn wr Iquev yiyveraı Kogıvsiav mgög Keprugaioug. (ım 
Sahr 660.). 


) Nah FThucydides lib. J. cap. 107. gleich im Anfange, wurden 
die langen Mauern, die den Phaleräus mit der Stadt verban: 
den, erft viel fpäter angelegt. 


h) Obgleich Plutard de malignitate Herodoti die Beſchuldigung, 
daß Themiſtokles um die Verrätheren des Paufanias gewußt 
habe, unter diejenigen rechnet, weldye daher entftänden, daß 
man von großen Männern immer das Kleine auffuche, -ihnen 
gerne Böſes nachrede, und wenn etwas zu ihtem Vortheil und 


dab Leben (469) durdy den Ausſpruch des Spartanifchen Se» 
nats, die Ephoren, d. h. fünf Vorfiger des Raths, die da» 
mald im Staat mehr Einfluß hatten, ald die Könige, luden 
aber eine Suͤndenſchuld auf den Staat, da fie ihn fterbend 
erft auß dem Tempel bradıten i), in den er geflohen war. 
Themiftoftes fand feine Ruheftätte in Griedyenland, und 
mufte den König von Perfien durch Verſprechungen fälle 
fen (466), um wenigftend in Afien leben zu fönnen. Ariſti⸗ 
deö bewirfte, Daß dad Obercommando bey der Fortfegung 
des Perfifchen Kriegs den Athenienfern Üıberlaffen ward, vor, 
denen Sparta damald zurüd trat, weil Reihthum ihm nichts 
nügen fonnte, und Eroberungen nit im Plane Lycurgs la⸗ 
gen, fondern Vertheidigung feined Berglands. Nach Cimons 
Siege am Eurymedon (449), nad) der Eroberung des Cher⸗ 
ſoneſus von den Athenienfern, ſchien den mehrften Bundes 
faaten der große Beytrag, den fie in die Caſſe liefern, oder 
die Truppen und Schiffe, die fie ftellen mußten, eine uners 


Nachtheil erzählt werde, nur das Letzte anführe, fo — ich 
dies doch nicht übergehen zu dürfen. Plutarchs Worte ſind: 
Nol}.oı 82 OAmg ra zeigova rapa)einova' ogrep anfdsı zegi 
Orusronkgovg”EB0p0g iv sınar, Orı rrv Navsaviov weodo- 
ciav Eyvo, zal ra mondaöueva medg robs Baaıliug sTeaTnyoüs, 
ah)’ our emeistn, ouds mpossdtfaro zoworuivon zaı nagaza- 
koüvrog-auröp emi tags einidag Oovadidng SE zui Toragänav 
röv Adyov TOÜToV &g zarsyvaxag wagnev. "Bırı roivuv ent 
tor öuol.oyovuivar wergäaydas, vuv d'auriav Op u; nemgantau 
raı rnv dıavorav Eyovrov Aönkov, ö mes TO Yelgov Eıxagarp 
Övsuseng sorı xcu zarcn Ing. 


i) Erfloh in den Tempel der Minerva, den Chalfiöfus. Thucyd, 
lib. I. cap. 154. Kai yeA)oprog avroü anoyigew, smeg 
Eıgev ev TO ommnuarı, aısdöusvor, EEayovas Er TOÖ isgou ir 
eurvour ovra, xar efaydeız ankdave maguygüna, zaı aurov 
suhiyoan pev & tov Keadar, 6UREE roðq zaxoügjoug sußah. 
Js sıiadesav' ineıra Edoks w)nalov nov xaroplkau ö d3 Ieög 
ö.v As Poĩosi Tov „ss Tapov Üsregov izeonde Tui, Aazsdauıo. 
vioiq nersveyneto, Ounsp antIavs (xai vür xelraı ev rö mgore- 
pevisuarı ô yeapf srühaı Im)ovcs) zal ü; Ayog anrors 0» ro 
zergayuev ov, dbo oouara av’ Evödg.ri Kakxıoixo arusouvau 
61 d} moimöanevor Karroüg andgıävras dio, 6; avıı Iavoa- 
vivov avisscar. 
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tägliche Laft, befonders da fie oft uͤbermuͤthig bengetrieben 
wurde, daher denn fhon früh (467) der Aufftand von Cas 
ryſthus auf Euboͤa und Die Widerfeglichfeit der Nazxier (466), 
die freylich die traurigen Folgen hatte, Die jede Aufichnung 
des Schwaͤchern gegen den Mächtigen hat, wenn der Erftere 
nicht einigermaßen feine Kräfte beredynet. Zwar hatten Une 
fangs die Arhenienfer alte Vorſicht mit den Verbündeten ges 
braucht k), ließen fogar noch lange nadyher die gemeinfchafte 
liche Gaffe in Delos; aber die Trägheit und Scheu vor Ge⸗ 
fahr und Kampf, die die Infeln und Küftenftädte dadurdy 
bewiefen, daß fie ftatt Schiffe und Mannſchaft zu ſtellen, fıdy 
durch Geld abfanden, verdiente ihnen das Schidfal, das früb 
oder ſpaͤt alle Staaten trifft, die ed vergeflen, daß Geld und 
Ruhe beyde nur bedingten, Tapferfeit und Uebuny aber un 
bedingten Werth haben. Yeion am Strymon, Scyrus, das die 
Doloper bemohnten, und wohin die Athenienfer jest eine 
Colonie führten,Jdie Earpfihieg, Naxos, hatten zuerft die Härte 
der Arhenienfer gefühlt; als die Reihe an Thafos fam, wurs 
den eigentlich auch Die Spartaner beleidigt, Die im engen 
Bunde mit Thafos ftanden. Die Thafier waren nämlidy zu 
derfelben Zeit mit den Geriphiern rei durch ihre Berg— 
werfe, welche theils auf ihrer Inſel lagen, und durch Phoͤ⸗ 
nizier entdeckt waren, theils auf dem gegenüber liegenden 
feſten Lande, in Skaptaͤ Hylä, und von großer Bedeu— 
tung 1). Die Letzteren, welche endlidy an die Familie des 
k) Es heift von der Uebernahme des Commandos bey Thucydides 
lib. I, cap. 96. Iagahaßorre; d2 04 A9nvaloı rnv Hysuoviav 
Toiro To reoncy iꝓovurov ror ooMaxar dia To NMaucariov 
pioos, Erafav a ag av £dei wageger Tov wölsor yennara mgög 
röv Bäeßapon, xai a5, vaug' noösgita Br, 7» auivesdas &» 
Erador, Önoüpras nv Bauıkkag zögav' za 'Eidlyvoraniau 
rore zeWrov Adnvaloız zadisrn agym üs edfyovro Top Högor, 
övro ap avouassn Tav zennarov 2 poga' mv de 6 REWTOg 
Poeoc raxdeis, Fergaxöcıa ralavra xai eEnxorra' FTaussiorrs 
Arıog Yv aurol;, xaı Ebvodos E; TO isgbv eyiyPorro. 
1) Herodot. lib. VL cap. 46. in fin, "Ex uiv ye rip &x Ixanrıng 
"Pix rar xevaiov uerallor To eninav oydaxovra ralarıa 
RoouHie Ex ds ra» Ev aury Oaoo, ehacco uev Tovzior, cuxva 
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Geſchichtſchreiberẽ Thucndided gekommen find m), wurden den 
Thaſiern entriſſen, als die Athenienſer um dieſe Zeit Amphi⸗ 
polis Anlegten, durch welche Colonie fie ſich nach und nad) 
die ganze Kuͤſte von Macedonien anmaaßten. Die Thaſier 
wehrten ſich, beſonders da die Athenienſer eine Niederlage 
vom: den Thraciern erlitten, und die Lacedaͤmonier einen 
Einfall. in Attica verſprochen hatten, ind dritte Jahr (von 
465 — 463), mußten.aber, weil die Spartaner in den drit⸗ 
ten Meflenifchen Krieg verwidelt wurden, ihre Mauern nies 
derreiffen , die Bergmerfe abtreten , eine Contribution bezahs 
len und Tribut verfprechen. Man merkte es an den frieger 
rifhen Expeditionen wohl, daß die Athenienfer feit einiger 
Zeit (465) angefangen hatten, regelmäßig. atte Jahr 10 Stra⸗ 
tegen zu mählen, melde das Commando an den vielen 
Steuen, wo Truppen nöthig waren, führen foaten. Die 
Spartanerrhatten den Thafiern ihr Wort nicht halten: koͤn⸗ 
ner,.meıl fie, ald ſich bey einem. ſchrecklichen Erdbeben. die 
Hetoten, denn unter Diefem allgemeinen Namen begriff man 
+ db 0ure, ö «od eninav Oasioıcı, 20001 zapıer arshiaı ngo, _ 
gie ano Ts Tüg nreigov xaı Ta» eruhlov, Ersug ixagrov ’ 

inzogıa rahavra Öre BE ro mAtistov mgoch).ds Teiazöcıa. 
Dies beftätigen auc die Tempelgeſchenke, welche die Thafier 
aufſtellten, Sünter: denen befenders eins aud in der Kunſtge⸗ 
ſchichte merkwürdig iſt, als das Werk des Onatas, des Aegi— 
neten. Von dieſem Werke heißt es, was dann, wie man 
leicht ſieht, die Stelle des Herodot erläutert, und über die 
Thaſier Licht giebt Pausan. Eliac, lib. V. cap, XXV. in fin, 
pag. 445. ed. Kuhn, Oavıoı Poivizeg To avixaser Övres, xai 
"ex Tigov zur Powwizug tus akdng önoü Ocao 15 Ayiwogog 
ara Chrndw exmkeisavreg nv Eugorng, unidecar 'Hpasea 
‚25 Oluunlav, ro BaIgov Yalxoüv duoias TE ayaluarı' uiye- 
905 uir IH roũ ayahnarog dıaı nuyeıg Ölra, gonahov Öd iv ry 
- debig ag di apıgregd gaıgı Eyeı röfor — — — To di avadı. 

patı 15 2; OAyturiav Oaciov inegriv esyeron 


"Tıög uſsy ys Mixwvog Ovaraz este)scesn 
Avrö; dv Aion Öauara vamsranv. 


m) Thucyd. lib, IV, #04. 105. cf. Plut. inCimone,. Kai z& zer. 
‚ara wegi Opaatv suinento zar rekeurüuar iv 6» 7 Ixarrü 
oAy, toũro bs ders rüs Ogaxıg Kagiov Adyeras'ponsudeig exit. 
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auch die Meffenier, empört, und das fefte Sthome aufs neue 
befegt hatten, ein zehnjähriger Krieg befcyäftigte (bid 455). - 
In der erften Hige diefed Kriegs hatten die Athenienfer Dem 
Spartanern Huͤlfe gefhicdt, melde Cimon anführte, die 
Spartaner hatten aber die Truppen entlaffen, weil fie ihnen 
nicht trauten. Seit diefer Zeit war Feindſchaft unter bey⸗ 
den Völfern; fie flieg aufs Höchfte, als die Athenienfer die 
von den Spartanern aus Ithome entlaffenen Meſſenier nach 
Naupartus, dad fie den Ozoliſchen Locriern abgenommen 
hatten, verfegten n). Mit den Locriern waren die Athe⸗ 
nienfer feit fehd Jahren im Streit gewefen (462 —-456), 
hatten in diefer Zeit fid) an die Argiven, die Erbfeinde der 
Epartaner, angeſchloſſen, und wie diefe mit den. Theffaliern 
einen Bund gemacht. Die Veranlaffung zum Ausbruch des 
Kriegs zwifchen Athen und Sparta war, aering. Die Megar 
renfer zuͤrnten den Spartanern, meil fie bey einem Graͤnz⸗ 
ftreit, den Megara mit Corinth hatte, für Corinth entſchie⸗ 
den hatten; fie ließen ihren Hafen, Nifäa, durch Athenienfer 
befeftigen, und eine Befagung hineinlegen. Als die Athe- 
nienfer im Kriege mit Yegina befchäftigt waren, (melde 
fie endlidy zur Unterwerfung und zur Ablieferung von 70 
Schiffen zwangen), wouten die Corinther, Verbündete der 
Spartaner, fid) rächen, wurden aber von Myronidasalbers 
fallen, und eine große Unzahl derfelben auf einem mit einem 
Graben umgebenen Felde graufam gefteinigt. Zu gleidyer 
‚ Zeit (457) hatten die Phocenfer die Dorier angegriffen, und 
diefe hatten ihre Brüder aus dem Peloponnes zu Hüffe ges 
rufen. Die Uthenienfer waren ihnen entgegen gegangen, 
n) Thucydid, lib. I, cap. 105. Ot d3 er Sour deräro Ere, &g 
ovzeri eÖivavro avriyeıv, Euvißnoar mpdg Toüg Auredauıo- 
“ pioug, ap’ @ te sEianı ex rg IleAonovrhaov ündonondot, nat 
umdgnore srıßijgovraı Bvric nv 88 ric ahlgenraı roü Aaßorrog 
Eıvar dovkov « 7v di rı zal gensthgıo» vols Agzedayıwriorg 
IvIıxöv neorod, Tov ixdrnv Toü Asös tod IJayira apıEvoı 
sErAdov Ö8 auroi zal raldsgxal yuralzeg‘ za aurodg Adyvaioı 
$eEauevor ar 480 7% TO Aaredeuıoriav ss Nautaxron 
nargeısav, nv drvyor Yonnöreg vengti bonn ı rar Kolwr 
syörrov, ı” \ - 
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und wollten ihre Ruͤckehr hindern 0), wodurch die Pelopon⸗ 
neſiet gezwungen wurden, den Athenienſern und ihren 
Bundesgenoſſen die 14000 Mann ſtark waren, bey Tanagra 
ein Treffen zu liefern, worin die Letztern geſchlagen wurden 
667) Uber: die Spartaner, melde damals noch mit den 
unruhigen in ihrem eignen Lande zu fämpfen hatten, zogen 
ab, und die Bdotier, Die aufs neue in Der Gegend von Oeno⸗ 
phytaͤ von Myronidas angegriffen waren, wurden geſchla⸗ 
gen, die Befeſtigungen von Tanagra geſchleift, die Opun— 
tiſchen Lokrer zur Stellung von hundert Geiſſeln genoͤthigt, 
und die Aegineten zu Zerſtoͤrung ihrer Feſtungswerke, zur 
Bezahlung eines Tributs, zur Ablieferung ihrer Schiffe, zur 
gaͤnzlichen / Unterwerfung unter Athen gebracht. Zu dieſem 
Glüͤcke der Athenienſer hatte die Zuruckberufung des Cimon 
nicht wenig beygetragen. Er war nad) feiner Ruͤckkehr von 
den Perfifchen Feldzuͤgen ald Gegner des Perikles und feis 
ner Freunde, die in feiner Abweſenheit nicht allein die 
Bundesgenoffen dadurch Fränften, daß fie ‘die gemeine 
ſchaftliche Eaffe von Delod nah Althen brachten (461), fon 
dern aud allen Einfluß des Athenienfifhen Adels vers 
nichteten, und eine völlige Democratie im ſchlimmſten 
Sinne des Wortd einrichteten, ald ded Lakonismus vers 
daͤchtig durch Oſtracismus verbannt worden p). Er ward 


o) Plut, in Cimone, Kiuov d: ner& To», Öndov Üxev eig ziv 
avroö duinv rm Oırnida reösTuogor anivesIaı robgAarsdaı. 
uovious uerà Tov nolırar,, 7 di BovVly Tav rmevraxouinn 
zudousm aai Hoßnssica Tav eydedr auroü zaraßocvrar, 
@; auvrapäakaı rnv Hakayya Bovkonfvov zaı ri mühe Aare. 
Sauıovioug snayazjeiv, ammyögeuss Tolg srearnyois un Öeyesdas 
To» avdga. 

pP) Plut. in Cimone, NR ds nalır emi srpareian sEemianoe, rehiog 
avedevreg bı noAlor zul auyfearreg Tov zasesrörarig noht- 
Telag »ög1109 Ta margıa vöıma dig eyguvro neöregor Epıah- 
roũ mgoestorog, ‚apeiovro ruig EE Agslov mayov BovAifs Tas 
xpiasıs, mAnv oAiyav artaag zaı Tu» dixasrneiod zugioug 
davroüs TOrmauvTes, Es Axgarov Önuorgarian evidahov ıyv 
zölıw, nn Tegız)ioug duvanivov zur ra rap moAhcrv heovoür. 
vo. Ephialtes wollte auch hindern, dag man den Sparta 
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jetzt 


surhdgerufen .q) „ und. nachdem Tolmidas den Pelo⸗ 


ponnes umfhifft und Spartanern und Corinthern vielen 
Schaden gethan hatte, arbeitete ex an einem Frieden: ;:Der 
Abfa der Böotier von dem Spartanern, da fie mit den 
Athenienfern den Tprannen Drefies. vergeblich. zurüdzufühs 
zen verſuchten/ und Perikles Zuͤge gegen Sichon und: Acate 
nanien, welche freylich vergeblich waren, erſchwerten Ans 
fangs die Unterhandlungen, weil in Dem fteten Kriege Athen 
feinen Glanz immer vermehrt fahr). Damals lebte Phidias, 


9) 


nern Feine Hülfe fende; Cimon feßte durch, daß fie geſandt 
wurde, “ir ' 
Hieher gehört die fchöne Stelle des Plutarch, die den Geift des 
damaligen Griechenlands charakterıfire. Plut. in Cimone. — 
Kai zatij).ds to Vnpıspıa toayarrog Hegız).föug. "Auro Türe 
mohırızar niv jaav ar Öiapopni, ergo dE 64 Iuyoi zas moög 
To xoworv evdraninroı avupeoor, Hd Hihoriuia nayrov xod. 
Tolca To» zxadwv rois rüg rareidog vne x zauguic. 


x) Thucydid. I, 03. hat gezeigt, wie die ſchnelle (in 4 Haupt⸗ 


ſchlachten) Beendigung des Perjiihen Kriegs, die ungeheuere 
Beute, die Beherrfhung des reihen Lesbos und Chios (lib. I. 
cap. 19.) eine ungeheuere Menge Sclaven und ungleich vers 
theilten Reichthum nah Athen brachte, daher fo fchnell Ueber- 
gang von Blüche zum Verderben, deſſen Haupturſache jedoch 
darin lag, daß jeder Bürger Beyſitzer der Gerichte feyn Fonnte, 
daß er dafür 3 Obol erhielt und beitechlich war. Den Einfluß 
der Gerichte und des Proceßweſens, worin jeder Schuiter bes 
wandert war, auf Character des Volks und auf öffentliche 
Verhandlungen, haben Ariftephanes und Plato ſchön gezeigt. 
Daß eben dadurch eine Art von öffentlihem und Privatleben, 
von Verbindung des Nutzens mit der Weffenichaft, des Lebens 
mit der Kunit und dem Srudium hervorgebracht ward, bie 
nie wiederkehrt, braucht nicht erwähnt zu werden. Perikles 
entzog vielleicht den norhwendigen Künften viele Sande, um 
fie bey den freyen zu gebrauchen. Man war aber zu feiner 
Zeit, wie es fcheint, zumeilen mit der Menge Sclaven in 
Verlegenheit. Der reihe Nikias gebrauchte 1000 in feinen 
Bergwerten, fein Vater Hippenifus 600, ein anderer Athe 
nienfer Philomenides 300. Daher denn auch der Misbrauch 
des Reichthums; Kalias verfehwendete ein Vermögen von 
200 Zalenten in kurzer Zeit, fein Schwager Alcibrades hielt 
eine ungeheuere Menge Nennpferde, wenn die Erzählung, 
daß er einen Hund für 5ooo Gulden gekauft habe, aud nur 
eine von den Anechoten, die Plutarch fo gerne einfchiebt, ware. 


—— 
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Bereicherten Aeſchylus, Sophokles, Euripides, nad) einan» 
der die tragiſche, Ariftophanes die komiſche Bühne, damals 
wurde Philofophie und Beredfamfeit in Athen faft von jedem 
befler erjogenen Menſchen betrieben, und Perifled durfte 
4000 Talente blos auf die Erbauung der Proppläen- der 
Burg verwenden Endlich kam unter den Bricchen ein fünf⸗ 
jähriger Waffenftitiftand zu Stande, und Eimon fiegte mit 
ben verbundenen griedifchen Kräften bey Eypern (449) ftarb 
aber dort, und ließ das hoͤchſte Anfehn dem Perikles zurück, 
der das leichtſinnigſte Volf- der Welt mit nie genug zu bee 
mwundernder Geſchicklichkeit lenfte, wie er wollte. Unter feis 
ner Yeitung ward nicht einmal der flnfiährige Waffenſtill⸗ 
ftand beobachtet, fondern als die Spartaner die Delphier in 
Beſitz des Drafels gefegt hatten, unterftügten die Athenienfer 
die Phocenfer, um wieder zu deſſen Befig zu gelangen (447), 
und erlitten unter Tolmidad eine Niederlage. Gleich nach⸗ 
ber fuchte ſich Euboͤa dem Drud der Athenienſer, die diefe 
Inſel für ihre Caoallerie nicht entbehren Fonnten, zu entzie⸗ 
ben; Perikles zog dahin; während er aber diefe Empörung 
dampfte, entzogen ſich die Megarenfer der Athenienfifhen 
Herrſchaft und erſchlugen die Athenienfifche Beſatzung auffer 
denen, die fi nad Nifäa tefteten. Anfangd wurden die 
Megarenfer durch den Einfall der. Spartaner in dad Athe« 
nienſiſche Gebiet unterftligt, als diefe ſich zuruͤckzogen, eben fo 
wie Cubda von Perifted beswungen. uf Eubda wurden 
viele. arme Athenienfer durch Vertheilung eingejogener fäne 
dereyen bereichert. Gleich darauf (445) ward ein dreifigjähe 
tiger Waffenftiäftand zwiſchen Athen und Sparta gefchloffen, 
der. nur vierzehn Jahr beobachtet ward, während deifen die 
Arhenienfer den Glanz ihrer Stadt und ihre Härte und 
Grauſamkeit gegen Die Bundesgenoffen aufs hoͤchſte trieben. 
Die Samier enıpfanden diefe Härte zuerſt. Sie hatten da» 
mals eine arıftofratifhe Verfaffung, und befriegten unter 
ihrem Feldherrn, Meliſſus, Milet, welches die Athenienfer 
zu Huͤlfe rief, Die dann mit Hülfe der demokrariſchen Pars 
they in Samos Die alte Verfaflung umſtuͤrzten, und nad 
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vielen Graufamfeiten. unter Perikles Commando ihre Here- 
fyaft fiber Samos feftfegten s). Bald darauf (436) gerie- 
then die Corinther mit ihrer Cofonie,. Corcyra, in einen 
Streit, weil die Corinther Epidamnus, welches die Corcy⸗ 
tier gegründet hatten, in Schuß nahmen, als die fegtern 

es 


s) Was Plut, in Cim. cap. XXIV und XXV. fagt, daß Afpafia, 
eine Mitefierin, den Perikles zu diefem Zuge bewogen, muß 
man dort nachleſen. Die Gefhichte des Zugs ift diefe. Zus 
erft ging Perifles nah Samos, führte die Demokratie ein, 
nahm 50 ältere Perfonen als Geilfel, und brachte fie nad 
Lemnes, ungeadtet man ihm für jeden ein Talent bet, umd 
Pifuthnes der Perfer ihm taufend Goldſtücke ſchickte. Kaum 
war er wieder in Athen, fo fhaffte Pifuthnes die Beiffeln 
aus Lemnos fort, und die Unruhen begonnen wieder. Peris 
Eles kam zurück, fiegte bey der Infel Tragia mit 44 Schiffen 
über 70 Samiſche, und ald er Verftärfung befommen, bela: 
gerte er Samos, während Byzanz von Athen abfiel und Phö— 
nizifhe Schiffe den eng eingefhloffenen Samiern zu Hulfe 
kamen. Während Periktes die Phönizifhen Schiffe auffuchte 
und fchlug, liefen die Samifhen Schiffe unter Metiffus aus, 
ſchlugen bie Athenienſer und reizten fie durch Schimpf. Plur. 
in Peric. cap. XXVI. O ds Zanıoı Toüg auyuaÄaroug rar 
Adrvaiov avdußgigovres, Esrıgov dıg TO ueronor Ylauxaz- 
zai ag exsivoug.oı Adyvazoı oauamav (d.h. fie hatten ihnen 
eine den Samiern eigne Art Schiffe mit einem Schwein am 
Vorderrheil ins Geficht gezeihnet). Aber Perikles kehrte zu. 
rüd, belagerte Samos 9 Monate, und alß er e8 erobert hatte, 
fehleifte er die Feſtungswerke, ließ fih Geld und Geiffel geben, 
und zwang auch die Byzantier fich wieder zu unterwerfen, ent 
ehrte aber den Sieg durd Grauſamkeit gegen die Befiegten. 
Plut. in Pericle, cap. XXVIII. Aoögız 6" 6 Zapuog rovroig 
‚smirgaygöst, noldnr anöryra Tor Adnvaiav xcu roü Ilegi- 
vhloug xarıyogdv, nu oũts Oovxudidng igrögmzer, ur" Epogocç 
ou", Agıgroreing‘ ahA oub" almSsvev for, &g dga roög 
Teingagyoug zai robg enıdarag Tov Zauiar dıg rnv Milmsiov 
ayjogav ajayüv, rar vavicı mpogönsaz sh iıfpag dere, raxag 
nön Srareımivoug ngoosragev aveheiv, Eiloıg Frag xepahas 
avjröyarras, fıra neoßaleiv anndeura ra aconara. Daß hier 
bey nicht alles erlogen fheint dody aus dem Vorwurf, den bey 
Plutarch felbft Elpinike dem Perikles nach feinem Triumph 
macht: Taür' epy Saynagra Iepixisız, zar Afıa orepaver, 
65 hiv noldoüg zaı ayadodg arolesag mohirag vv Poivıkı 
zolsucv ovds Madoıg @grep önudg adeApog Kiuav ad)a GUus 
Mayov zas GuyjErn OA xaTauTgehölsvog. 
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es eined Zwiſts wegen einnahmen. Die Corepräer fans 
den fi zu ſchwach, um ed mit den Corinthern aufzuneh⸗ 
men, ſie ſuchten alſo das Buͤndniß der Athenienſer. Dieſe 
konnten ohne mit den Spartanern zu brechen, eigentlich nicht 
eine mit den Peloponnefiern verbundene Stadt in ihren 
Bund nehmen, ſchickten aber 10 Schiffe den Corcyräern 
zu Hilfe, die zwar in dem GSeetreffen, melded die Cors 
eyräer mit 110 Schiffen gegen ı50 Corinthifdye lieferten, 
nur Zufhauer abgaben; aber gleichwohl einen Ausfchlag zu 
Bunften von Corcyra bewürften. Als die Athenienfer in der 
Folge förmlich Corehra in ihren Bund nahmen, waren die 
Epartaner (432) gendthigt, fidy der Sache anzunehmen, 
weil ihnen die Corinther mit einem Abfall ded ganzen Bundes 
drohten, wenn fie fi deffen weigerten. Den Anlaß zur 
Rache durfte Sparta nicht weit fuchen, da, während Die Athes 
nienfer die Corcyraͤer unterftüßten, Potidäa auf der Halbinfel 
Pallene den Corinthern Selegenheit gab, Gleiches mit Gleis 
dem zu vergelten. Potidda war eine Corinthifche Kolonie, 
erhielt auch obrigfeitliche Perfonen aus Corinth t), fand 
aber feit fängerer Zeit unter Athenienfifyem Schub und be 
zahlte ihnen Tribut. Da Perdiffas, König von Macedonien, 
und Eorinth die Einwohner von Potidäa zum Abfall reisten, 
um nad) und nad) alle Staaten der Macedonifchen und Thras 
cifhen Küfte von den Athenienſern abjureißen , fo verlang« 
ten diefe von Potidaͤa, daß ed Beißel ftele, die Mauer auf 
der Landzunge niederreiße, und jede Verbindung mit Cds 
rinth aufhebe. Als Potidan ſich deffen weigerte, den Ge— 
neral Ariſteus von Corinth erhielt, und mit andern unzu—⸗ 
friedenen Staaten in Verbindung trat, fo belagerten Die 
Athenienfer Potidäa. Die Spartanifdyen Geſandten, die 
wegen Corcyra geſchickt wurden, verlangten alfo, daß die 
Athenienfer Die Belagerung von Potidäa aufgäben, daß 
Yegina frey fey, daß dad Decret, morin Athen den Megas 


t) Thucyd, lib.T. cap. 56, ift unter den Bedingungen ber Athes 
nienfer an die Einwohner von Potidäa, rovg rs enıönusoug. 
OLG Ernemed, 
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renfern feinen Marft und feine Häfen verbot, aufgehoben 
werde. Hätten die Athenienfer nur das Feste bewilligt, ſo 
waͤre damals der Krieg noch nicht ausgebrochen, als fie aber 
auf Antrieb des Perikles alles abſchlugen, erflärten ihnen 
Die Spartaner und ihre Bundsgenoffen den Krieg u), den 
man den, Peloponneſiſchen nennt. Er iſt der Merfwürdiafte, 
der je geführt ift, der fi) aber durchaus nur durch genaue 


a) Weil die Sage, daß Pericles, um nicht Rechnung von den 
verfchwendeten Öffentlihen Geldern ablegen zu dürfen, den 
Krieg angefangen habe, fo allgemein ift, fo glaube ich etwas 
darüber erinnern zu müſſen. Ich kann es nicht beffer ald mit 
Wottenbachs Worten., Auch Sluiter Lect. Andocideae pag.28. 
hatte dies gefagt, darauf erwiedert Wyttenbach Biblintheca 
Critica Vol, III, Pars III. pag. 80. Hanc causam Pericli hujus 
belli suscipiendi fuisse jactarunt ejus inimiei et comici : plane 
abhorrentem ab animo tanti viri. Vera fuit causa cupidıras 
patriae augendae, Spartanorum invidia ex histdricis constat 
gravissimis. Thucyd, I, 23, 24. 56.88. II. ı. viri egregias 
virtutes et incorruptum animum laudante II. 65. Plutarcho in 
Pericleista malevolorum crimina diluente, Accedit testimo- 
nium Äristidis in Orat, Platon. II, p.157 et 149, tum vero 
silentium Platonis in Gorgia, reprehendentis Periclem nec 
istius modi criminum suspicionem moventis, Quorum si 
qua fuit veri species, pertinebat ad occasionem et initium 
belli, non ad causam, .quippe diu antea utrimque agitati et 
-destinati. Postea demum historici haec ex Comicis suscepe- 
runt, quum historia rhetorice ad delectationem converti coe- 
pisset, Ex his fontibus Auxit illa de Alcibiade narratiun- 
cula, relata a Diod, Sicul, XII, 38, cujus monito Periclem 
belli initium fecisse, Quod simpliciter refert Plutarchus in 
Alcibiade pag. 194. E, Apophthegm, pag. 186. E. nulla belli 
per hanc cansam suscepti mentione: EAYür di erı rag Icgag 
ou Negex)doug 5, xal mudousvog aurör un ayohagsır, alla 
wroneiv Onag aroödsı Aöyovg Admraloıg, 'Ov Behrior, Epn, 
groreiv nV, Onog oux arodvceı. Reposuit fabulam quoque 
Valerius Maximus III, ı, extr. Hier rückt Wyttenbach die 
Stelle ein, dann: hoc erat historiaın rhetorice et comice 
ornare: illa vera et vulgaris causa nullam praebebat maicriam 
ad ornatum: in quo instituto historicos festive reprelendit 
Cicero Brut, II, Sed recentiorum etiam diligentiorum in Ji- 
bris ista de Pericle causa fertur, Petavius adeo Rationar, 
Temp. 111. 5.0. Prudentius agunt Vossius Opp. Tom, IV. pag. 
14. et Cellarius Hist. antig., qui omittunt, Nam compila- 
«ores non moramur, 


ı9ı |, 


Kenntniß der Heinften Begebenheiten, wie fie Thuchdides giebt, _ 
als wichtig erfennen läßt, da Geift, Kraft, Leidenfchaft und 
Beweglichkeit, wke fie fid) hier zeigen, mie fie auf der klei— 
nen Bühne dad Schaufpiel der Weltgefhichte im Kleinen 
fehen laffen, im Abriß nicht erfannt werden fünnen. Mit 
den Athenienfern waren verbunden, Chios, Samos, Lebe 
bos, alte Inſeln ded Archipelagus (nur Thera und Melos 
blieben neutral) Corchra, Zafynthus, die Griechiſchen Colo⸗ 
nien in Borderafien, und an den Küften von Thracien und: 
Macedonien, Naupactus, Platäa, Acarnanien. Mit den 
Epartanern, der ganze Peloponnes (nur Argos blieb eine 
Zeitlang und Achaja immer neutral) Megara, Locrid, Phos 
cis, Böotien, Ambracium, Anactorium, Leukas. Hätte 
dad Schickſal gewollt, daß Perifled, den die Athenienfer 
früher unverdient in feinen Freunden, dem Phidias und 
Anaragoras, gefränft hatten, gelebt hätte, der Krieg hätte 
eine andre Wendung genommen, da er allein voraus fah, 
daß die Spartaner ohne Geld und ohne Flotte den Athe- 
nienfern feinen dauernden Nachtheil zufügen fönnten, beſon⸗ 
derd da fie jedesmal wenn fie Artica verheert hatten, mie: 
der nad) Haufe zogen, daß die Athenienfer Dagegen bey der 
Umfdiffung des Peloponnes die Meffenier und Heloten zur 
Empörung bringen, alten Verbuͤndeten ſchaden, ihre Sees 
leute bereichern, ale Flotten vernidhten würden. Wie Pe» 
rikles an der ſchrecklichen Peſt, die im dritten Jahr des 
Kriegs Athen verheerte, ftarb, war Keiner, der das Volf 
ganz hätte leiten fönnen, und doch hatte fein Troß und 
Stolz; alte Verbündete beleidigt v). Das erfie Opfer des 
v) Thucyd, lib. If, cap,8, 'H ds Euroıa vaganolü enge TOD 
avdgorov uähkor Aaxedaunovious, Ü)hog Te xai reosımorrwr, 

‚or Ti ‘Fiidda shevSegoücn Eggarö te ndg xat ıdıorng xas 
nölıs, Eırı Öivaıto zaı Aöya xai tem Ei vershanßäveı avrotg. 

Ev roüro re zenahöcdaı edöxeı Irasıtn Ta moäynara, © ml 

Tıs avrög zagicras; Övurog oerä dıyov os nidovug Toüg ASn- 
valovs, Ö1 ur, Tüg aggıns anolusyraı Bovkönsvor, 61 d8 un 
eoyYası Hößovueror. — Ueber die Verbündeten felbft fagt er 
eap.g. nachdem er die Spartanifchen Bundesgenoſſen genannt 

hat: roure» vaurındy magsiyorso, Kogirdaou, Meyapfs, Z- 
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Kriegd ward dad mit Athen verbiundete Platäa, von mo man 
Meiber und Kinder und Alte nach Athen fehidte, und mit 
400 Mann Plaräenfern, 8o Aihenienfern und 110 Weibern 
zum Brodbaden und häuslichen Geſchaͤften eine Belagerung 
der erbitterten Thebaner: erduldete,, melde eine der merfr 
würdiaften in der Geſchichte ift (feit 429). Uebrigeng litten 
die Athenienſer durch Pet und Spartanifche Verheerungen, 
gaben aber mitten im Elend fein Zeichen von Verzagtheit, 
fondern fchloffen fi um eben die Zeit enge an den Sitalces, 


xuovior, MedAnvig, Histo, Aurgasınrar, Asvzadıoı, inneag 
d: Bowroi, Paris, Aorgoi, au d'a)daı möhsız meLöv ner. 
eeigov. Bon den Arhenienfishen Bundsgenoffen heißt es: rov. 
Tov vavrızdv zapeiyovro Xror, Akcdıoı, Hewrugaror, oı 88 
arhoı nigor xaı yennara. Dann uber die Macht der Arhes 
nienfer fagt Perikles bey Thucydides lib. II, cap, 13 iu med, 
Tv 10yüv aurol, and rour@v dırar TÜV Yonnarov Tug meouö. 
sov, ra 8 zoAd& roü zol £nov , ou xaı Zenuäron megwv. 
eiq zgarelsIar Iagoeiv rs exfeve, meOCL0VTo@r (ur ifaxocion 
TaAayrav as erınoÄd Högov xar' evıauröv and Tor Euundyas 
sy nöleı, Avsv tig allng mgoaödon, ürapyorrov ds ev ry 
argomöleı Erı TOTE agyvgiov erLoHuoV !ganısyıhlov Ta)srrov 
(ra rag wleiste, reiaxooioꝛ arodfovra uigıa eyivero, ap' 
av 8; Ta neomllaua Tüg axgonöheag zaı tar) orodonnuara, 
xaı e; Noridasar eravnAodn.), Xagız 83 yevsiov auiov as 
agruglou ‚tv re avadnyansı ıdiorg zai Önuosiorg, za dua iepa 
SxsÜn megi Te Tag mounäg zul Tobi; aydvas, za orü)a Mydıza, 
zar Eırı FoLovrörgonor , ovx E)A000v0g 79, % NErraxouiwp 
Tahaprav' Erı di xaı ra ex ro» allor isgcv ‚uguseriden zen- 
nara oux oliya, 1 Kenassdaı avroüg, zaı 7 mavı efeigrov- 
Taı navrov, xal aurjg Tüg Jeob Tolg megizemerorg Keusiorg. 
Artpaıvs .ö' EyXor TO ayakııa Teosuparoyra Talarıa sradıuov 

zeusiou — zai Tegaugsröv livas Arav' yensanepoug te 
sr cormeiq, Epn, xeivar un Ehauom Arrızarasrmaar makın“ 
zeiuacı uiv 00» Ovrwg — auroüg‘ önhirag di rarsyı- 
hioug zal uuvglovg sivas, avsv TV a» ToIg Peoveiosz, ra Tov 
rap imalkım 8Earısyıkllar zar urgior. (Mun folgt eine Paz 
renthefe des Thucydides Über den Theil der Stadt, welcher 
bewacht wurde, über den Umfang des Phalereus,. des Piräus 
und der Munychia, dann heißt ed weiter) inndag rs amipaıve 
Ötaxociovug za yıllouz , Eüv innoroföraug, ibarouioucg xat 
xıhloug ro&örag, xal Teingeig Tag ch along Tgraxosiag' rauı= 
ag Ürügyev Adyvaloıs, zai our sAacum krausra Tolito», Orte 
nssBohn Tongaron Euehhs Ilshunovunsien dossdaı. 
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den König der Thracifhen Odryſer, um mit ihm den Pere 
dıffas von Macedonien zu bedrängen, und reisten die Meſſe— 
nier zue Empörung. Ehe aber von den Athenienfern der 
Pan, die Spartaner durch Unruhen in ıhrem eignen Lande 
ju befhaftıgen, ausgeführt werden Fonnte, hatten fie felbft 
mit einer Empörung von Lesbos zu ringen (428). Gie 
dampften Diefe und behandelten die Empoͤrer ungewöhnlich 
gelind, während die Lacedämonier, als fi die SPlatäenfer 
ihnen endlich” ergeben mußten (427), alle nad) dem Hunger 
und Schwerd entfommene Tapfern mordeten ; wahrſcheinlich, 
weil fie erbittert waren, daß 2ı2 der Belagerten im vorigen 
Jahr über Die Mauern und über die Dächer der Baraden 
der Belagerer giüclid entfommen waren. Um eben dıefe 
Zeit ward nad) einem wechſelnden blutigen Streit der Adel 
ven Corchra vom Bolf, daß die Athenienfer unterftligten, 
graufam gemordet, und die Verfaffung geändert, wie immer, 
wenn Athenienfer oder Spartaner in eine Stadt famen, da 
indem letzten Fall die ariftofratifhhe, im erjten die demo⸗ 
kratiſche Parthey fi) des Ruders bemädtigte w). Endlich 
verſuchten die Athenienſer fogar in Sicilien (im Octob. 427) 
die feontiner und ihre Bunddgenoffen gegen die Syracufas 
ner und die Dorifhen Staaten, die mit dieſen verbündet 
waren, zu unterjtlgen. Was ihre Stadt vermöge, bemiefen 
fie wenigftend den Sicilianern , da fie (426) die Einwohner 
von Meffene zum harten Frieden nöthigten, die Epizephyr 
riſchen Locrier ſchlugen, und ihnen eine Feſtung abnahmen; 


w) Thucyd, lib. III. cap. 82, Enet Ugregövye naı mar, Ggemelv, 
EiAnvırov szıvndn, Seapogav ovocv iragrayoü Torg re Tan 
Mudov mgogräraıg, roüg Adyvalovg srayssdaı, waı roig okiyorg 
roüg Aaxsdarıovioug' za ev er sIeHvN oux av eyovrov mooha- 
sw, ovo' irolıa» napaxadsıv avroüg' rolsuoynivav dE, wat 
Erupayiazs äua txariouıg rT TÜV svavriav zardceı, zal apiaıv 
aurolg Ex TOU ouroũ npogmormgs, eqdias ar enaymyal Tolg 
seorsgigew Ti BovAoufvog eropigorro' xaı enireoz moAla zar 
yahına zara gtavır Tolg mölesı, yıyröeva iv zaı adı,eaöneve, 
fog dv 5 aurn Hücıg avdecror 7, uällor Öl, zaı nauyaitege, 
as rorz Fıdacı din)hayuira, 55 av Tragraı ar mirahohar rar 
Eurrugiop epısrürtan, 
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aber Meffana fiel wieder ab, die Loerier uberfichen den Athe- 
nienſiſchen General Laches, die Sicilianer fahen endlich ein, 
daß fie durch ihren Zwift fi der fremden Selaverey hinge⸗ 
ben würden, und die Einwohner von Camarina und die 
von Gela ſchloſſen zuerft einen Waffenftiuftand. Nach dem 
Waffenſtillſtand verfammelten fid) alter Sicilianiſchen Staa⸗ 
ten Gefandten in Gela, mo fie Harmofrated, Harmons 
Sohn, zu einem 'alldemeinen Frieden bewog, nad welchem 
Die Athenienfer zurückkehren mußten (424) x). Während 
der Erpeditien hatten fi) indeß die Umftände fo gefügt, 
daß man von beyden Seiten zum Frieden geneigt war. Die 
Epattaner hatten, fobald die Athenienfer den Meffeniern zu 
Gefallen Polus befeftigt hatten, 4eo ihrer vornehmften 
Streiter auf die Inſel Sphacteria geworfen, und diefe wa— 
ren durch Hunger von der fie einfchließenden Athenienfifhen 
Flotte aufs Aufierfte gebracht, ald Sparta, um fie zu retten, 
unter fehr bidigen Bedingungen den Frieden anbot. Dee 
moſthenes, der die Blofade von Sphacteria commandirte, 
fand Die Anträge fehr bittig und hieß die Spartanifhen Ges 
fandten nad) Athen gehen. Dort war aber ein Demagog, 
Cleon, aufgetreten, den die Komiker fpottweile den Gerber 
nannten, weiter fehr viele Schaven in Gerbereyen gebrauchte, 
und ſich dadurch bereichert hatte, mie andere durdy Berg 
merfe oder Landbau, die ihre Crlaven betrieben , der Durch 
Prahlerey und Schmeicheley die Athenienfer gewann. Er 
ſchalt jegt die Ariftofraten unter Die Demoſthenes gehörte, 
und erbot fib Sphacteria zu erobern. Als ihm Dies wider 
Erwarten gelang, weil Demoſthenes alles vorbereitet hatte, 


x) Thueyd, lib, IV. cap.65. 'EASörrag 83 roüg grearmyoüg 68 
ev rü möheı Adnvaroı, Toüg ev Huyf egnuiagar, MvSööogor 
zaı Zoporkia, ro» de reirov Eupvusdorra Yennara sısrgukar- 
ra’ 65 stop avrois Ta ev Zumelig narasreiyasdaı, Öwgorg 
musIevreg aroyopnssav' HvTo, Ti napovan svrugig Kponeror, 
nfiouv aplmı undtv svavrıoüsdaı, ala zaı ra dvvara Ev ico 
vor Ta anopostegn neyady Te rar ÖJLOlO; war avössgtega zapas- 
sony zareoyalesdar,. auria Ö'ıv n zapk 10707 TOV n).eovar 
atrenyie, avrots irarıfeisa wuzbv Tg ehnidog, 
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und er die Spartaner gefangen nehmen lief, wollte er fi 
alö General zeigen, obgleidy er vom Kriegewefen Nichts dere 
ffand, und hinderte Deshalb den Frieden. Die Athenienfer 
fiegten überdied um diefelbe Zeit fıber die Corinther zu 
fande, eroberten die langen Mauern von Nifäa, und nahe 
men endlidy fogar Eythera den Spartanern weg. Das Slüd 
beraufchte fie, wandte fid aber bald von ıhnen. Brafidaß, 
der fchon vorher zu Waffer und zu Lande große Talente ges 
jeigt hatte, ward von den Spartanern, von Eorinth aus 
mit ı700 Echmwerbemwaffneten nad Thracien gefandt, um 
mit Perdiccad von Macedonien die Colonien und Bundede 
ftädte Der Athenienfer auf jener Küfte abzureißen, und ihrer 
Macht einen tödtlihen Stoß zu geben. Fr fam ungehindert 
durch Theſſalien, weil fein ſchneller Marfh den Theffaliern 
nicht erlaubte, fidy zu fanımeln, ftieß zu Perdiccad, eroberte 
viele Städte, brachte andere durch Freundlichkeit, die man 
font von einem Spartaner nit ermartete, zu feinem 
Bunde, eroberte Amphipolis, und gewann Aller Herzen fo, 
daß er im Begriff ftand, in Macedonien eine Macht zuſam⸗ 
men zu bringen, die Athend Untergang werden mußte, al6 
feine übereilte Tapferkeit ihm in dem Treffen bey Amphipolis 
den Tod brachte (422). Die Athenienfer waren zwar in 
diefem Treffen gefhylagen; aber Cleon war gefallen, und 
dadurch hatte die vernünftigere Parthey wieder Die Oberhand 
gewonnen y), fo daß man uͤber einen funfzigiährigen Waffen. 
y) Aub in Sparta wünfchte der Mann, der den größten Ein» 
Auß hatte, den Srieden. Thucyd,. lib. V. cap. ı6. Tore d8 
izarloq Ti nöhsı anevdorres ranalısra rip nyeuovian, IAsızroa. 
va& re ö NMavauviou, Bacıheüg Aazsdbaunorior, zaı Nixiag ö 
Nixzeatovu, w)elsra Tov Tore Ku Bepöusvog av groarnyiaug, 
zor).d d% uah)ov zeosSuuoürro' Niriag po, Baukönsvog, av 
6 anadns nr, zaı päiouro dianasagdaı raP suruygian, xas 
sg Te To avıixa növar wengüsdaı xaı avrög, za ToUg Tolirag 
zaüugas, za to uehkovrı Kpöv@ zargkıneiv Orona GG ovdcn 
chhnhas tiv mökım diszevero' vouigav, ex TOÜ axınöUvov roüra 
Evußaivev, zai õcrię shayısra Tin avrov sagadidmu:, 17) 
dd azivöuror, TNP eiguvnv zapigeıw M.sıstosvak di, ürd rar 
ey2eov dıabahhöusvo; negı rs radodou, za sı5 evIuuia 
ruig Aarsözısovios ası ngoßahlöusvag ur autor, orörs Th 


156 


ftiaftand überein fam, mährend deffen alles bleiben follte, 
wie es vor dem Kriege gewefen war, nur Daß die Athenienter 
Niſaͤa behielten. Aber der junge Alcibiades fühlte ſich bald 
hernach berufen, an der Spike feines Baterlanded zu glaͤn⸗ 
jen, mwozu er ale Talente von der Natur erhalten hatte, 
da er fogar durch feine Fehler felbft die leichtfinniden Athe—⸗ 
nienfer , die in ihm einen liebenswuͤrdigen Wüftling fahen, ge⸗ 
wann. Seine Freunde erfülten ihn fhon in früher Ju— 
gend mit der Vorftedung, daß er den Perferfönig befiegen 
müffe z), dazu mar ed nöthig, Herr ded Volfd von Athen 
zu werden, beherrfchen Fonnte er Athen nur dann, wenn e6 


araiseav, &< dıa rν exeivou zaI0dor rapavoumdelsar rävra 
Evnßaiver Tüv Yap nmoönarrın ımv tv Asdyolaı srytigrro 
avrdv mersaı ner Ägıgror)ioug TOÜ adsApoÜ og Yervas Tolg 
Auarsdamoviorg erınold trade Iempoig ampımvoundvos, Ardg 
Üod imıIeov TO amegua sx rg alkorgioug eig TNv dauran 
avapfopeın. 


z) Plato Alcibiad. I, ed, T'ranoof, 1602. pag. 410. Weber den Abel 
bes Alcibiaded Irayaueda In Torg exsivav Ta huerega arrırı. 
Sevreg (das Perfiihe dem Athenienfiihen), zesror ur, — — 
61 88 Axauıdvoug Exyoroı, rô de HouzAkovg ra yevog xas rd 
Ayarudvovug eis Megora Toü Ardg avapfeeraı Darauf ant« 
wortet Alcıbiades: Kai yag ro nuftsgov @ Zcrgareg rız Evev- 
carn, To Ö3 Evpvaazovg &ıs Ala. Dann pag, 442. dcre 
omas 870, Eırız Eımoı Ti Bası)dag unrei, Sepkov da yuraım, 
Auagrgidı, ori ev vi Eyeı vov te vet avrırarresdaı 6 Asıro. 
Haze Ürog, 7 Egrı xöguog da; Afıog urov merrnrovre, & 
tavı noA}.oü' T5 3 vet auriig yismdedea Epyıası ovBE reıa- 
xöcıa' Iayıdoar av Orn nurs mısrevon ev v$ dyaı ö Alxıbıa- 
dns ri Aoprakigky draymvigscdar. Kai dınaı Av aurnp sınsiv 
orı our Kst’ öro aM migreior roiro 6 avıo smıyelgeı ndınv 
erıue)eig zar aoplq’ Taüra jap nova adıa Aöyov er" Eiinsı 
srei eu ye midorro &g Alzıßıadyz; Hurog rEGTov uiv Ern Öuro 
710705 apödga Eırogı Emeıra marränacın analdeurog, mpdg d8 
rovtois, TOV EgagTou aure Afyovrog Oriyan zeßrtor adorra 
xal enıneindevra auroü ra: asrnoarra, Hutmgılrar drayorıov. 
nevov Bucıdet, our BIiheı, alla naiv »Fapxsiv zaı os Eyeı, 
Sıuaı av Savuacar re xar sefsdaı Tı GuV more sgrıv örch 
migteves TO sıganıon; &ı Ovv Akyoyım Örı rahdeı te zar neyf- 
Sa, xas Yersı, zot whoire, xaı Bünsı Tiiz vuyras nynoaıt 
av nuss oO Aknıdıodn uairesdun eds ra maga opioıw ao. 
Bliyaya zavra roımüre. 
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an der Spitze von Griechenland glänzte, oder glänzen wollte, 
dies war nur möglich durd Krieg, darum veranlaßte Alcis 
biades den Friedensbruch, der endlich Athens Ruin herbey- 
führte. Zuerft unterſtützten auf fein Betreiben die Athenienfer 
die Argiven in ihren Gränzftreitigfeiten, und halfen, als 
die Macht von Araos im Treffen bey Mantinda (417) at» 
brodyen war, Argos und Paträ befeftigen, mit denen fie 
vorher ein Buͤndniß gefchloffen hatten. Diefer Streit ward 
zwar nicht beyaclegt, weil aud die Spartaner einige Drt> 
ſchaften nicht herausgegeben hatten, und die Böotier in ihren 
Bund aufgenommen, ed.befhränfte ſich aber doch der Krieg 
eine Zeitlang blos auf Einfaͤlle und Räubereyen, bis Alci« 
biades die Athenienfer bemog (415), den Segeftanern auf. 
Eicilien gegen das benachbarte Selinus, das die Syracufa- 
ner unterftügten, Huͤlfe zu leiften. Die Athenienfer ließen 
fi einbilden, fie fönnten bey diefer Gelegenheit Sicilien er 
obern, ernannten den Alcibiaded, Nifias, Lamahus zu 
Feldherrn, erfchöpften alte ihre und ihrer Bundsgenoſſen 
Kräfte, boten alle ihre Jugend auf, verwandten alle Schäge 
auf eine Unternehmung die zu thöridht war, um ganz 'gelin» 
gen zu koͤnnen, doc) aber vielleicht nicht ganz fehlgefcylagen 
wäre, wenn Alcibiades, der bis zum Wunder die Kunft vers 
ftand, alten alled zu feyn, und ſchon bey der erften Berühs 
rung von Sitilien (414) Rhegium einnahm und Catana ger 
wann, an der Spite geblieben wäre. Er hatte aber furz 
vor feiner Abreife einen findifdyen Streid) gemacht, den ihm 
feine Feinde ald Frevel gegen Bötter und den Staat deutes 
ten, und ward deshalb erft zurückberufen; wie er nicht kam, 
verdammt und von allen Prieftern verfludht. Sekt brannte 
Alcibiades vor Rachſucht, er wollte zeigen, men man verfohr 
ren hätte, und verrieth, nod ehe er ind eigentliche Grie— 
chenland hinüber geflohen war, diejenigen Meſſenier, welche 
diefe Stadt den Arhenienfern übergeben wollten, ihren Fein» 
den; ging dann nad) Sparta, bewog die Spartaner zuerft 
in Attica felbft das Fort Decelia zu befeftigen, und dadurch 
den Athenienſern den Anbau ihres Landes und den Verkehr 
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innerhalb deffelben zu erfchiweren, dann in der Perfon des 
Gylippus den Syracufanern einen geſchickten General zu fens 
den, der ihnen bisher gefehlt hatte. Gylippus mußte die 
großen Huͤlfsquellen der Inſel fo zu benugen, Daß die Athes 
nienfer (413) Armee, Flotte und Anführer vor Syracus eins 
büßten, während Alcibiades den Lacedämoniern durch feine 
Künfte eine Flotte verfhaffte, und den Perſiſchen Satrapen 
in Vorderafien, den Tiffapherned, Lesbos, Chios und Eryr 
thraͤ, nebft noch anderen Städten, Die bisher den Ather 
nienfern gehordht harten, zum Bunde mit Sparta beredete, 
Schon hatte fid) alled gegen Athen gewendet, ſchon hatte der 
König einen Tractat mit Sparta abgefchlojfen, und ihnen vers 
fprodyen, hundert und funfzig Phönizifche Schiffe zu ihrer 
Slotte ſtoßen zu laſſen, als derfelbe Mann, der fein Vaters 
land fo meit herunter gebracht hatte, die Macht deſſelben 
mieder hob. Diefelben Eigenfdhaften naͤmlich, die den Alci— 
biades für den Augenblid groß machten, waren aud) Urfadye, 
daß er ſich auf die Dauer nicht halten fonnte. Sein Ber» 
hältniß zur Frau des Agis, des Spartanifchen Königd, war 
der Grund feiner Entfernung aus dem Peloponnes, von wo er 
fid) zu der Spartanifden Zlotte in Afien begeben hatte; auch 
bier erregte er bald Miötrauen, glaubte, daß Agıs Auftrag 
gegeben habe, ihn aus der Welt zu fchaffen, und floh zu 
Tiſſaphernes. Seine leichte Manier, feine perſiſche Ueppig- 
keit und Schmeicheley machten ihn dieſem bald angenehm, 
und er bewog ihn, den Spartanern die Subſidien zur Be— 
zahlung ihrer Matroſen zurüd zu halten a), und die Phoͤ⸗ 
a) Ueber den Reichthum von Lacedämen vor den Eroberungen 
Lyſanders giebt Plato im AlcibiadesT. eine Notiz, die man nicht 
überfehen darf. Platonis Alcibjad, I, edit, Franck. 1602. pag, 
442. Toüro uer yag sı Sr).eıs roDs Aazsbaıoriav nAovroug 
idetv Yuan Orı nolü ravdade rav exsi eAhginer YTv uer Ddamv 
Eyovsı tus re daurov xaı Mesanvng, ovÖ' ar Eis angıßnrnasıa 

zöv ride minder avd' agerj, ovö' du ardpanödan xrist , 
tüv 1er Alla zaı rav 'Eıhorıxdv ovdd uyv innov ys ovö' 

ü0@ alda Bogennara ara Meoanvnv veustaı' alla Taüta en 
zövra 20 Yalgsın zovalor Ö2 apylpıov our Forı sv Tädk 
"Eins door er Anzsdainonı dia, mohkaz rag Ku jeviag 
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niziſchen Schiffe nicht zu ihnen ftoßen zu laffen. Da er es 
dahin gebracht hatte, ließ er. fi mit den Schifföcapitaind 
der Athenienfiihen Flotte bey Samod ein, und verfprad 
feinem Baterlande mit feinem Finfluß zu dienen, auch felbft 
zurüd zu fehren, wenn man dıe Verfaffung ändern und an 
die Stelle der Demofratie eine Oligarchie fee (4ıı). Phrys 
nibus, der erfte Befehlshaber der Athenienfer bey Samos, 
zeigte zwar die ganze Sache dem ‚Spartanifchen Admiral 
Aſtyhochus an, diefer war aber ein Verrärher, wie er, und 
meldere ed dem Alcibiaded, wodurch mwenigftens die Schiffe 
der Athenienfer, die Phrynichus verrathen wollte, gerettet 
murden. SPifander ein anderer Athenienfifher General, bes 
nugte indeffen den Vorſchlag ded Ulcibiaded, der vom Heer 
und der Flotte bey Samos unterftügt ward, um eine Oligarchie 
einzurichten. Er ſtellte nämlidy dem Athenienfifhen Wolfe 
vor, daß Feine Rettung in der verzweifelten Lage ded Staat 
fep, als durdy eine Aenderung der Conftitution b), und 


zısegfsrar iv aurög sx mavrav Tor 'Ellnvon nollanıs d8 zar 
BagBagor , sEioyera di oudanöas‘ aA areyvog xara ron 
Aussrov uüdor O9 7 aAurnE moög ro» )fovra dire, zai Tou sg 
Aardaiuova ziwiovrog vonisnarog iv ta Üyon Ta exeloe Te 
reauufva Öira, eEiovrog dE oVdaun ävrız ldol, Ögre ed xer 
sörvar ÖrTı zal yguoo xar apyüem ör arıl nÄovmararoı 104 
tor Eiiuvorv, xai auröv exslvan 6 Bandes‘ ex re ya rar 
TooGrav uiyızras Anysız zaı mielstas eım rols Bacıkeücı Eri 
te zaı 6 Basıkımög pögos our OAlyog Yiyvsraı, 6» rikodcı uiv 
oı Aaxedaıörios rois Pacıksucıv. t 


b) Eigentlich iſt der Vorgang folgender. Piſander und ſeine 
Freunde ſchifften mit ihrer Flotte zuerſt in alle Bundesſtaͤdte 
und änderten.die Verfaſſung fo, daß fie überall Oligarchie an 

‚die Stelle der Demofratien festen, und Truppen mit nad) 
Athen nahmen, um allenfalls zu erzwingen, was ihre Freunde 
fbon vorbereitet hatten. Da fie ſchon ausgefprengt hatten, 
nur 5000 dürften an der Regierung Antheil haben, fo mußte 
Niemand, wer unter diefer Zahl wäre, und einer im Wolf 
traute dem Andern nicht, daher ging ihr Vorſchlag leichter 
durd. Thucyd. lib. VIII. cap,67. Kai woorov nv Töv Säuov 
Evikrkarri;, Fımov yrdunv Öixa arögas EdksIaı Euvypapfag 
“UTorgaTopas‘ TOLToUg de Euvypayarras Yrayımv Easveyxeiv 25 
zov Öänon e; nulgav eyrüv, zad' 6, Tı agısta n möhıg on. 
serar. Diefe trugen nichts vor, als daß jeder, was er meyne, 
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dieſes ließ fih gefallen, daß ftatt ded bisherigen Rath, 
vierhundert Männer die unumfchränfte Gewalt hätten, und 
5000 ausgewaͤhlte Bürger die Bolfsverfammlung ausmach— 
ten. Segt erwartete man die Zurudrufung der ehmals Durch 
die Klinfte feiler Redner verjagten Männer; aber gerade Died 
geſchah nicht; es ward Fein Verbannter zurldgerufen, das 
mit Alcibiaded nicht zuruͤck kehre. Ehe die zehn Abgeordnete, 
die dem Heere bey Saxıos die Revolution verfündigen fols 
ten, anfamen, hatte diefes fhon eine Üibertriebene Nach— 
richt davon erhalten, verweigerte Den vierhundert den Ge— 
horfam, und wollte nad Athen fdiffen, um die alte Ver— 
faffung wieder herzuſtellen. Thraſyllus und Thrafpbul mie - 
derſetzten fid) aber, damit nidht die Spartaner die Entfers 
nung der Flotte benugten, und hießen lieber durch ihre Sol: 
daten, die das Athenienfifhe Wolf vorfienten, den Aleibia— 
des zurüd rufen. Während dies in Samos geſchah und Alci— 
biades ftandhaft verweigerte, gegen Athen zu gehen, fielen 
in Athen die heftigften Unruhen vor. Als Euboͤa abfiel, und 
durdy feinen Abfall den Athenienfern mehr Schrefen und 
Schaden verurfacdhte, als Die Niederlage in Sicilien vers 
urfacht hatte, fo erfolgte eine neue Ummälzung der Ver— 
faffung, da auf Theramenes Betrieb Die 400 abgefegt wur— 
den und die Macht blos den 5000 blieb, dic dann fogleidy 
für Die Zuruͤckrufung des Alcibiades ſtimmten. Er kehrte 
nicht eher in feine Vaterſtadt' zurück, als bi6 er den Muth 
und das Zutrauen, welches feine Gegenwart einflößte, zu 
drey Siegen benußt hatte (411), bey Abydus c), bey Cyzi⸗ 
ohne Furcht öffentlich folle vorſchlagen dürfen; da fchlugen 
dann die Verbundnen vor, was aud) burchging: evrauda 84 
Maureog eheyero non unre Apynv Apyem underuiav Erı ex roũ 
auroũ z0guoV unre misSohogeiv, Tlgo£ögovs re hät nevre, 
avögag, rouroug Öl, Ehissaı izardn, zaı Tav irardv Eragrov 
meög saure roeig' ehdovrag ÖE auroüg Tergarocioug Öptag 85 
ro BovAsurägiov, Gpysım uny av Apısra Yıymaczacı avrorga. 
Topag, zas roüg mevrasıgyıhleug di EuAliyew, ömörar aurotz 
dor. 
e) Der Sieg war lange ungewiß, bis Alcibiades erſchien. Xenoph. 
Hellenie, I, c.1,6, Hai ra mir vızavror Ta DE vixonfran, 
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kus d) und im folgenden Jahr bey Chalcedon (410) e). Nach 
diefen Siegen unterwarf er alle abgefatlene Provinzen und 
Städte wieder , und ficherte endlidy Den Athenienfern durch 
die Wiedereinnahme von Byzanz die Zufuhr und den Handel 


des 


ſchwarzen Meers (408). Auf die Nachricht von den 


glütlihen Gefechten und Vortheilen, wodurch Die Athes 
nienfer ihr ganzed Uebergewicht wieder erhielten, wählten fie 


d) 


AdrıBıadng sreısmiet dvorv deodcam Fırocı vavalv. Evreüdev 
d2 gun rov Ilekorovrgoiov Eyevero moög env’Abn dor‘ xzar ö 
Bapvapados mageBonde „ xas eneishaivov To inno 85 mv 
Säkarrav, niygı Suivarov Tv, dnäyero, xar Fol; aAhoıg Toig 
“vroü imnedcı zaı negorg mapexe)sdero. Gleich nachher war 
ed, daß Atcibiades faft in Gefangenfhaft gerathen wäre. 9. 
Mera di ralra T Tıocapfgrns ahSer es 'EAdHnsnorrov' apıröpe- 
vo; di zap avrov md roingeı Aluıbıadyn Eiviars ar don 
äyovra Eurlaßon digbe sv Zapdscı, Hügeav, zehever Bauıhda 
roheustv Adyraioıg. "Hufgaıs dd rgaxovra Ügregov AlzıBıa- 
dn5 ex Zapdeov uera Mayrı9Jeov, Toü akövrogev Kapia, inzov 
EUTOEHTADTES, VURTÖS anlöpacav 84 Hiafouevag. | . 


Mindarus commandirte die Spartaner und ihre Bundsgenof: 
fen, die 6o Schiffe ftart waren. Xenoph, Hellenie, I, cap, 1. 17. 
‘0: d: Ilekorovonaoı, sÖorre; Tas ray Adyvaiar reimngsız bucag 
m)eiovg te noAd 7; mpÖTegoV zaı meög @ Aınevı Epuyov &: rıjv 
YFv, xaı ovvopuisavte; Tag valg, zuayorro srimdloucı rotg 
svayrioig. Alzıdıaöng dd Tai; fırocı Tav ven» meginksücaz 
anedn e; tv yjv. 1dov de ö Mivdagog za aurög anoßag :» 
ar] paxöpsvog aniIavev' or Ö2 ner! auroü Övreg Epuyor. 
Tag re vaüg dı Adnvaloı BYovro ayovrag &5 Ileorövınao» ara- 
ca; nAmv Tav Ivgaxovsiwv' sxeivag ÖR avrol xurtxausav ÖL 
Zupaxodoıor. 


Alcibiades belagerte Chalcedon. Xenoph, Hellenic, lib, I, cap. 
3. Erraüse Inmoxgarng uer 6 Aaxsduınoviog aRWOSTNG, ex 
TiG moleng eEnjaje TOb; grearıorTag 5 Mayonterog‘ ö4 

Adyvaroı avrıragerabavro auto, bagvaßagos da !Eo Tv 
rEITELZISUATD megoaeßon der srearız Te xai immo moA).oic. 
Irrorpäarng iv OuV xaı Ogasülog suäyovro exdtegog Tois 
Ör)iras ‚xgövor zoAöv, piygis Alzıßıaöng, Exov onkirag ra 
Tırag zal Tobg innlag, eBonsyoe. Kai Innorgarng usv anf. 
Saver de er’ auroü Övreg dpvyov 85 Trv mol. "Aua zai 
Pagvaßagos, ov Öunegsvog auunikar ngdg Töv Innorgarnv dıa 
av srevoxgwelur, FOÜ rorauoũ zai TV aroreyıs ärav eyyüz 
Övrav, areyuensev es ro Hoaz)sıov TO rar Xalzndoriar, 6B 


"nv aures TO grgaronsdor. 
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den Alcibiades, mit Conon, Thrafpbul, zum Feldherrn, und 
empfingen ihn, als er im folgenden Jahr (407) nad Athen 
zurüd fam, mie einen Bott. Um diefelbe Zeit war aber der 
jüngere Cyrus Oberftatthalter ater Provinzen Vorderafiens 
geworden, und Lyſander, der dad Commando der Sparta⸗ 
ner (407) ein Jahr lang führte, und den Grundſatz hatte, 
daß aud des Herkules Geſchlecht, mo das Löwenfell nicht 
ausreihe, ein Fuchsfell annähen müffe, zog ihn ganz auf 
Die Seite der Lacedämonier. Nie hatten die Arhenienfer den 
Alcibiades nöthiger als damald, und ein einziges, freylich 
nicht gut zu entjchuldigendes Verſehen zog ihm aufd neue 
die Verbannung zu. Man hatte nämlıdy in Athen, voll glän« 
zender Hoffnungen, eine auſſerordentliche Anftrengung ges 
macht, um eine große Flotte Dem Alcıbiades ausrüſten zu 
fönnen. Er fuhr mit diefer nad Ephefus, wo er und £yfane 
der ſich gegenüber lagen, als Wlcıbiades Nachricht erhielt, 
daß Thrafpbul den Helles pont verlaffen habe, und Phokaͤa 
befeftige. Dahin befdloß er fi) „zu ihm zu begeben, und 
ließ das Commando der Zlotte feinen Steuermann Antios 
chus, dem er aber, weil er wußte, daß ein guter Steuer— 
mann ein ſchlechter Admiral feyn fann, verbot, ſich in ein 
Treffen einzulaffen. Daran fehrre ſich Diefer niwt, und 
verlohr in dem Gefecht bey Notium unweit Epbefuß 15 
Schiffe. Der Verluft war unbedeutend, der Emdruck wiche 
tig; die Athenienfer ferten ihre dDrey Befehlshaber ab, und 
mählten zehn anihrer Stelfe,an Deren Spike Conon ftand. Alei⸗ 
biades ging auf fein befeftigtes Schloß auf dem Cherfonefus. 
"Sm. folgenden Jahr (406), wo Galtieratidas den Yyfander 
abföfete, von diefem aber verdädtig gemacht ward, auch 
wegen feines geraden und rechtlichen Charakters die Schleich⸗ 
wege deſſelben nicht einſchlagen konnte, brachten Dir zehn 
neuen Feldheren £) Die Spartaner zu einer Schlacht bey 


f) Conon war nicht bey ber Schlaht, daher weiß ich nicht, 
warum Diogen. Laert. lib. II. 9.24. p-g.94 vw. Plut. Asol, 
Soer. cap. 13. fagen, Socrates habe fih ter 10 Reldberren ana 
genommen (Kenophon in der unten anzuführenten Stelle hat 
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den Arginuſſiſchen Inſeln, worin Callieratidas blieb und 70 
Schiffe verloren murden, dagegen die Athenienfer nur 25 
tinbüßten. “ Aber der Sturm verhinderte die Athenienfifchen 
Befehlöhaber Die Todten aufzufifhen, wofür dann Btatt 
aler Belohnung die Zeldheren, auf Betrieb der Verwandten 
und Freunde der Gebliebenen zum Tode verurtheilt wurden. 
Adt Feldherrn waren zugegen gewefen, ſechs waren in Athen 
und wurden hingerichtet, obgleidy Sokrates, damals Pry⸗ 
tane g), fi ihrer annahm; zwey retteten fih. Gleich her⸗ 
nad) ward Lyſander wieder zum Befehlöhaber der Flotte er⸗ 
nannt, erhieft Durch feine Klınfte die Unterftügung der Perfer 
aufs neue, und uͤberfiel endlidy Die ganze Athenienfifche 
Slotte am Ziegenfluffe (Aegodpotamos) im Helleßpont, vere 
nichtete fie gänzlih, und ſchloß Athen zu Waſſer und zu 
tande ein b). Während (von 405 bid May 404) Athen von 


mit Recht nur acht), Diemedon, Leon, Perikies, Erafinides, 
Ariftofrates, Archeftratus, Pretomahus, Thrafplus, Ariftos 
genes und Conon der Zehnte. Er war nicht bey der Schlacht, ° 
und einer feiner Collegen nicht zu Athen. 


8) Die Protanen wollten die Anklage nicht leiden, weil fie un« 
gerecht jey; man wußte ſich zu helfen. Xenoph, Hellen, lib. 
I. cap. VII. 'Oı d2 eßöov zahstv robg ov hägzovrag. "Or dd 
zpvrarsısg Poßnseore; @uo). öyoww mavyreg mgosüaem air 
ISaxparovg roü Zmppovigrov. "Ovrog 6’ oux ipn aA % xara 
von» zosmaeıw. Memorabil. Socratis lib, I. eap. 1. 18. (ed. 
Schaefer P. 7. ). Bovievca; vag notre, xar Tor BovAevurıxöp 
Ggror ouöcag, Ev & Hr zara tous röuovg Bouleticem, smigtärng, 
ev To Önue yevöuerog, emiIuunoarrog ToU ibn raya. Toüg 
vouovg Ervfa STgAaTmyoUS [ug V7BQ anuxrävaı mävrag, Our 
„Iiinaer emıynpicaı, ogrgonevov nv auto roũ druov nor 
dıxaı dvrarav anulorrav alla mept mÄslovog eroınsaro 
evopretv nragioasdaı ri öHun rapa ro dixauov, xaı purdkas- 
Saı Toüs amahoürrag. 

b) Plut, in L.ysandro, 'O d2 Adsardpog end TOV rasyıklar 
Adyralov Su; Maßev auyuarlsrous ind Tor ouriden» Sararoz 
zartjvogro, za)taag Dılordia Tov srgarnyöp neuTnoev aurö» 
Tiya rınaras Öiemp i jaurd, roaüta megt "EAAHvov auußsßov- 
Mevzog rorg nokiraıs' 6 dr ovderrı meög Ty auupopan evdorg, 
eri),euge vi zarnyogelv or ovdeig zgtı Öizasıng, ala vızavra 
zearteıv, üneg av viryleig inasyev fıra Aovaansvog zarhaßor 
xhapida hauıgar ne@ros ini iv apaynv hyslro Tor; noli. 


‘ 
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den Spartaniſchen Koͤnigen Agis und Paufaniad eingefchlofe 
fen ward, ging Lyſander übers Meer; und änderte in allen 
Staaten die Verfaffungen nad) feinem Witten, beſtellte aud) 
überall unter. dem Namen Harmoften Militair + -Commane 
danten, weldye mit ihm in Verbindung blieben, und durch 
die er. Herr aller griechiſchen Staaten: zu bleiben hoffte, in» 
deß er ihnen Die Zrepheit zu geben ſchien. Als er zurück 
fam , mußte fi ‚Athen ergeben, die. Schiffe bis auf ı2 
andkiefern , eine Dligardyie von. dreißig Männern , ‚die 
man die dreißig Tnrannen nennt, beftellen laffen, und den 
Kallibius von Lyſander ald Harmoften nehmen i), welcher 
die freyen Blirger. wie gemeine Soldaten behandelte k). 
Aber fhon nah acht Monaten wurden die dreißig Regenten, 
die mit großer Grauſamkeit geherrfcht.hatten, von den durch 
fie verbannten Bürgern, melde Thrafpbul anführte, ver— 
-trieben, und die zehn Archonten , nebft der etwas verändere 
ten Soloniſchen Verfaſſung wieder hergeſtellt. Vergeblich 
hatte Lyſander Soldaten und hundert Talente aus Sparta 
geſchickt um feine Leute zu erhalten, Pauſanias, der Spars 
taniſche Koͤnig, der mit den Truppen nach Athen marſchirt 
war, half aus Haß gegen Lyſander den Athenienſern wieder 
zu ihrer Verfaffung. Eben dadurd) aber blieben Die Spar— 
taner an der Spige des geſchwaͤchten Griedyenlands, und 

2 erhoben 


raıs. Ex 85 rovrou n)dar 6 Adcavdpog emi rag mölsıs, Ad, 
vaiov ev 015 emırüyor sxe)evs mavrag cıg Adıvas arı@raı, 
peiosgYaı ag oudevög ahl arospaksn 0» av Fin Aasr rüig 
nöleng. u. 

i) Plut, I. c. Harakvav rs roug Öhuoug, zar Tag alas zolı. 
reiag' fva ev aguogenv ixagrq Auzsdauıörıov zaridınsv, ‚Öfra 
di dgyovrag ex T@V Üm' aUToU ovjxergornuivop xara mol 
iramgıor' xal Taüra meärrov önolag Evrs Talg nolssuiaıs za 
Tois oumazorg jezernukvarng nölsoı, maginheı oyolaiog Teo- 
mov Tıra »aragrevalonevog iaurd rar rs 'E)adog nyeuoriar. 

k) Plut, in Lysandro, Exet öö ovrog (Kallibius) AuröAvzon.röv 
ad Anriv ınv Baxrnelav dıaguuevoz maigeım Euuehde, ö Ö8 uxe- 
Aov guvapanızvog avirgeyev aurov ou Tuvayavanıyasr OÖ Av. 
vardoog aAka xaı avremıriunge, PATag aurög oux anistasdau 
zo» Kaihibıop eAsudigmv aexeım. 
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‚erhoben alte Zahr gegen taufend Talente von den Bundöge« 
noſſen. Wäre es ihnen gelungen, den jüngeren Cyrus auf 
den Perfifhen Thron zu bringen, fo wäre aud) der Perfifche 
Monarch bald unter die Herifchaft eines Spartanifhen Be: 
fehlöhabers gefommen; als der Plan mislang, fo fuͤrchteten 
die Kleinafiatifchyen Griechen den Verräther und Feind des 
Eyrus, den Tifjaphernes, der ihnen als Statthalter geſchickt 
ward, und empörten fi. Die Spartaner fdidten den 
Thimbron, und als diefer fo hart war, daß man ihr bald 
(399) zurbdrufen mußte, an feinen Pla den Derkyllidas, 
der ganz in den Grundfägen alter Treue bey Perfern und 
Bundögenoffen Achtung erwarb. Er brachte die Städte zum 
Zrieden und Eintracht unter ſich, richtete allein auf dem 
Eherfoned , den er befeftigte, eilf im Kriege zerftörte 
Städte wieder auf, und fhloß mit Tiffapherned und Phars 


nabazus einen Waffenftiliftand. Als er diefen auf Befehl 


der Spartaner wieder bredyen mußte, hielt ihn Tiſſaphernes, 


dem er in Carien eingefallen war, auf, bi6 300 Phönizifcye 
Schiffe erfchienen (596), und die Spartaner den Ageſilaus 
ſchickten 1), melden tyfander anfangd begleitete, aber bald 
nad) Europa zurüic gehen mußte m), Diefer Held trieb zus 


1) Agis hinterließ einen Bruder von unanfehnlicher Geſtalt, Age⸗ 
filaus, und einen Sohn Leotychides; den leßtern fchloffen die 
Spartaner. aus, weil er ein Sohn des Alcibiades nicht des 
Agis ſey, Lyſander betrieb bie Ausſchließung, weil er fi in 
dem Agejilaus irrte. EvSüg, fagt Plutarch, Sur aurdr efögua 
zaı rgoürgenen 6 Alcanrdgo; zı: tuv Auian STparevsım, vᷣrori. 
Zeig ehnidas, ü; xarahövorrı Ilipoag, zaı ueyigro Yerncousve 

. mgdg rs zoig ev Adiq pihoug Eygaper aıtslkdas zeheior zapa 
Aaxsdayıoviov grgarnyov Ayyoikaov eri Tor meög roüg Bap- 
Bäagoug nölsuov, ör dd sneidorro zal mofsBeig Ereumov sıg Aa. 
xsdaiuova Seousvoug' 6 Öczst rüg Bacıkeias our aarrov Aynoıe 
han xahov ünapkaı dıa Adcavögor. 

am) Die Urſache erzählt Xenoph. Hellenic. III. cap. IV. 8, ganz 
kurz, weil ein Haufe von Leuten, die allerley fuchten, immer 
den Lyſander umgab, der doch nur einer von den dreißig Spare 
tanern war, die den Kriegsrath des Agefilaus ausmadhten; 
Gsre 6 uey Aynoilaog ıdwörng apaivsro ö d2 Arcavdgog Bauı- 
eig. "Or iv odv Eunve zar Tov Aynailaor rausa, edühoas 
Üsrsgov' Örye iv @hAı Tgıaxorsa ind Tod Pdurou ovx suiz@, 


Schloßers A. ©, 8 
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erft den Tiffapherned, dann deſſen Mörder und Nachfolger 
Tithrauftes fo weit, Daß fie Privatunterhandlungen mıt ihm 
eingingen, fo wie auch Pharnabuz das Intereſſe des Rö- 
nigd aufopferte. Schon machte Agefilaus Anftalt, nad 
Dberafien zu marfhiren, als Tithraufted den fogenannten 
Böotifhen Krieg veranlaßte, der die Spartaner nah Eus 
ropa rief. Locrier und Phocenfer hatten nämlih Etreit 
über ein Sthd Landes, die Locrier beſetzten es, die Epartas 
ner halfen den Phocenfern, und die Thebaner, die Geld von 
Derfien erhielten, nahmen fid) der focrier an. Lyſander und 
Pauſanias fielen an verfchiedenen Drten in Böotien ein, und 
the Paufanias herbepeilen fonnte, ward Zyfander bey Haliare 
tus erfchlagen (394). Da Athenienfer, Corinther und ans 
dere, fih an die Thebaner anfdloffen, fo eilte Agefilaus 
mit unbegreiflich ſchnellem Marfd) Über den Hellespont nad) 
Theffalien, wo er die Theffalier, die ihm den Durdymarfch 
wehren wollten, flug, und in Bbotien eindrang. Uber er 
war ſchwach genug gemefen, dem Sohn feiner Schwefter, 
dem Pifander, ohne Rüdfiht auf feine Fähigkeiten das Com» 
mando der Flotte zu vertrauen, und Diefer ließ fi) faft zu 
derfelben Zeit, als Agefilaus bey Coronea die Verbündeten 
bönig flug, von Conon in einer großen Seeſchlacht befies 
gen, worauf fi) Conon mit 80 Schiffen in den Hafen von 
Athen legte, und die Mauern wieder aufbaute, mozu die 
Thebaner 500 Steinhauer und Arbeiter fandten. Conon 
ftarb um feiner Vaterlandsliebe willen durch Tiribazus Hins 
terlift; aber Athen fah feine Seemacht wieder zunehmen. 
Obgleich nody waͤhrend des Corinthiſchen Kriegd Teleurias 
die Zacedämonier, die aud) auß vielen Kleinafiatifhen Staa⸗ 


ar Üejov ngög row Aynoilaor og ragavona zoıoin Alcar. 
dgo; tus Bacıksiag oyungöregov dıayar. Eneı 88 zui „wegaro 
mgos&jeım zıvag to Arncı).aq ö Adcandgog, zavrag, O1g Yvoig 
avröv suungarrorta Ti, Hrroqevoug anineunev. Lé d' arı ra 
svavria av eBou).ero artfaıys ro Avoandıq, eyva Sn To 
yırpöusvor zaı Oure ErecIaı daurg Erı lıa ÖxXAo», Tolg Fe ayyı. 
zeäkai ri dsouivorg vapcg HDeyev, ori Marror EEoısm u awrög 
nageiy. 
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ten durch Conon derſagt geweſen, wieder hob, fo nahmen 
doch die Athenienfer zuerft durch Thraſybul, und nach ſei⸗ 
nem Tode durch Iphicrates ihre vorige Beſitzungen am Helles⸗ 
pont wieder. Iphicrates ward gebraucht, well et fhon vor⸗ 
het in dem fögenannten Corinthifcen Kriege dert Ruhm eines 
großen Generals ſich erworben n). Da die Spartaner im 
Gedraͤnge waren, ſo unterhandelte ihr Feldherr, Antalcie 
dad, den Frieden mit den Perfern, wodurch fidy darin die 
Spattaner das Uebergewicht in Griechenland fidyerten, ins 
des fie ihre Brüder in Aſien verrierhen, und fich ſelbſt das 
dur beſchimpften, daß fie den Griedyen durch Perfer 
Geſetze vorſchreiden ließen 0), Anfangs hätte Niemand auf 
den Tractat Rückſicht genommen, als aber Antaleidas durdy” 
Perſiſche Schiffe verfiärft dad Meet beherrſchte, und mit 
8» Schiffen alter Verkehr Athens mit dem ſchwarzen Meere 
binderte, als Aegina fih mit Sparta vereinigte, und in 
Orchomenus und im Lechaͤum eine More Spartaner lag, 
und gleichſam Athen blodirte, da traten die Arhenienfer zus 


#) Er hatte eine More der Lacedämonier abgefchnitten (Eine 
More beftand nad DVerfdiedenheit der Zeiten aus 500, 700, 
900 Mann). Der Corinthiihe Krieg entftand, weil ein Theil 
der Corinther die Lacedaͤmonier tief, und die Argiven für ars 
dere, die verbannt waren, die Stadt befegten, worauf in der 
Gegend derfelben der Krieg geführt ward, 


6) Die Erzählung des Kensphon und det Ton bed Tractäts reicht 
bin, um Dies zu zeigen. Xenoph, Hellenic, lib. V. cap, ı, 
"Dr' sxei napiyysıen 6 TiglBagos, tagsivaı robs Bovkouivoug 
inaxovsasr, 79 Baaılsö; Sıeyunv rarandurei, tayla; tarrıg 
zageydvopro: Era dd Eurüidon, enidsibas 6 Tipißagog ra Ba= 
ufog amuela; arıyivagas ra Jeygauuiva, "Eıye da ade "Ag- 
zakipEng Basıhevg vorige dixasov tag iv ev Adi wöhsıg 
iaurou divas, xas tav vrcwd Kiaföusväz za Kümgov‘ rag d4 
allag Eiinvidag möluıg, zai uirgag xaiueyalag, avroröuong 
apsivas, zıyv Ayuvov, xar’lußgov, xai Zxüpov, Taurag d2 
Östig rd apyalor, Eivas Adnvalar.. "Orörsgos 83 tauenv io 
tiphrmv jim Öexortaı, Toro 8yo nolsunso era tor taüra 
Bovhonsvan, rat tel zul nara Jaharran, zad vauoı zal Zeit 
haoı, Arobovre; Owv raüra ör and Ta» nölson noeches, 
aniyysAhov ana tag iaurav lxagroı mölsız. Has di fir AAA0s 
*ärtıg Öurusan sunsdauur taura‘ di da Ohßaın x. Ti), 
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erft Dem Bunde bey, und ihnen folgten alle andere Staaten, 
nur die Thebaner nicht eher bis fie hernach gezwungen wur⸗ 
den, weil man fie nicht für ae Böotier wollte unterzeich- 
nen laflen (587). Da Sparta das größte Bebiet und mans 
cherley Einfluß hatte, behielt e& Durd jenen Tractat, der 
alle einzelne Städte in Griechenland für frey erklärte, und die 
Binde aufhob, die Herrſchaft in Griechenland, und mid. 
brauchte fie, bis Afanthus und Apotonia, das Erfte eine 
Stadt am Athos, die Andere an der Thracifhen Küfte, zus 
gleich -mit Amyntas von Macedonien (382) Spartanifche 
Hlılfe gegen dad mächtige Olynth verlangten. Phoͤbidas, 
der Anflihrer des Huͤlfscorps, das man ſchickte, beſetzte auf 
eine niederträchtige Weife Theben, welches ihm den Durch⸗ 
marfd) erlaubt hatte, und half der Spartaniſchen Parthey 
jur Regierung, die dann alle Freunde der Freyheit, unter 
denen ſich aud) Pelopidad befand, aus der Stadt vertrieb, 
oder umbringen ließ. Aber gerade der Druck machte die 
Shebaner geneigt, der Aufforderung des Pelopidas zu fols 
gen, und fi und Briecyenland durch eine Fühne That zu 
befreyen. Mellon zuerft auf die Aufforderung des Phyllidas 
und mit ihm Pelopidad und fünf andere p) fehrten in der 
Nacht aus Athen nah Theben zurüd, ermordeten Die Res 
genten von Theben, öffneten die Kerfer, bewaffneten die Ge» 
fangenen und riefen die Thebaner zur Freyheit. Als fein 
Buͤrgerblut mehr zu vergießen war, erſchien auch der Pythas 
gorder Epaminondad, und durdy Die Flugen Maasregeln, 
die er und fein Freund Pelopidaß ergriffen, ward die Be, 
fagung der Burg zur Uebergabe gebracht (378). Pelopidas 
bob auch ald Bodotarch mit der heiligen Schaar, deren Ein« 
richtung Gorgidas erfunden hatte, welche aber Prlopidas 
erft vonftändig bildete, zuerft den Muth feiner Landsleute 
durd dad Gefecht bey Orchomenus, wo er 1500 Spartaner 
aufbob... Da feine Heine Schaar, Die Died ausführte, nur 
300 Mann jtarf war, fo flößte er ihnen vadurch ein Gefühl 


p) Bekanntlich wird die Zahl bis 12 verfchieden ängegeben, Ich 
folge dem Renophon. 


149 


der Ueberlegenheit ein, welches der ruhige Verftand des Epa⸗ 
nimondaß benußen fonnte. Theben fonnte ſich nicht an der 
Spitze von Briechenland erhalten, wohl aber der Welt zeis, 
gen, daß das verbundne Talent und ‚der Muth von zivey 
großen Männern auch den trägen und ungeſchickten Boͤotier 
eine Zeilang Über den gemandten Athenienfer und den feſten 
Spartaner heben fönne. Als Agefilaus (577 und 376) durch 
die Kriegsfunft der beyden Thebaner eben fo, wie vorher 
Cleombrotus (578), von dem Einfall in Boͤotien ohne Fre 
folg nah Sparta hatte zurückgehen müffen, war der Ruhm 
der Thebaner gefihert. Die. Athentenfer, durch den Angriff 
ded Sphodrias auf ihren Piräus befeidigt, hatten ſich für 
Theben erflärt, und ed hatte zuerft Chabriad, dann Timo« 
theuß die Spartanifche Flotte gefchlagen, Iphicrates aber die 
Talente, die er fhon im Corinthiſchen Kriege gezeigt, aufs 
neue im Kampf um Corepra’bewiefen. . Zwar bradıte der 
Neid der Athenienfer gegen das wachfende Theben q) einen 


9) Zu der Vergrößerung Thebens trug die damalige Page von 
Iheffalien nicht wenig bey, fie war aber aud Veranlaſſung 
zum Zode des Pelopidas. Es war nämlich Damals ein Tyrann 
d.h. ein unumfchränkter Herrſcher in Pherä im Theſſalien aufs 
getreten. Er hieß Jaſon. Diefer hatte, als die Spartaner 
Pharfalus nicht retten konnten, faft ganz Iheffalien in Beſitz 

‚genommen, und unterhielt mehr ald 20000 Mann Fußvolk 
: und 8000 Reuter. Gleich nach dem Treffen bey Leuetra 
rüdte er in Böotien ein, und demolirte alle Feſtungen, 4.8, 
Heracläa in Phocis, damit er, jedesmal, wenn er wollte, 
das Land mit feinen Truppen überfhwernmen koönne. Wahrs 
ſcheinlich hatte ſchon er die Abjicht, den Tempel zu Delphi zur 
plündern,. ed kam ihm aber der Tod zuvor, da jieben junge 
Männer von edlem Sinn ihr Leben wagten, und ihn bey einer 
Revue feiner Keuterey ermordeten. Zwey derjelben wurden 
erfhlagen, 5 entwiden, und wurden in Griechenland als 
Helden empfangen. Polydor und Polyphron, feine Brüder, 
erbten feine Armee und fein Land, Polyphron mordete den 
Bruder, und ward felbft von Alerander von Pherä gemordet. 
Xenoph. Hellenic, VI, c.4. 55. fagt er habe es gethan: as, 
Tiuogoürras co NloAvddgn zat rugamida zaru)torrog. Erer 
d: aurdg ragikaße ınv agymv,. Zahsmög uiv Oerraloig raydg 
ejdvsro,. yahrnög 83 Ofßaioıg xaı Adyvaloıg vohfiuoc, adızag 
di Ayorns xaı xara yifv al zara Iaharrar. Tuioürog Nov 


ıöq 


Frieden zwiſchen Athenienfern und Laredämoniern hervor; 
aber die Schlucht bey Leuotra (8. Zul, 371), mehr in ihren 
Folgen ald durch ſich felbft, vernichteie mit einem Schlage 
dad Uebergemicht von Sparta r). Die verbundenen Voͤlker 
fielen, ungeachtet Sphifrated mit feinen. Athenienfern Die 
Lacedämonier unterftligte, 50000 Mann ftarf in den Pelos 


ponned ein, und ſchwaͤchten die Spartaner fo, daß fie Die 


rat aurdg arodvharsı, avroyeıiq iv, Üsd Ton ig uva 
zog aösApav, Baur di un’aurng sreivng. Gegen diefen zog 
Pelopidas (368) zum erften Mahl, als er den Philipp ven 
Macedonien mit nad Theben zurüdnahm, dann 367. als 
Befandter zum zweyten Mahl, mo er gefangen, und von 
Epaminondas befreyt ward, dann nad) feiner Perfifchen Ger 
ſandſchaft verlor er (364.) durch feine Hige auf dem dritten 
Zuge gegen Alerander das Leben, 


r) Die Schlaht war im Grunde fo wenig entfcheidend, daß die 
Spartaner lange überlegten, ob fie ji dadurd als übermuns 
den befermen-follten, Die Spartaner und ihre Bundsgengf: 
fen waren viel ftärfer als die Böctier, die durchaus feine Vers 
bündete bey ſich hatten, welche aber Epaminendas nebft 6 an. 
dern Böotarchen commandirten. Die Spartaner hatten 10000 
au Fuß und 1000 Reuter, die Thebaner 6000 Mann, und hätte 
Epaminondgs nicht feinen fiebenten Kollegen gewonnen, fü wäre 
die Schlacht nicht gewonnen worden, weil die Stimmen glei 
waren.‘ Pelopidas, fonft immer Böotarch (Diod. lib. XV, 
Tom. II. pag.66,) war es diesmal nicht, er entfchied mit der 
heiligen Schaar die Schlacht, da er die Spartaner angriff, ebe 
fie fi formiren fonnten, und um fo eher ylüdlih war, da 
die Spartanifche Reuterey nichts raugte, die Thebanifche geübt 
war, ded) war auch des Epaminondas Manövre Urfach de 
Gewinns der Schlacht. Webrigens ift es fonderbar, daß Barı 
thelemy (Voyage du jeune Anacharsisen Gr&ce Tom, IT. chap. l. 
pag 23, edit, de Deuxponts) die Erzählung des Plutarch der 
des Kenephon vorgezogen hat, weil fie rhetoriſcher iſt. Es 
hatten nämlich auf einer Verſammlung in Sparta alle Bundes. 
genoſſen den Frieden angenommen, daß. alle Staaten Gries 
chenlands frey feyn follten „ die Spartaner unterzeichneten 
gleichwehf für fid) und ihre Bundsgeneffen, die andern Staus 
tem jeder für fich allein. Das gereute hernach die Ihebanifchen 
Gefandten, auch fie verlangten jet im Namen der Böotier u 
unterzeichnen; da erklärte Agefilaud, ändern werde er nichts, 
ausitreichen wolle er fie wohl — das geſchah; daher die Schlacht 
bey Reuctra. . 
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Unternehmungen des Pelopidas in Theſſalien (368) nicht 
.bindern konnten. Auch die Perfer unterftügten die: Thebas 
ner, ald Pelopidas auf feiner Geſandſchaft am Perfifchen 
Hofe fo Hugrunterhandelte, daß der König von Perfien ein» 
willigte, Meffene ald unabhängigen Staat zu beftätigen. 
Nad) dem Tode des Pelopidas (364) nahmen alle Staaten 
Griechenlands den Frieden unter den Bedingungen an, die 
er in Perfien ausgemacht hatte, und die Thebaner blieben 
an der Spitze ded Bundes der Arcadier, Argiver, Clier, 
Phocenſer, Euboͤer, Locrier, Acarnaner, Heracleo,en, Malier. 
Aue diefe Völker firten im folgenden Sahr in Laconien ein, 
meil die Spartaner in einem Streit der Tegeaten und Man« 
tinder die Legten bedrängt hatten; aber die Brieden waren 
wandelbaren Sinnd, noch in dem Jahre, wo die Sparta» 
ner nur mit Mühe durch Sphicrates Hülfe die Thebaner 
von ihrer Stadt abgehalten , wo fie mit diefen den Vertrag 
eingegangen, daß das Commando ade fünf Tage wechſeln 
fonte, wo fie zwey Mahl Hhlfätruppen vom Tyrann Dies 
nyſius von Syracus angenommen, ſchloſſen ſich Elier, . 
Achaͤeer und Arcadier, denen Lycomedes eingab, einen Staat 
für fi zu bilden, an die Athenienfer an. Die Thebaner, - 
um ihre nody Übrigen Verbindeten, die Einwohner von Tes 
gea, Megalopolid, Afea, Palanteum, zu erhalten, fandten 
darauf Den Epaminondad in den Peloponnes. Faſt hätte 
er Sparta im erften Anlauf genommen, wenn ed nicht Age» 
filauß gerettet hätte, doch war ed ein Stüd für die Spartas 
ner, daß er als er bey Mantinea (562) fiegte, zugleich felbft 
fiel. Mit ihm ſank Thebend Größe um fo ſchneller, da die 
ewigen Kriege, Luxus, Beftehung, falfhe Philofophie, 
Verfall der väterliben Religion, Reichthum, Partheyfucht 
alte Sriehen fo geſchwaͤcht hatten, Daß fie leicht die Beute 
eines Fräftigen und ſchlauen Feindes werden mußten, und 
diefer Feind in Philipp von Macedonien erſchien. 
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m. Abfhnitt. 
Philipp und Alexander von Macedonien 
und ihre Zeit *) 

Nur zwey Jahr nah der Schlacht bey Mantinea war 
ed, als der Tod feined Bruderd den Philipp von Macedos 
nien bewog, von Theben, mo er ald Beiffel ſich aufbielt, in 
fein’ Vaterland, welches größtentheild. von den Jllyriern, 
die aud) feinen Bruder erfdylagen hatten, befegt war s) zu⸗ 
ri zu fehren, und ald Vormund ded unmündigen Sohns 
feines Bruders (360) die Regierung des Yandes zu uͤberneh⸗ 
men. Diefe Regierung ward nicht bloß dadurd ſchwierig, 
daß die Macedonier in einem Zuftande von Rohheit waren, 
der fie den Griechen verädhtlicdy machte; fondern feit dem 
Tode Aleranderd des etjten haften beftändige Unruhen, 
Streitigkeiten der Brüder und Vermandten dab Reich zer⸗ 
rüttet, und auch Philippus fand noch mehrere Kronpräten« 
denten vor. Diefe waren: Paufaniad, den die Thracier 
auf den Thron fegen wollten, der aud) nach des Amyntas IL, 
Tode eine Zeitlang den Thron befeffen hatte, von Sphicras 
ted aber vertrieben war, und Argaͤus II., den die Athe« 
nienfer unterftüsten, und welcher als Sohn des Aeropus 
den Thron ſchon früher (391 — 589) befeflen hatte. Pauſa- 
niad ward leicht von Philipp abgehalten. Mantiad, der 
Athenienfer, der den Aeropus einſetzen follte, blieb mit feis 
nen Truppen ftehen, und fchidte Den Argaus mit Miethvoͤl⸗ 
fern nad) Aegä, welches dem Philipp Gelegenheit gab, 
den erſten Sieg fiber griechiſche Truppen: zu erfechten, 
und ihm dad Reid um fo mehr ſicherte, da er ſchlau genug 

*) Siehe gegenüberjtehende Tabelle. 
s) So fagt Diodor. lib, XVI. $.2. pag.82. Wenn Paulmier ben 

Juſtin damit in Uebereinſtimmung bringen will, fo iſt das ver⸗ 

eblich, es blieben ja noch 5000 Macedonier auffer ihm in dem 

Seffen. Die gunze Geſchichte ift übrigens unficher und es iſt 

nicht einmal gewiß, ed Philipp nice fen vor dem Tode ſei⸗ 

ned Bruders aus Theben entflohn war; darüber muß man die 


Noten zu Weffelings Ausgabe ded Diodor am angeführten Ort 
vergleichen. 


I Zu pag. 152. 


Phi ? Ylcetas, 
natürl. en von Perdiccas II, vertrieben, 
Perdiccae I - don Arcelaus ermordet. 
Ampn Ardelaus, : 
ſtuͤrzt den A natürlicher Schn, Wors 


nias (392)) mund feines Bruders, re, 
Jahr von giert bis 339. 
— — — 


Pauſanias 

n 
tie on ein Kind unter Vormund⸗ 
gert dis 3 ſchaft des Aeropus eines 


y lexa Abkommling des Teme⸗ 

gemorde nus, dieſer mordet ihn, 

herrſcht6 Jahr, als 

Aeropus II. + 393. R 

aufaniaß, Argaͤus 
Amyntas II. 392. verjagt 391 den Amyn⸗ 
ermordet, tas II. vom Thron, wird 
389 wieder von diejem 
verjagt, erfcheint unter 
Philipp II. noch einmal. 
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durch freundlihe-Dienfte Die +) Athenienfer fidy verpflichtete. 
Die Päonier hatte cr Anfangs durd) Geld gewonnen, als ihr 
König farb, untermarf er fie, und vermehrte feine Kriegs 
macht dadurdy fo bedeutend, Daß er daran denken fonntgy 
den Illyriern die Theile yon, Macedonien, melde fie einge» 
nommen. hatten,, wieder abzunehmen. „Mit 10000 Mann, 
Zußvolf und 600 Reutern griff er die fafteben fo ftarfen Zuya 
tier an, und zeigte ſich ihnen durch Die in Theben erlernte 
Kriegskunſt weit überlegen, ungeachtet fie. von einem Manne 
geführt wurden, der bloß feinem ‚Talent und feiner gerechten 
Vertheilung der Beute.die Kriegswürde verdanfte u). . Sier 
bentaufend Illyrier blieben in einer Schlacht (559), und alle 
Städte, die fie in Macedonien hatten, wurden ihnen abges 
nommen. Den naͤchſten Anwachs feiner Macht, den er durch 
Eroberung der, grichifchen Städte an der Kuͤſte erhielt, 
verfchafften. ihm ‚die Unruhen der Griechen. Zuerft hatten 
fi bey Gelegenheit innerer. Unruhen auf Fubda die Athes 
nienfer und Thebaner, Die von den verſchiedenen Partheyen 
gerufen waren, aufgericben, Dann ftiftete der Herrſcher von 
Carien, Maufolus v), eine Verbindung der Chier, Byzan⸗ 


2) Es waren zwey Dinge, wodurch er fie gewann 1) Diod. Sic, 
XVI. 3. I1.p9.85. Ocogar ur robg Adyraioug ürig roü rim 
Aupirolıv avartzoagdaı rnv zacav pıkoruuiar eichepouevouc, 
xas da Toro xarayovraz rov Apyalov ent iv Bauı)clar , 
izouolog eEeyignge Tiig nöleag, apeıc auryr aurovonor Mi. 
2) Demost. orat, zar& Agıcroxgaroüs. Orat, Graeci.edir, 
Reiskii, Tom. I. pag. 660. a 6 uähısra, döxwv vür durv 
4 3gög Eivaı Pilinzog övrodi, cı TöF or Apyarov zarayorrag 
Aaßiv Tor nusriowv rıvag nolırav, apfxe iv aurodg, art. 
doxs di navra,, dca amokssay, avrois' neuyag dE Ypauıara 
ernyyellaro Erorog dıvar oynpayxlav voustztar, xal iv za“ 
remnv Hıklav avareoügdaı' zu rör' nEinas Tuyeiv rourav xal 
ric Eygayer TÜV apsdioran x auroö" sap Ti; anoxreiv; Pi. 
Aırzov aröyınov fırar x. T. M. 


u) Er hieß Barbylis, die Stellen, die ihn betreffen, hat Weſſe⸗ 
ling in feinen Noten ‚um Diedor Tom. II. pag. 85. 


v) Demost. Orat, ed, Reiske, Tom. J. pag. ıgı. (de Iih. Rlıodio- 
‚ zum) yriacavro ir Jap Hug smıßovfsdsht auroiz Xror, zei 
Bugavrıoı, xai Pod xas dk Taura auresnoan ep nuas 


—— 
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tier, Rhodier und der Einwohner- von Kos gegen Athen, 
welches diefe Staaten unter dem Namen der Bundögenoffen 
beherrſchte. Es entftand (558 — 356) ein drepjähriger Krieg, 
den man den Bunddgenoffen Krieg nennt, in welchem gleich 
Anfangs Chabrias blieb. Philipp nahm Amphipolis weg 
(358) , und ſchenkte, damit die Einwohner von Olynth fich 
nicht der Städte die er anzugreifen Willens mar, annehmen 
möchten, dieſen erſt Anthermus, und nachdem er Pydna 
gerfidrt, und die Einwohner nad Rrenidä,' welches er nach 
feinen Namen Philippi nannte, verfest hatte w), auch die 
Truͤmmern diefer Stadt. Damals flrrchtete Philipp ned 
Olynth, befonderd da er (857) Potidäa erft nad) einer lan» 
gen Belagerung erobern Fonnte, meil die Olynthier 
10000 Mann Miethtruppen zu Fuß, tınd 1000 Reuter uns 
erhielten, und Hllfe von den andern Griechen eriyarten 
fonnten. Das Schickſal beguͤnſtigte ihn uͤbrigens eben fo ſehr, 
als fein überlegnes Talent die Umſtaͤnde zu benutzen mußte; 
denn um diefe Zeit, wo ihm Reuterey beſonders fehlte, farb 


der Tyrann von Pherä, Alerander, durch die Hand feiner 


Schwaͤger x), und dieſe, die man Anfangs für Befreyer 


rdv ralevrator Toyroni möhruon Gavhaeraı di, 5 jiev rourä. 
vsloag saüra ra neivag Mauismlog Hidog Eıraı Hagzar Poßi. 
ov, Tüv ehevdeolar aurav apyenuerog' 
Foüg ovumayovg, Kloı, zaı Bugavrıoı, Tolz aruynuacı aurav 
sv BeßonInröres, üneig 83 Oug spoßoturo uovor TÖV Farrdr 
sis gornelas avratz alrıoy, 


w) Hier waren die bedeutenden Bergwerfe, Diod. Sicul. lib. XVI. 
cap· G. Tom. II, pag. 88, Ta di zara To» Zogav yalasıa 
pira))a, narr)ö; övra Ara rar adobe Tal; zarauxevalz, 
en; Togovror müknoen agrs düvasdar pipsiv aurg mpocodor 
areiov d Tahavror yıllav' ex dd FoUTav Tax ;ompsücag T).oU. 
rov, act uahkor dia Fuv sumogeiar FOV KEnu&Far Eis Umegöynp 
ueye Anv nyays Tüv Maxsdorıziv Bacıkeiav: vogua yag Zgu- 
guüv zöyag, TO Tp00a7ogEUdEr ar’ sreirov Pinneiov, do. 
Högme Fe Övrapın afıö)oyor guvecräuaro, xaı rov 'EA) vor 
xol.loüg Ha Fovroy mgoerefwaro weodörag yerisdar ToV na. 
Teidor, 
Lycophron, Tiſiphones, Pitholaus; der Letztere fehlt bey 


Dieder, 


ns 


= 
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Welt, wollten fih und ihrer Schwefter die Herrfhaft mit _ 
Gewalt erhalten, Dies reizte den Adel in den Städten (die 
Aleuaden) und diefer rief Philipp herbey. Philipp Fam, 
führte in allen Städten Theffatiend die Ariftofratie ein, und 
gewann dadurch Theffalien fo ganz für fih, daß er und 
Alcrander der ſchweren Cavallerie der Theffalier und ihrer 
Treue die mehrfien ihrer Siege verdanften. Schlau fah er 
dann in demfelben Zahre, ald Die Athenienfer dem Bunds⸗ 
genoffen Krieg enden mußten (356) y), die Verbindung ber 
Paͤonier, Thracier, Illyrier, feiner alten Feinde, vorauß, 
fieß fie durch Parmenio angreifen, ehe fie ihre Truppen hate 
ten zufammen ftoßen laffen, und ficherte fid) Durd) den Sieg 


y) Die Athenienfer wipliten den Krieg durch eine entfcheidende 
Seeſchlacht enden, fie fandten alfo zu den 6o Schiffen, die 
Chares commanbdirte noch 60 unterdes Meneftheus Commando, 
dem inan den Iphikrates und Timerheus zur Beite gab. Die 
VBundsgenoffen mit hundert Schiffen verheerten erft Imbros 
und Lemnos, die den Athenienfern gehörten, und gingen dann 
nad Samos. Als fie dert vernahmen, daß die Arhenienfer 
Vpzan; belagerten, gingen fie in den Hellespont, wo Iphicra⸗ 
tes und Timotheus in Feine Seeſchlacht willigen wollten, wes⸗ 
halb fie fpäterhin die Athenienfer auf des Chares Anflage ver 
dammten. Chares ſelbſt unterflüßte den Perfifhen Statthal« 
ger Artabazus, „der ſich empört hatte, und erhielt dafür fo 
piel Geld, sE @v divarov qu näcan iv duramır Oyarıadız- 
Sar ö4 8 Adqvaroı rd iv nedrov anedefanro rrv noakım rou 
Xagnrog, ügrepov di Toü Baaılrag ngisßeig amogreik anıog, xar 
ꝛar moeoũros roð Xaonrog, Tiv evarriav &xXov Yraumv' dıe- 
509% yag Aöyog orı roig molenios Tor Adyvalov Bacı)süg 
ernrysilaro TgLanociar vavcı suyratazokeunasın roüg Ady- 
vaioug' raür‘ our 6 Sijuog evlaßndeis Expıra zarallvagdar 
TOP weg rag apegrnxörag möleuon ivgar I xaneivoyg eni IV. 
noüvrag Tüg Eignung, gadiog neög avrou; dieiucaro. Man 

“  Befchuldigte den Chares (Aeschin, de fals. Jeg. ed. Schaef. 
pag. 111.) er habe 75 Städte, die Timotheus, Conons Sohn 
erobert hatte, verloren, daf er 150 Schiffe aus den Häfen - 
erhalten und Eeins zurückgebracht, daß er ı5no Talente an 
die DOfficiere, welches lauter hergelaufene Leute gewefen, ver⸗ 
fhwendet, daß er zugegeben, daß Philipp Lemnus, Imbros 
und Skyros befegt, daß er fechzig Talente jährli von den 
Infeln erpreüt, Seeräuberey getrieben und geduldet, Doc 
ward er erft verbannt, wie er feinem Volk nüglich werden 
wollte. So ift das Volk. 


* 
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die Oberherrſchaft über ihre Länder. Damals brach dei heilige 
Krieg aus (556), in den bald ae Völfer Griechenlands 
verwidelt wurden. Die Lacedämonier nämlidy maren von 
dem Amphictyonen« Bericht wegen der Befegung der Burg 
von Theben zu einer Geldbuße von taufend Talenten vers 
danımt worden, und die Phocenſer, weil fie einige Felder in 
der Nähe von Cirrha, weldye zur Unterhaltung des Delphie 
fdyen Tempeld beſtimmt waren, alfo dem Gott gehörten, ges 
baut hatten, zu ähnlicher Buße. Beyde Decrete waren längft 
gefäut, aber nicht ausgeführt worden, weil die Geldfumme, 
die ald Strafe verlangt würde, zu groß war. Aus Haß bes 
mürften die Thebaner, daß befchloffen wurde, die Fänder 
derer, melde Geld fhuldig wären, folten befegt werden, 
und Philomelus reiste Die Phocenfer, fid) der Gewalt mit 
Gewalt zu widerfegen. Er veifete insgeheim nad) Sparta, 
erhielt dort-15 Talente, und die Spartaner entließen unter 
einem erdichteten Vorwande ihre Miethtruppen, damit fie 
Phitomelus nieder in Dienft nehme. Mit.diefen und dem 
Phocenfern flug er die Lokrer (355) und feste ſich in Beſitz 
des Tempelö von Delpbi, verfprad) aber Rechnung von 
Allem abzulegen, was er etwa aus dem Tempel nehmen 
wiırde 2). Ererhielt durch feine Geſandſchaften von Athen 
und Sparta das Verſprechen der Huͤlfe, die Böotier und 
Lofrer hingegen mit den Perthäbern, Doriern, Dolopern, 
und andern feinen Voͤlkerſchaften wollten den Spruch der 
Amphictyonen ausführen, obgleich die Lofrer fhon mehrere 
Mahl unterlegen hatten a). Nach mandyen Gefechten und 

z) Diod. Sicul. lib.XVI. cap 24. II, pag. 100. Kal rarala. 
Bönevog Td arretov roüg rs Oparidaz zahonufroug tur As). 
Piv svarrıoyufvong aret)e, wol Tag ovolag aurür eönuevar, 
roig #2 along ögäv zaranemınyuevoug, wapemahsı Iappstv, 
&; ovdevog ssoufvov zagi auroüg dsivoü. 

w) Diod, Sicul. lib. XVI, cap, 29. II, pag. 104. Zyıgopfung 88 
1i; To» zö)eo» aıpklaeog TO uiv leg Ponssiv !yvasar Borwrol 
xaı Aoxgot zaı Oerrahoi xat Ilegpaußoi, teög SE rouroı Aw. 
eitis zar Adhorsg, Erı 86 Adanavsg zaı Ayaroı zai PYıcras 
xat Mayvuyres, Erı d2 Amäreg xai Tıveg Eregor org dd Po. 
zeün ouriuagovp Adyvatoı nal Aaxdarıorıo ai Tırez Erepol. 
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nady noc mehreren Sraufamfeiten. pon beyden Seiten ſah 
fidy endlich Philomelus nad) einem bey der Stadt Neon ver⸗ 
Iornen Treffen (354) genöthigt, fid) vom Zelfen zu ftürzen. 
Aber der weit heftigere und frevelndere Onomarch ſtellte ſich, 
obgleidy die Böotier nad dem Tode des Philomelus den 
Krieg nicht lebhaft führten, an die Spige der Phocenfer, 
und wandte Dad nad) übrige Gold, Silber, Erz, Eifen des 
Tempels in Delphi zu feinem Gebraudy an, zwang aud) mit 
großer Strenge Alle, feine Maasregeln zu billigen. Während 
diefer Zeit hatte Philipp alte Heinere Städte an der Küſte 
erobert, und endlich auch Methone genommen (353) deffen 
Einwohner er, durdy den Verlust feines Auges erbittert, ver» 
trieb, ihnen nichts ald jedem ein Kleid mitzunehmen erlaubte, 
und glei nachher aud) Lariffa in Theffalien befekte.- Die 
Bergrößerung der Macht des Philipp bewog aud) die Theſſa⸗ 
lier die von Onomarch bedrängt wurden, ihn zu rufen; aber 
Onomarch fhlug ihn in zwey Treffen. Er erholte fid) waͤh⸗ 
rend Onomard) in Böotien einrüdte; ald Onomarch wieder 
nördlicy ging, kam er dem Phocenfifhen Heere, das aus 
20000 Mann Zufvolf, und 500 Reutern beftand, mit 
20000 Mann Fußvolk und 3000 Reutern, Macedoniern und 
Theflaliern entgegen; Onomarch ward erfdylagen und er» 
trank; fein Leihnam ward ans Kreuß geheftet b). Jetzt 
wiirde er fhon in Griechenland eingerhdt feyn, wenn die 
Athenienfer nicht (352) Die Paͤſſe bey Thermopplä befegt 


b) Paufanias, Philo und Diodor weichen in Rückſicht der Art, 
wie Onomarchus umgefommen, von einander ab. Doc fann 
man Diodor allerdings mit ihnen in Uebereinftimmung brins 
gen, nur bleibt dabey immer der Vorwurf auf ihm, daß er 
ſich fehr unbeftimmt ausgedrückt habe, Diod, Sicul, lib, XVI, 
cap. 35. H. pag. 109, Kal russ naganıtorrog rod Ady- 
valov Kapnrog upra noAhcv reinem» noAüg eydvero Povag Ton 
Poxsav' oı Yag peüyorta; piyarrız Tas savor)iag Össvnxovro 
wrgdg Tag Ternpeig, 8» dis 9jv zai aurög Ovöpapxog, FEhog dd 
To» Poxfwv xal wıusIopögav arneddnoan iv Ürig roðo⸗ç !Ea- 
zısyıhloug, 89 dis yv zaı avrög 6 grearnyös' Yimcav di our 
siartoug TV reisyıhlav‘ 6 ds Pilınmog 70V uiv Ovönagxgor 
Inpeuaos, voiz db &hkoug &g — 
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und fein Vorruͤcken gehindert hätten. Phaytlus trat indeß 
an die Spige der Phocenfer, und da er Alled ohne Schos 
nung zum Gebrauch des Krieges anwandte, fo ftrömten ihm 
von allen Seiten ber bedeutende Truppen zu, und Philipp 
mußte fi vorerft Damıt begnligen, daß er Pherä ganz unter 
feine Herrſchaft bekam. Die Böotier firgten uͤber Phayllus 
in drey Treffen, er ftarb an einer Krankheit (351), Ono⸗ 
marchs Sohn Phaläfus nahm feine Stelle ein, und führte 
den Krieg mit neuem Eifer fort, während Philipp feine 
Macht gegen Olynth richtete, welches ihm (348) zwey Bürs 
ger von Olynth, Laſthenes und Euthyerates verkauften. So 
ward Olynth zerftört,, weil Die auf dringende Reden des Des 
mofthened von den Athenienfern gefandte Hülfe zu ſchwach 
und zu ſchlecht angeführt war. Durd die Schaͤtze von 
Olynth war Philipp vollends in den Stand gefegt, alled zu 
beſtechen, und da er die Beſtochenen in feine Geſellſchaft aufe 
nahm; und mit Adytung behandelte, die Sitten zu verder⸗ 
ben. Phalaͤkus ward abgefest, weil er mit den Tempels 
ſchaͤtzen zu willkuͤhrlich verfuhr, aber fogleidy wieder an die 
Spitze geſtellt, als Die Böotier, von den drey an Phaläfuß 
Stelle ernannten Feldheren gedrängt, den Philipp um Hülfe 
gegen die Tempelräuber baten, da diefe ſchon Orchomenus, 
Coronea und andre Orte von Böotien befeht hielten c). 
Die immer noch fortdauernde Eiferſucht der andern Brie» 


©) Man würde es nicht begreifen Eönnen, daß Griechen gegen 
ihre freyen Brüder einen fremden König rufen konnten, wenn 
Man nice wüßte, daß blinder Parcheyhaß die Stimme der 
Vernunft übertäube. Demofthenes erzählte den Athehienfern 
Öffentlich, wie er fie aufforderte, Olynth zu unterflügen, woran 
es liege, daß Philipp fo mächtig geworden, Olythiac. I, ed, 
Reiske, I, pag. ı1. Hättet ihr euch eurer Sache angenommen, 
wie der Sache von Eubda Fıyer' av. Aupinodw rörs, xai 
Karrov Tuv era ravra dv ırE annAkayıivos meayuaran“ 
zaı zakım, hrixalliöva, Horidara, MsIarvy Iayasai, rarda, 
iva um za’ irasta Alyov dıargißo noAsogrouueva annyyEidero, 
&ı Tore TOGTar fr) TE TEOTE neuIUung Hal Ds megooNreV sBoy- 
SHoayev avroi gaavı za) zoAb Tarnuıdarigh yür ap ergaues« 
1777 Pikinng, 


* 
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hen gegen Theben d), die Lnfdjlüßigkeit der Phocenfer, 
den Uthenienfern die verfprodyenen Feftungen in der Nähe 
der Päffe zu übergeben, Phalaͤkus Selbſttaͤuſchung, die Er, 
fhöpfung der Tempelſchaͤtze, alles erleihterte dem Philipp 
die Ausführung feiner Plane. Zwey Leute, denen Phocion, 
welcher der Dritte ward, Anfangs nachſtand, regierten das 
mals Athen, durch ihr Talent zu reden, Aeſchines und Des 
moſthenes; der Cine war von Philipp gewonnen und hatte 
den Frieden angerathen, der Andre war ald Zeind Philipps 
befannt, und fonnte die Athenienfer deshalb zu feinem 
fhnegen Entfhluß bewegen, Philipp ruͤckte alfo in Phocis 
ein, geftattete dem elenden Phaläfus, der hernach den Tod 
fand, den er verdiente, mit 8000 Diann feiner Ebldner in 
den Peloponnes zu ziehen, verheerte Phocid auf eine ſchreck⸗ 
liche Weife, und verurtheilte die noch im Lande Bleibenden 
zu einer Abgabe von jährliden 60 Talenten (347). Auf den 
rauchenden Trümmern der Städte hielt er ein Gaſtmahl, 
Dem die Geſandten der Griechen ſich bepzumohnen nidyt 
ſchaͤmten, da Aeſchines felbft in einer Rede ſich nidyt ent 
biödet zu fagen, er ſey einer der zweyhundert Gebetenen 
gewefen. Da man nad) dem Kriege dem Philipp zwey Stim⸗ 
“men auf der Verfammlung der Amphictyonen zuerfannte, 
und ihm auch die Haltung der Pythiſchen Spiele (346) über» 
ließ, mweil auch die Corinther Theil am Kriege der Phocenfer 
genommen, fo wollten die Uthenienfer Anfangs darin nicht 
willigen, ald aber aud) fogar Demofthenes zum Frieden 
rieth, ließen fie fidy bewegen, den mit Philipp gefhloffenen 


d) Aeschines de fals. legat, ed. Schaefer. pag. 134. Balauros 6 
Tor Poxfav Tigarvog, mut» iv zas Aarıdaorvloıg ninigre, 
Bihizna 8’ enigrevsv‘ ahk’ Öurog uövog TO wuusmaouspor Frpörız 
üuet; dd avroi Önovig mög leiste; OD mapreg Kg0GEÖordTe 
@idızrov rarsıracer Oyßaiovg ,„ beWrra ausor ri» pad. 
tnra, xaı to um Bovlesdar Süvanın arIgdnar arxisrum srnaz- 
zzcaı; Aaxsdaruörıcı d3 ov ued’ kıudv Tavavria OnLaioıg 
enofsßevoy, zas TE)EUTÜVTEG NEOgergOVOon parsgag sv Marsdo- 
yigq as dimnei),ovv Tois av Oyßaiwv melkdeos; autor di out 
Arögovv xai spofoürro di Ta» Onßalan moksßuus; 


160 


Frieden zu bewahren e). Sie geriethen bald, als ſich Phis 
lipp in Illyrien ausbreitete (544) Eubba einnahm, und den 
Cardianern gegen den Athenienſiſchen General, Diopithes, 
der eine Colonie in den Cherſones geführt hatte, beyſtand, 
aufs neue mit ihm in Streit. Obgleich'er kurz vorher die 
Facedamonier hart mitgenommen hatte, und vom Pelopons 
ned aus, wohin er zu Schiffe gefommen, durdy ganz 
Griechenland gezogen war, wagten es dennod) die: Athenien: 
fer, ald er auch Perinth angriff, ihm förmlich Den Krieg zu 
erflären k), wozu Philipp ſelbſt fie in einem Briefe faſt auf: 
gefordert hatte (340). An Perinth ſcheiterte Philipps Macht, 
obgleidy er es mit 50000 Mann belagerte, denn die Byzan⸗ 
tiner unterflügten Die Stadt, und Perfifhe Satrapen fande 
ten Geld und Truppen. Die Stadt war wie ein Amphi- 
theater den Berg hinauf und an der See gebaut, als der 
"untere Theil erobert war, behaupteten die Bürger den obern. 
Philipp theilte darauf fein Heer und belagerte mit der Hälfte 
. Byzanz, wodurd) Perinth erleichtert ward. Durch die Vers 
bindung von Chios, Kos, Rhodus und Athen ward endlich 


Philipp 


e) Die Nede de pace (Reiske Tom. I, pag.55-61.) hat freylich 
wahrfcheinlihd Demofthenes nicht öffentlih gehalten; aber 
fhen fein Schweigen zeigte feine Meinung, der Schluß der 
Rede giebt den Zuftand von Athen trefflih an; 1.c, pag.6ı. 
Kai Pılinno vuri, xara rag aurdüxas, Augızöleng zapa- 
zeyoghranev, rar Hapdıaroug eöuev Em Keppomnarav rw» 
ahlov reraydaı, xaı röv Häpd ras ri;ooug zaralanufarsır, 
Xiov, zaı Hör, ai Pobdor,. zaı Bugavrioug zarajtır ra 
rAota' Öuovörı, TYP and Tag eiphvng Havyiar r).EIörarV aya- 
Söv arriav dıras vonigorres, % Tb mgogrgocsr, zaı Bukorsı. 
zeiv nepı TOUT@P" ovroür tundig za zog oyirAsor, mög 
ixägroug zus’ !va övrac Kon npogevmveyueroug ze Tor 
vırsiw» Tal avayraloıraran, ngög aravrag negi vu; sv As). 

holz amıäag vuri rolsujaaı. 

f) Demost, Philipp. S. 1. pos. 117. geht kurz den Zuftand der 

—beſiegten Städte durch: "OAundor iv 87 zal Medarrv xai 
Ano).Auviar, ai dlo zal reiazorta möktız mi Opaxng sw, ax 
ünavag ÖvT@g Huög arkenxer, wire umötva, umd' sı Kanor 
ornsnoav dıram padıor neoasidorra sıneln xaı To Poxiav 
iS10; ToVot'ro» argenuivoy anna" alla Orrrahia nö; Eye; 
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Philipp (540) zum Rüdzuge genoͤthigt, weil died Maht auch 
Phocion, der edle und ſtandhafte Gegner der wilden Volks⸗ 
regierung in Athen und der Ochlokraten, die an der Spitze 
ftanden , fonft immer zum Frieden geneigt) gerne zum Ente 
fag von Byzanz eilte g). Jetzt war eine Zeitlang Ruhe; 
"aber die innern Streitigkeiten der. Griechen gaben bald dem 
Ppilipp neuen Anlaß zum Kriege. Die Einwohner von Am⸗ 
phiffa hatten fi) auf. einem Boden niedergelaffen, der zum 
Tempel in Delphi gehörte, dies bradyte Aeſchines in Anres 
gung und es erging ein Beſchluß der Amphictyonen gegen 
Amphiſſa; als der Krieg. nachlaͤßig betrieden wurde, 
riefen fie Philipp herbey, um die Tempelraͤuber zu beſtrafen. 
Er erſchien, befegte aber, ehe ei feinem eigentlichen Zweck 
nachging, die Feſtung Elatäa in Phoeis. Auf die Rachricht 
don diefer Unternehmung Philipps, und dem Anrlden von 
30000 Mann Macedoniet zu Fuß und 2006 jui Pferde von 
Philipp und feines Sohne Alerander geführt, wagte feiner - 
. der beſtuͤrzten Kednet in Athen aud nur einen Vorſchlag zu 
thun. Demofthened allein wagte es die Athenienſer zu den 
Waffen zu rufen, und ließ ſich nach Theben ſenden, um 
durch ſeine Beredſamkeit die Thebaner zu bewegen, ihrer bis⸗ 
herigen Feindſchaft gegen die Athenienſer zu vergeſſen, und 
ſich mit aller Mannſchaft an Athen zu ſchließen. Er ſetzte 
dies durch; ob er gleich auſſer dem Widerwillen der Theba⸗ 
&) Chares war geſchickt worden, ihm trauten die Bundesgenof— 
ſen nicht, nahmen ihn nicht in ihre Städte auf und er ward 
geſchlagen ; da wollten die wankelmürhigen Athenienſer Nie 
mand mehr ſenden, aber Phocion ſtand auf und ſagte, Plutärch, 
Phocion? örı dei iin totę anıgrodst opyigesdtaı rar abuuayan 
all& rois anıstouuivörs ToV orgatnyor. OvTos Jap üuäz 
worwüci Hoßepoüg, xal Tor Kaps ÜLsH sofetai. un durani- 
vor, zırgYeig dur 5 diuog Umd rod'Adyov, ral uirdnsohr, 
nihevasd avröv iripav zeoglaßövra dtvanım BonItv vor; 
ovupayois sus vov 'EAdngtorrov, Ö'uerisenv hönne enolmassn 
mög FO aadHvaı rd Bugavrıov. Cleon nämlih, einft Mits 
ſchüler des Phocion in der Academie, einer der angefehenften 
Bürger von: Byzanz, bewürkte, daß er nit wie Chares 
auſſerhalb der ‚Stadt ein Lager zu beziehen brauchte, fondern 

mit feinen Truppen in die Stadt aufgenommen wurde, 


_ Sihlofere X. ©. ? 
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ner gegen Athen, noch Philipps Gefandten, die in Thes 
ben waren, durch feine Rede Überminden mußte. Die 
Thebaner eilten mit den Athenienfern bey Chäronda in einent 
Treffen (358) dad Scidfal von Griechenlands Freyheit zu 
entfheiden; aber Alexander, deſſen Flügel ihre heilige . 
Schaar entgegen ftand, befiegte diefe bisher Unliberwindli⸗ 

hen, und Chared und kyſicles, welche die Athenienfer com⸗ 
mandirten, waren nicht im Stande die Vortheile, die ihre 
Leute uͤber Philipp und feinen Zlügel errungen, zu benutzen. 
Die Uthenienfer hatten ſich dieſen elenden Generalen ver« 
trauen müjjen, da h) Phocion laut feine Unzufriedenheit 
darüber erfiärt hatte, daß feine Vaterſtadt ungerüftet und 
unvorbereitet fi an die Spige eilig zjufammengeraffter, 
ungelbter Truppen der Griechen ſtelle. Die Athenienfer 
hatten übrigens weniger gelitten ald die Thebaner, fie hatten 
nur taufend Todte und doppelt fo viel Gefangene. Anfangs 
ſchien der Sieg Philipp übermürhig zu machen i), er befann 
fi aber bald, legte blos Beſatzung in Theben ein, machte 
Frieden mit Athen und Theben, und fuchte die Griechen bey 
guter Laune zu halten, daß fie ihm im Kriege gegen die Pers 
fer helfen foßten. Er geivann ale durch ſchlaue Schmei« 
cheley , und ward (357) zum Zeldherrn aller Griechen im Pers 
ſiſchen Kriege erwaͤhlt. Jetzt ſotlte feine Phalanz deren Ord⸗ 
nung und Bewaffnung er erfunden k), die Siege erfechten, 
welche ſchon Ageſſlaus durch Spartaniſche Kriegszucht über 


h) Plut. Phocion, '24 63 oux Ineıdev, ad’ 6 Anuogder;g exgä- 
eu, re)eiav ag zogpuraro Fig Arrınyg Iesdaı uäyyr roüg 
Adnvaloug‘ oO Ta» Epn un zoü naxöueda groröpev aArı woc 
yırnamuev, öuro yüg yaxpav Eras 6 möhsuog, ntraysvorg 88 
nä» ası dsıwov syybs magssrın. 

3) Demades erinnerte ihn, als er ſich beym Siegsmahle feiner Nei⸗ 

gung zum Spott, die er mit großer Beredſamkeit, mit einer 
einnehmenden Freundlichkeit und vielen Kenntniſſen verband, 
überlaſſen wollte, an feine Würde: Bauusv rög ruyng cos 
neguIsiong ng6o@rov Ayapsıvovog auTüg OUx Mısyupn zeartov 
Eera Oegoirov ; ® 

&) Die Phalanr war 16000 Mann ftark, in ı0 Abtheilungen, 
iede von 1600 Mann, welche fo geſtellt wurden, daß 100 
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die ſchlecht bewaffneten, ſchlecht geordneten, nur durch ihre 
Zahl ftarfen, Perfifden Truppen hatte erringen wollen; aber 
das Schickſal wollte ed anderd. Schon hatte Philipp mit 
unumfchränftee Gewalt den Beytrag jeded Griechiſchen 
» &taatd an Geld und an Truppen beſtimmt, ſchon harte er 
den Attalus und Parmeno nad) Afien vorausgeſchickt, ald 
er den Paufaniad, einen feiner Trabanten beleidigte, und 
diefer in Aegaͤ, wo Eleopatra, Philipps Tochter, mit Aleranı 
der von Epirus verlobt ward, ihn Mitten unter glänzenden 
Feſten im Taumel der Freude, beym Ausgang aus dem 
Schauſpiel ermordete (337) 1). Wlerander, von Ariftsteled 
unterrichtet, Freund after Künfte und Beſieger der heiligen 
Schaar bey Chaͤronea, beflieg dann, noch nicht volle zwanzig 
Jahr alt, den Thron. Als fein Vater fi kurz vor feinem 
Ende von der Diympıiad, Alexanders Mutter, getrennt, 
und an ıhrer Stelle Cleopatra, des Königs Neoptolemus 
von Epirud Tochter geheurathet hatte, fo hatte Alerander 
feiner Mutter Verbannung getheilt, und erlaubte ihr nad, 
dem Tode des Vaterd, fi) Durd die Ermordung der Eleos 


Mann neben einander und ı6 lieber waren. Jeder Mann 
hatte einen ſchweren Schild und eine Sariſſe (Brief) von 14 
Eliten oder 2ı Fuß. Von fünf Gliedern ragten die Spieße 

or, die andern fhleffen eng an, drängten und legten die 
Spieße auf die Schultern der Vorjtehenden, fo war Alles nur 
eine Maſſe. 

1) Der berühmtefte tragifhe Schaufpieler Neoptolemus follte dem 
Philipp eine reht auf. den Perfifchen Zug paflende Stelle 
fingen, er fang aus dem Cinyras die folgende Stelle, nad 
deren Anhörung Philipp getödter ward;. ift auch darin nicht 
der Borfehung Leitung ? 

Gooveire vür Asdagog üynÄöregor zal 
Meyalav nediav agoüpas 
Peovets’, ünsgfaldönero: döumr Böuoug = 

Heoadvg zgöca BLorav Terjmıpöneror. 
O ds augıfalleı rayüunduv xeheudor ey 
Sxoriav' äpvo Ö’ äparrog . 
Igoosda,, naxpas Ö' apagou- : 

usvog ehnidag Yavara nohluoydog adas. 

Der Mörder Philipps wäre entwiiht, wenn nicht fein. 
Schuh hängen geblieben. Perdiccas ſtieß ihn nieder, 
fa 


164 


patra zu raͤchen, ließ auch felbft bald hernady (336) Atta⸗ 
lus, den Dheim der Eleopatra ald verdächtig aus dem Wege 
räumen m). Anfangs verfuchten die Athenienfer ganz Gries 
chenland gegen ihn in Bewegung zu bringen , abet die Thefe 
falier zuerft erfannten ihn als ihren oberften Anführer, Die 
Arhenienfer demüthigten fi); als er bey Theben erfchien, 
und fanden fid) auf der nady Corinth Berufnen allgemeinen 
Verſammlung ein, wo man ihn zum Nachfolger feined Va⸗ 
terd im Oberbefehl der Griechen machte. Nur die Lacedaͤ⸗ 
monier verweigerten mit einem Stolze, der zu ihrer Lage 
nicht paßte, den Gehorſam. Alexander hatte nicht Zeit, 
ſich in Griechenland aufzuhalten, da die Thracier, Triballer, 
Autoriafen,; Taulantier, Paeonier, Geten, die bis an die 
Donau und auch jenſeits derſelben wohnten, ihm ‚den Ges 
horfam verfägten, den fie feinem Vater geleiitet ‚hatten. 
Hätteer aber auch nicht bey Chärondd commandirt, fein Ueber⸗ 
gang fiber den Hämud n), wodurch er die freyen Thracier 
unterwarf, und in drey Tagen nad) der Schlacht, in der er 
den Syrmus, König der Triballer befiegt hatte, bis an die 


m) Er war ungerecht gegen bie Verdienſte ſeines Vaters (Frie⸗ 
drich 2. war gerechter), doch laßt er ihm in der Rede Arrian 
exped. Alex, lib, VII, cap. IX. einige Gerechtigkeit widerfah— 
ven; über die Armee, die ihm diefer gebildet, tiber die Ge: 
nerafe, die er hervorgezegen, fagt er nichts, wohl Über die 
Finanzen: "Oz magahaßıv apa toU narpdg yevod nid zal 
apyupä ernöuara ohlya, ralavra di ande kEnxorra ev Tolz 
Sncavpois, Xeer. dt opsıkölera ind Pıkinnou 8; Kertaxöcıa 
Tökavrra Öavsısanızvog ent roroiç aurdg alla pxraxöcıa, 
Plutard) hat nach Oneficritus nur 200 Talent. 

n) Da die Phalanr in Schlachtordnung die fteilen Berge erſtei⸗ 
gen mußte, dachten die Thraciet fie durch ſchwere Wagen, die 
fie herabrollen liegen, zu verderben, Arrian exped, Alex, lib, 
I. cap,ı. .Toaunv dd weroinvro örı bog Kurvorigg Ty pä- 
hayyı xatapepöuevas auunifovss dı apafaı, rochde uaddir rı 
Sdıeonsdacousı aurnv Big eurssoügan, Adskandon di Bowhn 
yiyveran, Oro; ashalisrara Unepßain Td Ögog xal ermeiön 
edörsı draxınövveurea (ov Jap dıras arg rav nagodor) rapay- 
Yehher TOls Omkirauc, Ororte xarapepoıyro xata ToU’ 0pdiov äs 
auakaı, Haoıs ııv Odög nAarsta dvuoe Kaglxoı Aldcas tnv rakır, 
Tobrong SE diayapiaa, üs di aurav aumscaiw ra auäkaz' 
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Donau drang, würde feine Talente bemweifen. Selbſt die 
Donau hielt ihn nicht auf, er ging Über den Fluß und vers 
breitete Schreden unter den ®eten. Dann unterwarf er o) 
Taulantier und andre Jllyriſche Nationen, die fidy mit fei- 
sun Feinden verbunden gehabt, und eilte nad) Griechenland, 
weil er jenfeitd der Donau erfahren hatte, Daß die Uthes 
nienfifhen Redner ade Griechen zu einem Bunde gegen ihn 
reisten , daß die Thebaner zwey Dfflciere der Macedonifdyen 
Beſatzung ihrer Stadt erfchlagen hätten, und die Befakung 
feloft in der Cadmaͤa befagerten. Während ſich Die Griechen 
über eine falfhe Nachricht von feinem Tode freitten, fam 
er in dreyzehn Tagen nach Böotien, da er in ſechs Tagen 
ganz Theffalien durchmarſchirt hatte, bejegte.die Thermo⸗ 
pylen, und forderte die Thebaner, die fihAn ihrer Stadt 
verſchanzt hatten, zur Uebergabe auf. Sie ermwiederten- Die 
Aufferderung mit Hohn, thaten einen Ausfall, bey dem 

Perdiccas verwundet und die Macedonier zurldgetrieben 
wurden, bi6 Alexander mit den Seinigen heranrüidte; da 
wichen die Thebaner und Alerander drang mit ihnen in die 
Stadt. Dad Morden der Thebaner, die ſich hartnädig vers 
theidigten, dauerte den ganzen Tag, und Fein Alter oder 
Geſchlecht ward verſchont, denn die Über Theben erbitterten 
Phocenfer und Platdenfer in Alexanderd Heer befriedigten 
ihre Rache (335), die Stade ward pernichtet, alle Bürger, 
- ös0: di nsgixaralandarorro , Evrveisarrag Toog Fe rai 

meoovrag 85 Tüv, avyrAetoau &5 argıBls Tag aswidag, Toü rar" 

auröv pegoufvag rag anakas, zai rıf glum zara TO sırög Une. 
anöscas; aßlaßaög erehdetv' zai öuro Eurrßn, 

o) Mit Recht fagt Set Croix Examen eritique des historiens 

» d’Alexandre ade edit, 1804. 4, pag, 221. Mais on a assez 

de peine & conceyoir comment les Taulantiens qui habitoient. 

un petit canton au Nord de l’Epire pürent avoir quelque de- 


mele avec Alexandre, et vinrent se joindre ä ses ennemis, 
Ob das Folgende eben fo richtig ift, kann ich nicht entfcheiden, 
On doit entendre, ce me semble, par les Taulentiens les Il- 
lyriens sur lesquels Glaucias roi du premier de ces peuples 
avoit etendu son empire et qui ne formoient plus avec le peu- 
ple vainqueur dont ils portent ici le nom qu’une seule et 
meme nation, 


'ı 
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die dem Schwerdt entgangen, verfauft, wenn gleich die 
Zahl derfelben gewiß nidyt, mie man behauptet, dreißig 
taufend betrug. Die Athenienfer litten nichts, als den 
Schrecken, und glaubten died dem Demades zu verdanfen p). 
Nahdem Alerander Griechenland beruhigt, brady er fogleidy 
nad) Afien auf, und mufterte am Strymon zum erften Mahl 
Dad Heer welches bey der zweyten Mufterung in Aften, wo⸗ 
bin ed auf 160 dreprudrigen Schiffen, der Kriegsͤflotte 
Aleranderd geführt war, auf 30000 Mann zu Zuß und 5000 
Meuter angegeben wird, da der alte, erfahrne Freund des 
Alexander und Philipp, XAntipater, in Macedonien mit 
‚2000 Mann zu Fuß und 1500 Meutern zurüd blieb q). In 
Derfien (Siehe &.89.) hatte nady der Eroberung von Aegypten, 
Artaxerxes III.AOchus, fid) ganz von feinem Minifter Bagoas 
beherrfchen laſſen, dieſer hatte ihn endlich Durd Gift aus 
dem Wege geräumt und feinen jüngften Prinzen Arfes an 

feine Stette gefegt, um ganz fiher und unumfchränft zu 


p) Sie hatten die Feyer der großen Myſterien bey der Nachricht 
von Thebens Fall eingeftellt, nahmen aud hernach nech die 
entfiohenen Thebaner auf, fandten aber dech Befandte an 
Alerander, Arrian. exped. Alex, lib.I. cap.X. 'O di ra ni» 
ara Hılardeinaz neög rar morsBeian aneroivaro, erıstoimv 
d2 Yeayag woög ro» Öijnor, eeyreı Tod; audı Anuogdernv zah 
AvzoVgyov' zas "Tregeidönv de eenreı zaı Ilohvsunron zaı Xapnta 
wai Xapiönuov zai Epiadrnr, ai Arörınov zaı Mospordda, 
roÜTovs yap auriovug Evan TÜS Ta ev Xapwveig Euupopäs TA 
zöle yevoudung. Doc ward Keiner ausgeliefert, Charidemus 
ging zu Darius und auch Ephialtes verließ die Stadt frey« 
willig, 

g) Die genauere Angabe ift bey Diedor lib. XVII. $.17. Tom, IH, 
Pag. 172, 'Eupednaav di megoi Maxedoreg uiv nügıoı zer dıcyi- 
hıoı, alumayor di inrazısylduoı, usIopögus di merrazigzi- 
hıoı xaı Toirov axavım» NMapueriov Fıya TnV nyYeuoviar. 
Odgicaı di za Teißakdor za D.Avgioı supyroAousour nevra. 
sısylor, roforov di za Tor Aygımvar rahovnevan zihror 
Ügre Tobg Anavrag dıras Fegoüg Foizuugioug‘ immerg Ö' umiezov 
Maxsdorsg uiv yllıoı xaı Berraxocını, av nysiro Kallıng 6 
"Ayrakov‘ ro» d2 allan 'E))ivor vı zarrıg ienxönoı, ar 
xrerro Egizviog‘ Opäxsg dE neoägono: zur Moioveg svnzaröcıor, 
Hagaarögor Üyorres ürenöra, Mgre alımarreg ÜnagxXsv if. 
welg Terganısythioug zaı MErTarogiovs. 


* 
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herrſchen. Da er. die Brüder ded Königd auffer den Bid 
thanes ermordet hatte, fo Fonnte dieſer nichts Gutes von 
ihm erwarten, und tradhtete ihm nad) dem Leben. Bagdad 
erfuhr eö, kam ihm zuvor, Tief ihn und feine Kinder im 
dritten Jahr feiner Regierung umbringen,. und feste in 
demſelben Jahr, mo. Alerander gegen Perfien zog, einen 
Sohn des Arfaned, einen Enfel des Dftanes, eines Bruders 
vom Xrtarerged. IT. auf den Thron r). Darius Codomannus, 
fo hieß Diefer Prinz, foite bald darauf aus der Hand des 
Bagoas den Giftbedyer trinken, zwang aber den Mörder fo 
vieler Fürften, den Tranf felbft zu nehmen. Ihm rieth, 
als Alexander anrlıdte, fein Zeldberr, Memnon der Rho⸗ 
dier, der mit 40000 Mann am Sranicud fand, nur die 
feften Städte zu behaupten, das Land zu verheeren, die 
Herrſchaft der See zu behalten, und Alerander in dad In⸗ 
nere des Reichs zu locken; aber Arſites, Satrop von Phry· 
gien und der Länder am Hellespont, wollte kein Haus auf⸗ 
geopfert wiſſen, deshalb ward am Granicus (den ı1. May 
334) die Schlacht geliefert in der Alexander zum erften Mahl 
fiber die Perfer fiegte, wo aber die Griechen in Perfifchen 
Dienften ſolchen Widerftand leifteten , daß fünf und zwanzig 
Leibtrabanten Alexanders daß Leben verlohren , und er felbft 
gefallen wäre, wenn nicht Clitus dem Spithridated den Arm 
abgehauen hätte. Der größte Theil der Macht der Perfer 
hatte aus griechiſchen Miethtruppen beftanden, und. zmölf 
taufend derfelben verlohren das Leben. Aue Joniſche Städte 
öffneten gern die Thore, Milet ward mit Sturm genom« 
men; Alexanderd Flotte aber, die bey Lada lag; wagte mit 


. x) Sch babe oben in der Perfifchen Gefchichte die Verdienſte bes 
Darius Codomannus erwähnt ; feine Abftammung gebe ich hier 
nad) Diod, Sic, lib. XVII. 9. 6. Denn obgleich dert Rhodoman⸗ 
nus Oitanes herauswirft, fo hat doch Weſſeling ganz recht, 
wenn er fagt: etiam Plutarchus in Artaxerxe Darii Nothä 
filium, Artaxerxis Mnemonis fratrem natu minorem Ostanem 

. memorans, Des Bisthanes, der allein von Ohus Söhnen * 
dem Mord entgangen fheint, erwähnt am lie Ort 
Weſſeling in der Note, 
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der Perfifchen keine Schlacht, fondern zog ſich zuruͤck. Halle 
‚carnaß, das zwey fefte Schlöffer zu feinem Schutz hatte, 
wohin fi Memnon mit feiner Flotte und feinen Truppen 
gezogen, hielt den Sieger lange auf. Nad) drey gefährlichen 
Gefechten, in denen ſowohl Alerander als Memnon ihre 
Talente zeigten, zogen die Perfer endlich ab, und verbranne 
ten die Stadt, die. Alexander vollends fchleifte (Ende d. J. 
334). Nach einiger Ruhe während ded Winterd marfdirte 
Alerander an der Küfte hin durch Lycien und. Pamphylien. 
Die Phafeliten felbft halfen ihm Phafelid einnehmen, ein 
Theil des Heers ging Über die Gebirge nad) Perga, wohin 
er felbit am Ufer herzoge auf einem Wege, der nur bey ſchoͤ⸗ 
nem Wetter in trod'ner Jahrszeit gangbar ift, den aber Alee 
xander im DBertrauen auf fein Süd wählte, obgleich feine 
Soldaten einen ganzen Tag bid an den Leib im Waſſer maden 


mußten. Dann ward das fefte Gordium in Phrygien ere _ 


pobert, der Knoten, an dem Afiend Schidfal hängen ſollte, 


mit dem Schwerdte gelöfet und Cappadocien ohne Wider⸗ 


ftand genommen, da dies Land, mie viele andere Provine 
‚zen nur durch ein feichted Band an Perfien hieng. Mem⸗ 
non ließ Alexander ziehen, und führte indeß feinen Krieg, 
‘er wollte die Snfeln befegen, und hatte ſchon Chios erobert, 
ald er plöslid in Mytilene farb. ‘Pharnabaz und Autos 
phradates Fonnten ihm nicht erfegen. Der Satrap von Eilie 
cien wollte died Land Anfangs vertheidigen, al& aber Aleranz 
der durch die ſchlecht befeten Päffe gedrungen war, verlich 
er Tarſus, mo Alerander in eine gefährliche Krankheit fiel, 
die ihm entweder ein unvorfichtiged Bad, oder Ermuͤdung 
zugezogen, von der aber der Arzt Philippus ihn ploͤtzlich 
heilte s). Da Darius, welcher indeffen mit einem Heer 


s) Die Erzählung des Curtius ift nicht die wahrfte, aber die leb⸗ 


baftefte, Q. Curtii Rufi Alexander Magnus lib. III. cap. VI, ° 


Et ille cum poculo, in quo medicamentuin diluerat, intravit, 
Quo viso Alexander levata corpore in eubitum epistolaın (gua 
Parmenio, fidissimus purpuratorum denuntiabat, ne salutem 
suaın Philippo committeret ; mille talentis a Därio et spe nup- 
tiaxrum sororis ejus esse corruptum ) sinistra manu teuens, 
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von 600000 Mann herangerbdt war, meder die Ciliciſchen 
Paͤſſe befegte, noch auch wartete, bid Alexander in die Ebne 
von Syrien heraudgefommen fey; fo verlor er auch die 
Schlacht bey Iſſus (d. 29. Det. 385) t). Alexander lehnte 
- den einen Flügel feines Heerd and Meer, die Perfer fonn- 
- ten wegen der Berge ihre Ueberzahl nicht benutzen, und es 
fiegte zuerſt Alexanders linker Ztügel, dem die Perfer ent 
gegen ftanden, Der rechte oder ‚die Phalanx hatte gegen 


+) 


accepit poculum et hansit, tum epistolam Pbilippum Jegere 
jubet; neca vulty legentis movit oculos, ratus aliqua® con- 
scientiae notas in ipso ore posse deprehendere. 1]le epistola 
perlecta, plusindignationis, quam pavaris ostendit: projectis- 
que amiculo; et litteris ante lectum; Rex, inquit, semper 
quidem spiritus meus ex te pependit sed nunc vere, arbitror, 
sacro ac venerabili ore trahitur,. Crimen parriejdii.quod mihi 
objectum est, tua salus diluet, S$eryatus a me vitam mihi 
dederis. — — — Non securum modo haec yox, sed etiam 
laetum regem ac plenum bonae spei fecit, Itaque, ‚siDii, in- 
quit, Philippe tibi permisissent quo maxime modo animum 


velles experiri meym ; alio profecto voluisses; sed certiorem, 


gnam expertus es ne optasses quidem. Hao epistola accepta, 
tamen quod dilueras, bibi et nanc credo non minus pro tua 
fide, quam pro mea salute esse sollicitum, Haec elocutus 
dextram Philippo offert, 0 

Id) fee hier auß Scte Croix examen etc, Pag, 249. - die 
Stelle über die Märfhe ber, weil ich dergleichen über» 
gehe: Ce prince ayant appris d Malle que Darius gioit campe 
avec toutes ses forces, a Sophos, dans la Commageue, se 
mit en marche, franchit le passage des montagnes de la Cı- 
licie, et marcha près de Myriandre, Inform& que l’armee 
Perse avoit abandonne le poste avantageux quelle occupoit, 
il fit, pendant la nuit, repasser les montagnes:ä ses troupes, 
par les pyles de Syrie, en même tenis que les Perses ache- 
voient de defiller aux pyles Amaniques ou de Cilicie, deux 
gorges qui servojent de communications entre Ja Cilicie et les 
regions situees en deçà de l’Euphrate: ces gorges n’etoient 
distantes l’une de l’autre que de deux stathmes ou cing para- 
sanges, Ja derniere &toit au nord, et la premitre an midi; par 
eonsequent l’armee Perse, comme le dit Arrien avoit ä dos les 
Macedoniens, Alexandre lui avoit laisse oe Passage ouvert 
pour P’attirer dans un endroit ou elle ne pfit faire usage de 
ses forces, Diodore ni Plutarque entrent dans aucun detail 
sur ces marches et contremarches; et ceux que donue Quintis 
Curce ne sont pas fort intelligibles, 


* 
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Griechiſche Miethvöffer einen härteren Kampf, und ı20 
Macedonier fielen an der Spige der Phalanı. Endlich muß« 
ten auch dieſe weichen, ed ward Darius Lager u), feine 
Mutter, feine Zrau v), feine Schweitern, fein noch nicht ſechs 
Jahr alter Sohn und zwey Töchter gefangen, Schäge wenig, 
meil diefe in Damaff waren, wo fie Parmenio bald ſuchte. 
Daß Übrigend 100000 Mann und unter dDiefen 10000 Reue 
ter in und nad) der Schlacht gefallen, ift nicht ganz unmahr- 
ſcheinlich. Die Nachricht von dieſem Siege ftörte Die Unter⸗ 
bandiungen , die Autopbradated mit den Spartanern hatte, 
. und bewog den Fürften von Aradud, Straton, den Aleran« 
der in feine Stadt aufjunehmen; da alle andre Fürften der 
Syriſchen Küfte zum Autophradates gingen. Wie fie aber 
fahen, daß er Herr der ganzen Klifte fey, unterwarfen fie 
fit) ihm, um die Zeit als die Tyrier zum erften Mahl den 
Damm, den er an ihre Stadt geführt, verbrannt hatten. 
Alexanders Antwort auf Darius Friedensvorfdläge, welche 
er ihm damals that, hätte diefen Fürften zu den größten 
Anftrengungen treiben müffen. Tyrus, welches nad) feiner 
Handelspofitif nidyt dem Benfpiel von Sidon folgen, fon« 
dern den Ausgang ded Kriegd abwarten wollte, hielt ihn fies 
ben Monat auf, und ward nur dDurd einen Damm in der 
See, zu dem die Ruinen von Palätyrud die Materialien 
gaben , der aber felbft den Tyriern Anfangs laͤcherlich ſchien, 
> erobert ( 332). Ob Ulerander dann nad Jeruſalem 
"ging, wie Zofephus und ein Arabiſcher Schriftfteer, Ma— 
erizi, behaupten, iſt ungewiß und unwahrſcheinlich, da er 


u) Darius feibft verlor Kaftan, Wagen, Lanze, Schild und ent: 
kam, über feine bewiefene Tapferkeit find die Schriftſteller 
nicht einig, 

v) Seine Mutter, Syſigambis, foll Alerander ald Mutter ber 
grüßt, feinen Sohn zärtlich behandelt, der Gemahlin Statira 
alle. Aufmerkfamkeit bemwiefen haben; dies Alles wird aber un: 
gewiß, da diefelben Schriftfteller erzählen, daß die Statira 

kurz vor der Schlacht bey Arbela an einer Fehlgeburt flarb, 

ihre Fell hatte aber damals faft ſchon zwey Jaher 
gewährt, 
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vielmehr, nachdem er auffer den 8000 Tyriern, die bey der 
Belagerung umgekommen, 30000 andre verfauft, und alle, 
die nit in den großen Tempel geflüchtet maren, graufam 
bingerichtet hatte, an der Klfte her gegen das ebenfauß ftarf 
befeſtigte Gaza ſcheint geeilt zu fepn. Diefe Stadt widers 
fand dem Könige zwey Monat, was die Einwohner mit 
ihrer Srepheit, der Statthalter mit dem Leben bezahlen 
mußte w). Uebrigend ward Alexander bier zum zweyten 
Mahl verwundet. In Aegypten, wohin er jegt aufbrad), 
fand er feinen Widerftand, felbft nidyt vom Perfifhen Statt» 
halter Mazated. Er ging erft nad Heliopolid, dann nach 
Memphis, Dann den Nil herab nad Canopus, und legte 
endlih am Mareotifchen See mit wunderbarer Einfidjt x), . 
an der Stelle von Rhacotid, dem alten No, Altrandria an, 
(Decemb. 332), dad den Decident und den Drient verband, 
da es durch Candle mit dem Nil zufammenhing und zwey 
Hafen, den Einen am Mareotiſchen See, den Undern am 
Mittegändifhen Meer hatte. Um feinen Thaten ben den 
Griechen, die fo gern Überall Wunder fahen, neben Bachus 


w) Arrian exped, Alex. lib, II, cap. 26, ‘O4 32 mxavromoıoı 
rroyınv ansdsixpupro, amogor Fdırar Big Ühetv To Teiyos, dia 
UNog Tod zuuarog' all Akskandgnn söoxeı dıgerdov eıvaı 60@ 
arogaregor exnhüksın rag Toüg æoꝛ euiov⸗ To fgyov TO cag⸗ 
köya ni era mas Td gm Ühel qusypöv Fıval ör, Asyöuevor 85 
tovg"EAAmvaz zal 85 Aapstov — — — cap, 27. Kai aurög 
iv To Tpadua edegazevero xahırdz. Adumoüvrau d’ aurs 

Musransınroı and Sahasanz as uyyavas dis Tügor Filet xai 
yana yawiras ev xðx ey ⁊avrodeꝛ tus nöhsag — — — — —— 
Fugog utv ic Bio gradioug, Uyog di 2; nöda; zerrürovra xαν 
diaxoclovg. 


Sırabo Jib. XVII. pag« 792. oder 1141, O yoür ueyag rar 
reög TO erhei,taı xalög ro re xönarı, zai 127 pics, ayfı. 
Baus Te sgrıv Ogre TYv ueyistnv valv eni zAiuaxog Penede 
(ganz nahe am Ufer anfern Eann) aus sıs mAsioug di ayidsrau 
Rıufvaz, “04 piv oÜ» ngoregos 0» Aıyunrior Banılet; aya- 
zörteg öl dıgov, xas ou näpu sreıgäxtwv Ösdsvor dıaßeßiy- 
Biroı ng; änavrag roüg nhlorrag za, nähızra robs' EA) mvas 
— ane ieyei roüg 
xoosörrag - —- — Eneh3ov da A)tEavdgog, zaı ıdav rıv 
suzasgiar Evo reıyigew exi Tg hıevı zu» mahır, 


= 
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und Hereuled Zügen einen Pla zu fihern, und ſich felbft 
neu zu begeiftern,, zog er (März; 331) dann durch die Wülte 
zum Tempel des Jupiter Ammon, flır deffen Sohn er erflärt 
ward. Aegypten vertraute er mehreren Statthaltern, machte 
aber dabey eine folhe Eintheilung des Landes, daf ed un⸗ 
möglic war, daß irgend ein einziger dad Ganze fih anmaaße. 
Darius hatte jegt Zeit genug ade feine Truppen zu fammeln, 
und Alexander hätte eilen ſollen, ihn anzugreifen; aber er 
fuͤrchtete die Perfer fo wenig, daß er fi in der Gegend von 
Tyrus lange verweilte, und endlich feinen Zug nördlich 
nahm. Erſt zwifhen Arbela und Gaugamela ftieß er auf 
- Dariuß Heer, dad über eine Million ftarf angegeben wird, 
bey dem ſich aber nur funfjehn Elephanten befanden, flug 
die Perfer völlig, und Darius rettete ſich, noch ehe die Schladyt 
enıfchieden war, Über die Medifchen Berge (d. 2. Oct. 331) y). 
Die Zahl der gebliebenen Macedonier wird von allen fehr 
gering angegeben, Die der Perfer ſchwankt zwiſchen 500004 
bis goo00, Da der leichtern Eroberung der füdlichen Pro⸗ 
vinzen die der nördliden von felbft folgen mußte, eilte 
Alexander nach Babylon, wo er, weil die Einwohner durch 
ihn die vernichteten Denfmäler ihrer Religion wieder herge« 
ſtellt zu feben hofften, und weil er die Chaldäer hervorzog, 
die die Perfer verachteten , mit Jubel empfangen ward. Er 
nahm bald Sufa und ae dort verwahrte Schäße, und drang 
nad) der Befiegung der Urier nad) Pafagarda und Perfes 
polis. In Pafagarda verfhonte er Die Gräber der Koͤfige, 
und in 2) Perſepolis ſuchte er, was ihm ſcheint gelungen 
zu ſeyn, die Stadt zu retten, als er im Taumel des Freu—⸗ 
denmahls den Pallaſt hatte anzlınden laffen. Bon dort wandte 


y) Ueber die Zahl der Macedonifhen Armee läßt fih nichts bes 
ftimmen, da bey Arrian, der 40000 Mann Fußvolk und 7000 
Reuter angiebt, ein Verſehn feyn muß, welches man aus 
dem Folgenden fiebt, 

2) Da ich mid) in der Perfifchen Gefchichte auf die Unterfuchung 
über Identität oder Verfdiedenheit der Namen Pafagarda 
und Perfepolis nicht eingelaſſen habe; fo erinnere ib nur, daß 
mic) Set, Croix examen critique des histoziens d’Alexandre 


173 


er ſich gegen Ecbatana, wohin Darius Anfangs geflohen war, 
fand ihn dort nicht mehr, bradyte aber in die Burg alle 
Schaͤtze des Reichs, und fegte Den Harpalus zum Commans 
danten. Hier entlıch er viele Theffalifhe Reuter reich beſchenkt 
nad Haufe, und ſchickte Truppen gegen die Cadufier, indeß 
er felbft durch Die Eafpifchen Ehore in die Wüften dem Dar 
rius nacheilte, der nach Bactrien floh, Der ſchwache, wenn 
gleidy gerechte König dom Nabarjaned, Beſſus, Bra 
‚ jad gefangen; ward von ihnen, ald. Alexander. durch einen 
angeftrengten und beſchwerlichen Marſch fie einholte, tödlich 
verwundet und farb in den Armen feiner Feinde ,-von ihnen 
mit einem Labetrunfvor dem Tode erquidt, Durch Die Treuloſig⸗ 
feit feiner Freunde. Als Alerander mit der Schneiligkeit, 
mit der er alle feine Unternehmungen ausfuͤhrte, dem Beſſus 
nach Hyrcanien folgte, und der Bruder des Darius; Oxyar⸗ 
tes, im feine Garde trat, nahm er förmlidy alte Infignien 
der Perfifhen Könige an, meil Niemand jetzt gerechteren 
Anſpruch daran machen Fonnte ald er (ride 330); Aber. 
daß er mit dem Kleide die Sitten geändert, zeigte die graue 
fame Beftrafung. des Beſſus (350) a), die er nicht gebot, 


dag. 677. ganz überzeugt. Die Säule, welche Alexander dort 
fol gefunden haben (Polyaen. Stratas, IV. II. $.32.), werauf 
die Confumtionslifte des Perfifchen Hofes war; die, wenn die. 
Sache wahr wäre, wichtig wäre, if mir verdadtig, ſchon 
weil Cyrus fie joll gefegt haben. 

8 ift darliber eine große Abweichung; Arrian fagt, er fey 
&v xAocc zuerft am Wege geftellt werden, wo Alerander und 
fein ganze& Heer verbeygezogen, dann gegeiffelt und- die Urs 
ſache der Beiffelung durch einen Herold verfündet, dann nad) 

Bactra gebracht, dert feyen ibm Nafen und Ohren abaefchnits 
ten, und endlich fey er nah Medien gebracht, we ihn nad 
Perſiſcher Sitte das Gericht, vor welches er geftellt worden, 
bem Bruder des Darius übergeben. Curtius lib. VII, cap, 5, 
Inde processit (Alerander) ad Tanaim amnem: quo perductus 
est Bessus non vinctus modo; sed etiam omni velamento cor- 
poris spoliatus. Spitamenes eum tenebat collo inserta catena, 
tam barbaris, quam Macedonibus gratum spectaculum, Tum 
Spitamenes, et te inquit et Darium reges meos ultus, inter 
fectorem domini sui adduxi, eo modo captum, cujus ipse 
fecit exemplum, Aperiat ad hoc spectaculum oculos Darius, 
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aber erlaubte, mie die Hinridytung ded Philotas und feines 
Vaters Parmenio, melde er der Verſchwoͤrung gegen fein 
Leben beſchuldigte, eb im folgenden Jahr noch mehr bewies. 
Philotas hatte fid) unvorfitig benommen, Parmenio aber, 
der in-Medien commandirte, war ganz unfhuldig. Bey 
diefer Gelegenheit theilte idrigens Alexander dad Commando 
der Garde (Hipparchie der Hetairen)' Reuterey welches 
Philotas allein gehabt hatte, unter Hephäftion und Ciitus, 
mußte aber gleich nachher noch einen feiner erſten Generafe, 
den Demetrius einer Verſchwoͤrung megen ergreifen, und 
den Ptolomaͤus Lagi an feine Stelle fegen. Kurz vorher war 
Alerander nad) Arien und Bactrien gedrungen, und glaubte 
jest fhon, daß Alles, was er beging, gerecht, und alles, 
was er wolle, möglich fey (329). Sn demfelben Jahre wo 
Darius ftarb (330)- hatte Aleranderd General Antipater bey 
Megalopolis im Peloponnes Über die griechiſchen Staaten, 
welche fid) auf Betrieb des Spartaniſchen Königs Agis gegen 
die Macedonier verbindet hatten, einen glänzenden Sieg 
erfochten. Alerander nämlid) harte mit weifer Staatsklug⸗ 
beit fi) der Liebe der Griechen dadurch verfichern wollen, 


Exsistat ab inferis, qui illo supplicio indignus fuit, et hoc 
solatio dignus est, Alexander multum collaudato Spitamene 
conversus ad Bessum: Cujus, inguit, ferae rabies occupavit 
anjmum tuam, quum regem ds te oplime meritum prius 
vincire, deinde occidere sustinnisti ? sed hujus parvigäglii 
mercedem falso regis nomine persolvisti, Ibi ille in 
gare non ausus: Regis titulum se usurpasse dixit, ut gentem 
suam tradere ipsi possit, qui si cessasset, alium fuisse rez- 
num occupaturum, At Alexander fratrem Darii, quem inter 
corporis custodes habebat, propius iussit accedere, tradique 
Bessum ei, ut cruci affıxum, mutilatis auribus, naribusque 
sagittis configerent barbati; asservarentque corpus, ut ne aves 
quidem coutingerent. Oxathres, caetera sibi curao fore pol- 
licetur, Aves nou ab alio quam a Catene posse prohiberi'ad- 
jieit, eximiam ejus artem cupiens ostendere — — — — 
Caeterum supplicium ejus distulit, ut eo loco in quo Dariuim 
ipse occiderat, necaretur, Der Tanats, von dem hier Eur: 
tius ſpricht, Über den Alerander feßte, wie er die 7 Städte 
zerſtört, ift der Jaxartes oder Araxes, jetzt Sirdarja, Sihus, 
Gihon. 
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daß er nach der Schlacht bey Arbela, der Olympias und dem 
Antipater befahl, alle kleine Tprannen zu vertreiben und den 
" Staaten die Freyheit wieder zu geben; aber Antipater hatte _ 
den Befehl nicht ausgeführt: Agis hatte darauf von den 
griechiſchen Miethtruppen in Perfifhen Dienften , Die aus der 
Schlacht bey Iſſus entfommen waren, Booo in Sold genoms 
men und ein Heer von zwanzig taufend Mann zu Zuß und 
eilf taufend Reutern gebildet, Wäre nicht Untipater ſchnell 
aus Thracien in.den Peloponnes geeilt, um das von den La⸗ 
edämoniern belagerte Megalopolis zu entfeen, fo wäre 
gan; Griechenland in den Waffen gemefen, da fhon Des 
moſthenes wieder in Athen neued Unfehn geivann b). Auch 
an der Spitze von 40000 Mann hätte aber Antipater in der 
Schlacht bey Megalopolis feldft nach der toͤdtlichen Verwun—⸗ 
dung ded Agis nicht gefiegt, hätte er nicht die Bundsgenoſſen 
gemonnen gehabt, daß fie fid) von den Epartancrn ırenn» 
ten, worauf Ruhe in ®riechenland ward. ‚Alerander ging 
im folgenden Jahr (328) über den Oxus (Dſchehun oder 
Ymu), eroberte Sogdiana und rortete mit einer Graufanı. 
feit, deren nur ein Eroberer, der feinen Planen des 
opfert, fähig ift, die Einwohner von fieben feften Städten 
der Tartarcy auf, drängte die Scythen, die ihre Freyheit 
vertheidigten, zuruͤck, ward aber durch einen Trunf ungefun« 
BR Steppenmwafferd eine Zeitlang franf, und erholte ſich 

Winter des Jahre 528, den er in Bactrien zubrachte. 
u je Zeit war eb, wo er den. Elituß in der Hige, vom 


*b) Aeschin. Orat, adv, Ctesiphontem, pag. 215. (edit, Schaef, 
. 1813, Tauchnitz). "Tzspßag roivur anavra raura Unie Tor 
yuvi zadssryröror Fin. Aaxsdaıucrios ner zaı TO Serıröv end. 
ruxoꝝ nayy, zaı ÖiipIsıgav Foüs negi Köppayov urgarıdrag' 
» Hiegor Ö'avroig ouuuereßähhonro rat Ayanoı navre; nıyv Ile} 
Invaior, xaı Apradia zdoa, In» Meyahng nohsag, avın 
ö: smoAsogreito, xal as’ iragrıp üufgav enidokos jv alavaı 
od Adrkardgos tEo 175 Aprrou xai Tüg omoyuiong oAiyov 
» „dein zaung —**8 68 Avtimargos zolür xgovon avvijys 
sreätonedor, zo dd saönero» Adn)or Ki erraus sum ano. 
deudır moiggat, a Anuös$ereg, ri nor’ nv & ergakas, zaı ri 
307 7» a ölaje, rail, 21 BAU, magaxago au Fau Püuaro;. 
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Rauſche geblendet, mordete (Sommer 38), " Den Cattifihes 
ned c); Der nachdem er lange des Königs Fehler gelobt fidy 
endlich gegen ihr Leberniaas erhob, (Winter ad) ließ er vor 
ein Gericht ziehen, das ihh verdammte / weil det König es 
wollte, der den Sophiſten jetzt haßte, weil feine Sitten 
‘verdorben waren, er feinen Widerfprud). mehr vertragen 
konnte; und fi) feinen Lüften d), uͤbermaͤßiger Trunfenpeit, 

eitler 


. ©) Die Hauptbeleidigung war, daß feine Beredſamkeit (ejus wie 
Wyttenbach, ich weiß nicht wg, fagt, qui post longam adula- 
tionem tandem liberam vocem emittere ausus erat.) Die Mar 
cedonier abhielt, die Perfifche Art, den König zu begrüßen, 
anzunehmen (befenders da Anaxarch und der Dichter Agis fo 
niedrig fhmeichelten,). Die Sophiften, die Alerarider begleites 
ten, beten diejen gegen den eiteln Peripatetiker auf, man 
warf ihm ein Gefpräch mit Philotas über den Tyrannenmord 
vor, "und Ptolemäus Lagi benutzte die Unvorſichtigkeit des 
Pagen Hermolaus, um ihr vollig zu flürjen. Seine Strafe 
it ungewiß. Arrian ſagt xgenasIevra drödareiv. Das 
müßte man vom Kreuzigen verſtehen; denn die Strafe des 
Galgens kommt vor Conftantins Zeit ſchwerlich vor. Ueber die 
* des Beſſus ſagt Plutarch wenn er ſeiner gewöhnlichen 
Quelle folgend erft den Tod des Darius pathetiſch erzählt bat: 
AltEavdoog de agerülder, alyavre ro radcı (Über den Ted 
des Darius) pavepdg y» za rıjv avrov yAautda Acaas, eme.- 
Bakev ri oor:ari xal megıegteidsn ‚„ rat Bijsoov ev Üstegon 
iveav dıscher Söyndsv, 0eNia» divdgw dız raird kalıpdirrer, 

ixatego miLOg TEOGAETHIAG TOU TOHATOG 
d) Wenn ſich die Nachrichten von Aleranders Trunfenheig bey 
andern Schriftftellern als Athenäus und Polyan —2 fo 
würde ich ihnen mehr Aufmerffamkeit ſchenken; nur eine Probe. 
Athen, Deipnosoph, lib. X. pag 454, führt eine Stelle auf 
dem Tagebuch, dad Diedot und Eumtenes verfaßten, an,: mo 
ed fo heißt: „Nachdem Alerander den Öten bey Eumenes ‚nichts 
gethan, als trinken, brachte er den fechsten zu, umden Raufch 
auszufchlafen, und aab den ganzen Tag kein anderes Zeichen 
von Leben, als daß er feinen Generalen den Plan mittheilte, 
ar nächften Morgen ganz frühe aufjubrehen. Er aß_den 
fiebenten bey Perdiccas, und da er fich beraufcht hatte, ſchlief 
er den adjten den ganzen Tag durch. Auch am fünfjebriten 
beraufchte er ſich wieder, und ruhte ſich, wie er pflegte, - den 
folgenden Tag aus. Endlich am fieben und zwanzigften, fpeis 
fete er bey Bagoas (Bas iſt der Verfehnittne, der Alles _über 
ıhn vermochte, ‚den er öffentlih fo unanftändig liebfofete), 
de ſſen 
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gitefer Prachtliebe, laͤcherlicher Ueppigfeit unter dern Vot⸗ 
manDd lıberließ, Perfer und Macedonier zu einem Volke zu 
verbinden, und ihre Sitten mit den Griechiſchen zu verei⸗ 
tigen, d.h. die Lafter bender ohne ihre Tugenden an den 
Hof zu. bringen, und leider ahmten feine Generale nur zu 
bald feine Ueppigfeit nach. Kurz vorber hatte er zwey faft 
unüberwindliche Zefiungen, die von Rebellen befegt waren) 
erobert. Im Frühjahr (327) brach Ulgpander ,. der fidh ins 
deffen mit der Rorane vermählt hatte, am Cophes (Behad, 
Sirhind) herab in Indien ein, ließ. gleich. beym Einmarſch 
alle Einwohner der Stadt, ‚bey deren "Angriff er, Perdiccad 
und Leonnatus verwundet murden , niederhauen , und 
hätte alle Indier gegen ſich aufgebracht, wenn fie Durch ir⸗ 
gend: ein gemeinſchaftliches Band wären verbunden geiwefen: 
Da jeded Volk einzeln. für ſich ftritt, "wurden die Felfens 
feſten, Die auf unzugänglichen Bergen fagen, Maffaga; Bas 
jira, Dra erobert (327), und der Zugang zum Indus ge= 
bahnt. Wie Alerander über diefen Fluß gefommen, ift nicht 
ganz deutlich, doch muß er wohl auf einer Schiffbrüde hins 
übergegangen ſeyn, weil er hernach Die Schiffe Fünftlic) zers 
ſchneiden, und zur Brüde Liber den Hydaspes brauchen ließ. 
Senfeitd des Indus fand er einen mächtigen. Fürſten, twels 
cher. mit einem andern, der jenfeitö ded Hydafpen fein Reid) 
hatte, entzweyt war, deshalb den Alerander in fein Land 
aufnahm und Freundſchaft und Buͤndniß mit ihm flo. 
Diehl: Fuͤrſt wird von den Griechen Taxilas genannt, fein 
Begner, Porus. Die. Sraufamfeit , welche Alexander übte, 
da er die Miethtruppen der Indier bey Maffaga, die ihm 
nicht gegen ihre Landsleute dienen wollten, niederhauen ließ, 


deſſen Haus zehn Stadien von feinem Palaft war, und fehlief 
den acht und zwanzigften.”” Eben bey Athenäus fagt Chares, 
Ulerander hätte dem beften Trinker einen Preis ausgefegt, 
355 Macedonier feyen auf der Stelle geftorben, ſechs bald her⸗ 
nah, Promachus hätte ben Preis gewonnen. — Bey Plu- 
tarch beißt e8, Chared erzählt, ed feyen Zu geftorben, und 
Promachus felbft nah 3 Tagen, diefer mgowAde» aypı Kocy 
zsogagov. Bey einer andern Selegenheit heit ed, habe Alerans- 
der allein mehr ald zwanzig Misgäfte zufammen getrunfen: 
Schloßers A. ©. . M 
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wie mehrere Handlungen ded Despotismus e) waren nicht 
geeignet ihm die Zuneigung der Einwohner des Landes F) 
zu gewinnen, um. defto merkwuͤrdiger ıft ed, Daß ein ariſto⸗ 
kratiſcher Staat, Nifa (Naghur), dem Könige Geſandſchaf⸗ 
ten ſchickte, die Alexander, der germe an Bachus und Her⸗ 
lules, die er nachahmte, erinnerte, gütig aufnahm. Unter⸗ 
ſtuͤtzt von Taxilas eilte Alexander am den (Djalum, Bes 
bat) Hydaſpes, deſſen Ufer Porus und fein Sohn mit ihren 
Sruppen befegt hatten, und uͤber den fi Alexander den 
Uebergang nur durch ein Meifterfiid der Kriegöfunft ers 
zwang, und den Sohn des Porus, der ihn daran hatte 
hindern wollen, erſchlug. Porus felbft verlor bald hernach 
eine Schlacht, worin nad) Arriand Erzählung zwanzig tau— 
fend Indier auf dem Schlachtfelde blieben‘, er ward felbft 
gefangen, aber wegen feiner Tapferfeit und wegen des fi» 
niglichen Sinns, den er aud) ald Gefangner bewies, edel 


e) Daß feine von denen, bie wir Indus nennen mit Alerander 
Krieg führten,” beweifet fchon die kurze Befhreibung Arrians 
exped. Alex. lib. V. eap. IV, Axeiouug rs dıvas Indous sEi- 
Aeykan, Gaoug re d7 AAdkandgog gür 75 grearig anzfAde (mol. 
Movg ds erh)te) xal nrısta KAıddvra; zara row diaurar 
ahh& eyahous iv Ta aonara O1oug eyigroug Far ara rap 
Aciov xevramıysız roüg moAlobg, 7 oAlyov amodeorrag' zal 
usAaprigoug rcãv arraov avdenrzan w).zo Adıörar, al ra 
moltua mohurı yervamtaroug, 16V 7: öh Tore enoixw» Tüg 
Acias. 


x) Ich will hier einige Beyſpiele zufammenftelfen. Plut. in Alex. 
fagt (ed. Reiske pag. 77.) gerade bey Gelegenheit des Zugs 
“nad Indien, wo er die ganze Bagage und alle Wagen vers 
brennt: 58% Jag Pößegog 97V xar amagairnrog xolasrnz rar: 
aAnuuslovvror, mai Tag Mevandgor rıva Tor iralgur, Agyor- 
ra Peoyplov xatastıcas &5 Our eBor'keto uevemv antxreıver' xas 
zödv anosrörror Bapbagur Opaodarnv aurög xarsröbsugen. 
Dann Diodor, lib.XVII, $.96. IT. pag. 256, heißt es erft, 
daß er 45000 Agalaffıer zu Sclaven verkauft, dann aber 
rar dd Alam eyYaelan auvadpoızdirrar disuugloug ir xara“ 
Ppurövras Fig nöhım neyähny zara xgarog Eile’ ra» dd Indar 
dıappakavrar Tobs grevarodg xal and TEP OXSr uayousran 
dupäsrwg, Bragörevog av Maxsdöran antBaks ovx oAiyorg' 
. da di nv og sungnsag av möllv, ovysarixavas Tod; 
- gAsıgtoüg. _ \ 
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behandelt (Wpril 327). Bon der Zeit an waren die Siege 
leichter, und mehrere Städte. mit griechiſchen Namen, auch 
. eine nad) dem Namen des Pferdes Butephalus, um deffent» 
mitten Alexander den Uxiern einft mit gaͤnzlicher Vertilgung 
gedroht hatte,’ wenn es ihm nicht zurück gebracht mürde, 
ſollten dad Andenken feines Zugs erhalten, woben denn die ' 
Eitelfeit am meiften befriedigt wurde, da die Indier eine 

Eultur, die ihnen fo gebracht wurde, um fo mehr. verfchmä« 

ben mußten, als fie, wie die Erzählungen von Alexanders 

Geſpraͤchen mit ihren Bradymanen beweifen, eine beffere 

hatten. Die Städt? felbft mußten übrigens, da fie an feis 
ner Küfte lagen, und Griechenland weit entfernt war, bald 

die Sitten des Landes annehmen, meife mar es daher, daß 

Werander die 37 Städte von 5 — 10000 Einwohner, die 
er eroberte, dem Lande des Poruß zufügte. Am Xcefines 

( Dſchenawy, Gkanaub) war der Uebergang ſchon ſchwierig, 

Gber den Hydraortis (Rawy) Fam er mit weniger Schwie⸗ 

rigfeit, an den Ufern des Hyphaſis (Beha, Weha) fammel: . 
ten fi die Einwohner der Gegend unter den Mauern von 

Sangala, und wurden gefhhlagen,. obgleidy ed unglaublich 

fheint, daß in diefer Schlacht fiebzehntaufend Indier blie« 

ben, und fiebzigtaufend gefangen wurden. Won da wollte 

Alerander an. den Ganges dringen, als feine Soldaten ſich 

mweigerten, weiter zu gehen, und einen feiner älteften Ge⸗ 

nerale, Cönus, ed wagte, dad, mad ade fühlten, Mar aus⸗ 

zuſprechen. Da Alexander wider den Wilen feiner Armee, 
die er vergebend anzufeuern fuchte, nicht meiter Fonnte, 
wollte er dod) die Mlındung des Indus fehen, und mar» 
fdirte diefen Fluß hinab in dad Land der Maler und Oxy⸗ 
drafen, meldye im jegigen Multau, befonder& bey Napal 
und Sitpur wohnten. Als er hier mit Peucefted und Leone 
natus beym Angriff der Hauptftadt über die Mauern gefpruns 
gen war, ſank er vermundet nieder, und war in größter Ge⸗ 
fahr ald die Leitern der ftlirmenden Macedonier umgeworfen 
“wurden. Die Macedonier verdoppelten aber ihre Anſtren⸗ 
“ gungen, die Stadt ward genommen, aber der König für 
ı Ma 


% 
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todt aus den Mauern getragen. Sobald er hergeſtellt mar, 
ſetzte er ſeinen Marſch am Indus fort 6). Nearch / der 
Admiral feiner Flotte. von 80 groͤßern, Schiffen und 2000 
#leinern, der den Indus herauf fuhr, mar beſtimmt nicht 
allein diefen: Fluß zu befahren, ſondern auch die Perfifchen 
Küften aufzunehmen, Uebrigens wollte Alexander fein Heer 
in drep Abtheilungen zurüdfehren laſſen, mit dem einen 
ſollte Craterus an den Hydaſpes zurüd. gehen und auf.dem 
vorigen Wege Durch Arachofien und Drangiana in Caranıae 
nien zu ihm ftoßen, er felbjt wollte durch Gedroſiens Wuͤſten 
gehen, und das dritte Corps ſollte Nearch einſchiffen, und 
zu Schiffe nad) Babylon führen. Ehe ſich Alexander auf den 


» 8) Aud) ich fehe in Alerander nur ben Eroberer. Jeder Unbefan—⸗ 
gene, der Ser. Croix -ausführliche Beweiſe, daß man dem 
Alerander Handelspolitik und dergleichen , . weldyes fein hoher 
Geiſt unter fih ſah, nur willkuͤhrlich beylegt, nachlieſet, wird 
dies gerne glauben. Nur eine Stelle, die vieles zufammen- 
faßt, mag bier ftehen, Examen des historiens d’Alexandıe 
pag. 415. Estil question dans la relation, du riz, du coton, 
de la soie, ou de la canne ä sucre, ou aflirme aussitöt que 
dans Ja vue d’iniroduire en Europe ces objeis jusqu’ alors in+ 
'connus, Alexandıe poursuivit son expedition des Indes, 
Ainsj on fait du vainqueur de Darius et de Porus’un marchand 
arme et on donne 3 l’&mule d’Hercule les idees d’un chef de 
factorerie, Wie wenig Fannten fie den Mann, der gleich wie 
Achill Lieber auf der Oberwelt dienen, ale in der Unterwelt 
herrſchen wollte, Lieber der Letzte feiner Soldaten, als der erſte 
Kaufmann in der Welt gewefen wäre. So ift die Seele des 
Menſchen befhaffen, fo dachte fi) der heilige Chryſoſtemus 
den Alerander, fo fchildert ihn Lucan, der felhe Gemüther 
befjer kannte, als wir lange Zeit, bis wir endlid zur Eins 
fiht famen. Pharsalic. X, v. 37. . 

— — — Non illi Aamma , nec undae 
Nec sterilis Libye, nec Syrticus obstitit Hammon, 
Isset in Occasum, mundi devexa secutüs 

- Ambissetque polos, Nilumque a foute bibisser: ’ 
Occurrit suprema dies, naturaque solum 
Hunc potuit finem vesano ponere regi. i 


Uebrigens brauchte Alerander 9 Monate zu feinem Zuge bis 
zur Einſchiffung, die im Anfang Novenibers Zartrfolgte. Der 
Unterſchied eines Jahrs, der hier unter den Angaben üft, be: 
xuht auf Beftimmungen, die nicht hieher gehören, 


aßı 


Ruͤckmarſch machte, ließ er die traurigften Spuren feines 
Zugs am Indus zurüd, wo die Brachmanen ihre Landd« 
leute zur tapfern Verteidigung ihrer Unabhängigkeit aufge⸗ 
fordert hatten. Daß Land, durch welches er fam, erſcheint 
„als ungemein bevölfert in den Berichten feiner Gefchicht- 
fchreiber, und Sambus und Muficanus, die gegen ihn Frieg« 
‚ten, hätten ein beffered Schickſal verdient, h). Ob Alexan⸗ 
Der, wie er fein Heer (326) durch die Wüften von Gedroſien 
führte, blos zeigen wollte, daß erAlücklicher und groͤßer als 
Semiramis und Cyrus, die hier geſcheitert waren, waͤre, 
oder ob er das ganze Land der Perfer ſelbſt in Beſitz nehmen 
wollte, iſt nidyt gewiß, das ift aber zuverläßig, daß die 
ganze Gegend mit Laftvieh und Menfchen die im brennenden 
Sande vor Mangel und Durft frarben, bededt war, und 
daß die erfchöpften Truppen oft Maͤrſche von 200— 600 Star 
Dien machen mußten, um an eine Quelle zu kommen i). 


h) Diodor, 1ib,XVIT. $. 102. II. pag. 259. Scheint mir dies am 
kürzeften zufammenzuftellen : :&75 8" eig rim Hogrixavov dus 
vasrelavr (OEvxavoo müßte ed nad) Arrian heißen) sußalor, 
D%o pıdv BE eHodou möhsıg Eksmokrögryas, — 
apeig dıapnacaı Tas oıxlaz evingnoev,, aurön d8 ro» Tloprıxa- 
»ov Fdıs Kagior Öyugbo zarapuyövra YEıgmaajızvog, WNerreivs 
nayouevov, Tag d nölsız andrag Tag Und TOÜTov TeTayevag 
ernolsoprhaag narkozaye, xaı moAür Hoßov ToIg nÄNSOySg0Lg 
anisrmosv. "Ekis di,ruw ve Zaußov Bacıheiav eberögtnge, as 
Tas misisrag nöhsız efardpanodısasvog zaı raraurdyyas, 7a. 
Tiroys av Bagdägav ürig Tag orrb uugikdag‘ To iv ovr 
89505 Töv ovouafoukfvor Boayuarav rosauraız megierese TU. 
Hogals“ r&v de Aoımör pe’ inerugıov Ösnderra» robg arıor& 
Toug zoAasag roüg Aoırodg anlAvos tüv eynimuaraor, 'O- ds 
Basıleüg Zauıßog era raisuıvra elspavrov Huyar dıs Fuv 
rigar roü Ivdou yoga», duepuye vor nivduror. 4 ' 


3) Senf hat man nicht geglaubt was Plutard) in Alex. fagt: 
I dgre rijg uaxiov duraneag mdd zo reragrov ex riig Indırfs 
arayaysiv, zalroı dcdera iv pugiads; foav du milor Td 8 
ixxixdv Sig uglovg xal zerraxısyıkloug alla al vogoL xals- 
zai, zaı Siarraı noragal, rar raluara Engü, zur mAeigroug 
6 Aındg ditpdeıger , aropov yoıpar sniorrag avdgcrar maxo- 
Biov, oliya xaı ayervf zoößara kirrnurvor. Nach den Ereig- 
niffen der neueſten Zeit wird und dies nicht auffallen. Intereſſant 
iſt, daß Plutarch hinzuſetzt, daß, wie die Kamtſchadalen 


\ 


. 
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Daß in Caramanien Satrapen und Generale alled, was 
jum Luxus und- zum Genuß gehörte, zufammen gebradyt 
hatten, daß fieben Tage das ganze Heer den Zug des Baus 
nachahmte, und befränzt, und im Triumph einherzog , war 


ein ſchlechter Erfag für fo viele Menſchen, die man verloh⸗ 


ten hatte, weshalb auch Arrian die Erzählung vermirft, 
Hephäftion ward beordert, den Zug am Meer durch beifere 
Gegenden, wo ihm Nearch das Nöthige zuführen Fonnte, 
fortzufeßen, indeg Alexander nad Pafagarda ging, wo er 
zugleich die Plünderung der dort voryandenen Gräber der 


Perſiſchen Könige und die Flucht ded Bewahrers feiner 


Schaͤtze, ded Harpalus erfuhr. Daß er die Räuber die das 
Grab erbrochen hatten, beftrafen ließ, ſchuͤtzte das Reid) ges 


gen Raubgier nicht, da alte feine Leute nur an ſich dachten, 


und weder Freund noch Zeind gegen fie, Die blos auf ihre 
Zauft trauten, fidyer war. In Sufa verlieh er dem tapfern 
Peucefted, dem Einzigen, der aus Gefättigkeit gegen ihn 
Perſiſche Kleidung, Kitten, Sprache angenommen, die 
Statthalterfchaft der Landſchaft Perfid, nachdem er ihn vor» 
ber, meil er ihn im Lande der Mater Dad Leben gerettet, 
unter feine Leibtrabanten aufgenommen k). Hier verheus 
rathete Alerander 10000 Macedonier mit Perferinnen, und 
80 Bornehme mit Perfifhen Prinzeflinnen, mie er felbft eine 
Tochter des Darius zu feinen andern Weibern nahm 1).. 


ihre Hunde, und andere Sibiriſche Völker auh Vieh mit-Fir 
ſchen füttern, fo aud die Ichthyophagen Gedrofiens gerhan 
hätten. "A (dem Vieh) roüg Sararrioug iySiag sudıguire 
ngospigsgda, aagza noyIugav dıyv zal Övoudn. 

k) Die fieben Somatopbylafes waren alfo damals: Leonnatus, 
Hephäftion, Lyſimachus, Ariſton, Perdikkas, Ptolemäus Lagi, 
Python, Peuceſtes. Euͤmenes, als Auslander, hatte Alexan—⸗ 
ders ganzes Vertrauen; aber er ward von ihm, wie von Phi— 
lipp in Civilgeſchäften gebraucht, als Miniſter, ſelten als 
General. 

1) Dieſe neue Gemahlin heißt. bey Dieder, Plutarch, Curtius, 
Statira, diefelbe, die ihm Darius, wie er vor Tyrus lag, 
angeboten hatte, bey Arrian Barfine; man hat. die Lefeart 
ändern und Arfinoe ſchreiben wellen, weil fo in Photius Bi: 
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Kurz hernach wandte er 10000 Talente, die man in Rüdficht 
der feıt furzen vermehrten Geldmenge faft auf Jo Millionen 
Bulden anfhlagen kann, an, um die Schulden feiner Sol _ 
daten zu bezahlen; Diefe aber, die fi) ald feine Kameraden . 
anfahen, und melde er jeßt als Unterthanen betrachten 
wollte, waren durd) die Aufnahme von dreißig taufend jun⸗ 
gen Perfern, die er Epigonen nannte, und weldye die Sas 
trapen ganz nad) Macedonifcher Weife bewaffnet, gelbt und 
ausgerüfter hatten, empfindlich befeidige.. Als er auch Pers 
fifhe Reuter in die Reuterey, Perfer unter die Befchlöhaber 
aufgenommen hatte m) und in Opis am Tiger erflärte, daß 
er die Berwundeten und Invaliden zurüd ſchicken wole, fo 
brach die Unzufriedenheit feiner Macedonier laut aus, und 
fie riefen ihm öffentlidy zu, er möge ferner mit feinem Va⸗ 
ter Ammon allein in. den Krieg ziehen. Seine Entſchloſſen⸗ 
heit aber, als er ihnen zeigte, daß er ihrer entbehren könne, 
brachte fie auf andre Befinnung, und Eraterus und Polys 
ſperchon übernahmen hernady den Auftrag, die Veteranen, 


bliothek fteht, und Alerander auf die Weiſe nicht zwey Ges 
mahlinnen ‚mit einerley Namen befäme, das ift aber über» 
flüßig. Uebrigens hatte Alerander als Gemahlinnen ı) Mens 
mons Wittwe, Barfine, die Tochter des Artabaz, @) in 
Bactrien die Rorane, des Oryartes Tochter, 5) diefe Barfine, 
4) Des Odus Tochter, Paryſatis. Hephäſtion erhielt die Drys 
petis, Tochter des Darius, Craterus die Amaftris, Oryartes 
Tochter, Nichte des Darius, die nach Craterus Tode Lyſi⸗ 
machus beurathete, Perdikkas, die Tochter des Satrapen von 
Medien, Atropatus, Near die Tochter Mentord und ber 
Barfine, Seleukus die bes Spitamenes, Satrapen von Bactrie 
en, Ptolemäus und Eumenes zwey Schweftern, Töchter des 
Artabaz. Allen 10000 gab er Hochzeitgeſchenke, feyerte bie 
Hochzeit nach Perfiiher Weife, iud go00 Gaͤſte und ſchenkte 

jedem eine goldne Schule, — 


2m) Die Homotimoi des Perſiſchen Königs kamen unter das Agema 
der Hetairen, die Gardiſten des Darius, die Mälophoren, 
wurden unter die Schwerbewaffneten der Garde, oder die Hy⸗ 
pafpiften vertheilt; aud) die Argyrafpiden oder leichten Trup⸗ 
pen der Garde, aber unter den Waffen ergraut, mußten 
Perſer in ihre Reihen aufnehmen, ja ganze Corps Perfer ers 
bielten den Namen, Argyrafpiden, Hypaſpiſten, Agema. 


— — 
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deren jeder auffer feinem gangen &olde und feiner Beute usch 
ein Talent ald Geſchenk befam , nad) Haufe zu führen, woge⸗ 
gen-Antipater neue Macedonifhe Truppen nady Affen brins 
gen foute (325), Nicht lange darauf ftarb Hephäftion, deſſen 
Tod Alerander auf eine fat thöricyte Weife betrauerte, wie 
er ben feinem Peichenbegängniß tingeheuere Summen ver» 
ſchwendete, da das Gebäude, wo er verbrannt wurde, ein 
* Kunftwerf war, das 10 — ı2000 Talente gefoftet hatte. 
| Jest mar Wlerander in Babylon, mo er aus- mehreren 
17 Gründen ſeine Reſi iden; auffchlagen woute und wohin auch 
Nearch kam, aber nicht am Ziel feiner Wuͤnſche. Die Plane, 
die man ihm beylegt, find fe ungeheuer, daß fie nur durch 
ihre ſcheinbare unmdglihe Ausführung Glauben verdienen, 
weil nur das Uebergroße dem Alexander gefiel'n). Seine 
Hauptabficht war indeffen vorerft auf Arabien gerichtet, und 
darum beforgte er die Reinigung der: Candle bey Babylon, 
die Schiffbarmachung des verſandeten Fluſſes, Die Anlegung 


a) Mahler und Bildhauer, die ihn hätten verewigen Fönnen hat 
Alerander gefunden, Apelled mahlte ihn unzählige Mahl, 
befonders%aber im Dianen » Tempel zu Ephefus, wo er ihn als 
Jupiter mit dem Donnerkeil vorjtellte, und Hand und Blitz 
vorzulegen ſchienen; er befam dafür ao Talente (nad da» 
maliger Währung fait 60000 Gulden); Lyſipp ſuchte ihn in 
Erz zu verewigen (von dieſem war ein Koloß in Tarent 40 

F Rom. Cubitus hoch, und ſein Schüler Chares errichteten den 
Coloß zu Soli quf Rhodus, 70 Cubitus hoch, deſſen A 
gewöhnlichen Statuen an Umfang gleich, an dem man ı2 Jahre 
arkeitete, 300 Talente wandte, den große Steine’ fefthielten, 
der aber 56 Zahr nad feiner Errichtung durch ein Erdbeben 
umfiel), Geſchichtſchreiber und Dichter hat er nicht gefunden. 
Das Gefallen am Uebergroßen zeigte ſich zum Nachtheil des 
Gefallens am Pflibtmäßigen beienders auch beym Tode Her 
phaͤſtions, wo uns felbft Arrian, fonft Lebredner Aleranders, 
den merkwürdigen Brief aufbehalten hat, in weichem er dem 
graufamen Bedrüder der Aegypter Cleomenes Vergebung für 
vergangene und Fünftige Sünden anfündigt, menn er nur 
Heroen Tempel zu Ehren Herhäftions gut beforge: Arrian, 
ib. VII. cap.93. Hai Kicousve: avdpı ax, zar zoAla adı. 
zıuara gdımgsanrı ev Ayörto erıgtehkeı —8 rar Tal. 
zu», Ts iv a6 'Hpariova xaı arodarovra Yıllaz Evera xal 


krrung ov uiupouas Eyoye aAdar di nolir Ivexa, uepe- 


\ 
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eines Hafens für 1000 Meinere Schiffe, zu Deren Bemannung 
er Phönizier herbeyführen, und die Materialien aus denje⸗ 
nigen Arten von Bäumen, die man in Aſſyrien häufig fand, 
nehmen ließ. Uber der Tod hinderte die Ausführung aller 
feiner Entwürfe; da er ihn unerwartet uͤberraſchte, und er fic) 
nicht entſchließen konnte, nod) bep feinen Lebzeiten fuͤr eine fefte 
Migierung nach feinem Tode zu forgen, oder darüber eine 
andere Erflärung zu geben, als daß der Beſte herren ſolle, 
Cden 10. Aug. 9) 0). T } 


* 


pas — — — — — — "Hy Yag zaralaßo 876 (Üdaye Ta- 
reauuara) Ta isga ta ev Aivnrt wahög »aremmsvaguiva xcũ 
ra neda roü Hpaısriwvog, dir ru wgöregov Tuaernzas, apisa 
"at rotrov, aa To Aoınöv, ömm\ixop Av ouaervs⸗ ouös» eioy 
eẽ euoð ayagı. 

0) Statt aller Charakterſchilderung Alexanders mag’ hier die vor⸗ 
treffliche Stelle, die Juſtin wahrſcheinlich ganz von Troqus 
Pompejus entlehnt hat, welche eine Vergleichung Philipps 
und Alexanders enthält, ſtehen. Justin, lib. IX, cap, VII, 
Huic Alexander filius successit,. et virtute et vitiis patre major, 
Viocendi ratio utrique diversa, Hic apkrıe, ille artibus bella 
tractabat, Deceptis ille gaudere hostibus, hio palam fusis, 
Prudentior ille consilio, hic animo magnificentior. Iram 


pater dissimulare plerumgue etiam vincere; huic ubi exar- 


sisset, nec dilatio ultionis nec.modus erat, Viui nimis uter- 
que avidus; sed ebrjetatis diversa vitia, Patri mos erat, 
etiam de convivio in hostem procurxere, manum conserere, 
periculis se temere offerre; Alexander nec in hostem:nec in 
suos saeviebat. Quamobrem Philjppum saepe vulneratum 
. proelia remisere; hic amicorum interfector convivio frequen- 
tior excessit, Regnare ille cum amicis nolebat, hic in ami- 
cos regna exercebat. Amari pater malle; hic metui, Litte- 
rarum æultus utrique similis, Solertiae pater majoris, hic 
fidei, Verbis atque oratione Philippus, hic rebus moderatior, 
Parcendi victis filio animus et promtior et honestior, Fru- 
galitati pater, luxuriae filius magis deditus erat. Quibus ar- 
tibus orbis imperii fundamenta pater jecit, operis totius glo- 
riam flius consummavit, Dazu dann lib. XII. cap. XVI. 
Eadem quoque die (mo Alerander gebohren ward) pater ejus 
duarum victoriarum nuntium accepit; alterius, belli Illyrici; 
elterius certaminis Olympici in quod quadrigarum currus mi- 
serat; quod omen universarum terrarum victoriem infantk 
portendebit, Puer acerrimis literarum studiis eruditus fuit, 
Fxacta pueritia, per quinquennium sub Aristotele, doptoxe 


’ 
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L. Srieden. 
III. Abfhnit-t 


Dis auf die Errihtung der Reiche, die aus 
Aleranbders Eroberungen ſich bildeten. 
Sobald Alerander geftorben war, begann der Streit 
uber die Nadyfolge und fein Körper blieb darüber mehrere 
Tage unbeerdigt und vergefien. Die Phalanx, d.h. die eis 
gentliden aften aber nicht adelihen Macedonier, verlangs 
ten den Philipp Arrhidaͤus, den blödfinnigen Halbbruder 


Alexanders von der Tänzerin Philinna zum Regenten , wel 


ches die Garde Cavallerie der Hetairen, die die Parthey der 


Somatophylaken nahm, nicht zugeben mwolte. Beyde 


Theile lagerten fid) aufferhalb Babylon, um die Sache mit 


dem Schmwerdt auszumachen, ald Meleager von der Garde 


an die Phalanr abgeordnet war, und ftatt einen Vertrag 
zu vermitteln an die Spike der Phalanı trat; die Beffern 
legten den Streit endlich gütlidy dahin bey: daß Philipp 
Arrhidaͤus König werden ſolle, biß Roxane niedergekom⸗ 


men ſey, Perdiccad aber, weil ihm Alexander vor ſeinem 


Tode den Siegelring uͤbergeben habe, für ihn die Verwal⸗ 
tung führen, von den andern Generalen jeder eine Provinz 


zur Verwaltung erhalten foue. Es erhielt alfo Ptolemäus, . 
Aegypten, Laomedon, Sprien, Philotas, Eilicien, Python, 


Medien, Eumenes, Cappadocien und Paphlagonien nebft 
den nody nicht befivungenen Gegenden, Untigonus, Pame 
phylien, Lycien, Großphrygien, Gaffander, Carien, Melea- 
ger , Lydien, Leonnatud, die Gegenden am Heuespont, Lyſi⸗ 
machus, Thracien, Antipater, Macedonien, die Andern, 
theils Perſer, theils, Macedonier, die ſchon Statthalter 


inclyto omnium philosophorum crevit. Aceepio deinde im- 
perio, regem se terrarum omnium ac mundi appellari iussit: 
tanramque fiduciam sui militibus .fecit, ut, illo praesente, 
nullius hostis arma nec inermes timuerint, Itaque cum nullo 
hostium umquam congressus est, quem non. vicerit; nullam 
urbem obsedit, quam non expngnaverit; nullam gentem 
adiir, quam non calcaverit, Was dann folgt ift falſch. 


* 
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waren, wurden in Beſitz erhalten, und unter ihnen werden 
Philippus als Statthalter von Bactrien und Sogdiana, 
Peuceſtes als Statthalter in Perſis „genannt. Seleucus 
erhielt das Commando der Reuterey der Hetairen, die erft 
Hephäftion, dann Perdiffad, dann Eumenes commandirt 
hatte. Gleich nad) diefer erften Vertheilung ließ aber Per» 
dikkas den Meleager und dreißig andere,. die ihm feinen 
Planen in dem Wege zu ſtehen ſchienen, morden (Ende Nov. 
324), dann den Aufftand der Grieden, die man in den 
entfernteren Provinzen zuruͤck gelaſſen hatte, welche Philon 
anflıhrie, durch Python treulos daͤmpfen, als dieſer ihnen erft 
Sicherheit verfprady und fie dann in den Reihen der Maces 
Donier niederftieß. Nöthig mochte ed freylich ſeyn, den 
Geiſt der Widerfeglicyfeit gegen die militärifche Regierung, 
der fich uͤberall zeigte, durch ſchreckende Beifpiele zu vernich- 
ten. Rhodus nämlich hatte die Macedoniſche Befagung ver⸗ 
trieben, und Athen begann den Lamiſchen Krieg. Harpaluß, 
den Alerander zum Bewahrer feiner Schäge in Ecbatana 
zuruͤckgelaſſen hatte, verſchwendete foldhe Summen davon p), 
Daß als er die Rüdfehr des Königs, die er nie erwartet 
hätte, erfuhr, er ſich mit 6000 Talenten und mit einer be⸗ 
deutenden Zahl Miethtruppen, die damals flr Geld leicht 
geworben waren, nad) Griechenland rettete. Er landete am 
Taͤnarium, ließ dort feine Truppen, und eilte nad) Athen,- 
deffen Dämagogen er mit Geld gewann, daß die Atheniens 
fer den Forderungen der Olympiad und des Antipater, die 
ihn ausgeliefert verlangten, nicht nadygaben, fondern ihn 
nad) Tänarus flüchten ließen, von mo er mit dem Reſt ſei⸗ 
ned Geldes nad Ereta ging, und Dort von einem feiner 


p) Er liebte zuerft die Athenienferin Ppthonice, und errichtete 
ihr ın Babylon und am heiligen Wege in Attica Monumente, 
die 200 Talente (an 550000 Buiden) koſteten, nachdem er 

- an ihr ſchon vorhin unermeßliche Summen verfhwendet ; bie 
zweyte Geliebte, Glycera, die ganz ald Königin behandelt 
wurde, auch eine Atbenienferin, Eoftete noch mehr. Athenäus 
hat vieles über die Koftbarkeit feiner Tafel, doch ift mir das 
verdächtig. 
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Freunde, dem Thymbron, ermordet ward. Thymbron vers 
übte dieſe That um ſich deffen, was von den Schägen 
nod) übrig war, und feiner Truppen zu bemädtigen. Fin 
Theil feiner Schäße (750 Talent) nämlidy war in Die Staats⸗ 
kaſſe von Athen geflojfen,, mo fit hernach in dem fogenann» 
ten Pamifchen Kriege gebraucht wurden. Leofthenes einft Ges 
neral in Darius Dienften, harte fhon bey Alexanders Lebs 
zeiten, fheinbar flır ſich felbft, in der That für Athen, in 
eben dem Augenblid die Truppen des Harpalus in Dienfte 
genommen, ald Demoſthenes, weil er vom Harpalus foüte 
beſtochen ſeyn, durch Dad Tribunal der Heliaften verurtheilt 
war. Raum war Alexander geftorben, fo zog Leoſthenes 
nad) Aetolien, rief Die Phocier und Locrier auf, und hatte 
bald 7000 Mann beyfammen; Demoithened und Hyperides 
gingen iu den Peloponnes und riefen Dort Alles zu den Wafs 
fen. Bald ſchloſſen fid) die Lrhenienfer (April 325) mit ihrer 
ganzen Macht q) an Leofthenes an, Antipater ward von den 
Sheffaliern verlaffen, und nachdem er eine Niederlage erlits 
ten und den Crateruß aus Aflen berbengerufen, in Lamia 
eingefcyloffen. Um auf einmal dem Krieg ein Ende zu mas 
den, wollte der tapfere und kluge Leoſthenes Anfangs ſtuͤr⸗ 
men, blodirte aber hernach den Drt, zog einen Graben her⸗ 
um, und blieb Durd einen Steinwurf, als er einen Angriff 
des Antipater von diefen Graben abſchlug. Nach ihm coms - 
mandirfe Antiphilus die Athenienfer und ihre Bundögenoffen ; 
und Hecatäud, Herrſcher von Kardia, rief im Namen Antis 
paterd. den Leonnatus aus den Gegenden des Hellespont. 
Diefer zog mit 20000 Mann zu Fuß und 2500 Keutern ber» 
bey, die Griechen serbrannten ihr Lager vor famia, hoben 
die Belagerung der Stadt auf, und lieferten dem Peonna« 
tus, ehe er fid) mit Antipater verbinden fonnte, ein Trefe 
fen , welches durch die Theffalifche Reuteren gewonnen ward, 


«) Sieben Phylaͤ folten ausziehen, drey die Gränzen bewachen ; 
alle Griechen waren beygetreten, nur die Böotier nicht; Anti» 
pater Fonnte in Mocedonien nicht ausheben, weil das Land 


erfchöpft war. 


‘ 


:ög 


obgleich ſich nach dem Treffen die Macedonier in voller Ord⸗ 
nung auf die benachbarten Berge zogen. feonnatus war im 
Treffen geblieben (Nod. 323) aber Untipater nahm Dad Coms 
mando ber. beyden Heere, deffen, mit dem er ſich, als die 
Griechen ſich entfernt hatten, aus Lamia gezogen, und 
deſſen, daß Leonnatus hergeführt. Er uͤberwinterte in Ma— 
cedonien, und Antiphilus verlor die koſtbarſte Zeit in Theſſa⸗ 
lien, Erft im Frühjahr, nachdem die Athenienfer zwey Mahl 
‚zur See von Elitus ‚bey den Edyinaden gefhlagen waren, 
und Eraterus 6000 Veteranen, 4000 andere Schwerbemaffs 
nete,. und mehrere taufend eilig zufammen geraffter Leute 
aus Kilicien nah Macedonien herüber gebradyr hatte, rückte 
Antipater mit 40000 Mann den Verbündeten, die den größr 
ten Theil der Ihrigen nach Haufe geſchickt hatten, und nur 
28500. Mann ftarf waren, entgegen. ‚, Bey Cranon trafen 
die Heere auf einander, (322 den 5. Sept:) in der Schlacht 
blieben Die Griechen unbefiegt, nad) derfelben aber machte 
Antipater die übrigen Griechen von den Athenienfern abwen⸗ 
dig r), und da dieſe allein ihm nicht widerftehen konnten, 
mußten fie einen Zrieden von ihm annehmen , wie ihn Phos, 
eion und Demades erhalten fonnten. Antipater änderte die 
Verfaſſung der Athenienfer zwar auf eine bitige Weife =), 


x) Plut. in Phocione hat freylid anders, als Diodor: . yevoukong 
warm ev Modravı naparafeng, hrrndnsar iv iu" EAMnvec, 
Övre usyihg» hrrap Öurs moAlor neoovrwn ansıYein a mpg 
Toüg Apgovrag smıeinstg nal vEoug Övras, aaı da Tas mölsıg 
aus» meıgavrog Ävrırargov, Ötappufvreg, digyusta tyohrayro 
ev slevdegian. 

s) Diod, Sicul. lib, XVIII. 9. 18. ed, Wessel, IT, pag. 271. Tv 
Bd mon merdsrnosv ex Fig Öntorgateiag xaı ngooftafer an“ 
Tıundaag fivas ro nolitsupar zal Tobg usv zexrnukvoug nieiop 
dgayuod disyıllor, rueloug Eıvaı toü rohıreinarog zal ig 
xeıgoroviag' robs Ö2 zatatepo Tig Tıumar@G, ararras'os Ta- 
payadeıg Övtag vaı mohsxoüs (das ift freylich wahr, Reich—⸗ 
thum macht vorfichtig, Armuth dreift, aber auch edel) anz),aas 
tüg mohıreiag, »aı Toig Bovhowivog Kugar Fönxer cıs raroirn. 
vv sv Ogaxy' Övror miv u» Öyrsg weloug Twn dıguvgior za 

 usgıktov (Plutarch richtiger ümig uuglovg war Öisyıhioug) ne- 
FisTayydan ax t zargidog 64 dd Tav ogısuirgr TiIunaım Gον- 
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verfuhr aber fonft winführli Mit ihnen, "legte eine Bes 
faßung in die Stadt und machte Dadurd) feinen Freund, den 
edlen Phocion, verhaßt, und fid) durdy die unedle Verfols 
gung ded Hnperided und Demofthenes, die beyde umfamen;, 
(322) · veraͤchtlich. Nod) ehe dies in Griechenland vorfiel und 
Antipater und Craterus die trogigen Aetolier zu befiegen 
gedachten, hatte des Perdikkas Ehrgeig in Afien alles ver- 
ändert. Schon die Heurath mit der Schwefter Aleranders, 
der Kfeopatra , ‚hatte. den Antipater, deflen Tochter er ver» 
ſtieß, gereigt, die Einfegung ded Eumenes, der ald Fremd- 
ling t) ganz an Philipps Familie, die indeffen durch den 
Sohn der Rorane, den Alexander vermehrt war, hing, be> 
wog Antigonus zur Flucht nad Europa, und Perdikkas, 
der den Bund des Graterus, Untipater und Antigonuß, den 
jene aufgenonmen hatten, flrdytete, brady gegen Aegypten 
auf. Damit Craterud, weldyer heranzog, ihm nicht in den 
Ruͤcken falle, fchickte er den Eumenes gegen ihn, Da er 
diefem zu Gefallen den König‘ von Cappadorien Aria 
rathes gefreuzigt und die Sfaurier unglücklich gemacht hatte 
(323). Eumenes ſuchte Cappadocien, Paphlagonien und Die 
benadybarten Gegenden zu behaupten (322). Zu gleicyer Zeit 
hatten die Unruhen in Cyrene dem Ptolemäud Belegenpeit 
gegeben, fid) in Befit diefed Staats zu fegen. Cyrene war 
Damald (fiehe Seite 24) ein Ariſtokratiſch regierter Staat, 
der wie alle griechiſche Staaten viele feiner Bürger ald Ver⸗ 
bannte ind Efend ſchickte. Diefe hatten fih, um in ihre 
Stadt zurlickzukehren, an den Mörder des Harpaluß, den 
Erben feiner Schäge und feiner Truppen, den Thymbron, 
"gewendet, mit feiner Hülfe den Hafen von Cyrene befegt, 


Tag asqi evvsanıgyıhlorg, ansdeiyIncav xügıoı Tüg ra nöleog, 
ka Tos Xgaz xaı xara roüg ZöÄtovog vöuovg EroÄstevorro, 
t) Gardia, woher Eumenes war, lag am Fluß und Bufen Mielas 
auf dem Thracifchen  Cherfones, von deſſen Städten Strabo 
Geogr. lib. VII, in fin. pag. 631 oder 551. "Ors ev rg egdug 
TiS Yegvorncov Tests nölsıg xeivraı neög ur TO eları 
xöAno Kagdia, meös di ri Ileonovridı, Haxrön, meös di rz 
pecoyalg, Avsınayla. i 
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und die Buͤrger der Stadt zu einem Vertrag unter harten 


Bedingungen u) genoͤthigt. Unter andern hatten ſie fünfs 


hundert Talente verfpredhen müflen. Noch ehe dieſe aber 
bezahlt: waren, entzweyte fi Thymbron'mit feinem gleich⸗ 
Hefinnten Freund Mnaſikles, umd diefer uͤberſſel mit den 
Eyrenern , zu denen er Übergegangen war, als Thymbron 
mit den Seinen den ihm verblindeten Barcäern und Heſpe⸗ 
riten za Huͤlfe gezogen war, den ſchwach befesten Hafen 
von Eprene,. eroberte ihn, und nahm alles Gepäd des 
Thymbton v), der gleich nachher nody zwey Niederlagen er. 
litt. Thymbron ließ darauf von Tänarud, wo noch Mieth» 
voͤlker zuruck geblieben waren, Verftärfung fommen, und 
flug die Cyrenaͤer w), deren Stadt und Hafen er enge 
einſchloß, aufs neue. Dad Volk warf die Schuld auf die 
Vornehmen und vertrieb fie aud der Stadt, ein Theil ders 
felden floh zu Ptolemäus, der den Ophellas mit Truppen zu 
ihrer Hilfe fandte. Bid Ophellas anfam, hatte dad Volk 
von Eyrene den Thymbron fhon in Die Stadt aufgenoms 
men, und er ließ. die Vornehmen, die ſich zu ihm gefllichtet, 
als fie im Begriff waren, zu Ophedad uͤberzugehen, nicder- 


u) Die Iſaurier vertheidigten ſich hartnädig, fie gehörten zu den 
Pifidiern, die den Perfern nie hatten gehorchen wollen, und 
hatten noch zur Zeit Aleranders den General Balakrus, Sohn 
des Nicanor, erfchlagen; fie.verbrannten fi und ihre Stadt, 
Die Einwohner don Laranda waren niedergehauen oder verfauft 
worden, ihre Stadt ward niedergeriffen. 


’ 

v) Thymbron betrug fih, wie es eines Raͤubers und Mörders 
würdig war. Diod,Sicul, lib. XVII, 9,19. Hugstioaz d8 rou 
— exmolıoprnaag xal zaranınkäuevog roug Hupnvaioug , 
nrayxacsp ÖuoAoylan noınsasdaı, ogrs doüvas auroðg pyv- 
giov ralarra rivrazdaıa rar Öi denärav Ta zulan meöz Täg 
srgarsiag ouvexniunev dusmgesdevcaro 83 ai woös Ta; allag 
xöleıg, agıav wuunayerv, &s ueAhoprog aurou tv Annöxo- 
g0» Aıßiyv zarasspkpesdar. Arterace di xai row euröpwy 
za zaralsıp)ivra yoruara ıv 15 hıuivi, xal rolg sTearich.- 
Taıg sg dsagrayiv idaxer, urkadorlpepog aurav Tas ngodv. 
Kiag sıg röP nöhzuor. 


w) Sie waren in Verbindung mit den Libyern 30000 Mann’ 


ſtark. 
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hauen, ward aber bald:von Ophellas beſiegt (Zar), Cyrene 
fam an Aegypten, Und blieb eine Provinz dieſes Reiche; 
als Prolemäus wenige Jahrehernach (510) einen Aufſtand 
gedaͤmpft, die Anfuͤhrer nach Alexandrien geſchickt, die Bürs 
ger von Cyrene der Waffen beraubt hatte. Während des 
Ptolemaͤus General diefe Eroberung machte, ruͤckte gegen 
ihn felbft Perdikkas heran, fand.aber die Zugänge Aegyptens 
befegt, und des Nils Ufer, durch cine zahlreiche Kette von 
Truppen geficyert, Vergeblich verfuchte er bey Pelufium eins 
zudringen, er mußte fi den Nil heraufziehen, ‚mar: zwar 
Anfangs: glücklich genug, einen Theil feines Heers auf eine 
Inſel im Nil aegen Memphis herliber zu. bringen, ward aber 
durch das plögliche Unfhwellen des Fluſſes bald in die größte 
Verlegenheit gebradjt, da er weder Die Soldaten, melde 
auf: der Inſel waren; zuruͤck, noch die Andern hinüber brin« 
gen konnte. Seine Soldaten wurden unmwillig, knuͤpften 
Unterhandlungen mit Ptolemaͤus an, verriethen ihren Ge— 


neral und erſchlugen ihn endlich (5320). Kurz vorher hatte 


Eumenes Craterus und Neoptolemus (5a1) in einem Treffen 
überwunden; Craterus war gefallen, und Neoptolem, der 
den Eumenes verrathen hatte, von diefem mit eigner Hand 
getödtet worden. Es hatten naͤmlich Antipater und Crate⸗ 


rus bey der Nachricht von den Planen des Ptolemaͤus Fries 


den mit den Xetolern gemacht, waren zufammen nad) Aſien 
aufgebrochen, hatten dort ihr Heer getheilt, und Antipater 
war nad) Cilicien, Crateruß gegen Eumenes gezogen. _ Eus- 
mened Sieg nützte nad) Petdikkas Tode meder ibm, noch 
der. Macedonifhen Königsfamilie,. weil die Mörder des 
Perdikkas ſich ſogleich an Ptolemaͤus angefchloffen hatten, 
Python und Arhidaäͤus x) zu Reichsverweſern für Aleran- 
ders junge Soͤhne beſtellt waren, und er geaͤchtet. Python 


und die alten Macedonier, um ſich der Herrſchaft der Ge. 


mahlin ‘Philipps, der Eurydice, zu entziehen, nahmen 
Untipater, den Feind des Eumenes, ald Obervormund an, 

| und 
x) To» Pauudlov srıpelyrar aurorgarogig, 
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“und y) in Triparadaifod ward eine neue Theilung der. Pros 
vinzen vorgenommen. Antigonus zog darauf gegen den Eu⸗ 
menes und uͤberwand ihn bey Orkynioi in Eappadocien, weil 
er von dem Befehlöhaber feiner Reuterey, Apollonides, ver⸗ 
rathen ward z). Mit.bewunderungdwürdiger Ausdauer und 
Talent hielt er hernach in der Feftung Nora , an der Bränze 
von Cappadocien und Lycaonien, ein ganzed Jahr lang eine 
harte Belagerung aus, und ging glorreiher, als er je. ge= 
mefen war, daraus hervor, ald Antigenuß, deffen Sntereffe 
fid) indeffen geändert hatte, die Blodade weniger ftreng forte 
feste. Die Veränderungen in. Europa nämlid, und die 
Kriege in Afien hatten die Macht ded herrſchſuͤchtigen Antis 
gonus fo erhoben, daß er nad) der Alleinherrſchaft zu ſtre⸗ 


y) Diefer Ort liegt im nördlichen Syrien, nicht weit von der 
Granze von Cilicien. Webrigens behielt Prolemäus, was er 
gehabt hatte, Laomedon, Syrien, weldes ihm Eur; hernach 
Micanor, des Profemäus General entriß, ihn felbft gefane - 
gen nahm, und das Land mit Aegypten auf eine Furze Zeit 
vereinigte; Phiterenus, Cilicien; Amphimahus,: Mefopota» 
mien und Arbelitid ; Seleucus, Babylonien; Antigonus 
Lycien und Phrygien und den Krieg gegen Eumenes, indem 
ihm Caffander‘ als Beneraladjutalit ( Yıllapyog) beygegeben 
ward; Antigenus, Sufiana ; Peuceſtes, Perfis; Tlepolemus, 
Caramanien; Python, Medien; Philippus, Parthien; Stas 
fander, Arıen und Drangiana; Staſanor Bactrien und Sog⸗ 
diana, Cappadocien Nitanor, Carien Kaflander, Lydien Elise ' 
tus, Phrygien und die Länder am Hellespont Arrbidaeusg 
die Mölfer am Parepamifus Oxyartes, die Angränzenden 
Pythen, Agenors Sohn, die Völker am Indus Porus, die 
am Hydaſpes, Zarılas, 


£) Den Ort nennt Plutarch, den Mann, Dieder, lib XVIII. $. 
40. "Eıye 8’ 6 iv Avriyovog zart! exeivoug TOÜG Haıpoüg meLoüc- 
iv meioug To» nupiov (Gv Noav ös Hulsıg Maxsdöveg Ja. 
Basroi.zara rag a) innerg 83 Öusyıklous, eAlpar- 
Tag di ruiäxovra” 6 di. Evuevng negodg ur oUx eAdrroug For 
dicuvugicn, inzerg. dE mevrazıgyıhioug yevoniev7g di uayng 
isyugäs, zar tod Arollavidov uera tν nsgi auröv inneov 
rormoavtos alöycg and Tav ıdimv dıagracır, svinnosv:ö Avis 
yovog, zaı aveike To» evavrior di, orraxısyıhloug‘ exrvpievas 
ds zaı Tijs anouxeujg andang, Ogte ToDg zegi rov Euueon sroas 
tıstag da siv ıyv nerav xarankayivas da di Tüv and: | 
Asıav Tag arogzeung adyungan j 


Schlogers X. ©, N. 
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ben anfleng, und den Fumened, der allen Generalen an 
Talent glei oder überlegen, (nad der Oberherrſchaft 
unter und durch Macedonier aber nie ftreben fonnte, meil 
er ein Fremder war), ſich zu gewinnen wünfdhte. Antipas 
ter war geftorben und hatte feinem alten Freund Polyfpers 
chon die Dbervormundfcdyaft, die er verwaltet hatte, die zweyte 
Stelle in der Regierung feinem Sohn a), Caffander hintere 
laffen. Mit diefer Einrichtung mar Caſſander nicht zufrier 
den und begab fi) nad) Afien zum Antigonus, der ein Heer 
von fehzigtaufend Mann zu Zuß, zehntaufend zu Pferde und 
dreißig Elephanten zufammen gebradt, die Statthalter, 
‚Elitud und AUrrhidäus vertrieben, ganz Kleinafien einge» 
nommen, und fehöhundert Talent, die man aus Aſien in 
den Schatz der Prinzen fhidte, bey Epheſus aufgefangen 
hatte, Polyfperhon, wie er erfuhr, daß Caffander von 
Ptolemaͤus und Antigonus unterſtuͤtzt werde, fuchte fi die 
Hülfe der Griechen zu verfhaffen, mie er fhon vorher die 


Olympias aus Epirud zu fid) gerufen, und dem Eumenes 


die nöthigen Diplome gefendet, damit er ald Bevoumäd- 
tigter der koͤniglichen Familie Geld erheben, und die alten 
Truppen der Argyrafpiden an: fidy ziehen fünne. Um die 
Griechen zu gewinnen ließ Polyfperhon zugleich alle Staa⸗ 
ten für frey erflären b). affander hingegen beſetzte durch 


a) Diod, lib,XVill. $.48. pag. 295. Töv 82 dıdv Kaccandeor, 
xıhlapyov xai Öeurepeiovra zara rav ekovciar, dt Too 
xıhrapyov rafız zar meoayayn Td uev wouror Umd ron Ilegoı- 
æcõu Bacıhdav zı; Ovoua xaı Söfan neonyIy' era di raire 
nähın un’ Adskavdgon ueyaing Eruzev efovolag zal Tıuds, Öre 
za) rov allam rar Ilepoızöv vouluav Gnkornz eyfvero. Ich 
habe mgoayaıyy nad) einer Conjectur Weſſelings, der aber hier 
den Hephäftien nicht hätte anführen follen, das ift ein anderes 
Chiliardat (Examen critique pag. 572.). 

b) Die volfftändige, lange Urfunde fteht Diod, lib.XvM. $. 56. 
II. pag. 299. Nachdem zuerft die Ruͤckkehr aller um der Maces 

- donier willen Erilirten, darin bewilligt, alle um Verbrechen 
willen Verbannten, auch einige namentlich ausgenommen, fo 
beißt e8 weiter (man merke befonders, wie gebieterifch bey-alleg 
Gnade die Sprade ift): roüg 82 aldoug zaradıyisducar 
agb TA Teraradog TOU Zardıxoü unvög' & de Tıva Toy mokı- 
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Nikanor die Munychia bey Athen; und diefer nahm auch 
den Piräus gleich hernach durdy Ueberfall. Phocion, der 
damald Strateg war, ward feinen Mitblirgern, die er hätte 
juden Waffen rufen ſollen, verdächtig Und nicht ganz tinges 
seht zum Tode verurtheilt. Freylich war. der Fehler blos in 
feiner Politik, und feit Sokrates hatte fein Mann unſchul⸗ 
diger und beffer gelebt, hatte feiner ruhiger den Schierlings⸗ 
trank getrunfen als er (Ende von 319), Nadydem der Admi⸗ 
tal Clitus im Helleöpont zwar gefiegt, aber am Lande von 
Untigonuß uͤberfallen und auf der Reife nady Macedonien 
getödter war, ſanken Polyfperhond Angelegenheiten. Sie 
fanfen um fo mehr, da er auf Olympias Rath die Eurpdice 
und ihren Gemahl Philipp, die er in Amphipolis ergriffen 
hatte, mweil fie den Caſſander herbeygerufen , nebft dem Brus 
der Eaffgnderd und hundert feiner vornehmen Freunde 
hatte: hinrichten laffen (317). Caffander, von Antigonus 
unterftügt, hatte im vorigen Jahr, nicht allein die Dligar- 
bie in alten Staaten, wo fie Polyſperchon abgefchafft hatte, 
wieder eingeführt, fondern’audy einen großen Theil ded Des 
loponnes, wo Polyſperchon die Belagerung von Megalopo- 
lis aufgeben mußte, eingenommen, und Den Freund des 
Phocien, der mit dieſem ſchon Athens Angelegenheiten ver⸗ 
waltet, den Demetrius Phalareus, Über feine Mitbürger als 
Statthalter gefegt c). Das Glück des Kriegd zwiſchen Caſſan⸗ 


reuuaron Didinwog vj Aktkavdpog axtdsıka» kavrotz Örteran. 
tia, wagaysrisdocan moös wuds, iva Öiopgdwaausvor, Ta aun. 
Higorra zaı yutv zaı Talg möltcı nearracı. Adyvaloız d'cırar 
Ta iv AAda xadanep emı Pıhinnov zaı Alskandguv Rponör 
de Dyanioug Eyeır, xadarep vür. Zauov 63 didonev Adıvai- 
015 ersı ar Pilınnog köoxev 6 vario" mornsagdaı di Ööyue 
nävrag roug"EAAyvas, umdiva uhre srgarevsıw uhrs moärrrım 
svavria üpiv' sı 88 pin, Peiyeım aurov xal Yevsav, xal Tv Öv- 
zav grigesdür, weogreräyansv ‘(die Urkunde ift im Namen 
der Könige abgefaßt) de xaı zegl roirav xai ra» Auımäv: 
IoAvonzeyovri ngayuarsussdas x. T. 1. 


Die Athenienfer, da fie fahen, daß fie burdaus weder durch 

Polyſperchons, nod feines Sohnes Hülfe die Macedonifdye 

Befagung vertreiben konnten, capitulirten (516.) mit Cafe 

fander. Diod, Sic. lib. xVIII. 9.74. Il. Be To» 83 Mor. 
2 


€ 


— 
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der und Polyfperchon neigte alfo zum Erftern, und ald Pos 
Infperhon fi in-Theffalien befand, fiel Caffander in Maces 
donien, wo ſich Olympias verhaft gemacht, ein, und belas 
gerte fie und viele ihres Hofs in Pydna. Sie erduldete das 
Aeufferfte der Noth, und erft ald der Hunger alles binvafte 
und Polyſperchon ſie nicht entſetzen konnte, ergab ſie ſich dem 
Caſſander (317 Ende des Jahrs) der fie der Rache der Verwand⸗ 
ten der auf ihren Befehl Ermordeten, opfertez vorher aber, nach 
alter Macedoniſcher Sitte, ein öffentlich Volksgericht uͤber 
ſie halten ließ. Polyſperchon ging nach Aetolien, ſein Sohn 
Alexander in den. Peloponnes, mo er mehrere befeſtigte 
Derter gegen Caffander glüdlich vertheidigte. Noch che es in 


Europa fo weit fam, hatte Eumenes in Afien aus den Urs 


gyrafpiden den Kern eines Heerb gebildet, daß freylich dem 
Antigonuß nidyt die Spite bieten fonnte, aber gleichwohl 
durch Eumenes über den Euphrat und Tigrid nad Sufiana 
geführt ward, mo Peucefted alle Satrapen verfammelt hatte, 
und fid) mit ihm verband. Antigonus ließ den Seleucug 
vor der Burg von Suſa zurüd, folgte felbft aber dem Eu— 
mened, der gegen Perfepolid hinzog. Eumenes und die &as 
trapen nahmen ihr Lager nicht weit vom Paſitigris, über i 


voxiar zara Td nagdv zgureiv Hassandeov, ko; av duumohe« 
uneg nedg Toüg Bauıhsig‘ xar To noditeviua duorxsiggas. and 
Tıunueov Aygı urov Ölne (das find 1000 Drachmen, Antipater 
hatte allen, die unter 2000 Drachmen befaßen, Antheil an 
öffentlichen Aemtern verfagt) zarasrasag Öeruuminruv rüg 
zölsag iva ürdga Adyvaiov, öv Ay döfy Kavcarigo, zal 
yeesn Anunrewg 6 Padygevg. Cic, de legib. lib, Ill. cap. VI. 
in-fin, edit, Goerenz pag. 254. Posta Theophrasto Phalereus - 
älle Demetrius, de quo feci supra mentionem, mirabaliter 
doctrinam ex umbraculis erudirorum otiogue, non modo in 
solem; sed in ipsum discrimen aciemque produxit, Nam et 
miediocriter doctos.magnos in rephblica viros, er ductissimos 
homines non nimis in republica yersatos multos commcmo- 
Xare possumus, Qui vero utraqne re excelleret, ut et doctri- 
nae studiis et regenda civitate Princeps esset, facile, praeter 
hunc, inveniri potest? Ciceto, wie man fieht, ruͤhmt ſich 
felbft in der Perfon des Demetrins, das hätte Gdren; bemer« 
Een follen, 
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den fie eine Brüde hatten. Schon hatte Antigonus, der am 
Eoprated, einem Nebenfluß des Pafitigrid, gelagert war, 
einige Truppen über den Fluß gefegt, ald Eumenes dieſe 
überfiel und Antigonus zwang, nah Ecbatana zurück zu 
gehen, wobey er unterwegs zuerſt in der brennenden Sand⸗ 
winte, dann auf dem neuntaͤgigen Marſch liber die Gebirge 
einen großen Theil feines Heerd vetlohr. Bald fühlten 
die Statthalter den vorigen Neid Über die großen Talente 
des Eumenes; die alten Soldaten , die Eumenes nur durd) 
Demtithigung an fich gezogen hatte d), nehorchten ihm ſchwer, 
und in Perſepolis zog fie. Peuceſtes durch Bewirthung an fith. 
Schon damald wäre er aufgeopfert worden, wenn er nicht 
Durdy untergefchobene Briefe aus Macedonien die Soldaten 
durch die Liebe zu ihrem: alten Koͤnigshauſe gefeffelt hätte. 


4) Dies drüdt Juſtin recht Eräftig aus, da er übrigens den Tros 
gus in diefen Geſchichten fo abgekürzt hat, daß faft Alles uns 
rihtig auf und aus einander folgt Justin. lib. XIV. cap. 5. 

- „Omnia igitur eitoumspicienti, optimum visum est, ad 
Alexandrı magni Argy raspidas, invicinn exercilum, et tot 
victoriarum praefulgentem gloria, decurrere, Sed Argyraspi- 
des post Alexandrum omnes duces fastidiebant , *— 
militiam, post tanti regis memoriam existimantes. Itaque 
Eumenes blandimentis agere ; suppliciter singulos alloqui, 
nunc commilitones suos, nunc patronos appellans, nunc pe-- 
riculorum et operum Orientalium socios; nunc refugia salu- 
tis suae et unica praesidia commemorans — — — — orat, 
ut non tam ducem se quam commilitonem,: tecipiant, unum- 
que ex corpore sno esse velint, Receptus hac lege, paullatim 
imperium, primum monendo singulos, mox, quae perperam 
facta erant, blande corrigendo usurpat, Auffer den Agema 
der Hetairen nämlich, die zu Pferde dienten, war ein Corps 
Hyvaſpiſten, das auch dazu gehörte, welches Nicanor Pars 
menions Sohn commandirte, bey dem Heer der Macedonitr, 
gleihfam die Garde zu Buß. Sie that den Dienſt mit der an⸗ 
dern Garde, war durchaus fehmer bewaffnet, und hatte auffer 
den langen Sarifjen, einen Eupfernen fehr hehlen Schild 6 
Fuß im Durchmeſſer. Sie war 3000 Mann ftark. Auf diefe 
folgte die nicht ftarkere Garde der leichter mit kleinem Schilde 
bewaffneten Argyrafpider. Da fie hen früher unter diefem 
Namen vorkommen, war wohl diefer ihnen nicht deshalb ge— 
geben, weil ihr Schild von Silber oder mit Silberplatten be⸗ 
deckt, ſondern nur weil er verſilbert war. 
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Als hernach Antigonus durch Suſiana in’ die Provinz Pas 
ratacene herabzog, ſchlug ihn Eumenks e), und hätte ihn 
noch weiter zuruͤckgetrieben, wenn ihn nicht ſeine unruhigen 
Soldaten gezwungen hätten, die Behauptung des Schlacht- 
felds aufjugeben, und nad) dem entfernten Gepäde zurlid 
zu gehen (317). Auch Untigonud zog fih nad der Schlacht 
zurüd, und Eumenes, Peuceftes und die Ihrigen bezogen- 
im fruchtbaren Gabiene die Winterquartiere, in die fie die 
Truppen zerftreuten, obgleich Antigonus nur durch Berge 
von ihnen getrennt war, weil er in Gadamale, ſuͤdlich von 
Ecbatana lag. Unermwartet erſchien er, und atted hatte ben 
Muth verfohren , ald Eumened dad Heer dad jet allein von " 
ihm commandirt ſeyn wollte, durch eine Liſt rettete. Jetzt 
fonnte ein Treffen nicht vermieden werden; zwar hatte Eur 
mened 36700 Mann zu Fuß, 6050 Reuter, 114 Elephanten, 
aber Antigonus mit 22000 Mann Fußvolk, 9000 Reutern 
65 Elephanten war ihm doch überlegen, meil fein Heer aus 
lauter Griechen beftand, Eumenes aber auffer den Argys 
vafpiden lauter Perfer hatte. Nichts defto weniger hätte in 
dem Treffen, dad (316) geliefert ward, feine Tapferfeit ges 
fiegt, wenn ihn nicht Peucefted vor dem Treffen, nad 
demfelben alle andere Satrapen verrdthen hätten. Die Argy⸗ 
rafpiden, die das Feld behauptet, aber ihr Gepaͤck verlohren 
hatten, verfauften ihn gar dem Feinde, und lieferten ihn 
gebunden aus F). Antigonud hätte gern feined Lebens ges 


e) Diod, lib, XIX, 9.33, IT, pag. 343. befchreibt bey Gelegenheit 
diefer Schlacht , wie fid) 2 Indifche Weiber des Kaeteus um 
bie Ehre, fi nad) ihres Mannes Zode zu verbrennen, geftrite 
ten, fo wie die Geremonie felbft. 


£) Plutarch ſagt, fchon vor der Schlacht hatten Antigenes und 
Zeutamus, Neider des Eumenes, Dfficiere der Argyrafpiden,. 
ihn dem Antigonus verrathen wollen; aber ein Paar andere 
Dfficiere, denen Eumenes Geld fehuldig gewefen, Eudamus 
und Phädimus, hätten, weil fie gefürdtet, wenn er gefangen 
würde, ihr Geld zu verlieren, ihm den Anſchlag verrathen. 
Das Gepäcde fey durch Peuceftes Feigheit, alfo Verrath, ın 
die Hände des Antigenus gefommen. An diefen hätte Ten: 
tamus Geſandte darüber gefhict; er hätte ihnen nicht allein 
‘ 


N 
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fhont, um ibn als Rathgeber zu gebrauchen; aber feine 
Soldaten nöthigten ihn, ihn zu morden. Sobald diefer aus 
dem Wege geräumt war, entfernte Antigonus auch den Py⸗ 
thon und Peucefied von ihren Statthalterfchaften, bemäd)- 
tigte ſich des Goldes, dad in mandyerley Verarbeitung noch 
in der Burg von Sufa war, und verlangte von Geleucus 
Rechnung Über die Schäge in Babylon. ‚Seleucus floh zum 
Ptolemaͤus mit wenigen Reutern, indeß Antigonus Befiker 
der Schaͤtze von Sufa, Babylon, deffen, mas Eumenes im 
Shape von Quinda (in Eilicien nördlid von Soli) zuruͤck⸗ 
gela'en (10000 Talent) und deffen, was er in Den obern 
Provinzen ald ordentlide Einkuͤnfte -eingetrieben hatte, 
(11000 Talent) nad Syrien eilte, wo ihm die Gefandten 
des Caſſander, Prolemäus, Seleucus begegneten und Pros 
vinzen und Schäße ausgeliefert verlangten. Da Antigonuß - 
die Foderung verweigerte, rüfteten fie fid) zum Kriege und 
Antigonud gab dem Polpfperdon und feinem Sohn taufend 


das Gepäd angeboten, fondern auch fonft alles Freundliche, 
wenn fie Eumenes auslieferten. Sie hätten ihn — 
ihm ſein Schwerdt entriſſen, und ihn mit ſeinem Gürtel ge⸗ 
bunden. Plutarch hat eine würdige Rede. Eumenes cap. 
XVII. (pag. 278. ed! Schaef.) Nlorov & zaxısroı Maxedorav 
Tgönauov Avriyovog edEngag av Esrnoe ad" unmr, stor Önstg 
zaS' duräv avigrare, Tov Grgarnyöv aixuãhor ov — — 
Orx üga deiwöv fv, xgarodvra; Uuäs ürrav skouor oyetsdar, 
do tags anoorevg, 65 &v Tolg xehnası, our ev rolg Gros 
ToU zparelv bvrog' ala rar Tor Hyeuöra neunere Mörgov Tig 
arooxevng; EYO Ev anrrnrog ayoyaı, vırdv ToUg molsıloug, 
nd Tov ouuuayav anoliuuevog' Uuerz dd neög Arög arparlov 
zai Yeov öpxlav, evraüda gs di dvrov »reivare.. NMavrog, 
»azeı »reinönsvog, Üneregov Egyov ey. Miuueras d’ ovoötu 
Arriyovog’ xer eovᷣ rag Evufvovg detroi var ou £övrog. Eı d8 
Heidesde To» Yeıpav agrfaeı Tov euLdv ı iriga Avdeica ryäfaı 
rd Egyov.. Ei d’ovnıgreisre nos Eipos, üroggliyars rors dveioi⸗ 
dedeuivov. Kal raüra meafapreg ünasz apinu rüs en’ euoꝛ 
Sixvx5, GG Avdgag Ömararoug za Öramoraroug negi ToV dv. 
Tor en. Yevoufvorg. Taöüra roü Evuevovg ‚heyovrog, rd 
niv arko ‚whädos & aysı zarelgero, zar »Aaudög yo" ÖL" agyv- 
gäsmudeg & aysıv eBdav, zaı um plvapoürra mgoafyeın, ov rap 
deıwor Eıvar, u Xeppomyolrng —WR — — yun- 
vagag noAfuoıg Maxsöovag, aM un. T. )M. 
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Talent, mit denen fie Truppen warben , und dem Caffander 
zu ſchaffen madıten, da audy die Griechen in Bewegung ge— 
riethen, weil ſowohl Antigonus ald Prolemäud die Freiheir 
der Staaten audrufen liefen. Da alle Seeftädte dem Antie 
gonus huldigten, nahm er Tyrus nach funfzehnmonatlidher 
Belagerung, brachte eine anfehnliche Flotte zufammen, ward 
aber doch zur See geſchlagen, und verlohr felbit feine Bes 
figungen im Peloponnes, weil Polnfperhons Sohn, Alexan⸗ 
der feine Parthen, die zugleich die feined Vaters war, ver⸗ 
lied , und zu Caffander tıberging. Auch der junge Demetriuß, 
den fein Vater im zwey und zwanzigften Jahre den beyden 
groffen Generalen Seleueus und Ptolemäud, die das ihnen 
von Antigonus (314) entriffene Syrien und Phönizien felbft 
wieder erobern wollten, entgegen geſchickt hatte, war, nicht 
glücklich, weil er den Rath der vier alten Dfficiere, die ihm 
fein-VBater zugegeben hatte, veradhtete, und durchaus ein 
Treffen liefern wollte, da er in der Stellung bey Baza ſeine 
Feinde auch ohne Schlacht an der Ausflihrung ihrer Abficht 
hätte hindern fönnen, Demetrius ward geſchlagen, und gee 
nöthigt fi bis Tripolis zuruͤck zu ziehen (315) .3). Die 
naͤchſte Zofge ded Treffens war, daß Seleucus mit 805 Mann 
Zußvolf h) und 200 Reutern durch die Wüfte nach Babylon 


g) Prolemäus war Flug genug immer den Frieden im Auge zu 
behalten. Da er der Einzige war, der nicht fo wohl viele Ber 
figungen, als wehihabende und blühende fuchte, betrug er fich 
gegen Demetrius fo, daß man feine Neigung zum Frieden 
nicht verfennen konnte, Diod, Sic, lib, XIX, $.85, II, pag.584. 
Kara ds ryv nagarakıv Erscov uiv mieloug To» merraxocion, 
@v Koav 4. mAsioug inzeis TOP enıpavar aröoov' kalmcav Ö’ 
Ürie roüg arraxısyıhloug' 4 dd msgı Iroleuarov zaı Iehevxor 
Sövreg Tür avalgeoır rÄvvergdn, ra» ahotgar Basıkırnv aroa. 


wsugv, za TOP aıyuaÄoror Toüg negi Tav avin siwdörag 


dsareißsıv,, zagig Aurgav anksreıhav mgög Änunrgiov, ouyae 
zegi Toitov ipacav Sıapfgesdaı mgog Avriyovor. Dafür gab 
denn im folgenden Jahr Demetrius- den General des Ptoles 


mäus, den Killas, den er gefangen genommen hatte (mit 


7oooMann) zurüd, 


b) Appian ſagt taufend und dreyhundert Reuter, das ift unbebeus 
send, wichtiger iſt es, ob das erfte Jahr der hundert und jieb: 
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eilte, um gu fehen, mas die Liebe der Babylonier zu ihm 
für ihn thun würde. Alles fiel ihm zu, und die Burg bey 
Babylon, wo feine Familie verwahrt iwtırde, ward ihm 
übergeben. Kaum war. diefe Nachricht nah Medien gefoms 
men, fo eifte Nifator, Statthalter diefer Provinz mit 10006 
Mann zu Zuß und 7000 Reutern berbey, um ihn zu unter» 
-drüden, ehe er noch größer werde; aber-Seleucuß legte ihm 
am Tigri6 einen Hinterhalt von 3000 Mann zu Fuß und 406 
Pferden, ſchlug ihn und ſicherte fi: den Beſitz der Prosing, 
Aber ed drohte ihm noch einmal größere Gefahr, als feind 
Sreunde ihn verließen. Nach Ptolemaͤus. Sieg bey Gaza 
hatte nämlich Demetrius Verftärfung befommen, hatte des 
Ptolemaͤus General überfallen und gefangen, und Antigo⸗ 
nus war endlidy mit der ganjen Madıt ihm zn Hülfe gekom⸗ 
men. Ptolemäud hatte Gaza, Ale, Joppe, Samaria ihrer 
Befeftigung beraubt (312), und Syrien war dem Antigo⸗ 
nus zugefallen. Demetrius war dann von ſeinem Vater 
gegen den Arabiſchen Stamm der Nabataͤeer geſchickt, von 
dort nad) Babylon, von mo ſich Seleucus Statthalter, Par 
troched, zuröd;og, und ihn felbft aud Medien rief (Zr). 
Demetrius fand in den Ueberſchwemmungen und Canälen, 
fo wie in der hartnädigen Vertheidigung der Burg, eine 
Verzögerung, die er nidyt erwartet hatte, und eilte zu fei- 
nem Vater zurück, der einen Frieden fhloß, in dem Seleu—⸗ 
cus nicht begriffen war. Lyſimachus ſollte Thracien, Caſſan⸗ 
der, bis Alexander, der Sohn der Roxane, erwachſen fey, 
Die Europäifchen Länder Macedoniens , Ptolemäus Aegypten, 
Libyen und die benachbarten Städte von Arabien,-Antigos 
nus ganz Afien erhalten, und die Griechen frey feyn. Der 
legte Umftand, fo wie daß Seleucus nicht erwähnt war, 
bewuͤrkten, daß der Friede nie zu Stande kam, obgleich ihn 
Caſſander benutzte, um den Hauptmann der Leibwache, 
Glaukias, zu Bewegen, die Roxane und ihren Sohn Alexan⸗ 
der aus der Welt zu ſchaffen und Die Körper zu verbergen. 

zehnten Olympiade (512), oder das ate (311) als Anfang. 

der Aere der Seleuciden müſſe gerechnet werden. 


\ 
- 
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Wie dies Polyfperdhon, der fi im Peloponnes aufbielt, er⸗ 
fuhr, ließ er auß Pergamus den ı7jährıgen Sohn der Bar- 
fine fommen (310) , fammelte für diefen in Macedonien ein 
Heer von 20000 Mann: zu. Zuß und 1000 Reutern und 
fhredte den Eaffander dadurch fo fehr, daß diefer mit ihm 
einen Vertrag einging, ‘in welchem er ihm feine Guͤter in 
Macedonien wieder gab, ihn zum Mitregenten annahm, 
und ihm den Peloponnes ganz überließ, Nach diefem Vers 
trag ließ Polyſperchon, der aufferdem noch aoe Talent er» 
halten hatte, den letzten Sprößling der Familie Philipps, 
den Hercules, in Tampya in Epirus beym Gaftmahl ermor- 
den. Während diefer Zeit hatte der Krieg in Afien lebhaft 
fortgedauert, und Antigonus hatte befonderd feine Flotte 
aufferordentlidh vermehrt. Da Caffander- durch den Deme- 
trius Phalereus nody immer Herr von Athen war, fo glaubte 
der jugendlihe Sohn des Antigonus feinem Nahmen nicht 
beffer die Unsterblichkeit, um derentwillen ade feine Untere 
nehmungen auf dad Uebergroße gingen, fihhern zu fönnen, 
ald wenn er Athen von einer eingebildeten Tyranney zur 
wilden Demofratie zurückflihrte. Mit 250 Schiffen erſchien 
er am Piräus, nahm und ſchleifte die Munychia, mo die Ma» 
cedoniſche Befagung lag, und ließ die Freyheit verfünden, 
gleihmohl aber den Demetrius Phalareus nady Theben ger 
leiten i), und erfaufte mit den 5000 Talenten, die er mit⸗ 


i) Athen hatte damals an dem Stratofles eine Art von Dämd« 
gegen, wie einft am Kleon. Er brachte die Athenienfer zu den 
tollen Ehrenbegengungen an ben Demetrius, die Plutarch in 
vit. Demetr. befonders aufzählt; z. B. Die Thaten des Des 
metrius folten wie bie des Zeus und der Pallas in dem 
Peplum, das alle fünf Jahr bey der Beyer der Panathe 
näen, das Schiff ber Minerva zierte, eingewebt wer⸗ 
den; die Dienyfiaca, Demetriaca heißen, Antigonus und 
Demetrius geldne Statuen auf Wagen neben den Sta. 
tuen bed Harmodius und Ariftogiten aufgeftellt werden; ſie 
ſollten Kränge von Gold für ana Talente erhalten (ore- 
Yardoas di anporspoug and raläarrav diaxosin»), ‚ihnen 
Altäre als rettenden SHeroen gebaut werden; zu den 

- 0 Claffen (H6haıg) der Bürger noch aneue, die Demes 
trifche und Antigonifhe kommen; man follte ihnen jähre 
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genommen hatte, Lobredner genug. Auch Megara ward 
frey, und Imbros den Athenienfern gegeben. Antigonus be« 
ftätigte in Athen perfönlih, was Demetrius gethan hatte, 
und ſchickte ihn mit der Flotte nad Cypern, welches Ptole⸗ 
mäuß behaupten wollte. Mit 15000 Mann Fußvolk und 400 
Reutern, die er in Eilicien eingenommen hatte, feegelte er 
‚mit 120 leichten Trivemen, 55 größeren Kriegsſchiffen und 
vielen Laftfchiffen nah) Eypern, ſchlug den General bed . 
Ptolemaͤus und fagerte fi) endlid vor Salamis k), deffen 
Belagerung ſich aber in die Länge zog, weil Demetriud Mas 
fdyinen verbrannt wurden, als ſchon ein Theil der Mauer 
eingeftürgt war. Prolemäud erſchien (307) mit einer Flotte 
von 140 Schiffen zum Entfag, und ließ feinen Bruder Me— 
nelaus, der mit 60 Schiffen im Hafen von Salamid lag, 
befeßlen, zu ihm zu flogen; zugleich hatte er auf den 200 
Transportſchiffen, die ihn begleiteten, 10000 Mann Lands» 
truppen 1). Menelaus fonnte nicht auslaufen , Demetrius 


lich Spiele, Opfer, Aufjug halten. Ich traue den Anale 
dotenjagern nicht, darum erwähne ich der Anefdote Plu« 
tarchs nicht, die fonft den Stratokles und die Athenienfer ganz 
charakterifirt, daß er wie die Miederlage bey Amorgos den 
Athenienfern follte verkündet werden, ihnen einen Sieg ver 
fündete, ſich Eranzte, die Leute aus feiner Phyle bewirthete, , 
und wie ihm hernach das Volk die Füge vorwarf, antwertete: 
Was ift denn Schlimmes dabey, daf ihr euch zwey Tage lang 
gefreut habt? 2 

k) Schon hier erfcheint eine Helepolis, und Demetrius als Meis 
fter in der Mafchinenbaufunft, doch ift dieſe Helepolis unbe⸗ 
deutend gegen die, welche er bey Rhodus anmandte. Es war 
eine Mafchine, zu der er Alles aus Aſien herüberbringen ließ. 
Das Gebäude war an jeder Seite 45 Ellen breit, go Ellen 
bob, und in 9 Stockwerk abgetheilt, ganz auf Rädern, bie 
8 Ellen hoch und bloße Walzen waren, dann 2 fehr große 
Sturmböcde und zwey Widderköpfe mit Sturmdädhern. In 
die, untern Stockwerken der Helepolis brachte er Mafchinen 
zum Steinwerfen; die Größte warf Steine von ıBohb. In 
der Mitte waren Katapulten, um Lanzen und Pfeile zu wer: 
fen. In den gbern waren Fleinere ähnlihe Mafchinen und 
über 200 Mann, um fie zu regieren. 


1) Ptolemäus lag bey Cittium und ſchickte ben Beten an feinen 
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nahm feine Belagerungsmafchinen am Bord, fiegte auf dem 
Zügel, wo er in der Schladyt, die ihm Ptolemaͤus lieferte, 
. eommandirte, wie Ptolemäus auf dem Seinigen, doch litt 
Diefer hernach, ald er fi nad Cittium zurück ziehen mußte, 
und verlor 100 Trandportfchiffe und 40 (nach Plutarch jo) 
Kriegsſchiffe, die genommen wurden, 80 wurden zertrüns 
mert. Ptolemaͤus flüchtete nad) Aegnpten, und Demetriuß 
nahm zuerft das ganze Heer des Menelaud gefangen, tr» 
‚wberte dann Salamıs, endlicy ganz Cypern, und ſchickte den 
Schmeichler Ariftodem von Milet mit der Nachricht des 
Siegs an feinen Water m). Ariſtodem grüßte zuerft Anti⸗ 
gonus ald König, diefer fchrieb feinem Sohne und'gab ihm 
Den Tıtel, Die vier andern Bencrafe folgten dem Benfpiele, nur 
. Caffander ſcheint fidy des Königstiteld enthalten zu haben. 
Sm folgenden Jahr (306), aber zu fpät in der Zeit, rldte . 
Antigonus mit 80000 Mann FZußvolf 8000 MReutern und 85 
Etephanten im Ebdlofprien gegen Aegnpten vor, und Deme⸗ 
trius ſollte mit der Flotte den Zug deden; aber’ ded Ptoles 
mäus Geld, daß des Antigonus Soldaten verführte n), die 
Stürme, die Demetriud Flotte trafen, die Befekung der 
Ufer des Nils mit Wurfmaſchienen aller Art, die Armee ded 
Ptolemaͤus, die Befeftigung:n an der Pelufifhen Muͤndung 
und dad Anſchwellen ded Nils, nöthigten den Antigonuß 

Bruder Über Land, Wenn es bey Diodor von den Schiffen 

des Ptolemäus heißt: rocror di gu 7 ueyistn nevrnens, vᷣ 88 

Shazisrn rerenens, fo ift die Stelle gewiß verborben, wollte 

man aber wevrexaudseneng leien, ſo wurde man Plutarchs aus 

drücklichem Zeugniß widerfprechen ,. da er fagt, daß ſolche 


Schiffe erſt nad. Befiegung der Söhne Caffanders von Deme⸗ 
trius erfunden feyen. 

m) Plutarch fagt es hätten fih 12000 Hopliten und 1200 Reuter 
dem Demetrius ergeben müflen, und er hätte den Athenien- 
‚fern 1200 volftändige Nüftungen gefchenkt. 

n) Diod. Sicul. lib,XX. -$ 75. II. pag.460. IIro) uaroc 83 meo- 

i zute.np&g Tobg EVxamoTaTovg TÖnoVg ashahicı puhaxatg, 
anfgreihd Tivag Ev TOl; ZOVIW@TOrG, magarehevgauerog TROg- 
aheiv nAgmop Tüg eußaasog, rat zypürrer, orı Ödası Torg 
peraßal.).oiıfvos ar’ Avrızovov tor er Wdıordv dxagro ÖVo 
pvds, ToIs öd 8Pp' nyeuoriaz Terajuevorg raharron, 


zum Rückzug, und Ptolemaͤus triumphirte. Die Rhodier, 
deren Handel unter diefen Kriegen, wo fie neutral und oft 
beglinftige waren, fehr zugenommen hatte,.erbitterten indeß 
den. Demetrius nicht allein dadurch, daß fie. während der 
Belagerung von Salamis ihm Schiffe verfagten und ihren 
Verkehr mit Aegypten, aus welchem Yande fie befonder6 Le⸗ 
benöbedfirfniffe haben mußten, fortfegten, fondern fie vers’ 
trieben auch den Admiral, melden Demetrius abſchickte, 
um ihre nad) Aegypten beftimmten Schiffe aufzufangen und 
Die Padungen mwegzunehmen. Man befhuldigte Rhodus alfo, 
daß es den Krieg angefangen, und um größern- Uebeln, zu 
entgehen, erbot es fi zum Bunde gegen Ptolemäus. Als 
aber der Staat ı00 Beiffeln ftetten, und den Hafın dem 
Demetriud ald Unterpfand übergeben ſollte, entichloffen fidy 
die 6009 Blrger und. 1000 Fremde, die Die Waffen tragen 
fonnten, auch den ungeheuerften Zurüftungen des Demen 
trius feften Muth entgegen zu fegen. Sie trieben auch noch 
am Ende des Jahrs (305) feinen Angriff, von der Seeſeite o) 
ab. Im folgenden Sahr (304) begann er feinen Angriff von 
der Landfeite, und errichtete Die berühmtefte Mafchine, Deo 
ven die Geſchichte der Belagerungen erwähnt, Die NHelee 


0) Demetrius hatte 40000 Mann Landtruppen, 200 Krieass 
ſchiffe, 170 Laftfchiffe, errichtet gleich zwey große Maſchinen 

. : Cgeövag) zum Schuß genen Stein und Pfeilſchüſſe, auf 
zwey Schiffen; auf zwey andern 2 Thürme, höher als vie 
Hafenthürme, diefe leßtern waren an einander befeftigt,, und 
harten 4 Stocdwerk ; dann einen fhwimmenden Wall auf cubis 
fhen Holzſtücken; dann die ftärkften Schiffe mit Brettern und 
Bohlen eingefaßt, um feine Wurfmafchinen zu tragen, unter 
diefen waren befonders die rgigzisayıos ofußeherg, welche 324 
Stadium, 457'% Schritt weit warfen. Demetrius hatte die 
Epige des Hafendamms bis 500 Fuß von den Mauern der 
nommen, konnte aber doch den Hafen nicht nebmen Er lieg 
hernach 8 Tage hintereinander von der See: u. Landfeite ftür« 
men, Eonnte aber die Mauer nicht erfteigen. Ein fieben Tage 
nachher unternommener Sturm war eben fo unglüdlich. Baid 
nachher ward eine feiner ungeheueren Maſchinen umgeworfen, 
feine Brander vernichtet, und die 400 Mann ‚die die Spige 
des Hafendamms befegt hatten, mußten ſich ergehen, 
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polid p). Aber die Rhodier festen den ungeheuern Anftal« 
ten ded Demetriud, zu denen er 50000 Arbeiter gebraudyte, 
großen Muth und nod) größere Aufopferung entgegen. Als 
fie die erfte Mauer verloren fahen, riffen fie ihr Theater, 
Häufer, Tempel nieder, und bauten eine zweyte, und als 


p) Die Nachrichten davon find: Ammianus Marcellinus XXIII, 5, 
Athenaeus VI.g. Vitruvius X.22, Plut, in Demetr. Hier folge 
die bey Diod. lib. XX. $.gı. II, pag. 471. Harsoxevaoe unya- 
vüv raw zahoyusonv 'Eıhenolıv, Unsgaipousav noAü rw usyidse 
Tov npb auriig yevoylvav. Esyapiov Yap Övrog Ferpayurou 
(Basis, quae Graecis esyaga dieitur. Vitruv.) Typ uivndevpar 
sxagemv Unsstnaaco unyarv aysddr nevrixovra, ouurennyulan 
«x rergayavav Eilav auöneg dedeuivar ryv di ara picov 
yögav dıllaße Burotz allnhav areyoicax, @careı nyyur, 
Onog napäsracız R Tols napmdeiv tiv ungarıv uellovas' rd 
d: mav Bagog mv ÜrÖTEOXOV, aregeolz xar ueyahoıg oxri Tpoyols 
izeımnuivor. Ta Yag zayn rov ayidar ünyexe unyav duom, 
assönew@ueva Asmicı ısyugats' mpdg di Tatger mhayiasueradEccns 
moav avristgenta mergayuareuuiva, dr av 7 mäua unyarı 
gadiag navroiav Unehaußavs xivnaw' ex dd rar Jonıgv unnexor 
looı Tö une Boayd Asimovrag Ta» ixaröv nnyav [xioveg] Surmg 
ouvvevevxdteg &ıG aAAHAoUg, WITE TOU TAapTög Katagrsvasıa- 

, Tog Övrog svvsagreyov, TAD iv zeoTnv greynv bnapyesır ahi 
vor Tessaparorra TeIdv, Tip Ö' avarara Evvia‘ rag di roeig 
n)evpag vis umgaris FEndev auvexaluys Aazicı uönpatz za Im- 
— iva umdr ind Tav mugpögar Blarrnraı Ivgidag 
8 dıyov as ariyaı xara nodcanov Tolz ueyedeoı xal Tolg ayi- 
pası modg Tag ıdiornrag Tr ueAkorrar aplesdaı Blur apuo- 
Cöbsag' 'auras dd Eıyov xalünnara dia unyarıjz avasmauısya 
di av agpalsıav eAdufavor dı zara Tas arkyag wegi ryv abe. 
a sov BeAuv avasrespöusvor, Yoav iv Jap sn Bugaav megı- 
eppapuiva, mAnem dd egiov, zı: To Ta aAnymv wösdiras Tor 
AIoßöAmv' dxagen 88 tar areyan Eıya Öbo rAiuaxag miareiag, 
ov Ti iv mög Tnv avaronıönv Tov Kenciuov, rf ö8 meäs av 
»araßacın EYEW@VTo moög TO Xwpig Sopidov mar Urnparelcdas 
öı ds uehdovrag zıygaeıv av ungarnv efehlyIncav sE Aanaang 
Tg Suvausag öı Talg ponaıg dıapegopreg avdgeg raısyilhıoı xas 
Terparöcıoı" TOÜTWV ÖLuev EDrög anoAmpIevrss ö ds ex rw» 
Örıcder uepG» Fapıstausvoı npocoNsov», moAla Tüs Tegemg 
guvepyagovangsıg rävalunaır. Zu diefem fügteernod 8 unges 
heuere Sturmdächer, 4 an jeder Seite der beyden ungeheu— 
ern Sturmwidder, mit der Mauer durch bedeckte Gänge ver: 
bunden. Vitruv fagt, der Baumeifter der Rhodier, Diognet, 
habe bier die Helepolis durch Mafchinen fo feft gehalten, daß 
fie weder vor noch rückwaͤrts gekonnt. 
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Demetrius diefe unterminiren] ließ, minirten fie dagegen, 
ließen neun ihrer Schiffe auslaufen und fdhnitten dem Des 
metrius Zufuhr ab, erbeuteten auch fogar die koͤſtliche Klei⸗ 
dung, Die feine Gemahlin Phila ihm ſchickte, und ſchenk⸗ 
ten fie feinem Feinde Ptolemäud. Schon war indeflen ein 
Zhurm und ein Stud der Mauer gefallen, als aus Aegyp⸗ 
ten von Eaffander und kyſimachus Zufuhr und eine Feine 
Unterftügung anfam. est thaten fie einen Ausfad, und 
nöthigten den Demetrius feine Maſchinen zurüd zu ziehen, 
und bauten dann eine dritte Mauer. Als fie darauf eine 
neue Berftärfung von Ptolemäus befommen hatten, magte 
Demetrius noch einen Sturm und nahm die Gegend des 
Theaters ein, mußte aber doch zurlitgehen, und freute ſich 
deshalb, daß über 50 Sefandte in feinem Lager erfchienen, 
für Rhodus zu bitten, und befonderd die Athenienfer und 
Aetoler, die den Demetrius riefen, um ihnen die Freiheit, 
die fie faft allein unter alten griechiſchen Staaten nody hatten, 
gegen Eaffanders Angriffe zu fhligen, einen Frieden vermit» 
telten, zu dem feldft Ptolemaͤus rieth. Die Rhodier behiele 
ten ihre Freiheit, gaben hundert Beißeln, folten in. allen _ 
Kriegen den Demetrius unterftügen, nur nicht gegen Ptolee 
mäus. Sobald der Friede geſchloſſen war q), eilte Deme⸗ 
trius mit 550 Schiffen nad) Athen (304). Unglaublich ſchnell 
trieb er die Befakungen aus Corinth und andern Städten, 
nahm Sicyon, baute die Stadt neben der Burg, ftatt daß 
fie vorher am Meere ftand, und hatte die Freude, daß die 
Einwohner fie nad feinem Namen Demetriad nannten, 
und daß alle Griechen ihn vergdtterten. Alder in Theffalien . 
eindrang, ward Caffander bange, und erbot fidy zum Fries 
den, flog aber gleidy hernach, meil Die Bedingungen des 
Demetrius zu hart waren einen neuen Bund mit Lyſimachus, 


q) Es ift glaublicher, daß, wie Plutarch fagt, die Rhodier ſich 

F einige Mafchinen zum Andenken ausbaten, als wenn Plinius 

erzählt, der große Coloß, den Chares den Rhodiern errichtete, 

fey aus der Beute, die ihnen Demetrius zurückgelaſſen, ‚ger 
macht werben, 
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Seleucus, Ptolemäud, gegen Antigonus und feinen Sohn, 
‚„ und rüdte ſelbſt in Theffalien ein, während Lyſimachus in 

‚Kleinafien einfiel, und Seleucus nady Armenien marfdirte 
(503). Sept rief Antigonus, der durch aderley Züge und 
Gegenzuͤge den kLyſimachus, (der die von Craterus gefchies 
dene Amaftrid, die Wittwe ded Tyrannen von Heraclaͤa, 
‚ und Tochter des Oxyartes, geheurathet hatte) aufgielt, dem . 
Demetrius aud Theffalien; aber diefer hielt fi) auf, weil er 
bis Pherä vorgerudt war, und Caffander zu vertreiben hofte, 
wodurd er dann die Ehrenbezeugungen, welche Stratofles 
ihm in Athen ermeifen ließ, verdient hätte r). Aber fein 
Bater verlangte ihn dringend; er fhloß mit Caſſander einen 
Frieden, von dem er wußte, daß ihn Untigonuß nicht ratis 
ficiren werde, wodurd den Griechiſchen Staaten in Afien 
und Europa die Freiheit ſollte geſichert werden, entfernte fi 
aus Griechenland, und fciffte feine Truppen bey Ephefus 
aus. Auch Caffander ließ ſich durch den Frieden nidyt täu- 
fen, fondern nahm die verlornen Städte in Theffalien wie: 
der ein, und ſchickte den Pliftarchus dem Lyſimachus nach 
j ; Aſien 


x) Er war auf dem Iſthmus zum General von ganz Griechenland 
gleich Alerander ernannt werden; er harte in Achern unter den 
Zempeln der Götter feinen Gig aufgefchlagen, hatte auſſer 
4 Benichläferinnen bey feinen fhändlichen Feſten faft alle edle 
Knaben und Weiber verdorben, ned mehr Plut, in Demertr, 
ers di ngooeynpisarro dedöytar ro drum ray Adyrator war 

“brs av oO Bauıheüg Ayumrgiog zeleioy roÜTa xaı mpög Jeodg 
6010», ra ngög ardeuroug kırar Sixaıov, Eımörrog 3 Tırog 
zörzalövrayatcır ander ualvestaı tor Irgarbx)ta roınüra 
jeaporra Annoyapng 6 Aarareig ırz, halrarp Herr and 
un paivorro' noll& Yap 6 Irparorkis omererro dia ryr ro“ 
Aaxsiav, 6 dä Anuoyaons eni roire diußAndeic, epuyadeuitr. 
So war ed auch mit der Einweihung ın die Myfterien, mo es 
göttlich Geſetz war, daß wenn man im Monat Anthefterien in die 
kleinen eingeweiht war, man wenigfteng ein Jahr Dazmwifchen laf: | 
fen mußte, bis man im Monat Boedromion in die großen ein: 
geweiht wurte. Stratokles wußte zu helfen: die Arhenienfer 
mußten erit durd einen Wolksbeichluß den Monat Munychios 
in den Anthefierion umſchaffen, dann wieder dieſen in den 
Boedronues⸗ 
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Aſien zu Hüͤlfe, wo dieſet den Antigonus ſchon ſeit einem 
Jahr bekriegte 5). Pliſtarch brachte nur den Dritten Theil 
feiner Truppen und ſich ſelbſt zum Lyſimachus, deſſen Ver 
einigung mit. Seleucus Antigonus nicht hindern fonnte, 
Demetrius und Antigonuß lieferten Darauf der verbundnen 
Armee im folgenden Jahr (301) das Treffen bey Spfug, 
welches entfcheiden folte, ob Antigonus allein Herr der Mos \ 
narchie bleibe, oder ob die Verbundnen mit ihm theilen 
durften t). Dad Treffen war entſcheidender als biöher eins 
gewefen war, Antigonus ſelbſt blieb im Gefecht, und Des 
metrius rettete fihb nur mit 5000 Mann Fußvolk und 4000 
Reutern nah Ephefud und von dort mit feiner Mutter, die in 
Eilicien war, nad) Salamis auf Enpern, von wo ernad) Grie⸗ 
chenland, befonderd nad) Athen gehen wollte. Die Athe— 


s) Mithridates, ber der Gründer genannt wird, und in Pens 
tus, einem Theile ven Cappadocien, in Myſien berrfchte, tvard 
durch Antigenus erſchlagen, weil er ed mit Caſſander hielr, 
doch blieb fein Reich, das fein Sohn erhielt: 
t) Plutarch giebt dem Antigerus mehr-ais 70000 Mann Fuß: 
volf, 10000 Reuter, und 75 Elephanten, den Verbündeten 
- 64000 Mann, 10500 Reuter und 500 Elephanten, davon 
gehörten ned Diodor Seleucus, der in Cappadocien fid) mit 
Lyſimachus vereinigt hatte, 120000 Mann Zufvelf, 12000 
Neuter, 108 Sichelwagen., 450 Elephanten, bie et dem 
Kriege in Indien mit Sandrocottus verdankte, der ihm 500 
fol gegeben haben. Au feinem Reich gehörten hernady 72 
Statthalterfhaften. Die Nachricht daven hat Justin, lib, 
XV. cap.IV, infin. Multa in Oriente (Seleucus) post divi- 
sionen inter socios regni Macedonici bella gessit, Principiv 
Babyloniam cepit inde äuctis.ex victoria viribus, Bactrianos 
expugnavit.. Transitum deiude in Indism fecit, quae post 
mortem Alexandri, veluti cervicibus jugo servitutis excusso 
*. praefectos ejus occiderat. Auctor libertatis Sandrocottüs ſue- 
sat: 'sed titulum libertatis post victoriam in servitutem ver- 
terat, Siquidem oceupato regno, populum, quem ab ex- 
terna dofinatione vindicaverat, ipse servitio premebat, Fuit 
hic quidem humili genere hatus, sed ad regni potestaterh ma- 
jestate numinis impulsus, — — — Acquisito rogno Sau- 
drocottus ea tempestate, qua Seleucus fururae miagnitudinis 
fundameiita jaciebat, Indiam possidebat ; cum quo facta 
pactione Stleucus, compositisque in Oriente rcbus in beliuns 
Antigoni descendit, . . 
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“ nienfer zeigten. ſich jet wie ade Schmeichler fid) zeigen, fie 
fhidten ihm eine Geſandſchaft entgegen, daß fie ihn in ihre 
Stadt nicht aufnehmen Fönnten, und fandten feine Deidas 
mia. und feine Schiffe, aud) das große mit Dreyzehn Ruder⸗ 
bänfen, zu ihm nad) Megara. Seine Feinde theilten ſich in 
feine und feined Vaters Länder, nur Ptolemaͤus gewann 
- nichts, meil er fur; vor der Schlacht bey Ipſus mit Der 
Belagerung von Sidon beſchaͤftigt auf eine falfche Nahricht 
von der Niederlage des Seleucus einen viermonatlichen 
Waffenftiuftand gefchloffen, in die Städte Befagungen gelegt 
hatte, und nad) Aegypten zurüdgegangen war. Seleucus 
riß Sprien, Armenien, Mefopotamien, den Theil von Cap« 
padocien, den die Könige von Pontus nicht hatten, an ſich; 
Lkyſimachus befegte auffer Thracien, daß er ſchon deſaß, den 
größten Theil von Kleinafien, hatte aber dort mit den My» 
ſiſchen und Bithyniſchen Zürften , Die hernady auch ihre’ Un— 
abhängigfeit fo gut ald die von Pontus behaupteten, 
Krieg zu führen, fo wie er in Europa an den Odryſern, Päo» 
niern, Geten gefährliche Feinde hatte. Demetrius, Polior- 
ceted zeigte fih aber im Ungluͤck wieder unerſchoͤpflich an 
Hülfdquelien. Anfangs ging er, nody immer mächtig zur Ser, 
auf den Iſthmus, dann auf den Thracifhen Cherfonefus 
gegen Lyſimachus, dann, als Seleucus fi) um feine durch 
ihre Schönheit berühmte Tochter Stratonice bewarb, führte 
er fie felbft nad) Afıen, und nahm dem Bruder Caffanders, 
dem Plisthenes, Kilicien weg, auch befaß er nody immer 
Tyrus und Sidon. Ueber diefe Befigungen zerfiel er mit 
feinem Schwiegerſohn, und wandte ſich mit 500 uͤberall ber 
gefammelten Schiffen, nachdem er fid in Meffene und an: 
dern Dertern des Peloponnes ſichere Zufluchtsoͤrter verfchafft 
hatte (299 — 297), gegen Athen, wo damals unter Cafjan« 
ders Schuge Lachares unumfchränft herrfchte. Zwar erfchien 
des Prolemäus Flotte, hatte aber, wie alle Heere und Fiot: 
ten des Ptolemäud Befehl, ohne Noth Nichts Entſcheidendes 
zu wagen. then ward von Demetriuß erobert (296), und 
Sparta hielt fi) mit Mühe gegen ihn; Lyſimachus nahm ihm 
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indeſſen die Staͤdte, die er in Kleinaſien noch beſaß, und 
Ptolemaͤus entriß ihm Cypern, nachdem er ſeine Mutter in 
Salamis belagert. In Griechenland ſchien ihm das Schick⸗ 
ſal guͤnſtiger. Nach Caſſanders Tod (298), war auch ſein 
aͤlteſter Sohn Philipp bald geſtorben, und von den beyden 
andern Soͤhnen, welche die Beſitzungen des Vaters unter 
ſich theilten, hatte der Eine, Antipater, feine Mutter Theſ⸗ 
- falonice ermordet, und den Lyſtmachus, deſſen Tochter 
Eurydice, er geheurathet hatte, um ſeine Huͤlfe gebeten. 
Der andere, Alexander, hatte darauf den Pyrrhus, Roͤnig 
von Epirus, und ats dieſer ein Stuͤck von Macedonien, 
das ihm gelegen war, verlangte, auch den Demetrius ge⸗ 
rufen; als dieſer keine beſſere Abſichten zeigte, bat er ihn, 
ſich zu entfernen u), wurde aber in Lariſſa in Theſſalien, 
wohin er den Demetrius begleitet hatte, auf Befehl deſſel⸗ 
ben ermordet, und diefer nahm feinen Theil von Macedos 
nien ein. Den andern Theil hatte Antipater noch in Beſitz, 
fonnte ihn aber nicht behaupten, da fein Schwiegervater im 
Kriege mit den Thraciern nicht zugleich mit Demetrius Krieg 
haben wollte, alfo feined Scywiegerfohnd Antheil an Mace⸗ 
donien freywillig räumte, Died veranlaßte Klagen feiner 
Tochter und feined Schwiegerfohnd‘, die der Eine mit dem 
teben, die Andere mit der Zreiheit bezahlen mußte v). 


a) &ie hatten ſich fhen früher einer dem Andern Schlingen ges 
legt, es kam jetzt darauf an, wer der Schlauſte oder der 
Dreiftefte ſey. Plut,in Demetr, erzählt fo den Mord des Alexan⸗ 
der : xAnSsig Tag enı deinvov, MAIe ngög Tor Avuigr ov, ög 
da exetvog efandery uerafü dsunvor, Poßuselg 6 Altkandgog 
ouvetavk;In, rar zata nödag aut meds Tas Iılpag auPyx0. 
Aovdeı, Ysrönevog Our Anuürgıog wodg rate gar zara roüg 
iavuroð dogupöpoug xaı Taurg 1övov uno», xönts Ton ind. 
gevor, aurög iv ünsejAder, 6 83 Adsdandgog Ir’ szeivov za. 
Texöny zal Toy Hihov 64 Mg0sBondoürreg , av Eva Akyovas 
aparrösvon sırslv, AG &r yulgq md pIacsısv avroi; 6 Ay« 
uürguog. 

*) Justin, ib, XVI. cap. II, Dum haec geruntur Lysimachus ge- 
nerum suum, Antipatrum, regnum Macedoniae ademtum sibf 
soceri fraude querentem, interficit; Äliamque suam Eurydi- 
cen, querelarum sociam, in custodiam tradit: atqueita uni- 
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Jetzt (294) war Demetrind aufd neue groß. Fr mar König 
von Macedonueny hatte Theflahen befegt, befaß Athen, be- 
zwang Theben, ald es ſich ihm widerſetzte, hatte fefte Pläge 
im Peloponnes, und führte mit Pyrrhus und den Wetolern 
Krieg, sum feine Truppen zu befcyäftigen ; aber fein Ueber⸗ 
muth erwachte aud) wieder w), und Die Macedonier waren 
fo unzufrieden, Daß ald er in Pella franf lag und Pyrrhus 
einrhdte, faſt das ganze Land zu diefem abfiel. Dies hin» 
derte ihn aber nichf, ungeheuere Zurüftungen im Piräus, in 
Eorinth, in Ehalcis, in Pella, machen zu laffen, 500 Schiffe 
und unter Diefen die von ihm erfundenen und gut ju regiee 
- senden Schiffe von 16 — 16 Ruderbänfen audjurüften, und 
98000 Mann zu Fuß und 12000 Keuter zu werben, um feie 
ned Vaters Länder wieder zu erobern. Auf die Nachricht 
von feinen Zurüftungen verblndeten ſich Lyſander, Ptoles 
mäus, Seleueus, gegen ihn. Als er ſich zuerft auf dem 
Lyſimachus warf, liefen feine Leute auseinander; wie er ſich 
genen Pyrrhus wandte, empörten fie fi gegen ihn; er 
entfioh in den Peloponnes, Pyrrhus eroberie fein Lager 
und theilte Macedonien mit Lyſimachus, mußte es ibm aber 
bald (286) ganz abtreten. Auch Athen meigerte fih, den 
Demetrius jegt aufzunehmen, und fuchte feine alte Freiheit zu 

vLersa Cassandri domus Alexandro Magno, seu necis ipsius, 


'/ seu stirpis extinctae poenas, partim caede, partim supplicio, 
partim parricidio luit, ’ 

w)&ein Stolz und feine Weichlichkeit hatte Beine Gränjen, er 
ſchüttete vor den Augen derer, die ihm Bittſchriften bradıren, 
den ganzen Schoos voll in den Fluß, lief Niemand ver ſich, 
hielt fogar von den Athenienjern, die er am mehrſten begün⸗ 
ftigte, ‚eine Geſandſchaft zwey Jahre lang auf. Ex Aazsdai- , 


uoroc, fagt Plutarch, da ivög wgegdevrou wapazevonfrov, zan 


Tapporeisdas doxov, nyaraxınasv, asteiog uevros zal Anzo- 
PirÖg Er2ivos, EINOVTOK AUTOU, ‚ri ov— Kersıs va Aaxedaunöreos 
xoegdsuriv ireuyar; var dımer, & Bacıdev, ned fra Dann 


mv d8 TG Upmvouerg YAauüg aurs noAbr zyeövor, Zoyon 


ünegnparor, lırasııa TOD xögudu Kal TÜV zur’ Huganı» Baıro- 
uivor, o zarsleipig ur nurehig sv uerabohf TÜV moay. 
— — 
ügreguv av Maxsdorig voßaguv jeronsran Bacı)ar, 
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behaupten; da Üiberfieß er feinem Sohn den Peloponnes und 
sing felbft mit 10000 Mann Fußvolf und taufend Meutern 
nad) Aften. Zwar nahm er Earien ımd Lycien, da er aber 
ohne Geld und Pebendmittel mar, und des Lyſimachus Sohn 
heranruͤckte, moüte er fich dem Seleucus in die Arme wer⸗ 
fen, weit er die tnmögfichfeit einfah, wie er vorhatte, 
nah Armenien und Medien zu dringen. Seleucus änderte 
aber die freundſchaftliche Geſinnung, die er vorher gegen 
ihn geätiffert, und er ward, als er fid) ergeben hatte (286), 
bis an feinen Tod (284) gefangen gehalten, obgleich 
Stratonice und Antigonus, Die Kinder des Demetriuß, 
Alles anmandten, feine Zreiheit zu erhalten. Er ließ 
ed ſich indeffen in feiner Gefangenſchaft ganz wohl fepn. ' 
Seleucus x) war jetzt der Mächtigfte unter denen, die ſich 
in Alexanders Befigungen getheilt hatten, weil ſimachus 
in Streit mit feiner Familie gerieth; denn daß Seleucus ſei⸗ 
nem Sohn Antiochus, als diefefaus Liebe zu feiner Stief⸗ 
mutter, Stratonice, tödlich frank wurde, feine Frau und 


x) Alle Generale Xeranderd veremigten wie er ihren Namen durch 
Städte, Feiner mehr als Seleucus, doch bemeifer die hierifole 
gende Aufzählung auch die Blüthe feines Reichs und die Ruhe 
im Innern. Appiani Romanarum hist. Voll, ed, A, Sch weig- 
haeuser pag 622, $.57. IDöhcız de rıaev ri FO uüxog rung 
ars OAng irxaidera dv Avrıoyeiag, ent TO margi' wevrs 3 
arı Tyrol, een svvia o eravipoug tavroü‘ Teauapag 
Ö'eni rat yuvaskı, rest; Arausiag, zaı Zrgaroninaar nian“ 
zal eisıv autor sxıpavisrasar xaı vor, Isdeizsıau ur, % Ta 
erı ty Salaaay, zal y emi Too Tiygnrog roörTonoÜ. Aaodixaıa 
"deinen ra — rat Aprögcia vᷣnd ro Aıßaro Öger , 
za 7 rüs Sueiag Azäyeıa‘ rac da ac x rũc ENadoc vᷣ 7 
Maredoviag wröader, 7 ami Eeyars ausoü Tim, Neg rund - 
AleEavdgov roũ Banlewg' 6Iev sgriv ev Ti Zupiq, xaı Tolg 
ünie aurnv Ara Bapdapoıg, roli& uiv E))ürov, more di 
Maxsdorıxör rolssuarav Ovöuara" Bippore, "Edsssa, Tlspıv. 
805, Magurea, Kalkizodıc, Ayata, Ii)a, Leondc, Aupi- 
wolıs, Agiorca, Asraxög, Tiyca, Xadxıc, Augısca, Igaia, 
Anoiloria ev da rj Mapdunoy, Zarsiga, Karkıonn, Xagız, 
"Eraröumvlog, "Ayalar ev 8’ Ivdorz , Alekandgönois- ev Ö6 

‚Sröda, Alekardpisyara' xaı eni Taiz aurouZskerizov vizaıc, 
sr Nompögnöv te ev rö Meoonorapiq zai Nixönokıg ev Agus“, 
»iq, Tf arxoraro ısta Kannadoriag. 
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alle Länder öftlih vom Euphrat abtrat (293), hatte ihn 
größer und mächtiger gemacht , obgleich Died nach griechiſchen 
Sitten, wie nad) den Unftigen, eine unerlaubte, und nur <, 
uͤbergroßer Vaterliebe zu verzeihende Handlung, nady Driens- 
taliſchen, eine mit Niederlegung der Regierung gleichbedeu⸗ 
tende, wenn gleich erlaubte, war. Lyſimachus hatte feine 
erfte Gemahlin . verftoßen und die Tochter des Ptolemäuß, -, 
die Arfinoe, deren Halbſchweſter Lyſandra Agathofled, fein 
Sohn erfter Ehe hatte, geheurathet. Arfinoe wünfcte ihren 
Kindern den Thron zu verfhaffen, und verläumdete ihren 
Stiefſohn Agathocles bey feinem Vater, welcher wohl wußte, 
Daß der junge und tapfere Mann die Liebe der Unterthanen » 
mehr ald er befäße. Agathokles ward auf Befehl feined Bas 
ter6 aus der Welt gefhafft und Lyſandra feine Gemahlin 
flüchtete fidy zu Seleucus, um Radye zu: fodern, und ihren 
Söhnen Die Erbfolge zu ſichern. Mehrere Statthalter folg- 
ten ihrem Beyſpiele, und der Schagmeifter des Lyſimachus 
Philetaͤrus, ging in die befeftigte Stadt Pergamum, ft ihm 
Eeleucus überließ y), wo er mit feinem Gelde die leicht zu 
’ gewinnenden Myſier anwarb, und bey der bald nad Seleus 
cus Tod erfolgten Verwirrung Stifter einer neuen Dynaſtie 
"ward, die weiter unten vorfommer wird. Lyſimachus er 
wartete den Angriff des Seleucus nit, fondern ging ihm 
bis nad) Phrygien entgegen, wo er (282) bey Curupedion 
geihlagen ward, und blieb, Als der Bruder der Lyſandra, 
der ältefte Sohn des Ptolemaͤus Lagi, den dieſer von der 
Nachfolge ausgeſchloſſen hatte, der fidy zum Lyſimachus, von 
diefem zum Seleucus geflüchtet hatte, fah, daß Seleucus 
fi) Macedoniend bemächtigen wolle, fo ermordete er ihn 
fieben Monate nah dem Tode des Lyſimachus in der Nähe 
der Stadt Lyſimachia (281) und bemächtigte fi Macedos 
y) Pausan, Attic, lib.T, cap. X, edit. Kulın, pag.25. Hai Pure 
Targog aa q̊ Fü yejmara enseerganro Ausıudyou, Ti Ts 
Ayasox)loug tehsur; yalındg pfgur, zaı ra wapa ryg Agaı. 
vons bronra nyolpevog zarakaußaneı Ildeyanor ryv ünig Kaü- 
—* niuyag di wrgura Ta Ta gginara aaı avzör' edidou Is. 
wuUxQ. 
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niens, da Seleueus Sohn Antiochus I. in Aſien Mühe hatte, 
die Herrfchaft des Waterd zu behaupten. Die Gallier aber 
firaften. an ihm den Mord des Seleucud und vermüfteten 
fein fand. Die Galliſchen Nationen unternahmen nämlich 
in diefen Zeiten Streifzüge, die Anfangs blod nah Stalien 
gerichtet waren, wo viele Galliſche Völker ſich anfiedelten, 
ald ihnen aber dort die Römer einen feften Damm entgegen« 
festen, drangen fie bis nad Thracien. Zuerft führte fie 
Kambaules, der blos in Thracien einfiel, durch Die Beute 
aber, die er machte, andere Horden reiste, weldye unter Ce⸗ 
rethriuß gegen die Tribatter in Thracien, unter Brennus und 
Alichorius in Pannonien, unter Belgius in Macedonien eins 
drachen, und Ptolemäus, der ihnen entgegen ging, mit 
feinem ganzen Heere vernichteten (279). Weiter ald nad) 
Matedonien vorzudringen wagten fie dieſes Mahl nicht, da 
Softpened in Macedonien eine ziemlich bedeutende Macht 
aufbrachte; fie erſchienen aber im naͤchſten Jahr unter Bren⸗ 
nus nad Akichorius mit einer ungeheuren Anzahl wieder z) 
nahmen (278) nody einmal Macedonien und. audy Theffalien, 
und wollten Sriedyenland plündern, als fi endlich die 
Griehen ermannten,; und die mehriten VBölfer (Spartaner 
nicht) fi) unter Anführung a) des Athenienferd Calippus 


2) Pausan, Phocica lib,X, cap. XIX. pag. 844. 'O Bi adgoıgdei; 
grgarög, megoi pr uugiadez eyvovro mevrexaldsxa meoaovran 
opiaı disyıllor' ö4 dd immevovreg rergarönıoı ar disuugior 
Focoüros, ED joa» TÖV inneav TO ası evepybv' apıYudcg- dd 
avrav o almdas, daxdcıoi Ts zaı gidıcı xas FE uugiades, ÖVo , 
Jap oıxörar nepi lnagrov Tor irnevövrav 7oav ayadoı xai av- 
ro ra inmıxa , zaı inmovg önolog Eyovres. Diod. Eclogae lib, 
XXII. No. XIII. Tom. II. pag. 497. Befvvog 6 Bauılsüs rov 
Talaray usra nevrexaidexa uugıadov Iugeopöpor, xar inalav 
pugiov, za Erigov ayopaiou Öyou, rai zumöpa» nÄtist@v, - 
za aaköv disyıllar cıg Maxedoviar EAIüY rölsıov eroinger. 
Die folgende Geſchichte ift durch den Abkürzer ganz abentheuer⸗ 
lid geworden. : 

4) Pansan, Phocic. lib.X, cap. XX. pag.846. beifit e8, aus alter 
Achtung Härte man ihnen das Commando liberlaffen „ obgleich 
fie damals fehr gefhwäcdt waren. Avvauız 83 Teingsıg- ra 
Thoiuoı zägaı, reyrarduıoı ÖB — To inmındv' Kihıvı di eräggonre 


ns 
‘ Kin 


216 


‘die Thermopylen befekten. Die Galller griffen bier zwar 
Die: Griechen an, wurden aber von ihnen mit großem Vers 
Tuft zuruckgeſchlagen mobey befonders die Athenienfifhen 
Schiffe, Die fi) nahe and Ufer legten, mit ihren Wurfmas 
ſchinen den Barbaren ‚von der Seite ber großen Schaden 
thaten. Da die Wetoler den größten Theil des Heered der 
Griechen ausmachten, fo fuchte Brennus dieſe Dadurch zu 
entfernen, daß er Combutis und Dreftoriuß mit 40000 Mann 
den Sperdeus hinauf zwifchen dem Pindus und Oeta hine 
durch nach Yetolien ſchickte, mohin fie durch Die Greuel, die 
fie in Callium verübten, nicht allein die Aetoler von There 
mopylaͤ, fondern ale Landeöbewohner riefen. Die Griechen 
in den Thermopplen wurden freylich dadurch geſchwaͤcht, 
aber es kehrte auch kaum die Haͤlfte der ausgeſandten Gallier 
in das Lager des Brennus zuruͤck. Nach dem Abzuge der 
Aetoler vertheidigten die Briechen noch immer die Engpaͤſſe, 
bis die Aenianer und Heracleoten, in deren Land die Gallier 
lagen, um dieſe beſchwerlichen Gaͤſte los zu werden, ihnen 
den zweyten Fußſteig, der ber den Deta führte, zeigten, 
Denfelden, .auf welchem Durd Dad Land der Aenianer einft 
Hydarnes, der Meder, den Leonidas umgangen hatte, meil 
der Andere, oberhalb Heraclega Tradyinia ganz unwegfam 
war. Die Griechen wären jet umgangen worden, wenn 
nicht die Athenienfer fie auf ihre Schiffe genommen und in 
Sicherheit gebracht hätten, Die Gallier zogen gegen Delphi, 
ober ein Erdbeben, Die fpäte Jahrszeit, Mangel, Hunger, 
ploͤtzlicher Schreden, die Tapferfeit der Griechen, die Durch 
verflndete und geglaubte Wunder erhöht ward, weil fit flır 
ihren Heerd und ihre Götter fochten, rieben den größten 
Theil derfelden dort auf, auch Brennus fiel, und der Meft 
ward von den Theffaliern, Malienfern und den erbitterten 
av Tolg wegolg‘ zal hyeuavian ner Övros nar' akiane Fıyov rd 
agyatov' Baaıhion ds Esvıra, mevrardcıı #2 8x Maxsdoriag, 
zaı ex Tüg Adiac lacı aplsiv apizovro agı$udr, äpyorrss di 
Toy iv wap' Avrıydvoh zeupdirron Agısrödguog Marsdar 


vov di mag Arrıögov Te zaı ex Tüg Aciag Teltuapxog Tor 
mr Ogövry Zugor, 
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Netolern am Spercheud erfclagen (278). Wenige entfamen, 
aufier den 20000, die von Thracıen, Daß jetzt Der Raub bar⸗ 
barifcher Völker war, unter Lutariud und Leonnorius nad 
Afien gingen, dort vom Bithyniſchen König, der feine Un« 
abt;öggigfeit behaupten wollte, in Dientte genommen mur- 
Den, und in dem nach ihnen genannten Galatien mohnten. 
Macedonien hatte Anfangs Meleager, des Ptolemäus Bru⸗ 
der, dann Antipater, ein Enkel ded alten Antipater, dann 
Softhened in Anfprucy genommen, fie waren alle umgekom⸗ 
men; jetzt nahm Antigonus von Gonni , der Sohn des Des 
metrius Poliorceted, der ſich bisher im Peloponnes aufgehale 
ten hatte, Befig davon. Diefem machten Pyrrhus und ſein 


Sohn lange das Reich ſtreitig, bis Pyrrhus ſich felbſt durch 


ſeine Unternehmungen zu Grunde richtete, und Antigonus 
(266) ſich behauptete. Auſſer den Reihen, die von eingebornen 
Zürften wieder in Anfprudy genommen wurden, Bithynien, 
Paphlagonien, Pontus, Armenien, waren jet herrſchende 
@taaten aus -Aleranderd Reich entftanden, Macedonien, 
Aegypten, Sprien, Pergamum, die nad einander eine 
Beute der Römer wurden b), und vergeblich bildete ſich in 


b) Da die Geſchichte biefer Reihe, fo wie Ebirus, Carthago, 
und andere in bie Römifche eingefchalter werben, fee ich hier 
-. eine Ueberficht ber. j 
Macedonien. |; Aegypten. [ergamum.f Syrien. 
Gaffander, 298. Carien, Lycien, Philetärus ‚[Seleucus Rikator, 


Philipp, - 297 — Ci⸗ 383-263. bis a8ı. 
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frei 295. Lybien, Cypern. ee — 
Demetrius T. 267. Ptolemäus Soter ⸗ ie ieder⸗ 
Pyrrhus, bie 284. age bei Sardes. 
Rpfimahus, aBı. |Ptolemäus Phi⸗Eumenes J. bis Antiohus IT. Theos 
Ptolemaeus Ge:| Tabelphus, 246.| 241. | bis 247. 
- 279 
—— — — 
Antipater 458age. 20. 
Antigonus v. Gon⸗ Theodot. Bactrien 
ni, 277. 254 
Pyrrhus, 274. 
Antigonus v. Gon⸗ 


ni, 272. 
Alerander bed 
Pyrrhus Sohn, 
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Griechenland der Aetoliſche und Achaͤiſche — um die 
Griechiſche Freiheit zu erhalten. 


Macedonien. 


Antigonusv.Gon: 
ni, feit 266. 
Ahäiiher Bund 
in feiner Blüthe 
ar. Simon, 
Aratus, Philopö⸗ 
men, Lycortas. 
Aetoliſcher Bund, 
Thermugs- 384. 
— — bie 
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221. 
Evergetes. 
Ptolemäus IV. 
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Philometor bis Attalus IT. 
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Htolemäus VII. 


Phyſcon bis 117. 
GleopatraMinor. 
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zus VIILbi6Bı. | 
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tes IX.bie5ı. 
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Ptolemäus Dies 
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Rach dem Sie ge nicus bis 227. 
239. König bis Selcucüs IIT. Ges 


raunus, bis 224. 
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219 
IL Rdmen 


. Abſſcchnitt. 
Geſchichte der Republik Rom. 


Den nördlichen Theil von Italien von den Alpen im 
Norden bid an die Tiber im Süden, weſtlich bis an den Ti⸗ 
cinus und den Po in Oſten bewohnten in alter Zeit die Etrus⸗ 
fer, denen die der Sage nad) von Antenor aus Paphlago⸗ 
nien bergeführten Veneter wetliay zur Seite. wohnten, und 
von denen ein Stamm Campanien inne hatte. Ihre hohe 
Eultur in der Urzeit beweiſen mancherley Refte und Denfe 
male, und mehr als alles die Römifhen Einrihtungenz 
von denen die meifeften, befonderd die gotteddienftlihen, 
von den Tuskern entlehnt waren. Ob ein Stamm der Luder, 
‚oder ein rhaͤtiſches Volk dieſen Namen zuerft trug und die, 
Cultur brachte, it ungemiß; gewiß ift, daß die Eultur fie, 
ſchwaͤchte, und Gatlier, von denen die Nation der Ligurer 
ſchon früh ihre Hflihen Nachbaren waren, ihnen ‚altes Land 
nördlid und öftli von den Apenninen entriffen. Dom, 
Ausfluß des Po bis an den Aefis wohnten die Umbrer, und 
füdlich an der Tiber die Lateiner, die fhen früh die Städte 
Tibur, Prönefie, Tusculum befeftigten, fpäterhin aber mit 
den füdlihen Nachbarn, Hernifern, Volskern und Aufonen. 
zuſammenſchmolzen, fo wie in Campanien die alten Opiker 
und die Etrusker in die Griechiſche Cultur uͤbergingen. 
Dieſe verbreitete das frühgegründete Cumaͤ, wohin die Sage 
den älteften griechiſchen Klınftler Dädalus fliehen läßt, nebft 
Pofidonia und Elea, welche viel fpäter entftanden. Südlich 


Macedenien. | Aegypten. |Pergemum. Syrien. 
Philippus Epipha⸗ 
nes! 
Demetrius III. Eu« 
tä 


1086. 
Antichus XII. Dio: 
r nyſus. 
AntiochusxIII.Aſio⸗ 
ticus, u, Tigranes 
| 2 von Armenien, zwi⸗ 
= ſchen 90 u. 60, 
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von diefen, mo fpäterhin. Lucaner und Bruttier mohnten, 
hatten Denotrer, die vom Denotruß, der in der Sagenzeit 
Griechen hinuͤber geführt haben ſollte, abſtammen wollten, 
ihren Sit, neben ihnen die Griechen von Hipponium, Med« 
ma, Rhegium, Pocri, Kaufen, Sybaris, Sirid, Metapon⸗ 
tum, Tarent, und in Japygien, deffen Bewohner ſich auch 
von riechen berleiteten, Meffapier, in deren Lande Das 
alte Hyria und Brundus lagen, und Daunier und Peufes 
tier, mo Arpi und Canufium die erften Mauern hatten; dies 
war fpäter dad Land der Apufer, Poͤdicler, Sallentiner 
vom Berge Barganud bis zur Japygiſchen Spike. Dre Ges 
bürge des Apenninus, wo nahmald Samniter und Hirpiner 
im Gebirg und bis an den Veſuv und den Silarus rund um 
Campanien wohnten, hatten noch Opiker inne, und erſt noͤrd⸗ 
lich von ihnen wohnten Samniten. Am Adriatiſchen Meere 
noͤrdlich vom Garganus, Frentaner, die dieſe Sitze behielten, 
Dann Marruciner, Veſtiner, Picenter, die am Aeſis in der 
frühern Zeit an die Umbrer, fpäter an die Sennonifchen Satier 
graͤnzten, ımd in.deren Lande das berühmte Asculum lag. 
An fie gränzten nad) Dften zwiſchen Latium und dem Küftens 
lande des Adriatiſchen Meerd die mächtigen Sabeller, ge» 
theilt in die Nationen der Sabiner, Wequer, Marfer, Per 
ligner und vielleicht der nachher für ſich mächtigen Samnie 
ten. Die Infeln des Tyrrheniſchen Meers, um die fich ſpaͤ— 
terhin Römer: und Earthaginienfer ftritten, gehörten noch 
ihren tirbewohnern, wo man auf &icilien Sifelier und‘ 
&ifaner unterfcheidet, doch wurden die griechiſchen Colonien 
auf Sicilien bald Befiger der Sinfel, die ihnen Carthago 
ftreitig machte. Keins Ddiefer Völker, die nachher das Rio 
miihe Reich vereinigte, hat eine fortlaufende Geſchichte, 
Mom allein, obgleich eine erft fpät gegründete Stadt, ge— 
nießt dieſes Vorzugs, und auch Roms Geſchichte in der 
fruͤhſten Zeit iſt dunkel, und nur dem wichtig, der den 
Grund der gewiſſen Geſchichte auch in dunkeln Ueberliefe—⸗ 
rungen fuhr, und fie daraus zu entwickeln verſteht, Schon 
vor Herculed erzählte die Sage, fenen Griedyen nach Stafien 
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gefommen, und wenn Hercules gleidy nicht dort blieb, fo 
führte Doch zu feiner Zeit der Urcadier, Evander, eine 
Eolonie nad) Mittel- Stalien, und von feinem Sohn#Pauas 
leitete die Tradition die Benennung der Ortſchaft ab, die 
fhon lange vor Rom auf einem. der fieben Hügel an der 
Tıber, dem Palatinıfhen, angelegt war. Nach Latium, 
fagen die Dichter , Fam aus Troja Wenead, und deffen Sohn 
gründete, da er durch die Bermählung feined Vaters mit 
der Zavinia, des Königs Latinus Tochter , Herr ded Landes 
war, die Stadt Alba Longa, mo nad) Ascanius, (Silvius), 
Aeneas IL, Latinus, Albad, Capitus, Capys, Calpetus, 
Tiberinus, Agrippa, Allades und Aventinus ſollen regiert, 
und über dreißig Pflanzſtaͤdte geſtiftet haben, bis von den 
beyden Söhnen des Procas, der Jüngere, Amulius, den 
eltern, Numitor, vom Throne ftieß, feinen Sohn ermor⸗ 
dete und feine Tochter Rhea Silpia zur Veftalin machte. 
Direfegebahr zwey Söhne, den Romulus und Remus, welche 
jivar an einem Ort, wo man in Rom fpäterhin den heilie 
gen Zeigenbaum (hcus ruminalis) zeigte, auögefegt wurden, 
welche aber der Fluß verſchonte, eine Wölfin fäugte,- ein 
Specht, Mars heiliger Vogel, fütterte, und Acca Laurentia 
"und ihr Gemahl, der Hirt: Fauftulus pflegten c). Sie 


e) Sextus Aurelius Victor de viris illustribus urbis Romae (5.4. 
Victoris historia Romana cum notis integris etc. curante Jo- 
anne Axntzenio, Amstel, et Trajecti 1755. 4.) cap. I. pag. 47. 
Procas rex Albanorum Amulium et Numitorem £lios habuit, 
quibus regnum annuis vicibus habendum reliquit, et ut alter- 
nis imperarent, sed Amulius fratri imperium hon dedit, et, 
ut eum sobole privaret, Ream\Silviam ſliam ejus, Vestae 
sacerdotem praefecit, ut virginitate perpeiua tenereiur, quae 
a Marte compressa Romulum et Remum edidit, Amulius 
ipsarn in vincula compegit, parvulos in Tiberim abjecir, 
quos aqua in sicco reliquit, Ad vagitum lupa accurrit, c08= 
que uberibus suis aluit. Mox Faustulus pastor collectos Accae 
Larentiae copjugi educandos dedit. Qui postea, Amulio in- 
terfecio, Numitori avo regnum restituerunt, ipsi pastoribus 
adunatis civitatem condiderunt, quam Romulus aygurio victory 
quod ipse duodecim , Remus sex vultures viderat, Romam 
vocayit, et nt eam prius Jegibus muniret quam moenibus , 
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nahmen dem Oheim dad Reich und gaben ed dem Großvater 
zuruͤck, ‚der ihnen vergönnte an einem gluͤcklich gelegenen 
Drte, nicht weit vom Meer und nicht zu nahe am Ufer, auf 
dem Palatiniſchen Berge eine Eolonie anzulegen, welche her» 
nach fieden Hügel an ber Tiber umfäßte, zuerft aber nur 
ſechs Millien Umfang des Gebiets hatte (764). Durch 
den Raub Sabiniſcher Weiber ward die Colonie in einen 
Krieg mit den Sabinern verwickelt, und in Gefahr gebracht, 
hernach aber, da der Sabiner Tatius ſich entſchloß, rieben 
dem Palatiniſchen Berge den Quirinaliſchen und Capitoli-⸗ 
nifhen zu beſetzen, mit doppelter Staͤrke vermehrt. Dem 
Romulus fhreibt man Übrigens Die Emridtung eines Pa- 
triciſchen Senats von 100 Mitgliedern, Die Errichtung einer 
deidwache von 300 Reutern, und drephundert Celeres, fo 
wie die Vertheilung des Volks nad) bürgerlicher Ordnung 
in 3 Tribus, nad) religidfer in 30 Eurien, und andre Anffal- 
ten zu. Nach feinem Tode (718) verfüchte der Senat die 
hoͤchſte Gewalt eine Zeitlang ſich zuzueignen, aber das Volk, 
befonders die Sabinifdyen Eoloniften, wollten lieber einen 
"Herrn ald hundert, und man wählte den friedlichen Numa 
Pompilius, der nad) der Gage vierzig Jahre (von 717 bis 
679) in Frieden herrſchte. Durch den Umgang mit ber 
Nymphe Camena Egeria ward er in den Stand gefegt, die 
gottesdienſtlichen Gebraͤuche der, Römer zu ordnen. Die 
Einfegung der Veftalinnen, die verfchiedenen Battungen der 
Prieſter, die Bertheilung der nicht gehörig bebauten koͤnig⸗ 
tihen Güter unter die Privatleute, die fie bauen wollten, 
ja fogar Erridtung von Innungen und Beförderung ber 
Künfte legt ihm Die Sage bey d). Ihm folgte der Eriegerifche 


edixit, ne quis vallum transiliret, quod Remus irridens transi- 
luit et a eelere centurione ruıro fertur occisus, 


d) L. A. Flori epitdme rerum Romanarum lib. I. cap. II. Quem 
Curibus Sabinis sedentem ultro petivere ob inclytam virireli- 
gionem, Ille sacra et caeremonias, omnemque cultum deo- 
rum immortalium docuit: ille pontifices, augures, Salios, 
ceteraque popnli Romani sacerdotia; annum quoque in duo- 
decim ınenges, fasros dies, nelastosque descripsit, Illsa An« 
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Zutus Hoſtilius, der bald mit der Mutterftadt Roms, mit " 
Alba Longa in Krieg vermwidelt ward. Nach der Entſcheidung 
des Streitd durch den, Kampf von ſechs Brüdern, von drey 
Euriatiern für die Albaner und von. drey Horatiern für die 
Römer, brady der Krieg aufs neue aus, ald Metius Suffee 
tius, der Dictator der Albaner , im Streit mit den Fidenas 
ten, ſich treulod bemwiefen hatte. Metius ward grauſam 
hingerichtet, und ein neuer Hügel, der Coͤliſche, von den 
dahin verpfianzten Albanern befezt. Hoftilius ward (640) 
am Altar ded Jupiter Elicius vom Blitze erſchlagen. Ihm 
folgte der Sohn feiner Tochter, Ancus Marcius, der eine 
große Anzahl Lateiner auf den Aventinifhen Berg führte, 
und die gemeinfhaftlichen Opfer dort halten ließ. Die Er⸗ 
‚bauung des Janiculums, jenfeitd der Tiber, und der Brücke 
über die Tiber fhreibt man ihm zu, mie die Anlage des . 
Hafens von Oſtia. Nach ihm beftieg ein Fremdling den. 


Thron der Römer. Demaratus, ein Corinther, war names -—— 


li von dort nad) Tarquinii gewandert, und fein Sohn, 
der fi auf ein Drafel geftügt nad) Rom begab , hatte dort 
den Namen Tarquinius erhalten. Er ſollte jetzt Vormund 
der Kinder ded Ancud, der ihn beglinftigt hatte, werden, 
wußte aber die Stimme des Volks, welches font dem Adel 


cilia atque Palladium, secreta quaedam imperii pignora, Ja- 
numque geminum, fidem pacis ac belli; inprimis locum 
Vestae virginibus colendum dedit, ut ad simulacrum coeles- 
tium siderum custos imperii ſlamma vigilaret, Die Flamines 
find Prieſter einzelner Gottheiten, pontifices, Aufſeher im All⸗ 
gemeinen fiber den Gottesdienſt. Sonſt hat man gewöhnlich 
acht Ordnungen, Curiones, die für ıhre Curie den Gottes: 
dienft beforgten (5) Aamines für einzelne Gottheiten, der Dia- 
lis, Martis, Quirini, tribuni celerum, zu Zrabanten der Rös 
nige, (53 hernach 4) augures, zur Beobachtung der Vorzeichen, 
(12) Salii, für den zum Gottesdienſt der Kriegsgötter gehöris 
gen Waffentang, Feciales, Frievensherolde, Bewahrer der 
Bünbdniffe, dann die (4) pontifices. Uebrigens fagt Plinius, 
Numa’s Götterbilder feyen von Thon gewefen, daher aud) 
unter ben Innungen das collegium figulorum ; doch madıte 
Veturius Mamurius, der Verfertiger der Ancilien einen Ver⸗ 
tumnus von Erz. Daß man dem Numa Bücher zufchrieb, war 
natürlich. 


folgte, zu germinnen, und ward König (617). Da ſchon ſein 
Vater dadurch ın Italien berühmt war, daß ihn ein gefchide 
ter Mahler, Cleophantus, begleiter hatte, fo faͤllt es nicht 
auf, daß unter ihm in Rom Werfe der. Baufunft aufgeführt 
wurden, die auch die fpätefte Nachwelt bewundert, Er ließ 
den fumpfichten Plag ded Forums austrodnen, legte Die 
unterirdifhen Candle, Cloaken, Die fieben hundert Sabre 
nachher erft außgebeffert werden durften, an, ebnete den 
Play des Circus, und begann die große Unternehmung, dem 
Capitoliniſchen Berge oben eine Fläche zu geben, und ihn zu 
unterbauen, um für einen großen Tempel Raum zu gewin⸗ 
nen. Die abgefondesten Pläse der Senatoren, deren Zahl 
er verboppeite, führte man audy auf ihn zurüd, da er jeder 
= Eurie ihre Pläne gleichfalls anwies. Die Zahl der Ritter 
Tribus, der Rhamnenfed , Tatienfes, Fuceres, wollte er 
verdoppeln; aber der Augur Attus Navus hinderte ihn dar—⸗ 
an, und er begnügte fi Die Zahl der zu jeder Tribus 
gehörigen Zamilien aufs Doppelte zu erhöhen. Seine 
Siege ber Sabiner und Lateiner führten die Spiele, die er 
hielt herbey e), und fein Urfprung bewog ihn, Gebräuche 
und Kleidung von Etruöfern zu entlehnen, die die fönigliche 
Wuͤrde mehr in Anfehn bringen ſollten £). Ihn mordeten 
u die 
e) Liv. hist, Rom, lib. I. cap.ı5, Bello Sabino perfecto, Tar- 
quisius triumphans Romam rediit, inde priscis Latinis bel- 
lum fecit; ubi nusquam ad universae rei dimicatiouem ven- 
tum est; nd singula oppida circuimferendu arma nomen omne 
Latittum domuit. Corniculum, Ficulnea verus, Cameria, 
Crustumerium, Ameriola, Medullia, Nomentum, haec de 
priscis Latinis aut qui ad Latinos defecgrant , "capıa oppida. 
Pax deiude facta. Weber die Einführung Etrufeifcher Ges 
bräuche und Trachten durch Tarquinius iſt die Stelle Sırabo 
Geogr, lib. V. pag. 220 oder 356. widtig, die auch Niebuhr 


ſcheint überfehen zu haben. 
£) Flor, epit. cap, V. 5. Neque pace Tarquinius quam bellu 
promptior, Duodecim namgue Tusciae populos frequentibus 
armis subegit, Hunde fasces, trabeae, curnles, anuli, phalerao, 
paludamenta, praetexta; inde, quod aureo eurru, Quatuor 
equis triumphator, togae pictae tunicaegue palmiatae omnia 


denique insignia et decora quibus impezii diguitas eıninet. 
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die Söhne des eines Marcius, die er um die Regierung 
gebracht hatte, ohne doch den Thron ihres Vaters wieder 
zu erhalten, da fie vielmehr nad) Sueſſa Pometia entweichen 
mußten, weil Tanaquil des Targninius Frau, * Schwie⸗ 
ſchlug die Vejenter, ward aber berühmter durch Künfte des 
Zriedens, da er die Einrichtungen Numa’s verbeiferte und 
vermehrte, die Stade erweiterte g), zuerft Münzen ſchlug 
und den Cenſus anftellte, nadı welchem die Bürger in ſechs 
Elaffen fo vertheilt waren, daß die zur erften Claffe gehöri» 
gen, oder die Glaffici, ein Vermbgen von 100000 WE (ein 
As war damals ein römifhes Pfund Kupfer) befiken muß⸗ 
ten; 75000 war dad Vermögen der zwenten, 50000 der 
dritten, ‚25000 der vierten, und 11000 oder 12500 der 
fünften, die ſechste Elaffe begriff die Proletarien oder die 
feine Steuer Entrichtenden h), und fie war natürlid) die 
zahlreichſte. Ob Servius ſchon die 4 ftädtifdyen unb 30, 
laͤndliche Tribus eingerichtet, dartıber ift die Sage nicht be= 
ſtimmt, fo wenig als Über die Zahl. der Eenturien, Die 193 
und 189 Fann betragen haben. Die Centurie war nämlidy 
eine Abtheilung zum Behufe des Stimmend, um die wilde 
Democratie zw mäßigen. Cine gemwiffe Summe Geldes 
machte eine Centurie, welche, fo Piel einzelne Buͤrger auch zu 
ihr gehörten, nur eine Stimme) hatte. Natlırlid befagen 
viele Buͤrger der untern Elaffen nicht mehr Geld zufammen, 


g) Liv. hist, rom. lib. I. cap.ı7. Fdixit, ut omnes cives Ro- 
mani, equites peditesque, in suis gqnisque centuriis in campo 
Martio prima luce adessent, ibi instruetnm exercitum om- 
nem sue, Ove, "taurilibus lustravit, idque conditum lustrum 
appellatum, quia in censendo finis factus est, Millia octo- 
ginta eo lustro civinm censa dicuntur, adjicit scriptorum an- 
tiquissimus Fabius Pictor, eorum qui arma ferre possent eum 
numerum [uisse, Ad cam multitudinem urbs quoque ampli- 
ficanda visa est, addit duos colles, Quirinalem, Yiminalem- 
qne inde deiuceps auget Esquilias, ibique ipse ut Joco digni- 
tas fieret, habitat, aggere et fossis et muro uxbem citcumdat; 
ita pomoerium profert, 


bh) Capite censos, 
Schloßers A. ©. P 
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ald wenige der obern einzeln, daher die Ritter und die erfte 
Claſſe allein 98 Centurien ausmachten, und dad Volf jedes 
Mahl, wenn nad) Eentugien geftimmt wurde, überftimmen 
konnten. Auffer dieſem Crachte Servius Tullius Die Latei— 
ner, die immer noch eiferſuͤchtig auf die neue Stadt waren, 
zum Geſtaͤndniß der Uebermacht i) Roms. Mit Sorgfalt 
hatte er die Soͤhne des Tarquinius Priſcus, den Lucius und 
Aruns, erzogen, und ſie mit ſeinen Toͤchtern vermaͤhlt, von 
denen die Eine ihren Gemahl zum Morde des Vaters trieb 
und (534) den Thron dem Aruns verſchaffte, der hernach 
den Namen des Stolzen erhielt k). Er fuchte fib durch 
Baumerfe zu veremwigen, plagte aber das-Volk durd die 
Frohnden, die es dabey feiften mußte, und der dreyfache 
Tempel des Jupiter; der Minerva, der uno, den er auf 
dem Capitolinifhen Berge errichtete, erbitterte die Geml- 
ther, obgleich die Bilder der Jugend und ded Graͤnzgotts 
(juventas und terminus), Die man wegräumen wollte, fid) 


i) Liv. hist, rom. I. cap. 17. Jam tum erat inclytum Dianae 


Ephesiae fanum, id gommurfiter a civitatibus Asiae factum 
fama ferebat, Quum consensum, deosque consociatos lauda- 
ret mire Servius inter proceres Latinorum, cum quibus pu- 
blice privatimque hospitia de industria junxerat; saepe ite- 
zando eadem perpulit tandem, nt Romae fanum Dianae po- 
“ puli Latini cum populo Romano facerent, Ea erat confessio, 
caput rerum Romam esse, de quo toties armis certatum fuerar, 


k) Sext. Aur.Vict. de vir.illust. cap. VII. pag.84. Servius Tullius 
filiam alteram feiocem, mitem alteram habens, cum Tarqui- 
ii filios pari animo videret, ut omnium mentes morum di- 
versitate leniret, ferocem miti, mitem feroci in matrimouium 
dedit, Sed mites, seu forte, seu fraude perierunt, feroces 
mörum similitado junxit, Statin Tarquinius. Superbus a 
Tullia incitatus, advocato senatu regnum paternum repetere 
eoepit, Qua re audita Servius, dum ad curiani properat, 
jussu Tarquinii gradibus dejectus, et domum refugiens, in- 
terfectus est, Tullia statim in forum properavit, et prima 
conjugem regem salutavit, a quo jussa turba decedere, cum 
domum rediret, viso patris corpore, mulionem evitantem 
super jpsum corpus carpentum agere praecepit, unde vicus 
iste Sceloratus dactus. Postea Tullia cum conjuge in exsilium 
acta est, 


gerte, Sextus ſeines De 


‚wart ihres 
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nicht verrüden ließen und dadurd die fange Dauer de& 


Reichs und feine Ausbreitung vorbildeten 1). - {in der Cella 


des Zupiter« Tempels legte er die Sibylliniſchen Orakel nie» 
der, die man nachher ben den gefährlichften Umftänden des 
Staats zu befragen pflegte. Böfe Andeutungen ſchreckten 
ihn, ald er feine Söhne Titius und Aruns und. feinen 
Schiwefterfohn 2. Zuniud, erft aus Spott, dann zu feiner 
Ehre, Brutus genannt, nad Griedyenland ſchickte, um daß 
Drafel zu befragen; fie wurden erfüllt, als er Ardea belas 
:5 8. Tarquinius Collatinus Weib 
Lucretia in Collatia mishandelte, um 
7 Teretius, ihres Vaters, 
des P. Valerius, den man hernach Publicola nannte, und 
des Junius Brutus, ermordete, nachdem jene geſchworen 
hatten, ihren Tod zu raͤchen. Auf dem Markt von Collatia 
ward die Schandihat der - Targuinier zuerft ausgerufen, 







- dann in Rom, wo Brutus als Oberfter der Ritter das Volk 
"berief, Die Entfernung der Tarquinier befdyleffen, und Rom 


zur Republif gemacht (509). Jaͤhrlich zu erwählende Con— 


.fulen fogten mit dem Senat die Macıt,. welche vorher die 


Könige gehabt hatten, liiben. Brutus und Cofatinus waren 


die erften Confulen, Die Familie der Tarquinier, die fid) . 


zufegt zum Mächtigften der Tufeifhen Lucumonen oder Herrs 
fer, dem Lars Porfenna, der in Clufium wohnte, fllidh» 


4). Niebuhr glaubt, die Könige hätten große Schäße zu ihren - 


Bauwerken beſeſſen; ich will dies nicht beftreiten, doc heißt 
e8 bey Plinius von den Cloaken, Hist. natur, lib. XXXVI, cap, 
XXIV, Nro.2. praeterca cloacas, operum omnium dictu 
maximum, suffossis montibus atque ut paullo ante retulimus 
urbe pensili, subterque navigata a M. Agrippa iu aedilitate 
post consulatum etc. — — durant tamen a Tarquinio Prisco 
annis DCC. prope inexpugnabiles , non omittendo memora- 
bili exemplo, vel eo magis, quoniam celeberrimis rerum con- 
ditoribus omissum est, cum id opus Tarquinius Priscus face- 
rer plebis manibus, essetque labor incertum longior an peri- 
culosior, passim concita nece Quiritibus taedium fugientibus 
novum et inexcogitatum antea posteagug remedium invenit 
ille rex, ut omnium ita defunctorum figeret crucibus corpora 
spectandä civibus simul et feris volucribusque laceranda. 
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tete, wat aber in Rom fo verhaßt, daß auch die zuruͤckgeblie⸗ 
benen Glieder derfelben diefen Haß empfinden mußten, und 
Eollatinud um geringer Urfache willen abgefest ward. Die 
jungen Patricier zogen die Herrfhaft eines glänzenden Prine 
gen der Regierung der Väter, deren Zahl auf dDreyhundert 
gebradht war, vor, wollten Die .Targuinier einlaffen, umd 
Brutus verurtheilte ald Die Sache entdedt ward, feine 
Söhne zum Tode. Colatinud woute feine Verwandten ret⸗ 
ten. Daß Confulat, meldyes er niederlegte, wurde Dem 
P. Valerius Ibertragen. Junius Brutuß fiel im Kampfe 
fürd Vaterland, ald er umd Aruns Tarquiniuß, der von 
den Vejentern unterfilist, am Wald Arfia den Römern eine 
Schlacht lieferte, ſich mechfelfeitig durchbohrten. Glüͤcklicher 
als die Vejenter geweſen waren, war Porſenna, als er zu 
Gunſten der Tarquinier ind Feld zog. Auch Porſenna aber, 
der fhon dad Janiculum erobert hatte, woute nicht durch⸗ 
fegen, was er verfproden hatte, und Tarquinius mußte 
nad Tufeulum gehen m), von mo aus.er und fein einzig 


m) Die Sage läßt den Peorfenna, der fhen des Horatius Cocles 
und der Clöhla Tugend bewunderr hatte, wegen des Mucius 
Eordus Scävela Standhaftigkeit ein Öffentlih Gericht über 
die Römer und Tarquinier halten, wo die Sache der Letztern 
unterliegt. Doch war unter den. Bedingungen des Friedens 
die, daß die Römer Eifen nur zu Ackergeräth verarbeiten ſoll⸗ 
ten. Porfenna ift übrigens berühmt dur fein Grabmahl, 
ein Werk, das, wenn auch die Sage überfreibt, dadurch merk. 
würdig ift, daß es mit den Gebäuden von Pofidenia und 
Pältum, die wir nedy anftaunen, gleichyeitig wäre, da diefe 
Städte damals entftanden. Plin. hist, natar, lib. XXXVI. 
cap.XIX. 4. Namque et Italiam diei convenif, quem feeit 
sibi Porsenna rex Etrurise sepuleri.caussa,, simul ut externo- 
zum rerum vanitas quoque ab Italis superetur. Sed cum ex- 

' tedat omniä fabulositas, utemur ipsius Varronis in exposi- 
tione ejus verbis. Sepultus est, ingnit, sub urbe Clusio, in 
quo loco reliquit monumentum'lapide quadrato; singula la- 
„tera pedüm lata tricenim, alta quinquagentim; inque basi 
guadrata intus labyrinthum inextricabilem, quo si quis im- 
properet sine glomere lini exitum invenire nequeat. ‘Supra 
id quadratum pyramides stant quinque, quatuor in anzulis, 
in medio una, in imo latae pedum quinum septnagenüm: ita 

- fastigiatae, ut in summo orbis aeneus'et petasus unus omni- 
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noch uͤbriger Sohn Titiud die Lateiner, welche dreißig Feine 
Staaten ausmachten, gegen die Römer zu vereinigen fuchte. 
Damals war ed, ald eine ftreitige Confulmahl (498) , unddie. 
Meigerung des Volld, das durd die Kriege litt, bey Denen 
der Adel gewann, -die Einführung der Dictatur veranlafte, 
„ einer Würde, die in den Lateiniſchen Städten oft ertheilt 
ward, doch durfte fie in Rem nicht uͤber 6 Monate bekleidet 
werden; auch T. Lattius der erfte Dictator-war ed nicht läne 
ger. Gleich nachher brad) ein Krieg aus, den alle verbundes 
nen Lateinifhen Staaten gegen Rom führten, nur Praͤneſte 
zog den Bund mit Rem vor. Tufeulum ftand an der Spitze 
der gegen Kom VBerbundenen, und der Dictator dieſer 
Stadt Octavius Mamilius war ed, der es verfuchte, an der 
Spitze der ganzen Armee der Bundesvölfer die Tarquinier 
zuruͤck zu führen. Ihm begegneten (494) die Römer am See 
Regillus unter dem Dictator A. Poſthumius, und dem Fuͤh—⸗ 
rer der Reuterey, T. Aebutiud. Octavius Mamilius durch» 
brach an der Spitze der Römifchen Ausgemwanderten die Reis 
hen der Römer, ald ihm Aebutius entgegen ftürzte und ihn 
im Kampfe erlegte, wie Pofthumius den jungen Tarquinius 
erſchlug, worauf der ältere nad Cumä ging, wo er bey dem 
Tyrann Ariftodemuß farb (495). Jetzt ſchienen die Römer 
ohne Widerfprudy an der Spige von Latium zu ftehen, befons 
ders, da fie im folgenden. Jahr den Lateinern gleichen Ans 
theil an. der Beute zugeftanden, mie diefe in Angriff und 
: Vertheidigung gleihe Anſtrengung bemeifen ſollten; ein 
Bund, den Sp. Caffius vermittelte, Doch mwährte ed noch 
eine Zeitlang, bis fie ihr Uebergemwicht behaupten Fonnten, 
da dad Volk und der Adel in Rom in ewigen Streit waren; 


bus bit impositus, ex quo pendeant exapta catenis tintinna- 
bula, quae vento agitata longe sonitus referant, ur Dodpnae 
olim factum. Supra quem orbem quatuor pyramides insuper 
singulae exsrant altae pedum centenfim. Supra quos unosolo 
guinque pyramides, quarum altitudinem Varronem pudait 
adjicere. Fabulae Etruscae tradunt, eandem fuisse quam 
totius operis, adeo vesana dementia quaesisse gloriam impen- 
dio hulli profuturo, 


\ 
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das Dolf klagte, dap der Adel die Staatdländerenen für 
geringen Pacht baue, und fie dann nad und nad) an fich 
zu bringen wiſſe, wie er auch verfchuldete Mitbürger ın 
Kerker und Banden halte, und ald Sclaven verfauffen laffe. 
Diefer Drudf ward endlidy unerträglidy, und unter dem Cons 
fulat des Appius und Gerviliuß trennte fi) dad Volk foͤrm⸗ 
lid) vom Adel, als Appius die vom Feldzuge zurücgefoms 
menen Rrieger n), melde der Deswegen erwählte Dietator , 
M.Balerıus, ded Publicola Bruder, wie vorher der Conſul 
Gervilius um einen Aufftand zu verhüthen, aus dem Schuld» 
gefängniffe unter das Heer gebracht hatte, wieder in die 
Gewalt harter Glaͤubiger zurücgeben wollte. Das Volk 
lagerte fich auf dem heiligen Berge, von mo ed die Weisheit 
des Menenius Agrippa ın die Stadt zurückführte, nachdem 
es das Recht erhalten, zweh Tribunen zu wählen, die feine 
“ Rechte ben harten Senatöbefchlüffen wahren ſollten. Ob⸗ 
gleich fie Anfangs nicht kinmal ın der Rathsverſammlung 
fetbft faßen, erhielten fie dody dadurd bald großes Anſehn, 
daf nur fie und der Conſul das Bolf, bey dem die oberfte 
Staatégewalt war, berufen durften. Bald murden auß 
zwey Tribunen fünf, dann zehn, und die niedere Polizey 
den Aedilen vom Bürgerftande vertraut. Als ben einer ents 
ftandenen Theurung, mo der Eenat Berraide in Sicilien 


») Liv. lib. II. cap. XV. infin, Sed factione respectugue rerum 
‘ privatarum, quae semper offecere, olficientque publicis con- 
siliis, Appius vicit: ac prope fuit, ut dictator idem ille cre- 
aretur, quae res utique alienasset plebem periculosissimo tem- 
pore, quum Volscı Aequique et Sabini forte una omnes in 
armis essent, sed curae fuit consulibus, et senioribus patrum, 
ut impetium suo vehem«ns mansueto permittetetur ingenio, 
M..Valeriuın dictatorem Volusı flium creant. Plebs etsi ad- 
versus se creatum dicratorenm videbat, tamen cum provocalio- 
nem fratris lege haberet, nihil ex ea familia trisıe, nec su- 
perbum timebat, edictum deinde a dictatore propositum con- 
firmavit animos, Servilii fere consulis edicto conveniens, sed 
et Lomini et potestati melius rati credi, omisso certamine no- 
mina dedere, quantus numquam ante exercitus, decem le- 
giones elfectae, ternae inde datae consulibus, quatuor dictator 
usus. 
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auffaufen ließ (402), der Patricier C. Marcius, der, weil 
er. die Hauptftadt der Volsker erobert hatte, den Beynamen 
Eoriolanus erworben, durdy Hunger dem Wolf das erwor⸗ 
bene Recht wieder abpreffen mollte 0), gab er Anlaß zu der 
Eitte, daß die Tribunen Eriminalfadyen an die Volksver⸗ 
farimlung brachten, die dann nicht nad) Eenturien, fone 
dern nach Tribus ſtimmte. Coriolanus, der in ſolcher Ver⸗ 
ſammlung verdammt war, ging nach Antium zum Ober⸗ 
haupt der weſtlichen Volsker, Attius Tullus, deſſen Gaſt⸗ 
freund er war, und führte die von den Rbmern bey den 
Spielen beleidigten Volsker gegen ſeine Vaterſtadt, die er 
haͤtte erobern koͤnnen, ſich aber durch Bitten zum Abzug 
bewegen ließ, und von den Volskern als Verraͤther p) hin⸗ 
gerichtet ward, oder im hohen Alter in tiefen Gram über 
feine Verbannung ſtarb. Gefaͤhrlich war ed, als Spurius 
Caſſius, ſelbſt Conſul und Patricier, den Vorſchlag zu uns 
entgeldlicher Austheilung des Getraides that (486) und den 
Saamen aller bürgerlichen Kriege zuerſt ſtreute, als er ver» 
langte, daß alle Staatsguͤter zu gleichen Theilen vertheilt 


0) Liv. lib. II. cap. XIX. Contemptim primo Marcius audiebat 
minas tribunicias, auxilii non poenae jus datum illi potestati, 
plebisque,' non patrum, ıribunos esse, sed adeo infensa erat 
coorta plebs, ut unius poena defungeudum esset patribus, uni- 
versi deinde processere precibus plebem exposcentes, unum 
sibi civem, unum senatorem si innocentem absolvere nollent, 
saltem pro nocente donarent, Ipse quum die dicta non ad- 
esset, perseveratum in ira est, dammatus absens, 


p) Das Eine fhien Plutarch dem Schluffe feiner Erzählung vor⸗ 
theilhafter, das Andere ſagt Livius nach alten Annalen. Nach⸗ 
dem alle Geſandſchaften vergeblich geweſen, die Prieſter und 
Edeln umſonſt den Coriolan gefleht, heißt es, ſeyen ſeine 
Mutter Veturia, und ſeine Gemahlin Volumnia, denen man 
hernach den Tempel der Fortuna muliebris errichtete, glück- 
licher geweſen. Plut. Coriolanus cap. XXXVI. (ed. Schaef. pag. 
294)» audısa "Ovokoyuria’ ri aıyas (Eınev), rad; — —— 
al roör euınoüca mgogninrer rois rociv avroü nera rüs TODE 
*de ana zo ToV — Be}; Mägxos avaßoncag‘ „Ora 
Ugracai u, d mnree!” — avrmv, xar rnv dekian 
mıiaag apödga* „Nevivmzug (dınev) evrugn uiv rj wargidı 
ꝝixvv, euor B’ohddgıov' änssus Jap Und vou uorng HFTÄLSVOS. 


252 


mwirden. Died Mahl traute dad Volk dem Vorſchlag richt, 
weil Caſſius Patricier war, und ließ ſich befriedigen, als 
der Senat zehn Commiffarien zur Unterfuchung wegen des 
Öffentlichen Landes zu ernennen verſprach; Caſſius ward feis 
nem Schickſal Überlaffen und nach feinem Tode dachte der 
Senat nicht weiter an dad Verſprechen q). Die Zwietracht 
eines Staats ohne geſchriebene Gefege, wo .fo viele außge» 
zeichnete Blieder des Bürgerftandes Durdaus feinen Antheil 
an der Regierung hatten, weilaudydie Eonfulen aus dem Senat 
gewählt wurden, mußte immer größer werden, wenn gleid) 
einzelne SPatricifhe Familien durch Freundfichfeit und 
Milde, mit der.fie ihre Clienten ald ihre $amilien anfahen 
und behandelten, die Eintracht eine Zeitlang erhielten. So 
ließen die, Fabier im Kriege mit den Vejentern, die bis an 
Rom vorrücdten (481), die verwundeten Plebejer in Die Häu- 
fer der Patricier vertheilen und verpflegen, indeß fie zugleich 
betrieben; daß einer der Confulen jährlid durch freye Wahl 
des Volks forte ermählt werden; aber die Sage läßt Das 
ganze Fabiſche Geſchlecht bald hernach bis auf ein Kind uns 
tergeben, ald fie aus edlem Eifer flrd Vaterland, 300 Pas 
tricifche Zabier und 5000 Clienten, den Uebergang des Cre—⸗ 
mera dertheidigten, in einen Hinterhalt gelodt und erfchla« 
gen wurden. Unter abwecjelnden Kriegen dauerten die 
alten Streitigfeiten fort, und Terentiltus Arfa Drang end» . 
lid) (462) darauf, daß dad bloße Herklommen und befon= 
Ders die Wiuführ des Adels in den Gerichten durch geſchrie— 
bene Geſetze ſollte beſtimmt werden, und bis Dies geſchehen, 
die fünf vom Volk erwählten Männer den Eonfulen in den 
Gerichten zur Seite fern fonten.  Cäfo Quinctius, des Ein» 
cinnatus Eohn, wagte ed, dem immer ‚mehr wachſenden 
Anfehn des Volfs mit Gewalt fid) entgegen zu fegen, und 
meder feine eigne nod) feined Vaters Verdienfte Fonnten ihn 
g) Er ward nach feinem Conſulat vor ber Patricifhen Gemeinde 
der Eurien, nicht, wie fpäterhin gefchehen mußte, von den 
Qusfitoren, fondern.von den Blutrichtern ald Hocverräther, 


der nach der Krone geftrebt, verurtheiit, oder auch von feinem 
Vater, nach äleftem Gebrauche , zum Tode verdammt, 
€ 


r 
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retten. Er entzog ſich der Wuth des Volks Durch die Flucht, 
fein Vater mußte die 50000 Ab, mit denen er fidy flır fein 
Erſcheinen vor Gericht verbürgt hatte, bezahfen, und ger 
rieth Dadurch in ſolche Armuth, daß er und feine drey Kin» 
der nur vier Morgen Landes und eine Hütte jenfeitd der 
Tıber behielten. Dod gab er darum den Eifer, der feinen 
Sohn ungtüdtid) gemacht hatte, mit dem er gegen die Uſur⸗ 
pationen der Tribunen für die alte Verfaffung glaubte kaͤm⸗ 
pfen zu muͤſſen, nicht auf. Zum Conſul noch im December 
(460) an die Stelle des C. Claudius Sabinus erwaͤhlt, eiferte 
er gegen die Macht des Haufend, und erklärte ſich ſtolzer alß - 
je, würde auch im folgenden Jahr wenn er Conſul geblieben 
feinen Wien durchgeſezt haben, wenn nicht die mäßigere 
Varthey feine Wahl unguͤltig gemacht hätte. Bald aber mußte 
eine feyerliche Geſandſchaft den ſtolzen und harten Mann, 
der, meil er feldft fein Zeld pflügte, feines Menſchen bes 
durfte, hinter dern Pfluge bitten, die Dietatur zu Übernehr 
men, um das Heer zu retten, mit dem fid) der Conſul ?. 
Minucius Augurinus,am Algidus von den Aequern hatte 
einfließen laſſen (458). Er fiegte, r) zog im Triumph in 
Rom ein, und legte fehzehn Tage nachdem er die Würde 
angetreten hatte, die Dietatur nieder. Da zu derfelben Zeit 
die Zahl det Tribunen auf zehn vermehrt war, und fie das 


x) Liv; lib. III, cap, XI, Sanguinis se (fagte Quinctius) Aequo- 
"rum non egere; licere abire: sed, ut eXprimaturtandem con- 
fessio, subactam domitamgue esse gentem, sub iugum Abitu- 
os, Tribus hastis iugum fit, humi ſixis duabus, Superque 
eas transversa una deligata, sub hoc iugo dictator Aequos 
misit, Castris hostium receptis, plenis omnium rerum (nu- 
dos enim emiserat) praedam omnem suo tantum militi dedit, 
_ consularem exercitum, ipsumgue consulem increpans, Care- 
bis, inguit, praedae partae miles ex eo hoste, cui paene 
praeda fuisti; ettu, L. Minuti, doneg consularem animum 
intipias babere, legatus his legionibus praeeris, Jta se, ab- 
dicat Minntius consulatu, jussusque ad exerciinm manet, Sed 
adeo tum imperio 'meliori auimus mansnete obedienserat, ut 
beneficii magis quam ignominiae hie exercitus memor, etcoro- 
Ham auream dictatoyi librae pondo decreverit et proßscisceu- 
ten eum patronura salutaverit, 
— 
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Recht erhielten, die Conſulen während ihrer Amtsführung 
vor Gericht zu ziehen, und den Senat zuſammen zu rufen, 
fo ift es nicht s) auffallend, daß beyde, Senat und Volk, 
einmwiligten, eine. Commiffion niederzufegen, um Geſetze 
einzuführen, melde, der Sage nad, obgleich die Geſetze 
felbft davon Feine Spur zeigen, mit dem Rath von einigen 
Männern, die man nad) Griechenland geſchickt hatte, ver» 
faßt waren. Die Macht der Confulen und Tribunen hörte 
auf, bis die Gefege eingeführt wären, der Vorfig folte 
unter den zehn Männern ale zehn Tage wechſeln, und der 
Vorfigende dann ı2 Pirtoren haben. Die t) Confulen des 
Jahrs (451), wo die Commiſſion ihre Sitzungen anfing, 
waren die erften Vorfiger, und Appius Claudiug wußte es 
dahin zu bringen, daß er allein die drey Jahre hindurch, daß 
die zehn Maͤnner den Staat regierten, jedes Mahl wieder 
erwaͤhlt wurde, wozu er ſich im zweyten Jahr mit Q. Fa⸗ 
bius Vibulanus verband. Im zweyten Jahr hatte naͤmlich 
Appius das Recht der Patricier, aus denen im erſten Jahr 


die Commiſſion allein beſtand, verrathen, und Die Plebejer, 


⸗e) Eher mliſſen wir uns wundern, daß die nach Griechenland ge⸗ 
ſchickten Römer, den Freund des Heraclitus, den Hermodor 
nach Rom ſollen gebracht haben. Die ganze Geſandſchaft hat 
etwas ſonderbares; doch find alle Schriftſteller darüber einig, 
Plin. hist, nat. lib, XXXIV. cap, XI. ed, Bip. V: pag. 227. 
Namque et Attii Navii fuit statua ante cnriam, cujus basis 
eonflagravit cnria inconsa Publii Clodii funere. Fuit et Her- 
BESTE: Ephesii i in. comitio, legum, quas decemviri scribe- 
bant, interpretis, publice dicara, lieber Hermodorus felbft 
entzweyte fi Heraclit mit feinen Laadsleuten den Ephefiern, 
es heifit Diog. Laert, lib. IX, $.2. Hadarrıraı (Heraclitus) 
d2 za Tor Epesiov, eni ro rov srargov exrßahsın "Eenöda- 
von" ev [7 proiv""A Eon Epesiorg nBndor anodaveiv mdaı, zat 
toig avnBoıs Tav möhın narakınelv O4 ruves F guöß@gor & t@aitror 
Ounisrov sEEßahov Aryonreg, "Hufav unds Eıg Ommigrog fra zu 
8: Tıg rowwürog, AadAy re xal er’ aldan" aEıotusvog di xar 
vöuovg Jalyas noög aurov, ünegeide, dıa TO Hön zergurücdas 
Ta mormer rnolırsig too mökım. Kurz vorher 456 hatte der 
Zribun Zcilius fih zum erften Mahl (nad Dionys von Halis 
carnaß) angemafit, den Senat zuſammen zu rufen, 

t) Appius Claudius Craffinus und T. Genucius Angurinus, 


— 
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T. Antonius Merenda und Maniud Rabulejuß zugelaffen ; 
im dritten (449) blieben. die Zehnmänner eigenmädtig im 
Amt und erfdienen jeder mit zwoͤlf fictoren, obgleich die 
zwoͤlf Tafeln der Geſetze laͤngſt aufgeſtellt waren, obgleich 
Grauſamkeit und Willkühr ſie dem Senat noch verhaßter 
machte, als dem Volk. Ungeſtraft ward auf Anſtiften des 
D. Fabius L. Siccius Dentatus u), der Roͤmiſche Hercules, 
gemordet; als aber die Tochter des 2. Verginius, die Braut 
des 2. Zcilius, von einem Clienten des Appius Claudius 
als feine Schavin in Anfprudy genommen ward, und diefer 
fie ihm zuſprechen wollte, da kehrten die Heere aus. dem 
Sabiniſchen Krieg und lagerten ſich auf dem. Aventiniſchen 
Berge mit dem Volf, bid wieder Confulen und Tribunen v) 
erwählt waren; dann ward Appius Claudius geftraft. 
Das Gelingen feiner Abfihten, dad. Zureden der Tribunen, 
und daß Gefühl feiner Stärfe machte den Buͤrgerſtand jetzt 
dreiſter, er verlangte Die Aufhebung der Schranken, die die 
Plebejer und Patricıer trennten, immer ſtuͤrmiſcher, man 
mußte-(447) zugeben, Daß aud) die Blutrichter und Schaße 
meifter w) aus dem Volk fünnten gewählt werden, und 
u) Plin, hist. nat. lib. VII. cap, XXIX, L. Siccius Dentatus, qui 
ıibunus plebis fuit, Sp. Tarpejo, A. Aterio consulibus (daß 
wäre 454 a. C.) haud multo post exactos reges, vel numero- 
sissima suffragia habet: centies viries proeliatus, octies ex 
“ provocatione victor, quadraginta quinque.cicatricibus adverso 
corpore insignis, nulla intergo, Item spolia cepit XXXIV, 
donatus hastis puris duodeviginti, phaleris XXV, torquibus 
tribus et LXXX, armillis CLX, coronis XXVI, 'civicis XIV, 
aureis VIII, muralibus III, obsidionali una, fisco aerisX, 
captivis et vigiuti simul bobus, imperatores novem ipsius 
maxime opera triumphantes secutus: ‚praeterea (quod opti» 


mum in operibus ejus reor ) uno ex ducibus T. Romilio ex 
consulatu ad populum convicto male acti imperii. 


v) Die Decemviren (decem viri legum ferendarum) diefes und des 
vorigen Jahres waren, Appius Claudius, Q. Fabius Vibu: 
lonus, Manius — D. Poetilius Libo Viſolus, M. 
Eornelius Maluginenfis, L. Minucius Angurinus, T. Antos 
nius Merenda, Caeſo Duilius, M. Sergius, Sp. Oppius 
Cornicen. 


\ 
w) Quaesitores, 


* 
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fonnte gleich Canulejus nicht durchſetzen, daß die Plebejer 
aud zum Confulat gelangen fönnten, fo bewirfte er doch 
«ine Aufhebung des Verbots der Ehen unter Patricıern und 
Dlebejern, und die Patricier mußten, um Aufſchub zu ge» 
mwinnen, fuͤrs folgende Jahr (444) Eonfulartribunen er⸗ 
wählen laffen, die die Macht der Confulen hatten, die aber 
aus den Plebejern gewählt werden konnten x). Wie fidy der 
erfie Sturm gelegt, wählte man zwar wieder Gonfulen, 
trennte aber einen Theil ihres Amts ab, um, wenn man 

die Plebejer zum Conſulat zufaffen müßte, noch einen Vor⸗ 
rang den Patriciern zu erhalten y). In diefen Zeiten Dauers 
ten die Kriege mit den benachbarten Völfern fort, Die Aequer 
und Volsker wurden geſchwaͤcht, und Zidenä, ungeachtet 
des Beyftands der Veſenter (424) erobert. Als vollends 
die Gallier den Etruskern alled Land jenfeitö der Apenninen 
entriffen, ſchien Veji ohne Rettung verloren; aber die Stadt 
hielt eine Belagerung von 10 Jahren aus, und wäre ohne 
Camill und ohne den Arufper, welcher gebot den Albaner 
See abzuleiten, aud dann nod) nidyt gefallen (396). z). 

x) Erft waren ed drey, @ Patricier, ı Plebejer. Nämlich in den 
Jahren 444, die mußten abdanken, als vitio facti, dann 458, 
435, 452. Dann 4, in den Jahren 426, 425, 424, 4029, 
420, 419, (418 nur drey) 417, 416, 415, 414, (408 nur 
drey) 407, 406. In den bier nicht angeführten Jahren 
waren Confulen. Won 405 — 394, und wieder 5gı und 
590, dann 588 — 576, und 371 — 567 waren es ſechs. 

y) Die Cenforen , die nicht gerade über Moralität wachen follten, 

-  fondern deren Gefchaftsfreis und die Dinge, von denen fie 
Notiz nehmen ſollten, wohl im Gefeß beitimmt waren, Sie 
mußten Senat, Ritter, Volk, in die Tribus verzeichnen, und 
große Bauten beforgen. Muthmillige Ehelofigkeit, Verſaͤum⸗ 
niß bes Aderbaus, unanfländiges Gewerbe, Kramhandel cder 
Handwerk, Zreulofigkeit gegen Clienten, Verfchwendung, 
Srreligiofität, jedes Verbrechen gegen ben Staat 
zog Befhimpfung von ihnen nad) fih. Die Dauer ihres Amts 
war Anfangs fünf Jahr. 

2) Damals erhielten die römifhen Truppen den erften Sold, ber 
Soldat ein As, der Centurio das Doppelte, der Neuter das 
Dreyfache. Die Legion beftand damals aus 3600 Gemeinen, 
ı20 Eenturionen, 5oo Rıttern, ohne Die accensos, oder das 
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Auch Falerii a) ward zwey Jahre hernady durch Camill ers 
pbert, fein Stolz aber, der ihm eingab, eherne Thore aus 
der Beute von, Beji in feinem Haufe anzubringen, und vom 
Wolfe, dem er die ganze Beute verfprodyen gehabt, 8 Talente 
Gold, oder Bo Talente Silber zu einem Tempelgeſchenk nach 
Detphi zu jerpreffen, machte ihn verhaft, und er wanderte 
lieber freymitig aus, ald daß er dDurd feine Elienten und 
Tribulen, die ihm dieſes anboten, die Geldftrafe, Die man 
ihm auflegte ‚ hätte bezahlen laffen. Bald ward er den Rd» 
mern wieder nöthig. Die Galler, die vielleicht ſchon zu 
Tarquinius Prifcus Zeit, gewiß, während des Vejentiſchen 
Kriegs unter Sigoveſus und Bellovefus Befig von dem Theil 
von Stalien genommen hatten, Den man hernad) nad) ihren 
Namen das Cifalpinifche Gallien nannte, waren durch einen 


. Depot. Den Emiffarius zeigt man noch 3600 Schritt lang, 
6 Fuß bed, 3*% breit in hartem Geftein. Eigentlich ward 
die Stadt durch die Mine erobert, die Camill bis in die Burg _ 
von, Veji führen ließ, er hatte deshalb: fein Heer in ſechs 
Abtheilungen gerheilt, die fid) alle ſechs Stunden ablöfeten. 
Ueber den hifterifhen Gehalt des Ganzen muß man Niebuhr 
lefen. j 


a) Flori epitome Rer, Rom, lib, I. cap XII, Falisci cum, 
obsiderentur, mira visa est ides imperatoris, nec immeriro: 
quod ludimagisırum, urbis proditorem , ‘cum iis, quos ad- 
duxerat, pueris, vinctum sibi ultro remisisset. Eam nam- 
que vir sanctus et sapiens veram sciebat victoriam, gnaesalva 
fide, et integra dignitate pareretur, Fidenae, quia pares 
non erant ferro ad terrorem movendum facibus armatee, et 
discoloribus serpentum in modum vittis, furiali more pro- 
cesseraut ; sed habitus ille leralis eversionis omen fuir. 
Vejentium vel quanta res fuerit indicat decennis obsidio, 
Tunc primum hiematum sub pellibus, taxata stipendio hiberna, 
adactus miles sua sponte jureiurando, ne nisi capta urbo 
xemearet. Spolia de Larte Tolumnio ad Feretrium reportata, 
Denique non scalis, mecirruptione, sed cunioulo et subter- 
raneis dolis,peractum urbis excidium, Ea denique est visa 
praedae magnitudo, cujus decimae Apollini Pythio mitteren- 
tur, universusgue populus Romanus ad direptionem urbis 
vocaretur. Hoc tunc Veji fuere; nunc fuisse, quis meminit? 
quae reliquiae? quod vestigium? Laborat annalium Ades, ut 
Vejos fuisse credamus, 
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Verraͤther nah Elufium gerufen worden, und die Einwoh- 
ner der Stadt riefen die Römer um Beyſtand an. Diefe 
verſuchten den Streit zu vermitteln; aber einer ihrer Ges 
fandten, Q. Fabius half gegen die Gatlier fechten, und 
ftieß einen -Derfelben nieder, Die Gallier foderten Genug⸗ 
thuung für die Verlegung des Voͤlkerrechts; die Römer, 
ſtatt dieſe zu feiften, troßten und wählten zu den drey Patri« 
eiihen Proconfulartribunen des Jahrs drey Fabier (590) b). 
Brennus und feine Gafier drangen gegen Rom, und die Rö- 
mer wurden am Allia fo geſchlagen, daß der Tag der Ries 
derfage unter die ungluͤcklichen Tage des Staats gefegt ward. 
Die Stadt ward erobert und verbrannt, nur daß Capitol 
behauptere fib. Im Herbſt ſchwand aber dad Galliſche 
Heer durch Kranfheiten, Camill trat in Ardea auf, Caͤdicius 
Überfiel eine Parthey Gallier, die in Latium ftreifte, Pons 
tius Cominius ſchwamm durd die Tiber und erfletterte das 
‚ Eapitol, um die Nachricht zu bringen I, Manliudcrettete 
es von einem Ueberfull, die Veneter fielen in das Land der 


b) D. Fabius Ambuſtus, Caeſo Fabius Ambuftus und Cajus 
Fabius Ambuftus. 


0) Er ward (383) vom —— Felſen geſtürzt, weil man 
ihn beſchuldigte, er habe König werden wollen. Oft woll. 
ten ndmlidd Schuldner ihre Familie nicht ganz arm mas 
den, und ließen ſich lieber einkerfen; um Zahlung zu 
erhalten, belaftete man fie mit .25 Pfund ſchweren Ket: 
ten 60 Tage lang, um fie in drey Nundinen auszuftels 
len, damit fie fich felbft löfeten, oder ihre Kamilie. an. 
lius kaufte einen fo ausgeftellten Centurio frey. Als diefer ' 
ihm auf öffentlichem Markt als Bürgerfreund gepriefen hatte, 
verkaufte Manlius fein reichfted Erbgut, und foll über, 400 
Bürger aus den Ketten erlöfet haben. . Der Dictator.X. Cor: 
nelius Coſſa citirte ihn deshalb vor fein Tribunal, aber der 
Senat dur den Andrang der Plebejer gezwungen, bemirkte 
feine Freylaffung. Als ihn hernad die Tribunen vor ihr Iris 
bunal luden, zeigte er dreißig feindliche Nüftungen, 40 Ehren» 
geſchenke, die ıhm die Feldherrn ertheilt, befonders aber das 
Capitol, das er gerettet, und auf den Marsfeld, wo er fid 
befand, zu fehen war. Er ward wieder entlaffen. Die dritte 
Verſammlung, worer verdammt wurde, war vor dem Numen: 
tanifchen Thor, wo man das Capitol nicht fah. 
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Gallier ein, und diefe wurden durch Geld und durch Ca= 
millus, der zum Dictator ernannt. war, zum. Abzuge bewo—⸗ 
gen. Camill feste auch durch, daß man nicht Rom nad) 
Deji verfegte, fondern lieber die Stadt ohne Drönung der 
Gaſſen wieder aufbaute, wozu der Staat die Siegel ſchenkte, 
und Holz und Eteine vom Staatdgut zu nehmen erlaubte, 
wobey denn befonderd die, nad) Etrufcifcher Art, feit ger 
bauten Häufer und Mauern des leeren Veji die meiften Mas» 
terialien mögen geliefert haben, tie audy dorther wohl die 
Quadern zu dem Bau der Mauern und der Ermeiterung des 
Eapiteld. gezogen d) wurden (367). Damald begannen die 
Kriege mit den Lateinern wieder, und veranlaßten die Anlage 
der Eolonien in Latium e). Aber faum hatte der Staat 
tinige Ruhe von auffen, fo begannen die heftigften Bemes 
gingen über Die Staatdländereyen. Die Haupturfache diefer 
Unruhen war der Wunſch der Tribunen C. Licinius Stolo 
und 8. Sertiuß, dem Staate eine fejte Stüße zu geben, und 
eine gleihfam neue Republif zu gründen, deren Theile innig 
verbunden wären ; eine Nebenurfadye mag meibliche Eitelkeit 
geweſen ſeyn F). Welches aber auch Die Urſache war, fo ent⸗ 


d) Liv. lib. VI. cap. III. Eodem anno ne urbs privatis tantum 
opibus cresceret, capitolium quoque saxo quadrato substructum 
est, opus vel in hac magnificentia urbis couspiciendum. 


e) Sutrium und Mepete 382, Setia 378. 


f) Liv. lib. VI. cap. XXII. M,Fabii Ambusti potentis viri, cum 
inter sılt corporis homines, tum etiam ad plebem, qnod haud 
guaguam inter id genus contemtor-ejus habebatur, filiae duao 
zuptae, Ser. Sulpitio major, minor C, Licinio Stoloni erat, 
illustri guidem virg, tamen plebejo, eaque ipsa affinitas haud 
spreta gratiam Fabio ad vulgum quaesierat, Forte ita incidit 
ut in Ser, Sulpitii tribuni militum domo sorores Tabiae cum 
inter se, us fit, sermonibus tempus tererent, lictor Sulpitii, 
quum is de foro se domum reciperet, forem, ut mos est, 
virga percuteret, quum ad id moris, ejus insueta expavisset 
minor Fabia, risui sorori fuit, miranti ignorare id sororem, 
taeterum is risus stimulos parvis-mobili rebus animo muliebri 
subdidt — — — (pater) elicuit comites sciscitando ut 
fateretur, eam esse causam doloris, quod juncta impari esset, 
nupta in domo, quam nec honos nec gratis intrare posset, 
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bielt das Geſetz, welches (376) die verbundenen beyden Tri⸗ 
bunen ans Volk brachten, zuerſt, Daß, um die verſchuldeten 
Bürger im Stand zu feken, ohne Ketten und Kerker ihrer 
Schulden entfedigt zu werden, vom Capital ſollte abgezogen 
werden, mas an Wucherzins bezahlt worden, und das 
Uebrige in drey Jahren in gleichen Summen bezahlt werden. 
Dann, daß nicht mehr Proconfulartribunen, fondern Eons 
fulen, immer einer aus dem Piirgerftande, gewählt würden, 
damit nicht wıe bey Proconfulartribunen dab Haupf des 
Staats aus dem. Bürgerftande in den Auffern Ehrenzeichen 
den Patriciſchen nachftehe; ferner, daß eine billige Beſtim⸗ 
mung, Über die Staatsländereyen g) angenommen werde, 
daß Zihnmänner zur Ausführung des Geſetzes ernannt wire 
den, und endlich, daß beyde Stände dem Volksbeſchluß 
durch) eine cıdlihe Verpflichtung auf denfelben volle Kraft 
gäben. Aber fin Tribun durfte, bis C. Gracchus dies Geſetz 
brach, feldft feinen Vorſchlag vorleſen, weil er feinem Bes 
fehle gehorchte, fein Scriba aber fonnte bey Todesitrafe 
nicht weiter lefen, wenn einer der andern Tribunen es vers 
bot. Die Patricier hatten die andern 8-Tribunen gewons 
nen, 


consolans inde fliam Ambustus, bonum animum habere inssit, 
eosdem propediem domi visuram honores, quos apud sororem 
viderat, i 


e) ») E3 foll beitimmt werben, was ager publicus iſt. 2) Es fell 
jeder behalten, mas er davon beige, wenn es nicht mehr ül, 

‚ als das Geſetz erlaube. 3) Jeder kann vem. ager publicus fo 
viel in Padır nehmen, als das Geſetz erlaubt. 4) Niemand 
fell mehr als 500 iugera befiten, oder. mehr als 100 Stück 
greß Vieh oder 500 Schaafe darauf grafen laſſen, font ſollen 
die Aedilen klagen. M. Pepilius Yänas zog fogar den Urhe— 
ber des Geſetzes vor Gericht, weil er mehr als 1000 iugera 
beſaß. 5) Die Beliger follen den Zehnten des Landertrags 
der Republik zahlen, die Genforen ſollen den Zehnten in jedem 
Luſtrum verpacbten, und die Eigenthümer müjfen fi. mit den 
Pachtern abfinden, die auch alles Vieh, bas auf die Weite 
getrieben wırd, aufzeichnen. 6) Die Bejiger follen freye Leute 
als Arbeiter gebrauchen. 7) Was jeder mehr bat als Joosiugera, 
fol in Looſen von 7 ingera den Plebejern ausgerheilt werden. 
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‚nen, fie verboten, und das Volk konnte nicht befragt merden. 
‚Lieinius und Sextus gebrauchten aber die Liſt Der Patricier 
„gegen fie felbit , und hinderten vier, Jahre (376 — 572 incl.) 
‚die, Wahlen aller Eurulifden Magiftratöperfonen.- Nur 
Aedilen wurden erwählt, ‚den Tribunen ihr Amt verlängert; 
ale Schuldklagen, ale Kriege, die Vertheilung der Steuern 
‚und ihre Beytreibung mußtenruhen, ein Interrex auf 5,Tage 
‚leitete Die Geſchaͤfte. Als Licinius Stolo zum ſechſten Mal 
Zribun mar (371), wurden zwar wegen ded Kriegs Procon« 
futartribunen erwählt ; aber weder fie, noch Camillus als 
« Dittator fonnten die bepden Tribunen, die, indeß ‚fünf ‚ihrer 
Collegen gewonnen, ‚Die Andern gefhredt hatten, verhine 
dern, ihre.in eine Rogation gefaßten Vorſchlaͤge durchzuſetzen. 
Es ward Lucius Sextius Sextinus Lateranud, des Stolo 
College (366) , auf das folgende Jahr (365) zum erſten Con⸗ 
ſul aus den Piebejern erwählt, und die Patricier Anfangs 
durch die Praͤtur, die ihnen blieb, wie durch die curulifche 
Aedilitaͤt getroͤſtet. Faſt um. diefelbe Zeit begannen die, 
Kriege mit den Galliern aufs neue, und Manlius Torgug- 
tus, fhon durch feine Liebe zu einem flrengen Vater, und 
durch perſoͤnliche Tapferkeit gegen einen riefenhaften Gallier 
berühmt, ward es noch mehr durch feine Sorge für die Er- 
haltung ‚der, Difeiplin im Heer. M. Eurtiuß zeigte Den 
Nömern, was man dem Vaterlande ſchuldig ift, als er ſich 
ſelbſt (356) opferte.h),. Am dieſelbe Zeit ald in Rom der 
erfte Dictator aus den Plebejern erwählt ward, litten. Die 
weichlichen Campanier (feit 444), unter Samnitifhem Drud, 


b) ER bist. Rom, ib, vH, cap. IV.. Eodem auno, seu motu 
kerrad, seu qua vi alia, forum medium ferme specu vasto 
sollapsum in immensam aluitudinem dicitur, neque eam vora- 
ginem conjectu terxge, quum,pro,ag quisque gereret expleri 
potnisse, ‚prius, quam.deüm monitu quaeri coeptum, quo plu- 
zimum populus Romanus posset, id, enim illi loco dicandum 
vates canebaut,. si zempublicam Romanam_ perpetuam esse 
vellent, tum M. Curtium iuvenem bello egregium, castigasse 
ferunt dubitantes an.nullum magis Romanum bonum quam 
stına, virinsgus egset,— — equo dginde guam maxime po- 
terat exornato insillentem armatum se in,specum immisisse, 
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weil fie fo wenig ald die Sidiciner, denen fie hatten heffen 
wollen, diefem ftreitbaren Volk widerftehen fonnten. ie 
erfuchten die Römer um Benftand, und diefe, welche Une 
fangs zauderten, ließen, als fie ſich ıhnen gan; unteriwarfen 


(345), den Samniten erflären, daß die Campanier ihre 


Schutzverwandten wären. Es entitand ein Krieg, und ed 
fonten Valerius Corvus und fein Eolege im Conſulat, Core 


nelius Coffus, von zwey verſchiedenen Seiten die Samniten 


angreifen. Valerius ſiegte am Gaurus, unweit Cum, 
aber Cornelius waͤre in den Bergpaͤſſen eingeſchloſſen wor⸗ 


ven, hätte nicht P. Decius, ein Tribum, mit achtzehnhun⸗ 


dert Mann von denen, die in dem erſten und: zweyten 


Gliede der Legion fodhten, (hastati.und principes) das 
"ganze feindliche Heer eine Nacht hindurch aufgehalten, und 


endlich ſich ſelbſt durch daffelbe gehauen i). Hiedurd ward 
Dalerius in den Stand geſetzt, fiber die tapfern Feinde-einen 
glänzenden Sieg zu erfechten, wodurch 40000 Schilde und 
"170 Fahnen der Feinde in feine Hände fielen. Die Samni« 
ten verfuchten nod) in einigen andern Gefechten ihr Gluck, 
ſchloſſen aber endlich einen Zrieden, in welchem fie Kampa- 


nien aufgaben. Jetzt foderten die Lateiner, welche “einen 


Theil der Römifchen Heere ausmachten, einen Antheil an 
der durdy ihr Blut erworbenen Herrfchaft, und wouten, die 
Hälfte des Senats ımd ein Conſul fouten Lateiner feyn, in 
welcher Foderung die ſchon vorher mit ihnen verblindeten 


i) Liv. hist, Rom. lib. VII. cap. XXIII. Ita rebusgestis, consul 
advocata concions, P. Desii non coeptas antea, sed cumulatas 
nova virtute laudes peragit, et praeter militaria alia dona, 
anrea corona eum et centum bobus, eximiogque- uno albo 
opimo auratis cornibus donat, Milites, qui in praesidio 
simul fuerant, duplici frumento in perpetuum, ia praesentia 
singulis bobus, binisque privis tunicis donati, Secundum 
consulis donationem legiones gramineam coronam obsidiona- 
lem, clamore donum approbantes, Decio imponunt ; .altera 
corona ejusdem honoyis index a praesidio sub imposita est, 
His decoratus insignibus bovem eximium Marti immolavir, 
centum boves militibus dono’dedit, qui secum in expeditione 
fuerant, lisdem militibus legiones libras furris, ot sextarios 
vini contulerunt. 


\ 
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Eampanier fie unterflüßten. ‚Das verbundene Heer der bey» 
den Völfer erwartete Die Römer .bey. Capua, 308 fid nad 
Deferid, Das wahrſcheinlich am Fuße des Veſuvs lag, es 
Fam zur Schlacht, und die Roͤmiſche erſte und zweyte Linie, 
Chastati und principes) waren fon geworfen; da k). 
opferte fi Decius Mus (859), fein College Manlius ließ 
feine dritte-Linie (triarios) auf die dritte Linie der Lateiner, 
die fi müde gelämpit, anruücken, und der blutige Sieg war 
in feinen Händen. Noch einmal ſetzten ſich hernach Die Bere 
bündeten zwiſchen Sinueſſa und Dinturnd, fie wurden noch 
einmal geſchlagen, und viel Land der Campanier und far 
keiner unter Römer vertheilt, vicled von den vornehmen 
Römern ald Staatögut in Anfprud genommen. Die Lateio 
ner bildeten aber nad wie vor den Kern der Legionen, fie 
waren niedergedrüdt, hatten aber doch Vorrechte vor alten 
Verbündeten, nud Capua, Cumä, Sueſſula, Zundi, For— 
mit waren Roͤmiſche Municipien, denen nur das Stinms 


1) Eine Erſcheinung hatte den Eenfulen ver der Schlacht ange« 
zeigt, der Feldherr des einen Heers und das andere Beer feyn 
den Göttern der Unterwelt und der - Mutter Erde anheim 
gefallen. Die Confulen verabredeten, weſſen Blügel zuerit 
weiche, der folle fi) feldft onfern. Vor Anfang der Schlacht 
jeigte das Opfer dem Decius Unglück; es fhader nicht, ſagte 
er, als er hörte, daß fein Eollege glückliche Zeichen „habe: 
As fein Fluügel wi, zog er. fein Feyerkleid an, flelite ſich 

“auf fein Schwerdt, verhüllte das Haupt und fagte zum M, 
Valerius, dem Pontifer: Deorum ope Valeri, opus est, age ' 
dum pontifex publicus populi. Romani, praei verba, quibas 
me pro legionibus devoveam. Dann fprach ber Pontifer und 
Decius ihm mach: Jane, Jupiter, Mars pater, Quirine, Bel- 
lana, Lares, diviNovensiles (wahrſcheinlich die neun bfigen» 
den Götter der Etruskiſchen Religion), dii.Indigetes, .divis 
quorum est potestas nustrorum hostiumque, dii manes, vos 
precor, veneror, veniam peto, feroque, uti populo Romano 
Quiritium vim wieteriamque prosperetis, ‚hostesque populi 
Romani Quiritium serrore, formidine, morteque afliciatis, 
Sieut verbis nuncupayi ita pro republica Quiritium, exarcitu, 
legionibus, auxiliis popali Romani Quiritinm, legiones, auxi. 
liaque. hostium. ‚mecum diis manibus Telluiique devoveo, 
Dann ftürgte er ſich in die dichten Haufen der Feinde, wo er 
umfam. N 
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recht mangelte. Da die Roͤmer im Beſitz von Campanien 
waren, konnte es an Gelegenheit zum Streit mit den Sam⸗ 
niten nicht fehlen, die die Berge an den Graͤnzen dieſes Lan⸗ 
des bewohnten. Eben wie der Krieg mit den Sammiten 
mieder heftig begantı (326), hatten die Tarentiner gegen 
ihre aften Feinde,’ Die Pucaner, den König Ulerander Mo: 
loſſus von Epirus, den Bruder der Olympias, gerufen, und 
ald er die Lucaner und Bruttier gefchlagen hatte, hatten fi) 
diefe an die Römer gewendet. Schon hatte er Heraclea, 
Eofentia, Sipus und andere Städte erobert, und mwodte 
fi) auf dem Bergrüden bey Pandofta befeſtigen, als er 'von 
verbannten Lucanern, die er bey ſich Aufgenommen, ermor⸗ 
det ward, und die Lucaner wieder von den Roͤmern abfielen. 
Det Krieg mir den Samniten war indeffen (324) dem Die» 
tator Papirius Curfor übergeben , der‘ felbft und durch feinen 
Befehtshaber der Rruterey D. Fabius Marimus Rufianns 
viele Vortheile uͤber die Feinde erhielt, fidy aber in den Jahr⸗ 
buͤchern der Römer, dadurch weit unvergeßlicher machte, Daß 
er die 1) Wide, der Dictatur und die Difeiplin gegen Se— 
nat'und Volk, genen feinen-Befehlöhaber der Reuterey, der 
einen Sieg erfochten, und deffen Vater, der drey Mahl Con« 
ſul und Dictator gewefen war, behauptete. Nachher ficgte 
und: triumpbirte zwar Papirius Über die Sammniten, aber 
ein Waffenftinftand auf ein Jahr mar doch dad Einzige, 
was er erpreffen Fonnte. Der BWaffenftiuftand ward nicht 
1) Der Dictator hatte dem magister equitnin verboten, fich in 
ein Treffen einzulaſſen, und der -magister equitam floh nad) 
Rem; bier ward im Angeficht des. Volks geftritten. Liv, hist, 
Rem. ib, VI, cap. XXVIIR - Stupentesmibunos et suam jam 
“vicem magis" anxios, quam ejus, curi auxilium ab se peteba- 
tur, liberavit onere consensus populi Romani ad preces et 
obtestätionem versus, ut sibi poenam magistri equitum dicta- 
tor remitteret, Tribuni quoque inelinstarm rem in Preces 
subsettti, ordre diotarorerh insistunt, ut veniam errori ado- 
lescentise Q. Fabii daret} satiseum poenarum dedisse: iam 
ipse adoleseens, iam pater M, Fabius, contentionis obliti, 
procumbere ad genta..et iram deprecari dirtatoris. Tum 
dierator silentio facto-:: Bene habet, inguit, Quirites vicit 
disciplina militaris, vicit imperiä majestas, cet, cet, 


gehalten, als die Apuler ſich gegen die Roͤmer erklaͤr⸗ 
ten, und aud die Conſulen, die der Dictator für den Reſt 
des Jahrs (323) ernannte, waren nicht glüͤcklicher. Im folk 
genden erfochten entweder die C onfulen Dr Fabius Maximus 
Rullianus, und F. Fulvius Curvuß, oder nad) andern Nach⸗ 
richten der für dieſen Krieg erwaͤhlte Dietatpr. U. Corneliuſ 
Aroina und fein Befehldhaber der Meuterey, M. Fabius 
Ambuftus, bedeutende Vortheile. Sie wurden von den 
Eonfulen des folgenden Jahrs (3er) T, Veturius Calvinuß 
und Sp. Poſthumius Albinus wieder verlohren, als fie ſich 
duch die Nachricht von der Belagerung. von Luceria in Aptie 
lien täufchen ließen, und zum. Entfaß diefer Feſtung den 
Weg durch die Gebirge nahmen m), mo ſie der Feldherr dev 
Samniten, Pontius, bey Caudium einſchloß, und zu einem 
Vergleich nöthigte, melden, die Römer hernach aufhoben, 
und den Papirius Eurfor zwey Jahr hinter einander (320 
und 519) zum Eonful wählten, der dem Pontius die 600 
Roͤmiſche Ritter, die er als Geiffeln erhalten hatte abnahım, . 
und die Samniter durchs Soc gehen ließ. Der Krieg 
dauerte, und auch ald Apulien (317) ſich den Römern erges 
ben, die Lucaner angegriffen wurden, Antium Römifche 
Geſetze annahm , waren-die Samniter nur. zum Barffenftile 
m)L. Ann, Flori ib, T, cap. XVI, Nro,8. los (Samnites) tamen 
quinguaginta annis per Fabios et Papirios patres, eorumqu6 
"libefos ita domuit ac subegit, (sc. populus Romanus) ita 
ruinas ipsas urbium dirnit, ut hodie Samuium in ipsa Sam- 
nio requiratur, nec facile appareat materia'quatuor et vigintâ 
triomphorum, Maxime tamen nota et illusıris ex hac gente 
clades apud Caudinas furculas Veturio Posthumioque consuli- 
bus accepta est, Clauso per insidias intra eum saltum exer- 
citu, unde nom posset evadere, stupens tanta O%usione dux 
hostium Pontius, Herennium parrem consuluit, et ille, mit- 
teret omnes vel occideret, sapienter, utsenior, suaserat, Hic 
armis exutos mittere sub iugum maluit; ur nec amici forent 
beneficio et post Hagitium lostes magis. Itaque et consules 
statim maxrailice voluntaria deditione turpitudinem fogderis 
dirimunt, et ultionem Hagitans miles Papirio duce (horribile 
‚dictu) strietis ensibus per ipsam viam ante pugnam furit; — — 
nec prias caedibus finis datus, quam iugum et hostibus et 

' düci capto impusuerunt, 
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ftande zu bringen, den fie jeden Augenblick brachen. Die ein⸗ 
mal angefadhte Eroberungsfucht der Römer bedrohte frey⸗ 
lich ſichtlich ae Völker Italiens, ae erhoben ſich auch da⸗ 
gegen, aber ſie waren durch Abkunft, Sitten, Sprache, zu 
ſehr getrennt, als daß fie zu einem Zwecke hätten vereinigt 
werden koͤnnen. Die Etrurier und Umbrer, Aequer, Mate 
fer, wurden von Papirius Curſor und D. Fabius überwun⸗ 
den (310 — 307), brachen ‚aber Diefen Frieden, die Same 
niter erhoben ſich, fobald fie erfuhren, -daf die Etrusfer den 
Frieden gebrochen (301) und die Gadier ihnen einen Bund 
gegen Kom anboten n). Die Verbündeten zogen gegen 
Bon. (295), und Die Römer ermählten die beyden Männer, 
welche Den Staat fdyon oft aus den dDringendften Gefahren 
gerettet hatten, den D. Fabius Marimus zum fünften und 
den Decius Mus zum vierten Mahl zu Confulen. Wenn 
Die Heere der Umbrir, Gallier, Samniten, Etrusker verei— 
nigt geblieben wären, fo hätten auch dieſe Conſulen den 
Angriff nicht aufhalten koͤnnen, da aber die Etrusker ſich 
ben einem Einfall in ihr Land vom Bundesheer trennten, ſo 
lieferten Die Römer, che jene zurüd kehren konnten, ein 
Sreffen, in welchem Tecius dem Beyfpiel feined Vaters 
folgte, und als fein Flliget wid), fidy den Goͤttern der Schat» 
tenwelt opferte, wodurd Der Römer Muth. und no mehr 
. ihre Vaterfandsliebe erhöht wurde, weil ihr Eifer für die 
dog den Vätern Üiberlieferte Religion fie nicht zweifeln ließ, 
daß diefe Handlung nöthig gemefen, um die beleidigte Botte 
heit zu verföhnen 0). Doch war dadurch der Krieg nicht 


u) Die gen Unruhen hörten freylich nicht auf, da nach 286 
eine secessio in Jamcnlum Statt fand, da aber, weil 356. 
der erfte Dictator, 551. ein Genfor, 557. ein Prätor aus 
ben Plebejern erwählt wurde, die Conftitutien feſt ftand, ges 
er fie nicht mehr in den Abriß der Geſchichte. Für die 

ultur ift die agua u. via Appia, be Papirius Cursor Öffents 
licher Sonnenzeiger (295) und hernach der circus Flaminius 
und bie via Flaminia von Nom nad) Ariminium merfwürdig, 


0) Porrhus, fagt Zonaras, wahrſcheinlich nah Die, tröftete 
feine Soldaten ; als es hieß, der Enkel Decius volle fi) auf⸗ 
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beendigt, erft ald (290) der Zeldherr der Samniten, Pone 
tius, gefangen und hingerichtet p) war, ſchien ſich dad Stud 
beftimmet für die Römer zu erflären, obgleich. Papirius in 
" feinem Confulat (290) nody einen glänzenden Triumph lıber 
fie, und in eben dem Jahr Über die Sabiner erhielt. Kaum 
waren die Kriege mit den Samniten beendigt, fo gerieth 
Romy; das ganz Stalien mit Colonien, die eben fo viele 
Befagungen und Wachen waren, zu befegen drohte, mit 
den Senonen und Tarentinern in einen Krieg; die Seno⸗ 
nen, weil fie nie vöuig zur Ruhe zu bringen waren, verſchaf⸗ 
ten. den Roͤmiſchen Heeren durch flete Kriege Die Uebung in 
den Waffen; Tarent gab ihnen Gelegenheit, Alexanders 
und feine® Vaters Erfindungen in der'Kriegsfunft zu bes 
nußen, und die Vorzüge der Legion und ihrer Stellung Über 
die Phalanz zu zeigen. Die Tarentiner, entartete Nach⸗ 
koͤmmlinge der aus Sparta (707) dahin gefommenen Parse 


epfern, wie Vater und Großvater gethan hatten. Zon. Annal, . 

lib. VIII, pag.283. Ha» rouro Aoyonwouvro» zırör, ori 6 

Aixog smıdodvas kavröv zara Tov_nariga zas Töv nannon 
iTouagoıro, za Toü; Tod Iliepov dsivag erpoßouvra» üg ex 
TOU Javely exeivov mävrag —— ovvnyYaye * qð⸗ STea- 
tıörag ö Mldggog zat dızıleyIn zegı rocrou arBovuistor unt' 
adynelv unr exnihrresdar rosodroıg Aöyoıs. Müre Tag Eva 
ee divasdaı Ivngzovra noAdoü; zarayavicasdar, unr' 

"snödn» 9 nayyaveiav Tıra zeeirro tür Öriav xaı Tav av. 

decvy yavkstar. Taür' sınav — verbot er den Soldaten, 
denen er die Kleidung zeigte, im der die Decier ſich geopfert, 
keinen in der Kleidung zu töbten — 5 de Aszio ziuyas ip 
õvre mpoym@ehssr aurd roüro npafaı Ieitaanrı, naı gayen- 
Sivra zaxrög aroksisdas yreidnae. Tgög ärnep ö1 UÜraroı ans. 
xolvavro umderdg FowUrov apäg koyou Barzdaı array yap _ 
auroü xzai Alla; xgarnasıv. ch geftehe übrigens, daß mir 
die ganze Gefchichte nicht fehr wahrſcheinlich vorfemmt. 

p) Liv. epit, lib, XI. Quum Fabius Gurges consul male adver- 
sum Samnites pugnasset , et senatus de removendo eo ab 
exercitu ageret, Fabius Maximus pater deprecatus, hanc sibi 
ignominiam eo maxime sonatum movit quod iturum se filio 
legatum Ben est, id que praestitit; atque ejus consiliis 
et opera filius consul adjutus, cacsis Samnitibus triumphavit, 
C. Pontium, imperatorem Samnitium, ductum in triumpho 
securi percussit. 5 
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thenier, deren Staat nach und nach aus der Ariſtocratie in eine 
voͤllig demokratiſche Form uͤbergegangen mar, die aber (590) 
an den als Mathematiker und Philoſoph gleich berühmten 
Archhtas, einen neuen Gründer der Verfaſſung erhielten, 
hatten die gegen Rom verbiinderen Staltäner unterſtützt, 
plünderten endlid) (282) q) Römifhe Schiffe, und tödteten 
die Römer, welche die Schiffe commandirten. Die Römer, 
welche einen gemiffen Anftand in allen oͤffentlichen Verband» 
lungen beobachteten, feyidten einen Befandten, um Genug» 
thuung zu fodern, und erflärten erft’den Kricg ald der Ps 
bel in Tarent diefen verfpottet hatte r). Die unter dem 
Druck der Römer fenfzenden Bundsgenoffen ſchloſſen ſich an 
Tarent an, gleichwohl litt die Stadt, und rief s) den Ports 


g) Es war dies, weil einem alten Vertrage zu Folge bie Römer 
. nicht über das Worgebürge Tacinium hinaus "mit mehreren 
Schiffen fahren follten. Dies erzählt Appianus de reb. Sam- 
miticis lib. III. Nro.7. edit, Schweighaeus. Tom. I. pag. 56, 
Cornelius, heißt es, fuhr mit zehn Schiffen an der Küfte von 
Greßgriehentand, ein Dämagog, Philocharis, erinnerte die 
Tarentiner an den alten Vertrag. 


z) Orosius hist, lib, IV, cap. I, pag.21ı4. Anno ab urbe candita 
CCCCLXXIV (fo möchte ich lefen, ebgleich Oreſius, bey dem 
die mehrſten Ms, X. weglaffen, auch Eönnte geirrt haben, wie 
Gellius 17. 2ı. irrt) Tarentini Romanam classem forte prae- 
texeuntem, spectaculo theatri prospectam hostiliter invaserunt, 
guinque tantum navibus vix per fugam elapsis; cetera re- 
tracıa in portum classis, et proligara est; praefecti navium 
trucidati, omnes beilo utiles caesi, reliqui pretio venditi sunt, 
Continuo missi Tarentum a Romanis legari, ut de illatis que- 
rerentur injuriis, pulsati ab iisdem, auctas insuper injurias 
xetulerunt, His caussis bellum ingens exortum est, 


s) Eigentlih waren die Herrfher von Epirus Fürften der Mos 
loffer, nur Eure Zeit erfcheinen fie in der Geſchichte. 
Alcetas I. 384. 


m — — — — — — — — — — * 
"Neoptoiem 352. _Arymbas 342. 
Alerander Moloffus, 8 Diympias. 
T 352. ——— 312. 
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hus, König’ von Ebirutz, herbey, als er nach mancherley 
Abentheuern, nachdem "er erſt mir Demetrius, danıı mit 
eyſimachus vergeblich" tum Matedonien gekaͤmpft, gerade 
damald (281) aus Macedonien von Letzterm vertrieben; 
nicht recht mußte, wie er feine- Mierhvoͤlker beſchaͤftigen 
foute, Mit 20 Elephanten, Iono Reutern, 20000 Mann 
Fußvolk, 2000 Bogenfäligen, ging er nach Stalien, und 
beleidigte fogleidy Die Tarentiner durch die militairiſchen 
Maasregeln, wodurch er fie aus ihrer Weichlichkeit reiſſen 
und ſtreitbarer machen wollte. Da der Sturm feine Flotte 
zerſtreut hatte, gewann der Roͤmiſche Conſul kaͤvinus (280) 
Zeit, feine Trüppen in Apulien zu vereinigen, waͤhrend Prrib 
hus die Seinigen zwifden Pandofia und Heraclaͤa zuſam⸗ 
nen zog, mo ed in der Ebne am Siris zu einem Treffen ı) 
‚ım, in dem Pyrrhus fiegte, aber viele Leute verlor , die 
ihn unerſetzlich waren, indeß die Römer leicht neue Trups 
pen aufbradpten. "MViele Städte fielen ihm-zu, Samniter 
nd Lucaner famen zu ihm, er rüdte bid 300 Stadien von 
Rom, doch fuchte er durch Eineas,' der Minifter, General 
und Philofoph war, den Frieden mit den Römern‘, den aber 
Appius Elaudius verhinderte. Im folgenden Jahre (279) 
fiel in einem, wahrſcheinlich weniger entſcheidenden Treffen, 
einer der Conſulen u), Decius Mus, und die übrige Zeit 


t) Plur. Pyrrh, cap..XVII. (p.92. ed, Schaef. y Avöoıog up 

ovv oAiya rar merrazısyıllav zaı uupiav SI kasovag wecetb 

ier oeeẽ Pauaiav, Iegcvuuog di uoroug inraxızyıklous‘ rap 88 

went Tiiggor 6 uiv Asorloıgg, piugioug zas rgisyıhioug, ö ds 

"Iegövuuos, elarrovas Tov Terganıyzıhi iov. Kodrisron N ncav 

0v104 rat TÜV Hil.wv xal Tar aryarıyar, O6 Ilögeos ualısra 
xenuevog, xaı nıstedar andbal:. 


u) Das Treffen feibft und. den Ort finde ich nirgends ‘erwähnt, 
auffer Cic, de fiuib, I, 19. und der oben angeführten Stelle 
des Zenaras heißt es ja, Tuscul, disputat, lib, I, cap. 37, 
Quotiens non modo duectores nöstri, sed universi etiam exer- 
eitus ad ton dubiam mortem concnrrerunt ? quae-quidem si 
timeretur, «on L. Brutus, arcens eum reditu tyrannum quem 
ipse expulerat in praelio concidisser; non eum Latinis de- 
certans pater Decius, cum Etrustis Alius, cum Pyırho aepoe 
se hostium telis objecissent. 


250 
ward mit Unterhandfungen zugebracht, da die Roͤmer auf 
den C. Fabrizius, den fie fuͤr das naͤchſte Jahr erwaͤhlt hate 
ten, ihr ganzes Zutrauen ſetzten. Er entſprach ihm voll⸗ 
kommen, da er (278) bey Aſculum in Apulien den Pyrrhus 
entweder ſchlug, oder durch ein zweytaͤgiges Treffen deſſen 
Heer ſo ſchwaͤchte, daß er froh war, wie ihn Syracuſaner 
zu Huͤlfe riefen, den Italiaͤnern eine Zeitlang allein den 
Krieg mit den Römern überlaffen zu koͤnnen. Syracus 
naͤmlich, welches von feiner Gründung bis auf die Zeiten 
des Xerxes frey gewefen, hatte zu deffen Zeit (484) den 
“alten Adel vertrieben, dieſer hatte fi an den Herrſcher 
von Bela, Gelo, gewandt, war von ihm nad Eyracuß zus 
rüdgeführt worden, und Die Stadt mar dadurch unter 
einen Zürften gefommen. Er war wie fein Bruder Hiero L, 
Wohlthäter der Stadt v). Hiero hatte aud) Agrigent von 
der harten Regierung des Thrafidäus, Therond Sohn, 
befreyt. Der dritte Bruder Thrafybul, war aber ein unge 
rechter Tyraun, und ward (467) verjagt. Nach der Vers 
treibung des Tyrannen ward die Verfaffung democratiſch, 
und ald die Athenienfer im Peloponnefifhen Kriege. die 
Stadt angriffen, war fie nur durch ded Spartanerd Gylips 
pus Einſicht gerettet, und Die vom Diocled verbefferte 
Conſtitution, wieder eingeführt, mit welchem Erfolg läßt 
ſich nicht: fagen, weil Stürme von Auffen dad ganze Ges 
bäude des Staats erſchuͤtterten. Die Einwohner von Ges 
v) Er rieb die Carthaginienfer in dem Treffen bey Himera (480) 
ganz auf, fie verloren 150000 Mann (Diod, XI. $. 25.26, 
vergl XI. 9.56.) erhielten aber gleichwohl einen fehr billis 
gen Frieden, von dem Juſtin die Zabel erzählt, daß fie vers 
forehen müffen, den Menfchenopfern zu entfagen. Diod. Sic, 
Lib.XL $.26, pag.424. '0 83 Tor exerro macı enısıxdc, 
pädısıa nv, dia row idiov Teonov, oux Mausta dd onsider 
aravrag Eyeıv Tal suvolaıg ıdioug' magsomsvägero Jap noAlf 
‚Svvausı wAelv uni viv 'Ellada zai ovunayeiv vor; "Eiiyaı 
xara ro» Nlegauv‘ nön 82 rToVrou göhdovrog moridas row 
ayaynv zarinhevaan rıneg x Kopivdov diauapoünrs; werıry. 
xivaı 77 vauuayla roüg "E),Anvaz negi Sahara — TOgoüTor. 
ös anetye (Gelo) os zieavvog Tiumpiag tuyelv, @ste md 
gavf rayras anoxa)ilv euegyirgp, zal variga xar Bacı)ia, 
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geſte hatten ſich naͤmlich, als die Athenienſer ihnen nicht 
mehr beiten fonnten (Siehe Seite 138) an die Carthagi⸗ 
nıenfer gewendet, und Diefe hatten (409) aus Spanien und 
Yfrica mit 1600 Transportfhiffen und 60 Kriegsfchiffen ein 
‚Heer von 100000 Mann nady Sicilien gebracht w). Selis 
nus, einft Carthago’d freufter Verbündete, ward nad) 9 Tagen 
Widerſtand genommen, 16000 Einwohner fielen, 5000 wur⸗ 
den gefangen. Hannibal, der Carthaginienſiſche General, 
eilte von da nad) Himera, bey weldyer Stadt fein Großvater 
Amilcar die Niederlage erlitten, und durch 80000 Siftlier 
und Sifaner verftärft, eroberte und ſchleifte er auch dieſe 
Stadt, die Diocled, der mit 4000 Syracufanern zu Hülfe 
eifte, verlaffen hatte. Die Carthaginienfer ſchifften fid mit 
der Beute und. den Gefangenen wieder ein, Diocles ward 
‚verbannt, und verfuchte vergebend in Syracus mit Gewalt 
einzudringen, viele feiner Freunde und unter ihnen Diony« 
fing, nachher Tyrann, wurden dabey verwundet oder getoͤd⸗ 
tet. Nichte lange nachher Famen die Carthaginienfer zurüd 
(406), lagerten fidy unter Hannibal bey Agrigent, Dad da⸗ 
mals in feiner hoͤchſten Blüthe ftand x), und 20000 freye 


w) Wenn hier bey Dioder lib. XI. 6.56. I. pag.585. ſchon 
Gampanier, die wir nachher als Mamertiner kennen lernen, 
als raubfüchtige Miethvölker vorfommen, fo muß man nicht 
an das weichliche Capua denken, wo die größte Straße, Si⸗ 
ylufa, aus lauter Salbenhändlern beftand, fondern an die 
Vergbewohner. Uebrigens giebt Ephorus 200000 Mann Fuß⸗ 
volf, 4000Reuter, Zimäus die kleinere Zahl. 

x) Dem großen Tempel widmet Diod: lib. XIII, den ganzen $.Be. 
Dann ein künſtliches Baſſin, 7 Stadien im Umfang, oo Ellen 
tief. Um den NReihthum der Stadt, gegen deren Weichlich⸗ 
feit fhom Empedokles eiferte, zu fehildern, führt man den 
Gellias an, der 600 Reuter aus Gela bewirthete, und ihnen, 
weilesfalt war, aus bloßer Gaftfreundichaft jedem ein Ober» u. 
Unterkleid fchenfte. Sein Keller war eine große Felsgrotte, 
feine Kelter faßte taufend Amphoren, aus ihr floß der Wein 
in 300 $äßer, jebes zu 200 Ampheren. Den Grund des 
Reichthums, Diod. X. $ Br. H. pag.606. Hai yag auızeAc- 
ve; Toig neylIecı zaı ro nahe Öb1apfpovrez, xaı To mherigrov 
zog xögas ehalaıg arapurov, ek u KaunaydH zonıgönsvor 
wapnop endhovv sı: Hagygöoya' Gunw db a7" ausivou; TOD; 
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Bürger, mit den Sclaven aber 200000 Einwohner zählte y). 
Als Hannibal während der Belagerung ftarb, die Campa- 
ner in Carthaginienfifhen Heer Dienfte bey den Zeinden 
“nahmen, die Peſt einriß, und die Agrigentiner 35000 Mann 
ftarf wurden, hätten fie fidy retten können. Sie verfäumten 
- aber den rechten Augenblid, die Spracufanifhen Feldherrn 
waren zuihrem Bepftande nicht thätig genug, die Campa⸗ 
ner ließen fidy beftehen, die Staliäner die zu’ Huͤlfe gekom⸗ 
men waren, fehrten in ihr Vaterland zurüd, Amilcar, 
Hannibald Nadyfolger, zeigte fi acht Monate lang fehr 
thätig, und die Stadt. ward erobert. Die Einwohner wan⸗ 
derten nad) Gela oder Leontium, und ihre Stadt ward ges 
Plündert (404) und zerfiört (405). Died benugte z) Diony⸗ 
find, Feldherr der Syracufaner, um mit Huͤlfe des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Philiſtus die andern Feldherrn verdaͤchtig zu ma⸗ 
chen, ſtuͤrzte dann in Gela die Ariſtokratie, bewürkte, daß 


xg9voug ng Außüung nepureuuerng, 61 Tnv Argayaprivmv veno- 
p£vor, rov ex rg Außüng ——— ñοũrov ovciaz 
oanigtovg TOIg ueyidecı Exextmvro. 


y) Dies Verhättnif hat Weſſeling Diod. II. pag.609, dadurch 
erläutert, daß Cteficles beym Athenäus anführt, es feyen zu 
Demetrrus Phalereus Zeit in Athen 21000 Bürger, 10000 
wiroxos, 400000 Sclaven gewefen. Ich laffe das auf ſich 
beruhen, es ift damit, wie mit allen beftimmten Zahlen in 
der Gefchichte. Man Eennt die berühmte Stelle über die Bes 
völferung von Athen in den blühendften Zeiten bey Renophon; 
dort haben die Ausleger Alles darüber gejagt, Weffeling läßt 
fih darauf nit ein. 2 

2) Wenn Helladius fagt, daß fein Vater ein Efeltreiber gewefen, 
fo ift das zu bezweifeln; daß er Anfangs in Civildienſten als 
&ubalterner geflanden, tft nicht zu bezweifeln; in der folgen: 

- den Stelle des Demofthenes ift das öç üUnngirng vr falſch. 
Orat. advers. Leptinen, (ed, Schaef..pag. 183. ) ara xems 
av2gunovg ö Örrag Toıadra zaı hiyeıv zaı vouoderelv, dig umdsig 
Gr vsuscnaa vaı T ayuda Ev meogdorgv, za roĩc deor⸗ 
luyssdaı Öidorar' nayra Ö' 'avspirıra nrelsdau ovde Jap av 
Aazedamövioi zor' YArısan zı5 ToLaura reaynar' apikesdtar, 
ovö? y'lang Iupaxodsıoı romahaı Önuokearplusvor zas pögovs 
Kaprnsovlovs NyatTöusvor, za navr@v Fur megi aUToüg Apyor- 
TS, raı vaulıayiq vrevixnxora⸗ Mg: Up’ Evög Teauuariog 
[ds ürneirng nv], ws pacı, FUgamveudnosssar. 
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er, weil Syracus mit dem Schickſal von Agrigent bedroßt 
fen, Befehlöhaber mit unumfchränfter Gewalt ward, dop⸗ 
pelten Sold geben durfte, und eine Leibwache erhielt. 
Dann ſchickte er Die Truppen, die aus Syracuſanern bes 
ftanden, nad Leentium, nahm Fremdlinge umd Befindel 
in Dienft, fegte Befagung in den Hafen und die Werfte, 
und ging, jest fhon Tyrann, nad) Gela gegen die Car» 
'thaginienfer. Hier nahm er feine Maasregeln fo fchlecht, 
daß die Stadt von den Carthagenienfern befegt ward, und 
die Einwohner von Gela und Gamarina ihn verlieffen und 
nad) Zeontium gingen. Seine Miethlinge allein blieben bey 
ihmy und mit diefen vereitelte er den Verſuch feiner Syra⸗ 
euſaniſchen Keuter, ihre Stadt von feiner Tyranney zu bes 
freyen. Faſt fheintdied Plan des Dionyſius gewefen zu 
ſeyn, da er noch in demſelben Jahr einen Frieden mit den 
Carthaginienfern fhloß, in dem-ihn diefe ald Herrn von 
Spracud anerfannten a). Nun befeftigte er die Inſel im 
Hafen von Syracus, mifchte feine Miethlinge unter Die Buͤr⸗ 
ger, ein Spartaner, der abgefhidt war, Den von ihm Vers 
bannten zu helfen, unterftügte ihr, auch Naxus, Catana 
und feontium wurden von ihm, bedroht, und durch Verraͤ— 
ther verfauft. Naxus, deffen Einwohner verkauft waren, 
wurde den Sikeliern eingeräumt; Catana, deffen Bürger 
ein gleiche Schidfal gehabt hatten, den Campanern; die 
Leontiner wurden nach Syracus gebracht. Dann ſuchte er 
die Freundfchaft der Staaten von Unter» Stalien und der 
Meffenier, denen er Yand gab. Mit den Rheginern moute 
‚er fi durch Heurath verbinden, ald fie es ausfchlugen, nahe 
men ed die Loerer an, und Dionyfius beſchloß die Macht der 
Carthaginienfer auf Sitilien zu erfhüttern. Er begann mit 


® a) Diod, Sieul, lib. XM. 9.214, pag. 654. Kapymdorlan Eva 
uiv röv ef apyüs aroixov allows, zaı Zimavoü;, SgAırovo. 
tioug re zaı Axrdayanrirong, Erı Öluspaiovg, npdg dE Touroig 
TeAous xaı Kapapıralovg vırslv iv sv arsıyigrog Fat möleaı, 
Högov d2 relekv rats Ragyıdoriors. Asorrivoug ö8 xaı Meosn. 
yiovg zei Itzshoüg ararraz aurovöpoug äıvar, xaı Zugaxov. 
alous hir ind Asorucıov reraxdaı, 
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der Plünderung der Carthaginienfifhien Waarenlager, worin 
ihm alle Sicilifhen Staaten folgten, nur Entela, Soli, 
Segeſta, Panormus, Ancyra, Feine Drte, blieben den Car: 
thaginienfern, treu. Die Carthagintenfer machten Anfangs 
‚Keine Anjtalten, die denen des Dionpfiuß, der Syracus 
‚ungeheuer befeftigte, ‚und faft zu einer Baffenwerfitart 
machte, gleich geweſen wäre, da Dionyfius 50000 Mann 
guter Truppen und ı80 Schiffe hatte, endlich aber ſchickten 
fie den Himilko mit einer bedeutenden Macht nad Sicilien 
(396) b). Der Bruder und Admiral des Dionyſius, Lepti- 
nes, ließ ſich unvorfihtig in eın GSeetreffen ein, in welchem 
über ioo Schiffe und 20000 Mann verlohren gingen, und 
nad dem, weil Dionyfius fi weigerte, zu Lande eine 
Echlacht zu liefern, ſich die Sicilier zerſtreuten, und Syra⸗ 
eus mit 200 Kriegsſchiffen und 2000 Frachtſchiffen⸗ belagert 
ward. Ben einem Ueberfall ſchlug aber Dionyfius,- das Durd) 
die Peft geſchwaͤchte Heer der Earthaginienfer c), und. hätte 
es aufreiben Fönnen, wenn er nicht den Spracufanern den 


b) Diod, Sic. lib. XIV, $.54. I. pag. 685. Iudrora Bacı)da 
zara vönov xarastnoavrss. (Ser hat Weffeling zu Dieder 
4ib. XI $.45: recht gut gefehen, daß dies eine Art Dictatur 
feyn muß. Die Suffeten, von deren Erften man es verftehen 
will, feinen nie ein Militair Commando gehabt zu haben ) 
IS olcav miv negov Uni Tag TgLäxovra mewdag inneiz ds 

?  gergamısyıhlous, Xagls TÄv aguarav raura d' joar rerpao- 
sa’ vadg 83 axpaz uöv Tergaxoviag, Füs Öd Tor ulror xaı ra 
ynyarhara ai rnv army inmngsaiav naparguugounag, whsiöug 
röv tfaxocior, xadansg Ayoiv"Epogn;. Tirmıog ir yap ras 
ex tig Außing negaımdeicag duräusıs ov mIsioug prair drras 
dexa pugiador, za nyög Tauraıg ürigag Tesig amopairsra 
xara Iızehiav argaroloyndeicag. 


‚e) Diod. Sic, lib.XIV. $. 76. p.700. "Ovro ui» Our rotc Kapy- 
doriosshTüyn raxyıov rnv ueraßo),nv enoinoe zaı macın avdpc- 
org lbrıkev @g 64 nelgov TOU xadnrovro; ermgöusro: Tayeog 

. ebehfyyovas TYP ıdiav agdfrsiav' exsive Jap TeV xara tiv 
Sırs)hiav aysdö» anaucv nAyv Zugaxouosdr, xgaroünrs;, xaı 
raurm» ahmusgdar ngogdorärres, efaipıns Unig Tüs ıdiag 
zareidog ayamıqr jvayrägdygar, xal TOüg Tayovg For Iuga- 
xovciov avargki,avtes, TE vrexaidsza uugiadazensidon arapoug 


da Fo Aovımdv asawgsppivovg. % Th. N 
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Schreden eines fo furchtbaren Feindes Hätte erhalten wollen. - 
Nach diefer Zeit hatten die Carthaginienfer, die dem Diony⸗ 
find 300 Talente flır den Frieden bezahlt hatten, mit den 
umterworfenen Völkern in Africa, und’ Dionpfius mit den” 
durch den von ihm auf Mhegium gemachten. Anſchlag vers 
anlaßten Bund der griebifhen Staaten in Stalien zu kaͤm⸗ 
pfen. : Die Carthaginienfer, trennten den Bund der Yfricas 
nifhen Staaten, Dionyſius ward ‚von den Staliänifchen 
nicht befiegt, und war audy in dem neuen Kriege gegen Gars 
thago, in dem Mago commandirte, nicht ungluͤcklich; aber 
die Spracufaner wollten fein Heer verlaffen, und ihn vers 
rathen, darum berief er die Sclaven zur Freyheit und madıte 
mit den Carthaginienfern einen Frieden unter den alten Bes 
dingungen, nur daß er noch Tauromenium erhielt (392). 
Nach diefer Zeit gab Die Niederlage, welche Die Thurier, Des 
ren ganze wehrbare Mannfdyaft faft in einem Angriff auf Die 
Lucaner umfam, erlitten Gelegenteit, fich in Die Angelegene 
beiten derfelben zu miſchen, Da er ihnen den Leptines zu Hülfe 
ſchickte, in der Abfidyt, durch dieſen den Krieg zu unterhals 
ten, um die Staaten aufjureiben und zu unterwerfen. Leptis 
ned mar zu menſchlich zum General eined Tyrannen d), 
diäeſer feste ihn ab, fegte feinen andern Bruder Thearided an 
deffen Stelle, und ying, jegt (389) ald offenbarer Feind, 
nad) Stalien mit 20000 Mann zu Zuß, 3000 Reutern, 40 
Kriegds und 300 Proviantſchiffen, lagerte fid) bey Eaulonia, 
"wohin ihm NHelorid, ein verbannter Syracuſaner, 25000 
Mann Griechen und 2000 Reuter, die fid) in Eroton gefams 
melt hatten, entgegenführte. Aber Helorid und fünfhundert 
mit ihm fielen zuerft, die Undern wollten zu fpät zu Hülfe 
eifen, und wurden geſchlagen, zehntaufend, die fid) auf eine 


:4) Diod, Sic, lib, XIV, $. 102. I. pag. 720, Kai Insıos Toüg 
Asvxavoüg Unig ixdgrov rar aıyualoran Aaßstv apyupiou 
präv' Övros Ö' * Tor agıYudr Unde Todg Kıhlovg' Yevönsrog 
dd T&» yenudran eyyunras, al dsählakas Foig Irahınrac 
vol; Asvxavols, imersaev sighrnv roızaasdar' zal ueyaifgtrugs 
arodoyis rap& Tols Iralıurars, wuupspörrag aurg, au Aucı. 
zs\üg dd Asoruoig auvrt duixcoc zo» aölaor. 
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Anhöhe gezogen, vom Dionyſius entlaffen, wofhr er goldne 
Kronen von den Staaten erhielt. Auch Rhegium rettete ſich 
in Diefem: Jahr durch Ablieferung feinet 70 Schiffe, Dur 
Stelung von 106 Geiſſeln und Bezablung von 300 Talent, 
wahrſcheinlich wollte ed Dronpfius ınur erfhöpfen, wie er 
ed im folgenden Jahr von Vorräthen: entbtößte, als er fein 
ganzes Heer aus der Stadt verforgen ließ (588). Die Rhe—⸗ 
giner merften endlich Die Lift, und weil fie dad Schickſal von 
Kaulonia , deſſen Einwohner nad) Syracus verfest waren, 
und von Hipponinm;, das gefchleift worden... vor Augen hats 
ten, wehrten fie fich zehn Monat lang und Dionyfius ſelbſt 
mward verwundet. Endlich fiel'audı e) Rhegium, Dionyſius 
blieb ohne Befchäftigung, und fuchte Durdy Philofophie und 
Dichtkunſt fein Gemiffen: zum Schweigen zu bringen; aber 
als Pbilofoph bewies er ſich als Tyrann gegen f) Plata, 
als Dichter verlachten ihn die Griechen bey den: Olympiſchen 
&pielen. Weder die Erbauung don Städten am Adriatiſchen 
Meer; nod die Erweiterung und Verfhönerung von Spras _ 

er cus 


e) Nachdem die Rheginer alles Eßbare verzehrt hatten, nährten 
“ fie, fib ven Gras und Kräutern an’ den Mauern, dies ließ 
Dionyſius abweiden, dann Diod; Sie. lib.XIV. $. 111. page, 
‚726. Als Dionyſius die Stadt erobert „. Zuge vogoüg vexear 
o1 dıa ryv Eydarav rüg TpoHjg rerelsvinzan xaı Tobg gurrag 
‘di veroav yorrag dıadenıv, xai zapksıldoug ra acılara zara. 
Iabiv, HIpoıder aryualsroug mAkioxg: Fir KEanısyıhion rd 
piv dur nhüdog anugreikag 815 Sugmzovcag ixiheuse roc Öor. 
‚ Tas apyuplov ıwäy aroAurggüssas rob; evropnaat un dvrgs 

— ehapugondinsse." Sen 


„£) Plato ward zu ihm gerufen und mar eitel genug zu kommen. 
So wahr der Satz: dir 1ör ορον turg rugarmoıg' % &g 
\ Mrıcta 7 &5 Hdıcra Onıdero auch ift, ſo kann er doch damals 
nicht erfunden feyn, da man ihn dem Aeſop an den Selen ın 
den Mund feat. Gewöhnlich heißt 23, Plato jey für 20 Minen 
verfauft, und ven dem Cyrenger Anniceris in Aegina losge⸗ 
kauft worden, Wahrſcheinlicher ifb doch wohl, daß wie Plu⸗ 
tard erzählt, nicht Dionyſius ihn verkaufen ließ, ſondern 
feine Freunde ihn in des Svartaners Polis Schiff ſchafften, 
der ihn nach Aegina bracte, wo er als Athemenſer, mit 
denen Aegina in Feindſchaft war, verkauft ward. 
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eus konnte ihn zerftreuen, er febte in ewiger Angſt, und 
ünter feinen -Unterthanen, als unfer Mördern, Noch gegen 
Das Ende feines Lebens modte er den Carthaginienfern ihre 
Befigungen in Sicilien entreiffen, und nöthigte fie zu einen 
bedeutenden Küftung, die Mago leitete. Wie Mago in 
Sicilien angefommen wär, lieferte er dem Dionyfius ein 
Treffen (385), in welchem er felbft und 10000 Garthaginienfer 


erſchlagen, 5000 gefangen, die Andern eingeſchloſſen wur⸗ 


den. Dionpfius mogte fie abziehen laſſen, wen fie die 
Kriegsfoften bezahlten, und ganz Sicilien aufgäben ; fie fan» 

den Died zu hart, erhielten einen Waffenftiuftand, wählten 
des gefallenen Mago Sohn zum Anführer, und ſchlugen den 
Dionpfiuß. Er verlor 14000 Mann und nahm einen- Fries 
den an, durch den Carthago die Gegend von Selinus und 
Agrigent behielt, der Fluß Halyfus die Gränze ward, und 
Dionyſius taufend Talente bezahlte. Auch diefer ungluͤckliche 
Ausgang hielt ihn nicht ab, kurz vor ſeinem Ende noch einen 
Verſuch auf Eryx zu machen. Seiner Vorſicht ungeachtet, fagte 


das Gerüuͤcht nach feinem Tode, daß die erste auf Betrieb 
-feined Sohns Dionyſius II. des Jungern, durch Gift ſeinen 


Tod beſchleunigt hätten g), weil dieſer gefürchtet, fein Bas 
ter möchte feinen Stiefgeſchwiſtern einen Antheil an der Re⸗ 
‚gierung geben. Dionpfius hatfe nämlich zwey Frauen ge» 
"habt, Die Eine war die Doris aud Locri, deren Sohn Dive 
‚npfiuß IL. mar, die Andere die Ariftomache, eine Syracuſa⸗ 


nexin, deren Bruder Dio er in den wichtigſten Geſchaͤften 
gebrauchte. Gleich Anfangs nach Dionyſius Tod (368) mas 


ren beyde in gutem Einverſtaͤndniß, bis Verläumder und ein 
‚aufgefangener Brief Diond nad Garthago den Dionyfius 


) Plaut, in Dion, (bey Dioder find die Nachrichten entweder falſch 
oder verftümmelt, das zeigt der Zufammenhang) aneı 88 voasv _ 
‚doev 6 Ausvücıog afıora; fyew, eneyelpnsev aurö dralt. 
yesdaı negi Toy er rg Apısroudyng Texvor 6 Nilov, öı diargoi, 
35 uöhkovrs riv apyav dadtyessar zagıgöusor, raıpor du 
zagfsyov, di Tiuauog pyai, zai Pappazov irvarıröv arrourrı 
dövreg, apsihovro Ty» AsgIncım auroü „ Yavary swinarrı; 
ToP Umvor. \ . 
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veranlaßte, ihn auf die Kuͤſte Italiens führen zu laffen, von 
wo er hernach in daß eigentliche Griechenland. ging (360). 
Da ihm Dionyſius Unfangs den Genuß aller ‚feiner Güter 
gelaffen hatte, fo machte er in Griechenland einen föniglie 
hen Aufwand, ward von den Grichen als ein. Freund Der 
Freyheit angefehen ,. und als ihm Der Tyrann aud feine 
Gliter nahm h), in: dem Verſuch mit Bewalt nad Syra- 
cus zur zu Fehren, unterſtutzt. Mit einer Meinen Zahl 
entſchloſſener Yeute landete. Dion (357), und ein Carthagie 
nienſiſcher Offizier, der nahe dey Ugrigent ftand, unter 
flıgte ihn. Die Ugrigentiner, Gelenfer, Camariner, Mos 
Dinger fdlöffen fib an ihn an, und fein Heer vermehrte 
fi auf 20000 oder nad Plutarch auf 5ooo Mann;. die 
Nachricht des Commandanten von Syracus an Dionyſius, 
der zu Kaulonia lag, ward durch einen i) Zufall nicht uͤber⸗ 
bracht, die Stadt ward von Dion befezty und der Tyrann 
ließ zu fpät den Ppiliftus zum Entſatz der Burg, in die er 


bh) Plutarch fagt, von 1000 Werbannten, die in Griechenland aus 
. Sicilien waren, hätten ihn nur c5 hegleiter, fonit aber doo 
bekannte griechiſche Krieger, die er auf a Schiffen hinüber ge 
bracht, da Dionyſius nach Diodor 400 Schiffe, 100000 Mann 
zu Fuß und 10000 Reuter ſtellen konnte. Leber die Zahl der 
Schiffe Dions ift übrigens, wie über feine Begleiter eine große 
Verſchiedenheit, Demoſthenes nennt nur.ein Schiff , Dioder 
wen und eine Zahl-anderer die nachgeſegelt, Ariftoteles ‚giebt 
ihm 3000 Mann. Darüber Weileling ad. Dıod. lib. XVI. 
11, pa2.86. Sie landeten erft am Pachynum, verfäumten 
auszufteigen,, wurden nad) ber Syrtis verſchlagen, und fan« 
den, als fie daher kamen, den Tyrann mit Bo Schiffen ab» 
wefend, | 
3) Der Commandant von Syracus war Timocrates, der Gemahl 
der Schweſter des Dionyſius, welche dieſer dem Dien, mit 
dem fie vermähle war, abgenommen hatte. Der Bote, den 
er nad) Stalien ſchickte hatte auf den Nangen, in dem-er den 
Brief hatte, als er durch einen Wald ging, ein Stüd Fleiſch 
gebunden, er ſchlief bey Caulonia ein, und legte den Ranzen 
neben fi, ein Wolf trug den Ranzen mit dem Fleiſch fort, 
ohne Brief wagte er nicht zu Dienyfius zu geben, fo kehrte 
denn diefer erft nach fieben Tagen in die Burg von Syrocus 
zurück, von wo aus er auf die Stadt einen Angriff that, bey 
dem Dion verwundet, der Tyrann aber zurückgetrieben ward, 


4 


29. 


ſelbſt geeilt war, kommen. Heraclides, ein andrer Syra⸗ 
tuſaner, brachte 1600 Mann und 20 Schiffe nach Syraeus 
und ſchlug den Philiſtus, der ſich hernach ſelbſt toͤdtete. 
Aber die Syracuſaner gewannen wenig dabey; Dion war 
kein Republicaner, Dionyſius ließ ſeinen Sohn in der Burg 
und ging nach Italien, von wo aus er den Nopfiuß zum 
Entſatz der Burg beorderte; die Dämagogen erbitterten. daß, 
Volk gegen Dion und feine Söldner, Heraclides und 24 Une 
dere wurden an die Spitze geſtellt, und Dion mit feinen 
Soͤldnern verjagt. „Nun Überfiel Nopſius Die Stadt, das: 
Schwanfen des Volks verzögerte Dions Zurlickrufung aus: 
Leontium, und als er endlich (356) zurlick lehrte, war ein 
bedeutender Theil der Stadt verbrannt, Sekt ward Dion 
unumſchraͤnkter Befeblöhaber, und ſchien fi) Anfangs, mie 
feinen Gegnern, befonderd dem Heraklides auszufähnen, 
jerfiel aber gleich, nachdem auch Die Burg in feine Gewalt ges 
kommen war, mit dem Volk, das-feine Miethtruppen miß⸗ 
handelte, und welches er Bol; und hetrſchſuͤchtig verachtete, 
und mit Herallides, der eine Demokratie, mie er die Ariſto. 
Eratie verlangte. Heraklides ward auf Anftiften Diong ums, 
gebracht, Dion aber fpenkte dem Kallippus fein Vertrauen, 
und diefer ließ ihn morden (356), gewann die Söfdner, 
und dachte. durch fie zu herrſchen, verlor aber Syracus, als 
er gegen Catana zog (854) , und rettete ſich nach Rhegium x). 
Hier behauptete er ſich, bis er die Miethoblker nicht mehr 
bezahlen fonnte, da ward er ermordet. In Syracus herkfapte 
dann Anfangs Hipparinus , der Bruder des jüngern Diony⸗ 
k) Plut. Dion. ov pi zolö# %oövor (Diod, Sicul, Kiowag Toß 
" grgaryrod apayfvrog Und Zaxuwdlor Tor Iopögw» rar 
kyeuoriav Srshlfaro Kaddınnos 6 Tobrong meög TO» Hövor 
xagasmsväcag, zaı Mob uüvag, Teisraldexa) © Kadkınaog 
Kyaıyua T7g TÜNNG xas Tov Seuv neginv, eE ageßünarog dv. 
Senrov snroirov xTröusvor dyepovlag zai zeiyard, rayv 
dakiav Sixyv Üdorer ügunaag iv ap Karavıv Aaßstv suSos 
aniBals rag Zugurovvag' Öte rai pasıv aurön uınelv, Orı 
zölım amolmdarug rugoxungriv Eihnper. Ob er mit demfelben 


Degen getödtet ſey, mit dem Dion gemordet war, wie Plu— 
tarch fagt , wird wehl ungemwiß Bleiben. 
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fins (id 351°), nach deſſen Ermordung Nyfäuß eine Zeit- 
lang die Stade behauptete, bis Dionyſius, der fi in Locri 
aufgehalten, fie (346) hıberfiel und wieder nahm. Nun ftelfte 
fidy der Herrfcdher von Leontium, Icetas, ald wolle er fi 
der zu ihm geflüchteten Syracufüner annehmen,’ belagerte 
den Dionpfius und beſetzte, nachdem er fhon einmal hatte 
abziehen müffen, endlich einen Theil der Stadt, die Neae 
poliß, während Dionyfiuß die Burg, im der er flır 70000 
Mann Rüftungen hatte, befegt hielt. Die Spracufaner 
fahen bald, daß auch Icetas ed nicht redlicy mit ihnen meine, 
und fandten nach Corinth um Hülfe (545). Die Corinther 
fandten den Timoleon, einen ihrer angefehenften Bürger, 
ungeachtet Icetas mit den Carthagenienfern vereiniat, fie 
Bitten ließ, nicht zu fommen, weil er allein den Syracuſa⸗ 
nern helfen wolle. Mit Lilt entging Timsleon den Nach- 
ftettungen der Carthaginienfer, entſchlüpfte ihnen, als fie ihn 
im Hafen von Rhegium ſchon eingeſchloſſen hatten, Überfiel 
mit taufend Mann den Icetas, und trieb ihn, als die Corinther 
so Schiffe zur Hüuͤlfe geſchickt hatten, und Mamercus, Ty⸗ 
rann von Catana , zu ihm geftoßen war, aus Syracus. Als 
auch die Earthaginienfer mit einer Macht von 50 — 60000 
Mann und ı50 Schiffen fi in der Gegend nicht behaupten 
fonnten, fo wuchs Timoleond Muth und er eroberte Meffana 


wieder (344) 1). Im folgenden Jahr (543) Üibergab Dige 


1) In der Zahl der Schiffe, der Truppen u. f w. weicht Plutarch 
ab. Er giebt dem Timoleen ı9,0 Mann, läßt den Dionys‘ 
fius im erften Schrecken die Burg übergeben, und dann erſt 
Mage durch Jceras herbeyrufen, ıhm find die Carthaginienfer 
60000 Mann ſtark. Das Zeugniß des Ariftoteles als eines 
Zeitgenefjen würde entſcheidend ſeyn; es ſcheint für Plutarch 
gegen Dioder zu feyn. Man fieht aber es it unbeftimmt. 
Arist, Rhetor, ad Alexandrum, ed Duval Tom. III. pag.851ı - 
52. Alav de 6 Zvparovcıog uera roısyıkiaov alſo drey Mahl 
foviel ald Plutard und Diodor angeben) örAırav eis Zupa- 
zousag nsucag, Arovicıov zoldanrasiova duvanır Iyorre, 
xarsmolfuıgaev , Graurag de Roeivdıos Zupaxousiorg srrea 
Terngscı BonIhuavres, Raeyndorioug ixardv xal nerrnzovra 
yavaır ent Tolg Ada rav Iupuxavaiav epopuörrag, hr ds 
nölıv dnacav nıno Tüg anponölen; Fyoyras,' ovdiv Ärror 
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nyſius aud die Burg und, erhielt den Abzug mit einem gerins 
gen Vermögen, daß er bald in Corinih auf eine verädhtlihe 
Weiſe verzehrte, und dort in Armuth farb, Auch Timoleon 
mußte indeß Miethoölfer in Dienfte nehmen, und als er, 
der ſchon viele Tyrannen. aus der Nachbarſchaft von, Spra» 
cuß vertrieben ‚hatte „, der ben Icetas von Syracus zuruͤck⸗ 
geſchlagen, mit. einem kleinen Heer gegen. die Carthaginien⸗ 
fer, die mit 70000 Mann und 300 Schiffen den Icetas um. - 
terftüigen wollten , ind Feld zog, erfuhr auch er die unruhige 
Gemüthsart diefer Truppen, die immer den Herrn wechfels 
ten. Mit 6 oder nad andern mit 12000 Mann lieferte er 
am Crimiſſus den Carthaginienfern ein Treffen (340), und 
brachte ihnen einen bedeutenden Verluſt bey, melden fie um 
fo empfiadliher fühlten, da die Gefallenen faft lauter einge» 
bohrne Carthaginienfer. waren m). Nach diefer Zeit ent 
fernte Timoleon die treuloſen Hlilfsvoͤlker, welche in einem 
Heinen, Ort im Lande der Bruttier, den ſle befeſtigt hatten, 
um von dort aus Raubzüge zu unternehmen, umfamen; 
brachte in dad verwüftete Syracus 5000 Eorinthifde Eolo- 
niften und. gab den Frieden, den die Carthaginienfer von 
ihm verlangten (339). Der Halykus ward Graͤnze des Ger 
bietö von Carthago auf Sicifien, und Timoleon vertrieb 
bald ale Tyrannen, die auf feiner Seite des Fluſſes Städte 
befeßt ‚hielten. Icetas fiel, oder ward wie Mamercus in 
Shyracus hingerichtet , und die Republik hergeftent, der Tie 
moleon , ohne Äufferen Vorzug oder Außzeihnung, acht Sabre 
lang vorſtand, nachdem er Gefege und Cultur des Bodens 
durch Weisheit und Eolonien gebeffert hatte nm). Aber noch 


‚ .xarsrolfungav, PRVERTEN ‘da Taüra xaı Ta roÜroIg Önose 
naga Aöyov zgaydivra Tag ara TO aıxög ysvoufrag avußov).ag 
_ anigroug rosiv Ei@de. * 

m) Diodor hat 10000, Plutarch 13000 Todte, 16000 Gefangne; 
die Beute ward den Soldaten, 10000 Schilde und 1000 
Panzer ließ Timoleon theils nad) Syracus bringen, theils im 
Tempel des Pofeidon in Eorinth aufitellen, 

na) Diod. Sic. lib. XVI. $. 82, II, pag. 145. Hnevkavrog d'aureü 
zara ınv 'EAhüda , Sıött di-Zugaxodaroı drddacı yagav ach 
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während Süraluß'der Frenheit genoß, wanderte ein junger 
Menſch aus Thermä, Agathocles, in die Stadt, ward dort 
don einem reichen Nänn, Damas, Tiebgewonnen, und als 
diefer zum Feldherrn gegen Agrigent ermählt war, von ihm 
zum Chiliarchen ernannt. Als Damas ſtarb, heurathete 
Agathokles deſſen Witiwe, ward einer der reichſten Buͤrger 
und trat an die Spitze der demokratiſchen Parthey, wie So⸗ 
firatuß an der Spitze der ariſtokratiſchen fand. Auf einem 
Zuge gegen die Bruttier glaubte er, der ſich durch perfänlicge 
Zapferfeit und ſchwere Waffenrüftung auszeichnete, nicht 
die gehörige Belohnung erhalten zu haben, verffagte den 
Soſtratus, und wanderte auß, ald er mit feiner Klage abe 
gewiefen ward. Soſtratus und fein Unhang ward bald dar» 
auf aus Spracus vertrieben, und Agathokles Fehrte zurück; 
aber Ateſtorides der Corinther, den damald die Spracufas 
‚ner zum Feldherrn hatten, merkte feine Abſicht/ ſich juni 
Tyrannen zu machen, und trieb ihn aus der Stadt, um ihn 
überfanen zu laffen. Er entging den Nachſtellungen und 
ſammelte Schaaren von den damald liberal befindlichen 
Miethlingen, mit denen er ſich in Sicilien behauptere, bit 
Soſtratus wieder in Syracus mar, und der Streit den Par⸗ 
theyen in diefer Stadt Anlaß gab, dap die Demoftaten auch 
ihn zurlidriefen , und zum Strateg machten (316). Als fol 
cher benutzte er den Auftrag, eih Heer zu werben, um zuerft 
den Rath von 600 unsbringen ju laffen, dann vor den Heer, 
oiꝛxiacç Folg BovAopeno:g, periysuv Tag sv Zugaroüaaıg nokıteiag, 
wohloi meög win xAmgovyiar "Eiinveg anyvrmoan vehog Bi 
onropez anedelxInaar, sı5 uiid tν Figaxovaiay rip adıaige- 
zur rergaxıgpögıor, eıg ÖE ago Ayvpwalar uno, dä Fo u£ys- 
Zog za ro narkog rüs Kgas' sudüg di was Toüg mpOUmdgxXor. 
Tag pöpovg sv talg Svparoüsas, bug aunfypaue AuorÄig, ducig- 
3008 xat Toüg uiv nei Tor ıdiav auudolaiur 7 Anenrop·ccv 
kleæosv aueraderong Trotz dd Kegi' ν Önuociav veronoderne- 
— mgdg rip ıdlan Önöcracın @g mas’ abors: vuupfgen, dcchp- 
Yacey, wrisrargg 8’ Tu xai dinedarns vis vouodegiag Hide 
Aos 5 Kogivdrög, arıe sv zardelq mar auvioer Önögkasuevog , 
and dd TOUF@» Ysrdgemog TOUg iv Asorzivoyg sıg Zupaxoucag 
» yeranosv, &6 di ar» Hapapıyalar orcnrogasmgosNtig, exyüerge 
ww öl. 


dad er aus Sauter Geſindel geworben, die Ariftofraten an⸗ 
zuklagen, in einem: aügemeinen Morden über 4000 zu 
tödten und .6000 zu verjagen. Jetzt wollte.er unter dem 
Vorwand, daß er die Stadt gereinigt o), feine Stellen nie» 
derlegen, weil er mohl mußte, daß gefchehen würde, 
was geſchah, daß es feine Anhänger nicht -geftatteten ; 
als Alleinherrſcher feſſelte er fie Buch das Berfprechen der 
Gütervertheilung und Der Erlaſſung der Schulden, vbllig an 
fi.  Softratus fammelte indeſſen in Agrigent die Syracuſa⸗ 
ner, die ſich gerettet harten, und Die Einwohner von. Bela 
und Neſſana ſuchten Spartanifhe Hülfe, welche die Epho⸗ 
ten ihnen abſchlugen, der Sohn des Königs Cleomenes aber 
hinüberflihrte. Er dewog auch, Die Tarentiner, ihm zwanzig 
Schiffe Zu geben, half aber den Steilianern nichts: weil fein 
Stolz and ſein ganzes Betragen ale erbitterte, under ende 
lich ſogar den Softratud ermorden ließ (5:3). Anfangs 
vermittelten Die &grtbaginienfer- einen Frieden, aber theils 
waren fie: mis den Bedingungen, welche Hamilear für fie 
ſeldſt erhalten hatte nicht zufrieden, theils denutzte Agatho⸗ 
Med die Zeit, um Sicilien zu unterwerfen, ungeachtet in 
dem Zrieden ale Staaten, auſſer Selinus, Himera und He⸗ 
talläa, die Den Earthüginienfern abgetreten wurden, füc 
frey erflärt waten. Es brach ein neuer Krieg aus, im erſten 
Jahr deſſelben (210) erbitterten die Carthaginienſer, die 
Anfangs von den Cpracufanifchen, Fluchtlingen kruͤftig une 
terſttzt waren, alles durch ihre Grauſamkeit p) gegen ſich. 
Im folgenden (341) litt ihre ungeheute Flotte dur Sturm, 
” Er ſah leicht voraus, daß die Mörder das nicht zugeben Eönn- 
ten, übrigens ſuchte er das Volk auf alle Weiſe an ſich zu 
Inüpfeng: Diod. Sic. XIX. $.9, wohhaig ev,suspyerar, ovx 
Bhijoug: Ss andyzehiaıg neremeigop,; mavrug ds Aoyoıg Prharı 
Socrom -maTewpigay, OY.usTpias arodoxıis srUrganan, Er 
trug kein Diadem, hatte keine Leibwache, lieh jeden vor-fih, 
ſorgte fürn Zolle und. Abgaben, ließ große Waſtenvorrathe ano 
ſchaffen, ‚ließ viele neue Schiffe bauen, ereberte viele tiefer 

im Lande gelegene Pläße und Städte, 
p) .Diod, Sicul. Mb. XIX. $.203, Tom, U, pag 397. Kagxndönoı 
zarandeueanrag;sig Top niyam Fıniva Toy Zupaxovsiap mwerin- 
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und ed’ wurden fo viele vornehme Karthaginienfer in den 
Bellen begraben, daß fiezum Zeichen öffentlicher Trauer ihre 
Mauer. mit ſchwarzem Tuch behingen. Sie ſchickten hierauf 


den 


Amilcar mit 45000 Mann gegen Agathokles, und dieſet 


machte Anfangs Gela, das er hinterliftig überfiel q), deſſen 
Einwohner er tödtete oder ihred Vermögens beraubte, zu 
feiner Vormauer; als fid) aber die Feinde auf der Höhe 
Eknemus verfhanzten, ließ er diefe ſtürmen, und war. ſchon 
innerhalb der Verfhanzungen, als er zurüdgetrieben wardy 
und Über fiebentaufend Mann verlor r). Jetzt zog er fich wies 
der nady Bela, und: woute audy die Carthaginienfer dahin 
ziehen, aber der Abfall faft aller Siciliſchen Staaten nöthigte 
ihn nad) Syracus zu gehen, ‚dad. Amilcar einſchloß. Aga⸗ 
thotles ſah fein Mittel der Rettung, wenn er in Syracus 
bliebe, er glaubte alfo wenig verlieren zu koͤnnen, wenn er 
ein verzweifeltes Mittel verfuchte und nach Africa uͤberginge, 
um Carthago, das von neidifcyen Bundsgendſſen und unzu⸗ 
friednen Unterthanen umgeben war, auf feinem eignen Bo⸗ 
den anzugreifen. Seinen Bruder Antandrus s)-Tieß er ald 


8) 


2) 


* 


xovra oräpenı, ANNO iv ovdir ndvrndmsar noataı, Bvci;de 
megınsoovteg Poprnyols mAuloıs , rap us» (als wäre vorher 
yarcı) xarlöusau ra» di eminisovr@p Tag yeigag amexoyir 
dofarrav d'auriv Guss xeypngdar, und’ öroü» adızodd), 
Tayü rö darndrıov avrol; sneanumver. 

Diod, Sie, lib. XIX. $ 167. Il: pag 400. Antopafs rör Ta. 
Ada» mAeioug ra» rergasıyjıklav, zui rag ouclag auröv and 
haße" neoaerate dE ar Tols aAdoı; IsAuoıs zacı rare vörug- 
kata xaı Tov damııov avevezrsiv, Ösarsı) nTasvog Tıuopkaas- 
Naı Toüg azsıdjuarrag. 
Es hatte der Earthaginienfifhe General taufend Balearifche 
Schleudrer, die Steine über ein Pfund ſchwer warfen; diefe 
hielten ihn erft auf, dann erfdnen unerwartet eine Tarthagis 
nienfifhe Flotte mir Candıruppen, endlich war der Rüdzug 
fhwer, weil der Hügel in einer iveiten Ebene lag, und die 
Numidifhen Reuter durch keine Gavallerie abgehalten wurden. 
Er trennte um feinen Aufftand fürchten zu dürfen, die Fami⸗ 
lien. Einige Glieder einer Familie nahm er in fein Heer auf, 
andere ließ er in Syracus zurück; er borgte von allen Kaufı 


leuten. Geld, nahm alle Waifengelder in Verwahrung , bot 
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Statthalter in Syracus, Tief mit fechsig Schiffen aus, und 
ließ , während die Zlotte der Feinde ihn verfolgte, Getrai⸗ 
deſchiffe in Syracus einlaufen. Die Zeinde, vor denen er 
eine Strede voraus war, glaubten ihn feinem Schickſale 
überlajien zu fönnen und fehrten zurüd; er landete glüdlidy, 
und ließ feine Flotte verbrennen. In der Gegend von Leu⸗ 
fotunid: und Megalopoliß, mo das mıe ein Garten ange 
baute Land überall mit Canälen durchſchnitten war und die 
fhönfte Cultur zeigte t), lagerte er ſich zuerſt, nachdem er 
die Städte erobert und gefcyleift hatte. Das Unglück der 
Earthaginienfer ward veuftändig, als die Anführer des dem 
Agathokles entgegengeftenten Heers ſich einander verrietben 
und Carthago felbft (510). eingefcyloffen ward. ‚Die Carıhas 
ginienfer hatten indeß die Schnaͤbel der verbrannten Syra⸗ 
cuſaniſchen Schiffe nach Syracus geſchickt, und Hamilcar 
hatte den Antandrus durch die Nachricht vom Untergange 
des Agathokles getaͤuſcht. Antandrus wollte capituliren, - 


endlich tuͤckiſch gütig den Wohlhabenden an, fie aus der Stadt 
zu laffen, damit fie den Drangfalen ber Belagerung entgine 
gen; wie fi 1600 anboten, ließ er fie niederhauen, nahm 

- ihre. Sclaven als Soldaten, bemachtigte fich ihres Vermögens 
und lief aus, - 


©) Hier iſt die Mote Weffelings zu Diedor aus vielen Urfachen 
merkwuͤrdig, obgleich die Sache felbft,. die Vergleihung einer 
Yollandiren und afritanifhen Gegend ihr Sonderbares bat; 
wer folte aber denten, daß einem Holländer die Einſicht 
ward, daß ein Volk, beffen Herz in Gewinnſucht erftarrt, 
‚früh oder. ſpät die Beute des Fühnen Räubers werde, möge 
das Volk am Aequater oder unter dem Pol wohnen. Wesse- 
ling ad Died. lib.XX, $.8. Tom.ll. pag.4ır. Ego vero Ihanc 
regionis Punicae amoenitatem (mo die beyden im Text erwaͤhn⸗ 
ten Oerter lagen, iſt nicht gewiß, wahrſcheinlich bey Clupea) 
villas sumtuosissimas praetoriis distinctas, pascua armentis . 

et pecudum gregibus laetissima, jucundamque istam rivorum 

a fontibus deductionem attentius comsiderans, imaginem, 
tenuein tamen, agri Batavici videre videor, quem aquis lene 
sonantibus Vechta radit, Offerunt sese ultro plura alia, quae_ 
missa faciam. Id maximopere velim, ut hi libertatis et 
bonestioris 'mercaturae fructus sine labe possessoribus diu- 


tius peronneni, quam Carihsginiensibus. 
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aber die Soldaten des Agathokles, vor allen der Aetoler 
Eurymon, verwarfen jede Bedingung, wie fie ſchon vorher 
8000 Syracuſaner, denen fie nicht krauten, aus der Stadt 
Hejagt hatten. ie’ fie’ hernach liber Agathokles Schickſal 
beruhigt wurden, füylugen fie Amileat von Syracus zurück, 
und ſchickten fein Häupt dern Agathokles. Diefer hatte-ine 
deß Adrumetum', Thapſus, Tunis und 200 andere Staͤdte 
erobert, ſah aber zugleich Unruhen unter feinen Aftikaniſchen 
Truppen und in Sieilien entſtehen. Die Truppen in Africa 
waren unzufrieden, weil Archagathus den Pyriscus ermor⸗ 
den faffen; in Sicilien wollte Zenodofus den Agrigentinern 
dad Uebergewicht tiber Sytacus verſchaffen. Den Streit 
der Miethvoͤlker legte Agathokles bey, lockte, weil er fein 
Heer verſtaͤrken mußte u), den Ophellas aus Cyrene zu ſich⸗ 
und nahm nath dem⸗ Morde dieſes aͤgyptiſchen Generals: die 
Sriedyen in deſſen Dienffen in ſeinen Sold. Wie ihm died 
1307) gefungen war, nannte er ſich Koͤnig/ beſetzte Utita 
aufs. neue, und ging feiner Sieitianifpen Ungelegendeiten 
wegen auf diefe Inſel niit 2000 Ndhn übt 5. das Commando 
des Africaniſchen Heerb ließ er imdeß dem Archagathus. 
Die ſer war aber ſo unvorſichtig,ſeine Macht zu theilen, die 
eine Hälfte feiner Truppen ward uͤberfallen, und fitt eine 
ſchreckliche Niederlage c), dierandere Hälfte, die ven den 
Afrilanern, melde ſich vorher an ‚fie geſchloſſen , berlaſſen 


) Ophellas iſt oben al der vorgekommen, welcher für Ptolemaͤus 
Chyxene in Beſitz nahm, und Agathokles bewog ihn zu dem 
beſchwerlichen —3 der Kuͤſte her bis nach Carthäge durch 
das Verſorechen, Ihm das eroberte Fand abzutreten, weil ihm 
‚Zratien und, Siciliin-genüge, Africa durchs Meer zu weit von 
ibm getrennt ſey· Dvbellas brauchte zwey Monat zu dem 
Warſch, „verlor viele Leute, die Andern griff Agothok H any 
2: Opbeilas fielz.. maß, fih ergab, ward dem Heere einverleibt. 


9 Diod SicIib. XIX. $ 60. IT.-pag.49ı. Tlepıgrparonedev. 
N gavron SE rbn Tonov tor Poırixopp Kua ur Und Tod dilyoug 
ET urarorydhrrsg, "And dÜurd For Holsıtian rgarorrevor dxsdor 
 Axurres arpbednsanard' udy Jag nelcr vrranısyki) rer. 
" Farıa 'növov dieodindar and d’amiav Oxraxociad FErragd 


zurr« dstpujar Toy or. . iu wer 
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mar, ward aüf einer Unhöhe eingeſchloſſen (506). Während 
diefer Zeit war Kensdofug zwar mit feinen 11000 Agrigen⸗ 
tinern ſchon von’ den Generalen des Agathokles beficgt wor⸗ 
den; aber anſtatt ſeiner erſchien Dinocrates an der Spitze 
erbitterter Spratufanifcher Derbannten, und drohte dent 
Ligathokles mit einem Heer von 20000 Mann zu Fuß und 
1500 Reutern. Beinen Angriff wartete Agathofled nicht ad, 
fondern ging, den Grinigen, die in Africa belagert waren, 
zu Hülfe, nachdem er durch neut Mordthaten die Ruhe von 
Syracus glaubte gefichert zu baben. Er landete w) giüfid, 
ward aber’ beym erſten Ungriff auf den’ geind, zu dem ihn 
ber Hüngel i im Lager zwang, mit bedeutenden Verluſte ge⸗ 

ſchiagen. In der folgenden Nacht verbrannte das garye 
nad) der Sitte ded Landes aus Hütten beſtehende Lager d dec 
Earthaginienfer , welche ein panifcher Schreden ergriff, dafı 
fie eilig in ‚die Stadt flohen. Der Uniſtand aber, der dem 
Aatholles den Sieg zu geben ſchien, verdarb ih denn 
jener panifhe Schreden theilte fidy feinem Heere mit, alle 
Libyer flohen von ihn weg, bie Difsiplin ward aufgelöfet, 
der Mangel dringend ‚ {md er, nach feiner niedrigen Dent⸗ 
Art, ließ Heer, Generale, Rinder, die von den’ erbitterten 
Truppen 'gemördet ‚wurden, zurüd, und floh mit wenigen, 
nachdem ihn feine. eignen Soldaten {dom gefeffelt gehabt, 
nad) Sicilien herliber (ão6). So befreyte mehr das Schid⸗ 
ſal als eigne Klugheit die Carthaginienſer von einem Kriege, 
der fie jetzt ins fünfte Jahr. ſchrecklicher als je einer bedrohte, 
weil der Sitz ihrer Macht und ihres Reichthums ſelbſt vom 
Feinde bedraͤngt war. Agathokles fand in Sicilien ſeine 
Angelegenheiten in keinem beſſern Zuſtande und verſchlim⸗ 


Die Beſchaffenhe it feines Heer fucht. man am beiten aus der 
Aufzählung, der einzelnen Theile ; Diod. Sic. lib. XIX. $.64. ' 

ag. 454. "Eıya 88 neLoug Höv, 796g Anavtag ürohtınonfvoug, 

3 ‚ Eigvas Wamexeli ious, Hahzoig di zaı Zaunirag zal Tuger- 

- vo, Touran oux eharzong Alfuas, di pixgov anoleinorrag - 
zav uveior, dus apedgong dıvas ovveßaun. svnustaßah)onfvoug 
us Toig *augois xoeẽi⸗ roorar —————— inget⸗ xihres 
zIvTaxöciol. r 
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merte fie noch durch unfägliche Sraufamfeiten, da er dir 
Verwandten feiner in Africa zuruͤckgelaſſenen Armee graus 
ſam morden ließ, und Eegefta bis auf den Namen der» 
tilgte x). Aus Mangel an Vorräthen und ®eld wollte er 
endlich Syracus dem Dinocrate& gegen zwey andere Zeftun. 
gen überlaffen, fonnte aber den Vertrag nidt zu Stande 
bringen, mweil ihm Dinocrated Vorſchlaͤge that, die er. nicht 
“eingehen fonnte. Er ſuchte darauf die Carthaginienfer zu 
‚gewinnen D Die, weil fie lieber mit einem gefunfenen Tyran⸗ 
nen, ald mit einer ſtolzen Democratie unterhandeln wollten, 
den Dinocrates nicht unterftügten, fondern mit Agathokles 
einen Vertrag machten, durch den fie alle Städte behielten, 
die fie vorher gehabt hatten, dem Agathokles aber 200000 
Medimnen Setraide und 300 oder 160 Talentegaben. Nun 
ward ed dem Agathofled leicht, den Dinocrates und feinen 
Anhang zu vernichten, da diefer felbft feine Leute ſchaͤndlich 
verrieth. Agathokles lich 4000 derfelben, Die auf fein Vers 
ſprechen gebaut hatten, niedermaden, verfhonte aber den 
Dinverated, der bid an fein Ende fein mürdiger Freund 
blieb. Don diefer Zeit (304) an war einige Ruhe in Sie 
eilien y), eigentlidy eine Todtenftile, da uͤberall Verwuͤſtung 
x) Diod, Sie, l1ib.XIX, $.7:. IL,P,459. Nachdem er die abs 
fheulihen Quaalen, durch die er von den unglüdlichen Ein: 
mwohnern das Geftändniß ihres Vermögens erpreßte, und die 
mit unmenſchlichem Scharfſinn ausgedadten Foltermaſchinen 
beſchrieben hat, ſetzt er hinzu: rırig mir auroüg auyrarszaucer 
Fals oimiaıg, Tıvig daygory TO Civ serdızor. 'H per Our 
"Ejssra Tuyoüca was Hııkgag aruyodg, HBndov sdavarasy: 
6 dB’ Ayadoxkijg magdivorg iv xal maidag a; rar Iradia 
y ..Öiaxopisag,, andöoro Tor Besrriow' zig dd moremg ouda ru. 
zeoenyogiav anolınav, alla Arasömolır uerorouacag (dm. 
xev olxyt nᷣetoy Fol avrouöädıg. Ueber den Mord der Wer: 
wandten der Soldaten, die ihm in Africa feine Kinder umge: 
bracht hatten, und welche, Kinder, Weiber, Greiſe am Ufe 
Haufenweiſe gefchlachter wurden, heißt ed l:c. 9.72. Aus 
ö8 ro nA7I9og Tov Hovivderrav uni ToÜ xUnarog, aunißn vie 
Saharrav ep’ ixapdv Törov dınarı "gadildar nöppader dia. 
Haive vv UnepßoAi ri; roü zasov; apörmros. j 
7) Ruhen Eonnte übrigens Agathokles (hen barum nicht völlig, 
weil er feine Mierhiruppen befhäftigen mut" Fr eroberte 
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und Entvölferung mar, die nur durch ded Agathoffes Raub⸗ 
zuͤge unterbrochen wurde, bis er Zurüftungen zu einem neuen 
großen Zuge nady Carthago machte, während fein. Enfel 
Archagathus mit einem Heer bey Eryr fand. Aber Archas 
gathus erfuhr, daf nicht er, fondern Agathokles, der jüngfte 
Sohn des Tyrannen, Dad große Heer, zu deffen Ueberfahrt 
200 Schiffe bereit lagen 2), commandiren folte, und ver» 
fprad dem Mänon, einem Segeftaner, den der ſchlaue Type 
rann thörichtermweife in Dienfte genommten, feinen Schub, 
wenn er dieſen ermorde. Mänon mordete erft den jungen 
Agathokles und vergiftete dann den Alten, der auf eine 
traurige Weife ftarb. Syracus war frey, aber auf kurze 
- Zeit. Der Mörder ded Tyrannen ward vom Archagathus 
Aufgenommen, ermordete auch Diefen, und ftand jest an 
der Spige der verbannten Spracufaner, die in ihre Stadt 
zurhdjufehren verlangten. Die, melde Ugathofles mit ihren 
Sütern befchenft hatte, wollten Died nicht zugeben, und 
jogen unter Icetas gegen Mänon ins Feld. Die Carthagis 
nienfer wurden Schieddrichter,, erhielten vierhundert Geißeln 
und führten die Verbannten zurüd. : Jeht aber entftand 
ünter den Blrgern und Miethoölfern blutiger Streir, bis 
unter andern Corcyra und gab die Stadt feiner Tochter Lanaſſa, 
die den Pyrrhus heurathete, zur Mitgabe; Lanaſſa verließ 
hernach den Pyrrhus und heurathete, wenn das Heurath kann 
genannt werden, den Demetrius Polisrceteds. Co wie Diony» 
fius II. in Locri zuerſt die Sitten verderben, dann tyranniſch 
gewüthet hatte, fo beſetzte Agathokles Kroton ds Kooranızras 
Poßo ras nöhas avoitanreg edikarro ro» Ayadorkia xal rd 
Grgarsvua, EIGTEGODTEG 8: Ivo rig nökeng, Tag iv oıxlag 
7 Simgkagov rod; dd Avdgas zarlopafav. Eclog. Diod, Sic, lib, 
XXI, IV. Er machte dann mit den Japygiern und Peucetiern 
Bund und gab ihnen Raubfchiffe, 
e) Sonderbar, daß damals Africa aus Sicilien Getraide jsg. 
VDiod. Eclog. lib.XXl, XI. Assvorfzo yag nal eig yo 
Aıßinv dsaßıBageım argarönedu, xal Tal; vauaiv Fıpyrim robg 
Polvixa; rav and rar Zapdir xaı ZırsAuv sıronounian xar 
sv 7 neoyeyovörı ara ınv Ardöyv mollun Iahartoxgaroüp- 
re; ör Hapymdörıoı difaavar ex riv zırdirov rnv wargida” 
ſixs 83 vauz Ayadorkns 6 Bacıklsüg sEngrwulvas diarocias 
Targus xal enges. m j . 


‘ 
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ſich endlich ein großer Theil der Letztern gefallen Tief, mit 
ihren Gütern, die man ihnen ließ, in ihr Vaterland zurüde 
zu kehren. Die Staliäner,-befonderd Campanier unter Diefen, 
erhielten anf ihrer, Klıdfehr ind Vaterland eine gaftfreye 
Aufnahme ın Meffana, mordeten aber in der Nacht ade 
Blrger. der Stadt, beuratheten Die Weiber, festen fich in 
Beſitz der Stadt, nährten ſich auch in der Folge vom Raub, 
und nannten ſich Kındet des Mars, Mamertiner (289) a). 
Die Freybeit von Syracus mar durd den Abzug dieſer 
Leute gleichwohl nicht gefiyert, denn. Icetas wußte ſich der 
Regierung zu bemäctigen und herrſchte g Jahr lang, mie 
Phintias in Agrigent-und Eyndareon in Tauromenium. Als 
Icetas eine Niederlage von den Carthaginienfern erlitten 
hatte, trieb ihn Thoinon aus Syracus (280). und Diefer ges 
rierh mit Softratuß, dem Befiger von dreißig Städten, die 
bernad auf feinen Befehl dem Porrhus buldigen mußten, in 
Streit. Softratud hatte Neapolis und die Inſel Ortygia, 
Thoinon den fibrigen Theil von Syracus inne, die Carthas 
- ginienfer Sagen mit 200 Schiffen und 50000 Mann in der 
Näbez da: wandten fi) bepde, Thoinon und Softratus an 
den Porrhus, der nad der Schlacht bey Afculum einen 
‚ Baffenftiuftand mit den Römern gefchloffen hatte b). Ma—⸗ 
$) Diod, Sio: Eelog, lib. XXI, X. pag498. — — — zurieo 
yov znv nölım, swahssav dd Taury» Mapeprivuv and ros 
"Agıog, dıa To ToUTov xamı Tüv axsivar diahsxrov Mäyrgron 
aahersdar. Weſſeling ad h. 1, hat bewiefen, daß die Stabs 
nie fo hieß, wohl aber die Einwohner. Uebrigens ftarb Agas 
thokles an dem Schwellen des Zahnfleifches und der Drüfen, 
welches ihm Mämens Gift zuzog, eigentlib nicht, fondern 
man liefi ihn halbtodt auf den Scheiterhaufen tragen. 
b) Appian, Samnit. (Rom. hist. ed. Schweighacuser I. pag. 69.) 
All. Ilögpog uer& Füv uayyr xaı rag npög Pouaioug auntingg 
#5 Zıxslian duimkeı, ÜrosXöuevog Fol; aupuaxoıs er. Zumehlarg 
sravnkeıw u; Ira)iav, zai enavj)Is Frei reirg, Kapyndorior 
aurov ekalasarroy ex Sızsliag %Yöy xar rolg Sıxeligrarg 
Bagü» eri re Eevlaıg zb Yopmylaus, xar pooupais, za zıg 
Hogalg yevönarov, ‘6 Hin ds mAoucıog ex Tarös Jeyovag eg rd 
Parwov duinhsı vavalv zarappaxroız dixa xal dxaröy, Hopries 
33 za ohracı nohu mAslacır. 
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mertinerundCarthaginienfer fuchten vergeblich dent Phrrhuß 
den Lebergang ju wehren, er fanıvom-Lorri; wo er eine 
Beſatzung ließ, nad) Tauromenium, von dert nady Syracus, 
wo ihm Softrarus Boos Mann FZußvolfsund &o0 Reuter, 
200 Schiffe libergab. Durch Verbindung mit Thoinon hatte 
Pyrrhus jetzt 35000 Mann der auderleferiften Truppeny und 
eine große Flotte; ale Staaten firlen ihm. zu, Eryx ward 
mit:Sturm erobert, alle Staͤdte der Earthapinienfer bis auf 
Lilybaͤum erobert, und er dachte fon daran, nad. Africa 
überzugehen , als fein Gluͤck noch ſchneller ;zerfiel, als es ge⸗ 
wachſen war. Er kraͤnkte den Softratus, daß er entfloh, 
tödtete den Thoinon, drldte die Staaten r uͤbte einenmili⸗ 
tairiſchen Deſpotibmus, alle fielen ab, und et war froh wi) 


nad) einem Aufenthalt von a Jahr 4 Monat, durch den; Ab⸗ 


lauf des Waffenftinftands eine Gelegenheit zu ethalten, dem 
Ruf der Tarentiner und Samniter zu folgen: und nach Italiens 
zurückzukehren. Vergeblicy fuchten ihn die Carthaginienfer 
aufzuhalten, erginghinüber, obgleich die Cartheginienfer von 


den hundert und zehn Kriegdfchiffen, Dieer aus Sicilien mit⸗ 


nahm, in einer Seeſchlacht fiebzig verſenkten und atte uͤbri⸗ 
gen unbrauchbar machten; : Auch die Mantertiner:miders 
festen fih, und der Geſchichtſchreiber des Pyrrhus laͤßt ihn 
einen derſelben von Miefengnöße, vom Wirbel. bis auf den 
Nabel mit einem Hiebe fpalten. Die Locrer mußten zuerſt 
feinen Zorn empfinden, weil fie fi gegen feine Befakung 
vergangen hatten, und er plünderte fogar den Proferpinas 
tempel, ben Dionpfius gefihont hattesd). Pyrthus fand den 


æ) Plot, in Pyrcho cap. XXI. p. 205. Amosräuıg , .d3 Spie 

aravra xal VE@TEgISLOÜC, xal Tüsragım Isxuguv em’ aurov, 

- sötkaro yoapuara Zavvırav naı Tagavridov, uölıg avreyor- 

.F@9 Tal; Kölscı auralg nedg Töv wöhelon, sipyouevav d2 Tg 

xögas amaans xaı Ösouevav Bomdeiv, rovro de surginua um 

Hyyav dıvas uyds amdyvaaıy Top anonÄoür tw» aurödı zeay« 
karov x. 7. ). 


d) Appian hist, Rom.], pag. 70. Samnit. X}. 2. Qu; dd avrove 
mas girgös xteivay Te aaı ouAin 6 Ivpeog, ovds rar adadın. 
para Tg Uegaspöyng anisysro' smioruyas, Tiv/Ääraupor ev. 


* 
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Curius Dentatuß, den feine edle Verachtung ded Samnitis 
fhen Goldes berühmt machte, und ‘den die Rönter zwey Jahr 
hintereinander (275u 274) zum Conful wählten, bey der 
Belagerung von Beneventum, lieferte ihm eine Schlacht, 
ward gefchlagen, und ging nad) Griedyenland zurüd. Seine 
ſchwache Befagung konnte Tarent nicht retten; Fabricius er» 
oberte Die Stadt in demſelben Jahr (072), in welchem Pprr- 
bus auf einem Zuge gegen Sparta und Argos das Leben ver« 
för. Nach der Eroberung von Tarent beftrafte Fabricius den 

Frevel der Legion Campaner, melde die Römer nad) Mibes 
gium zum Schuß gelegt hatten, und welche anf Anftiften ihred 
Tribuns, Decius Jubellius, ſich der Stadt treulos bemaͤch⸗ 

‚tigt hatten. Decius entkam indeß, weil ihn feine Leute ab⸗ 
festen, nad) Meffana, wo er beyde Augen verlor, Caͤſius fein 
Nachfolger aber ward von den Röntern ſtrenge beftraft e); 
Nach der Eroberung von Tarent zeigten auch die Carthaginie 

‚enfer, die bis dahin mandye Verträge mıt den Römern ges 
macht hatten, und ihnen Hülfe gegen Pyrrhus angeboten, 
zuerft feindliche Abfidyten, und-die Veränderungen in Syra⸗ 
eus machten, daß die Römer Belegenheit befamen, fich in 
die Sicilifhen Angelegenheiten zu mifhen. Bey einem neuen 
Ausbruch) der Unzufriedenheit der Syracuſaniſchen Heere mit 
dem Volk hatten die Erftern den Artemidor und Hiero an die 

ESpitze geftelt und waren in die Stadt gezogen; Hiero war 

von den Bürgern (<68) zum Strateg erwählt worden, hatte 

‘ ben Eenturipa die Miethtruppen dem Feinde Preis gegeben, 

und war, nachdem er die Mamertiner im. Thal Mylaͤum ges 

ſchlagen hatte, zum König ausgerufen worden, Er belagerte 

Meffana, ald der Carthaginienfifhe General Hannibal den 

Mamer: 
aidsıav dıvas Ssardaunovlar 7d dd auiitfaı mÄoüro» ärxovor, 
sußouilar. Sein Freund Eineas war ein Epikuräer. 


e) Es waren von 4000 Campanern nur 300 mehr übrig, bie 
‚ wurden alle hingerichtet, was aud fo auffallend nicht ift, 
denn im Samniten.Kriege werden einmal 2:0 Frentaner auf 
einmal hingerichtet, 500 Volſciſche Geiſſeln lieh Appius 
Claudius hinrichten. 


Mamertinern in der Burg Muth einfprechen ließ, und Die 
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Mamertiner in der Stadt an den F).Römifden Comman» 
danten in Rhegium ſchickten, um Huͤlfe zu g) bitten. Die 
Abfendung des Appius Claudius Caudex, des Roͤmiſchen Eon» 
fuld, nach Meffana veranlaßte einen Bund des Hiero und der 
Earthaginienfer um Meffana zu erobern, damit die Römer 
nicht nad) Sicilien kaͤmen. Der Bund erreichte feinen Zweck 
nicht, die Römer fegten gluͤcklich eine feine Anzahl Truppen 
herüber, und (264) h) Fündigten den Verbundenen, die 


I) 


bh) 


In diefe Zeit fällt auch die Eroberung von Volfinii, von der 
Plin. hist, nat, lib, XXXVI. cap. 16. fagt: Signa quoque 
Tuscanica per terras dispersa, quae in Etruria factitata non 
est dubium, Deorum tantum putarem ea fuisse, ni Metro- 
dorus Scepsius, cui cognomen a Romani nominis odio indi« 
tum est, propter duo millia statuarum Volsinios expugnatos 
objiceret. Mirumque mihi videtur, cum statuarıgh'origo ta 
vetusin Jtalia sit, lignea potius aut fictilia Deorum simulacra 
in delubris dicata, usque ad devictam Asiam, unde luxutia. 


Wie ſie ihnen gewährt wurde, jagten ſie die Carthaginienſer 
aus der Burg, wofür Hannibal ven den Carthaginienſern 
gekreuzigt ward; er hatte fie fchlau genug hinein gebracht. Er 
kam erit zum Hiero und wunfchte ihm Glück zu feinem Siege, 
dann Diod eclog. lib.XXlUl. No. 15 pag 500. o d2 Amißa; 
magerYop sıg Meuoyvnv zai zaralaßov Mayrprivoug, ufldor. 
Ta; rapadıdövaı ryv wölın, avineıce, xal Mpogrornuaevog 
Bondeay , suchyayım sig Tv möhım urpatısrag Tesuapd. 
koyra, ‘ ’ 


Zon. Annal, lib, VI, pag. 288 (aus Die). Rqv roure T’diog 
Kiavdıng Yılınpyöv vavaıv oliyuıg bro Arniov Kiaudiov 
zgonsupdeig ws FÖ Piyıov apbero, Aramdevcaı di ovx 
eSapenoe nolb nIstov ögiv td ra» Kapyydorlov vaurızör, 
Aratio di sußag wgootsya v5 Mesonvg, zas drsıheysn avrotz 
Öca ö zarpög sdidon, Arremorrav di riv Hapyndorion rors 
uiv under neäfag avexonicdy. Mera raura dd — — — — 
inktvasm audi — — — — Bogußov di xai Arulvov apa 
ev Mausgrivav am) robroig yevoufvov, EuIüg avfmdsvas zpn; 
sd Piyıod, zai usr' oAlyov navri ri vautızd Bıasatırog ro» 
dıarhour, rd uiv ünd toü mAndoug wal ras teyuns rar Rapyy- 
doviov , To Ei ndelgron dia rad TAU poV- Yaletörıta xul 
xeııöva sEaiprng yivousvov Tıvag Te Tv Terno@d andhals zul 
Tal; Avımaig mol eig FO Piryıov ansuarr. 


Schloßers A. ©. | & ; 


— 
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Meffana von zwey Seiten in zwey ‚getrennten Lagern bela- 
gerten, an, daß Meflana in ihrem Schuß fey. Beyde Fehr. 
ten fi) daran nicht, Appius Claudius griff, ald er felbft mit 
feinen Truppen herliber Fam, den Hiero an, und zwang ihn, 
feine Stellung zu verlaffen. Hiero glaubte fid) von den Care 
thaginienfern verrathen, und zog fid) nad Syracus zurüd, 
Appius flug auch die Carthaginienfer und machte Anftalt, 
Syracus zu befagern. Die Carthaginienfer behaupteten. eine 
glinftige Stellung bey Meſſana, Appius ging zurüd, und 
die Eonfulen ded folgenden Jahrs (263) fuͤhrten zwey confus 
lariſche Heere herüber. Ais Hiero fah, daß viele Städte 
Siciliend zu den Römern abfielen, trat er vom Bunde mit 
Carthago ab, zahlte 100 Talente und ward im Befig feiner 
Herrſchaft gefhüst, die Carthaginienfer machten aus Ugrigent 
ihren Waffenplag, und die beyden Confulen des i) dritten Jahrs 
beſchloſſen, den Hannibal der mit 50000 Mann in Diefer 
Stadt lag, anzugreifen. Er war nicht ſtark genug, fidy den 
beyden Heeren zu widerfegen, und eine 5 monatlidye Bela» 
gerung hatte ihn aufs Äufferfte gebracht, ald Hanno Befehl 
erhielt, ihn mit 100000 Mann zu entfegen. Hanno nahm 
feine Maaöregeln fo fchlecht, daß er geſchlagen ward, und 
Daß Hannibal, der ganz ohne Lebensmittel war, ſich hätte 
ergeben müffen, menn ihm nicht die Nadyläßigfeit der Ri» 
mer Gelegenheit gegeben hätte, mit -feinem Heere mitten 
durch ihr Lager zu ziehen, morauf Agrigent in ihre, Hände 
fiel, mo fie 25000 Menſchen zu Sclaven verfauften. Jetzt 
glaubten die Römer die Carthaginienfer aus Sicilien vers 
drängen zu fönnen, wenn fie eine Kriegsflotte hätten, und 
ließen in k) unglaublidy kurzer Zeit (260) 100 Schiffe mit 
i) Die des on Jahrs waren M. Valerius Marimus , mit dem 

Beynahmen Meffala, und M. Otacilius Craſſus, die des 3n 
L. Pofthumius Megellus und Q. Mamilius Virulus zum an 


Mahl. Dann Balerius Flaccus und Dtacilius Craffus, En. 
Cornelius Scipio und E. Duilius, 

k) Man wird aus dem Nebnerifchen der Stelle des Pelybius 
leicht fehen, daß es bier nicht um die eigentliche Wahrheit zu 
thun war. Die Römer waren ja im Beſitz aller Staaten bed 

’ \ 
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5 Auderbänfen und 20 mit 3 erbauen. Zwar ließ ſich der 
eine Conſul En. Scipio mit ı7 Schiffen vom Boades ein⸗ 
fchließen und fangen ;: Duiliuß, der Andre, erfand aber eine 
Maſchine zum Entern, die ihm einen Sieg "zur, See vers 
fchaffte, wodurch er, der Carthago zuerft auf feinem Element 
befiegte‘, unfterbli ward 1). Nun landeten die Römer auf 
Sardinien und Eorfica und fochten mehrere Mahle gluͤcklich 
zur See; doch fonnten alle die Gefechte nicht zur Entſchei⸗ 
dung führen, darum folte M. Atilius Regulus den Krieg 
nad Africa verjegen. Ungeadhtet er 15000 Mann Fußvolf 
und 500 Reuter an Bord hatte, wußte er durch die Ordnung 


- feiner Zlotte m), an der Siciliſchen Küfte einen Steg zwene 


fehten, daß die Carthaginienfer 94 Schiffe verlohren, und 
landete (257) in Africa. Hier nahm er Tunis, bewog die 
Numidier zum Abfall, und hätte einen vortheilhaften ‚Fries 
den erhalten Fönnen, wenn er nicht zu harte Forderungen ge, 
macht hätte. Da der mit Manlius für dad folgende Jahr 
gerählte Eonful Q. Caͤditius ftarb, fo ward M. Aritius 
Regulud zum zweyten Mahl Conſul, ließ fi) aber von dem 
Spartanifchen General Zanthippus, den die Carthaginienfer 


untern Staliens, wo es an Schifsbaumeiftern und Matrofen 
nicht fehlte. Polyb. lib. I. 9.20. Kai wıas van zarappax. 
sou-(der Garthaginienfer ) wgonscodong da Fir meoSunian 
st snoxsilagav yavisdaı Tois Popasoıs Unoyeigıov Tacry 
zapadsiyuarı Keuusvoı moüg TAUTNP STOL0UrTO tuv TOU narrög 
srökov vavznyiav. Das läßt man no gelten. Aber wiet 
og &ı un Toüro aureßn yevssdaı dkov ag dia TiV amsıgiav cıg 
s8)0g av szaAudysay rung erıßoÄgs. 


1) Plin, bist, nat, lib. XXIV. cap. XI. Non vetus et bigarum 
celebratio in his qui praetura functi curru wecti essent per 
circum. Antiquior columnarum sicut C. Maenio; qui devi- 
cerat priscos Latinos, quibus ex foedere tertias praedae po- 
pulus Romanus praestabat, eodemque in consulatu in suzgestu 
xosıra devictis Antiatibus Axerat anno urbis CCCCXVI. Item 
Cajo Duillio, qui primus navalem triumphum egit de Poenis, 
'qnae est etiam nunc in foro, 


an) Polyb, lib. I. $.26, Die Flotte bildete ein Dreyeck vorne 
die Schiffe der Conſulen (iEnesıs). Ben der Schlacht bildeten 
drep Linien drey Treffen, bann ned ein Hintertreffen. 
Sa 
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unter den Miethiruppen, die ſie aus allen Gegenden lom⸗ 
men ließen, fauden, in: die Ebene Ioden, wo fein ganzes 
Heer (256) niedergemacht, oder mit ihm gefangen n) ward; 
und nur.2000 Römer mit ihren Adlern nach Elupea entfa. 
men. Db Regulus,, der nad Rom gefhict war, die Aus⸗ 
wechſelung der Gefangenen zu betreiben, dieſe aber edel wie 
derrieth, graufam in Carthago gemordet ward a), hat man 
bezweifelt, obgleich vielleicht mit Unrecht z3 Zanthippus, mit 
Geſchenken und Ehren Überhäuft, mar Flug genug, dem 
Neid und Haß und der Gefahr, im fremden Lande den hoͤch⸗ 
ſten Ruhm leicht; wieder, zu verlieren, durch feine Entfer⸗ 
nung auszuweichen p). Aber nicht einmal Clupea konnten 
die Carthaginienſer erobern, nnd Die Römer rüfteten fhon 


n) Diod, Sic. Eclagäe lib. XXIII. No.ı5. Tom, II. pag. 504. 
"Exrors vavuiayiar zaı noAhdv orapev xar ardgur anulııa 
Poyaiors, sytvorro, © Ävaı röv Tov anolahörap agı$yabr 
dixa uugiädas. 


eo) Aul, Gell, noet. Atticae lib. Vi. cap,IV, Eundem Regulum 
Tubero in historiis redisse-Carthaginem, novisque exemplo- 
rum modis a Poenis excruciatum dicit. Inatras, inquit et 
profundas eum tenebras claudebant; ac diu post, ubi erat 
visus sol ardentissimüs, repente educebant, et adversus ictus 
solis oppositum continebang, atque intendere in coelüm ocu- 
los cogebaut, Palpebras qhoque ejus, ne connivere possst, 
sursum äc deorsum diductas inenebant. Tuditanus autern 
somuo diu prohibitum, atque ita vita privatum refert; id- 
’ que ubi Romae cögnitam est, nobilissimos Poenorum capti- 
"= os liberis Reguli a senztu delitos, atque ab iis in armasio 
muricibus praefixo destitutos, esdemque inscinnia cruciatos 
interisse, Da Cicero, Appian, Plerus darin übereinftims 
men, ift die Sache bifterifch gewiß, was dagegen geſagt wırd, 

geht die Geſchichte nicht an. = 


p) Polyb. lib. I. cap.56. ed, Ernest.’ pag. 66, Bavdınnos da 
tnAxauryv eridooid zaı gonyb morzeag rolg Mapymdorian 
meayuacı sr. ou moAbv yoövor amerkevoe mahın, Ygovimg 
xar ovverög Bovistodnevog' ar Yiag eriparetz zur kapadokor 
ngakeıg, Bagetz quo rolg HIövonc, oktiag di rag diaßoiäz zer. 
von, ag öı uiv syycgım dia Te rag ovyyeveiag »ai rd rar 
pllav niüdos cr T' av diem Bepsır,. oı 68 Eivoı raydag sp 
ixariga» rourov grravraı zaı zırdurevova. Diedor Tom.It. 


pag. 504, der Verluft ber Römer fey dixa pugadaz. 
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im folgenden Jahr — eine Flotte von 360 Schiffen aus, 
mit der fie den Eartbhaginienfern 114 Schiffe abnahmen. 
Aber die Ungeſchicklichkeit ihrer Seeleute vereitelte ihre Hoffe 
‚Hungen. In der Nähe von Kamarina zertrluimmerte dee 
Sturm die ganze Flotte bis auf Bo Schiffe, und die Feinde 
jeigten ſich wieder in’Sicilien. Mit/einer Unftrengung, die 
nur in einem militäirifhen Staate ,: wo auch die härteften . 
Beptreibungen erlaubt find, und Alles einem Zwecke dient, 
möglich ift, brachten die Römer in3 Monaten aco Schiffe 
jufammen, fo daß fie die Confulen Aulus Atiliuß und En. 
Cornelius Scipio (254) mit 300 Schiffen nad) Panormus 
ſchicken konnten, um die /Stadt zu erobern.- Als Enejus Ser, 
vilius Caͤpio und 2. Sempronius Blaͤſus aber (265) bey einer 
Fahrt nach Afriea durch Ungeſchicklichkeit auf Untiefen gerie⸗ 
then und durch Sturm bey Panormus 350 Schiffe verlohren, 
wagten die Roͤmer es nicht, die Italiaͤner, von denen Alles 
zur Flotte Gehoͤrige beygetrieben wurde, aufs aͤuſſerſte zu 
bringen, und ließen den Carthaginienſern das Meer, bis 


2. Eäciliud Metellus durch die, Trunkenheit Der Celten in 


Carthaginienſiſchen Dienſten Gelegenheit hatte, die Feinde 
zu überfallen (251) g)y und bey Panormus zu ſchlagen. 
Jetzt unternahmen die Roͤmer die Belagerung von Lilybaͤum, 
wohin die Carthaginienſer die Selinuetier berſetzt hatten. 
Hier zeigte fi aber die große Ueberlegenheit der Carthagie 

nienſer zur Sce, da Hannibal (850) mitten durch die Rb⸗ 
miſche Flotte im Hafen einlief, und Verſtaͤrkung in die 
Stadt r) warf. Als Appius Elaudiud im folgenden Jahr 
das Commando uͤbernahm ‚ wagte er mit gıo Schiffen ge⸗ 
gen den Rath der Klügern und gegen Die Aufpicien eine 


q) Diod, Excerpt. lib, XXI, II. pag. 506 fagt: Cäcilius habe 
‚ unter andern 60 Elephanten nah Rom geſchickt, zar Yaüıa 
Paualoı Esyov.. Zon; lib, VIll, pag.297. zoAdoi & za} gar. 
Te: kalmoan avägss: Ts-xal e) ipartss - — — õuc zal sıg 
Pour szöısav ixuror: dvrag al Eınacı, 

“z)’Diod. Eclog. lib, XXIV. princ, giebt den Römern 240 
Schiffe und 60 Frachtſchiffe , Polybius m die ——— 
«hatten 10000 Mann, 
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Schlacht, in der er 20000 Mann und 217 Schiffe einbirfte, 
wozu hernach noch 36 famen, die der Römer Junius am 
Drepanum durdy den Sturm verlor, dem die Earthaginienfer 
jeitig entgingen (249). Appius mard hernach verfiagt und 
beſchimpft s). Jetzt hatten eine Zeitlang die Carthaginienfer 
jur See, die Römer zu Lande dad Uebergewicht, bis die 
Erftern den Hamilcar, den Vater ded berühmten Hannibal 
ſchickten, und-die Andern aufs neue Schiffe auszuruͤſten arte 
fingen; da begann der Krieg wieder hitiger. Die Römer 
hatten die Burg von Eryr genommen, Amilcar Barcad bes 
fette (246) die Stadt, in der ihn hernad) wieder die Römer 
einzufchließen fuchten, fo Daß. bende Theile belagerten und 
belagert wurden. Unerwartet erſchien die Roͤmiſche Flotte 
in der Bucht von Lilybaͤum und dann bey Drepanum, als fidy 
die Carthaginienfer entfernt hatten.  Hamilcar Barcas hatte 
-fiy mit bewundernswuͤrdiger Feſtigkeit und Ausdauer in 
Erpr gehalten, er fonnte ſich endlich nicht länger vertheidi⸗ 
gen, wenn er nicht Entſatz erhielt, dieſen konnte er nicht 
erhalten, ohne daß ein gluͤckliches Seetreffen geliefert ward; 
als dies für die Earthaginienfer bey-den Aegadiſchen Inſeln 
von Hantio gegen den Eonful Lutatius verlohren ward, und 
50 Sarthaginienfifhe Schiffe in den,®rund gebohrt, 7o mit 
‚der Bemannung genommen wurden, sertheilte Carthago dem 
Hamilcar die Vollmacht einen Frieden zu fließen, den Lu⸗ 
tatius in der Ueberzeugung, daß auch Die Römer erſchoͤpft 
ſeyen t), gerne annahm, und mit, Borbehalt der Beftätis 
‚s) Liv. epit, libri XIK. Caecilius Metellus, rebus adversus Poe- 
nos prospere gestis, speciosissimum egit triumphum, trede- 
- eim ducibus höstinm et centum viginti elephantis i in eo ductia, 
* Claudius-Puldher consul, qui eöntra. auspicia profectus jussit 
immergi pullos, qui cibari nolebant, infeliciter adversus Car- 
thaginiensos’classe pugnavit, et revocalus a sematu, jussusque 
dictatorem dicere, Claudium Gliciam dixit sortis ultimae 
kominem, qui. coactus abdicare se magistratu ludos postea 
praetextatus spectavit, — — — Claudia, soror P. Glaudii 
— — — revertens a ludis, cum turba premeretur dixits 
. Utinam frater meus viverei, iterumgue classem ducerer , ob 
sam caussam, multa ei dicta est, 
8 Polyb, bist, lib. I, cap, 62, fagt vom Hamilcar: macag rag 
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gung durch Senat und Volk abſchloß. Die Römer beftätig- 
ten den Zrieden nit unmittelbar, ‚fondern ſchickten zehn 
ECommiffarien nad) Sicilien, melde gleihwohl nichts an den 
Bedingungen änderten, ald Daß fie taufend Talent mehr ald 
Lutatius erpreßten, und den Termin.der Zahlung um die 
Hälfte verfürzten. Nach dem Frieden (240) Iegte Hamilcar 
Bartad Dad Commando nieder, Gisgo follte die Miethtrups 
pen entlaſſen, und ſchaffte fie deshalb in Meinen Ubtheilungen 
nach Africa , damit feine Vaterftadt fie einzeln bezahlen und 
foneg entlaffen möchte. Aber Carthago’d Finanzen waren 
fo erfhöpft ; daß man ade Vorwaͤnde hervorfuchte, um Abe 
jug zu machen, und zu zögern, fo daß alle zufammen Famen, 
ihre Stärke fühlten, neue u) Forderungen machten und fidy 
faum 120.Stadien von Carthago,. an der Stelle, wo einft 
Agathoeles fein Lager gehabt hatte, lagerten. Die erfchrodes 


roũ ningv ev TÄ molsueiv elnidag, sr zal rıg aA)og Hyeuorov 
abnhsybav" eresıön di zeguistn Ta meayara zai Tov xara Adyov 
ud» drı zareheinero, mgdg TO adgeım Fol; Ümararrosvong, 
zavu vouvsyäs zal moayuurınads fıkag TOls magovaı, Unigomov. 
ddr zar Sıahücsar ebandgrehhs mgeshevurag, ToU Jap avrou 
vomsreop dırar nysuövog rd dcvasdaı Blinew, Tov 78, ToU 
sızgv, buolag di al Tdv TOO Asimesdaı zasgdv‘ ou dd Aovsa. 
riov zeoSUiun; dekanıdrov ra mapaxalovusra dia Td avvadt. 
vaı TOIG opsregog mpäyuacı Tergvumdvorg xal zaıpouss ndn 
15 zoliun, auveßn rehog smıdeivaı ri dıapöpa. Die Ber 
dingungen waren: Die Carthaginienfer follten ganz Sicilien 
aufgeben, nicht ferner mit Hiero Krieg führen, auch nicht mie 
den Verbündeten der Syracuſaner, fle follten die Gefangnen 
ehne Löfegeld freygeben, und innerhalb zwanzig Jahren aaoo 
Eubdiſche Talent Silber an die Römer zahlen. Webrigens 
‚hatten die Römer 700 Schiffe während des Kriegs, die Cars 
thaginienfer 5oo verloren. - 

u) Diod, Sic, eclog. lib.XXV. ı. pag. 510, Merà 83 rw ex 
Sızediag avaycensı ör usdopögo: Kapyndovier snavisryaan 
avrotz dıa TOIgÜTag aıtiag, ünie Tov innov rov Javövrov 
w Zinedig, za T5v opaylvrav avdgov rınas ünsgßakhodaas, 
axfrouv, xaı erolfumgav irn Tissapa xal ufvag Teauagaz. 
Dadurd) wird erffärt, was Polybius lib, I, cap. 66, von ihnen 
fagt: rivag iv auran sfeAoyigorro ra meooopsıhlönera opicı 
Tov oyoviav ent rd nAeiov, al sujxepalarovuevor molie 
alasa 1ov xadnzövror, raur ipacay deiv anasrei» rotız 
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nen Carthaginienfer Tiegen durch den bey den Truppen febr 
geachteten Gisgo verſprechen, alles zu gewähren, und bie 
Truppen wollten fid zur Ruhe neben, ald ein Campaniet, 
- Ependiuß, und ein Africaner, Mathos, ſich an ihre Spipe 
ſtellten, fie auf6 neue anfrwiegelten, Utica und Tunis beſetz⸗ 
ten, und Carthago faft vom Meere ausfchloffen. So lange 
der ftolge Hanno die Carthaginienfer, die mit den treuge⸗ 
bliebenen Miethtruppen kaum zehntaufend Mann auß ihrer 
Stadt ſchicken fonnten, da hingegen blos aus Africa über 
70000 Mann fib zum Mathos und Spendius gefammelt 
hatten, tommandirte, ging alles unglüdfich, und die Stadt 
blieb eingefhloffen,, ald aber Hamilcar Barcad dad Com⸗ 
mando wieder erhielt , nahm die Sadye eine andre Wendung. 
Mit 10000 Mann und 70. Elephanten lodte er die Feinde an 
einen guͤnſtigen Ort, mo er fie fhlagen konnte. Gleichwohl 
zog ſich der Krieg in die Länge, obgleih Hamilcar die abge» 
- fasenen Städte wieder unterworfen hatte. Autaritus ein 
Gallier, und Zarzas, ein Libyer, zeichneten ſich eine Zeitlang 
An der Spike. der Miethtruppen neben Spendius aud, aber 
ihre Theilung ward ihnen verderblih, fit wurden einge» 
ſchloſſen, Über 40000 verlohren ihr Leben, entweder weil der 
. Vertrag misverftanden ward, oder meil die Carthaginienfer 
einen Vorwand ſuchten. Mathos hielt fi länger, und ats 
er in Tunis belagert ward, rächte er Durch einen Ausfall den 
Tod des Spendiuß, fiel aber doch endlich (237) den Eartha- 
ginienfern lebendig. in die Hände. Auf ähnliche Weiſe hats 
ten die Truppen auf Sardinien ſich empört, und um ber 
Strafe zu entgehen die Römer herbepgerufen. Diefe, welche 
am Anfang des Kriegs die Garthaginienfer einigermaßen uns 
terfiligt harten, erklärten dem erſchoͤpften Etaate den Krieg, 
als er Anftalt machte, Sardinien zu unterwerfen, und er 
mußte den Frieden mit Aufopferung der Inſel, die ſich her« 
nad) oft gegen die Römer empörte, und neuen 1000 Talent 
Kagxndovioug zärreg Daranıımgarönror röv erayyeıor, 
er cs argarnyoı zara ToDs emıapahri; rar zagav Tapaxa. 
hoürreg apdg eremoigvro, paydkag dıyov eAmidag, xaı ELIA) 
weogdorian 1Üg ecouirv⸗ aegi auroð — — — — —— 
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erfaufen. Hamiltar hatte Carthago von den Miethtruppen 
gerettet, er fuchte feiner Vaterſtadt in Spanien, wo Ma— 
terialien zum Schiffbau, Segel und Tauen, Metalle, ftreit« 
bare Krieger für Carthago's Heere, und ein Marftplag flr 
die Fabrifate fi) bot, den Erfag für Sıeilien und Sardi—⸗ 
nien, und hoffte felbft oder durdy feinen Sohn Radye an den 
Römern zu nehmen, wenn er in Spanien feften Zuß gefaßt. 
Reun Jahre lang führte ergihitliche Kriege, dann (227) ward 
er, ald er Ilice belagerte und. feine Truppen nach ?eufe 
Ara, einer von ihm gegründeten Stadt, in die Winterquars 
tiere zu weit auseinander legte, uͤberfallen, und ertranf im 
Fluß v). NHasdrubal, der ihm im Commando folgte w), 
fegte fort, mas er angefangen, erbaute Neu» Carthago und 
ſchloß mit den Römern, die mit Galliſchen "Kriegen befcyäfr 
tigt waren, einen Frieden, daß alled Land jenfeits ded Ebro 
den Earthaginienfern gehören ſollte, wenn fie nur nicht Über 


v) Nach Diod! lib.XXV. IT. pag. 510. Anders Appian. Rom. 
hist, dereb. Hisp. cap. V. Tom,I. pag. 106 (edit, Schweig- . 
baeuser), Eisylaraı ra Ingo» oudir adızo'vrav apogrin 
avrg rosoUnevog aroönniag Ts zal Foyav ai Önnoxomias' dam 
7ag hapos, Ötyges' mas Ta uöv a: Töv argarov avähıqmev, iva 
ng0Iunörsgon aure ovvadızolav' ra d'sg aurayv freuns Kapyn- 
dora, ra ds Tor inie augoü nolırevonevog dusdidon pögg: 
Iiieoar avrav or re Baoı) er⸗ ougTavreg dı war ucꝑoc, xal 600: 
&))0ı duraroı xrsivovan ade Eühon auakas ayovrss, ars Bodz 
üniksukar, Iımovro Tai ünakaıg omdıguivon. Toig di Album 
söoUgs sudüg ur suinınre Yilag, ov auvisicı TOU argarnyhua- 
roc &g #v Xigoiv eyfvovro, Öl uiv "Ißnges avrais Bovaiv 
seüyar ra; auakag xal efcrguvor 85 Todg rolsuloug' To 83 
wüg orıdvanivav zav Boa» mavrn Pegönevov eragaods roðc 
Aißvag, xdqè rg rakug duahvdsiong, 61 yiv"!) ‚ngEg aut oĩc ent. 
Sganonre; aurov re row Bäapxav xaı volü mAid0g anuuvoufvan , 
en’ aures ÖulpIsıgav. 


”) Diod, Sic, lib,XXV, pag.Saı. Tauas ds yuvalza Eye Iuyra- 
siga Bacı)dag Ißügov, ind narrov ray Ißrewv avnyogeudt 
ergarnyög aurorgarap 09er irrıae zöhır wagasahasciav xv 
‚wgoomyögevae Nfa» Kapyndöra, xaı irdgav rom Ügregov, 
IDav rav Aufixa düvayıv inepßfjva, xaı esreärsvor, ayov 
xeovg ebanısuupioug, innelg oxtarısyıhloug, eAepavraz dıaro- 
wioug uno d4 omfrav snıBoudsvudeig sapäyn, argarmynaas ern 
urria. 
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dieſen Fluß hinausgingen und die griechiſchen Staͤdte im 
Roͤmiſchen Bunde, beſonders Sagunt, nicht beleidigten. 
Hasdrubal ſtarb durch Meuchelmord (2aı) und das Heer 
waͤhlte den Befehlshaber ſeiner Reuterey, den Sohn des 
Hamilcar Barcas, Hannibal, zu ſeinem Feldherrn, welche 
Wahl die Carthaginienſer, obgleich ungern, beſtaͤtigten. Die⸗ 
fer fand in Spanien nicht Gelegenheit genug, ſich auszuzeich⸗ 
nen, und beſchloß, die Römer zum. Kriege zu teijen, ins 
dem er die Bundesjtadt Sagunt, deren Handel, Blüthe, 
Bündniffe, längft der Garthaginienfer Eiferfucht erregt hat⸗ 
ten, bedrohte. Die Römer hatten den Fortfdritten der 
Earthaginienfer , weldye fie fonft fo eiferflchtig beobachte. 
ten, rubig zugefehen, weil fie gefährliche ‚Kriege in ihrem 
eignen Lande hatten. Die Gallier nämlich hatten ald rohe 
Voͤlker oft Einfäne in dad Roͤmiſche Gebiet gethan, und 
befonderd fo lange die Etrurier noch nicht befiege waren, 
diefe mit Hülfötruppen verfehen. Als fie nicht Tange 
vor Pyrrhus den Hetruriern Arretium belagern halfen, ben 
diefer Belegenheit ein confularifched Heer aufrieben, und 
fid) an denen zu ihnen geſchickten Roͤmiſchen Sefandten vergin» 
gen, fielen die Römer in dad Land der Senonen ein, vers 
trieben einen Theil ded Volks, und legten die Colonie' Sena 
Gallica an. Gleichwohl dienten ftreitbare,®allier den Etrus⸗ 
- Fern, und in dem Jahre, wo die Senonen vertilgt ma: 
ren x), wagten die Bojer, verbunden mit den Errußfern 
x) Die Vertilgung des Volks erzählt Appian an zwey Stellen 
mit einiger Abweichung, doc) im Ganzen glei, edit. Schweig- 
haeus, Tom. I, pag, 55 u. 85-84. Die Römer, heißt es, hat⸗ 
ten fi) durch einen Fecialen befchweren lajfen, daß die Gallier 
gegen fie fFämpften, da hätte der Genonenfürft Britomaris 
gegen das Bölferreht den Gefandten in Stüde hauen laſſen; 
„de reb. Gall. lib.IV. pag.84. Kai roO uvooug ö Kogvrkung 
(das wäre P. Cornelius Dolabela, Eonful mit En. Domis 
tius Calvivus a. u, c. 471. a, C. 283.) ev» öde muScnsvog e; 
ta; Serovav, möleıg surrövo aroudr dıa Iaßivar xai Ilzer- 
rivav egBuAor, Aravra zadygeı zai srariumgn‘ Tov Te ar. 
Sedrwv räz iv Yuralzag xaı ra vaudia nrdganodigsro, roix 
Te ev ng mavrag Ünteıwev ünahag zas Trv IYigar eiryıadivero 

" nolri.og zat KoızoV &5 TO A0ımÖv smoikı. 
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am See Vadimonis (ade) ein Treffen. Die Etrusker wurden 
aufgerieben,, die Bojer geſchwaͤcht; fie ſammelten nody einmal 
ade ihre Kräfte, wurden noch einmal gefchlagen, baten um 
Frieden, und erhielten ihn (282). Ald aber der Tribun C. 
Zlaminius (232) den Vorſchlag that, das Land welches die 
Römer den Senonen entriffen, dad bisher wüfte war, und 
alfo den Bojern zu Weideland diente, an arme Römer zu ver> 
theilen,, da fuchten Bojer und Inſubrer eine Anzahl Gallier, 
die den Namen Baifaten führten, meil fie für Geld und Beute 
andern dienten, nad Stalien zu foden y). Sie famen un. 
ter ihren Fuͤhrern Eoncolitanud und Anerveftus mit 50000 
Dann zu Fuß, 20000. Reutern und vielen Wagen, brachten 
den- Römern, die ihnen entgegen Famen, eine Niederlage 
bey, und wären nad) Rom gedrungen (225) hätte nicht das 
Gluͤck den Atilius, der nah Sardinien ſchiffte, an der Küfte 
von Etrurien aufgehalten, daß er fi mit feinem Colle⸗ 
gen vereinigen fonnte, worauf in der Nähe von Elus 
fium die Gallier 40000 Mann an Todten und ı0000 Bes 
fangne verfohren, und von den Zürften der Baifaten der 
Eine gefangen ward, der Undre fich felbft tödtete. Nun 


y) Wie die Gallier anruckten, war der eine Conful nad) Sardinien 
geſchickt, der Andere ging nach Arimimum weil er glaubte, fie 
würden dorther kommen. Die Römer ſchickten damals (Polyb, 
lib.ll. cap. 24.) 4 egionen aus; damals, fagt Polybius, bes 
ftand die Legion aus 5200 Mann und 300 Reuter, zu den 4 Les 
gionen gehörten 30000 Mann Bundesgenoffen u. 2000 Reuter. 
Bey Rom flanden noch 4000 Reuter, Sabiner und Tyrrhener, 
und 50000 Mann zu Fuß. Peolybius rechnet bey diefer Gele» 
genbeit die Kräfte Staliens einzeln auf, daraus kann man 
lernen, wie mächtig Rom war, und wie ed durch feine Kriege 
Stalien zu Grunde richtete. Polybius ſchließt fo: Ponaiov 
piv xar Kaunavav 7 mAndüg, melir iv zig kıxocı nar neue 
ware)iyIncar nugiädss' innlov di amı Talg dVo uugacı ımfoan 
Erı rosig yıhıadız“ agr' dıvas rd neparaıov tig Payng duve- 
HEOV,. wegos iv Umig nevrexaldexa uugiadsg, immer Ö2 modg 
— Tod avunav aÄ7dog Tor Öurauivar oma Baz- 
rageır, avrovrs Panalov xzai TÄP ayunayar, zego» uiv 
ürig ras iBdouixorra uugiüdag' 
aꝙ oug Avvißag slarrong yav diguvpiar, enfdarsm sus rov 
Ira)iavr. — 
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faßten die Roͤmer Hoffnung, die Gallier ganz aus Italien 
zu kreiben, T. Manlius und Q. Fulvius richteten zwar (224) 
nichts Bedeutendes aus, P. Furius und C. Flaminius (223) 
erhielten einen nicht entſcheidenden Sieg; aber Cnejus Cor⸗ 
nelius und Marcud Claudius Marcellus erfochten beyde 
(aso) glänzende Vortheile, drangen nach Mailand, und die 
Römer fuchten ihre Herrfchaft am Po durch Anlage der 
Eolonien Placentia und Eremona zu fihern z). Dies war 
kaum geſchehen, ald Hannibal, den die Römer in Spanien 
hätte auffuchen ſollen, in Stalien erſchien. Er hatte nam» 
lid) Anfangs Sagunt unerwartet zu überfallen gedadyt (219) 
aber Sagunt hatte Sefandte nah Mom geſchickt, und die 
Römer, melde ohne Flotte in Spanien nichts anfangen 
konnten, ihre Flotte aber gegen den a) Demetrius von Pha- 


2) Plutarch, der den Römern güinftig ift, wo es nur immer mög» 
lich iſt, erzählt doch in Marcell. cap. 121. (ed. Schäef. p. 186). 
Obgleich die Römer fonft in ihrem Gottesdienſt mild nad 
Griechiſcher Sitte wären, fo hätten fie damals doch auf dem 
forum boarium, 2 Gallier, Mann und Frau, und zwey Gries 
chen auf Befehl des Sybillinifhen Orakels lebendig begraben. 
Man kann die Sache aber bezweifeln, obgleich Plutarch hin» 
zuſetzt: ö1G Erı za vür ev ro Nosußgio unri dodar "Eid rar 
xaı Talaram anoppnroug xar adeirong iepovprias, In dem 
Gefecht mit dem Gallifchen Anführer, wodurch Marcellus vie 
dritten opima spolia nah Rom brachte, weiht Marcel die 
Waffen des Feindes mit diefen Worten (cap. Vil. pag.161.). 
N ueya)a ararıyav wa nysuovan foya zal mpskes erıßhinor 
ev nolluoıg xar näxaıskbepirgis Zev, naprüponai os Pouaigv 
Teirog ägyav äpgorra xar Basıkdu orgarmjög, ıdiq Zeıgi 
ovds ron avögn zaTspyaosusvog zal Xreivag, 00L zadıegoür 
sa ngeura xai xullısra Tav Aupigem. Zü di didou ruymr 

„ouoiav. mi ra Aoına Toü noldnov moorgsmondvon. Befannt 
ih ‚hatte Romulus von den Cäninenfern, Coſſus vom Tolu⸗ 
mius bie opima spolia erhalten. . 


s) Er war Verwandter ded Fürften aller Illyrier, Befiter ber 
Inſel Pharus. Die: Yuyrier waren dor Aleranders und | 


feines Vaters Zeiten fehr mächtig. Nachdem fie durch die Ma: 
cedonier in ihre Berge und Juſeln zurück getrieben waren, ver 
größerte ſich das Reich der Moloffer auf ihre Unkoſten, und 
zum Theil aus ihren Ländern beftand das Königreih Epirus. 
Sie fühlten ſich zum erften Mahl wieder ,. als der Sohn des 
Antigenus Gonatas, Demeirius, in feinen Kriegen mir den 
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rus brauchten, ſchickten flatt zu handeln, Gefandte an den: 
Hannibal und nad) Earthago. Als naͤmlich die Königin 
der Illyrier, Teuta, den Einen der beyden Eoruncaniuß (E. 
u. 2.), die mit den Befandten von Sffa zu ihr gefommen 
waren, um Vorftellungen gegen die Raͤuberey der Zäyrier zu: 
thun, hatte ermorden laffen (250), weil er ihr eine ſtolze Ant⸗ 
wort gab, waren die Römer genöthigt gemwefen (229), den 
Conful Fulvius nad Coreyra, den Pofthumiud gegen dab. 
Suyrifhe Hauptland zu ſchicken. Demetrins, dem Teute 
Corcyra übergeben hatte, verrieth dieſe Infel an den Roͤ⸗ 
miſchen Conſul, und führte ihm in dad Innere des Landes, 
weshalb ihn die Eonfulen als fie nah Stalien zurlickkehrten, 
im Beſitz des Landes ließen. Als aber im folgenden Jahr 
Teuta einen Frieden mit den Römern ſchloß, einen jährlis 
hen Tribut gab, das ſuͤdliche Ilhrien räumte, und ver⸗ 
ſprach, aufferhalb Liffus nicht mit mehr ald zwey unbewaffnes' 
ten Fahrzeugen zu ſchiffen, fo mußte Demetrius zuruͤck, und 
behielt nur einen Meinen Theil der Beute, die er ganz ges 
hofft hatte. Dies reiste ihm gegen die Römer, die von den 
ſchwachen Griedyen , denen fie den Frieden durch eine eigne 
Geſandſchaft Fund gemacht hatten, uͤbermaͤßig gelobt, und 
von den Eorinthern zu den Iſthmiſchen Spielen zugelaffen 
wurden b). . Gegen Demetrius war ed, ald er aud Rache 


Aetolern den Aaron von Sllyrien, ber bisher mit feinen Schife 
fen und Truppen nur Geeräuberey getrieben hatte, erfuchte, 
Mydion, welches die Aetoler belagerten, um es zu zwingen, 
zu ihrem Bunde zu treten, zu entiegen. Agron erfhien mit 
hundert Schiffen und fünftaufend Mann, fchlug die Aeteler, 
und ftarb bald nachher; aber feine Gemahlin Teuta war noch 
ftreitbarer als er, fie machte das Meer unſicher, vaubte und 
plünderte fogar in Elis und Meifenien im Peloponnes, beſetzte 
endlich fefte Pläge auf allen Inſeln und brachte Griechiſche 
und Römische Schiffe auf; befegte Corchra, endlich auch Iſſa. 
. Die Einwehner von Iſſa und die im untern Stalien, [bieten 
Befandte an die Römer, diefe nahmen fi) der Sache an und 
es erfolgte das im Text Erzählte. 
b) Die Zllyrier waren natürlıh mit dem Frieden nicht zufrieden. 
Iſſa war von Demetrius beſetzt; die Conſulen M. Livius und 
Aemilius Paullus liegen Demetrius vorfodern; er kam nicht, 
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und Raubſucht Illyrien bennruhigte, daß die Roͤmiſche 
Flotte und beyde Conſulen geſendet wurden, als D. Bäbius 
Tamphilus und P. Valerius Flaccud vom Hannibal, Den 
fie vor Sagunt trafen, nad) Carthago geſchickt, und dort 
mit Verſprechungen getäufdpt wurden. Acht Monate belar 
gerte Hannibal Sagunt, ohne daß die Römer zum Entfas 
erſchienen; ald endlidy Die Stadt erobert und graufam ver 
nicdhtet war c), fandten fie vier Geſandte nah Carthage, 
um Harnibald Audlieferung zu verlangen, und weil Fabius, 
der an der Spige ftand, ihnen, mie fie erwarteten , Krieg 
zurück brachte, fo folte von den beyden Eonfulen ded Jahrs 
(218) Sempronius nach Sicilien, Scipio nad) Spanien ges 
ben; aber Hannibal Fam beyden zuvor. Er ließ ein Heer in 
Spanien, fandte ein anderes nach Africa, ließ den Galliern 
in Statien feine baldige Ankunft anflndigen, den Weg, der 


ba fingen die Feindfeligfeiten an. Zon, Annal, lib, VIII. pag. 
305. Tod ds Ayugreiov eg Papor iripav v7aov diapuyörros, 
nahen exeivnv Inkeucar, xal Tav drrızarasrayray sxpäruces, 
xas ıyv wol ex ngodoclag Eıkov Tod Anunrelov Biadgarro;. 
‘Os rore uiv eıg Maxsdoviar era noAlör yenusrar ned Dihız- 
nov rör Bacıkda aurüg sAIir, Um’ sxeivou usv oux akeöoIm, weös 
ö: robglAAvgloug enaveAdar, avveAypIN und Ponaiop za zdı- 
zaioadn. Ganz anders Polybius lib. III. $.19. in fine, Nicht 
Zonaras übrigens ift hier die Auctorität , fondern der gelehr⸗ 
tere Dio Caſſius, dem Polybius befannt war. 


e) Unter den abentheuerlihen Erzählungen von Sagunt iſt bie, 

bey Appian bie fonderbarfte. Liv.lib.XXI, cap. 4. Priusquam 
responsum daretur, argentum aurumqgue omne ex publico pri- 
vatoque in forum collatum, in ignem ad id ipsum raptim 
factum conjicientes, eodem plerique semetipsos praecipitave- 
zunn — — — — Hannibal totis viribus aggressus urbem, 
momento cepit, signo dato, ut omnes puberes interfcerentun, 
quod imperium crudele, caeterum paene necessarium cogni- 
zum in ipso eventu est; cui enim parci potuit ex iis, qui aut 
änclusi cum conjugibus et liberis domos super se ipsos con- 
cremaverunt aut armati nullum ante finem pugnae, quam mo- 
rientes fecerunt, — — Cap.5. Sagunti excidium (Romae) 
auntiatum est, tantusgue simul moeror patres misericordiague 
sociorum indigne peremtorum, et pudor non lati afixilii, er 
ira in Carthaginieuses metusgne de sSumma rerum cepit, 
velut si jam ad portas hostis esset, j 


! 
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durch die Pyrenaͤen/ durch dad damals unwegſame Gallien, 
uͤber den Schnee und die Felſen der Alpen unmoͤglich ſchien, 
ausfundfhaften, und machte in: der ſchlechteſten Jahrs⸗ 
‚zeit d), im Herbft und Winter mit50000 Mann und 9000 Reit 
tern 57 Elephanten in 5 Monaten 250 deutſche Meilen von 
. Neu: Earthago bid Turin, wobey er freylich mehr als Die Hätfte 
feiner Truppen einbüßte, weil er nur mit 20000 Mann und 
6000 Reutern die Gegend von Turin erreichte. Die mehre 
fien Truppen verlohr er während. der: fimfjehn Tage des 
Uebergangs Über die Alpen, da er am Rhodanus nody 38000 
Mann und 8000 Reuter hatte. Der Eonful Seipio, der 
feine Truppen zu fpät hatte einfchiffen fönnen, weil, die Bo⸗ 
jer und Inſubrer Furz vorher die Colonieen Placentia’und 
Eremona überfallen, die Römer did Mutina verfolge; und 
den Prätor Manlius, der zum Entfag herbeyeilte, geſchla⸗ 
gen hatten, hätte den Hannibal an- der Rhone aufhalten 
tönnen, wenn nicht diefer durch Feldherrn⸗Kunſt den Ueber⸗ 
sang uͤber dieſen Fluß, den ihm die Gallier ſtreitig machten, 


“ d) Polybius III, cap. 33. giebt ganz genau nad) einer Inſchrift 
-die Hannibal in Jtalien auf einer ehernen Tafel zurückgelaffen, 
bie Zahl. der Truppen an. An den Pprenden hatte Hannibal 
90006 Mann und 12000 Reuter, er gab aber dem Mago 
10000 Mann und 1000 Keuter, und ließ viele andere nad) 
Haufe gehen. Zu verwundern ift, daß er, dazu in den Wis 
termonaten,, fo wenig Pferde verlor... Er war fchlau genug 
gewefen, die Spaniſchen Truppen nach Africa, die Africanıfben 
nad) Spanien zubringen. Wie groß aber fein und feiner Familie 
Einfluß war, fieht man aud daraus, daß die Truppen in 
Africa fogar nach feiner Difpofitien vertheilt wurden, und dje 
Befagung von Carthago aus Truppen genommen, die man 
als Geiffel der Treue ihrer africanifchen Landsleute (Tuv wos 
Asov rov Mirayarırav xalouuevo») anfehen konnte, zus ds 
Tüjg IBeglag anshıney Asdooüßg Fadchpg msvrngus mir merrY- 
»ovra, TETEMgLIG TE övo, ras Foingeig Mevre' TouTav,EYoVcaz 
, rimpäpara navrügeis uiv Tesaxovra Ölo, Feuhgeig TE mevrs' xai 
piv innstg Asßoposmixwy uiv xar Austov TETgazOGIioUg nsvrH- 
rovra, Aopyırav de reiaxosloug, Nouadardi, Maasvhiah, zas 
MavoaıAVor, xaı Marior, xaı Maupovoiur, Tür naga Tov 
Dxreavöv, yıllovg oxraxouloug nevrurovra , Alyusrızobg Teig, 
rociovs, Bakiapeig nepraroatovg, sAlparras srduı xcı Ira. 
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erhalten, und durch Lit drey Tagmaͤrſche dem Stipio abge 
wonnen hätte, worauf ſich dieſer bey Marſeille wieder ein. 
ſchiffte, um die muͤden Truppen Hannibals in Italien anzu 
greifen, ſobald fie über die Alpen wären. An der Iſere 
fand Hannibal durd Zufall Freunde, im Lande der Adlo 
‚ brogen.mußte er-fehten, in den Alpen, mo er funfzehn Tage 
im harten Winter verweilte, den Weg im fteten Gefecht durch 
die Felſen oft fprengen, oft erflettern; und. ward durch 
treuloſe Verrätheren in gefährliche Derter gelodt; feine Klug: 
heit und Feſtigkeit uͤberwand aber alle, und noch im De. 
tember ‚erreichte er die Gegend von Turin e). Am Ticinus 
Hegegnete ihm Scipio, aber nur mit feiner Reuterep, der Die f) 
Numidier liberlegen waren, und fie. umgingen; Scipio felbit 
"ward verwundet, und nur Die Lıebe feines Sohns, der ber» 
nad) den Hannıbal.befiegte, oder Die Treue eines Liguriſchen 
Sclaben rettete ihm das Leben, Das feſte Claſtidium ver. 
rieth der Commandant, ein Brunduſiner, dem Hannibal; 
aber Sempronius, der andere Conſul, Der aus Sicilien 
durch den Schrecken vom Einfall Hannibals in Italien zus 
rückgerufen war, erſchien noch im December am. Trebia, 
und ließ fich gegen Scipio's Kath durch Hannibal, der 
Schlacht auf Schlacht wuͤnſchte, um durch Schrecken ju 
wuͤrken, und den Abfall des durch den Stolz der Römer 
gekraͤnkten Italiens herbey zu führen, zu der Sclacht am 
Trebia bringen, die ihm ſein Heer foftere, da er fid) nun 
mit 20000 Mann nad) Placentia rettete, wohin ihm Hans 
nibal 
©) Ob Hannibal über den grofien Sct. Berrihätd (Alpes Peninae), 
was Livius will, aber das unmwahricheintichfte iſt; oder uber 
den Heinen Sct. Bernard, oder über den Mont Cenis gegan: 
gen, ſcheint nach allen Unterfuchungen ımmer ned) ungemwif; 
fhon bey Placentia, wo ſich Scipio nad der Schlacht am Xi. 
cinus ſetzte, erfuhr er die Zreulofigfeit der Gallier, die 2200 


Römern, welche neben ihnen lagen, die Köpfe abhieben und 
zum Hannibal übergiengen. 

£) Bon 50000 Mann zu Fuß hatte Hannibal nur 20000, ven 
Booo Reutern aber 6000 erhalten, dies Verhaltniß ift, bejon 
dere da es Winter war, auffallend. 
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nibal nicht folgen konnte. Obgleich der Eonful, der durch 
feine Unvorfidtigfeit, in den falten Tagen dad Heer ohne 
Eifen durdy den Fluß gegen den Zeind zu führen, eine Ans 
zahl der beften Truppen geopfert hatte, Die Römer zu taͤu⸗ 


ſchen fuchte, fo fahen fie doch die Wahrheit, firengten fi 


aufjerordentlih an, und von den Eonfulen deö folgenden 
Jahrs legte fi) Enejus Serviliud Geminus bey Uris 
minitm , €. Zlaminius bey Aretium und ded Publiud Sci» 
pio Bruder, Enejus, ging nad Spanien. Mit ungeheuern 
Eıhmierigfeiten rang Hannibal in den Upenninen; Suͤmpfe, 
enge Schlüchte, ungefunde Luft, Die ihm ein Auge und.ade 
Elephanten, Die er durch den Schnee der Alpen gebracht, bis 
auf einen raubten, erfähwerten feinen Marſch. Alles war 
erfeßt, ald fi der Conful Flaminius, groß wenn es darauf 
onfam, das Volk zu bewegen, ftol;, aber unerfahren im 
Kriege, Verächter der Aufpicien und der vorfichtigen Patri— 
tier, am See Trafimenus (217) in einen-Hinterhalt locken 
fieß g), und dadurd eine Schlacht verlohr, welche faft fo 


g) Liv. lib. XXII. cap. IV, Haec est nobilis ad Thrasimenum 
pugna atque inter paucas memorata populi Romani clades, 
Quindecim millia Romanorum in acie casa sunt, decem mil» 
lja sparsa fuga per omnem Etruriam diversis itineribus pe- 
tierunt Romam, Mille et quingenti (Polybius fagt, es feyen 
mehrentheits Gallier in Hannibals Dienften gemefen) hostium 
in acie, multi postea utrimque ex vulneribns cecidere, Vor. 
ber hieß ed: Sex mlllia ferme primi agminis ( bey Appian 
10000), per adversos hostes eruptione impigre facta, iguari 
ommium, quae post se agerentur ex saltu evasere — —  — 
postero die quum super caetera exırema fames etiam instaretz 
fidem daute Maharbale, qui cum omnilius equestribus copiis 
nocte consecatus erat, siarına tradidissent, abire cum singu- 
lis vestimentis passurum, sese dediderunt, quae Punica reli« 
gione servata ſides ab Hannibale est, atque omnes in vincula 
eonjecti, : Appian, Rom. Hist. lib. VII, 10. de bell. Hannib, 
Tom.J, pag.240. aurög re ( Flaminius) avpeiꝰv xat adv aurg 
dacuðgioi, roüg Bi Aoımoög ärı uugloug, dg Tıva zauygr Ojugar 
suupuyörrag, Maägpßas 6 üxourgeargyog Arvißov, erkenne 
za) öde smi argaryyig dökav öxgav, Hu Öunansvog EAsTv suys- 
eds ovdi alıör ansyvardcı uayszdau, Insıss ra Oria ano. 
Sisdar. Med) anders Plutard) in Fabio: xai nevraxızyllor 
meds uugloıs zataxöngoar, vaı Jahmsan frrgoı Foaoüroı. 


Zchloßers A. ©. T 
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ſchrecklich ald einft die am Adia wär, und in weldir er felbft 
blieb. Hannibal entließ alte Staliäner, die er gefangen hatte, 
mit der Erflärung, nidt um Stalien zu erobern, fondern 
uni ed dem Joche der Römer zu entziehen, fey er gefommen. 
Zu Hug um Rom felbft zu bedrohen, che er den Staliänern 
Gelegenheit verfchafft hätte, fi flır ihn zu erflären, durch⸗ 
zog er, ald er im Piceniſchen feine Reuterey wieder beritten 
gemadyt, und feine Africaner mit den erbeuteten Roͤmiſchen 
Waffen beffer gerüiftet hatte, Samnium, Apulien, Campas 
nien; doc) blieben ihm die feften Städte verſchloſſen, und 
Fabius Marimud, der Dietator h), der in der Noıh ere 
mählt war, folgte ihm uͤberall, ohne eine Schlacht zu liefern. 
Die Römer gewannen den Muth und die Vonzähligkeit des 
Heerd wieder, Hannibal war mehrmald in Gefahr einges 
fchloffen zu werden, und bey Eafilinum in Campanien rettete 
ihn nur eine gut erfonnene Lift. Das Ungluͤck ded Minus 
tius, der von den Über den Vorzug der Entfcheidung unges 
duldigen Römern dem Fabius beygeordnet worden, und fidy 
und fein Heer in Die größte Gefahr brachte, machte, daß des 
Dietatord Weisheit nody mehr bewundert , und bis an das 
Ende des Jahrs befolgt ward. Auch im folgenden (216) 
worte der Eine der Confulen, 2. Yemiliud Paulus, den 
Krieg ded Fabius fortführen; aber Terentius Varro glaubte, 


'b) Es hätte nad) dem Tode des Flaminius ein consul suffectus 
erwählt werden follen, Es ward aud hernach M. Atılius 
Regulus, der den Krieg bis Ende 217 nad). Fabius Grund⸗ 
fägen fortführte, ermählt, aber bey fo gefährlicher Lage war 
ein Dictator nöthig. Liv. ib. XXI, cap. VI. Itaque ad re- 
medium iam diu desiderainm, nec adhibitum, dictatörem 
dicendum, civitas confugit; et quia consul aberat, a quo 
uno Jici posse videbatur, nec- per occnpatam armis Punicis 
Italiam facile erat, aut nuntiufb, aut litteras mitti; nec dicta- 
torem populus creare poterat, quod numquam ante eam diem 
factum erat, prodictatorem populus cre#it, Q.Tabium Maxi- 
mum et magistrum equitam M.Minutium Rufum, hisque-ne- 
gotium ab senatu datum, ut muros turresque urbis ärmarent 
et praesidia disponerent, quibus locis videretur, pontesque 
xescinderent Auminum, cum Poenis pro urbe dimicandum 
esse, quando Italiam tueri nequivissent. 


* 
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dad, was der Dictoter mit den Reften der Niederlage am 
Traſimenus Möglich gethan habe, zieme ſich nicht für ein 
Heer von acht Legionen, bey dem ſich 4 Confulen, zwey ded 
vorigen Jahrs, zwey des gegenmärtigen, befanden, das mit 
den Bundesgenoſſen Bnooo Mann zu Zuß und 6000 Reuter 
zählte, und fein Cofege ward genöthigt, gegen 40000 Car» 
thaginienfer zu Fuß und 10000 Reuter dad Treffen bey Cannd 
ju fiefern, eins der blutigften, deſſen die ganze Geſchichte 
gedenft. Hannibals Talente fiegten aud) hier fiber die dop⸗ 
pelte Zahl der Römer. Aemilius, der den rechten Flügel 
tommandirte, die beyden Confulen ded vorigen Jahres, Die 
das Mitteltreffen führten i), blieben; nur Varro entkam. 
Die Zahl der Gefallenen wird verfdieden angegeben k); 
auffer dem einen Conſul fielen aı Männer, die Conful, Urs 
Dil oder Prätor gewefen, oder noch Militairtribunen waren, 


i) Polyb.lll. cap. 117, «» & ag xal Atoxioc Asuldıog wegime. 
ocov Braioız nImyals ev KEıpan vöun nernhdafe rov Bior, avıo 
rärra ra diraua ri; nargldı zara röv hoınör Biov, zaı ara 

row Ügyarov rapöv, eu walk Tıg Eregog mommsag. Ein ſchöner 
Ruhm! Auch Appian Tom.I. pag 25y. läßt Aemilius im 
Getuͤmmel fallen, und die Römer fo lange Neıhe und Glied 
halten, bis er gefunfen. Bey Lwius ſtirbt er befanntlich nach 
dem Treffen auf der Flucht, wo ihn der Tribun Lentulus ächt 
Romiſch das Pferd, das ihn, den Tribunen, retten fellte, ans 
bietet; lib,XX1l,cap.26. Tu quidem Cn Corneli, antwortet er, 
macte virtute esto; sed cave frusira miserando exiguum tem- 
pus e manibns hostium evadendi absumas, Abi, nuncia pu- 
blice patribus, urbem Romam muniant, ac prius quam hostis 
victör adveniat, praesidiis irment; privatimque Q, Fabio, 
L. Aemilium praeceptorum ejus memorem extitisse, et vixisse, 
et adhuc mori, et'tu me in hac strage militum meorum pa- 
tere expirare, ne ut reus iuteream ; caussaque-consulatus ac- 
eusator collegae existam, et alieno crimine innocentiam meam 
protegam. Livius feßt übrigens die Urſache der gänzlichen 
Niederlage im Abfigen der Römifhen Reuterey; Appian VIE, 
cap. £:, erzählt den Abfall von 500 Eeltiberiern im Römifchen 
‚Heer auf eine abentheuerliche Weife. 


3) Pelvbius7o0on, Livius 40000 Römer und eben foviel Bunde 
“ genoffen, Plutarch 50000. Die Ueberlegenheit der Carıhas 
inienfer an Zahl und Befchaffenheit der Reuterey machte das 
treffen fo blutig. 
Te 
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Bo Senatoren; gefangen murden 3000 Fußgänger und 300 
Reuter, beyde Lager wurden erobert, gleihwohl entfamen 
viele und fanımelten ſich, wozu der junge Scipio, damals 


Tribun, vieles beytrug. Hannibal fonnte nicht hoffen, 


Rom zu nehmen; fo groß aud der Schreden war, und‘ 
wollte Durch eine Unternehmung, Die er hätte aufgeben müſ⸗ 
fen, nicht den Eindruck feiner Thaten auf die Gemüther 
ſchwaͤchen; Campanien fiel ihm zu, aber feine Soldaten murs 
den im weichlichen Capua geſchwaͤcht, und die Bewohner 
der Stadt verdienten ihr nachheriges hartes Schidfal I), weıl 
fie aus Haß gegen Rom, alle Rbmer,, Blirger und Solda⸗ 
ten, in ihre Bäder warfen und erftiden ließen, Wtellaner, 
Galatiner, Hirpiner, viele Apulier, Sampiten, Lucaner, 
ade Bruttier, die Griechen der Klıfte, Surrentiner, Tarent, 
Metapont, Eroton, Locri, die Gallier in Stalien folgten 
bald dem Benfpiele, und Philipp von Macedonien fnüpfte 
Unterhandlungen mit ihm an. Der Gefandte deifelben 
Xenophaned, der in die Hände der Römer gefallen war, 
täufchte Diefe zwar, Daß er zum Hannibal gelangte, ward 
aber doc hernady aufgefangen. Aber in der Schale der 
Borfehung war Roms Loos ſchwerer befunden; eine Parthey 
iu Sarthayo hinderte, daß Hannibal kräftig unterſtuͤtzt ward z 
ade jene Dinge, die den Römern Verderben zu drohen ſchie⸗ 
nen, machten fie größer, und ihr Muth in widrigem 
Schickſal, ihre Klugheit, ſich herauszuziehen, machte fie 
wördig zu herrſchen. Junius, Der Dictator, mußte 80006 
&claven unter die Legionen aufnehmen, M. Claudiud Mars 
cellus, der nad Sicilien hatte geben ſollen, blieb in Italien 
und war der erfte Römer, der in den folgenden Jahren bey 
Nola mehrere Vortheile Über Hannibal erhielt, fo daB die» 
fer in einem Gefecht fünftaufend Mann verlor. Sn Sicifien 
war indeffen (215) der treufte Verblindete der Römer in 


1) Die fhredlihe Rache, welche die Römer bernad nahmen, 
verbunden mit den Aushebungen, verödeten Stalıen, we dann 
doch Anfangs an die Stelle ber Induſtrie der Städte noch 
Landescultur durch Sclaven trat. . 


295 


Gluͤck und Ungllick, Hiero II. geftorben, und hatte die Herr⸗ 
ſchaft feinem Enfel Hieronymus, dem Sohn deö Gelo und 
‚der Tochter ded Pyrrhus, Neleid, hinterlaffen, ihm aber 
einen Hugen Rathgeber im Thrafo zur Seite geſetzt. 
Diefen ſchaffte er aber auf den m) Rath ded Zoippus und 
Andrenodorud aus dem Wege, überließ fid) alten Lüften, 
beleidigte thöricht die Römer, Inlıpfte Unterhandfungen mit 
Hannibal an, und nahm zwey in Carthago gebohrne Sy» 
‚racufaner, Hippocrated und Epicides, in feine Refidenz auf. 
Sobald die Römer Died erfuhren, ſchickten fie, ehe noch die 
Garthagınienfer Truppen hinüber führen fonnten, den einen 
Conſul M. Claudius Marcenus nad) Sicilien. Hier war 
freylich Hieronymus als er gegen Leontium zog, ermordet 
worden; aber auch in der neuen Kepublif hatten Hippocra⸗ 
tes und Epicides Üderwiegenden Einfluß, fie verdrängten 
den Andrenodorud und Themiftius, und Marcel fand nach 
der Ereberung von Feontium heftigen Widerftand. Archis 
medes, der größte Mathematiker feiner Zeit, erfand Maſchi⸗ 
nen, mit denen er von der Mauer herab Roͤmiſche Schiffe 
aus dem Hafen hob und bin und ber ſchwang, und Steine 
von 600 Pfund warf. Auch ald die Römer fidy unter den 
Wurf feiner großen Mafchinen fiber unter die Mauer legten, 
‚ erfand.er neue, um fie aud) von da zu treiben. Zwey Jahr 
(dad Commando blieb dem Marcellus), ward gefämpft, 
die Römer verlohren viel, bis endlich am Dianenfefte die 
Mauer erftiegen ward. Die Stadt ward geplündert, doch 
mit Schonung ; von der großen Menge von. Kunftwerfen 
nahm Marcel nur, was feinen Triumph und den Tempel 
der Ehre und der Tugend, den er gelobt hatte, zieren 
foute n), und wenn unter den Helden Roms einer mit blus 


m) Diod, Sicul, excerpt. de virtutibus et vitiis ex lib.XXVT. II. 
p.569. Ard »al TO neigäxıov ralg Tav zolarav mpdg Kapın 
öpihiarg seergann weds Febpn» xal axolaciav xaı Tupavıınnd 
auörnra' ensteigiro Ta yuvamav Üßgsıg, ar zapensigq Xgm- 
nEvoug Tor Hilav anfarsıre, za noAlar axpiras Tag ousiag 
sönuevae, zul roĩc mgdg yapır Öukodaıv edogsiro. 

n) Plutarch fagt, es hätte Marcel den Soldaten nur Plünderung 
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tigen Händen der Tugend einen Tempel erbauen durfte, fo 
war ed der edle, gebildete, hodiherzige Marcel (212). Im 
Jahr nah der Eroberung von Syracus ward aub Capua 
und ganz Campanien, zu deffen Rettung Hannibal vergeblich 
an den Thoren Ronis erſchien, wieder unterworfen. Appius 
Claudius und Zulvius Flaccud, die Eonfulen des yorigen 
Jahrs, brachten Capua jur Uebergabe; gern hätte der erfte 
die Edlen Campaniend geſchont, aber den Brief wegen des 
Aufſchubs der Grauſamkeiten, den, der Senat fdıdte, ſchob 
fein Cogege; unerbffnet in den Bufen bis feine harten Befehle 


der Güter und Rauben ber Sclaven erlaubt. Livius, wo er 
des Todes des Archimedes gedenkt lib. XXV. cap.22, Diri- 
pieudaque uıbs miıliti data est, custodibus divisis per damos 
eorum, qui intra pfaesidia Romana fuerunt, Cum multa irae, 
multa invidiae, avaritiaeque fooda exempla ederentur, Archi- 
medem memoriae proditum est in tanto tumultu, quantum 
eapta urbs in discursu diripientinm militum ciere poterat, ju- 
tentum formis, quas in pulvere descripserat ab iguaro milite 
quis esset, iuterfectum, aegre id Marcellum tulisse, sepul- 
turaeque curam habitamı, et propinguis etiam ingnjsitis, ho- 
wori praesidiogne nomen ac memoriam ejus fuisse. Hoc 
maxime modo Syracusae captae, in quibus praedae tantum 
fuit, quantum vix captaCarthagine tum fuisset, cum qua viri- 
bus aequis certabatur, Bey Cic. in Verr, orat IV, cap. 53. 
muß man einiged abziehen, das dem Werres zukommt, fenft 
fagt er: Victoriae putabat esse (Marcell,) multa Romam de- 
partare, quag urnamento urbi esse possent, humanitatis, non 
plane spoliare urbem, praesertiim qnam conservare voluisser, 
In hac partitione ornatus, non plus vicıoria Marcelli populo 
Romano appetivit, quam humaniras Syracnsanis reservavit, 
Ronıam quae asportata sunt ad aedem Honoris atque Virtutia 
item aliis in locis videmus, nihil in hortis_posnit, ’nihil in 
suburbano, Livius hat darüber ein göttlich Wort gefagt lib, 
XV. cap, 25. Ornamenta urbis, signa tabulasgue quibns 
abundabant Syracusae Romam devexit, Hostinm quidem illa 
spolia eı parta belli jure, ceterum inde primum initium mi- 
randi Graecarum artium opera, licentiaque hinc sacra pro- 
fanaque omnia vulgo spoliandi facinm est, quae postea in 
Romanos deos, templumque id ipsum quod a Marcello eximie 
ornatum est, vertit, Die Memefis alfe war auch hier, denn 
von allen den Aunftwerfen im Tempel des Honeos und der Vir- 
tus fagt Liväus an einer andern Stelle: quorum perexigus pars 
<omparet, 
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potkogen waren. Sieben und zwanzig edle Senatoren hats 
ten fid) vor Liebergabe der Stadt vergiftet, 25 wurden in 
Cales hingerichtet, 28 in Theanum, 300 Adliche ftarben im 
Kerker, andre bey den Lateinern in Gefangenſchaft, alle 
Eampanier ſollten verfauft werden , Capua blieb eine Stadt, 
ohne Stadtrechte, ed erhielt einen Präfect aus Rom, der - 
‚die Zuftiz hielt, und altes öffentliche Land ward für die Roͤ⸗ 
mer eingezogen. Dann beſetzte Laͤvinus ganz Sicilien und 
machte daraus die erfte Roͤmiſche Provinz, und Fabius bes 
feste Durdy Lift Tarent, deſſen Bürger den Abfall mit dem 
Leben und dem ganzen Reichthum der Stadt bezahlen muß⸗ 
ten 0). So mie in Stalien Hannibal mit beiwunderungds 
würdigem Talent und Klugheit dem Gluͤck der Roͤmer die 
Wage hielt, und. ohne Unterftügung feiner Vaterftadt, abs. 
getrennt von dem Anhang Sstaliänifher Staaten, ohne Geld, 


9 Es follen den Römern 30000 Sclaven und 70000 Pfund Gold 
und Silber in die Hände gefallen ſeyn; Livius (mit ihm 
Plutarch): triginta millia servilium capitum dicuntur capta, ' 
ingens argenti vis facti, signatique auri octoginta et tria millia 
pondo, signa tabulaeque, prope ut Syracusarum ornamenta 
aequarent, Sed majore animo generis ejus praeda abstinuit 
Fabius, quam Marcellus, qui interroganti scribae, quid fieri 
de sienis vellet (ingentis magnitudinis dii sunt, suo quisqye 
habitu in modum pugnantium formati) deos iratos Tarentiuis 
relingui jussit, Murus inde, qui urbem ab arce dirimebat, 
dirntus est, ac disjectus. Doc wollte er die Coloſſal⸗Statue 
Jupiters, die, wie das große Gymnaſium, ben —— 
zierte, wegnehmen, Plinius hist. nat. lib. XXXV. cap, 18. 
ltaque propter magnitudinem difficultatemaue moliendi non 
attigit eam Fabius Verrucosus, eum Herculem, qui est in Ca- 
pitolio inde wransferret, Meben dem Hercules ftand des Fa- 
bius sratua equestris, Der Coloß war 40 Ellen body, eine 
Säule, die gegenüber land, fdhüßte ihn gegen Windftöße, 
der Ahedifche vom Chares errichtete hatte 70 Ellen, wenn 
aber Plinius glaubt, der Coloß fey eine Arbeit Lyſipps gewe⸗ 
ſen, ſo iſt das ein Irrthum; der Hercules war es. Strabo lib. 
VI. pag. 426 oder 278, Ev 7 zaı ô roũ Asög idguraı x0Äoc. 
005 yahxodg, ueyıgrog era röv Podiav, usraku di rag ayogäg 
yaı TOU grönarag 7 axpörolız uixga Asiyara !youca Toü ra. 
haoü zöguov Töv avadyuarov' ra Tag noAla ra uiv xarip- 
Sega» Kapymdorıos Aaßovrss raw mölıw' ra di sAapuparary- 
say Poyaloı xgarzgarrsg Bıaims. , 
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und ohne Mirtel es fich zu Schaffen, da et ſchon feinen weni⸗ 
gen Verbündeten läftig war, fid) behauptete, fo vernidhtete 
der junge Eornelius Scipio durch eben die Klugheit die 
Macht der Earthaginienfer in Spanien völlig. Es ‚hatten, 
namlich fein Vater und Onfel dort mit großem Glüd viele 
Sabre commandirt, fie hatten den Plan gehabt, in Africa 
zu landen, eine roͤmiſche Flotte hatte ſich fhon an der Küfte 
gezeigt, ald beyde durch Lift der Garthaginienfer und Bern 
rath der Spanier fielen (aı2). Ein Römifcher Ritter, Mara 
euß , rettete die Refte ded Heerd, und Publius Cornelius 
Scipio, damals noch nicht vier und zwanzig Zahr alt, Übers 
nahm freywillig dad ſchwierige Commando p), und begann 
ed mit dem Unternehmen, welches nur er entwerfen und 
ausführen konnte, der Wegnahme von Neu: Carthago, ehe 
irgend eind der drey Earthaginienſiſchen Heere, die alle drey 
nur 3 Tagmärfhe von der Stadt entfernt ftanden, Diefe 
entfegen fonnte (210) q). Die Eroberung gelang, weil 
Niemand ald Lälius, der fi ploͤtzlich mit der Flotte vor der 
Stadt zeigen mußte, von dem Plan Kenntniß hatte, und 
Scipio, der wußte, daß man durch eine Bucht ded Meers 


P) Liv. hist. lib. XXVI. cap, 14. Quoniam illuc, ubi duo summi 
imperatores intra dies trigiuta cecidissent, qui’in loeum duo- 
Zum succederet, ——— cura deligendus esset. Cum 
alii alium nominarent postremum eo decursum est, ut popu- 
Jus proconsule creando comitia haberer, diemgue comitiis 
eonsules edixerunt. — — . Cum subito P, Cornelius, illius, 
gui in Hispania ceciderat, filius, quatuor et viginti ferme 
annos natus, professus, se petere, in superiore ubi ab omni- 
bus.conspici posset, loco constitit, In quem postquam om- 
xium ora conversa sunt, clamore ac favore ominati extemplo 
sunt felix faustumque imperium, jussi deinde inire suffragium 
ad num omnes non centuriae modo sed homines P, Scipioni 
in Hispania imporium esse iusserunt, 


VD Scipio Fam mit 28000 Mann und 2500 Neutern in fieben 
Zagen vom Ebro bis nah Neu» Carthago, das'nur taufend 
Mann Befatung hatte. Die Stadt lag nicht blos am Meer, 
fendern hatte auch weftlih und öftlih einen See, der durd 
einen Canal mit dem Meere zufammenbing, fo daß nur eine 
Landenge 200 Stadierr breit, die Stadt mit bem Lande ver- 
band; über den Canal führte eine Brücke. 
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an dem die Stadt lag, zu gewiffen Zeiten maden konnte, 
‘500 Mann von dort her, wo Niemand wachte, Die Mauer 
erfteigen ließ, während er felbft den Mago und feine Fleine 
Beſatzung am Iſthmus befchäftigte. Als er die Stadt erftürmt 
batte,' war dad Morden Anfangs ſchrecklich, und der menſch⸗ 
lie Scipio felbft gab der Eitte feines Volks getreu r) dazu 
den Befehl, doch ließ er hernach auf ein gegebnes Signal 
das Morden aufhören, gab von den 10000 Befangnen alle 
Stadtbewohner frey, nahm 2000 andere, die Handwerke 
-verftanden, zum Dienft des Staats, und feste Über je 
Dreißig einen Uuffeher, die Stärkften gebrauchte er zu Schiffs 
leuten, 'und gewann durch Liebe und Milde die Spanifchen 
Beifleln, die er hernach entließ. Auch die Zeftung ergab fidy 
im erften Schreden, und Scipio gemann, während er in 
Tarragona Üiberminterte, durch einen Spaniſchen Zürften die 
Liebe der Spanier fo fehr, Daß fie ihm die KRönigewürde ans 
boten, weldye er ausſchlug, ftatt Deffen aber ihre Hülfe an⸗ 
nahm, um den Bruder ded Hannibal, Asdrubal zu ver« 
nichten, ehe diefer fi) mit den benden andern Heeren vers 
binden koͤnne, welche der Unruhen im Lande wegen weit ver» 
theilt waren. Er ſchlug ihn (209) bey Bäcula ‚, und Addru«- 
bal zog ſich Gber den Tajo, zog dort im folgenden Jahr 
alles Geld und ale Elephanten an fi), und wid) dem Heere 
ded Seipio Flinftlid aus, dm tiber Pyrenaͤen und Alpen 
dem Bruder zu Hülfe zu eilen, während die zwey andern 
tarthaginienfifhen Generale, Mago und Hasdrubal Gisgo⸗ 
nis, welche durdy neue Truppen, die dem Hannibal weit 
-nöthiger geweſen wären, verftärft waren, durch Märfche 
x) Polyb. hist, lib.X. cap. 16. Tovg iv wÄeisroug epüxs, zarı 
> rd mag’ auror; #Iog, amı robg ev ri noÄsı, Bapayysllaz rei. 
Dur TOP naparvyörra, zai unösvög peidecdau, unds Rpög Frag 
opehtiag öpugv, ueygı Av anododf ro aurIyua. Tori da 

por doxoücı roüro zaranihnken; xapıp, do rar moAkäxic dan 
sgrıv ev Tal; rar Pouaior zarahnyecı Tov nölenp ov Köroug 

Toüg avdgumovg maporenuivoug ahha aaı Foüg xüvag dsdıyoro. 
kevoug, al tov alhar Soor hy mapaxszonndiva' zors dä 

xaı rehlag noAu FO FOs0uror vx dia To mg dug Far Karuıdn 
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208. 
und durch Empoͤrungen der wanfelmüthigen Spanier; die 
fie anjtifteten, den Scipio s) befchäftigten. Vergeblich 
hatte Scipio den Maftniffa, einen tapfern Numidifchen Für⸗ 
ſten durch Zuruͤckſendung und Beſchenkung feined Neffen zu 
gewinnen verſucht, gluͤcklich genug war er aber, die beyden 
Carthaginienſiſchen Generale, die ihre Truppen vereinigt hat⸗ 
ten, in der Nähe von Bäcula, mo auch Addrubal der Bare 
cide gefcblagen war, zum Treffen zu bringen. Er. flug mit 
45000 Mann und 5000 Reutern das Carthaginienfifdye Heer 
das 70000 Mann zu Fuß, 4500 Reuter, und 32 Elephan⸗ 
ten zählte. . Nady diefer Schladht fonnte Scipio (206) mit 
feinem Freunde Laͤlius nad Rom gehen, wo ihn das Volf 
flr das folgende Jahr zum Conful wählte. Hannibal war 
indeffen vom Gluͤck verlajfen; aber die Größe feined Verſtan⸗ 
des und die Feftigfeit feined Willens zeigten ſich dafür defto 
glängender. Sein Bruder Hasdrubal hatte nämlich (208 - 
Ende des Jahrs) glücklicher ald er.den Marſch von Spanien 
nad Italien gemacht, hielt fid) aber (207) unbedadytfam mit 
der Belagerung von Placentia auf, mährend vier von ihm 
abgeſchickte Galliſche Reuter und 2 Numidier dem Hannibal, 
der bey Metapontum ftand, die Nachricht von feiner Ans 
funft Bringen ſollten. Diefe fielen dem Conſul Claudius 
Nero in die Hände, der ſogleich feinem Collegen M. Livius, 
welcher gegen Hasdrubal fiand, zu Hülfe eifte. Hannibal 
ward getäufchtz Nero, der Leute vorausgeſchickt hatte, um 
alles vorzubereiten, gewann mehrere Märfche über ihn, und 
warf fi) am. Metaurud mit feinem Collegen auf Hasdrubaf, 
deffen ganzes Heer zerftreut: oder vernichtet ward. Zu fpät 
langte Hannibal an, und erfannfe am Kopfe feined getoͤdte⸗ 
ten Bruderd dad Schidfal Carthagos. Aber an ihn, von 
dem nod) im vorigen Sahre (208) ſich beyde Confulen hate 
s) Liv. lib. XXVIII. cap.ı. Novus imperator Anno in locum 
Barchini Asdrubalis novo cum exercitu ex Africa transgressus, 
Magonique junctus, cum in Celtiberia, quae media inter duo 
maria est, brevimagnum hominum numerum armasset, Sci pio 
. adversus eum M, Silanum cum decem miillibus peditum equi- 
tibus quingentis misit, 
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ten in einen Hinterhalt locken laffen, in dem M. Claudius 
- Marceuus im flinften Conſulat fiet, und T. Q. Criſpinus 
toͤdtlich verwundet ward, wagten ſich die Sieger nicht, er 
blieb: unbeſiegt, und bewundert im Ungluͤckt). Ja der 
Schrecken von Hannibald Namen war ſo groß, daß als Scipio, 
der damals noch auf den König der Numider Syphax, den 
er gemonnen hatte, redynete, Afrıfa als Provinz verlangte, 
der Senat nicht darin milligte u), fondern nur erlaubte, - 
daß cr aus Sieilien auf eigne Verantwortung hinuͤberginge. 
Auch Daß Heer wollte man nicht fo verſtärken, daß er von 
Sieilien aus die Unternehmung verfuchen fönnte, es fame 
melten fi aber fo viel Freywillige zu ihm, und. die Etrurier 


s). Schöner kann man Hannibals Ruhm nicht. preifen, als Livius 
thut. Hist. Rom. lib. XXVIII. cap. VIl. Cum Hannibale nihil 
eo anno (206) rei gestuim est, nam’ neque ipse se obtulil, im 
tam recenti vulnere publico privatoqgue, neque lacessierunt 
guietum Romani, tantım inesse vim, eisi omnia alia circa 
eum ruerent in uno illo duce censebant. Ac nescio au mira- 
bilior fuerit adversiss quam secundis rebus, quippe qui cum 
et in hostium terra per annos tredecim, tam procnl ab,domo, 
varia fortuna bellum gereret, exercitu non snocivili, sed misto 
ex colluvione omnitim gentium, quibus non lex, non mos, non 
lingua communis, alius habitus, alia vestis, alia arma, alii 
ritus, alia sacra, alii propo dii essent, ita quodam uno vin- 
eulo copülaverit eos, ut nıılla nec inter jpsos, nec adversıs 
ducem seditio extiterit, cum et pecunia sacpe in stipendium 
et commeatus in llostiumagro deessent, quorum inopia priore 
Punico bello multa infauda inter daces militesque commissa 

‚ fuerant, Post Asdrubalis vero exercitum cum duce, in qui- 

bus spes omnis victoriae fuerat, deletum, cedendogque in 
angulum Bruttium, cetera Italia.ooncessum, cui non videatur 
mirabile, nullam motum in castris factum? nam ad ceiera id 
quoque accesserat, ut ne alendi quidem exercitus nisi ex, 
Bruttio agro spes esset, qui ut omnis coleretur exiguus tamen 
tanto alendo exercitui etat, tum magnam partem inventuiis 
abstractam a cultn agrorum bellum occupaverai, et mos vitio 
etiam insitas genti inter latrocinja militiam exercendi, neo 
ab_domo quicquam submittebatur, de Hispania retinenda 
sollicitis, tamquam omnia prospera in Italia essenit, 


u) Schon damals ward eigentlib Scipio mit dem Senat ent« 
"went, da er die Provinz Africa, wenn fie ihm der Senat 
nicht gabe, vom Volk fuchen wollte. 
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gaben fo reiche Beytraͤge, daß er eB wagen durfte. Syphat 
war indeffen Scipio untreu geworden; die Garthaginienfer 
hatten ihn durch die Heurath mit der Tochter des Hasdrubal 
Gisgonis, die er und Mafiniffa liebten, und durch den Ber 
fi des Landes« Antheild des Mafiniffa gewonnen; dafür ftieß 
aber Maflniffa, freylidy nur mit 200 Reutern, ju Scipio, und 
geigte dieſem bald, daß er allein mehr werth fen, ald Sys 
phax und feine ganze Macht. Mit großer v) Feyerlichkeit 
ging Scipio von Lilybäum, in defien Hafen ſich alle Ein» 
wohner und die Gefandten aller Sicilianifhen Städte einge» 
funden hatten, nad) Africa ab, gab felbft dad Zeichen mit der 
Trompete, verrichtete felbft Dad Gebet w), und Fam gluͤck. 
lich hinüber. Glaͤnzend waren Anfangs feine Fortfhritte 
nicht, aber fiher; dad Commando ward ihm verlängert, 
als er in der Sache des Pleminius x), den er in Eocri 


v) Liv. lib. XXIX. cap. XVII. Concurrerat ad spectaculum in 
portu omnis; sırba uon habitantium modo Lilybaei sed lega- 
Lionum omnium ex Sicilia — — ad hoc legationes, quaein 
Sicilia relinquebantur, ad prosequendos commilitones proces- 
serant, nec clussis modo prospectantibus e terra, sed terra 
etiam omnis circa referta turba spectaculo navigantibus erat, 
— — — Secundum'’eas preces cruda exta caesa victima (uti 
mos) in mare porsicit, tubaque signumm dedit proßsciscendi, 

w)Liv.l.c. Divi divaeque, inquit, qui märia terrasque coli- 
tis, vos precor quaesoque, uti quae in meo imperio gesta 
sunt, geruntur, postque gerentur, ea mihi, populo plebi- 
que Romanae, sociis nominique Latino, qui populi Romani, 
quigue meam sectam, imperium, auspiciumque terra, mari, 
omnibusque seguuntur, bene verruncent, eaque vos omnia 
bene juvetis, bonis auctibus auxitis,.. salvos incolumesque 
vieuis perduellibus victores spoläis decoratos, praeda onustös, 
triumphantesque mecum domos reduces sistatis, inimigorum 
hostiumgue ulciscendorum copiam faxitis, quaeque populus 
Cariliaginiensis in civitatem nostıam facere molitus est, ea 
ut mihi populoque Romano in civitatem Carthaginiensium 
deris, 

x) Bey feiner Fahrt nad Sicilien Überfiel Scipio⸗Locri, hieb die 
Carthaginienfiihe Beſatzung nieder, und machte den Piemi: 
nius zum Commanbanten, biefer übte ſchreckliche Gewaltthä— 
tigkeiten und plünderte den Tempel der Proferpina, den ſchon 
Pyrrhus ausgeleeri hatte. Dies führte Meutereyen der Sol⸗ 
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gelaffen, unfchuldig gefunden oder doch erklaͤrt worden. 
Vergeblich belagerte er Utica, und zog an der Küfte herum; 
bis er (202) die Winterquartiere der Carthaginienfer anzlın» 
den ließ, und an einem Tage dad ganze Carthaginienſiſche 
Heer vertilgte, 40000 Mann niederhieb, 6000 Mann, 178 
ahnen, ır Carthaginienfifdhe Senatoren. in feine Gemalt 
befam, fo daß nur 2000 Mann zu Fuß und 500 Reuter ents 
wifchten. Gleich naher wurden Syphax und Asdrubal 
noch einmal geſchlagen, und Carthago's Schidfal fdyien uns 
abmwendbar, da die Carthaginienfer kurz zuvor den zweyten 
Sruder des Hannibal, der für ihn in Ligurien und Gallien 
hatte werben ſollen, nad) Yfrica gerufen, Hannibal alfo 
auch diefe Hoffnung verlohren hatte, Mago ging aber gern 
nad Africa, weil er, der ald der Dritte glücklich aus Spa⸗ 
nien ın das Inſubriſche Land gefommen war, dort (204) 
vom Quintilius Barus dem Prätor, und dem EonfulM. Core 
nelius eine Niederlage erlitten. Während Syphax nad 
Alba ald Gefangener gebradht wurde, feste Scipio den Ma⸗ 
finiffa in dad Reich feines Vaters, das ihm hernad) bedeu- 
tend vergrößert ward, wieder ein, und bewog ihn fogar die 
Liebe zur Sophonisbe dem Bunde mit den Römern zu 
opfern y). Nicht lange nachher hatte Ecipio, immer bes 
reit, den Frieden zu ſchließen, bitige Zriedensbedingungen 
baten herbey, welche zwar Scipio beylegte, aleichwohl aber 
dem Pleminius das Commando ließ, und diefer ward bald 
noch harter. Die Einwohner von Locri befhwerten ſich in Rom; 
es wurden 10 Regaten, 2 Tribunen, ı Prätor (Juſtiz), 1 
Aedil (Polizey), zur Unterfuhung abgeſchickt, dieie erfegten 
den Schaß des Tempels, ſchickten Pleminius nad Nom, wo 
er im Kerker ftarb, ſprachen aber Scipio los. 

y) Livius läßt die Sophonisbe, wie fie von Mafiniffa gefangen 
wird, ihm fagen: quid Carthaginiensi ab Romano, quid ſiliao 
Asdrubalis timendum sit, vides, si nulla alia re potes, morte 
vindices ab Romanorum arbitrio, oro obtestorgue. Mafle 
niffa heurathet fie, Scipio's Vorwürfe darüber entlocken ihm 
Thränen, er fchicft der Sophonisbe Gift, fie nimmt es: acci- - 
piò, inquit, nuptiale munus, neque ingratum »i nibil majus 
vir uxori praestare potuit, hoc tamen nuntia, melius me 
moritaram fuisse, si non in funere meo nupsissem, Scipio 


302 ö 
angeboten, ed war ein Waffenftiliftand eingegangen worden, 
während. deffen die Carthaginienfer den Hannibal aus Ita⸗ 
lien fommen tieffen, und um Frieden baten; Diefen woll⸗ 
ten die Römer nur unter Bedingungen gewähren , die zu hart 
ſchienen, Hannıbal fette beffere erfechten. Tief gefränft 
erfchien er mit „feinem Heere, dem gegen den unbefiegten 
Scipio die beſte Waffe, dad Zutrauen auf feine Kraft, 
fehlte, und verfuchte vor der Schlacht, Die er bey Zama 
verlor, Scipio zum Frieden zu bereden, In der Schlacht 
(201), too, die Carthaginienfer die größte Zahl Elephan- 
ten (80); die fie je gehabt hatten, gebrauchten, fielen 20000 
und eben fo viele wurden gefangen, mit Dem Reſt machte 
aber Hannibal einen meifterhaften Rüd;jug nah Hadrumes 
tum. Dann.fah er nad) 36 Jahren zum erflen Mahl feine 
Baterftadt, und mar des Herrfhend fo gewohnt, man fand 
ed bey ihm fo natürlich, Daß er den Gisgo von der Mednere 
blihne führen durfte, als dieſer Das Volk bewegen wodte, 
die harten 2) Bedingungen des Zriedend, zu dem Hannibal 


nannte ben Mafiniffa König, gab ihm eine sella eurulis, ein 
elfenbeinernes Scepter, ein buntes Kleid, eine goldne Krone 
und Schaale. | 


4) Liv. fagt, die Bedingungen feyen geweſen: ut (Carthaginien« 
ses) liberi et suis legibus viverent, quas urbes, quosque 
agros, quibusque Gnibus ante bellum tennissent , tenerent, 
popülandique finem eo die Romanus facerer, perfugas, fugi- 
tivosque et Captivos omnes et naves rostratab, praeter decem 
triremes, traderent, elephantosque quos haberent domitos, 
neque alios domarent; bellum neve in, Africa neque extra 
Africam injussu populi Romani gererent, Massanissae res 
zedderent, foedusque cum eo facerent, Frumentum stipendi- 
umque auxiliis, donec ab Roma legati redissent, praestarentz 
decem millia talentum argenti descripta pensionibus aequis in 
aunos quinquaginta solverent,  obsides centum arbitratu Sci- 
pionis datent, ne miulores quatuordecim annis, nec triginta 
majores, inducias ita se daturum si per priores inducias naves 
Onerariae captae, quaeque fuissent in navibus restituerentur, 
aliter nec inducias, nee spem pacis ullam esse, Polyb, lib, 
XV. ı8, verlangt er: apyvpiov ralavra uögıa Kupyadorioug 
iv Freaı nevrixovra Higovrag xay' ixagrov ssıuuron 'Eußoixe 
valarra daxdora. z 
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rielh, und die Seipio anbot, zu verſchmaͤhen. Cr ſetzte 
durch, daß man fie annahm, und aud Die Römer beftätig- 
ten die Bedingungen, unter denen Scipio den Waffenſtill- 
ftand bewilligt, ald Friedensbedingungen, unter denen die. 
härtefte war, daß der Erbfeind Carthages, Mafiniffa, aufihre 
Unfoften vergrößert, und gleihfam auf ihrem Naden geſetzt 
ward. Daher war denn der Friede mit Carthago auch fo 
beſchaffen, daf man ihn wenn man wollte bredyen fonnte, 
man ſchloß ihn aber, um den König von Macedonien Philipp 
wudemüthigen, der vorher Die Römer gereizt hatte? und jest 
durch Streitigfeiten mit ihren Bundögenoffen und durch die 
Belagerung von Athen Anlaß gab, den Frieden ohne Schein 
von Ungerechtigkeit zu breden. Die Achaͤer, Macedonier, 
Yetoler waren damals die Hauptſtaaten Griedyenlande. Die 
Achaͤer bewohnten nur Fleine Städte ; aber dieſe Städte waren 
ſchon in uralter Zeit durch einen feften Bund, deffen Beſchaf⸗ 
fenheit wir nit genau kennen, vereinigt. Diefer Bund war 
in der Macedonifchen Zeit getrennt worden, und als die Noth, 
erft Dymä und Paträ, dann Phard und Tritaia (281) a), zu 
einer neuen Eidgenoſſenſchaft zwang, waren die meiften ans 
dern b) Etädte in den Händen von Tprannen, oder von Mas 
cedoniern befegt. Wiediefe nad) und nad) vertrieben waren, 
ſchloſſen ſich die Städte enger zufammen;; der fleine Bund vers 
traute feine Kriegdangelegenheiten zwey Zeldherren, die Fries 
dendgefchäfte einem Bundesſchreiber (Grammateus), änderte 
aber die Einrichtung nachher und legte Die höchfte Gewalt in 
Krieg und Frieden, fomeit fie den ganzen Bund betrafen, 
einem Strateg in die Hände. Died gefhah im adten Jahre 
nad) der erften neuen Einrichtung des Bunded (256). Als der 
Erſte, der die neue Würde verwaltete, Margus aus Karynia, 
dad flinfte Zahr im Amt war, befreyte Aratus (052) Sichon 
und jverband es mit dem Bunde, wodurch dieſer einen ges 


) Dymä, Paträ, Phard, Tritaia, Feontium, Aigeira, Pel⸗ 
lene, Argum, Bura, Eeraunia, Dlenus, Halice. i 

b) Taüra ö' y» xara vv a dıäßacıy sig Irahiar Polyb, 
lib. U. cap. 43. 


* 
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doppelten Zuwachs von Macht erhielt. Der Vater. des Ma⸗ 
tus, Clinias, hatte die erfte obrigfeitlihe Würde in Sicyon 
gehabt, ihn hatte Abantidas, der fih zum Tyrann aufwarf, 
getödtet, und hätte nicht Abantidas Schweſter, die Tante 
des Aratus, Diefen ald Kind gerettet und nad) Argos ges 
fhafft, wo er bis in fein zwanzigſtes Jahr lebte, während 
Nicocled fidy der Herrſchaft in Sicyon bemädhtigt hatte, fo 
märe aud) er ermordet worden. Um Aratus, ald den Ange» 
fehenften der Verbannten, fammelten fid) bald die Undern, 
unter denen endlich Kenocled durch ſeinen Bruder, der aus 
der Gefangenſchaft ded Tyrannen entwifcht war, den Ara⸗ 
tus beitimmte, Sicyon zu befreyen, welches er mit ganz 
ausgezeichneter c) Schlauheit augführte, und da er durd) d) 
feine Uneigennügigfeit ade buͤrgerliche Spaltung verhindert, 
mit dem Achaͤiſchen Bunde vereinigte, obgleich Sichon eine 
Derifde Stadt war. Db die Geſchenke, die er von den Koͤ⸗ 
- nigen 
e) Nach mancherley alücklich überftandenen Gefahren drohte ihnen 
eine leßte, wie fie fhen an der Mauer waren. Plut. Arat, 
xahendg n̊p 6 sivöurog xai ifxog laufare, For ur rund 
.xo» xgadawpluivan dı un za! Eva ayolaing avaßalvoısv, i 
di oga zaruneıyev Hör HIeyyouivar alsrrguövar za Öcov 
Öuro Tov se aygoü Tı hfgsım uadcror KEdE ayopav ancoxo⸗. 
uevor, did xaı aneudav ö Aparoz avfdaıre Tsavapaxorra rar 
ravrov avaßehyxorav ned auToü, xal rg0gdsfansvog erı ra» 
xaroden ohiyoug, ewi ruv dırlar TOÜ TUgärvou zal TO area. 
Fhyıov ennAder, svraüda Yap os gusIopögos mageruxrepevor, 
ayvo Ö'snınesür aurol; zaı aullaßor Ararras, ovöiva d arox. 
reivag , sudüg Össmiunero mgdg Folg Pllous avara)oiyısvog 
Prastov ar'oızlas. 
4) Plut, 1,o. nxe de aurcs (dem Aratus) xar Xenuaror dogei 
zapa roü Baaı)iug nisre zaı dıxocı rahavra, raura dhaßs uin 
6 Aparog, Außov ds rolz iavrou mollraug smlöw@xer aropob= 
ucvoic dis Ta Tara xaı urgacıw auyualarov. Auch dies 
reihte nicht, um die Verbannten, und die, denen die Ip» 
rannen Güter gegeben hatte, die er andern entriffen, zum Frie⸗ 
den zu bringen, er reifete ned) einmal zu Prolemdus, und: 
zaı Impsav Ühaße rj nos mevruxovra xas ixarov räharra 
rai Tolro» Teasgpäxovra md sudüg ned’ davroü xomigar dıg 
IlsAorovonoov zarıjge ra di Aoina dishwr ig doaaig 6 Bauıhrac 
ueragov ara igog axegrechen 
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nigen erhielt und vertheilte, etwad dazu beytrugen, daß er 
auch in den fieben folgenden Jahren, wo er nit Strateg 
war, fondern der Sitte nad) .bald einer aus diefer, bald 
aus jener Stadt gemählt wurde, dennod) feinen Einfluß bes 
hielt, ift ungewiß, daß er aber durch diefe Befchenfe mehr 
gebunden wurde, als der Vorfteher eines freyen Bundes 
gebunden feyn foute, ift gewiß. Wie er im achten Jahr zum 
zweyten Mahl Strateg wurde, eroberte er (245) durch kiſt 
und Aufwendung feined Privatvermögens die Zefte von Co⸗ 
rinth (Ufroforinth), deren fid) der alte Antigonus von 
Gonni liftig bemaͤchtigt hatte, und Üibergab den Eorinthern 


die Schiüffel, welche fie dann feit ded erſten Philipps Zeie 


ten zum erjteri Mahl wieder in Händen hatten. Natürlic) 
mußten fie daflır dem Bunde beytreten, und ihrem Bepfpiele 
folgten bald (242) Megara, Trözen und Epidaurud. Durch 
Ptolemaͤus unterftligt herrfchte eigentlich Aratus, da er ents 
weder alte Jahr oder doch jeded andre Jahr Strateg blieb, 
und auch wenn er dies nicht war, dad Ganze lenfte. So 
lange fein Widerftand war, ſchonte Aratus alle Formen 


“und war edel und großmüthig; mie ed fich zeigte, daß er 


feine Talente als Krieger habe, ward er in der Wahl der 
Mittel, um die erworbene Ehre zu erhalten, meniger bes 
denftih, und fah daher fein Werk, die Größe des Bundes, 
mit feinem Ruhm durdy feine Politif, die beyded erhalten 
ſollte, ſinken. Zuerft fcheiterte Aratus an dem Tyrann von 
Argod, Ariftipp, deffen Vorgänger Ariſtomachus I. er ſchon 
hatte aus dem Wege räumen wollen, um Argos dem Bunde . 
zu vereinigen. Auch ald Ariftipp endlidy von ihm überfatten 
und getödtet ward, trat Argos nicht bey, fondern erhielt 
an Ariſtomachus II. einen neuen Tprannen e); dieſen beres 


®) Polyb. hist, lib. II. cap. 44. med. ‘Os yäg ev sy IlsAonovonan 
pövagxoı ÖvarAnızraaavre; emi To uergAkagivaı uiv röv Ar. 
pirrgiov , ög 7» aurolg does Kopgydg zaı musdodörng, inınad- 
Saı ö3 röv’Agaror, Osöusvon derv apäg anoridesdas Tag Fugav. 
yidag xai Tolg iv meisdeier neyälas Sogias al Tınas mp0. 
zeivovra rotc d8 um rgoatyova iri ueigovg exavarteivouevor 
pößoug zaı uvölvoug dıa rör Ayadv' uglımsav anı TO wär. 
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dete aber Lyſiadas, Herrſcher von Megalopolis, die Regie⸗ 
rung nieder zu legen, und in den Bund zu treten, der um 
dieſe Zeit feine hoͤchſte Macht hatte, weil Aratus-die Aetoler 
gefchlagen, und F) ald (245) Antigonus von Gonni geftore 
ben war, in Verbindung mit den Aetolern gegen den Nach⸗ 
folger deffelben (von 245 bid 253) Demetrius II. glückliche 
Kriege geführt hatte, ja fogar. während er franf lag, und 
nicht. Strateg war, Athen durch Beftehung des Macedo- 
nifhen Commandanten 229) zum Achaͤiſchen Bund gebracht 
hatte, von dem es ſich aber bald wieder trennte. Sept fehlten 
eigentlih nur Sparta und einige kleinere Städte; wären 
diefe noch beygetreten, fo hätten die Meinen Derter, von 
denen zwey fhon zu Polybiud Zeit dad Meer begraben 
hatte, eınen Bund’ gebildet, der jedem Angriff hätte trogen, 
und die aus‘ Eiferfucht wieder mit Macedonien vereis 
nigten Aetoler verlachen Fönnen. Uber gerade damals 
fühlte g) Sparta das Demüthigende feiner Lage, und die 
Weiber nebſt der Jugend, welche leichter des Enthuſiasmus 


Svrez anodtsdaı iv Tag rupanıldag, e)sufegdca di rag 
iaurov nargiöag, neragyeiw dd rüs rov Ayalap nolıreiag. 
Außer Lyſiadas, der es edel und freywillig that, warv noaz- 
narırag zaı heoriuag mpoıdönevog ro Akon, nennt Polybius 
noch den Ariftemahus, den Xenon, Xyrann von Hermione, 
und Cleonymus von Phlius. „ 

f) Polyb. 1. c. init, Avrıyövov di neral)afarrog, zar auvdeuf- 
vor Tov Axaicõy xal auiayiav zgög Aırwloug xal ueragyör. 
ro» sU75v0Og aplcı TOU mebs Ayunrgiov roltuov Ta iv rig 
al).orgiörzrog zaı Öugnaveiag hoIN zara TO mapdv, üreyevsro 
ö3 zoıwapnrızy zaı pikırn Tıs avrols Öraecıc. 

g) Mit den Sitten waren die Gefege gefunfen, die Könige hat« 
ten, wie man bey Plutarch in der Gefchichte des Agis und 

Cleomenes deutlich fieht, nur einen Schatten von Gewalt 
anehsipInsav Ouv intaxociov ou aheiovsg Iraprıdrav xai 
roiror loag txartdv joav ÖL yjvy exrnulvor xai xAjpor 6 ds 
alhog arogog xaı Arınog Ev Try möheı magexradnTo, Todg in 
FEodev no\fuoug apyog ar argoduung auvvöuevog, ası d3 
Fıra xapdv SMITTEDV neraßolig ra flETaSTÄdED; TÜV TMagor. 
rov. Darum fhlug Agis vorn ygeor iv apsIrraı roüg 
opsikovras, rus de yjg avadagdeiong, ryv uiv and ToU zara 
IsAAzınv xapadgov , meög röv Taüysrov x MaAltav zus 
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Und der linvorfichtigfeit fähig; wuͤnſchten eifrig die Wieder 
herſtellung der Verfaſſung Lykurgs. Darüber entftand zwis 
{hen Agis II., der zu jedem Opfer für die Conſtitution de— 
teit warb), und an den fidy einer der Ephoren , Epfänder) 
anſchloß, und dem zwenten Könige Leonidas ein Streit; 
der zuerft die Verbannung des Leenidas nad) fih zog. Als 
äber ein Ephor i), dem Pyfander zu der Stelle geholfen, 
den Agis bewegte (244) alle Schulden für erloſchen zu -erfläs 
ten, öhne tie dad im Plane lag und auch kykurg gethan 
hatte, dad Land meu zu vertheilen (244), fo brach gleich 
nach Agid Zurüdfunft von einem Feldzuge ein Aufitänd aus, 
den die Reichen erregten, in welchem Leonidas zurückgerufen, 
der an feine Stelle ermählte Cleomenes vertrieben, und Agis 
genoͤthigt ward, fid) in einen Tempe! zu flüchten, aus dem 
ihm falſche Freunde. vor dad Gericht der Ephoren lodten, 
Waͤre' er nicht edel genug ‚gewefen, die Ausflucht Durd) ein 
Umgehen der Wahrheit, die ihm die Ephoren offen ließen; 
zu verachten, fo hätte er dem Tode entgehen fönnen, da ev 
died verſchmaͤhte, ward er, und feine Mütter Agefiftrata und 
feine Großmutter Archidamia, die ein Verräthet zu ihm ind 
Gefängniß gelocdt hatte, erdrojfelt. Aber Leonidas Sohn, 
Cleomenes, erhielt die Wittwe des Agis zur Frau, und 
‚Sehkaciar; hang yevkcdal röfgasigyuhlovg kevraxoviong, 
riv ö8 !Eo Huploug mevtaxıgyıkloug, zai raüra ev rols omÄo” 
popeiv durapivos TO» negiolkov wegisdfvar; Tv Öd avrög 
avrols Inaprıaraıs: 

b) Tin yäg avroü mguror Övolan &is moon Hıdlvai vodlnp mir 
duoar eu Toig Jewgyouufvorg as varloufvors, Avsv di Touran 
— Tüharra völuıcuardg Eyousav, TO d3 aurd xat rag 
untegag mortv za Tobg pllovg xal oıxsioug mÄOVAIDTAToUg 
övras Iraprıatarv: “ 

i) Er hieß Ageſilaus, und warb darum von Lyſander, der im 
vorigen Jahr Ephorus geweſen war, vorgefchoben, weil man 
ihn (Lhſander), zur Rechenſchaft fordern wollte, daß er den 
Feonidas nah Tegea getrieben und feinen eignen Schwieger⸗ 
ſohn, Cleomenes an deffen Stelle gebracht harte. Agefilaus 
batte viele Güter, fie. waren aber tief verfchuldet, darum 
machte er und fein College Mandroklides, daß die Schulden 

: aufgehoben wurden, die Ländertheilung aber nicht durchging. 
, uU 
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ward durch fie und feinen Lehrer flır die großen Plane des 
Agis gewonnen. Als daber Aratus den ganzen Peloponnes 
zum Achaͤiſchen Bunde bringen wollte, feßte er ſich ihm ent⸗ 
gegen, und ſchlug ihn, heimlidy von den Yetolern unterftügt, 
bey Leuctra mit ganz ungleichen Kräfien (227). Gleich nach 
dieſem Sieg eilte Cleomenes nad) Sparta, Üüberfiel die Epho⸗ 
ren unerwartet, theilte die Buͤter aufs neue aus, machte 
4000 Spartaniſche Looſe, fuͤhrte Macedoniſche Bewaffnung 
ein, aͤnderte Sitten und Gebraͤuche, ging ſelbſt mit dem 
Beyſpiel voran. Mantinea, Tegea, Orchomenus, ſchloſſen 
ſich an Sparta an, Ptolemaͤus von Aegypten unterſtüͤtzte 
die Spartaner, als er ſah, daß ſich die Achaͤer nach Mace⸗ 
donien wandten, und Cleomenes ſchlug die Achaͤer in zwey 
Schlachten und endlich voͤllig in der Dritten bey Dymaͤ. 
Hätte jegt nicht ded Aratus Ehrgeig k) ihn bewogen, fid) 
und den Bund den Macedoniern in die Arme zu werfen, 
und den Ruhm, den er in den erften Jahren erworben ‚den 
er in dem legten Kampf, wo er Feldherr feyn wollte, was 
er nicht war» eingebüßt, durch feine Pofitif ganz zu dere 
nichten, fo hätten die Achaͤer den Cleomenes an die Spige 
ihred Bundes geftelt; aber Aratus hinderte Died, Lieferte 
Afroforinth dem Antigonnd Dofon 1) den die Macedonier 
Anfangs nur ald Vormund des Philipp, des unmändigen 
Sohnes ſeines Bruderd Demetrius I1., dann ald König er⸗ 
kannten, in die Hände, gab feinen Sohn als Unterpfand ſei⸗ 
ner Treue, und ließ in Aegium den Macedoniſchen König 
zum Dberbefehlöhaber des ganzen Heers ausrufen (204). 
Doch behauptete fid) Cleomened im folgenden Jahr, ald An⸗ 


%) Plutach im Aratus und Cleomenes, hat ben Polybius be- 
‚nußt, feine ganze Erzählung, obgleich man, wie gewöhnlich, 
den Rhetor erkennt, zeigt, daß er glaubte, was ich aud) 
denke, Polybius war hier nicht sine ira et siudio; es wäre 
mir aud) leid, wenn er ed wäre, Im Aratus geht Plutarch 
in eine Kritik ein. 

3) Pie, Aomil. Paul, cap, VIII, (ed, Schaef. pag. 56.). ErexAu94 
32 Acouv as anayyekrınög iv, ou Talsasougydz di rar inooyi- 
wor. 
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tigonud einen Theil feiner Truppen beurfaubte, ward aber 
im nädjften, wo feine Miethtruppen ihn verließen, und Ans 
tigonud ihn in. feinem Lande angriff, in der blutigen 
Schlacht bey Sellafia (a22), die er mit 20005 Mann gegen 
8000 Mann Macedonier zu Fuß und ı200 Reuter lieferte, 
gaͤnzlich geſchlagen, feine neuen Epartaner bis anf 200 
Mann aufgerieben und er felbft zur Zlucht nad) Yegnpten m) ° 
genöthigt. Noch in. demfelben Jahr, in welchem Cleomenes 
flüdjtete (221), farb Antigonus und empfohl den damals 
noch ganz jungen Sohn feines Bruderd, der als Philipp II. 
den Thron beflieg, dem Aratus, der fid) gerade um dieſe 
Zeit im Kriege mit den Aetolern, den ded Scopas und Dos 
rymachus Anhang ohne nur die allgemeine Verſammlung zu 
rufen, oder den Ausſchuß m), der dem Etrategen zur Seite 


m) Die einzelnen Truppen zählt Polyb. IT. cap, 65. auf, bie 
Schickſale ded Cleomenes fielen in das Ende der Negierung 
des Prolemäus Evergetes (III.), der ihn mit Geld unterftügte, 
und dem er feineMutter und feinen Sohn als Geiſſeln ſchickte. 
O uiv ngscßürepog Mrolsualog mei» srrelisaı vo Kisoqeves 
zuv damen erslsurnos,, Tüg dE Bacıdeiag suFüg sıg noAlnv 
asthysıav xal wagoırlav zal Yuvamorpagiav zuıneaodang, ÜuE- 
Metro xaı Ta Toü nee ö uiv ovv Banılsüg aurög Ouro 
Bipdagro Typ yuyhv Und Yuvamdv xal norav, @gre Onore 
vnn por päalısta xaı uRoVdaıörarog auroü yiroıro, telerag 
sehslv, zal Tünavov Ffov ev rolz Bacı).cioıg ayeigeıw' ra d8 
ueyısra Tas apyüis meaynara ioixetv Ayadoxdelav nv seW- 
nivnv ToU Bacıldag, xas Fyv Tauryz untiga naı mogvoßösxor 
Owardav — — 6 di rar OAav mpossrmrüg Zweißıog, uevovra 
wiv ro» Kisouivgv Mapa yvounv, hyetto Övgusrageigigrov 
Eivar zar poßepov' apesevra dd ToAumgor ävdga zal neyaho 
ngayuova, al Tüg Bauı$siag voooVong Jearıv YeysynuEvov — 
— £d0Eev 25 oıxiay ueyahnv eısaystv Tbv Hisoueryv, zaı ryV 
ahııv önolog nageyorrag diarrav, eködon kıpyew. Diefen 
Arreft Eonnte der trogige und kräftige Mann nicht ertragen, 
er brach heraus, fuchte in Alerandrien einen Aufftand zu vers 
anlaffen, dann die Gefängniffe zu flürmen ; wie beydes mis» 
lang, tödtete er und feine wenigen Gefährten fid) felbjt mit vies 
ler Kaltblütigkeit. 


n) Polyb. lib,IV. cap.5. "Ovurs roĩç arorAnros aunmeraäövteg 
ct. Liv. lib. XXXVI. cap. ı9. Ubi cum in concilio delecto- 
xum, quos apocletus vocant etc, 
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mar, zu fragen, den Meſſeniern, Epiroten, Achaͤern erklaͤrt 
hatte, genoͤthigt ſah, den jungen Koͤnig in den Peloponnes 
zu rufen, weil ſeine Ungeſchicklichkeit im Kriege, die er nicht 
geſtehen wodte, Die Achaͤer in die größten Verlegenheiten 
perwidelte. Ungeachtet der Macedonifhen Hülfe zog ſich 
der Krieg in die Länge, während die handelnden Staaten 
befonders Rhodus und Byzanz, welche hernad) den Frieden 
vermittelten, durch einen faft zu Derfelben Zeit (aaı) ausge» 
brodyenen Krieg befchäftigt wurden. Rhodus und Byzanz 
entzweyte Handlungseiferfuht , befonderd aber wollten die 
Rhodier den Zou nicht dulden, den die Byjzantier feit ſich 
Gallier in Thracien feftgefegt gehabt, und Tribüt von ihnen 
erpreßt, im Bosporus erhoben: Die Mhodier wandten fidy 
an Prufiad den erfien König von Bithynien 0), der mit den 


e) Memnon (de Heracl, tyraunis c. XXI. apud Photium ed. Horsch, 
1601. fol. P.374.) erzählt, daß die Heinen Dynaſten in den Ber⸗ 
gen Bithyniens (die — die Griechiſchen Colonien an der Küfte 
und duch Perfifhe Satrapen vorher auf ein kleines Gebiet be: 
ſchränkt waren), ſich erſt recht feftfegten, als fie die Gallier her⸗ 
über riefen, die fi unter Peonorius und Lutarius dort anſiedelten. 
Memnon nennt den Dydalfus, Botiras, Bas, als Fürſten vor 
der Zeit Aleranderd; der Letztere hielt die Generale Aleran« 
der von feinem Lande ab, ıhm folgte fein Sohn Zipötes, ‚der 

.den Lyfimachus und feine Generäle flug. Diefer hinterließ 
vier Söhne, aber der Eine, Nicomedes, ließ feine 5 Brüder 
ermorden, und bezwang ſeit 204 die Bithynier, die ihm noch 
widerſtanden, indem er den Galliern den Raub ließ, ſelbſt das 
Gebiet behielt. Wie ſie ſich angeſiedelt hatten, machten ſie 
freylich auch ihm zu ſchaffen, er erbaute indeſſen die glänzende 
Hauptftade Nicomedia und kann als Gründer des eigentlichen 
Königreichd angefehen werden. Sein äftefter Sohn (Memnon 
cap.XX111.p.3575.) erfter Ehe, Zeilas, ward von ihm vertrieben 
und floh nad) Armenien; aber nad) feines Waters Tode Fehrte er 
nad, Bithynien zurück und wellte mit Hülfe der Galatier das 
Reich an ſich reiffen. Der Bruder des-Nicomedes heurathete 
aber deſſen Wittwe, nahm ſich der Kinder berfelben an, trieb 
mit Hülfe der Einwohner von Heratlia den Zeilas zurüd und 
machte Frieden mit ihm, doch ſcheint als Zeilas von den Sal: 
liern ermordet war, fein Schn Pruſias I, deu Thron erhal 
ten zu haben. Dies ſcheint nice ganz aus Memnons Erzäh— 
lung hervorzugehen, Strabo aber nennt Prufias des Zeilas 
Sohn, nad ihm Vaillant, Achaementlarum imperium, sive 
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Byzantiern in Streit war. Die Byzantier dagegen wandten 
ſich an Attalus I. von Pergamum, und an den damahligen 
Beherrſcher von Kleinafien innerhalb ded Gebirges Tauruß, 
Ahaus. Zn Pergamum nämlid hatte nad) Philetärus Re⸗ 
gierung (283 — 263) deffen Neffe Eumenes, den fleinen 
Staat erhalten, und durch den Sieg Über Antiochus I, 
(265 ) gefihert. Nach feinem Tode hatte fein Vetter 
Attaluß I. (241) dad Gebiet erweitert, und durch einen 
Sieg Über die Gallier gefhügt. Bald aber ward er vom 
Achaͤus in die Gränzen feines Landes zurückgedraͤngt, und 
verdanfte der DVermittelung der Byzantier den Zrieden, 
Ahaus nämlid, der Sohn des Mutterbruderd von Antio⸗ 
chus II. von Syrien, (des jüngften Sohn des Seleucus II., 
Callinicus, Enfel Antiohus I. Theos, und. Urenfel des 
erften Antiochus), hatte ſich dieſes unmuͤndigen Prinzen an⸗ 
genommen, als fein Bruder Seleucus Ceraunus, der uͤber 
den Taurus gegangen war, um Attalus J. anzugreifen, durch 
die Hinterlift des Galaters Aparurius und des Nifator dad 
Leben verlohren hatte. Jetzt als fid, Die -Byzantier an ihn 
wandten , war er durch Cabale oder Stolz bewogen worden, 
daß er dad Diadem nahm, und in Sarded feine Refidenz aufs 
flug. Er wuͤrde die Byzantier fräftig haben unterftügen koͤn⸗ 
nen, hätten nicht die Rhodier liftig feine Freundfdhaft gewon⸗ 
nen, als fie feinem Vater, den Prolemäus gefangen hielt, die 
Freyheit verſchafft, worauf Byzanz den Frieden den auch Kara⸗ 
nus, Fuͤrſt von Galatien, unterhandelte durch Aufhebung des 
Zolls erkaufte. Gleich nachher boten die Republiken, Rhodus 
und Chios den Achaͤern und Aetolern, die ſich noch immer 
durch Einfälle und Züge aufrieben, ihre Vermittelung an, wel⸗ 
che die Aetoler Anfangs ausſchlugen, hernach aber annahmen 


regum Ponti, Bithyniae, Bosphori historia, Parisiis 1728. 8. 
Tom. II. pag. 3ı1,: Man muß aber Memnon bey Photius 
nachlefen, nicht Vaillants Auszug aus einem Ausiug. Wäre 
dies, fo hätten die Stiefbrüdet des Zeilad Zuflucht in Mace— 
donien gefucht, woher die Byzantier den Einen, Tıbites, hohl—⸗ 
ten, um ihn dem Prufias als Kronprätendenten entgegen zu 
fegen, Polyb. lib, IV, cap. 80. 
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(217). Durdy diefen Frieden mar Philippud II: von Macedos 
nien im Stande, feine Unternehmungen gegen Illyrien zu 
richten p), und mit Hannibal durch den ſchlauen Kenophaned 
einen Tractat zu fließen q), zu Zolge deffen Philipp Liffus 
und mehrere Pläge in Syrien einnahm, audy eine Flotte 
ausrüftete, um nad) Stalien iberzugehen. Aue dieſe Unter⸗ 
- nehmungen misbilligte der alte Aratus, den Philipp noch 
bisher ald feinen Freund geachtet hatte, und jest, um eines 
läftigen Mentors entledigt zu feyn, durch ein langfam wir⸗ 
‚ Tendes Gift aus der Welt fchaffte (215). Die Römer hate 
ten indeß den Prätor M. Valerius Laͤvinus nady Brunduſium 
mit einer Flotte gelegt, der den Philipp, welcher Dricum 
erobert hatte, und Apollonia belagerte, diberfiel, flug, 
und mit Verluft feined Gepaͤcks nach Macedonien jagte (214). 
Derfelbe Valerius brachte drey Jahre hernach durch Skopas 
und Dorymachus Die allgemeine Verſammlung der Aetoler 
zu einem Bunde mit Rom r), deſſen Preis Acarnanien 


p) Dazu trieb ihn Demetrius von Pharcs, ber fih bey ihm auf« 
hielt. Polyb. lib. V. cap. 108. O yäp Anunreiog öuruc 
sEizaıs ryv eAnida xaı rin enıBoAnv rei Baoı)eT tmurnv auveyag, 
GsrE zara Toüg Unvoug tor Pilınzov raur' Orspurrerv, xal 
wegi Taurag eıvar Tag noakaig eroisı d2 Taüra OU Pehinarov 
zagıv (TOÜTQ_uEP ap ioog ev Tourorg Teirny Evsus usolda ) 
ucqhiov ôt Tüg moög Ponaioug Öugusveiag, TO di nAsigrop 
Evsxey auroü ar rar ıdioy ihnidor. 

q) Polyb, excerpt, legat, e lib. VII. cap.2, Liv.XXIJI. cap. 26, 
ſcheint zu kurz. Appian. lib. IX, de reb. Macedon. e. ı, fagt 
lächerlich, ep’o (daf die Römer feine Gefandten an den Han⸗ 
nibal und die Gefandten Hannibals an ihn aufgefangen) ®i. 
Aırnog ayavarsay, Hegxüpa mpogißaier, 7 Poyualoız auye- 
paxsı 

r) Liv. biste lib. XXVI. ecap.ıg. Igitur conscriptae conditiones 
quibus in amicitiam societatemgue populi Romani venirent, 
edditumque: ut si placerent vellenique eodem iure amicitiae 
Elei, Lacedaemoniique et Attalus et Pleuratus et. Scordilerus 
essent ( Asiae Attalus, hi lllyriorum reges ). Bellum ut ex- 
templo Aetoli cum Philippo terra gererent, Navibus ne minus 
vigiuti quinque zemibus adjuvaret Romanus, urbium, Corcyra 
tenus, ab Aetolis incipienti, solum tectaque et muri cum agris 
Actolorum; alia omnis praeda populi Romani esset, Darent- 
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ſeyn ſollte. Der Krieg gab Fein bedeutendes Refultatz; und 
Lävinus fo wenig als fein Nachfolger Sulpicius feinen 
etwas anders geſucht zu haben, ald den einen Theil durch 
den Undern zu ſchwaͤchen 5). Wohlmeinend t) bemuͤhten 
fid) alfo (207) der König von Aegypten, und die Republiken 
Rhodus, Byzanz, Chios, Mitylene, durch ihre Geſandten 
eine Ausſoͤhnung zu bewirken. Durch das Verſprechen des 
Sulpicius, daß 10000 Mann Fußvolk und 1000 Reuter Am- 
bracia flır die Aetoler erobern follten, kam fie damals nicht 
zu Stande, ward aber wider Willen der Aetoliſchen Daͤma⸗ 
gogen zu Stande gebradht, ald Philipp Ambracia wieder 
weggenommen hatte u). Auch die Römer machten, weil fie 
nod mit Carthago zu thun hatten, mit Philipp Friede, als 
er fie darum bat, und beyde Theile ſchloſſen ihre Bundages 
noffen in den Frieden ein. Die ded Philipp waren: Pru⸗ 
fiad, die Achaͤer, Theffalier, Acarnaner, Epiroten ; die der 
Römer, die Slienfer, Attalus, Elier, Meſſenier, Ather 


que operam Romani, ut Acarnaniam Aetoli haberent. - Si 
Actoli pacem cum Philippo facerent, foederi ascriberent: ita 
ratam eorum pacem, si Philippus arma ab Romanis sociisque, 
quique eorum ditionis essent, abstinuisset. Item si populus 
Romanus foedere iungeretur regi, ut caveret, ne jus ei belli 
inferendi Aetolis sociisque eorum esset, 


2) Dies ſcheint in den Worten des Lävinus zu liegen Liv. lib, 
XXVI, cap. 22. Philippum — — — ad intima penitusregni 
abiisse, legionemque inde deduci posse, classem satis esse 

: ad arcendum Italia regem. 


2). Die Rede der Gefandten Polyb. Excerpt, hist, lib,XT. c. 4. 
Freylich hat Livius Recht, wenn er lib. XXVII. 28, ſagt: Non 
tanta pro Aetolis cura erat, quam ne Philippus regnumque 
ejüs grave libertati Graecorum futurum rebus Graeciae im- 
misceretur, » Dann die Urfahe der abgebrochenen Unterhand⸗ 
lung: Aetoli turbavere postqnam et Attalum Aeginam venisse, 
et Romanam classem ad Naupactum stare audivere, 

u) Appian. lib. IX, de reb. Maced, ed, Schweighacuser Vol.T, 
p-507.. Ep öı5 ô uiv Zovirixiog avrılekov avisraro' ro 82 
ah Yog Our hxovasy, all exergaysaav rodg wekgßerz Eu Alyeıv. 
Es Eam nämlich der Nachfolger des Sulpicius, der Proconful 
P Sempronius mit 10000 Mann zu Fuß, 1000 Reutern, 
55 Kriegsfchiffen, zu fpät. Liv. lib, XXIX. cap, 10. 
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nienfer, und fogar der Tprann von Eparta, Nabid. Nach 
dem Untergang des Eleomenes II. und feiner Verfaſſung 
fuchten fi) nämlich Tyrannen in Sparta aufjzuiverfen, und. 
Städte vom Achaͤiſchen Bunde abzureiffen. Philopdmen, 
dem man großen Antheil am Siege bey Sellaſia zufchrieb, 
war indeffen an die Spitze des Achaͤiſchen Bundes gefommen, 
hatte die Bewaffnung geändert und mehrere Siege erfochten, 
modurd) er dad Anfehn des Bundes, dad unter Aratus ganz 
gefunfen war, mieder hob, Er erſchlug aud den Tyrann 
von Sparta, Machanidas, mit eigner Hand, konnte aber 
nicht hindern, daß Nabis, den aud) Kom in Schus nahm, 
fi) wieder der Herrſchaft bemaͤchtigte. Gleich Darauf ers 
zeugte aber-ded. v) Attalus und der Mhodier Vertrauen 
auf den Römifhen Bund einen neuen Krieg, Da Philipp 
obgleich er in einer Seeſchlacht bey Chios ungeheuern Verluſt 
erlitten hatte, Samos, Seftus und Abydus eroberte, faft 
ganz Chios befegte, und den Attalus in feiner eignen Haupt⸗ 
ftadt bedrängte, da er den Yufforderungen der Römer nicht 
Folge geleiftet, Athen angegriffen, die Wetoler beleidigt 
hatte, und die Römer den Krieg mit Hannibal geendigt, fo 
schichten fie jegt, ald Philippus Athen befagerte, (ſ. ©. 303.) 
den Conſul P. Sulpicius Galba (200) gegen Epiruß und 
Theffalien, wo er eine fefte Stellung hatte, Beyde, Philipp 
und die Römer, bewarben fi um die Freundſchaft der 
Achaͤer, die an dem Nabis einen furchtbaren Zeind hatten; 
aber Sulpicius war nit der Mann, der die Griechen hätte 
gewinnen koͤnnen. Auch fein Nachfolger P. Villiuß richtete 
nicht viel aus, da Philipp fi) ungemein thätig bewied, und 
Attalus und den Ahodiern wie den Römern mwiderftand, und 
die Roͤmiſchen Soldaten den Kriegsdienft verweigerten w). Als 
v) Um diefe Zeit überließ er den Römern den fhwarzen ‚Stein * 
den ſie als Cybele ehrten, den Scipio Naſica in Empfang 
nahm. Liv. lib. XXIX. 8. Attalus legatos comiter acceptos 
Pessinuntem in Plırygiam deduxit, sacrumque iis lapidem 
quem matrem deiim incolae esse dicebant, tradidit, ac de- 
portare Romam iussit. m j 
w) Liv. lub. XXXII. cap. 5. Ab tribunis recusantes in naves im- 
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aber Titind Quinetius Flamininus dad Commando erbielt, 
der nody nicht dreißig Jahre alt zum Conful erwählt. war, fo 
wußte diefer ſchlaue und eıtle Mann dem Kriege bald eine 
andre Wendung zu geben. Zuerft noͤthigte er, als ein Epie 
rote, für den fein Fuͤrſt Charops haftete, einen Fribun mit 
4000 Mann zu Fuß und 300 Reutern dutch unmwegfame Ges 
genden auf Höhen im Rüden des Macedoniſchen Heers.ges 
bradyt hatte, den Philippus, feine Stedung an undurch⸗ 
dringlicheh Paͤſſen am Zluffe Apfus in Epirus zu verlaffen, 
und ſich nad) Theffalien zu ziehen; dann gewann er, nach⸗ 
dem Philipps Anträge zum Frieden verworfen, fein Bruder . 
und Attalus erft Euboͤa fpäter Theben, (nad deſſen Erobe- 
rung: Attalus ftarb), erobert hatten, auch die Achaͤer Durch 
ihren dDamahligen Strateg Ariftenus x) und ſchlug bey Ky⸗ 
nosfephalä y) die Macedonier (198), welche Booo Todte 
und 5000 Gefangene verloren, fid) aber in großer Ordnung 
in dad Thal Tempe zogen. Sekt ſandte Philipp noch einmal 
um Frieden an Slamininus, worauf diefer nad Rom berikh- 
tete und zehn Römifche Abgeordnete einen Beſchluß des Se- 
nats uͤberbrachten, der den Zrieden unter der Bedingung 
gewährte, daß Philipp nur Macedonien behalte z), alles 
positos, sed ut cumque seu invita seu snscepta foret militia 
et eam exhaustam et finem aliquem milifandi fieri necesse 
esse, multis annis se ltaliam 'non vidisse, tonsenuisse sub 


armis in Sicilia, Africa, Macedonia: confectos iam se labore 
et opere, exsangues fot acceptis vulneribus esse, 

x) So Living. Kurz, und, wie ic glaube, treffend, Appian, 
de reb, Macedonicis lib. IX. cap. 5. "Eyreuivov de Aıalog 
1oY honalgövrov, öı norkoi Tg sxxinaiag ansxöpavv ävg- 
xegalyovreg' xal 64 Aocınoı dıa mv oAıyorura exrßiagdevreg 
ovvidsvro TE Asuxio ral zudüg NroRoüdovv em Högıvdor, 
kryevinara pegovres. 

y) Sundsföpfe hieß man die Gegend, weil die Felfen, die fie un. 

eben machten, manderley fonderbare Geftalten hatten, 

2) Polyb. excerpt, legat, IX, ed. Schweigh. Tom, IV, pag. 96, 
jv de Ta oupeyorra ToU Ööyuarog Taüra’ Tolg ed aAkovg 
"Eihuvag navrag, roüg Te xara raw Adlav zai rara av Evpo. 
zn», eleudigoug ünapysır, rat vonoıg yonsYar Tolz idioıs. TOUg 
de Tarroudvoug iad Pihızzop xdi rag moheıg eupeoðeouc rap. 
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aber was er auffer den Graͤnzen des Landes befike, abtrete. 
Flamininus harte die Freude, bey den Iſtheniſchen Spielen, 
100 er den / Griechen Befreyung von jeder fremden Herrſchaft 
verfündete a), als ‚ihr Wohlthäter vergdttert zu werden. 
Der Friede ward aber ſchnell geſchloſſen, weil die Römer 
einen. Krieg mit Antiohus von Syrien voraus fahen, wes⸗ 
halb fie auch Demetriad, Ehalcid, Corinth, befezt halten 
wollten, was aber Flamininus bintertrieb, wofuͤr er: von 
den Griechen zum Agonotheten der Nemäifhen Spiele ge 
madt murde. Er ließ hier noch einmal die Freyheit aller 
Griechen ausrufen, zeigte aber eine Fleine Seele, ald er aus 
Neidgegen Philopömen, der mit Nabis gluͤcklich geftritten, 
Diefen graufamen Tyrannen in Schug nahm b). Wie Na 


doüvar Pilınnov Ponaioız ed rag vör ISCduiov zarnyüpeng" 
"Evgauo» de xaı Ilndasa, xai Bapyükıa , zaı ryv lascior no. 
A, önoiwg’Aßudor, Odsor, Mügvar, Iligıvdor, sAsuSsgas 
apelvaı, Täs Hanigaz zE aurav nerastnaausvor negi Tg tar 
Kıarav Eleudsgausng Tirov yeayar mög IIgovsiav zara To 
doyna T7g avyxintou' rad’ aıyuahora, xaı Tobg avronoloug 
Anavras anoxaracricaı Pilınzov Pouaiois, sv Tolg auroig 
xęoroiq ouoio⸗ d3 xas Tag xarapgäxroug vaug, Arm aivre 
oxapcv zal rüg ixxamdernpovg' duüraı di zaı gilıa Täharra, 
roüro» ra dv nuloy mapaurixa, ra Ö' hulon zar& Yogoüs &» 
irscı Örra. 

a) Der Herold mußte ausrufen (Liv. lib. XXXIII, cap, 12.) Se- 
natus Romanus et T, Quinctius imperator, Philippo rege Ma- 
cedonibusque devictis, liberos, immunes, suis legibus esse 
iubet, Corinthios, Phocenses, Locrensesque omnes et insu- 
lam Eubocam et Magnetas, Thessalos, Perrhaebos, Achaeos, 
Phthieras, 


b) Schon früher hatten fi die Römer im Bunde mit Philipp 
feiner angenommen, obgleidy er der ſchrecklichſte Nauber und 
Mörder war, Polyb, exc. lib,XIII,, dıepSeigs yag Tuüg Aoı- 
mobg Agdnv ex rüg Inägrng, Epuyadsuse ds Toug zara Astor 
nAotro dıapfgorrag 7 Ööky meoyorixy , rag d8 Tourwv ovdiaz 
zal yuvalzag dısdidou rar Ally Tolg sriparesraroıg al Tors, 
gisSupögoss‘ ouros d car andpopövo: , xal rapasyita, 
Iaroduras, roıroguyoı.. Auch der Schuß der Römer Eonnte ihn 
nicht retten, er fiel durch eine Hinterlift der Aetoler. Dann kam 

" Sparta durd Philopömen an den Achäifhen Bund, und Philepö« 
men zeigte fich bey dieſer Gelegenheit in einem fhönen Fichte ; die 
Spartaner wollten ihm. ı80 Talente, den Nachlaß des. Nabis 
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bis hernach geblieben, und Sparta zum Achaͤiſchen Bunde 
getreten war, modten Flamininus und Diophanes, damals 
Strateg der Achaͤer, Sparta verderben, weil ed abfiel; 
Päilopömen, damals nur Privatperfon, rettete ed, mußte 
es aber hernady ald Strateg wegen eines neuen Abfalld be» 
ſtrafen, fehleifte die Mauern, ließ 8o Spartaner hinrichten, 
jerftreute die Andern, und zierte feine Vaterftadt mit der 
Beute Laconiend. Sp ward die gänzlidhe Vernichtung des 
Staats, der einft Öriechenlandd Schwerdt und Ehre war, 
dad Bild und die Vorbedeutung ded Schicfald aller Gries 
chiſchen Freyheit, zu eden der Zeit, als die Aetoler, über 
den Frieden mit Philipp unzufrieden, mit dem mächtigen 
Syriſchen Könige unterhandelten, und dadurch den Unwillen 
der Römer verdienten. Diefe Syriſchen Könige, deren 
Reich feit Seleucud Tod immer mehr gefunfen war, hatten. 
fidy Damals wieder gehoben, um duͤrch eigne Unvorfichtigfeit 
und Römifde Macht ganz zu fallen. Auf Antiohus den 
Erften naͤmlich, war deſſen jüngfter Sohn, Antiochus IL 
Theos gefolgt, der fid) von feiner Frau Laodife, von der er 
zwey Söhne Seleucud und Antiohud, hafte, verleiten ließ, 
an dem Kriege, den Ptolemäus Philadelphus von Aegypten 
mit feinem Halbbruder, Magas, dem fein Vater Eybien 
und Cyrene gegeben hatte, führte, (von 258 — 252) Theif 
zu nehmen. Nach Magad Tode verftieß er die Laodıfe und - 
beurathete des Prolemäus Philadelphus Tochter, Berenice, 
nahm aber nad) dem Tode feined Schwiegervaterd feine vo⸗ 
rige Gemahlin zurüd. Diefe ließ, ald der Bruder der Bere 
nice, Ptolemäus Evergeted, in Eyrien und bald noch weis 
ter vorruͤckte, ald die Parther unter Arfaced am Cafpifchen 
Meer ein eigned Reid) errichteten, und der Statthalter von 


ſchenken, aber Feiner wagte fie ihn anzubieten. Plut. Philo-, 
poemen, cap. XV, p.2ı, ed, Schaef, !vda dx rai dispavn 

‚ xadapdg Exslvog 6 auıjg, ou doxusv uövov ala zul @v Agısros' 
rnedTov uev Jap ovdsig Eßovisro To» Izagrıarav ardgi TOl- 
oöro dıahkyesdaı weg Smpodorxiag, aAda dedoixors; zai ava- 
Svöneros ngosßalorro To» Eivo» auroü Tıuölaor. 
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Bactrien abfiel c), ihren Gemahl vergiften (247), damit er 
fie nicht den Aegyptern aufopfere. " Sie gewann dadurd) 
aber nur eine furze Zriftz Seleueus IL, Callinicus, ließ fie 
ermorden, und trat feinem Bruder d) Antiochus Kleins 
afien als Eatrapie ab. Auch den verdorbenen Syrern war 
er aber durch feinen Muttermord verhaßt; viele Städte 
empörten ſich, die Parther fielen ein, und Ptolemäud Ever» 
getes befegte alle Länder von Paläftina bis ins eigentliche 
Perfien, Mit Huͤlfe feines Bruders trieb zwar Seleucus die 
Aegyptier nach und nad) aus feinem Lande, und erhielt eineri 
. Frieden , daflır aber ſchlug ihn fein Bruder Antiochus, mit 
dem er in Streit gerieth, bey Ancyra (245). Da Antiochus 
den uͤbermuͤthigen Salatiern in feinem Heere diefen Sieg 
verdankte und mit ihnen Streit bekam, auch eine Niederlage 
vom König Eumenes I. von Pergamum, der faft ganz Kleins 
- afien befete, erlitt (240), fo gelang ed zwar hernach dent 
Seleucus nad) hartem Kampf (241 — 240), ihn zu vertreis 
benz; als er aber zwey Feldzlige gegen den zweyten König 


6) Appian, ber hier ein guter Zeuge ift, erzählt anders: Appia- 
nus Syriae. cap, 69, ed, Schweigh, I. pag.635: xaı auto» 
frreıvs Aaodixn, xaı an’ sxelvo Begevixyv was rd Begevixng 
Beipos, zaı Irorsualog 6 Foü Piladilyov raura Tırmöysvog, 
Aaodixnp te ixtews, xalsz Zupiav ivißale zaı &g Baßulavea 
ühacs, Kal Nlapdvaloı ig anoorausang röre nekar, ag re- 
Tapayuiung rüs ro» Zeheundov apyig: Mir fcheint dies rich⸗ 
tiger, als was im Text ſteht, merkwürdig ift übrigens als eine 
©eltenheit, was ſchon Vaillant (Seleucid imperium seu bistoria 
regum Syrise ad fidem numismatum accommodata, Hagas 
Gomitum 1732, fol.) pag. 27. fagt, daf Syncell, Memnen; - 
Juſtin, und der Perfer Mircond hier zufammenftimmen, 

d) Dies ih Antiohus, dem man den Beynahmen Hierax gab, 
Justin, lib. XXVII. cap. 2. Antioobus autem, cum esset an- 
nos gnatuordecim natüs, supra aefatem regni avidus, occa- 
sionem non tam pio animo , quam offerebatur arripuit; sed 
latronis more totum fratri eripere cupiens; puer sceleratam 
virilemque sumit audaciam, Unde Ilierax est cognominatus; 
Wie Antiohus endlich vom Seleucus gefchlagen war, irrteer in 
Armenien, Cappadocien abentheuerlih herum ,: Bam endlich 
nach Aegypten, ward von. Ptolemäus gefangen gehalten, ent⸗ 
wiſchte, ward dann von Räubern ermordet, 
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der Parther, Tiridates unternahm, ward er im zweyten 
gaͤnzlich geſchlagen, gefangen genommen, und ſtarb im vier⸗ 
ten Jahr feiner Gefangenſchaft (227). Nachdem der aͤlteſte 
Sohn dieſes Koͤnigs auf die oben (S. 311.) erzaͤhlte Weiſe 
ums Leben gekommen war, fo blieb Antiochus III., damals 
ein Kind (224), allein zuruͤck, um deilen Vormundſchaft 
Ahaus, der Kleinaften für ihn verwaltete, Hermiad, ein 
Carier, ſchon vorher erfter Minifter, Molon und fein Brus 
der Alerander, Statthalter in Medien und Perfiß,- ftritten. 
Aue drey wurden dad Opfer ihres Chrgeiged, Molon tınd 
fein Bruder wurden zuerft durch Hermiad zum Aufftand ges 
"trieben, und fielen auf Antiochus Befehl; Hermias ward nie» 
‚ dergeftoßen, meil der Arzt Apollophanes dem Könige feine 
gefährlichen Plane enthuͤllte; Ahaus nahm dad Diadem. 
Auf eine falfhe Nachricht vom Tode des Antiochus hatte ſich 
naͤmlich Achaͤus mit feinem Heere in Marſch geſetzt, mie er 
fid) fhon vorher in verrätherifche Verbindungen mit Prole: 
mäud Evergetes, mit dem Hermiad den Antiochus in Krieg 
vermwidelt, eingelaffen. Da fein Heer in Lycaonien nicht 
weiter marfchiren wollte, mußte er mit Pifidien, das er 
befeßt hatte, und dem Königstitel zufrieden feyn. Ihn 
konnte Antiohus nicht ſogleich ſtrafen, weil er dem elenden 
Ptolemaͤus Philopator, dem Nacyfolger des Evergetes, Coͤ⸗ 
loſyrien zu entreiffen hoffte e), wo dann Cypern und die 
Häfen Kleinafiend leıht in feine Gewalt gefommen wären. 
Der Verrath des Aetolers Theodot, der den Aegyptern Coͤ⸗ 
Iofprien gerettet hatte, aber fchlecht ‚belohnt war, und jetzt 
die Provinz den Sprern Überliefern wollte, mislang zivar, 


e) Polyb.V. cap.34. bie Aegyptiſchen Könige, Toryagdun ext. 
xeıvro uev rolg rög Zuela; Bacıleücı zara yıjv xal zara Ja- 
Aarrav, rollng Zugiag zal Hünpov Basılevorreg, magtxsınro 
ds Tols xara rnv Aclav Övvägrarg' suolmg dE Kal Tals vinuolg, 
desnölovreg TV eniparssrarov Nö)eov, »al Tönav zar Ad. 
vor zara macvar ryv zapuhlav, amd Tlaupvliag, Eos Eins. 
xörrov xal TO» zara Ausınajeav rönar epndgevov Ö3 Toig 
ev Ogpäxy rai Tolg Ev Maxsdorig meayuası, rov xar' "Aıvor xas 
Magovssar zai nogpurigay Frı nöhewv Kugisuonres. 
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dody fielen Tyrus und Peolemaid in Antiochus Gewalt. 
Diefe Fortſchritte trieben aber den Agathokles und Soſibius / 
die damals alle Gewalt in Aegnpten hatten, zu großen Ans 
ftrengungen, und fie brachten mehr ald 50000 Mann zufam» 
men, was fie fo forgfältig verbargen, daß während eines 
dreymonatlidhen Waffenftiliftandes fid) Antiochus der Sicher- 
heit überließ. Wie der Friede, der unterhandelt ward, nicht 
zu Stande fam, meil Ptolemäud den Achaͤus in den Bund 
einfließen wollte FE), führte Antiohus und unter ibm 
Theodotus und Nifarhus, als eigentlid Commandirende, 
62000 Mann zu Fuß, 6000 Reuter, 102 Elephanten, Ptole⸗ 
maͤus, oder eigentlidy feine Benerale Andromadus und So⸗ 
ſibius, 70000 zu Fuß, 5000 Reuter und 75 Elephanten ein» 
ander bey Raphia (weſtlich von Rhinocorura ) entgegen. 
Die Sprer wurden gefdylagen (217), und bald ein Friede, 
in welhem Loͤloſprien den Aegpptern blieb, mit Sofibiuß 
abgefdyloffen, da Ptolemäud ungeduldig die Zeit erwartete, 
daf er zu den Wottliften von Nlerandria zurückkehren könne, 
weshalb er aud) den Achaͤus nit im Frieden einfchloß. 
Antiochus brady fogleid gegen den Regtern auf, der die 
Stadt und die fefte Burg von Sardes hartnädig vertheidigte. 
Ein Zufall entdedte den Ort, wo die Stadt zu erfteigen 
war g), und Theodot und Dionyfius, des Königs Vertraute, 
erfties 

) Polybins lib.V.cap.67. findet ſich bie Geſchichte der Streitigfeie 
der Ptolemder und Seleutiden um Cöloſyrien zugleich auch 

. die Unterhandlungen darüber, dann heißt es am Ende: Ma. 
ısra de magsıys Öusyensriav auporfgoig ra negı Tov Axascr. 
Ilro)suatog iv yap esnoudags megilaßerv rals auvdnzas ab. 

röv. Avrioyog di zadanak ouds Aöyov Hveiyero nagl Touran 


Seıwöv hyolusvog röv IlroAsualov wagıorslheıv Toug anoararaz 
xai uvam» moselsIas mepi TIvog TOP TOIDUT@». 


e) Der Eretenfer Lagoras bemerkte, daß die Raubvögel, die in 
einer Bergſchlucht, welche unten am fteilen Felſen war, und 
wehin man aus der Stadt alle Leichname und Aefer warf, 
eine reichliche Nahrung fanden, fich ungeflört auf die Mauer, 
bie dort ſtand, ſetzten, daß alfo dort feine Poſten wären. 
Zweptaufend Mann mußten dert hinanflettern, die den An« 
bern den Weg eröffneten. 
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erftiegen fie mit 2000 Mann; Bolid aber, ein ſchaͤndlicher 
Eretenfer, nahm von Sofibius zehn Talent, um Ahäus auß. 
der Burg nad) Aegypten zu fhaffen, fand bey ihm Eingang, 
verrieth, wie er das Geld hatte, die Sache dem Antiochus, 
- und er und Cambylus lieferten den unglüdlihen Achaͤus aus, 
Odbgleich Antiochus, als er ihn gefeffelt vor fi auf der Erde 
figen fah, Erbarmen fühlte h), ward er auf Dringen feines 
Staatsraths verftümmelt, enthauptet, ans Kreuz genagelt 
(215). Nach diefer Unternehmung zog Antiochus gegen die Pars 
ther, denen er aber kluͤglich in ihre Wüften nicht folgte, da fie 
ihm mit 120000 Mann begegneten, fondern ſich nad) Bartrien 
509, und nad einer freundlichen Uebereinfunft mit -dem 
Herrſcher dieſes Landed dad füdöftlidhe Perfien mit feinen 
durch beftändige Kriege zwar abgehärteten und erfahrnen, 
aber auch unzuverläßigen Aetolifhen, Cariſchen, Ereten» 
fifden Miethtruppen unterwarf, und den Namen des 
Großen erhieit i). Sest war Ptolemäus Philopator geftors 
ben, Philipp und Antiochus dachten feinen unmündigen 
Sohn gemeinfhaftlid zu befriegen; aber Philipp hielten 
die Römer ab, und dem jungen Könige gewährten fie ihren 
Schub, da fie durch Lepidus eine VBormundfdaft einrichte 
ten ,- fo daß Antiohus nur Cdlofgrien und Paläftina, die 
immer noch ftreitig gewefen, befegen fonnte. Wie Philipp 
darauf im Kriege mit. den Römern feine Befaßungen aus den 
Sriehifhen Städten in Kleinafien und Thracien zog k), 


h) Polyb. lib.VIH. c. 17. Toüro ö'lnade» öewv &g suolye Soxek 
rd Öugpihaxror xal napaAoj0r TÄY 8x Füg TÜgnG uuußavon- 
or. 

i) Polyb. lib.Xf. c.52, infin, Aıa yap raurng ris arpareiag 
afıog Epamn Tüs Bacıkeiag öv uöro» rotç xara ryv Adiav, 
ah)a xat rols zara rrv Eugonyr. 

k) Antiochus gründete feinen Anfpruch an diefe Gegenden darauf, 
daß fie ihm Philipp überlaffen, er auch rechtmäßiger Herr fey, 
weil Lyſimachus die Gegenden befeflen, und fie von diefem an 
den Seleurus gekommen, deffen, Erbe. er fey. Beſonders Lys 
fimabia, den Schlüffel zum Cherfones, ſuchte er zu gewinnen, 
Liv. lib. XXXIII. cap, 14. Lysimachiam inde omnibus simul 

-  navalibus terrestribusgue copiis venit, quam cum desertam ac 
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ergriff Antiochus begierig die Gelegenheit, fein Gebiet zu 
‚erweitern, und befegte ale von -diefem verlaffene Gegenden. 


1 ‚Die Einwohner von Smyrna und Lampſakus hatten ſich 


fon vorher an Flamininus deshalb gewendet, ald daher 
Antiochus aud den Thraciſchen Cherfonefus befegte, fo 
mußten drey von den zehn Roͤmiſchen Commiſſarien 1), die 
den Frieden mit Philipp abgeſchloſſen, zu ihm reifen und 
feinen Rüdzug verlangen. Vergeblich mar aber ihre Unter» 
handlung fomohl in. Lyſimachia, als nachher in Ephefus mit 
dem Könige, zu dem damals auh Hannibal gefommen 
mar m), meil er nicht allein auf feine Macht , die ſchlecht ge⸗ 
feitet und geordnet war, fondern auch auf die Feindſchaft 
der Aetofer gegen die Römer traute, weil Flamininus 
den Etrateg derfelben Öffentlidy grob und defpotifcy behan— 
delt hatte n), und den Aetolern die Städte, die fie zurück 


stratam prope ruinis invenisset (ceperant autem direptamque 
incenderant’Thraces paucis ante annis) cupido eum restitu- 
endz3 nobilem urbem et loco sitam opportuno cepit, Itaque 
omni cura simul est agressus et tecta murosque restituere, et 
parrim redimere servientes Lysimachienses partim fuga spar- 
sos per Hellespontum Chersonesumgue congnirere contra« 
bereque, partim novos colonos spe commodorum proposita 
ascıibere et ömni modo frequentare 


1) P. Lentulus, Qucius Terentius, Publius Villius; hernach P, 
Villius, P. Sulpitius, P, Aelıus. 


m) Diefer General hatte aus Carthago entweichen müffen, weil 
die Römer es verlangten; daß in Epheius Villius fih mit 
ihm viel unterhielt, um ihn dem Könige.verdächtig zu machen, 
ift nicht zu bezweifeln, das Geſpräch des Hannibal und Scipio 
gewiß erdiditet. Appian, de rcb, Syr. cap. IX, pag. 546, 
Pouaio» d3 neesfurg Eregoı Ts al Zxımiov 6 Hapynöovioug 
ape).öusvog ryv nysuoviav x. r.%. hat gar feinen Zweifel aus. 
gedrüct, Liv. XXXV. cap. 14, dem doch die Sache hätte will. 
kommen feyn müffen, da fie Rednerkunft zuläßt, fügt: Clau- 
dius secutus Graecos Acilianos libros‘P, Africanum in ea fuisse 
legatione tradit. Die höfiſche Weife wie das Geſpräch bey 
Appian endet, ſcheint mir übrigens ſich beffer für den Aleran- 
drinifchen Grammatiker und Geichäftsmann, als für den alten 
Earthaginienfifhen General zu ficken. 


2) Er fubr ihn in der allgemeinen Werfammlung an, ohne fi 
von feinem Sig zu’erheben, Polyb. excerpt, legat, No. VI. ed, 
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verlangten, verweigerte. Vergeblich war ed daher, daß 
Flamininus fpäter noch einmal nad) Griechenland reifete, 
um dies Land, als deffen Patron er ſich betrachtete, zum 
Frieden zu ermahnen, obgleid dad Scidfal worte, Daß 
beyde, Aetoler und Antiochus, ſchimpflich zauderten, bis die 
Römer den Yeilius Glabrio, begleitet von M. Portius Cato, 
mit einer anſehnlichen Truppenzahl nach Griechenland fande 
ten. Cato, der hernady den Beynamen des GCenforifchen 
erhielt, war berühmt durch feine Thaten in Spanien, wo 
er (195) über zweyhundert Talent auf Spaniſche Miethtrups 
pen gewendet, und in der Befhichte, Die er verfaßte, ſich 
mit Recht rühmte, daß er nicht allein die Einkünfte des Nds 
miſchen Staats bedeutend vermehrt o), fondern auch 400 
Staͤdte in einem Jahr erobert habe, wenn gleich nachher 
wie die Bojer in Gallien, die Ligurer in den Apenninen, 
auch die Spanier in ihren Bergen den Roͤmern Gelegenheit 
zu ſteten Kriegen gaben. Antiochus ließ ſich von Baͤbius mit 
einer unbedeutenden Macht aus Tempe treiben, hielt ſich 
den Winter mit Luſtbarkeiten in Chalcis auf Euboͤa auf, und 
beſetzte erſt als Acilius angekommen war, mit 10000 Mann 
und 500 Reutern die Thermopylen; Acilius hatte 10000 
Römer. Auch jetzt hätte Antiochus noch die Römer aufhals 
ten fönnen, hätte er nicht die Berghöhe 600 Aetolern ver⸗ 
traut , welche fi von Cato uͤberfallen ließen, worauf die 
Syrer mit ungleihen Kräften fid in ein Treffen einlaffen 
mußten, in weldem ihr feines Heer faft ganz aufgerieben 
wurde, Antiochus felbft nad) Afien entwid) (191). Eubda 
ward jest ſchnetl von Aciliud erobert, ‚die Böoter mußten 


Schw. Tom. IV, p.84. 'O 83 Tirog aurödev EE Zögag xai 
Suurdg radcaı Hnoi Paırda Angav eyö yap Ourag zZgıd 
rag dtakdosıg srs nurs Bouindevra divasIaı adızsiv Todg 
"Eimas — — — — Weiter unten heißt es ausdrüdlich 
ix ag rabıng rüs Bıapogäs zal rovrou onırdfgog ner’ oAiyov 
örs mgdg Aıtwdobz Ors ngög Avriogor efsxauIm mölsuog. 

0) Lib. lib. XXXIV. c,g. Pacata provincia vectigalia magna in- 
stituit ex ferrariis argentariisque quibus tum locupletior in 
dies provincia fuit, 
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feine Vorwuͤrfe hören, die Aetoler lagerten ſich Anfangs 
bey der Feſtung Hataclaͤa am Deta, ald aber dieſe wit Des 
metriad, welches gegenüber lag, und die Aetoler während 
ded Kriegs beſetzt hatten, fich ſchnell ergäb, flehten fie ums 
Gnade. Als fie die Formel der Unterwerfung falſch ver» 
ftanden p), Acilius, um fie ihnen begreiflich zu machen, mit 
harten Worten harte Behandlung drohte, audy ihre Abge» 
ordneten aus Rom feine glinftige Antwort bradyten, und 45° 
ihrer Edeln, die Acilius nah Rom geſchickt hatte, dort in 
die Steinbrüche geworfen wurden, waren fie- bald mie» 
der in den Waffen. Acilius wollte ihren ganzen Staat 
vernichten, und belagerte ſchon Ampbiffe, als zum Glück 
für fie, der Eonful ded Jahrs (190) %. Scipio, den der 
Bifieger ded Hannibal, fein Bruder Publius, als Legat be» 
gleitete, dad Commando gegen Antiohus dem Acilius ab» 
nahm, und den Xetolern ſechs Monat Waffenftillftand ge⸗ 
‚ währte. Jetzt hätte Antiochus den Römern den Uebergang 
nad) Afien erfchmeren ſollen; aber das Glück und die Klug» 
heit hatten ihn verlaffen, er gab Lyſimachia und den Eherfos 
ned auf, wich fogar von Abydus, daß fie ungehindert übers 
gehen fonnten; fein Admiral Polyyenided verlor mit go 
Schiffen gegen den Römer Aemilius Regillus mit 83 Schiffen 
beym Vorgeblrge Myoneſus ein Treffen, und Hannibal, 
der eine Flotte aus Syrien holen folte, ward von den Rhos 
diern in Pampphilien eingeſchloſſen. Jetzt hätte, mie ihm 
ſelbſt Scipio, dem er einen Dienft gethan q), tieth, Une 
pP) Polyb. excerpt, legat, No. XIII. Tom. IV. p. 156. Enırgeremw 
za ö/a Marig dönrsg avroüg sız tiv Panalavrisriv our sudo. 
ze; nv Övvanım Eye roüro, To ds rs nigrewg Övönarı mharı. 
Yevres og dv dia roüro Asıorkgov apiaıy Asvxiov Undpkorrog 
x.r.%. Bey Liv. lib. XXXVI. cap.ı7, antwortet deshalb 
Acilius ihnen: Nec hercule magnopere nunc curo, quid Aetoli 
satıs ex more Graecorum factum esse censeant, dum ego more 
Romano imperium id habeam in deditos.modo decreto suo, 
ante armis victos, itaque ni propere fit, quod impero, vin- 


ciri vos Jam jubeo; alferrique catenas et circumsistere licto- 


res iuber, Roch härter erzähle Polybius dies, 
g) Er hatte den hernach fo deruhmten Enkel des Scipie, (den 
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tiohus einen Frieden machen follen, oder die Römer in feie 
nem mit einer Mauer verfehenen Lager erwarten, er lieg fi 
aber von Enejus Domitius, den Publius, welcher Frank war, 
feinem Bruder zur Geite gegeben, bey Magnefia am Sipylus 
ind r) Feld loden, lieferte ein Treffen, in welchem die beys 
den Flügel der Römifdyen Armee von Domitius und Eume⸗ 
ned von Pergamus, die der Syriſchen von Antiochus und 
feinem Sohn. Seleucus commandirt wurden. Antiohus 
ward geſchlagen, floh nach Celaͤnaͤ und erhielt einen Frie⸗ 
den s), der leicht geſchloſſen wurde, da feine Geſandten 
Befehl Hatten, Alles zu bewidigen. - Mit Cotta, dem Legao 


Sohn feiner Tochter und des Paullus Aemilius) den Scipio 
odoptirt hatte, gefangen und gab ihn zurüd. Nah Scipio's 
Uebergang über den Hellespont läßt Apian denielben im Ver 
trauen dem Antiochus auf feine Friedensvorfehläge antworten: 
Popaiovg Ei piv Eru Kenforgoov rai_ Avsınayeiag xgarav 6 
Avrioyog raüra meobrsıvev anıudvag av haßsiv‘ raxa Ö' ı xad 


- aövon Erı zod 'EAAngnörrov ro» drankovv ehühaaos‘ vür 88 


°) 


avrobs vᷣdn nepduavrag rs aaı Ev agpadel svousvoug — — —- 
6x avßkesdaı diadüceov en’ oAilyoıg x T. A. 


Die Römer waren mit den Achäern und den Truppen des Eu: 
menes etwa breißig taufend Mann ftarf, die Syrer 70000; 
nur 16000 Mann diefer Truppen aber waren Kerntruppen 
und nad) alt Macedonifcher Art ererzirt, das Andre ein Ge⸗ 
mifch verfhiedener Völker. Gegen Domitius ftand Antiohus 
felbft, gegen Eumenes fein Schn Geleucus. 


Liv.lib. XXXVH. cap. 29. — — — Europaabstiriete, fchreibt 
Scipio den Syrern vor, Asiaque omni, quae eis Taurum mon- 
tem est, decedite, pro impensis deinde in bellum factis quin- 
decim millia talentum Euboicorum dabitis, quingenta prae= 
sentia, duo millia et quingenta cum Senatus populusque Ro- 
manus pacem comprobaverint, mille deinde talentum per duo- 
decim annos, Eumeni quoque reddi quadringenta talenta et 
quod frumenti religuum ex eo quod patri debitum est, 'placet, 
Haec’cum pepigerimus facturos vos, ut pro certo habeamus, 
erit-quidem aliquod pignus, si obsides viginti nostro arbi- 
tratu dabitis. Sed numquam satis esse liquebit nobis ibi pa- 
cem, ubi Hannibal erit; eum ante omnia deposcimus, Thoan- 
tem quoque Aetolum, concitatorem Aetolici belli, qui et illo- 
rum fiducia vos, et vestra illos in nos armavit, .dedetis, et 
cum eo Mnasimachum Acarnana, et Clialcidenses, Philonem 


et Eubulidam, cf. Polyb. exc, lex, N0,55. 
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ten des Scipio, der diefed Friedend wegen nad) Rom geſchickt 
wurde, teifete der König von Pergamum .felbft und Ges 
fandte der Rhodier dahin. Der Friede ward nad) den Ber 
Dingungen des Scipio betätigt, Eumenes erhielt: !ycaonien, 
beyde Phrygien, die koͤniglichen Wälder, Myſien, Lydien, 
Jonien (ausgenommen die Staͤdte, welche frey geweſen, 
namentlich Magneſia am Sipylus), den Theil von Carien, 
welcher Hydrela hieß, endlich Telmiſſus und die Schlöffer 
und Flecken am Maͤander. Die Rhodier erhielten: Lyeien 
und den Theil von Carien, der jenſeits des Maͤander auf ihrer 
Seite lag, und Staͤdte, Doͤrfer, Schloͤſſer, die an Piſidien 
graͤnzen. Cnejus Manlius, der den Scipio 1), welcher Die 
ſchädliche Sitte, die Cato eingeführt u), die Truppen beym 
Triumph zu’ befhenfen, weiter al& Diefer führte, im Coms 
‚ mando abgeldfer hatte, half dem Eumenes gegen die Bewoh⸗ 
ner von Balatien, die ſich an Antiochus angefchloffen hatten, 
und machte ungeheuere Beute, die ihm die Thracier , als er 
nad) Rom ging, in ihrem Lande abnahmen. Die Yetoler ers 
bi-Iten (189), nachdem man ihre Gefandten Anfangs hart 
behandelt, einen leidlihen Frieden durch M. Fulvius, fie 
mußten aber gleichwohl fünfhundert Talent bezahlen, und 
Fulvius führte aus Ambracia, das er erobert hatte, welches 
aber vormals Pyrrhus Reſidenz gewefen, alte Runftwerfe, 
(die Stadt war an Bemählden, Statuen von Erz und Mars 
mor reicher, ald irgend eine andre) nad) Rom v). Die 
t) Er, Lucius, hielt einen Triumph, -der größer war, als ber, 
den fein Bruder über Carthago gehalten, Liv. XXXVII. cap.g2. 

Qui triumphus spectaculo oculorum major quam Africani fra- 


tris fuit: recordatione rerum et aestimatione periculi certami- 
nisque non magis quam si imperatorem imperatori aut Anti- 
ochum Annibali conferres, 

u) Cato entjchuldigte die, Plut. Caro Major cap. X. (ed, Schaef, 
p. 259.). Toig niv GV» orgatısraug noA)a napa Tyv orgarian 
opehndeioı Erı xai hirgav apyupiov xar Aröga mgosduveuen 

"unov @5 *geltror nv noAdoüg Ponaiov oerueior m Zgüoıor 
oAiyoug !yorras enarsAdetv. 

) Liv.XXXVII, 0.8, wird den. Xetolern befehlen, ut quingenta‘ 
Euboica talenıa darent, ex quibus ducenta praesentia, Irecenta 
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dann folgende Ruhe von verheerenden Kriegen war den drey 


größten Männern der damahligen und vieler. andern Zeiten 


gefährlih, da P. Scipio, Philopömen, Hannibal alle drey 
auf eine unmwürdige Weife umfamen (1835). Scipio, der 
Abgott der Edlen Roms, hatte feinen talentlofen Bruder 
Lucius gehoben, dad hatte Cato's Eiferſucht geweckt, er 
hatte ihn nicht bloß, wie er Cenſor war gekraͤnkt, fondern 
ſich mit Recht oft laut darüber beſchwert, Daß die Edelften 
Roms in leerem Aufwande den Schlechteſten voran gin⸗ 


gen w), und hatte endlich (187) des Tribun Petilius An⸗ 


PO: ihn unterfiüßt x). Zreplid) befbämte Scipio 
feinen Anfläger, entging ihm durch freywilliges Exil nach 
Linternum, ward aber Doch der Verurtheilung nur durch die 
Bermendung ded Tribun Sempronius Grachus, wofür dies 


fem der ganze Senat danfte, entzogen, und ftarb im Cxil- 


(183). Den 2. Ecipio wollte der Prätor, Terentius, ald 
er Geld, was er foute untergefhlagen haben, zu erftatten 
vermeigerte, ind Sefängniß werfen laffen, wo dann auch für 
ihn T. Sempronius Grachud, der mit der berühmten Cor⸗ 
nelia, des Publius Tochter, vermählt ward, intercedirte y), 
die Einziehung feined Vermögens aber doc nicht hindern 
fonnte. Hannibal hatte, wenn die Nachricht richtig, der 
kleinliche Flamininus bey Prufias, König von Bithynien ges 
troffen und durch feine Drohungen den elenden König dahin 
gebracht, daß er den unglüdlidhen, Alten, verfolgten und 


per annos sex pensionibus aequis, captivos perfugasque red- 
derent Romanis, urbem ne quam formulae sui juris facerent; 
quae post idtempus, quo T. Quintius trajecisset in Graeciam, 
aut vi capta aRomanis esset, aut voluntate in amicitiam ve- 
nisset, Cephalonia insula ut extra jus'foederis esset, Auss 
führlich Polyb. excerpt. leg. c. 27. 


w) Livius Worte, bey Gelegenheit der Verurtheilung des Scipio 
Afiaticus. 


x) Liv, lib, XXXVIIT, cap. 24. Cato suasit rogationem, extat 
ejus oratio de pecunia regis Antiochi, et Mummios u 
ne adversarentur rogationi. 


y) Die andere Tochter des Africanus hatte P. &tipie Naſica. 


— 


ihm befreundeten Mann audfliefern woilte, worauf dieſer 
der ſeinen Todfeinden in die Haͤnde zu fallen ſich ſcheute 
und alle ſieben Ausgaͤnge des Schloſſes, wo er ſich aufhielt 
beſetzt ſah, ſich vergiftete oder erdroſſelte z2). Ein Thrann 
Dinocrates, der ſich in Meſſene aufgeworfen, toͤdtete der 
edlen Philopoͤmen grauſam und ſchaͤndlich. Als naͤmlich 
Dinocrates ſich eines kleinen Orts, Colonis, bemaͤchtig 
hatte, eilte Philopomen, der damals Strateg war, abet 
krank in Argos lag, dahin, griff unvorſichtig mit zu wenig 
Leuten an, fiel vom Pferde, ward gefangen, mißhandelt, in 
einen unterirdifhen Kerfer geworfen und von Dinocratet 
aus Zurcht fünftiger Rache vergiftet a). Eben fo ungluͤcklich 
ftarb der in Rom erzogene Sohn Philipps II., deſſen Tod 
der Untergang von Maredonien ward. Athamanen, Thef: 
ſalier, Eumenes, hatten fid) nämlich in Rom lıber Philipp 
beklagt und drey Roͤmiſche Gefandte wurden hingefdidt, 
den König perfönlich zu vernehmen. Die erfte Geſandſchaft 
(184) that feinen Ausſpruch, eine zweyte aber fprady gegen 
den König, worüber er feinen Zorn an den Einwohnern von 
Maronea audließ, und deshalb nicht fange hernady den De» 
metriuß nad) Rom ſchicken mußte, um einem Kriege außs 
) Plutarch i im Leben des Flamininus am Ende, und Livius im 3öten 
Kapitel des 56ten Buchs, zeigen der Eine die Verſchiedenheit 

ber Nachrichten über Hannibals Schiefal, der Andere über _ 

das Schickſal der Scipionen, woraus man lernet, wie mißlich 

ed oft um die Gewißheit der bedeutendften Thatſachen fteht. 
.Ewig wahr rft aber der fhöne Schluß der halb Eritifhen, halb _ 
philofephifchen Unterfuhung Plutarchs: övrog oudir sure 


Burgöv öure ya ToV magdvtar mgög rd u£AAo» Esriv, alla 
hia Toü ueraßahleın relsurn xaı roũ Eıvat. 


.) Freylich folgte die Rache ſogleich. Lycortas ward Strateg ber 
Achäer, und drängte die Meffenier heftig, worauf es die Böo⸗ 
tifchen Gefandten Epainetus und Apollodorus dahin brachten, 
daß die Meffenier ihre Burg Übergaben, und die am Mord 
des Philopömen Sculdigen auslieferten. Dinocrates brachte 
fi ſelbſt um, die Andern ließ Lycortas hinrichten. Dies fteht 
Polyb. excerp. legat, No, 52. nicht, aber Plut. Philopoem, 
cap. XXI. ed, Schaef, IV. pag. 29. wo diefer hinzuſetzt, baß 
ber Geſchichtſchreiber Polybius, des Lycortas junger Sohn, die 

Urne mit Philopömens Afche trug. 
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zumeihen. Die ——— welche Demetrius zuruͤckbrachte, 
worin die Römer um ſeines Sohns willen dem Vater ver» 
ziehen, machte den Sohn, den Philipp fon vorher wegen . 
feiner Vertraulichkeit mit den Römern anfeindete, verdäͤch· 
tig. Den Argmohn vermehrte Perfeus, Philipps natlırs 
licher Sohn, der zuerft eine Streitigfeit ben der Mufterung bee 
nüste b), um Demetriud eined Mordplans zu befchuldigen, 
Dann einen Brief ded Flamininus an ihn unterfhob, damit 
der Vater bewogen werde, den Sohn (im adften Jahr) 
mit Gift aud dem Wege zu ſchaffen. Philipp hatte noch vor 
feinem Ende den Schmerz, die Unwahrheit der Befhuldiguns 
gen zu erfahren, und Grund zur bezweifeln, daß Perſeus ſein 
Sohn fey. Er moüte, ſchwer franf, dem, Antigonus, einen 
Sohn des Echefrated, eined Bruders von Antigonus Dofon, 
Das Reich hinterlaffen, aber feine Generale und Hofleute 
waren an Perfeus verfauft, und ald Philipp ftarb ( 179) 
ward fein Tod fo lange verborgen, bid Perfeus im Befig 
war c). Schon Philipp hatte bedeutende Rüftungen gegen 
die Römer gemacht, hatte im Innern des Landes feine 
Herrſchaft vergrößert, hätte heimfich gemorbene Truppen in 
heimlich befeftigte Städte vertheift, Über 30000 hıberzählige 
- Afıftungen angeſchaft, und feinen Schaf fo vermehrt, daf 
er 10000 Mann Miehtruppen zehn Jahr lang bezahlen fonhte; 
aue feine Magazine waren gefuͤllt. Perfeus fandte aleicy 
nad) feiner Thronbefteigung an alle mit den Römern unzu⸗ 


b) Die Leute bes Perfeus.waren von Demetrius Leuten beleidigt, 
der Letztere wollte fich perſoͤnlich zu ſeinem Bruder begeben, 
um ſich zu entſchuldigen, einige ſeiner Begleiter nahmen ohne 
ſein Wiſſen Schwerdter mit, das ward Perſeus re das 
ber die Anklage, er hätte ihn morden wollen, 


e) Liv. lib. XL, cap, 50. Admoveri tamen potuisset Antigonns 
si haud statim palam facta esset mors regis. Medicus Callige- 
nes, qui curationi praeerat, non expectata morte regis, a pri- 
mis desperationis notis nuntios praedispositos, ita ut conve- 
nerat, misit ad Perseum , et mortem regis in adventum ejus 
omnes qui · ‚extra regiam erant colavit. Oppressit igitur neo 
Opinantes — omnes Perseus et regnum scelere partum 

° invasit, 


— 
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friedene Staaten, befonders an die Rhodier Sefandten. Die 
Rhodier, die den-König von Pergamum fürdpteten, fonnten 
zu feinem feften Entſchluß kommen, obgleid fie empfindlich 
beleidigt waren, daß die Römer ihnen Anfangs Lycien ge⸗ 
geben, und dann wieder blos als eiven mit Rhodus in Bun» 
despflicht ftehenden Staat erfiärt hatten d); Eumenes fam 
entweder ſelbſt nad) Rom, oder fein Bruder Attalus e), 
und verklindete, was auch Roͤmiſche Geſandte aus Aetolien 
und Theſſalien berichteten, daß Perſeus und die von den 
Mömern oft deſpotiſch behandelten Griechen fi rüfteten, 
worauf Solon und Hippiad, des Königs Gefandte, und alle 
Macedonier aus Stalien gemwiefen wurden f). Der Krieg 
ward dann dem Perſeus, mit dem dod)- die Römer nad 
dem Tode feined Vaters den Bund erneuert: hatten, eis 
Härt g), und Anfangs in Theffalien ohne Vortheile für die 
Roͤmer geführt, da der Conful P. Licinius Craſſus, der im 
erften Jahr des Kriegs commandirte, in einem Reutertrefs 


d) Polyb. excerpt,leg. No.61. "Orı Er rav'Podor nagaysvousvov 
zöv ix rg Poums messbevrov, zar diasayotrran ra dsdoy- 
ira 15 aujrAure, Iögußog av ev ri Poß@ zai noAy ragayı 
nepı roug molırevonfroug, ayavarroüvrav eni TO un Pagxsıy 
ev doged 3ed05Y4aı roug Auxioug auvrotz a).).& zora ounnayxiap. 

e) Liv lib.XLIT. cap. XI. Attalum regis Eumenis fratrem lega- 
tum venisse Romam Valerius Antias his costs, scribit ad de- 
ferenda de Perseo crimina, äindicandosque apparatus belli. 
Plurium annales.et quibus credidisse malis, ipsum Eumenem 
venisse tradunt, 

8) Wenn Appian (cf. Polyb. exc. leg. No. 68.) zu trauen wäre , 
fo mußten viele Macedonier in Rom geweſen feyn, lib. IX, cap. 
V. Tom, I. p. 527. Kai Sopußog avrixa uer@ rd Bovkeurngion 
aripIoung m» Ev Ollyaıs agar Ühavrouivay Tosavds önoü“ 
zar 6vöR ürofuyıa iugeiv Ev Öur@ Ppayst Öiagräuarı, ovöd 
zayra plosm Öuranfvor. j 

g) In der Erklärung heißt e8: ut, quod Perseus, Philippi Alius, 
Macedonum rex adversus foedus cum patre Philippo ictum er 
segum post mortem ejus renovatum sociis P, R, arma intulis- 
set, agros vastasset, urbesque occupasset, quodque belli pa- 
randi adv:.;us pepulam Romanum consilia inisset, ejus 
rei caussa arma, milites, classem comparasset, ur nisi de iis 
rebus satisiscisset, belium cam eo äniretur, 


351 


fen (171) befiegt wurde. Perſeus ward von elendem Geitz 
beherrſcht, daß er dem Bentius König von Illyrien, an den er 
drey Geſandtſchaften gefdyickt hatte, Die Summen, die er von 
ihm verlangte, erft verſprach, dann nidyt gab h), dann als 
Paulus Aemilius, der Conful (168), nad Macedonien ge« 
ſchickt wurde, wieder verſprach, und wie Gentius im Ver, 
‚ trauen auf die 300 Talente, die er. erhaltenrfolite, die Rö- 
miſchen Gefandten tödten ließ, die Zahlung nicht leiſtete, 
und dadurd) jenen, der: chne Geld feine eignen Leute nicht 
zum Kriegsdienſt bringen Fonnte, unglüdlid machte i). 
Wäre Died nicht gemefen, die Sache hätte ein ganz anderes 
Anſehn gewonnen; aber die Vorfehung wollte es anders, 
Darum mußte Perfeus auch Die Baftarner, die ihm 10000 
Reuter und 10000 Fußgänger, die bald zu Pferd bald neben 


b) Damals nahmen die Römer bes Gentius Flotte, und ſchickten 
Iruppen gegen ihn, ftatt daß, wenn Perfeus gleich das Geld 
gefchieft hätte, Gentius zu den Macedoniern geftoffen wäre, 
Wie man dabey verfuhr, fagen Livius Worte am-deutlichiten, 
‚Liv, lib. XLII. c. 20. Praemissus a praetore (cui classis pro- 
vincia erat) est fraıer Lucretius cum quinguereme una — — 
— — Dyrrachbium trajieit. Ibi ipsorum Dyrrachiorum de- 
cem, duodecim Issaeoruim, quatuor et quinguaginta Gentii 
regislembos nactus, simulans, se credere, eos in usum Ro» 
manorum comparatos esse, omnibus abductis cet, cet, 


i) Der Prätor Anicius befiegte in 50 Tagen den König, dem 
Perſeus das Geld nicht geſchickt, weil er dachte, nachdem er 
Roömiſche Gefandte ermordet, müſſe er auch ohne fein Geld 
zu den Waffen greifen. Das mußte er auch; aber er fonnte 
den Krieg nicht führen ohne Geld. Er, feine Frau, feine 
Kinder , die vornehmſten Illyrier wurden nah Rom aefhidt, 
Syrien, wie Epirus in drey Theile getheilt, die fich ſelbſt 
regieren follten, aber den Römern die Hälfte der Abgaben , 
die fie den Königen bezahlt, als Tribut entrichten ſollten, Iſſus, 
die Taulantier und andere Heine Völker wurden ganz frey, 
weil fie vor dem Gentius zu den Römern abgefallen waren. 
“Polyb. excerpt. leg, No. LXXVII, Tom, IV. p. 405. asre 
anogelv, wörega dsl )fyar eni TOV FOIÜTav aloyısriar y daı- 
povoß).aßean' doxc uiv Orı daıuovoßläßsıan, Osrıvag epievras 
kiv Tod yore rolufv, zas nagußahlorras uiv ra yuyit 
ragıacı d3 TO auveyov Ev Tals snıgoVÄaiz Blxovrs; auto zai 

‚ Övvansyor ngATTem. | 
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der Reuteren dienten, ſtellen wollten, durch eine Fleinliche 
Sparfamtleit, die den Römern feine Schäge bemwahrte, von 
fi entfernen. -Diefe Nation, Die nicht von Aderbau und 
Viehzucht, fondern blos vom Krieg und Raub lebte, hatte 
vormald in Podolien gewohnt, war auf Bitte ded Perfeus 
in das jegige Servien gezogen, hatte. dort die Dardaner, 
die immer Zelnde der Macedonier gemwefen waren, unters 
drüct, und mlirde gern dad Heer der Macedonier, welches 
nur 39000 Mann Fußvolk und 4000 Reuter zählte, verſtaͤrkt 
haben, ald die Römer faft 100000 Mann im Nothfalle 
fonnten marſchiren laffen, hätte nicht Perfeud wie ein Kräs 
mer um die Zahl der Goldftlide gehandelt k). Wie fie vers 
drüflidd abzogen, drang’ Paulus Aemilius, der, nachdem 
Licinius Eraffus und der Prätor Appius Claudiuß (171), 
dann 9. Hoftiliud Mancinus (170) endlid D. Marcius Phis 
lippus (169) die Difeiplin des Heerd vernachlaͤßigt, Diefe 
- wieder herftellte, in Macedonien ein, ald Nafica mit 4000, 
Mann liber den Olympus dem König in den Rüden gekom⸗ 
men war. Paulus Yemilius und der Prätor Octavius hat: 
ten den Ruhm, in einem Monat nad Uebernahme des Com⸗ 
mandos den König zur entfdeidenden Schlacht bey Pydna 
genöthigt zu haben, wo in und nad) der Schlacht 25000 Mas 
cedonier blieben, und nad) welcher der König mit einigen 
Eretenfern nad) Samothrace entfloh 1). Das Unermartete 
1) Die Baftarner fodesten für ihren Anführer Elondif 1000 Gold⸗ 
ſtücke, für jeden Reuter 10, jeden Mann zu Fuß 5, das 
waren 150000 geldne Stateren oder ungefähr eben foriel Du⸗ 
caten. Aus elender Sparfamkeit wollte Perfeus nur 10000, 
dann Gewänder, Pferde, Obrgehänge für die Führer geben, 
und fie zogen unzufrieden ab. Obgleich unter allen Figuren, die 
Plutarch ſo gern ſucht, die Sronie, deren er fid) bier bedient, 
die fchlewtefte ift, fo hat er doch Recht, Paull, Aemilius cap, 
XII, pag.62. Ilegosüg ds TOD yevad» aurög avroü xaı Bacı. 
Asiag raraysauısvog ovx YIEAnas di oAlya» autüvas yonuaror 
al.)a usra woAAar zou:gdeis 6 nAounıog aıyudkorog smidsikar- 

Saı Poyasoıg öca Peiwagısvog ErHemsev auroĩq. 


Er rettete ſich dert mit feinen 30 Talent, die er mitgefchleppt, 
in den Tempel der Diesfuren , wo er fiher war, obgleich die 
Römer bald die Infel befegten. Oroandes, ein Eretenfer, vera 


—1 
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ded Siegs und die Größe deffelber fieht man, wenn man 
weiß, daß die Sage ging; die Dioöfuren hätten ihn noch 
an demfelben Tage, wo er erfochten ward, in. Rom verfüns 
det. Nady Macedonien (167) wurden zehn Commiffarien 
aus Rom gefhidt, welche dad Voſk, daß nie frey geweſen, 
für frey erflärten, das Land, das immer vereinigt war, in 
vier Diftricte trennten, jede Gemeinſchaft der Diftricte vere 
boten, nicht litten, -daß derfelbe Mann in mehreren Dis 
fteicten Güter habe / ae Bergwerke eingehen ließen, um 
den unglüdlidyen in mehrere Stüde zerſchnittenen Macedo⸗ 
niern die Vereinigung zu einer Römifdhen Provinz -müns 
ſchenswerther zu machen ; dabey foderten fie die Hälfte deſſen, 
was fie den Königen bezahlt hatten, was aber im Lande 
wieder verzehrt wurde, ald Tribut m).. Auch Paulus Aemi⸗ 
lius mußte an feinen Soldaten erfahren, daß Habfucht und 
Herrſchſucht jegt die Römer zu Thaten treibe, zu denen fie 
vorher Vaterlandsliebe trieb n). Auc Die Rhodier, meldye 
tböricht genug gewefen waren, ihre Vermittelung durch eine 
foͤrmliche Geſandtſchaft anzubieten, erhielten, als fie nad) 


ſprach ihn für Geld zum König Cotys von Thracien zu brin⸗ 
gen, ging aber hernach mit dem Gelde durch, und ließ dem 
König am Ufer. Diefer kam freylich ın den Tempel zurück, 
als er aber erfahren, daß Ion aus Theſſalonich, dem er feine 
Familie übergeben hatte, diefe dem Prätor Octavius überlies 
- fert, ergab er auch fi und feinen Sohn Philipp, und machte 
ſich durch eine niedrige Bitte um ein elendes Leben bey Paullug 
Aemilius verächtlich. Perſeus ftarb vier Jahre hernach ın Alba, 
feine Söhne ſchnitzten und dredfelten mit großer Kunft und 
ſuchten ıhren Unterhalt damit. 


m) Plutarch fagt 100 Talent. 


a) Um feine Soldaten zu befriedigen , hatte er Epirus fchändlich 
eplündert, 160000 Menſchen waren verkauft, 70 Orte mife 
— worden. Da auch dieſer Raub nur wenig Beute brachte, 
beklagten ſich die Soldaten über feine Kargheit und Strenge, 
nahmen fich feines Triumphs. nicht an, und wenig fehlte, daß 
Sergius Galba, Tribun unter ihm, ihn gehindert hätte, 
Wie viel Geld er von des Perjeus Reichthümern in die Schatz⸗ 
Eammer brachte, wage ich nıcht zu entfcheiden. Plinius ; pondo 
trium millium, fiviug: sesteriium millies ducenties, Poly⸗ 
bius: mdsio av iEuguggıhler Taharrav. 
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dem Kriege bittende Abgeordnete fhidten, eine harte Ant⸗ 
wort. Gluͤcklicherweiſe für fie mwoute der Prätor M. Zus 
ventiud dad Commando in diefem Kriege ohne den Senat 
durchs Volk erhalten; ‘die Tribunen M. Antonius und M. 
Pomponius mwiderfegten. fid) Deshalb dem Kriege, und der 
erzuͤrnte Senat. erlaubte den Rhodiern fi). zu vertheidigen, 
“gewährte ihnen aud) nad) drey Sefandfchaften. einen Frie- 
den, den ſie mit Carien und Lycien erfanften 0), Daß die 
Rhedier mit Perfeus in Verbindung geftanden, war wenig» 
ftens erwiefen, Die Achaͤer hingegen wurden auf eine bloße 
Bermuthung, weil zwey Verräther: unter ihnen waren, in 
den Ruin des Königs verwidelt.. Die Spartaner nämlidy, 
welche Philopömen aus ihren Wohnfigen geriffen, hernady 
aber doch zuruͤckgefuͤhrt hatte, und Die von Lycortas geftraften 
Meffenier hatten fi) an Die Römer gewendet, diefe hatten fidy 
gern in dieſe Angelegenheiten gemifcht, es waren mehrere Ge⸗ 
fandfchaften darlıber Hin und her geſchickt worden, bis end» 
lic) Die Achaͤer den jlingern Aratus, den Callicrates und Lyſia⸗ 
dad nad) Rom fandten, um gegen Den Eingriff in ihre 
Rechte zu proteftiven. . Died thaten die Undern, nur Galli 
crates war ſchaamlos genug den Römern zu fagen, weil fie 
die Roͤmiſche Parthey, zu der er gehöre, nicht genug gegen 
die Andern unterftütt hätten, hätten die Uchäer der Römer 
Befehle nicht volzogen; dann nahm er fidy der Spartaner 
und Meffenier an. Leicht erhielt er Briefe vom Senat, in 
- denen nicht allein die Zurücdführung der Spartaner und 
Meifenier befohlen wurde, fondern auch Callicrated und der 
Genoſſe feiner Verworfenheit, Andronidas, fo dringend 
0) Der handeinde Staat zeigte ſich auch hier, fie ſchickten hernach 
eine eigne Geſandtſchaft nad Rom, um ihre Güter in Carien 
und Lycien unter denfelben Bedingungen wie vorher zu befißen, 
dafür fhmeichelten fie der Eitelkeit der Römer. Polyb. No.CX, 
‘Podıws dsamenveurötez ex Tüg Jerousvng nepl auroüg Öuszegeiag 
tatunov Eis rn» Pomo ngksheurag — — — — megi Ö8 ra» 
öyobrav Ev ri Auxig xaı Hapla xruasız GITNOQUETOUS Tv 
söyehnrov iva aurolz Eyew Ey xada xai medregon. Eympi- 
oarro dd zaı zökogsov arıjoaı Tod Szuov ra» Pouaian iv re 

wos Adnvag iegd Teiaxovrannyun. 
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empfohlen p), daß ungeachtet er auffer andern Laſtern we⸗ 


gen feiner Beſtechlichkeit berichtigt war, er dennoch zum . 


Strateg erwählt ward, und fogleid die Befehle der Römer 
vollzog q). Ihm fonnten die Edlern feines Volks nur zu» 
wider ſeyn, er wuͤnſchte fidy ihrer zu entledigen, und fand 
eine Gelegenheit ald zwey der nad) Macedonien geſchickten 
Eommiffarien, Cajus Claudiud und Enejus Domitius, im 
Peloponnes anfamen. Auf Cadicrated Betreiben foderten 
mwahrfcheinfich diefe die Verurtheilung aler, die in Corte 
fponden; mit Perfeus gewefen, obgleich die Correfpondenz 
ſelbſt nicht einmal erwieſen war r). Vergeblich war ed, 
daß Zenon, fonft ald Freund der Römer befannt, ſich er— 
bot, fid) und die Undern in der Verfammlung der Achder 
oder in Rom zu vertheidigen, Der Römer ergriff das Letz⸗ 
tere, und erklärte von feinem Tribunal, die Befbufdigten 
müßten fid) in Rom redytfertigen. Nun trat Callicrates mit 
einer Lifte von taufend Edlen hervor, unter denen aud) Pos 
Ipbius, des Lycortas Sohn, war, die alle noch Rom ge 


p) Polyb. excerpt, leg. No, LVIII. Tlegi 32 roU Kaldımgaroug 
avroü xar' ıdiay wapasınnnoasa Tobs duumgesßsuras, zart. 
tafev dıg nV anörgiow, duörı det Tarugovug Ünapyeır Ev Tolg 
rolıreiuacı ürdgag, 010g Egrı Kullırgärns. 


9) — ſetzt ihn Paus, Achaic. Jib. VII, cap. 10. ed.Knlın pag. 


46. in der berühmten Stelle, wo er die Verräther Griechen» 
lands vem Anfange ihrer Gefhichte an aufzählt, oben an, und 
fügt dazu : ToAumuirov d8 avosısrarov tiv nargida xal 
avögas meodıdivar nolitag emı orxeioıg xepdenı. 

x) Liv. lib. XLV. 0.51. In Achaeis coecum erat crimen nüllis 
litteris eo ‚m inventis, Die Rhodier, fo hart waren die Zei« 
ten, oder fo tief fanken die Seelen, hatten Furz vorher bey 
ähnlihem Anlaß fi demüthiger bewiefen, ungeachtet das Ans 
ſuchen nicht vom Senat, fondern nur von Römern geſchah, die 
nad) Aegypten und Syrien gingen, und in Rhodus einkehrten, 

. Liv. lib. XLV. cap. 7. in fin, Decreinm igitur, ut qui pro 

- Perseo adversus Romanos dixisse,quid aut fecisse conyince- 
rentur capitis damnarentur. Excesserunt urbe quidam sub 
adventum Romanorum, alii mortem sibi consciverunt, L’- 
gatinon ultra quam quinque dies Rhodi morati Alexandram 
profisciscuntur, Nec eo segnius judicia ex decreto coran his 
facto Rhodi exercebantur, 
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ſchickt, und von den Römern, ohne irgend einer Schuld 
übermwiefen zu feyn, in die Städte Etruriend vertheilt wur⸗ 
den. Alte Geſandſchaften um ihre Befreyung erhielten ſchnoͤde 
Antworten s); nidt einmal Einzelne 5.3. Polybius und 
Stratiuß, für. die der ganze Staat bitten ließ, erhielten die 
Erlaubniß zur Reife, und Charopus, Callicles and ihr. Anz 
bang herrſchten Über ihre Vaterland. Endlidy nad) fiebzehn 
Sahten (150) kehrten drephundert, die allein nody übrig 
waren, in ihr.Vaterland zurück, dody nicht in Die Stellen 
und den Rang, melden fie vorher hatten, Polpbius blich 
fogar lieber ned) in Rom, meil er,den fommenden Sturm 
ſah, ohne ihn befhmwören zu Fönnen t). Eine Streitigfeit 
‚ber Lacedaͤmonier mit den Argiven u), und der Athenienfer 
mit den Dropiern v), in deren einer ſich Calicrateö, in der 

andern 


s) Polyb. excerpt. leg. No. CV. Der Genat arayxagoıvn zus 
BovAouern mapsAtsdar zadöhov riv eAnida Ta xolluv vᷣrde 
TS Tor arezouivar carmglas — — — iypayav AnOrgE- 
av Foraurnv, örı Öulv ovg ünohuußavousy suupgev öurs 
ToTg Uustegorg — 78 roüg avboag enaverhdsty dız Öıxor. 


t) Sein Einfluß in Rom bewirkte vorzüglich die Entlaffung der 
Achäer, auch der alte Cato ſtimmte dafür, obgleid) er fo vers 
ächtlich daven fpricht, als wäre es kaum der Mühe werth. Wie 
von Wiedereinfegung in Ehren und Güter die Nede war, 
fagte er Plut, Cat, Maj, cap. IX. pag.257. Meiracag Epm, 
z0» MoAüßıov, Ogmep rzoy Odvooea Bouhegtas nadıy cız Tdm 
Toü Küxiomog annAarop Eisehderd, TO mıhliov exei zaı ra» 
ccõvnv erıleimgufvor. ? 


u) Um ein ſchon in uralter Zeit ſtreitiges Stücd Landes; ſchon 
Philipp hatte darüber entſcheiden follen. Paus, lib. VII. cap. 
XI. p!549. xgıdeicarg di zaı üsrsgov mapa dizaxsry Pılinza 
75 Aucvrov. Die Römer fhieten den C. Sulpicius Galba, 
dem war die Sache zu verwicelt, er überließ fie dem Tallis 
crates; zu Paufanias Zeiten gehörte das Stüd Landes zu Ara 
908; lib, II. cap, 58. pag. 202. ra di en’ euoü rn» Oypeärıy 
evinovro Apysioı gacj dt avassvasdaı dixy vırzaavres. 

v) Die Athenienfer, die während des Kriegs der Römer mit Pers, 

ſeus ſehr gelırten hatten, und verarmt waren, hatten Oro⸗ 
pus geplündert. Die Römer, bey denen ſich die Oropier beklagten, 
überließen die Entfcheidung der Stadt Siegen. Die Athenten- 

fer erſchienen auf die Vorladung nicht, und Siiyon verurtheilte 

lie 
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andern der Strateg Menaflidad, den fein Nachfolger in der 
Strategie, Diaͤus fuͤr 3 Talent in Schug nahm, beftechen 
ließ, veranlaßte Klagen in Rom, wohin die Achaͤer um fo 
mehr vorgeladen wurden, da ihr Streit mit Sparta fie zu 
offenbaren Beindfeeligkeiten führte. Diaͤus und Gallicrated 
fouten nad) Rom reifen, um die Achaͤer zu vertheidigen, ges 
vade,jegt aber, wo er hätte nuͤtzlich ſeyn loͤnnen, ſtarb Calli⸗ 
rated in Rhodus, und Feute, Die nicht beffer, aber unbes 
fonnener waren ald er blieben an der Spike; Democris 
tus, Menalfidad, Diaͤus, Critolaus. Democrituß fiegte 
ald Strateg Üiber die Spartaner, zog fid) aber ohne Aufe 
trag zuruͤck, ward zu einer Geldftrafe von funfzig Talenten 
verdammt, und entwid aus dem Peloponned. Menalfidas 
ftente fi an die Epise der Spartaner, ward gefchlagen, 
nahm Gift und ſtarb. Diäus, der ald Strateg den Mes 
nalfidas zur Flucht und Feindſchaft gebracht, glaubte jetzt 
gegen die Damals mit zwey Kriegen (gegen Andriscus und 
gegen Carthago) befhäftigten Römer dreifter ſeyn zu koͤn⸗ 
nen, und L. Aurelius Oreſtes, der im Namen des Senats 
den Achaͤern antrug, Spartaner und Corinther freywillig 
aus dem Bunde zu laſſen, rettete in der Verſammlung zu 
Corinth kaum ſein Leben, die Spartaner bey ihm wurden 
fie zu einer Geldbuße von 500 Talent, welche hernach der 
Senat auf oo herabfegte. Damals war ed, als die Bered⸗ 
ſamkeit der drey Philoſophen fe viel Auffehn in Rom machte, 
daß der alte Cato fagte, man folle ihnen nur die Bitte gewäh« 
ren, weil, wenn fie länger blieben, man fürchten muͤſſe, die 
Schwaͤtzer möhten ungewiß machen, was wahr fey. Gell, 
noect, Attic. lib. VII. cap, XIV. med, Animadversa eadem tri- 
pertita varietas (&8009, ı6Xv0P, ufoup) est in tribus philoso- 
phis, quos Athenienses Romam ad senatum populumgae Ro- 
manum legaverant, impetratum, uti multam remitterent, quam 
fecerant iis propter vastationem Oropi. Ea multa fuerat talen- 
tumfere quingentum, Erautisti pbilosophi, Carneades ex Aca- 
demia, Diogenes Stoicus, Critolans Peripateticus; etin sena- 
tum quidem introducti interprete usisunt C, Acılio, senatore$ 
sed ante ipsi quogne seorsin quisque ostentandi gratig magno 
sonventu hominum dissertaverunt, — — Violeuta, ingniunt 
-et rapida Carneades dicebat, scita et teretia Critolaus, modests 
Diogenes er sobria. (Dies war im Jahr 155 — 54.) 
. Shlofers A. ©. V 
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bi6 in das Haus, wo er fi) aufhielt,-verfolgt. Vergeblich 
verfuchte noch nachher. Sextus Julius in Tegea bie Ruhe zu 
erhalten, vergeblich ſchickte Caͤcilius Metellus vier edle Roͤ⸗ 
mer, den jüngern Scipio, den A. Gabinius, Cajus Fan« 
niuß, 2. Papirius aus Macedonien an die Achaͤer. Sextus 
wurde auf Eritolaus Betrieb gehöhnt, die Senatoren nicht 
- angehört, und Metellus \mußte den Krieg (148) beginnen. 
Metell befand fid) naͤmlich Damals in Macedonien wegen des 
Kriegd mit Andrifeus, den die Römer Anfangs nicht für 
bedeutend gehalten hatten. Andriſcus hatte, ſich fiir einen 
Sohn des Perfeus ausgegeben, war nady Syrien gegangen, 
vom Könige von Syrien den Römern ausgeliefert worden, 
dort aber fo wenig aufmerffam bemad)t, daß er nad) Macke 
donien entwid, in dem uͤber die Trennung unzufriedenen 
Lande großen Anhang fand, Theffalien befegte, Griechenland 
bedrohte, und den Prätor M. Zuventius mit feinem Heer 
im Macedonien vertilgte w). Auch die Reuterey des Prä- 
tor Caͤcilius Metellus, der dann gegen ihn geſchickt war , litt 
Anfangs einen Verluſt, befiegte ihn aber hernach in zwey 
Treffen, und nöthigte den Byzas, zu dem er ſich geflüchtet 
hatte , ihm außzuliefern. Seht ward Das verheerte Macedo⸗ 
nien Provinz, und die Böotier zu einer doppelten Geld—⸗ 
firafe an Phocis und Euboͤa, melde beyde Staaten von 
ihnen verlegt waren, verurtheilt. Hierdurch erbittert, vers 
einigten ſich diefe unter ihrem Boͤotarchen Pytheas mit den 
Achaͤern unter Eritolauß, waren aber wie er thöricht genug 
ftatt in den Thermopylen Stand zu halten, fich zurlicjuzies 
“hen, wo fie dann, nody ehe fie Sfarphea in Bbotien erreiche 
ten, eine Niederlage erlitten, .nadı welcher Critolaus nidyt 
‚mehr gefehen ward x). Didud wurde Strateg, ließ alle 


w) Er war.aus Griechenland und Theſſalien zurücfgedrängt, der 
Prätor verfolgte ihn zu hitzig. Darf man Liv. epit, lib. J. 
trauen, ſo waren es damals nod die Achaer, die dazu halfen. 
Thessalia, heift eg — — — per Romanorum legatos auxi- 
liis Achacorum defensa est. Florus und Paufanias nennen 
Metell Conful, das war er erft 143. 


x) Lwius epit, fagt, er habe Gift genommen, Paufanias Achaies 
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Sclaven frey, rief alle Arcadier und Achaͤer zu den Waffen, 
gab aber in Megara unvorfihtig viertaufend Mann Preis. 
Während der beleidigte Sextus die Römer bewog, den 
Mummius mit neuen Truppen zur Uebernahme ded Cont« 
mando’d nad) Griechenland zu fenden, bot Metellus, aus 
freundlidyer Befinnung und um auch Diefen Krieg allein 
geendigt zu haben, den bethörten Achaͤern einen guten Frie⸗ 
den an. Sie verfhmähten ihn, und in dem Treffen, daß : 
ihnen Mummius mit 30000 Mann zu Fuß, und 8500 Reu⸗ 
tern auf dem Iſthmus lieferte, widerftanden fie tapfer, bis 
fie gefhlagen wurden, als ihnen eine auserlefene Schaar in 
‚ die Seiten fiel. Hätte fih jegt Diäus in Corinth geworfen 
und Akrokorinth vertheidigt, fo hätte er gewiß von Muns 
mius, der fürchten mußte, einen Nadyfolger zn erhalten, 
gute Bedingungen für den Bund ausgewirkt. Als er ſich in 
feine Vaterſtadt Megalopolıs begab, fein Weib ermordete, 
fidy ſelbſt vergiftiete,-und Corinth feinem Schidfal uͤberließ, 
fo traute Mummius felbft feinem Gluͤcke nicht, und blieb 
drey Tage vor Corinth liegen, gab aber endfid) die gepfünderte 
Stadt, deren unzählige Kunstwerke verkauft, meggeführt sder 
zerfiört wurden, zum mwarnenden Beyſpiel den glammen Preis 
(146) y). Wie Macedonien eine Römifde Provinz gewor⸗ 
den war, ward ed aud) Griechenland unter dem Namen 
Achaja, alle Städte wurden Dligardien, alle öffentliche 
Verfammlungen verboten, und der härtefte Zwang geübt, 
his ſich hernad) die Römer der Achaͤer erbarmten, und gelins 
‚dere Maasregeln billigten, wozu Polybius vieles beytrug. 
lib, VII. cap.XI. pag. 558, ed. Kuhn, Hoırölaog di Övre 
GHpIn fur era nV naynv, OvTe Ey Torg vergor sveesn, 66 

d: eröluımos Tüg moög rl "Org, Sahouoyg 25 rang zaradüvas 

ro telııa vavranasıy EusAde AnugTog zal ATr@gTos O1ıyigdas 


xada roü BiIov. Paufaniad fage übrigens nur, es feyen 
_ ahadsı words der Achäer getödier worden, Oroſius 20000, 


y) Cic. de office, lib. I. cap. XI.4. Ut majores nosti — — — 
Carthaginem et Numantiam funditus sustulerunt, Nollem 
Corintlium, sed credo illos seoutos opportunitatem loci maxi» 
me, ne posseı aliguando ad bellum faciendum locus ipsı ad- 
horiari. 

22 
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Uns eben diefe Zeit fiel auch Carthago, durch inneren Zwift zer⸗ 
riffen 2), und mit einem erbitterten Gegner, dem Mafte 
niffa, in ewigen Streit verwidelt, der beym Berbot, die 
Waffen zu führen, immer neue Klagen beym Römifhen See 
nat, neue Gefandtfchaften der Römer und Entſcheidungen 
zum -Vortheil Mafiniffad hervorbrachte. Als endlich der 
Streit über die Landſchaft Tufca a), zu der uͤber funfjig 
Drtfcyaften gehörten, eine Geſandſchaft, unter der fid) Cato 


befand , eine Weigerung der Carthaginjenfer einen Anſpruch⸗ 


den fie auf den Tractat gründeten, der Entfheidung der 
Mömer zu Üiberlaffen, und endlich fogar Die Vertreibung von 
mehr ald vierzig Familien, die den Frieden mit Mafiniffa 
wollten, erzeugte, fo griff Mafiniffa und feine Söhne, Die 
faft erſchlagen worden, als fie ſich für ihre Anhänger vers 
wenden wollien, zu den Waffen. Die Earthaginienfer hat« 
ten ſogleich cin Heer von 25000 Mann, das bald auf 58000 
Mann anwuchs, erregten dadurch die Eiferfuht Roms, 
und gaben den Leuten, die Ehre, Beute, neue bald außzufaus 
gende Provinzen nur durch neue Kriege hofften, und ſich des⸗ 
halb an Cato anfdyloffen b), dad Uebergewicht über des 


x) Nachdem Appian erzählt hat, wie fih nad dem zwepten Pu⸗ 
niſchen Kriege die Garthaginienfer ſchnell wieder zu großem 
Reichthum, theils durch Handlung, theils durd den Ertrag 
ihrer Felder gehoben, feßt er hinzu. Appian, lib, VIII. cap. 
18. Tom, I, pag.5y0. Has eudüg (tor iv Tal; surugiaıg 
yipvsras) 64 ir egmuaigon, 64 Ö2 eöguoxgarıgov, OD: dd Kopscze 
‘Masvarisong‘ Hyoüvro di iragrov d1,d0&y zai ügerf mgotyor- 
TI Tor iv gauaigörrov ö Miyaz’Avror, rar di aupovufrar 
zu Masavassov, Avvißaç 6 Wap erırahovusvog, rar di druo- 
xgarıgövrov Apiäyag, Q Zauvirn; erdvuuor fv zei Hap- 

‚Salon. 

a) Sreinsheim faat in ben Supplementen zum Livius, im Puni⸗ 
ſchen fey Tufca fo viel ald Punica emporia im Lateinifcyen, die 
Gegend um die Heine Syrtis, wo der Hauptort Leptis, und 
blos daher hätten die Earthaginienfer täglich ein Talent gezo⸗ 
gen, was doch übertrieben ſcheint. = 

b) Bekanntlich laßt ihn Plutarch zu jeder Abftimmung im Senat 
feßen: dozst ds nos Hagymdöra un Eıvar, den Publius Scipio 
Nafica dagegen, doxei nor Hapymdör« dıvas Appian meint, er 
habe dies gewollt, ic püßov äga xai rönds Ponalar exdıaıro. 


J 
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Nafica Parthey. Noch einmal verfuchte zwar Scipio Aemi⸗ 
lianus, der Sohn ded Paulus Aemilius, adoptirter Sohn 
ded Scipio Africanus, der zufänig. aus Spanien, mo er 
diente, herüber gefommen war, einen Frieden zu vermite 
teln (152), den Carthago auch mit Abtretung der ftreitigen 
Landfcyaft und vielem Gelde erfaufen wollte, weil die Bürger 
nad) einem nichts entfcheidenden Treffen erfuhren, daß Mafle 
niſſa die Römer um eine Commiffion gebeten habe, der fie 
ausmeidyen wollten. Aber der Vertrag kam nicht zu Stande, 
weil Mafiniffa die Zurüdführung der um ſeinetwillen aus 
Carthago Verbannten verlangte. Der alte Mann c) ſchloß 
gleidy hernach dad Garthaginienfifhye Heer ein, zwang den 
Staat zur Zurüdführung der Berbannten , zur Audlieferung 

der Ueberläufer, Bezahlung von 5000 Talent in funfjig 
Sahren, moflr er dad Heer ohne Waffen, jeden mit einem 
Kleide abziehen ließ, fein Sohn Guluſſa aber uͤberfiel die 
Unglüdlihen mit Numidiſcher Treulofigfeit und hieb fie nie⸗ 
der. Gleichwohl erfhien die Commiſſion der zehn Kömifchen 
Abgeordneten und in ihrem Gefolge der treufofe Guluſſa; 
fie ward von den Carthaginienfern weil Guluſſa dabey war, 
in ihre Stadt nicht eingelaffen. Died und die Üibertriebene 
Schilderung, weldye die beleidigten Commiffarien von den 
Rüftungen Carthago's in Rom machten, veranlaßte Kriegs⸗ 
anftalten der Römer, deren Wirfung die ungluͤckliche Stadt 
vergeblich durch Geſandiſchaften abzuwenden ſuchte. Als 


-ievor dm. Aus den Inhaltsanzeigen der verlornen Bücher 
bes Livius fieht man, wie oft Darüber im Senat zwifchen beys 
den geftritten wurde. F er 

Liv, epit, lib.XLVIT. Carthaginienses tum adversus foedus 

“ bellum Massanissae inzulerunt, Victi ab eo nonagesimum se- 
cundum annum agente et sine pulpamine manderg) et gustare 
cibum tantummodo solito insuper Romanum bellumfmeruerunt. 
Hieher gehört die bekannte Stelle im Cicero de senectute, me 
Eato fagt: Arbitror teaudire, Scipio, hospes tuus avitus Ma- 
sinissa quid faciat hodie nonaginta annos natus, cum ingressus 
iter pedıbus sit, equum non ascendere, cum equo, ‚ex equo 
non descendere, nullo imbre, nullo frigore adduci, ut capite 


aperio sit, 
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Utica, Carthago's mächtigfte Verbündete, aud Furcht des 
drohenden Sthidfald, durch feyerlich nach Rom Abgeordnete 
fid) den Römern ergab, erflärte Rom Den Krieg (149). 
Der Eonful Manius Manilius führte dad Landheer, Lucius 
Marcius Cenforinus die Zlotte, und weil man zu einer 
reihen Beute zu gehen glaubte, waren bald 8onoo Mann 
zu Fuß und 4000 Reuter verfammelt d), Immer nody 
bofften die Carthaginienfer den Sturm zu beſchwoͤren; fie 
lieferten 300 Kınder ihrer Vornehmen als Beiffeln nach Sie 
cilien, fie Übergaben den Confulen, die deſſen ungeachtet here 
über fegelten, ale Vorräthe, alle Kriegsfhiffe, alte Wafe 
fen e), und jagten den Hasdrubal, der Died Aled nicht 
billigte, aus der Stadt, in deren Nähe er mit 20000 Mann 
ein Lager bezog. Er ward aber von feinen Landöleuten, Die 
iyn und feine Anhänger vorher zum Tode verurtheilt, zu— 
ruͤckgerufen, ald Eenforinus ftolz die legte Forderung gethan 
hatte, daß die Stadt verlaffen, und zehn taufend Schritte 
vom Meer eine andre gebaut werden folle. Die Forderung 
fegte dad Volk in Verzweiflung, der Senat ward mishan— 
delt, mußte den Krieg erklären, und es ward alles Privat« 
und Öffentlihe Cigenthbum, Gold, Silber, jedes Metall, 
dıe Haare der Weiber fogar zu Waffen und Maſchinen F), 
die Tempelglter zum Kriegsgebrauch in Anfprud) genoms 
wien g). Zwey Aödrubal, der eine ein Sohn der Tochter 


d) Appian. lib, VIII. c.75. in fin, s yag 8g emıpavı) argarsianp 
zaı mpoUrror eAnida Täs Tıg asıav xai vuunayav Ggua. 

e) Appian fagt 200000 Waffenrüftungen, 2000 Kriegsmacchi⸗ 
nen mit einem ungeheuern Vorrath von Preilen und Spiejen. 
Sn Einigem folge ih Zenaras lib. IX, o. 26., der wahrſchiin⸗ 
lich den Die Caffıus vor fi hatte, er fegt pag-550. richt 
gut hinzu: "Or Kapyndörsoı moAkrp iregav magaaxsunv xexgun-. 
pevnr Eıyovi 

f) Appian giebt an, mie viel jeden Tag verfertigt worden; wie 

konnte er das wiſſen? 

) Flor. lib II. cap. 16. Quum bellum sederet, de belli fine 
tractatum est. Cato inexpiabili odio delendam esse Cartlıa- 

ginem, et quum de alio consuleretur, pronuntiabat; Scipio 


* 
Nasica servandam, ne, metu ablato aemulae urbis, luxuriari 
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ded Mafiniffa, commandirten in und auffer der Stadt, und 
die Wuth des gefränften Volks mar fo groß, daß wenn 
nit Scipio Yemilianus, der ald Tribun diente, zwey 
Mahl das Heer gerettet hätte, einmal beym Sturm auf die 
Stadt, dad andere Mahl in den Bergen, dad ganze Röe 
miſche Heer. wäre vernichtet worden. Die Römer mußten 
fid) von Carthago megziehen, und odgleidy ein General der 
Garthaginienfer zu den Römern überging h), ward doch Cal⸗ 
purnius Pifo, der Conful ded Jahrs (148), der ded Man 
cinus Commando uͤbernahm, von Afpid oder Clupea zus 
ruͤckgeſchlagen, und lıtt bey Hippo Diarıhptus einen bedeus 
tenden Vertuft. Da das Heer der Carthaginienfer ſtets größer 
wurde, da Mafiniffa gefiorben war, und von den. drey 
aͤchten Söhnen deffelben, dem Micipfa, Guluſſa, Maftanas 
bal, unter die auf fein Verlangen Scipio das Land ges 
theilt hatte, zwey den Guluſſa vom Scipio und den Römern 
begänftigt glaubten, und alfo heimlidy Carthago anhingen, 
da endlih die Carthaginienfer mit dem Pfeudophilippus 
(Andrifeus) in Verbindung traten; fo machte endlid das 
Roͤmiſche Volk den Scipio zu dem ed allein Zutrauen hatte, 
ald er Aedil werden wollte, Auf den Vorſchlag der Trie 
bunem, gegen den Willen des Senatd und der Eonfulen, 


felicitas inciperet,. Medium senatus.elegit, ut urbs tantum 
loco moveretur, Nihil enim speciosius videbatur, quam esse 
Carthaginem, quae non timeretur, Igitur Manilio Censo- 
sinoque consulibas, populus Romanus aggressus Carthaginem, 
spe pacis injecta, traditam a voleutibus classem sub ipso ore 
urbis incendit, Tum evocatis principibus, si salvi esse vel- 
lent, ut migrarent Snibus imperatum, Quod pro rei atrocitate 
adeo movit iras, ut extrema mallent. Comploratım igitur 
publice staum, et pari voce clamatum est, ad arma; sedit- 
que sententia, quoquo modo rebellandum, non quia spes iam 
supereiset, sed quia patriam 'suam mallent hosıium quam 
suis mauibus everti, Qui rebellantium fuerit fuxor, vel hinc 
intelligipotest, quod in usum novae classis tecta domusque 
resciderurt. j 


‘b) Bey Aprian Danalas. Bey Zonaras lib. IX, 27. p. 350. Und 
Iuihxdvoę roũ ray Hapyndoriar innagyov 0» zaı Paßlar ıxar 
Four. 


> 
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gegen dad wegen des Alterd beſtehende Geſetz, zum Conſul i), 


und gab. ihm gegen ein. andred Geſetz, Africa zur Provinz. 
Scipio fam gerade zu rechtes Zeit, um den Mancinus, der 
in der Nähe der Stadt faft eingefchloffen worden, zu retten, 
und unter dem Heer des Pifo, der tiefer ins Land gerückt 
war, die Difeiplin herzuſtellen, da die Soldaten Räubern 
ähnlicher waren, ald difeiplinirten Truppen. Erft nad) der 
Abreife ded Pifo begann die eigentlihe Belagerung; die 
auffer der Stadt liegenden Heere mußten ſich unter Die 
Mauern ziehen, die Vorftädte wurden befekt, die Stadt 
mit einem Wall, den Scipio von Meer zu Meer zog k), 
eingefchloffen, und Scipio gewöhnte feine Soldaten an Av 
beit und Beſchwerden als fie fein Kager in einem Umfang 
von % deutfhen Meilen in zwanzig Tagen und eben foviel 


Naͤchten zu einer ordentlichen Zeftung madyen mußten. Da 


Asdrubal in.der Stadt ale Roͤmiſche Gefangene tödten fieß 1), 


i) Liv, epit. lib.L. P. Scipio Aemilianıd.cum aedilitatem pete- 
ret, consul a populo dictus quoniam per decem annos coasu- 
lem Beri minime licebat, cum maximo certamine suffragan- 
tibus plebejis et repugnantibus aliquantulum patribus, legi- 
bus solutus et consul creatus est, 


k) Die Stadt hing mit dem Lande durch eine Landenge zufanmen 
und hatte drey Theile, den Hafen, Cothon, die Vorftidte, 
Megara, die eigentlidye Stadt, Byrfa. Die ausführlich: Be: 
ſchreibung der Lagerbefeftigung des Scipio Appian, Jib. VII, 
cap. 19. 

1) Beigheit und Graufamfeit find immer zufammen. Appian bes 
fchreibt den Mord der Gefangenen, Zonaras lib, IX, 27. feßt 
hinzu: noAAoüg di xaı rar srıyapior ag meodıdörrassauroüg 
diexenroaro. Polydius fragm. lib. XXXIX. 2. (ed, Schw. Tom. 
IV. p. 696. sqqg.) fehildert ben Mann trefflih. Scipio bot-ihm 
Alles an, er fchlug Alles aus, nährte ſich, wie feine Corpu- 
lenz bewies, indeß die Bürger ftarben. Dann pag. 701. Sieht 
man, fagt Polybius eis ro» yugısudv Tüv mpayıdrav, ryv 
ayıviav zarankürresdaı xaı To avandpiav' üg zeurov ir, 
söv allov nolırar diapdesgöneivaor ÖAooyepigz dso Toü Arod 
xöroug autos xal deurigas rganilas naparidero nolurehsiz, 
zaı dıa rg ıdiag suefiag mapedsıynarıds ty» exsirov aruyiar. 
"Anıcrov iv Yag av rd Tor anodrmgrörtan nAjdog' Anıcror 
di TO To» avrouoloivrar xad' zufgar dıa röv Aiuov"Ersıra 
vois pi diayAsvagen, dig Serußeigan xaı Yorsvar, zarenhür- 
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fhien er feine Gnade zu hoffen oder zu wuͤnſchen, obgleich 
ihm die Zufuhr vom Lande aus fon lange abgefchnitten 
var, und von der. GSeefeite Durdy einen Damm, den Scipio 
in die See warf, auch gemehrt wurde. Die verzweifelten 
Carthaginienfer, die den Tod nicht mehr fürdhteten, zer⸗ 
flörten wiederhohlt die Werfe und Maſchinen der Römer, fo 
daß Sommer und Herbft (147) verfloß. Im Winter ftieg 
die Noth aufs hoͤchſte, und endlich) ward im Frühjahr (+46) 
da Scipio dad Commando behielt, auch der zweyte Theil der 
Stadt, Kothon, mit Sturm erobert.‘ Den Dritten ftüumte 
Scipio ber die Trlimmer der drey Hauptftraßen, die ab» 
ſichtlich je meiter man ruͤckte, weiter angezlındet wurden, 
Morden und Brennen dauerte ſechs Tage, am fiebenten ers 
hielten 50000 Menfchen, Männer und Weiber, die Erlaubs 
niß, die brennenden Trümmer zu verlaffen, ohne doch etwas 
ander zu retten ald ihr Leben m). Ein geräumiger Tempel 
aufder Burg blieb verfhont und der elende Asdrubal flehte 
dort am erften um Scipio’d Gnade n). Dad Plündern 


„zero roð⸗ zoAloüg' za rouro To reon auvelys Tav skovalan, 
Ü uõhas & av xenrocaut o TÜgavYog Ev, mölsı, xai ev Öug- 
Tuynrvig wargidı. 

m) Scipio ſelbſt, wie er an Macedeniens und Griechenlands Un: 
tergang dachte und Carthago brennen fah, rief unwillkührlich 
den Vers, den Homer dem Hector in den Mund legt, wie er 
von der Andromache ſcheidet. Il. VI.448. "Esosraı Juagöran 

.. nor öAAy "Dsog ion. 

n) Was Appian ven der Frau des Asdrubal erzählt, fcheint beffer 
in eine Tragödie, als in eine ſolche Scene zu paffen, charaf. 
teriftifch iſt es gleichwohl, Appian, lib. VIIL cap. 131. Tom.I. _ 
p. 492. Sie hätte 6 im Föftlihen Schmuck vor Scipio ges 
ftellt und gefagt: Zoi nv ou veneaıg &x Sewv, @ Popaie' erı 
Yag molar esrgärsvaag. Asdooüßav di Fövds argidog Ta 
xai i8e0V xal euoũ xai Tixvov zgodöry» jsvönevov õuirs Hagyn- 
Öovog dainoreg auuvaırıo, wai cv uer& Tov dayıövar. "Eır' ag 
roy Asdgovßav erıuTgeyasa dırev Q made zal amısre, xab 
pakaxdrats avdgov, end hör zaı ToUg zuoüg naidag röde müg 
Yaysı ab d8 riva xogihasig Ipianßov 6 rrs neyakıns Kapyn- 
8ovog Trduar; Tiva dov dausıg dixyv Tode (2 zuganadecy; 
Tosaüt' oreıdicaca zaricpabs ro; naldag xas a5 TO müg au“ 
roðe za javrr szeogiyen. 
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dauerte viele Tage; Gold, Silber, Kunftwerfe, Tempel» 


geſchenke, mußten flr Scipio's Triumph eingeliefert werden, 
Carthago ward geſchleift, wenige Gefangene verkauft, viele 


ſtarben im Kerker, viele wurden in die Staͤdte Italiens ver⸗ 


theilt unter Aufſicht der Polizey, und unter ihnen auch As— 
drubal, entweder weil Scipio ſein Wort halten wollte, oder 
weil er es fuͤr ſchrecklicher hielt als den Tod, wenn man ſein 
Vaterland uͤberlebt. 

Nicht fo leicht als in den Übrigen Ländern ſiegten Die 
Römer in Spanien, mo die Befhaffenheit des Landes, 
Mangel großer Reiche und blühender Städte, es unmoͤglich 
machte, mit einem Schlage vieled nıederzumerfen, und mo 
Bergvölfer und arme Nationen Liebe zur Freyheit leichter 
bewahrten, meil fie wenig zu verlieren hatten. Luſitanier 
und Geltiberier befonderd machten den Römern aud nad 
Catoꝰs Siegen viel zu fhaffen, und Tiberius Sempronius 
Brabus fuchte nad feinem Triumph (178) Durch einen feften 


‚Frieden, unter deffen Bedingungen bauptfählidy war, daß 


fie feine neue Stadt befeftigen ſollten, Die Ruhe zu ſichern. 
Bey der Befeſtigung von Segeda (154) 0) entſtand uͤber 
dieſen Artikel ein Streit, und nach einer Verſammlung in 
Numantia ward der Krieg, den die Roͤmer angefangen, von 
mehreren vereinigten Nationen muthig uͤbernommen und 
gegen zwey Roͤmiſche Befehlshaber nicht ohne Glück gefuͤhrt; 


dis Marcel Beller, Tither, Aruaker zur Unterwerfung noͤ⸗ 


thigte. Licinius LZucullus, den Scipio Aemilianus als Legat 
begleitete (151), hätte jetzt Das Commando, das er als Con— 
ſul uͤbernommen, nicht gebrauchen ſollen; aber er ſuchte 
Ruhm, und reizte die maͤchtigen Vaccaͤer, belagerte ihre 
Stadt Kaufa, ließ Geiſſeln, hundert Talent, die Reuterey 
als Hülfscorps von Ihnen verlangen, wie fie bedrängt um 


0) Die Ztadt lag im Rande der Beller, deren fich hernach die Arua: 
ker annahmen, weil fie behaupteten, es fey in dem Artikel des 
Friedens mit Gracchus nur von neuen Stadten die Mede, nicht 
ven Befeftigung der alten. Won Numantia fieht man noch 
jege Trümmer in Altcaſtilien, unweit Soria in der Nähe der 
Quellen des Duero, 
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Zrieden baten, und ald fie Alles geleiftet, dennoch die, mit 
denen er Frieden gemacht, niederhauen. Ein ſolches Bere 
fahren fonnte feinen ſichern Frieden gewähren, und wenn 
auch Lucull und feine Nadyfolger Vortheile über einzelne 
Voͤlker erhielten, fo dauerte der Feine Krieg immer fort, 
der befonders von den Lufitaniern glüdlidy geführt ward. 
Diefe befamen, als Veturius (148) in den Gegenden den 
Oberbefehl hatte, an Viriathus einen Führer, wie fie ihn 
braudten. Biriathus war tandmann, fannte die Gegen» 
den, brauchte wenigy lebte inter freyem Himmel, war der 
Roͤmiſchen Gefangenſchaft und Graufamfeit mit Mühe ente . 
gangen, magte feine entfcyeidende Schlacht, hatte heute dad 
größte Heer, morgen feinen Mann bey fid) p), ed war alfo 
nicht zu vermundern, werin der alte Vetilius und fein Mache 
folger Cajus Plautius Niederlagen erlitten. Fabius Marie 
mus Yemilianus, der Bruder des Scipio, führte als Conſul 
den Krieg (145) glüdlicher, Doch aber gelang ed dem Viria- 
thus, die Titther, Uruafer, Beller, noch während Fabius 
dad Commando hatte (145) zum Abfall vom Römifcyen 
Bunde zu bewegen, und zu dem Kriege gu reisen, der von 
der großen, ftarf befeftigten Hauptftadt diefer Voͤlker den 
Namen ded Numantinifhen hat q). Fabius Halbbruder, 
der Dad Commando hernady übernahm, fand es vortheil- 
haft, mit dem Viriathus (147) einen Frieden zu ſchließen, 
der beyde Theile im Befik ihrer alten Fänder lich, den aber 
Eäpio fogleidy brach und weil er, fo lange Viriathus lebte, 
p) Unter den Sragmenten des Dio Caſſius hat fi) aud) das Lob 
: des Viriathus erhalten, ed. Fabricii No, LXXVII, Tom, L, 


pag.53., we Fabricius in den Morten alles beygebracht hat, 
mas man darüber zu wiflen wünfchen Eann. 

g) Flor. lib. II. cap.ıd, Numantia quantum Carthaginis, Ca- 
puae, Corinthi opibus inferior, ita virtutis nomine et honore 
par omnibus, sSummumque si viros aestimes Hispaniae decus, 
quippe quae sine muro, sine turribus, medice edito in tu- 
mulo apud flumen Durinm sita quatuor millibus Celtibero- 
rum quadraginta millium exercitum per annos quatuordecim 
sola sustinuit: nec sustinuit modo, sed saevius aliquanto per 
xulit pudendisque foederibus affecit, 
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auch nicht hoffte, zu fiegen, beftacd) er den Audax, Ditale 
fon, Minurus, denen er hernach den Lohn ihrer Schand» 
that nicht einmal bezahlte, Landöleute des Viriathus, daß 
fie diefen edlen Mann, ihren Freund, den uneigennüßigen 
Schüger feiner Nation, Deren Ubgott er war, ermordeten, 
und dazu die Erlaubniß benugten, die er ertheilt hatte, ihn 
aud) im Schlaf, den er wenig genoß, zu fören; fie volle 
brachten den Mord leicht, weil ihn nie eine Wade ums 
aab r). Da fein Nachfolger nicht feine Talente befaß, fo 
hatte der Krieg mit den Lufitaniern ein Ende. Nicht fo mit 
Numantia, welches nur von einer Seite zugaͤnglich, von 
der andern durch fteile Berge und zwey Fluͤſſe gededt war. 
Q. Pompejus Aulus, der (141) 2000 Mann gegen die 
Eradt führte, ließ ſich zwey Mahl in einen Hinterhalt loden, 
verlor einen großen Theil ded Heers, und ſchloß einen Fries 
den, den der Senat nicht beitätigte. Popiliud Laͤnas war 
nicht gluͤcklicher; Mancinus ließ fi in einer Gegend, wo er 
ein alted Römifches Lager bezog, ‚einfließen, und behielt 
die Wahl, entweder mit feinem Heer umzukommen, oder 
den Numantinern einen Frieden zu gemähren, der ihnen 
ihre Unabhängigkeit ſicherte. Er trug fein Bedenken, das 
Lete zu thun, und Tiberiud Gracchus, der Sohn der Core 
x) Wenn Marina hist, Hisp, lib, VI. cap, 5. fagt: liberator 
propemoduin Hispariae et qui non primordia populi Romani 
lacessierit, ut alii duces sed Horentissimi imperii majestatem, 
fo hat er mit den Worten, womit Tacitus den Arminius lobt 
(Annal. lib. II. in fin.) feinen Landsmann nur fief gepriefen. 
Cic, de offic, lib. II. c. 41. Itaque propter aequabilem prae- 
dae partitionem et Bardylis Jllyrius latro, de quo est apud 
Theopompum, magnas opes habuit, et multo majores Viria- 
thus Lusitanus, cui quidem etiam exercitus nostri imperato- 
resque cesserunt: quem C. Laelius is, qui sapiens usurpatur, 
practor fregit et comminuit, ferocitatemque ejus ita repres- 
sit, ut facile bellum relignis traderet, Der Eommentar dazu 
Appian, lib, VI. 0.75. Diefe Stellen hat Zabricius 1. c. 
überfehen, über die Zeit des Kriegs, die Röm. Generale, die 
ihn geführt und beendigt, iſt große Verſchiedenheit der Schrifts 
ſteller. Zuftin. 10 Zahr, Dieter 11, Eutrop und Oroſius ı4, 
Mellejus Paterculus 20, Appian, dem wır foigen, 8, Webri« 
gens läpe fin die Abwerihung leicht erklären. 


er | 549 


nelia , der ſich in feinem Heer ald Quäftor befand, unters 
geichnete den Zrieden, den er für vortheilhaft für beyde 
Theile hielt. Der Senat vermarf den Frieden und meil die 
Anderen, welche denfelben unterzeichnet, befonderd aber Ti« 
berius Gracchus, große Verbindungen in Rom hatten, fodte 
Mancinud allein ausgeliefert werben, ihn nahmen aber die 
Numantiner fo wenig an als einft die Samniter den Pofts 
humius angenommen hatten. Die Römer ſchickten dann den 
Salpurnius Pifo, der nit gluͤcklicher war, ald feine Bor 
gänger, morauf endlid der Eroberer von Carthago zum 
zweyten Mahl zum Eonful erwählt ward (134), und 
dad Commando Üibernahm. Im erften Jahr übte Scipio 
fein Heer nur in Streifjügen und ſtellte die Difeiplin wieder 
ber s), im zweyten zog er um die Stadt einen doppelten 
Graben, im Umfange von anderthalb deutſchen Meilen, 
und um diefen einen Wall, und eine Mauer 8 Fuß di und 
"ro Zuß hoch, die er von hundert Zuß zu hundert Zuß mit 
Thlrmen verfah. Anfangs erhielten die Einwohner, Die 
Ecipio, um ein Gefecht mit den Verzweifelten zu vermeiden, 
fo eng eingefchloffen hatte, auf Kähnen und durch Schwim⸗ 
mer Zufuhr; als er aber den Duero, der reiffend durch die 
Stadt floß, und mit Brüde oder Damm nicht zu halten 


s) Die vollſtändige Nachricht, we man fie nicht erwartete, in den 
Inhaltsanzeigen der verlornen Bücher des Livius, epitom. 
lib, LVII, Scipio Africanus Numantiam obsedit, et corrup- 
tum licentia luxuriaque exercitum ad generosissimam mili- 
tiae Jisciplinam revocavit; omnia enim deliciarum insıri:- 
menta recidit, duo millia scortorum e castris rejecit, militein 
omni die in opere habuit, et triginta dierum frumentum ad 
septenos vallos ferre cogebat, aegre propter onus incedenti 
dicebar, cum gladio recte vallare scieris, vallum ferre de. 
sinito, Alii nimiıum parum habiliter scutum ferenti scutum 
amplius iusto ferre iussit, neque id se reprehendere, quoniam 
melius scuto quam gladio uteretur, Qdem militem extra or- 
dinem deprehendit, si Romanus esset, vitibus, si extrancus 

‚ virgis cecidit, Jumentz quidem omnia, ne exoneraret mili- 
tes, vendidit, multoties contra hostium eruptioneg feliciter 
pugnavit, Vaccei obsessi liberis et conjugibus wencidatis ipsi 
se interemerunt, ; 


530 


war, fo einengte, daß er jede Zufuhr abfchnitt, fo frieg die 
Norh aufs hoͤchſte. Die Einwohner bereiteten fi Speiſe 
aus Häuten, verzehrten Leichname, endlidy einer den An— 
dern, ergaben fidy aber erft, als Aues fehlte. Nur 5o Eins 
wohner bemwahrte er für feinen. Triumph, die Andern ver- 
faufte er, und vertilate die Stadt, ohne den Befehl der 
Römer zu erwarten, damit aud) die Spur eines Staats nicht 
bleibe, der gezeigt, mas Muth und Ausdauer audy genen 
die Kräfte, Denen ſchon damals die Welt unterlag, vers 
mödten t). 
In derfelben Zeit, wo die Macht des Staats den hoͤch⸗ 
fien Gipfel erreichte, ward der Sturz deffelben vorbereitet, 
und der Greuel der Verwüftung, die Mom Über die Erde 
brachte, ward durch der Römer Hände an Römern gerädht. 
Tiberius Gracchus naͤmlich ließ ſich theils aus Unwillen fiber 
erlittene Schmach, theils durch den Wunſch die ärmere 
Claſſe in Rom zu erleichtern, und Italien wieder mit 
freyen Menfchen zu bevölfern, zum Volfätribun erwäbhlen, 
verband fi mit dem Pontifer Craſſus, dem Eonful Sch- 


ı) Appian. lib, VI. cap. 96. Kaxav dö oufir auroi arıfr, 7ygim- 
nivoig piiv Ta; Yuyar Ind Tor reopor, TeIngimuevoıg Ta 
scnara ind Iınoü ar Aorlıoü, ar xöung (7?) zaı geöror. 
Tragiſcher Florus Lib, I. cap. 16. Quum fossa atque lorica, 
quatuorgue castris circumdatos fames premeret; ab duce oran- 
ites praelium, ut tamqnam viros occideret, ubi non impe- 
trabant, placuit eruptio, sie conserta manu plurimi occisi, et 
quum urgeret fames, aliquantisper inde vixere, Novissime 
consilium fugae sedit, sed hoc quoque ruptis equorum cin- 
gulis (2%) uxores ademere summo scelere per amorem. Ita- 
que deplorato exitu, in ullimam rabiem [uroremque conversi, 
postresso mori hoc genere destinarunt: Duces suos, seque 

„patriamgue ferro ac veneno subjecioque undique igne pere- 
merunt, Macte fortissimam et meo iudicio fortunatissimam 
in ipsis malis civitatem! asseruit cum fide socios, populum 
orbis terrarum viribus fultum sua manu aetate tam longa susti- 
nuit — — — — Umus eniin vir Numantinus non fuit, qui 
in catenis duceretur, Praeda, ut de pauperibus, nulla: arma 
ipsi cremaverant, Triumphus fuir tantum de nomine. Auch 
Livius epit. lib, LIX. Numantini fame maxime ceacti per 
vices se ipsi trucidaverunt, 
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vola, dem Augur Appius Claudius, um die Reihen zu noͤ⸗ 
thigen, einen Theil der Staatöländereyen, gegen einen 
billigen Erfag aus der Staatöfaffe, an die Aermſten abzu⸗ 
treten, damit aus Rom eine große Zahl ſtets unruhiger Buͤr⸗ 
ger entfernt werde. Schon Lälius, Scipio's edler Freund, 
hatte daſſelbe gewlinſcht, war aber, ald er die Bewegungen 
merfte, die er veranlaffen würde, Davon abgeftanden, und 
hatte den Namen des Weifen (Sapiens) erhalten. Anders 
Tiber, der leider zu den Menfhen gehörte, die fuͤr Revolu— 
tionen gemacht, fi dem Strom hingeben und indem fie 
dem unbändigen Haufen die Zügel Iöfen, die Sclaverey der 
beffern Claſſe vorbereiten. Octavius, fein College, hinderte 
zuerſt die Borlefung des Vorſchlags, ald alle Tribunen eine 
willigten, und erbittert woltte Tiber nun,.daß man daß ki— 
ciniſche Beleg in feiner ganzen Strenge erneuere. Alles ge» 
rieth in Verwirrung, die Reihen erſchienen in Trauerfleis 
dern, Octavius, der den Vortrag des Gracchus hinderte, 
ward der Abſcheu des Volks, die Reichen waren ihm Wache; 
aber Tiberius verfiegelte die öffentlihe Schatzkammer, 
hemmte durch fein Veto Die ganze Staatsmaſchine, erlaubte 
feine Wahlen, und dab Volk tobte. Noch einmal aber trat 
Tiber zurlid, überließ die Suche dem Senat, der durch ein 
Opfer in diefer Zeit die Conftitution hätte retien koͤnnen; 
aber die Parthey, die blos das Alte wollte, erhielt Die Ober: 

‚band, und der Streit der Nebenbuhler, von denen der Eine 
die Ehre erwerben wollte, die Reihen im Genuß zu erhal— 
ten, der Andere die Armen zu verfechten u), Die beyde uber 
fidy den Staat ſchon vergaßen, machte die-Stadt zum taͤg⸗ 


“ Mieles kann man aus Plutarch, deffen Held Tiberius, allers 
dings ein aufgezeichneter Mann, ift, nehmen. Dies nad) 
Dio Cassius fragm. LXXXVII. edit, Fabric. L. Pag. 37. ’AAN 
arrıgshorumoürrıg regrntres dai —J—— adAmior 7 TO zoo» 
operfoaı, rolda ir zar Binıa Wgreg Ev Öuvagreig tivi, ah 
ov Önnoxgariq ingafe» — — — — 15 un Tag meopaası 
Ej roũ vonov Keuusvor 6 de deya eg Ta Me rarta Staunel.- 
Soueroı — — — rar örona möhswg Üpsgo» wrgarunsdon di 
euöiv ansıyo». 
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lichen Kampfplatz v); fie glich einem Lager. Endlich brad) 
Gracchus zuerft, das Gefeg, das ihn und die Conftitution 
ſicherte, er lad den Vorſchlag and Volk, den fein Schreiber 
nad) dem Veto des Octavius nicht lefen durfte, und ließ 
den Octavius durchs Volk abfegen (153). Als das Geſetz 
durchging, Tiberius, ſein Bruder Cajus, ſein Schwieger⸗ 
vater Appius Claudius, zu Commiſſarien der Unterſuchung 
und Vertheilung des Landes beſtellt wurden, der Senat in 
offner Feindſchaft mit ihm war, mußte er vollends Daͤma⸗ 
gog werden. Dazu gab ihm der Tod des letzten Königs von 
Pergamum, der fein Reich und feine Schäge an die Römer 
vermachte, Die befte Gelegenheit w). Dad Pergamenifce 
Reich war.nämlich, befonders feit Eumenes II. der auf 
Unfoften Antiochus IN. fein Reich vergrößerte, ganz den 
Römern ergeben, und die Pracht der Hauptftadt, der Glanz 
der Klınfte, Die Menge von Büchern, Gemählden, Statuen, 
die Luftgärten und Parks, die Eumenes anlegte, mußte er 
und feine Nadyfolger x) durch niedrige Schmeidyeleyen gegen 
die 

v) Was Grahus für fi hatte, hat Appian de bell. civ.I. c.g. 
20. 21, jufammen. Aul. Gell. noct. Autic, lib, II, 13. Grac- 


chus domo cum profiscisceretur numquam minus terra vel 
-quaterna millia hominum seguebantur, 


w) Die Genealogie ber Könige ift dieſe: 
Philetärus — Eumenes — Attalus, Brüder 
+26 


— | 
a L. .. I. 
241. 192. 
ò— —— 10000000 
Eumenes II. Attalus II. Philetärus. Athenaue. 
+ 158. + 158, 
Vormund feines Neffen. 
Attalus II. 
+ 153. 


x) Attalus war es der Plin, VII. 39. u. XXXV. cap.56. No, 19. 
ein Gemählde des Thebanifhen Mahlers Ariſtides mit 100 
Attiſchen Talenten bezahlte, dann Plin, XXXV, cap.8, Ta- 
bulis autem externis aucioritatem Romae publice fecit primus 
omnium Lucius Mummius, cui coguomen Achaici victoria 
dedit. Namque quum in praeda vendenda rex Attalus sexies 


sexcenties ceut, sestertium millibus emisset tabulamı Aristidae, 
⸗ Liberum 
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die Römer erfaufen 'y). Aber auch Eumenes mard wegen 
feiner Neutralität im Macedonjſchen Kriege vom König von 
Bithynien in Rom verdaͤchtig gemacht 2), und dieſer, Pru— 
ſias, mit dem Beynamen der Jaͤger, im Vertrauen auf die 
Hlilfe der Römer, zerſtoͤrte in einem Kriege mit Eumenes 
‚Nachfolger, Attalus IT., die prächtigen Gärten des Koͤnigs 
und die darin errichteten Gebäude, und belagerte Perga— 
mum felbft (154). Auch er erfuhr aber durch einen Beſchluß 
des Römifchen Senats, daß nur die Römer verwuͤſten dürfe 
ten, er mußte von den Feindfeligfeiten abſtehen, und foute 
Attalus dem zweyten, der Anfangs als Vormund feines 
unmuͤndigen Neffen, dann als König regierte, und den Roͤ— 
mern gegen den Pfeudophilippus Huͤlfe geleiftet, allen Scha» 
"den erfegen. Ueber den Schadenerſatz, der in 500 Talen«. 
“ten und 20 Kriegdfchiffen beftehen ſolite, zerfielen Attalis IL. 
und Prufiad noch einmal, und Attalus nahm ſich des Nicoe 
medes an, deſſen Befanntfchaft er in Rom gemacht hatte, 
"der fid) gegen feinen Vater Pruſias empörfe, ihn vom 
Thron ſtuͤrzte und ermiorden ließ. Diefe glückliche Kriege 
‘mit den Syriſchen Königen, und die Niederlage der Thra- 
Liberum patrem, pretium miratus suspicatusque aliqnid in ea 


virtutis, quod ipse nesciret, revocavittabulam, Attalo tum 
querente, etin-Cereris delabro posuit. j 


y) Eumenes felbft wollte nad Rem reifen, fid zu rechtfertigen, 
als ihn Prufias verläumdete; da verbet ein Geſetz, daß kein 
König nad Rem fommen dürfe. Liv, epit. lib. XLVI. Eu- 
menes rex Romam venit; qui guia Macedonico bello mediuna 
egerat, me aut hostis indicatus videretur si exclusus esset, 
aut Jiberatus crimine, si admitteretur, in comitio.lex lata est, 
ne cuiquam regi Romam venire liceret, 


z) Ihn entließen tie Nömer fehr ehrenvell; im Livius iſt von feis 
‚ner Mieberträchtigfeit Feine Spur, ded) fagt Livius felbft Lib. 
XXXV. cap,58, infn. Haec de Prusia nontri agripieten. 0⸗ 
lybius eum regem indignum tanti nominis tradit;_ pileatum 
capite raso Obviam ire Jegatis solitum, libertumque'se populi 
Romani ferte, et ideo insignia ordinis ejus getere, Romae 
Quoque cum veniretin curiam, summisse sess, et Osculo limen 
curiae eontigisse, ‚et deos suos servatores senatum appellasse, 
aliamque drärionem non tamı honorificam audientibus, quam 
delormem sibi habuisse, 
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eier, die feine Europäifhen. Staaten, angriffen, machten 
Attalus II. Regierung berühmt, fein Neffe Attaluß III. res 
gierte nur flnf Jahr, und mit feinen den Römern mit 
feinem Reihe im Teftamente geſchenkten Schägen wollte 
Tiberius feinen neuen Eofoniften Adergeräthe und andere 
Beblirfniffe der erften Einrichtung anſchaffen. Die Einrich- 
tung des neu erworbenen Landes in Afien follte zugleidy dem 
Volt überlaffen bleiben, d. h. in den Händen der Tris 
bunen ſeyn. Als er die Dienftzeit der. Soldaten durch 
neue &efege verminderte, die Richter, die bisher nur aus 
Senatoren ernannt wurden, halb aus dem Ritterftande 
zu nehmen verordnete, das Tribunat für das naͤchſte Jahr 
"wieder fuchte, und deshalb am Wahltage dad Capitolium mit 
feinen Anhängern befegte, fo führte Scipio Naſica, der reidyfte 
Büterbefiger, den Senat, den der Eonful P. M. Scävolr nicht 
führen wollte, aus dem Tempel der Fides gegen den Grac— 
ud a), den Publius Saturejus und Lucius Rufus mitten in 
der Volks-Verſammlung mit zufaͤllig ergriffenen Holzſtuͤcken 
erſchlugen. Da beyde Theile, Wolf und Senat, die Belege vers 
legt hatten, da die Wuth des Volks den Scipio Nafica traf, 
und fogar Scipio Numantinus die Liebe, die er befeifen 
hatte, verlor, da der Senat alle Anhänger ded Gracchus 
tödten, verbannen oder verfolgen ließ, fo. war ed vergeblich, 
daf er den Bruder des Tiberius Kahre lang als Duäftor in 
Sardinien ließ b). Wie er zurüdkehrte ohne die Erlaubniß 


a) Appian, de bell, civ.-lib, I, 6, 16, infin. Käv rede rg xudor. 
us no)koite ray Tpaxyelov rar Tparyos awrög, sılolgevog 
nept Tb irpöv avygldy zara Tas Iıgaz rapa rois rov Bacı. 
Akor avögıarras, zal nävras KuTobs vuxrög dEippiyan a; ro 
eeüpa toũ roTauon, 


b) Man hatte zwar nicht gewagt, das Adergefeg aufjuheben, fon, 

i dern hatte nach des ditern Gracchus und des Appıus Claudius 

Zod, den Fulvius Flaccus und Papitius Carbo dem jüngern 

Gracehus als Commiffarien zur Seite gefekt; aber niemand 

gab an, wie viel er vorm ager publicus befike, es entftanden 

unzahlige Proceffe, Scwis folte Anfangs ih der Sache fpres 

chen, er ſchob es aber auf ven Conful 129.) 8. Sempronius 
Tuditanus, der wieder die Sache verfhob, 
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ded Senatd zu erwarten, und die Richter ihn deshalb nicht 
ju verdammen mwagten, mußte der Staat zittern, meil er 
durch Lebensweiſe, Art der Beredfamfeit und Grundfäge 
fid) beffer zum Dämagogen paßte, ald fein Bruder, und 
weil während feiner Abmefenheit fon Bewegungen vorge . 
gangen, melde größere ahnden und fürdjten ließen, weit 
die Bundögenoffen beleidigt waren c), und defto mehr nady 
den Rechten Römifcher Bürger, deren Laften fie trugen und 
deren Pflichten fie erfliten, firebten d). Sobald Caius 
(195) zum Tribun gewählt worden, flug er zwey Gefege 
vor, weldye bepde gegen Feinde feined Bruderd gerichtet 
waren, von denen er aber das Eine, dad M. Octavius galtı 
auf Bitten feiner Mutter zuridnahm e), dann aber ohne 
Scheu und Rüdfiht durch eine Reihe von Geſetzen, durd) 
Unlegung neuer Landftraßen und Eolonien, Die er machen 
foute, ſich an die Spige eined Haufens, den er nährte und 
leitete, brachte, und durd heftige. Reden. eine Zwietracht 


e) Durd) des Junius Pennus Geſetz, das fie aus ber Stadt 
trieb. Cic. de offic, lib. III, cap. XI, Male etiam qui pere- 
grinos urbibus uti prohibent, eosgue exterminant, ut Pennus 
apud patres nostros, Papius nuper. Nam esse pro cive, qui 
civis non sit, rectum est, non licere, quam tulerant legem 
sapiertissimi consules, Crassus et Scaevola, usu vero urbie 
prohibere peregrinos plane inhumanum, 


&) Valer. Maximus lib, IX. 0.5. M. Fulvius Flaccus consuly 
M. Plaurii Hypsaei collega, cum perniciosissimas reipublica® 
leges inıtaduceret, de vivitate danda et de provotatione ad 
populum eorum, qui civitatem mutare voluissent, aegrecom* 
pulsus est, ut in curiam venitet, Deinde partim monentäi 
partim oranti sehatui ut incepto desisteret, Yesponsum nom . 
dedit. Dies war 185. Er ward, entfernt. ß 

©) Diss ti ahter Kogoydig dendeloy yagigezdas rdv Ortäßıon 
za d Öhos Vracyn xal Guveydegoe rum rNV HKogvniıav Our 
Atrov and tor naidav % TÖU margös, Asye XxaMhAxṽy sıkcra 0Th= 
vag Ügregov, entygays Kogvnkıar lnriga Teuxxcw. Daß 
Letzte ſagt auch Plinius hist. nat. lib. XXXIV. cap: 24. Ex- 
tant Catonis in censura Vociferationes, mulieribus Romanis 
in provinciis statuas poni, Nec tamen potuit inhibere, quo- 
minus Romas quoque ponerentur, sicuti Gorneliae Graccho, 
zum matri; quae fuit Africani prioris flia, Sedens huic po, 
sita, soleisque Sins arıento insignis, in Metelli publica porticu, 
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anfachte, die nie. mehr erloſch, wobey freylich das Recht 
oft auf feiner Seite war. Er ward im folgenden Jahr (122) 
ohne darum anzuhalten, wieder gemählt, trug auf neue ges 
fährliche Befege an, und wollte nad) Carthago, Capua und Ta: 
rent Eolonien führen. Aber Fannius, den er zum Conſulat 
befördert hatte, blieb ihm nicht getreu, und der Senat ſetzte 
ihm einen Tribun, den Livius Drufuß, entgegen, der bald 
beliebter war, ald er, weil der Senat um Cajus zu ſtuͤrzen, 
des Livius Drufus Vorſchlaͤge unferftügte, wie er dem 
Graͤcchus entgegen war. Auf Druſus Vorſchlag foiten ı2 
Cofonien und in jede 3000 Blrger ausgeführt, die Ubge- 
ben: von den auszutheilenden Ländereyen erlaffen, und zehn 
Commiffarien zur Unterſuchung und Vertheilung des dffent» 
lichen Landes befteitt werden; dad war mehr, ald Gracchub 
gewagt hatte. Während er fiebzig Tage mit feinem Freunde 
FZulvius, den man Überdies in Verdacht hatte, er ſey Schuld 
am Tode des jüngern Scipie, mit der Einrichtung der nady 
Carthago geführten Colonie befdyäftigt war, änderte ſich die 
Stimmung ded Volkes fo, daß der Senat, alle nicht in Rom 
wohnhafte Bürger, die um ihre Stimme bey der Wahl, die 
den Gratdus zum dritten Mahl treffen foltte, zu geben, nad) 
‚Rom gefommen waren, aus Rom trıeb, ohne Daß es Grace 
chus hindern konnte. Er ward nicht wieder gewählt, und 
feine Einrihtungen fdien man umftoßen zu wollen, da ent⸗ 
ftand ein Tumuft, fein Freund Fulvius befegte den Aven⸗ 
tinifhen Berg, Gracchus ſchauderte vor bürgerlihem Kriege, 
und wollte feine Anhänger nicht bewaffnen, den Conſul Opimius 
(121) erhielt dietatoriſche Gewalt F), die Senatoren erſchienen 
in Waffen, jeder Ritter brachte zmey Sclaven mit, der Aven⸗ 
tinifhe Berg ward erftüemt, und mit Grachus und Ful— 
vius verlohren mehrere taufend Bürger ihr Leben g). Aus 


£) Durch das Dekret caveant consules ne quid detrimenti res- 
publica capiat, 
g) Plutarch fagt: Septimulejus hätte in den Kopf des Cajus und 


Fulvius Bley gießen laſſen, weil man fo viel Geld für den Kopf 
verjprochen hatte, als er ſchwer war. Auch der ganz unſchul⸗ 
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ihrem Blute fFanden aber nur zu Bald Rädyer eined Siegs 
auf, den die Reichen zu fehr misbraudyt hatten h). So 
fanfen die Sitten und die Stügen der Verfaffung zu eben 
der Zeit, wie die Römer anfingen, die Zänder, die fie ers 
oberten durch ihre Statthalter zu drüden und durch ihre. 
Ritter auszufaugen, ein Loos, welches Afien, dad den Ariſto— 
nieus, der fid) für einen Sohn des Eumenes audgab, und 
ſechs Jahr (130 — 124) ziemlich glücklich mit-Den Römern, 
Krieg führte, befonders traf. Craſſus und andere waren 
dert gefchlagen morden, Perperna nahm den Yriftönicus, 
gefangen; Aquilius peinigte die Kleinafiaten wegen ihrer 
Anhaͤnglichkeit an Könige ihrer Sprache und ihrer Sitten i) 
durch Erpreffungen, die faft ale Städte in tiefe Schulden, 
ſtürzten k). Doc mard ed lange nur geahndet, und von 


dige Sohn des Fulvius ward getödtet. Die Weiber von den 
erfdjlägenen Bürgern, ihrer waren über 5000, durften nicht 
trauern. Den Gracchus erfchlug fein Sclave Philofrates im 
Haine. ber Furien. 


h) 'Sallust, Jug. eap.XVI. L. Opimius, qui eönsul-‘C. Graccho 
‚ et M. Fulvio interfectis acerrume victoriam nobilitatis in ple- 
bem exercuerat, . Dann cap, XLII. et sane Gracchis cupidine 
victoriae haud sane moderatus animus fuit — — — — 
Igitur ea victoria nobilitas ex lubidine sua usa, multos mor- 
tales ferro et fuga extinxit; plusqus in — sibi timo⸗ 
vis, quam potentiae addidit. . 


i So viel; ich weiß, iftdie einzige Stelle, vus der man die Dauer 
dieſes Kriegs und den Antheil der Kleinaſiaten daran mit. 
Siderheit beſtimmen kann, eine Stelle aus der Rede des Sulla 

an die in Epheſus verſammelten Deputirten der Kleinafiatiſchen 
Städte, die er wegen eines ähnlichen Verbrechens beſtrafen 

"mellte. Appian. debello Mithridatico cap.6>. Tom. J, pag.732, 
inetg 88 Arralov roß Pil.oumrogos mv — Auto &v diadı- 
rag zaralımövrog Agısroviao za’ zuov Fersaga Etegıv gupe- 
nayeire' uegge »aı Agısröbirog iald, xal üucn mÄsioug eg 
avayıyv zart Hößov megini.dere. 


k) Florus giebt noch ein anderes Verbrechen des Aquilius an, das 

mir aber nicht fo gegründet ſcheint, Florus lib. II. cap. 20. 
Aristonicus regii sanguinis ferox iuvenis, urbes regibus pa- 
xere consuetas partim facılesollicitat; ‚paucas resistentes, Myn- 
dum, Samum, Coloplonem vi recepit, Crassi quoqgue pra« 


.. 
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den Guten als Vorwurf geäuffert, daß der Senat und die 
Zamilien, die den Staat gegen Poͤbelherrſchaft fihern, und 
Die obrigfeitlihen Würden durdy den Glanz der Thaten ihrer 
- Ahnen erheben ſollten, durchaus verdorben, in Schmwelgeren 
und Ueppigfeit verfunfen feyen und daß nur wenige Einzelne 
unter ihnen Spuren ded alten Seelenadels gerettet hätten, 
bis es im Jugurthiniſchen Kriege ganz Öffentlich Fund ward, 
und die lezte Stute der Verfaſſung, die Achtung der Beleite« 
ten gegen die Leitenden, brach. Bon Maffiniffa’d Söhnen 
war nämlid nur Micipfa übrig geblieben, und hatte feinen 
Neffen Zugurtha, der fi in-Spanien unter Stipio ausge⸗ 
zeichnet hatte, zu gleichen Theilen mit feinen beyden unmün> 
Digen Söhnen Adherbaf und Hiempfal, zum Erben feine 
Reichs eingefegt (119). Eine der erfien Handlungen des 
treulofen Zugurtha war (118) die Ermordung ded Hiempfal, 
der fi zu Thirmida im Haufe eined feiner Vertrauten }) 
aufbielt; eine That, die er fo ſchaamlos uͤbte, daß er ſich 
fogar den Kopf ded Ermordeten bringen ließ 118), obgleich 
Hiempfal und dad Rumidifche Reich unter roͤmiſchem Schug 
ftanden. Aber Zugurtha vertraute ſoviel auf feine Berbin- 
dungen in Rom, Daß er audy den Adherbal angriff, fhlug , 
und mie er erfuhr, daß er nad) Rom: geflohen fen, Geſandte 
mit Geld dorthin fandte, die es Durchfenten, daß der Senat 
nicht bloß ded unglüdlichen Hiempfal Mord ungerächt ließ, 
fondern auch zehn Commiſſarien ernannte, um Vad Land deö 
Micipfa unter Jugurtha und Adherbal zur theilen. Qpimius, 
der an der Spige der Geſandſchaft ftand, verfaufte den beften 


ctoris cecidit exereitum, ipsufigue cepit, sed ille memor et 
familise et Romani nominis, custadem sui barbaxum virgula 
excaecat; in exitium si, quod volebat, ita concitat. Mox 
a Perperoa domitus et captus, et per deditionem in vinculis 
babitus, -Aquilius Asiatici belli religuias coufecit, mixtis 
(nefast‘) veneno fontibus ad ıdeditionem quarundam arbium, 
Quae res ut maturam, ita inflamem fecit victoriam; quippe 
guum contra [as deumy moresgue majorum, mediecamisibus 
impuris, in id tempus sacrosancta Romanorum arma violasset, 


4) Ejus, qui proximus ictor Jugurthae carus a ta Sa ei 
semper Faeret. Sallusr, 
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Theil Numidiend, der an Mauritänien grängte, an Jugurtha. 
Die Sefandten hatten ſich faum entfernt, als diefer den Ad» 
herbal in Cirta einſchloß, und odgleid die Römer zweymal 
Abgeordnete an.ihn ſchickten, die Stadt nahm , und den Ads» 
herbal unter Qualen’ tödtete (112). Jetzt rief endlich der 
Tribun €. Memmius dad Volf zur Rache, und der erfchredte 
Senat'trug den Krieg’ dem Conful Calpurnius Beftia auf, der 
aufs neue frech und ſchamlos mit feinem Legaten Scaurus 
an Zugurtha, der fi) fcheindar ergeben mußte, den Frieden 
verkaufte. Died empoͤrte dad Volk; nady einem Geſetz, dad 
Memmiud durchfegte, mußte der Prätor Caſſtus den Jugur⸗ 
tha nad) Rom hohlen; Damit er tiber den Vorgang vor dem 
Volk befragt werde; aber ein anderer Tribun, €. Bäbiuß, 
verbot mit undegreiflich frecher Stirn m) dem Könige , auf 
die Zragen feined Cokegen zu antworten. Weil die Angeles 
genheiten ded Jugurtha fo manchen bereicherten, fuchte aud) 
der Eonſul Spurius Poſthumius Albinus (120) Vortheil das 
von zu ziehen, und bewog einen Sohn ded Gufuffa, einen 
Enkel Maſiniſſa's, der fi in Rom aufhiett , den Maffiva, 


* 


daß er fich das Reich Numidien vom Senat ausbat. Als der 


Koͤnig auch dieſen in Rom ſelbſt ermorden ließ, ward die 
Vertreibung des Jugurtha aus Rom beſchloſſen n) und ihm 


®) Sallust, Jug. eap. XXXIV. Ac tametsi multitudo, quae in eon- 
cione aderat, vehementer accensa, terrebat eumclamore, vultu 
saope impetu atque sliis omuibus quae ira fieri amat, vicit 
tamen impudentia, Ita populus Indibrio habitus e concione 
discessit, Jugurthae Bestiaeque et cetoris, quos illa quaestie 
exagitabat animi augescunt. 


n) Salluft fagt, eigentliher Mörder war Bomilcar, der ihn 
aber als den Anſtifter angegeben hatte, et ipse paucis diebus 
profectus est, iussus ab senatu Jtalia decedere. Sed post- 
gsam Roma egressus est, fertur saepe eo tacitus respiciens ’ 
postremo dixisse:, urbem venalem et cito perituram si emto- 
ren invenerit, Damit muß man, um Zeiten und Gitten 
Unterfchied zu ſehen, vergfeihen, was die Schriftfieller dem 
Cineas, des Pyrrhus Minifter, in den Mund legen. Plut. 
Pyrrh. cap, XIX, ed. Schaef. Tom.IV, p.95, a5 % oureinrog 
sur Bacıhfar molar surfdgior Havein' megi di Foü nAHIors 
dedidvas , gun mgög rıra Havavı Asgvaiap ubgar maxöusron. 
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aufs neue der Krieg erflärt, den Albinus führen ſollte. Aber 
Albinus war der Liſt des Jugurtha nidyt gewachſen, er lich 
ſich von ihm aufhalten, bis die Wahlen in Rom feine Gegen⸗ 
wart forderten, und ihn länger als gewoͤhnlich aufhielten, 
weil zwey Tribunen Unruhen veranlaßten, da fie fuͤrs folgende 
Jahr wieder gewählt werden wollten. Gr, hatte feinem Brus 
der Aulus das Heer uͤbergeben, dieſer ließ ſich in einen Hin⸗ 
terhalt loken, und da er ‚mie Poſthumius den. Krieg nur 
ſeines Vortheils wegen geführt hatte, die Difeiplin alfo ganz 
aufgelöfet war, wußte er ſich nicht zu retten, ald durch einen 
ſchimpflichen Vertrag, dem zu Fölge er Numidien in neun 
Tagen räumte Der Senat hob diefen Vertrag ald ohne fein 
und des Volkes Bewilligung gefchleffen auf, der Tribun C. 
Hemilius Limetanuß, nahm von demfelben den Anlaß, nidyt 
altein durch das Volk eine Unterfuchungs« Commiffion gegen 
die, welde von Jugurtha Geld genommen, niederſetzen zu 
laſſen 0), ſondern auch den Aulus, der Truppen geworben 
hatte, um die Schmach des Bruders zu raͤchen, zu hindern, 
nach Africa zu gehen, und der edle aber ſtolze Conſul Metel⸗— 
lus (109) ward nad) Africa gefhidt. Diefer ſtellte bald die 
Difeiplin her, und brachte im zweyten Jahr feined Comman⸗ 
do’d (108) den Jugurtha zu einem Vergleidy, in dem er vera 
fprady, fid) den Römern ganz’ zu uͤbergeben. Schon hatte er 
pferde, Waffen, die Elephanten, 200 Pfund Silber und viel 
andered Meta abgegeben, ald fein Gewiſſen ihn vom Testen 
Schritt, feine Perfon auszuliefern, zurückhielt, und er zu feinem 
Schiviegervater Bodyus entwich, da er Niemandem mehr . 
traute , denn feine eigenen Freunde verriethen ihn: Bomil⸗ 
car, der Genoffe aller feiner Frevel, woltte ihn morden, 
und word auf feinen Befehl hingerichtet. Durch feine Flucht zu 
feinem Schwiegervater, dem König von Manritanien, zog 
fid) dann der Krieg in die Länge und die Beſchuldigungen des 
Marius, der ald Legat unter Metell gedient hatte, Daß er 


6) Sallust. Jug. cap, XL, $ed quaestio exercita aspere viölenter- 
que ex rumore et libide plebis; ut saepe nobilitatem, sic ea 
tempestate plebem ex secundis rebus iusolentia ceperas, 
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ald einer der Vornehmen den Krieg uͤber Die Noth verlängere, 
erhielt einen Schein von Wahrheit. Marius ward Conful 
(107), die Verordnung des Senats, daß Metell das Com⸗ 
mando behalten ſolle p), ward auf des Tribun Manilius 
Mancinus Vorſchlag vom Volk caſſirt, und dem neuen 
Eonſul Marius Africa übertragen. Auch er hätte aber die 
Schwierigkeit der Gegenden, die Verzweiflung des Jugurtha, 
Die Treufofigfeit der Einwohner nicht fo ſchnell uͤberwunden, 
haͤtte nicht ſein Quaͤſtor Sulla, durch ſchlaue Beredung den 
Bocchus bewogen, ihm zu erlauben, den Jugurtha aus ſei— 
nem Lager zu hohlen. Dafür erhielt Bocchus ein Stuͤck von 


Numidien, Mafäfplien, dad an fein Land gränzte, ein ans, 
dered Stüd erhielt Hiempfal IL, ein Enfel des Mafıniffa, 


ein drittes Zuguriba's Bruderdfohn, Hiarbas, den Ruhm. 
des geendigten Kriegs theilte Sylla mit dem Marius q), 
der fogleid) nach feiner Rüdfchr (104) wieder Conful wurde, 
meil man glaubte, nur er koͤnne Rom von den andringender 
Cimbern, Teutonen und andern Barbaren erretten. 


p) Metellus war, wenn wir dem Salluft trauen dürfen, zu em 

‚  ‚pfindlich über die ihm angethane Beleidigung, Marius war 
ein verdienter Offizier, der-fich fchen vor Mumantia rühmlich 
ausgezeichnet. Sallusr, Jugurth, cap. LXXXII. Metellus — 
— — neque lacrumas tenere, neque moderari linguam: vir 
egregius in aliis artibus, nimis molliter segritudinem Pati 
quam rem alii in superbiam vertebant; alii Barum: ingenium 
contumeliae accensum ‘esse; multi quod jam parta victoria 
ex manibus eriperetur:. uobis satis coguitum, ‚illum magie 
honore Marii, quam injuria sua excruciatum; neque tam anxie 
laturum fuisse, si ademta provincia alii, quam Mario. Wade 
retur, cf. Plut, Mar, cap. VIII IX. X 


g) Plut. Marius cap, XII. ed, Schaef, pag. 137; Kai Mäeıog ix 
Aıßing uera OU urparsüunarog Öraxojugderg; Avrars Kalkar. 
"Sarg 'Iavovapiaıg, Hr» Erovg apyıv Ayovsı Panatoı, Tip Te 
ünareiav avilaßs, var rov Iolayıfov sisnhuusv, Anıoron Ent. 
deıEayıevog Seapa Ponaloız 'Tovyoügdar aryuahoror co Lür- 
roc 000° Av Ai "ndnıce molar zgarüsem. "Ovro Fig vr 


zoizılog avrp riyaıs ömhfcar, war ravougyiq nord eu. 


uivov EXa» TO Junosideg. ’AMA Eiksenos monnevdeis, &s AM 
yovaı, TÖTE TOU Heovelv' xaı era rov Splanßov £ıg rd dezuo- 
Trgıov sumeauv, @g ös iv auroü Big negusppnkar ron Zıravig- 


aov, 64 di oneldorreg apshisdas Big TO Kguvooüv eAkößıov, “ 


— 
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Ein Schwarm nördlicher Völker, die, weil fie nur von 
Krieg und Jagd lebten, ſich leicht aus ihren Wohnfigen ente 
fernten, und an die fi durch Noth oder aus Hoffnung der 
Beute andere Voͤlker anfhloffen, wälzte ih um diefe Zeiten 
auf dad römifche Reich, und bedrohte befonders ihre galliſchen 
Provinzen, da fie fi, nachdem fie den Cardo in Crain 
(113) r) gefchlagen hatten, durch die Schweiß, mo fid) die 
Tiguriner an fie fhloffen, gezogen hatten. Senfeits der 
Alpen hatten die Römer nämlich Anfangs um den Streife⸗ 
renen der Bewohner der Apenninen Einhaft zu thun, dann 
als Verbündete der Maffılier Eroberlingen gemadt. Fuls 
vius Flaccud, (der dad Buͤrgerrecht den Lateinern geben, 
und dad Einwandern der in anderen Orten angefeffenen Rd« 
mifhen Bürger in Rom erleichtern wollte), unterjodhte, 
weit ihn der Eenat gern aud der Stadt entfernet hatte 
(125), Saluvier, Vocontier, Ligurer; Sertius Ealvinud der 
in Aquaͤ Sertiä (Air der Hauptftadt von- Provence) aus feis 
nem Lager eine Römifche Colonie ſchuf, wollte die Erobes 
rungen vollenden, aber der König der Salluvier fioh zu den 
Allobrogen, mit denen dann En, Domitius friegte, und 
welde D- Fabius Maximus unterwarf, mie er aud die 
Aeduer in das abhängige Verhältniß von Bundespölfern 
brachte (121). Q. Marcius Rex endlid (118) gründete Narr 
bonne und dehnte das Roͤmiſche Gebiet bis an die Pyrenaͤen 
aus. Hier ſtand Silanus mit ſeinem Heer, als die Barba⸗ 


Aua rd» Aoßär ewvandipnfan, 5cIeis BE Yupmdg Eis ro Baga- 
Seo» »areßIu9n, uegroc 09 Tupaznc, ral dLaosaygog. ‘Hoa- 
zAeıg, dmev, Sc yuyedr ündv rd Baavetov. Dann rang er 
ſechs Tage mit dem Hungertode, und koffte body noch immer 
fein Leben zu retten. 


r) Appian fagt, wie die Teutonen Noricum bedroht hätten, babe 
ihnen Carbo fagen laſſen, bie Einwohner des Landes feyen 
Rẽemiſche Bundsgenoſſen, worauf fie eine Geſandſchaft ge 
ſchickt hätten, um jich zu entfchuldigen; während der Unter» 
bandiungen habe fie Carbo uberfallen und die Niederlage bey 

» Mereja erlitten. Appian. de reb, Gall. lib. IV. Tom.I, p. 86. 
Adornrog aramauonevoız Erı Tors Tedrons zunsoar, Kdwxs dann 
arıcrias, nohAodg anoßaAmr, 
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ren erfchienen s) , die ihn und fein Heer vertilgten. Gluͤck— 
liherweife für die Römer hatten die Barbaren feinen Plan 
in ihren Raubzligen, die Römer fonnten fie noch zwey Jahle 
bernad) im fremden Lande mit einen confularifdyen Heer aufs 
fucyen; aber auch dies Heer , dad Sp. Caſſius führte, ward 
ald es auf die Tiguriner fließ (107) vernichtet, Caſſius 
blieb, und nicht lange darauf murde fein Legat, M. Aure⸗ 
lud Scaurus, von den Eimbern gefchlagen vr). Noch eins 
mal bradıten Die Römer ein bedeutendes Heer unter ihrem 
Eonful EApio zufammen, aber er erhielt. die Difeipfin nicht, 
griff heilige u) und nicht heilige Schäte an (106), und als 
ihm dad Commando auch fhr Das folgende Jahr blieb, 
wollte er fid mit dem Conful ded Jahrs (105) dem En. 
Matiud Marimud nicht verbinden, meil er dann nur der 
Zweyte im Commando geweſen wäre. Beyde lagen in zwey 
verfchiedenen Lagern, und wenn fie bey 80000 Mann Sol⸗ 
daten, wie die Nachricht lautet, 40000 Marin Troß hatten, 


s) ‚Sie verlangten Land zu Niederlaffungen von ihn, er erlaubte 
ihnen deswegen Befandte an den Senat zu ſchicken; als ed 
ihnen verweigert ward, fielen fie ihn an. 


8) Liv. epit. lib. LXV. Lebhaft und kurz über das Herumſtreifen 
der Barbaren Florus ib, II. cap.3. Exclusique Gallia er 
Hispania, quum in Iteliam regyratent, misere legatos in casıra 
Silani, inde ad senatum, peientes, ut Martius populus alignid 
sibi terrae dares,. quasi sipendium : :ceterum ut vellet manibus 
et armis snis utereiur, Den Scautus, fagt ein Rhetor, era 
merdere ein Eimber, weil er aud) als Gefangener mis Römi⸗ 
ſchem Stolz redete. d 


w) Ueber den Tempelraub find alle Schriftfteller einig, was man 
bier nicht erörtert findet, weil ed Fabricius ad Dio Cass. fragm, 
XCVII, erörtert hat. . Uneinig ift man über den Ort, Die und 
Gellius aus den Tempeln, Strabo und Juftin aus Sümpfen 
(lacus). Strabo, den man überhaupt darüber leſen muß, hat 
aus Pofidonius gut gezeigt, daß es nicht Deiphifhes Gold 
war (Strabo lib IV, pag.287 oder »88,), und giebt die Summe, 
auf 15000 Talent an. Gellius Noot. Attic, lib. UI. c. 9. 
Nam quum oppidum Tholosanum in terra Gallia Q, Caepio 
eonsul diripuisset, multumgue auri in ejus Oppidi templis 
fuisset, quisgnis ex ea direptione aurum ättigit misero cru-. 
eiabilique exitw periit, Justin, lib, XXXII. 3. Tuer autem 
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wenn Caͤpio erbittert war, daß die Sefandten nit an ihn 
fondern an den Conſul geſchickt wurden, fo,ift es nicht zu 
verwundern, daß die Römer Überfalen wurden, und eine- 
Miederlage erlitten, die wit. der Gannenfifden zu vergleichen 
iſt, und die, wie die am Alia, den Tag, an dem fie erlit« 
ten ward, zu einem Ungluͤckstag des Calenders machte. So— 
bald Marius den Triumph gehalten, eilte er in die Provinz, 
wo er Dad Heer und Die Difeiplin erft fhaffen mußte, wozu 
ip glücklicher Weife Cimbern und Teutonen Zeit hießen, da 
die Erften Spanien, ‚die Andern Gallien ‚plünderten. Mas 
rius erhielt endlidy (102) durch den Tribun Saturninus zum 
vierten Mahl die Confulwiirde, da ſich die Teutonen gegen 
die Rhone drängten, indeß die Cimbern, die wieder Über- 
"den, Rhein gegangen waren, gegen die Etſch zogen, wo fie 
Marius College Lutatius Catulus aufhalten ſollte. Marius, 
der feine Soldaten indeß nüglidy mit Anlegung- von Canaͤ⸗ 
len beſchaͤftigt hatte, wußte durd) Zaudern, durch tapfere 
Vertheidigung feines Lagerd, Die Teutonen und Ambronen 
dahin zu bringen, daß fie vor ihm aufbradhen, 6 Tage lang 
an feinem Lager bey Aqu& Eerti& vorbepmarfdirten, ihm 
die Wahl des Schlachtfelds ließen, von feinem Legaten 
Metenus umgangen, und Dann in einer ziventägigen 
Schlacht Überwunden. wurden v). In eben’ dem Augen- 


argenti pondo centum decem millia, auri pondo quinquies de- 
eies centum millia (!. 4) Aurel, Vier. de vir, illust. cap, 75, 

pag 269. (ed. 1755.) fagt Saturnin aurum dolo an scelere 
Caepionis partum ad emtionem agrorum convektit, Auf Ge- 
heiß der Cimbern hatten, die Einwohner der Stadt die Römi— 
ſche Beſatzung erfcilägen, dies gab dem Cäpio Gelegenheit die 
Stadt zu plündern, Daß fie Gold und Silber in den See 
neben dem Tempel warfen, ift freylich fonderbar, doch aber ges 
wiß, da auch nech hernach die Nömer die Erlaubnis, darnach 
zu ſuchen, verfauften. Viel hierüber, wie über die älteſte Ges 
ſchichte der Gallier überhaupt, haben gefammelt die Verfafler 
der Histoire generale de Lasıguedoc. Paris, 1750. 4 Vol. fol, 

Tom.I. p.65. wo die lettre grise des zten Buchs die Ges 
ſchichte der Plünderung im Bilde zeigt. 


Ueber Zahlen und die Angaben muß man Joh v. Müllers bes 
kaunte Abhandlung vergleichen. Plutard) hat 100000. Liv. 


v 


un 
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blicfe ald Mariud die Epeere, Schilde, und andere vom . 
‚Feinde erbeutete unbrauchbare Dinge ald ein den Göttern 
geweihted Opfer verbrennen wollte, erhielt er die Nadyricht, 
daß ihn die Römer zum- flnften Mahl zum Conſul ermähft 
hätten. Nun eilte er nady Stalien, um feinem Collegen gegen 
Die Cimbern zu Hilfe zu fommen, und ed ward bey Verona 
ein Sieg erfochten w), von dem Marius die Ehre hatte, ob» 
glei Catulus und fein Legat Sylla nit weniger ald er ges 
than hatten. Als fid) nad) der Schlacht Die Tiguriner zerſtreu— 
ten, war endlich das Römifhe Reich in Ruhe, aber des Mas 
rius Herrſchſucht und Eitelfeit entzlindete innere Streitigfeie 
ten, die dev alte mit Ruhm bededte Manır hätte ftitten fole 
len. Um naͤmlich nad) dem glänzenden Triumph, nad) der 
Ehre, die man ihm erwies, ihn den dritten Gründer Roms 
zu nennen, nod ein fechted Confulat zu erhalten, und fih an 
Metellus zu rächen, verband er ſich mit zwey unruhigen Dä- 
magogen, Slauciad und Apulejus Saturninug, und befledte 
feinen Ruhm, ald er aud) dieſe treulos finfen laſſen mußte. 
Die erfte Urfache der Freundfchaft war der gemeinſchaftliche 
Haß gegen Metellus, der ald Cenſor beyde qus dem Senat 
hatte ftoßen wollen, und feit feinem Confulat Feind des Ma» 
rius war. Durd Marius Einfluß ward Saturninus Tri— 
Bun, obgleich er feinen Mitbewerber A. Diumius hatte morden 
laffen, und offenbar durch feine Gefegvorfchläge den Staat 

epit, Jib. LXVII, in quibus caesa traduntur ducenta millia, 

capta nonaginta, " 


w) Slorus fagt lib. II, 5. Sed in Venetia quo fere tractu Italia 
mollissima est, ipsa coeli solique clementia robur elanguit, 
ad hoc panis usu'carnisque coctae et dulcedine vini mitigatos, 
Wenn Dio Caſſius fragm CIII. fagt, daß fie in den Bädern 
und Haufern der Römer weichlich geworden, fo ftreitet dies 
mit der. Befchreibung Plutarchs, die er aus Sylla's Denk— 
ſchriften nahm, von der Art, wie fie ſtritten. Nach Plutarch 
wurden 60000 gefangen, 120000 getötet. (Plut. Mar. c. 27. 
ed, Sch. p.ı59.) Liv. epit lib. LXVIIL, in quo caesa tradun- 
tur,hominum centum quadragırıta millia capta sexaginta, Bey 
Florus ift der Tert verdorben, ließt man inde sexazınta millia 
ceciderunt, hinc trecentis minus, fo ift das Eine zu wenig, 
das Andere zu viel, 
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in feinen ®rundfeften erſchuͤtterte x). Seit den Zeiten des 
Gracchus hatte nämlidy der Streit zwiſchen Volf und Senat 
immer mehr die Gemüther erhigt, da Sp. Thorius (107) 
die Adervertheilung hatte einftelen, und dagegen Geld aus⸗ 
theifen laffen, Servilius Caͤpio (106) die Gerichte, die Cajus 
Gracchus den Kittern gegeben, wieder zwifden Senat und 
Ritter geteilt, Caſſius Longinus (104) dagegen Durchgefegt 
hatte, daß jeder, dem das Volk das Commando abgenom⸗ 
men, oder den ed verdammt hätte, nicht mehr im Senat feyn 
ſolle, und zu derfelben Zeit Glaucias den Rittern die Ges 
richte zurlicfgegeben hatte. Saturnınus Vorfhläge, im drit⸗ 
: ten Tribunat, die aud) Marius zu unterftügen fhien, waren 
ganz dazu gemadyt, den niedrigften Haufen durch ſchlechte 
Mittel zu gewinnen; als er daher den Vorfchlag that, dad 
Land, Dad nad) der Niederlage der Cimbern und Teutonen 
dem Staat zugefallen war, an arme aud) auffer der Stadt 
lebende Kömifche Bürger zu vertheilen, als er den Senat 
ſchwoͤren ließ, dem Geſetz des Volks gehorchen zu wollen, 
als er, weil Marius ſchwor, und der Senat, nur Metellus 
dusgenommen, dem Beyſpiel des Eonfuls folgte, den Mes 
telus verbannte y), als fein Genoſſe Glaucias, der das Con⸗ 
x) Darum fagt Cicero de legib. IT, c.6. Igitur tu Titias et Apu- 
lejas leges nullas putas? Ego vero ne Livias quidem. Außer 
den Öefegen de majestate — de civitate danda, de coloniis 
in Siciliam, Achajam, Macedoniamgue deducendis, wo Mas - 
rius für jede drey Bürger follte ernennen dürfen, was aber 
nicht durchgieng, das de civitate danda, dann aber endlich, 
daß das Getraide den Bürgern follte gan, umſonſt gegeben 
werden, da fie fonft noch semisses und trientes dafıtr entrich. 
tet hatten. Der Quaftor Cäpio bewies aber, daß die Staats: 
kaſſe das nicht leiften könne; nad langem Streit blieb die - 
Sache, wie fie geweſen war. Saturnins Mitbewerber nennt 


Appian, Monius, Florus, Annius; Livius epit. LXIX. Nus 
mius. Darüber die Noten zu Aurel, Vict. cap. 73. pag. 269. 
y) Er ließ fi durd Feine Drohungen zum Schmwören bringen, 
aber wollte au nicht, dag man die Waffen ergriffe. Plur, 
Marius cap, XXIX. Tom IV. pag.ı64. 'H yag, fagte er, 
ausıvova» TSV reaynaTmv Yavoulvoy, za TAU Önurv eras 
vohaanrog, apifunas vagaza)ounerog' 7 usvövron Tab iıolar - 
enger haydaı xzgarıgrov. (Er lebte hernach der Philofopbie ın 


\ 


, 567 


fulat fuchte, feinen Mitberverber, Memmiud, ermorden lief, 
da mwaffneten fi) ohne des Conſuls Befehl zu erwarten, See 


nat, Ritter, und die befferen Blirger , und während Marius - 
“mit den Dämagogen in Unterhandlung war, mußte er ge- 


zwungen gegen das Capitol ziehen, mo fidy die, Unruhftifter 
gefegt bauten. Es war der Tribun Saturnin, der Prätor 
Glaucias, der Quäftor Saufejus, die’auf-feinen Befehl wider 
feinen Willen im Eapitolium belagert wurden, wo man ihnen 
ald Marius zögerte, die Waflerröhren abſchnitt, und wo fie 


ſich ergaben, weil fie feinem heimlichen Verſprechen trauten. 


Er fonnte. fie aber nicht retten, da dad Volk fie erfchlug, ob: 
gleich ſie noch mit den Inſignien ihrer Würde bekleidet mar 


ren:z), Auch der Tribun, der fid) hernad) Der Rückkehr des 


Metellus widerfeßte, ward. vom Volf zerrifien, und der Markt 
ward. ein Tummelplag wilder Mörder, beiänders feitdem 
die Feindſchaft ded Q. Servilius Cäpio und Livius Drufus a), 


des Sohnd jened Drufus, den der Senat gegen Gracchus ge» 


Rhodus, fein Sohn erhielt den Beynahmen Pius, meil er ſich 


* 


dem Tribun P. Furius, der die Rückkehr feines Vaters hin⸗ 


dern wollte, zu Füſſen warf. 
Appian. lib.I. cap,32. Tom. II. pag.47. Kai avroü; rs 
BuvAng avasgyIüvas ynpısaysvng, ö Mägıog aydcnevog, Oumg 
oxkıls rıvag alm öxyg' war Ppaduvonrog, fregoı TO Üdae ro 
erıppdor &g TO isgbv dıfreuor, xaı Zaupnlog iv eungnaas Tor 
zeav ind diung anoAhluevog YEiod, Tavxiaz di rar Anou- 
Antos , e)nicarrss avroig erizovgnaeır Mapıov , rapöaxev 
dayToüsg, O1de neorur, zul Em exeivorg Ö Zavpütog. Sext, Aur, 
Wicıor de virib. ill. cap. LXXIII. pag. 271. Marius senarus. 
consulto armatus quö censeretur, darent consules operam, ne 
quid detrimenti respublica caperet, Saturninum et Glauciam 
in Capitolium persecutus obsedit, maximoque astıı incisis 
Astulis, it deditionem 'accepit; nec deditis. Ädes servatra, 
Glauciae fracta cervix. Apulejüs cum in curiam (sc, Hosti- 
‘ liam) fugisset, lapidibus er tegulis insuper interfectus est. 


a) Sie hatten zwey Schweftern geheurathet, waren Anfangs die 
beften Freunde, geriethen dann aber zufällig in einen Streik, 
dies ift gewiß. Dio Cass. fragm. CX. Plinius giebt eine Ur⸗ 
fache an, die ich nicht verbürgen möchte. Plin. bist. nat, lit, 
XXXIM. cap.5. ed. Bip. Tom. V. pag. 178, Inter Caepionem 
quoque et Drusum ex anulo in auctione venali inimicitise 
<oepere, unde origo sotialis bellä et exitia rerum. 
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brauchte, auch die Bund£genofien der Römer in.den Kampf 
zog. Caͤpio nämlid nahm die Parthey der Mitter, Die iht 
Recht zu richten, zur Bedrüfung ihrer Mitblirger und- der 
Provinzen anwandten b), Livius die des Senats, erneuerte 
des Gracchus Gefen Über die Colonien, fammelte endlich 
Schaaren von Staliänern um fidy, weil er ihnen dad Roͤmiſche 
Buͤrgerrecht verfprady ; Cäpio ward von bewaffneten Römern 
umgeben. Als aber Yivind Gefeß unter dem Senat und den 
Rıtternzwar die Richter» Bewalt theilte, den Senat. aber mit 
300 Rittern fo vermehren wollte, daß jeder Senator einen 
Ritter zu ſich nehme, ald er auf Strafen gegen Beftedylichkeit 
der Richter antrug, und auf die Ertheilung des Bhirgerrechts 
an die Bundögenoffen drang, ward der Senat, den er thei« 
len ımd feine Würde fdmälern wollte, ihm eben fo Feind 
als die Ritter die er im Genuß eined Vortheils ftörte; ja 
fogar die Staliäner wurden ihm abgeneigt, weil bey Antes 
gung der Colonien in Stalien, auf die er beftand, von den 
von Stafiänern eingenommenen oder gepadhteten- öffentlichen 
?inderenen hätte Rebenfchaft gegeben werden muͤſſen. Livius 
Druſus, ward endlidy in feinem eignen Haufe ermordet c), 
und 


b) Cie waren Zollvächter und Capitaliften, die Städten und 
Provinzen Geld lieben, ihnen zu Gefallen mußten die Pros 
confulen in den Provinzen das Necht beugen, wollten fie nicht 
in Rem in Drozeflen unterliegen, Bekannt ift das Beyſpiel des 
Rutilius. Er war Legat des Proconful Mucius in Kleinafien, 
und verdiente den Seegen der Städte, weil er fie gegen die Zolls 
pächter in Schutz nahm. Wie er nach Rom zurück kam, ivard er 
sepetundarum angeklagt, und zu einer großen Geldſtrafe ver- 
dammt, werauf er nach Aſien in ein freymwillig Exil ging, und 
auch nicht zurückkehren wellte. Dio Cassius fragm. CVII. 


‘ ec) Florus lib. II, cap, 17. etwas dunkel: Sic per vim latae ius- 
saeque leges: sed pretium rogationis socii statinı flagitare, 
quum interim imparem Drusum, aegrumque legum temete 
motarum, matura, utintali discriminemorsabstulit. Livius 
epit, LXXT. -Livius Drusus eliam senatui invisus factus, 
velut belli socialis auctor, incertum a quo domi interfictus 
est, Nur Licero, der es aber doch wiffen mußte, nennt den 
Mörder de Nat, deorum II. 55. Summo cruciatu supplicio- 
que, C, Varius, homo importunissimus, periit, quia Dru- 

suma 
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und da er in furzer Zeit der vierte Vollstribun war, der ein 
Opfer der. Partheymuth wurde, ftieg nicht allein die Erbittee 
rung der Partheyen, fondern die Bundesaenoffen, die mit ihm 
ihre Hoffnung zum Buͤrgerrecht verfhwinden fahn, wollten 
ed mit Gewalt erzwingen (gr), wie vorher Die Ritter Das 
Richteramt mit Gewalt und Waffen wieder an fidy gerijien 
hatten. Die Bundesgenoffen griffen um fo eher zu den Waffen, 
da man in Rom alle die, melde zu ihren Qunften gearbeitet, 
vor Gericht gezogen hatte, und unter andern Senatoren aud) 
den Beftia, Cotta, Mummius aus der Stadt getrieben.. Die 
Verſchwoͤrung der Bundesvölfer, um beym Opfer auf dem 
Aventinifhen Berg die Confulen des d) Jahrs (gr), "den 2. 
Marcius Philippus und Sertus Julius Cäfar, zu ermorden, - 
ward entdedt, und zugleich, daß die Städte fidy unter eins 
ander Geiſſel gegeben e), und daß Afeulum in Picenum ein 
Hauptfig der Bundögenoffen ſey; aber der Ueberfall der Stade 
durch Servilius foftete ihm und feinem Legaten Fontejus das 
Leben, und veranlaßte den Ausbruch ded Marfer- pder Bunds— 
genoffenfriegs, der ein Rachekrieg mard, mit gleichen Waffen, 
Kräften, Einſicht geführt, Italien verödete, ganze Landſtriche 
* entvölferte, und viele blühende Städte f) in Schutthaufen 
sum ferro, Metellum veneno sustulerat; sed.illos conservari 
melius fuit, quam poenam sceleris Varium pendere, 


d) d.h. A.U.C, 665. Ich erinnere hier erwas ſpät, daß ich 
Theodori Jansonii ab Almeloveen fastorum Romanorum con- 
sularium libri dno, Amst, 1740. 8. tiberall folge, we ic) nicht 
befondere Gründe der Abweichung angebe. 

e) Ueber die Einrichtungen der Bundesvölfer, die nad den Ni, 
mifchen gebildet Saren, iſt fehr genaue Ausfunft bey Diod; 
Sicul, Tom.II, pag, 558 - 39. Eclogse lib. XXXVI. @&iıe 
hätten Cerfinium zur Hauptftadt gemacht, diefem Ort, wie 
Diodor zweydeutig, Strabe deutlich fagt, den Namen Itali- 
cum gegeben, dort eine Curie, einen großen Marktplag ers 
baut, eine Schasfammer und ein großes Magazın angelegt, 
einen Senat von 500 Perfenen errichtet, den Quintus Poms 
pädius Silo, einen Marfer, und den Cajus Papius Mutilus, 
einen Samniten, zu Confulen ernannt, das ganze verbiindete 

»  Stalien in zwey Theile, den nordöſtlichen und füdweittichen, ein: 

_ getheilt und den 2 Confulen, 6 Prüteren zu und untergeordnet, 
£) 3.8. Aſculum, Gerfinium, Aefernia, 
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verwandelte. Marfer, Peligner, Vefliner, Marruciner, Pice⸗ 
ner, Picentiner g), Frentaner, Hirpiner, Venuſiner, Japy⸗ 
gier, Lucaner / Samniten, ſtanden in den Waffen, und auch 
die Etruſciſchen Voͤlker haͤtten ſich angeſchloſſen, wenn nicht 
M. Porcius Cato als Prätor durch einen Sieg h), der Senat 
durch Ertheilung des Blrgerrehtö an alle, oder an viele 
Etrurier die Flamme im Entftehen gedämpft hätte. Dieſe 
Ertheilung geſchah als Rutilius (90) im Treffen geblieben, 
durd) den andern Eonful C. Julius Caͤſar, der allen treu⸗ 
gebliebenen Verbündeten ertheifen ließ, was man den bewaff⸗ 
neten verweigerte. Ueber bunderttaufend Mann erfdienen 
von bepden Seiten im Felde, aber die Römer mußten ſich 
ſehr theilen und von ihrem &tüypunct entfernen, und die 
verſchiedenen Abtheilungen ihres Heers, ob fie gleich von den 
beften Generalen, Quintus Caͤpio, C. Marius, C. Perpenna, 
Valerius Meffala, Titud Didius, Licinius Craſſus, Core 
neliud Sylla und Marcel geführt wurden, hatten doch vers 
ſchiedenes Schickſal, und ald der eine Conful des Jahrs, 
Kutiliud, tödlich verwundet ward und farb, und das Come 
mando Über fein Heer dem Marius und Eäpio Übertragen 
ward, ließ ſich der Letztere durch Pompadius verfteuten 
Uebergang in einen Hinterhalt loden, wo er und fein Heer 
ju Grunde ging. Die Römer wären in große Bedrängnif 
gerathen,, hätte nicht Marius durch Zögern Die Marfer 
aufgehalten, welche Sylla von der andern Seite der Berge 
her Fühn angriff, und dadurch, daß er dieſe nie befiegte 
Nation tief beugte, auf Marius LUnfoften neuen Ruhm ers 
warb i). Im folgenden Jahr (89) ward der eine Conſul z 


g) Man muß nämlid unterfheiden Picentes, in beren Lande 
Afculum lag, und Picentini im untern Stalien, die Einen am 
Adriatiſchen, die Andern am Tyrrheniſchen Meere. 

h) Oros,V.ı8, Praetor Etruscos plurimo sanguine impenso et 
difficillimo labore vicit, Gell, Noct. Att. lib, IV, cap. 4. fügt, 
damals fey das alte lateinifhe Eherecht abgefchafft: Hoc jus 
sponsaliorum observatum dicit Servius ad tempus, quo civi- 
tas universo Latio lege Julia data est, 


i) Schen Rutilius Lupus hatte den altem, alſo bedachtfamen, 
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En. Pompejus Strabo, fhmer verwundet ‚ und der Andere, 
t. Porcius Cato, fiel beym Erftlirmen eines Marfifhen Las 
gerd k). Da aber Pompejus Afculum genommen und 
Pompadius geblieben war, da Sylla dad Süd uͤberall be» 
gleitete, und er zum Conful gewählt wurde, fo gelang es 
ihm, den Krieg, der drey Confulen, vielen Confularen und 
einer, faft unglaublihen Zahl der ftreitbarften Mannfcaft 
dab Leben gekoſtet 1), fo weit zu endigen, daß man Über 


k) 


Marius in Verdacht gehabt, daß er ihn zum Zögern rathe, 
um nody das 7te Conſulat zu erhalten, er war dafür beftraft 
werden, Oros. lib. V.ı8, Rutilius C, Marium propinguum 
suum legatum sibi elegit; quem assidue submonentem moram 
bello utilem fore, dolo id agere ratus contemsit, seseque in 
insidias Marsorum conjecit, Bey Dio Cassius fragm, CXII. 
muß man die Lesart ändern, denn änsmmabilis, wie Fabricius 
meint, ift die Stelle nit. Daß Wentidius Baffus, der 50 
Jahre naher über die Parther triumphirte, damals im Trier 
umph geführt wurde, ift ein grober Irthum (dev gelehrte Beck 
wird dies in der neuen Ausgabe Allgeın Melt und Wölferyes 
ſchichte, ar Theil p. 178. gewiß berichtigen‘. Daß es dies fey, 
zeigt die Unmahrfcheinlichkeit der Sache, bewiefen ift es in ben 
Moten zu Appian ed, Schweigh, Tom. III. pag. 700. 

Liv, epitom. lib. LXXV, Rebus prospere gestis, fusisgue 
aliquoties Marsis, dum castra eorum expugnat, cecidit. Ea 
res hostibus victoriam ejus bellidedit. Oroſius fagt, der junge 
Marius habe ihn ermordet, Dio Cassius fragm, CXIV. ſagt, 
er hätte fo wenig Anſehn bey feinen Seldaten gehabt, daß er 
nur mit Mühe der Steinigung entaanaen ſey; das läßt fi 
in ſolchen Zeiten wohl glauben, Wenn dies wäre, fo hätte Sylla 
der den Tod feines von den Soldaten mit Hol; und Steinen 
zu Tode gewerfenen Prätorianiſchen Legaten des Albinus, nicht 
an jenen rädıte, einen andern Grund dazu haben fönnen, als 
ihm Plutarch Sylla cap. VI, p. 242. ed. Schaef, unterlegt. 


1) Vellej. Patercul, lib, II. cap. 15. Quorum (sociorum) ut for- 


tuna atrox, ita caussa fuitiustissima, Petebant enim eam ci- 
vitatem, cujus imperium armis tuebantur; per omnes annos 
atque omnia bella duplici numero se militum equitumgue 
fungi, neque in ejus civitatis jus recipi, quae per eos in id 
ipsum pervenisset fastigium, per quod homines ejusdem et 
gentis et sauguinis, ut externos alienosque fastidire posset, 
Id bellum amplius trecenta millia iuventutis Italicae abstulit, 


"Plut, Sylla cap. VI. p.240. ’E»v roUro ueyisto zar morı)o* 


Tärg yaroyılrg, xal n)algra naxcı xaı Baguraroug nagacyünrı 
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den drohenden Mithridatiſchen Krieg die Samniten, Die 
unter 2. Pontius Teleſinus, die Lucaner, die unter Lampo— 
nius und Cleptius, und Die Sabeller, Die in Nola nod) wi« 
derftanden;, vernadjläßigen fonnte. Sylla ward jegt zum 
Feldherrn gegen Mitheidat vom Senat ernannt , Marius 
Neid erwachte, und es reihte fich dald (88) Bürgerkrieg an 
Buͤrgerkrieg. Nod während des Bundögenoffen Kriegs war 
der Prätor Aſellus, der die Schuldner gegen ihre harten 
Bläubiger in Schuß zu nehmen ſchien, auf Anftiften der 
Ritter beym Öffentlichen Opfer getödtet worden; als Deshalb 
Marius fid) an den Tribun Publius Sulpicius anſchloß, und 
mit ihm der unteren Claffe größern Antheil an der Regie— 
rung und andere Vortheile zeigte, wurden fie bald dem 
Senat furdtbar. Um noch fiherer zu ſeyn, that dann Zufe 
picius den Vorſchlag, Die Bundsgenojfen, die durch das Ju— 
liſche und Plotiſche Geſetz dad Buͤrgerrecht erhalten hatten, 
und welche man weislich in acht oder zehn neue Tribus, die 
man zu den 35 geſetzt hatte, geworfen, in Die alten Tribus 
gu vertheilen, wodurd fie immer die Römer überftimme 
hätten. Dies reizte die alten Bürger, fie bewaffneten fich, 
ed fam zu Gefechten in Kom, die Italiaͤner ſtroͤmten im die 
Stadt und Q. Pompejus und Sylla waren genöthigt, einen 
Stillſtand aller öffentlichen Gefchäfte (jusstitium) ausrus 
.fen zu laſſen, damit die Menſchenmenge fi erft aus der 
- Stadt entferne. Aber Sulpitius griff zu den Waffen, 
D. Pompejus entfloh, fein Sohn, der Schwiegerfohn Epl- 
la's, ward in Öffentlicher Volksverſammlung erſchlagen, 
Sylla floh in dad Haus des Marius, mußte aber das Zuftis 
zwödroug Popaloıs, Mapıog ur ovdtv anoderkaı fra Svrm- 
. Bei, Maeyye Tyv nodenurnv aperiv arunc zaı eng Sroncenv 
Zchhaz di morla Ögäoas afıa Aözov dokn Ügyer üyeudrog 
uey&.ov nv wapa rolg mohirarg, ueyisrod di Tapa Tot Midoıc, 
evruysstärou dd xal maga Forts eySyorg. Uebrigens fagt Appian 

de bell, civ. lib. I. cap. 49. p.69. die Römer hätten 10 neue 
Tribus gemacht, Vell. Parerc, IH. 20. nur act. Wir dem auch 
fey, da diefe Tribus zulegt ihre Stimmen.gaben, fo mufiten , 


fie oft gar nicht gefragt werden, weil nämlich ſchon rüber "die 
Hälfte für einen Vorſchlag geſtimmt batte. 


— 
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tium aufheben , worauf dad Volk dem Marius die Führung 
des Mithridatifchen Kriegs uͤbertrug, nachdem Sylla ſich 
aus der Stadt zu ſeinem Heer, das bey Nola lag, begeben 
hatte. Der Senat-war in Marius Gewalt, darum wurden 
die Prätoren Brutus und Serviliuß, die den Marſch des’ 
Sylla gegen die ‚Stadt aufhalten foiten, obgleidy fie der 
Senat aus feiner Mitte gefhpidt hatte, von den Soldaten, 
melde vorher die Tribunen, die in Marius Namen dab 
Heer übernehmen ſollten, erſchlagen hatten, ihrer Amtözeie 
‚hen beraubt und ihre Lietoren entfernt. Sylla marfdirte 
fdyneti gegen die Stadt, und nicht weit Davon kam auch fein 
College zu ihm... Die Unterhandlungen, die man mit ihm 
anfntıpfen wollte, "benußgte er, um durch verfprodyene Zoͤ⸗ 
gerung die Gegner fiher zu machen und die Mauer ded Chr 
auifinums zu beſetzen. Marius hatte zwar vom Tempel der 
Defta aus die Sclaven zur Freyheit gerufen, er und fein 
Anhang wehrten ſich von den Daͤchern; aber Sylla nahm 
ſelbſt die Fackel und ftedee feine Vaterftadt an, feine Sols 
daten folgten dem Beyfpiel, und Mariud mußte weichen. 
Gr und eilf andere wurden geächtet, Eulpicius fan um m); 
und Marius mit wenigen Freunden entfam nah Africa uns 
ter wunderbaren Schickſalen, nachdem er fhon in Minturnä 
verhaftet gewefen, und eın Gallier oder Cimber der ihm 
den Dolch ind Herz ftoßen foltte, zurlcgefhaudert mar. 
Auch ın Africa ließ ibm nicht weit von .den Truͤmmern Care 
thago's der Prätor Sextilius gebieten, ſich zu entfernen n). 


m) Geine Selaven verriethen ihn. Vell, Paterc. Iib. IT, cap. XIX. 
Tum Sulla contracto exercitu ad urbem rediit, eamque armis 
oceupavit, duodecim auctores novarum' pessimattimqne re- 
zum (Es waren: L. Marius, Vater und Sehn, P. Sulpi⸗ 
cius, Junius Brutus, und Gerilius, Präteren, P. Cethe: 
gus, En. und D. Gtanius, P. Albinovanus, M. Lätorius, 

‚D. Rubrius Varro) inter quos Marium. cum filio et P. Sul- 
pieio urbe exturbavit, ac lege lata oxules fecit, Sulpicium 
eliam assecuti equitee in Laurentinis paludibus iugnlavere ; 
caputque ejus erecinin et ostentatum pro rostrisz velut omen 
imminentis proscriptionis fuit, 


* Hier iſt, wie oft, Plutarch poetiſch, Lucan hittoriſch, darum 
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Er und fein Sohn und feine Freunde, die fih vor der Ane 
funft in Afrifa auf Aenaria wieder ‚gefunden hatten, rettes 
ten fi) dann nad) Numidien, und ald der Königfie auslies 
fern wollte, auf die Heine Inſel Cercina an der Küfte von 
Africa, von wo fie hernady Cinna abrief, dem Sylla, wel⸗ 
cher in den Mithridatifchen Krieg eilte, dad Conſulat gelaffen 
hatte, obgleich er wußte, daß er fein Gegner fey: 

Der König von Pontus, gegen den Sylla zog, der 
fehöte unter den Herrfcyern der Fleinen Provinz, der den 
Namen Mithridates führte, hatte fi auf einmal aus dem 
Dunkel hervorgehoben, und feine Heere ftanden in Griechen⸗ 
fand ald Syla aufbrach. Die Könige von Pontus ſtamm⸗ 
ten feitdem Pontus unter Eyrus eine Perfifhe Provinz ges 
worden war, aud der Perfifhen Königsfamilie, weil Das 
riud dad Land ald Satrapie feinem Sohn erfter Ehe ertheilt 


mögen Bender Stellen hier ſtehen. Plut. Mar. cap. XL. fragt 
Sertilius Diener, was er feinem Herrn ald Antwort fagen 
fole? Marius azsseivaro ira arevafas. "Ayyehhe roivun ürı 
Taiap Magıov ev roig Kagyndoros sgzirioig pazadea zadscone. 
vo» eıdes, Lucan, Pharsalic. 11.69. 

' Cum post Tentonicos vietor Li-]Audieratque pavens: Non haec 


bycosque triumphos contingere fas est 
Exsul limosa Marius caput abdi-|Colla tibi: debet multas hic legi- 
dit ulva. bus aevi 


Stagna avidi texere soli, laxaeque| Ante suam mortes: vanum depo- 
j —— ne furorem 
Depositum, fortuna, tuum: mox|8i libet ulcisci deletae funera 


vincula ferri entis, 

Exedore sonem longusque in car-|Hunc Cimbri servatesenem. Non 
cere paedor illo favore 

‚Gonsul ot eversa felix moriturus| Numinis ingenti superam pro- 
in urbe, tectus ab ira 

Poenas ante dabat scolerum,. Mors|Vir ferus, et Romam cupienti 
ipsa refugit perdera fato 

Saepe virum, frustraqgue hosti est|Sufficiens. Idem pelugo delatus. 
ooncessa potestas iniquo 

Sanguinis invisi. Primo qui cac-}Hostilem in terram, vacuisque 
dis in ictu mapalibus actus, 


Deriguit, ferrumque manu tor-|Nuda triumphati jacuit per regna 
a pente remisit: Mosurhis 
Viderat immensam tenebroso in Et Poenos pressit cineres. Sola- 


er carcere lucem, tia [ati 
Tersibilesque deos scelerum, Ma-|Carıhago Mariusque tulit: pari- 
xiumque futarum terque jacentes 


Ignovere deis. 
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hatte, und ed feitdem bald mehr’bald weniger abhängig von 
Perfien bey der Familie geblieben war. Bedeutender wurde 
das Reich, ald der Eohn des Mithridat II., der ſich Aleran« 
der. hatte unterwerfen, aud) dem Antigonud gehorfam bleis 
ben muͤſſen, mährend der Kriege des Seleucus und Lofie 
machus und den folgenden Unruhen, fid) von der Abhaͤngig⸗ 
keit befreyte. Diefer Mithridat II, erwarb nicht allein feine 
‚Unabhängigkeit wieder, fondern er eroberte auch ein Stüd 
von Cappadocien, wo damald Ariarathes IV. der daß Reich 
feiner Väter wieder genommen hatte, geftorben war. Sein 
Sohn Mithridat. IV. machte fhon den Verſuch, die griee 
chiſchen Colonien an der Küfte des ſchwarzen Meers zu uns 
terwerfen, aber er fheiterte vor Sinope, weil diefe Stadt 
von den Rhodiern thätig vertheidigt ward. Sein Nadyfole 
ger Pharnaces Überfiel aber die Stadt fo unverfehends, daß 
fie ihre Bundsgenoſſen zu fpät herbeyrief, (183) fidy ergeben 
mußte, und feitdem Refiden; der Könige von Pontus ward. 
Die Herrſchſucht des Pharnaces brachte aber die Einwohner 
von Cyzieus und Heraclda, den Ariarathed von Cappadocien, 
den Morziad einen Dpnaften in Paphlagonien, den Eume⸗ 
ned und mehrere Eleine Staaten gegen ihn zu einem Bund, 
der ihn in feine Graͤnzen zurüd warf. Sein Nadyfolger Mis 
thridat V. trat durch feine Verbindung mit dem König 
Attalus von Pergamum genen Prufiad von Bithynien mit 
den Römern in ein freundfchaftlihes Verhältnig 0), und 
half ihnen, wie Ariftonicus Das Reich von Pergamum, ald 
dad Erbe feiner Väter, in Unfprudy nahm, woflr ihm Mae 
0) Justin. lib, XXXVIII. cap.5. In der Rede, die Trogus Pom⸗ 
rejus Mithridat VI. an feine Soldaten halten läßt, fagt dies 

fer: Nam bellum equiderm jam tum ab illis (Romanis) geri 
coeptum, cum sibi pupillo majorem Phrygiam ademerint, pa- 

tri suo praemiodati adversus Aristonicum auxilii concesserant, 
gentem quam et proavo suo, Mitbridati, Seleucus Callinicus 

in dotem dedisset. Quid cum Paphlagonia se decedere iusse- 
runt, non alteram illud genus belli fuisse? quae non vi, non 
armis sed adoptione testamenti, et regum domesticorum in- 
teritu, hereditaria patri suo obvenisset. Das Letzte ift nicht 
Har, gewiß ift, daß auch die Paphlagoniſche Herrfcherlinie 
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niud Yquilind Nepos p), den er beſtochen hatte, Großphry⸗ 
gien abtrat, welches ſchon fein Weltervarer vom Seleus 
cus Callinicus fol erhalten haben, Während der Minder. 
jährigfeit Michridat des VI. ward die Provinz, wieder abge⸗ 
riffen, welches bey dem hochſtrebenden, koͤniglichen, aber 
nidyt edlem Sinn ded Mithridated, der Talente befaß, 
welche auch einen Privatmann Über dad gewoͤhnliche Gluͤck 
gehoben hätten, den Vorſatz die Römer einmal aus Afien zu 
verdrängen, früh inihm weckte. Ehe er aber fid) fo mächtige 
Zeinde machte, fuchte er fein Reih nady Often und Norden 
auszjubreiten und nad Bezwingung des jegigen Guriel, 
‚Mingrelien und der Kabardey, in der Gegend zwiſchen dem 
Don und Dnieper, dad Reich Bosporus, das berühmte 
Könige, oder vielmehr Tyrannen hatte, (ju der Zeit als 
Athen blühte) , bernady aber gefunfen war, unter feine 
Herrſchaft zu bringen. Dies gelang ihm, fo mie andere 
Unternehmungen gegen Paphlagonien, ungeachtet ſich Die 
Römer in beyde Angelegenheiten gemifcht, und er fdeinbar 
nad)gegeben hatte. Die Kriege mit den Cimbern, die in 
nern Unruhen, erlaubten den Römern nicht, den Sachen in 
Aſien die Aufmerffamfeit zu fhenfen, melde nöthig geweſen 
wäre, waͤhrend Mithridates Klein» Affen durchreifete, um 
Anhänger zu gewinnen und die Gelegenheit eines Ueberfalls 
zu erfpähen. Ein Mann, mie Mitbridat, der die Größe 
feiner Ideen und Plane ald das Höchfte anfah, der um 


erlofh, und fo des Attalus Wahnfinn, Nicomedes Bosheit, 
Mithridat VI. Eroberungsfucht, nicht allein den Römern zur 
Herrſchaft über das ſchöne Land half, fondern auch der natürs 
lihe Gang der Dinae. 


p) Daß die Aſiaten an Ariftenicus hingen, bezeugt Juftin. Wellejus 
Paterculus will davon nicht wiffen, lib. IL. c.IV. Interim dum 
haec in Italia geruntur, Aristonicus, mortuo rege Attalo, a 
quo Asia populo Romano haereditate relicta erat, sicut postea 
relicta esta Nicomede Bithynia, mentitus regiae stirpis origi- 
nem armis eam occupavit; is vietusa M. Perperna dyctusque 
in triumphosed M. Aquilio capite poenas dedit, cum initio 
belli Cassium Mucianum, virum juris scientissimum deceden- 
tem ex Asia proconsulem interemisset, 
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ihrentwillen ale menſchlichen Gefuͤhle in fih erffidte, und 
ſelbſt feine Familie feinen Planen Spfertey mußte bald: ſehr 
gefaͤhrlich werden, befonderd da er mit aten Bölfern, dit 
oͤſtlich an fein Reich graͤnzten, freundſchaftliche Verbindun⸗ 
gen zu unterhalten ſuchte, von den ſtreitbaren Voͤlkern des 
Caucaſus Hüffsrruppen hatte, und die reichen Städte ber 
Griechen am ſchwarzen Meer entweder wie die des Bospo⸗ 
rus in feiner Gewalt hielt, oder doch draͤngte. Um Cappas 
docien zu erhalten, unterftüßte ‚er die Verraͤtherey des Mis 
nifterd Gordius, der feinen ( Mithridats) Schwager Arias 
rathus VII. ermordet. Vielleicht worte er ſchon ‚damals 
das Reich einnehmen; aber der König von Bithynien Nicos 
medes IL’, der Mörder feines Vaters (ſiehe &. 354.), kam 
ihm zuvor, befeßte dad Land und’ heurathete die Wittnse des 
Königd, ded Mithridat Schwefter, Laudife. Dies nöthigte 
den König von Pontus ſich zu verfteden, und die Cappado⸗ 
eier Dadurd zu gewinnen, daß er den Sohn ded Ichten 
Königs auf den Thron fegte, ibm aber den Mörder feined 
Vaters, den Gordius, zum Minifter :gab. Als Ariaras 
thus VII. diefen vertrieb, entftand ein Krieg, in welchem 
Ariarathus treulos bey einer Zuſammenkunft getödtet 
ward q). Jetzt gab er feinem eignen Sohn den Namen 
der Cappadocifhen Könige, fette ihn in das Land, welches 
Gordius für ihn regierte, und weil Rom weit entfernt war, 
glaubte er fo ficher lügen zu koͤnnen, daß er diefen Prin« 
jen (95) beym Senat für einen Sohn jened Ariarathud auds 
gab, der ihnen im Kriege mit Ariftonikus Hlffe geſchickt. 
g) Justin. ib, XXXVIIT. ı. übertreibt die Zahl der Soldaten, 

oder es ift vom Velfdaufgebot die Rede. Das Erite ift mir 
wahrfcheinlicher. Igitur cum in aciem eduxisset Mithridates 
peditum ocroginta millia, eqnitum decem millia, cursus fal- 
catos sexcentos, nec Ariarathi, auxiliantibus finitimis regibus 
minores eopiue essent; incertum belli timens, consilia ad in-' 
sidias translert sollicitatogne ad colloguium iuvene — — — 
risu proteciis insidiis sevocatum ab amicis, velut ad secre- 


tum sermonem inspectante utroque exercitu, interficit, reg- 


num Cappadociae octo annorum Älio, imposito Ariarathis no- 
mine — — — tadidir, 


578 


Nicomedes von Bithynien aber gab vor, Laudike Hätte ihrem 
erften Gemahl, von dem fie nur zwey Söhne hatte, deren 
Süngjter gejtorben, der Weltefte furg vorher ermordet war, 
drey gebohren, und die Königin felbft mußte nad) Rom ges 
ben, um dieſe Lüge zu befräftigen und das Reich für den 
Untergeſchobenen zu ſuchen, da Die Cappadocier den Sohn 
des Mithridat und den Gordius verjagt hatten und die Frey 
heit, die ihnen die Römer gaben, eben fo wie die Paphlagonier, 
die dem Nicomedes abgenommen wurden, verfchmähten, 
und einen König verlangten, Syla, damald (92) Prätor 
in Eificien, erhielt den Auftrag, Die Sache beyzulegen r), 
feste den Ariobarzenes durch freve Wahl der Cappadocier 
auf den Thron, unterhandelte zuerft unter. allen Römern 
mit den Parthern und half Die Graͤnzen der Reiche beftim- 
men. Aber zwey Fahre darauf wie Nicomedes II. durch feis 
nen Sohn Eorrateb Kreſtus aus der Welt geſchafft, dieſer 
von den Unterthanen verjagt war, und zum Mithridates 
floh, nahm. der König von Pontus die Gelegenheit wahr, 
um zu gleicher Zeit feinen Sohn wieder in dad Königreid) 
Eappadocien zurüd zu führen, und den Sofrateö gegen feis 
Bruder, Nifomeded III., in Bithynien zu behaupten s). Nis 
x) Syllas Nömifcher Stel; reizte den Mithridat, der die Königs- 
J würde für etwas Gottaͤhnliches hielt, vollends gegen die Römer, 
denen er damals noch nicht gewachſen war. Beydes hat Plut. 
Sylla ed, Schaef. cap, V. pag. 258. Zuerſt über die Commiſ—⸗ 
ſion des Sylla: Merà ds tiv orgarıylav dıg ν Kanzado- 
ziav anooröiksraı TOV mir suparı Aöyov Exav meös TiP area. 
zeiav Apıvßapgavır zarayelv, alydr, MıIgidaryp enıayerv 
nohuygajuoroüvra, xai zegißa) Aöueror aeynv xaı dcvanın 
GV» eharrova rig ünapyocans. Den Stolz, dafi er fih in die 
Mitte zwifchen den Parthifhen Gefandten und den Ariobar, 
zanes feßte, eod. örs xai Aryeraı, roei; Öipgous megodKusvog, 
70» guiv Aguoßapgann,, tor Ö'Opoßägp, rör Ö'aurä ueaog au“ 
pol» xaJeousvog Xennarigemw. ‚Ep‘ & To» uiv Opößagov Urs. 
egov 6 ror Mlapdwmr Baosheüg antxrsıne‘ ro» di Zühkar ös ui 
univesav evrguphcarre Tols Papßkpoıg os di ag Yoprıxör y 
Tıacarro ai axaleug Pıhörsnor. 


s) Bekanntlich ftehen alle Stellen der Alten in Achaemenidarum 
‚ithperium sive regum Ponti, Bosphori er Bithyniae historia, 
Parisiis 1708. 8. neben einander, ich geftehe aber ungern, 
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komedes fand Hülfe in Rom, Manius Aquilius und Man- 
lius Maltinus, beyde Conſularen, und der. Proconful im 
ehemaligen Pergamenifhen Reich, Caſſius, mußten die Koͤ⸗ 
nige von Cappadocien und Bithynien in ihr Reid zurld. 
führen. . Der Zurbdführung des Nifomedes miderfegte ſich 
Mithridated nicht, uüber die ded appadocifhen Zürften 
wollte er unterhandeln , weil der Senat und das Volf noch 
feinen Krieg gegen ihn befchloffen hatten. Aber. Die Römis 
ſchen Seldherren waren beftoden vom Nifomeded, der vorher 
auch in Rom nicht ohne Geld feine Bitte erhalten hatte t). 
Oppius, Caffius, Manius Aquilius, deren Heere getrennt 
mwaren, und faſt nur aus Afiaten beftanden, die obgleich 
hundert und fiebzigtaufend Mann ftarf, und von einer 
anfehnlichen Zlotte unterftügt, doch nicht die Hälfte von 
Mithridatd Truppen beyfammen hatten u), fingen den 
Krieg an, was Mithridat wünfchte, um auch im unglüdfis 


daß ein foldyer Cento wenig Nuten bat. Oben im Tert ift 
der Verſuch zwey Stellen, Appian, de bell. Mithrid. lib,X, 
in fine und Justin. XXXVII.'3. zu verbinden. Aber, fo ift 
es mit der Geſchichte, auch das ift mißlich. 


e) Auch vorher hatte Nikomedes Water die Römer, zu denen auch 
Mithridat Leute mit Geld ſchickte, beftehen. Sehr naiv ift 
das Geſtändniß des Cajus Gracchus lange vorher, we id die 
Umftände nicht genau angeben kann, da das, was J P. Gros 
novius in den Noten zu der folgenden Stelle des Gellius jagt, 
nicht recht paffen will. Noct. Attic. XI, cap, 10. Nam, Qui- 
rites, si velitis sapientia et virtute uti, et si’quaeritis, nemi- 
nem nostrum invenietis sine pretio huc (auf die Rednerbühne) 
prodire — — — ego ipse non gratis prodeo, sed verum 
peto a vobis non pecuniam sed bonam existimationem atque 
honorem, qui prodeunt dissuasuri, ne hanc legem (das Sau 
fejus zum Vortheil des Mithridat vergefchlagen ) accipiatis 
petunt non honorerh a vobis, vero pecuniam a Nicomede, 
qui suadent, ut accipiatis, hi quoque non a vobis bonam 
existimationem verum a Mithridate rei familiaris suae pre- 
tium ac praemium, Dies muß nicht lange vor Gracchus Tod 
gewefen feyn. 

u) Appian, de bel. Mithrid, cap. XVII. in ſin. MiSgdäry di rd 
näv õixetov mv, uvgradss mega» wivre za lıxooı, al inmsig 
TSrganıgmöguon zaı vis, waräpganror Tgraxdaraı, dixgosa da 
ixaröv, zaı 7 AAn magadzsun rourar zarı Aöyor. 
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dien Falle eine Audflucht zu haben. Kaum hatten fie ange 
griffen,-fo ward znerft Nifomeded, dann die Roͤmiſchen 
Heere fo geſchlagen, daß (88) in drey Monaten Fein einzir 
ges mehr das Feld behaupten konnte. Nikomedes fioh nad) 
Rom, Appiud ward von den Bürgern von Laodicka, Aquis 
lius von denen von Mitylene, dem Mithridat, der in ganz 
Kleinaſſen wie ein Gott empfangen ward, überliefert : 
nur Rhodud hing feſt an Rom, duldete fogar Belages 
rung und Krieg, während. Epheſus alle Statuen der Kö- 
mer in der Etadt niederriß und Athen, dad die Mömer 
immer geſchont hatten, an Mithridat eine Geſandſchaft 
ſchickte. Als Mithridat feinen Eig nad) Pergamum ver 
legte, ſchickte er daher. Archelaus, feinen General, der 
ae Inſeln des Aegäifhen Meers unterworfen hatle, und 
einen Epifuräifhen Philofophen Ariftion, der Damals 
reih und mächtig in Athen war, mit jmeytaufend Mann 
in Diefe feine Waterftadt, wo fid derſelbe Der Regie 
rung bemädtigte, die Stadt befefiigte und zum Arſe— 
nal und Boumerf ded Archelaus in Europe machte. Kurz 
vorher hatte Mithridat, der den vielen Italiaͤnern und Rös 
mifhen Buͤrgern in Kleinafien nicht traute, die Kleinafiatis 
ſchen Städte zu der fhändlihen und graufamen Ermordung 
von mehr ald achtzigtauſend diefer Bürger v), die fi in den 


v) Die Zahl wird ganz verfchieden angegeben, 3.8. Pfut. Sylla 
cap.24. infin. Ösxänerre wugrädag tor ev Adiq Parador huigqa 
nid raraodayiraı. Bey Walerius Marimus, den ich immer 
ungern anführe, find es 60000. Cic. pro lege Manilia cap, 
IM. ohne Zahl blos: is qui uno die tota Asia tot in civitati- 
bus atque una literarum significatione cives Romanos necandos 
irucidandosque denötavit, Appian, de bell. Mithridat, cap. 
22. infin. ’Ev rourn di 6 Misgidarng emı re Podioug rag 
n)eiovag ovvernyvuro, raı garparaıg anası zaı nöheor Kpyov- 
or di anoppürav Fypape, TpIaxosın? nufgav pulakarrag, 
õnov zavrag imıdEcda: Tols apa apisım Payriog zei Ira. 
?oig avrois Te xal yuvaıfiv dur@y xaı mai zaı eArufrporg, 
600: Yevovg 'Iradıxoü" arsivarrag T2 arapoug aroppiyar ‚gar 
Ta.övra avrolg uegigagdaı ngös Bauı).da MiSadarnv enexrnoufe 
8: xal Gnulav ToTg raradinrougı avroüs, % smırgUrtoug:, 
xal nvUrgm TOlg EAETKOUCE, 7 TOUg EUNTOLELODg aramgoücı" 
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Staͤdten aufbielten, bewogen, wobey ſich Epheſus, Pergar 
mum, Adramptlum am eifrigſten bewiefen, Tralles der 
kuͤnftigen Mache dadurch zu entgehen glaubte, daß es die Leis 
fung der Sache einem Paphlagonier, Theephilus, uͤberließ, 
und nur die Inſel Kos ſich ruͤhmlich auszeichnete w). Schon 
war Rhodus ſehr bedraͤngt, Boͤotien und Laconien im Bunde 
mit Ariſtion, die Thracier im noͤrdlichen Griechenland x) als 
Sylla mit fuͤnf Krieg gewohnten Legionen, einigen Cohorten 
und Reutern erſchien, und Athen nach einer harten Belage⸗ 
fung, mährend welcher alte Haine um die Stadt abgehauen, 
Send und Hunger tiber alle Beſchreibung erduldet worden v)> 
eroberte, (März 84) das Blut im eigentfiben Sinne des 
Worts in Strömen fließen ließ, und gleich Darauf den Ardyes 
laus und fein zahlreiches Heer in zwey blutigen Schlachten 
berwand und zur Flucht nach Chaleid auf Euboͤa noͤthigte. 
Um diefe Zeit (36) hatten aber Syllas Feinde in Rom die 
Dberband befommen, ihm das Commando Abnehnien laffen, 
undertheilten e& Dem eifrigen Freunde ded Marius, der das 
Conſulat DEREN übernommen hatte, dem Beglinftiger Des 


Separaval hör ztı a yehstarg ös amı dar 1815 
Tas vᷣuuou TOUÜ zelovs. 


w) Tatit. Annal. lib, IV, 0.14. Cives Romanos templo Aescu- 
lapii induxerant, vum jussu tegis Mithridatis apud cundtas 
„Asiae civitates et urbes trucidarentur, Dies ift um fo rühm⸗ 
tiber, da Appian de bell, Mich; cap. 23, fagt: Misaudarns 
de &g piv ic zarendevae, Komv autor asueruwg deyoferor. 


x) Mach einem Fragment des Die Caffius (in Peirese,) No/CXVT, 
Tom.I. pag. 47. 'Orı 6: Ogarsg avameısdrvrss Ürd ToÜ \ı. 
Sgıönrov rin re'Hrcıpov zaı r'ärln ra neyae ra; Audwrug 
zatiöganor, ste zai ‚vo tou Arögti iegòov sulücar, 


y) Dio Cass. fragm. CXXIV. Tom. J. pax.50- 51. befchreibt bie 
- North. Plur. Num, cap. IX. 'ed.Schaef, p. 163. are tüg A, un. 
riovbs heysrar Tipmrridog anoußesIirar rör i2gö » Morvor. 
Dieſe lampe war im Tempel der Minerva Poliad, wurde jedes 
Jahr nur einmal gefüllt, und nicht wie das Teller der Veſta 
von Junafrauen, fendern von Weibern unterhalten und hatte 
einen Docht van Asbeft. Damals wurde aud das ewiqge Reuter‘ 
auf dem Altar zu Delbhi zugleich mit dem Altar.vernichter, 
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Pöbeld, 2. Valerius Flaceud x). Flaccus war ſchon in Thefe 
falien in Gefahr, von feinen Soldaten verrathen zu werden; 
fam aber doch endlidy eher nad) Kleinafien ald Sylla, weil 
Diefer, obgleid) überall Sieger, Dody warten mußte, bis ihm 
Luculus aus Aegypten, Eyrene und andern weit entlegenen 
Gegenden Schiffe zufammengebradht hatte. Aber ohne Tas 
lenf, beleidigte er den einzigen Dfficier (praefectus equitum) 
der Einfluß und Talent hatte, um den Mithridat, welder 
fid) den Städten durch den Drud feiner Regierung laͤngſt vers 
haft gemadyt hatte, zu verdrängen. Zimbria, fo hieß er, 
obgleidy ohne Staatdamt, jagte den Quäftor fort, tödiete 
den Proprätor, verführte die Soldaten, ergriff gegen feinen 
Eonful die Waffen, verfolgte ihn nad) Ehalcedon, und bes 
lagerte ihn in Nicomedien, wo er ihn nad) kurzer Belagerung 
gefangen nahm, und toͤdten ließ. Nun wollte Mithridat, 
den auch FZimbria drängte, lieder mit Sylla ald mit dieſem 
unterhandeln. Ein Kaufmann aus Delos war der erfte Un» 
terhändler. Archelaus ſchloß auf jener Infel einen Frieden, 
den fein König anfangs nicht beftätigen wollte; bis er erfuhr, 
daß Lucull auch von der Rhodifhen Flotte unterftügt, bey 
Abydus liege, und Sylla am Helledpont ftehe, wo er dann 
eine perfönliche Zufammenfunft mit Sylla zu Dardanus in 
Troas annahm, und einen Frieden ſchloß, in dem er allen 
Eroberungen entfagte, feine Zlotte abfieferte, und nad) 
Pontus zurüdging (85) a). Sylla hätte jezt nad) Rom ſich 


=) Er war College bed Marius in beffen Gtem Confulat, dann 
(86) suftectus ald Marius ftarb; als (85) Proconful führte 
er den Krieg, als Conful hatte er das Geſetz gegeben, daß die 
Schuldner den Oläubigern nur den vierten Theil des Capıtals 
bezahlen follten, eine neue Art novarum tabularum, Vellej. 
Paterc. 11,25. Inhujus (Marii) Jocum suffectus Valerius Flac- 
custurpissimaelegisauctor, qua creditoribusquadrantem solri 
iusserat : cujus facti merita eum poena intra biennium con- 
secuta est. 


a) Diefe ganze Geſchichte ift vol Verrath. Archelaus verrieth 
wahrſcheinlich ſchon bey Chärenea, wo er 180000 Mann com« 
mandirte, und die Römer nur ıd Mann wollten verleren has 
ben, da er doeh nur 10000 Mann in Chalcis wieder vercinis 
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wenden koͤnnen, aber er wollte erft der Frucht des Siegs ger 
nießen und feine Truppen genießen laffen, er griff aljo den 
Fimbria zuerfi an, belagerte ihn in feinem eigenen Lager, 
bradyte ihn zur Verzweiflung, daß er fi in Pergamum im 
Yefeulap- Tempel durd) feinen Sclaven, der ſich hernad) Über 
feinem Leichnam töDdete, umbringen ließ, morauf feine zuͤgel⸗ 
loſen Truppen dem Syllaniſchen Heere einverleibt wurden b). 
Curio erhielt den Auftrag, Nikomedes und Ariobarzanes in 
ihre Reiche wieder einzufegen, Sylla felbft berief Die Geſand⸗ 
ten aller Afiatifhden Griechen zu ſich nach Epheſus, gab ihnen 
allein die Schuld der Ermordung der Römer, und forderte 
auffer den unerhörten Bemwalthätigfeiten c), die er den Sol⸗ 
däten erlaubte, nody 20000 Talent Eontribution, welches 
Anleihen, und bey dem Wucherzins Schulden der Staaten 
veranlaßte, durch Die fie ganz ſanken. Er ging wie er die 
Soldaten durch das Blut Afiend an fich gefeffelt und ihre 
Sitten ganz verderben hatte, nad) Athen, verweilte dann 


gen konnte, den Mithridat, Lucull hätte den Krieg enden 
können, wenn er den Fimbria, der Mithridag von der Land» 
feite eingefchloffen hielt, mit der Flotte unterftügt hatte. Die 
Sriedensbedingungen find in den Worten des Eylla an den 
Archelaus in Delos. Appian. beil. Mithrid. cap. 55. Tom.I. 
p- 720. Eav tor arölor vᷣut Qv Eyeıs, @ Apyeras, ragabı-. 
ög räavra MiYgudärng, anoög Öd rar orgarnjoüg yulv, % 
moisheis, % auypaÄaroug, % avrouöhoug, 7 avdganoda ano. 
Sgarra' zaı Xiovg en Tolg de, za Ououg Ü)Aotg avaumagroug 
ic rov Ilovrov snoiysaro, uedf' ekayayy dE raı Tag Hpor. 
gaG Ex navrav Provpimv Yagis av ergazss gb Tüsds Tag na= 
"eaonordnuewg' dıgeviyun di xal rw danaryy Touös Toü noli. 
kov, rn» Öl avrov yeroueonp, xab aTegT7 HOPng Apyav rig 
maremag Öwvagteiag. 

b) Vellej. Paterc, II, 24. C, Flavius Fimbria — — — adoles- 
ceus, quae pessime ausus erat, fortiter exsecutus, 


«) Plut, Sylla cap. XXV. ed, Schaef, pag. 275. ZuAdag-ds zog 
iv Einuiwse rnp Adiav Össurpior, talavroıg, idiq dd Toüg 
Öxovg Ebirgiyev Ühoes zat nudıogxig TÜP enioTaduevorroy. 
Eritaxto Jap ixageng nuigug TÖ zarakürg vor Eevov didovas 
Tlasapa Tergadgayna xaı nagiyeım Öeinvov aurg zul piloıg, 
600g Av ade zahstv Takiapyor di nevrimonra Ögaynaz kayı. 
Baveıv tig ideas‘ esYüra H'aAdıyy mir orxovpir, ahlım de 
Si; A7ogav mp0sEXöusPog. n 
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in den Bädern von Aidaͤpſus bis er die Schiffe zufammen 
brachte, mit denen er nad) Brundufium übergehen wollte. 
“Mom hatte indeffen während Syllas Abweſenheit alle 
Greuel des bürgerfihen Krieges erfahren. Sobald naͤmlich 
Sylla Italien verlaſſen und die beyden neuen Eonfulen Octa⸗ 
vius und Cinna, den felbft Sylla ald feinen Gegner und Uns 
tuhftifter fannte, den er deshalb vor feiner Abreife ſchwoͤren 
lich, daß er die Ruhe erhalten wollte, ihr Amt angetreten 
hatten (87) fo erneute Cinna den Vorſchlag d), die neuen 
Bürger in die 55 alten Tribus ju vertheilen und fuchte Dies 
mit den Waffen durchzuſetzen, wie fein College Octavius e& mit 
den Waffen verhinderte, ihn aus der Stadt trieb, und den 
Cornelius Merula an feine Stelle wählen lieh e). Cinna ſam⸗ 
melte bald ein Heer von feinen Anhängern und erſchien in der 
Nähe der Stadt, Der Senat rief, weil Dctavius fein Mann 
war, der einen feften Entſchluß ausflihren fonnte, den Ent 
jus Pompejus und Caͤcilius Metellus, die gegen die noch 
bewaffneten Bundögenofien im Felde ftanden, zuruͤck; Cne⸗ 
jus Pompeſus ward aber von Cinna geſchlagen ‚und ftarb 
bald nad) dem Treffen k). Es drohten aber dem Cinna, 
Dctaviuß, 


d) Appian, de bell. eiv. lib. I, cap. 64. Kivvag jr rot; veoroli. 
Taıg guvengatte voLöneHog smı ads Fgiaxöcıa dagodorijaus 
tälavra. > 

e) Plut. Sertorius cap. IV. in fin, ed. Schaef, pag.220. Teroui- 
ung SE roig Üraroıg €v ayoed uäyng ueyaäng, Oxraßıog mir 
ergarnat, Kivvas 8 mar Zegröguog ov nohkt) EAGTTOUG TOP tv. 
eior unodakonteg Üpuyor. 

£) Plutarch und Appian laffen ihn vom Blitz erſchlagen, aber bie 
Art, wie fie dies erzahlen, ift mir zur tragiich, befonders bey 
Plutarch, der eft mehr voll von den Tragıfern als von ihnen 
erfüllt, fe gern die Gottheit und die Philoſephie nach feinem 
Willen beugt. Vellej, Paterc. lib. II, cap.2ı. Proelio cum 
Cinna conBıxit. Cujus patrati commissigque sub ipsis moeni- 
bus oculisgne urbis Romanae pugnantäbus spectantibusque 
qnam fuerit eventus exitiabilis, vix verbis exprimi 
potest, Post hoc cum wrumque exercitum velut parunı bello 
exhaustum, laceraret pesulenta Cu, Pompejus decessit ; cu- 
jus interitus volnpias, aut gladio aut morbe amissorum 

civium 
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Octavius, Crafud und Metellus mit ihren vereiniaten Hees 
ven, und er nahm obgleich Sertorius miderrierh, ‚den Ma» 
rind, der zuruͤckkehrte und augenblidlidy feine Veteranen 
und &oloniften um fi fammelte g), Ditia befegte, und die 
Stadt aushungerte, bey fi auf. Einna hielt Arimınium 
befest, Metell und Eraffus, die am Albanifhen Gebirge 
lagen, magten feinen Angriff, und Dectaviuß warf ſich in 
die Stadt, wodurch die Noth vermehrt wurde, Der Mangel 
nahm bald Überhand und der Senat capitulirte mit Einna, 
den man jeßt wieder ald Conſul erkannte. Wenn er auch 
fein Verſprechen, feinen ohne Urtheil und Recht zu tödten, 
zu halten Willens war, fo litt ed Marius nicht, der ohne 
Öffentlihed Amt doch dad Ganze leitete, und fpöttifd am 
Thore ald Verbannter verweilte, bis ihn das Volk auf Vor— 
flag der Zribunen zurüd rief. Umgeben von einer Schaar 
bewaffneter Sclaven, die er Bardianer nannte, und melde 
entweder er, oder Sertorius oder Einna felbft hernach wegen 
ihrer Mordfucht mußten öffentlich niederhauen laffen h), zog 
der über ficbzigrährige Mann in die Stadt, ließ mit dem 
Conſul Dctavius den Anfang ded Mordens machen, geaen 
Senatoren und Kıtter wüthen, und jeden, den er nicht 


civinm paene vopsnssia estı populusque Romans, quam 
vivo iracundiam debuerat in corpus mortui contulit. 


8) Sertorius ſagte (Sert. cap v. pag. 261.) yuxgöv dıvaı To ano. 
Asınöuevor Egyov avrols non rgarodcı defaufvov di Töv Ma. 
g:0P 170) sünnav Öisesdaı rüis do&n ng exelvov, zaı tig Svvausog, 
xahenov Övra ngög zoıvoviar apyıjz zaı anıozov, Daß fagte 
aber Sertorius, weil er nicht wußte, daß Cinna felbft den 
Marius gerufen ; als diefer ihm dies fagte, erwiederte er- 
„dann hätteft Du mich eigentlich gar nicht fragen follen”. 


h) Es waren wenigftend 4000, fo fagt Plutarch. Oros, Hist, 
lib,V. cap. XIX, .p.345. Nam cum introducta per Marium 
fugitivorum manus insatiabilis praedandi esset, nullanıque 
partem praedae auctoribus praedandi cousulibus ministraret, 
in forum quasi stipendii caussa sollicitata, militibusque cir- 
cumdata, inermis exstincta est, Caesa sunt illa die in fore 
urbis octo millia fugitivorum, 


Schloßers A. ©- — Bb. 
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grüßte, niederftogen i). Unter den erſten Opfern waren die. 
beyden edelſten und beredtefien Römer, Eraffus und M. An» 
tonius. Flrs folgende Ihar (86) ward Marius zum Conſul 
ermählt, ftarb aber wenige Tage nady dem Antritt feines 
Amtes, und weder Carbo, nody Cinna, nod) der junge Mas 
riuß hatten Talent genug, um Syla, zu dem ſich alles, 
was die alte Conftitution erhalten wollte, fammelte, das 
Gegengewicht zu halten. Als aber Cinna, der mit Carbo 
zwey Sahr hintereinander (85 u. 84) Conſul war, und gegen 
Sylla ein Heer zufammmenzog, von den Soldaten erſchlagen 
ward , hatte die Marianifche Parthey durchaus feinen Mann 
von Gewicht mehr an der Spitze, obgleich Carbo bewuͤrkt 


i) Lucan. Pharsalic. lib, U, v. 93. 
— — — — Libycas sibi colligit ıras, 
U primum fortuna redit, servilia solvit 
Agmina: conllato sacvas ergastula ferro 

2 Exseruere manus, Nulli gestanda dabantur 

Signa ducis, nisi qui scelerum iam fecerat usum 
Attuleratque in castra nefas, Proh fata! quis ille, 
Quis fuir ille dies, Marias quo moenia Victor, 
Corripuit ? quantoque gradu mors saeva cucurrit? 
Nobilitas cum plebe perit:; lateque vagatur 
Ensis: et a nullo revocatum est pectore ferrum, 
Stat eruor in templis: multaque rubentia caede 
Lubrica saxa madent. Nulli sus profuit aetas, 
— — — ——— — — Lan } — — — — 
— — — — — — Spes una salutis 
Oscula pollutae fixisse trementia dextrae. 
Mille licet gladii mortis nova signa sequantur, 
Degener o populus, vix secula lomga decorum 
Sit meruisse viris, nedum breve dedecus acvi, 
Et vitam, dum Sulla redit. Cui funera vulgi 
Flere vacet? vix te sparsum per viscera, Baebi, 
Innumeras inter carpentis membra coronae 
Discessisse manus: aut te praesage malorum 
Antoni, cujus laceris pendentia canis 
Ora ferens miles festae torantia mensae 
Imposuit, Truncos laceravit Fimbria Crassos. 
Saeva tribunitic afaduerunt rubora tabo, 
Te quoque neglectum, violatae, Scaevola, dextras 
Ante ipsum penetrale deae, sempergue calentes 
Mactavere focos: parum sed lessa senectus 
Sanguinis effundit iugiuo, Dammisque pepercit, 


J 


| u” 
hatte, dab Ecipio und Norbanus flr dad. Jahr, wo endlich 
(83) Syla mit 1600 Schiffen und 40000 Marin nady Stalicn 
kam, und den Metellus, der ihn in Africa erwartet hatte k)) 
an fi) 309, zu Confulen erwählt wurden. Sylla war feinen 
Gegnern an Zahl der Truppen nicht gleidy, er war geächtet; 
hatte Fein obrigfeitliched Amt; denn daß er und Metell 
ſich Proconſulen nannten, ſtuͤtzte ſich auf keinen Beſchluß/ 
er hatte vielmehr die durchs Volk erwaͤhlten Confulen gegen 
ſich; dennoch hoffte er, daß die alten Buͤrger zu ihm uͤber⸗ 
gehen würden. Er betrog ſich nicht. Der junge Pomperus 
hatte im Picenum eine Legion geworben, welde bald zu 
einem Heinen Heere anwuchs, mit dem er, bis dahin noch 
nie Öffentlider Beamter, zu Sylla fließ, welcher um diefe 
Zeit noch große Milde zeigte. Sylla ſchlug Norbanıs bey 
Kanuflum, wodte ihm nad) Capua.folgen, ftieß bey Teanum 
auf-Scipio’d Heer, und fing Friedensunterhandfungen any 
die et benußte, um die Soldaten des Conſuls zu verführen; 
welche ihm den Ecipio und feinen Sohn überlieferten; die 
er jedody entlich. Sertorius, der Einzige, det dem Sylla 
gewachſen war, fah, daß Carbo, Norbanus, der unge Ma—⸗ 

rius, ſchlechte Maasregeln nahmen, und ging nad) Spa— 
hien, wo er zum Proprätor längft ernannt war; Durch 
Hülfe der Samniten, Sabeller, und ändrer Staliätter 
dauerte der Krieg indef noch das ganze Jahr, bis im füle 
genden Maritid und Earbo Conſul murden (82); und Dias 
rius fi in der Nähe von Praͤneſte überfalfen ließ 1), 20000 
Todte und Booo Gefangne verlor, und ſich in Pränefte 


k) Freylich ſteht Appiani de bel. &iv;: ib. L cap; do, Tom, IT; 
pag. aiı. 'Ahda ev ri Amyvsridı To nehköv megiogdv. Aber 


dort ift entweder ein Schreibfehler oder ein Irrthum. 


1) Eigentlich bey Sacriportum, ganz nahe bey Pränefte. Marius 
war.©7 Jahr alt, Vellej, Pat, 11.26, ‚Marius annos natus vi- 
ginti sex, vir animi magis; quam aevi paterwi, multa forti- 
tergne,molitus; meque usquam inferior nomine consulis, apud 
Sacriportum pulsus a Sulla acie, Praeneste, quod ante natura 
munitum praesidiis firmaverat , sa exercitumque contwlit; 


Sb 
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warf, mo er belagert ward, indes Pompejud und Metellus 
nit weniger glüdlih ald Sylla waren. Norbanus floh 
allein nach Rhodus und erftady fi dort auf öffentlichem 
Markte; Carbo ließ fi) ſchlagen und entwich nach Sicilien, 

Da Sylla, um Praͤneſte zu erobern, alle Truppen aus Rom, 
dad er ſchon vorher beſetzt hate, herausgezogen, fo beſchloſ⸗ 
fen die Samniter, Lucaner und andere Staliäner unter 
Teleſinus, Marcus dampönius und dem Capuaner, Gutta, 
die durchaus Praͤneſte entſetzen wollten, die aber vergeblich 
Sylla in feinem Lager bedroht hatten, durch einen fühnen 
lieberfall mtt 70000 Mann Rom zu befegen m). Kaum 
fonnte Syla, der Truppen vor Pränefte zurlid ließ, am 
fpäten Abend bey der Stadt anlangen. Am Thore lieferte 
er dad fchredlidhfte Treffen, das er je geliefert, fein linfer 
Flügel, den er ſelbſt commandirte, ward geworfen, der 
rechte unter Eraſſus ſiegte erſt um ein Uhr in der Nacht n), 
aber der Sieg ward durd) ſchreckliches Morden befiedt. Es 
ſollen von beyden Seiten funfzigtaufend gefallen feyn, und 
8000 Befangene fol Sylla, weil es meiftentheild Samniten 
waren , faltblütig haben zufammen hauen laffen. Auch in 
Spränefte, von mo Marius vergeblid) durch einen unterire 


m) Lucan, Pharsal, II, 134, N 
* Jam quot apud Sacri cecidere cadavera portum 


Aut Collina tulit stratas quot porta catervas, 
Tum cum.paene caput mundi, rerumgue potestäs 
Muravit translata locum, Romanaque Samnis 
Ultra Caudinas speravit vulnera furcas, 
Appian de bell. civ. I. cap. 92. pag: 129. spfgovro 2; Pounw, 
&g fenuo» avögov xaı Tgop@v zarahnyöperos FD darv. 

n) Vellej. Paterc, lib. I, 0.27. Quae (urbs Roma) non majus 
periculum adiit, Hannibalis intra tertium lapidem castra con- 
spicata, quam eo die, quo circumvolans ordines exercitus 

° "qui Telesinus, dictitansque adesse Romanis ultimum diem, 

: vociferabatur, 'eruendam delendamque urbem: adjiciens , 
numquam defuturos raptores Italicae libertatis Jupos, nisi 
silva, in quam refugere solerent, esset excisa. Post primam 
demum horam noctis et Romana acies respiravit, et hos tium 
cessit. Telesinus postera die semianimis repertus est, victo- 
is magis quam morientis valtam prae se ferens, cujus ab- 
scissum caput ferri gestarique eitca Praenesie Sulla äussit, 
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difhen Bang entflichen wollte, wurde eben fo gemordet 
und geplündert 0); Marius ward entdedt, er fiel entweder 
durch feine oder durd) fremde Hand, und fein Haupt ward 
dem Splla gebradht. In Rom, wohin nun Sylla zurüd» 
fehrte, begann dad Morden während er den Senat im Tem- 
pel der Bellona verfammelte, mit dem Niedermegeln von 
4000 Bürgern p), bald aber ſchwamm ganz Stalien in Blut, 
und Pompejus, der den Carbo verfolgte und ohne Gericht 
feinen. Conſul ald Privammann tödten Tief, brachte den 
Schrecken nah Sicilien und Africa. Wer ein Feind des 
Sylla oder feiner Freygelaſſenen war, mer große Sühter in 
Stalien hatte, welches Syla mit Cofonien feiner Soldaten 
befegte, ward auf dıe Lifte derer gefegt, deren Büter man 


0) Die, welde man in Pränefte fand, wurden in drey Haufen 
getheilt , den Römern ſchenkte man das Leben, Präneftiner 
und Samniten (7000 ) wurden jufammengehauen. Richtig 
bemerkt Dio Caſſius, daß fih von dem Augenblie an Sylla 
gang anders zeigte, Eragm. Peiresc, CXXXV. Tom, 1, pag.54. 
Msr& 8: ö4 roüro rosauryv eraßo)nv erornsaro > ögte unde 
roũ «vroü Tıva Yavaı traut“ TE zaı Ta Ensıra Eıvar Ovrag 
&G Eoıxev Our Hveyzev EUTUYHaaS, zul jügp exreiva a Eng agderng 
— Adloıg inexaleı, za Üregn mieim zaı aronarega Ingake. 


p) Die Unglüdtidyen befanden fi) in dem Hofe vor dem Palafte, 
wo man die fremden Gefandten empfing; man hörte das Jam 
mern im Senat, alle fchauderten und bebten, Sylla allein 
war Ealt und gleichgültig. FlorusIll,.2ı. Quatuor millia de- 
ditorum inermium civium in villa publica interfici iussit. So 
auch Strabo lib. V. pag. 249. oder 382, Tovs fiyarraz ra 
Örka negi raısgıhloug % rergaxısyıklovg drögag pacıw. Liv. 
epit. LXXXVIII. octo millia deditorum civium in via public#- 
trucidavit. Plut. Sylla cap. XXX. hat nur fechstaufend. Lucan, 
Pharsalic. 11, v.195. — — — — — Vidit Fortuna colonos 

Praenestina suos cunctos simul ense recisos 

Unius populum pereuntem tempore mortis 

Tum flos Hesperiae, Latii iam sola inventus 

Cecidit et miserae maculavit ovilia Romae, 

Tot simul infesto juvenes ocenmbere leto 

Saepe fames pelagique furor, subitaeque ruinae 

Aut coeli terraegue lues aut bellica clades 

Numquam poena fuit, j 
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einzog, fuͤr deren Kopf man einen Preis bezahlte q), und 
diefe Proferiptionen trafen glei) Anfangd 40 Senatoren 
und 1600 Ritter. Dann erft nahm Shylla die Dictatore 
würde (81), von der man feit ıno Kahren in diefem Sinn 
fein Beyſpiel mehr hatte. Er behandelte die beyden Con⸗ 
ſulen als ſeine Unterbeamte, und erſchien, was nie ein 
Dictator gethan hatte, öffentlich mit &4 Lictoren. Er über⸗ 
nahm es dabey, die erſchütterte Conſtitution durch Geſetze 
neu zu begründen r), und feine Geſetze wuͤrden wohlthaͤtig 
geweſen ſeyn, wenn er die Sitten der Angeſehenern, denen 


g) Florus lib, IN. c. XXI. No.ↄ6. Piget post haec referre fata 
Carbonis, fata Sorani praetoris atque Vennleji, Baebium sine 
ferro ritu feräarum inter manus laniatum 5 Marium ducis ipsius 
fratrem, apud Catuli sepulcrum manibus, oculis, cruribus- 
que defossis, seiyarum ligunmeilin, -ı ut.per singula membra 
moreretur, 


x) Die vernehmften der legum Corricharum waren! de pro- 
scriptis, bie Güter der Geächteren follen eingezogen, und 
Kinder und Verwandte in die Verdammung verwickelt werden. 
De magistratibus. Es find 8 Prätoren, 20 Quäfteren. 
er Spllaner ift, Fann auch vor der Zeit, die die Geſetze feſt— 
feren, obrigkeitliche Aemrer bekleiden, fonft fellte Feiner Prä— 
tor werden, ehe er Quaͤſtor Aewefen, nicht Conſul bis er 
Prätor gewefen, dann follten 10 Jahr zwifchen jedem Amt 
verfliegen. Testamentaria gegen Kalfarien, befonders 
gegen die, welche Teſtamente unterſchoben. Nummaria, 
gegen Falſchmünzer. De repetundis, über das Unterſchla— 
gen öffentlicher Gelder, wo Sylla den alten Geſetzen bepfügte, 
daß, wenn das Vermögen des Verurtheilten nicht hinreiche, 
man ſich an die halten Fönne, die von ihm Geld erhalten, oder 
den Raub getheilt. De provinciis ordinandis, Wie 
viel die Unterthanen den als Legaten reifenden Senatoren nes 
ber follten (um das drücende liberarum legarionum zu mils, 
dern), daB der ‚alte Statthalter einer Provinz dreißig Tage 
nach Ankunft des neuen nicht mehr dort verweilen dürfe. Da 
civitate. Beſchrankung des den Staliänern ersheilten Bürs 
gerrachtd. Die sacerdotibus, aud ihre Zahl wurde vers 
mebrt, 15 Auguren. Majestatis. Keiner fol die Legionen 
aufreiien — Feiner ohne Senat und Volk Krieg anfangen — 
feiner Feinde für Geld frey geben — nicht gegen jeden öffente 
Ih, reden. Tribuusia. Ihre Macht wird befchränft, die 
Antercejfion aufgehoben, oder fehr beſchränkt. Kein Tribun 
{oil auffer feiner Stelie noch ein anderes Amt befleiden, 
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er wieder den groͤßten Antheil an der Regierung gad, haͤtte 
ändern, feine 23. Legionen, denen er durch Mord und Acht 
Land iin Ztalien verfhafft, die er in Afien zu Tprannen und 
Verſchwendern gemacht, zu fleißigen Landleuten hätte um⸗ 
ſchaffen, und den zehntaufend Fremden, denen er zu feiner 
Stuͤtze als Eorneliern. dad Bürgerrecht ertheilte, eine freye 
und. Römifhe Seele hätte geben fünnen. Nadydem er den 
Senat dur dreyhundert vom Volk. erwählte Ritter vere 
mehrt, dem jungen Pompejuß einen Triumph geftattet 
hatte, mar fin durch Ausſchweifungen ausgemergelter Koͤr⸗ 
per nicht mehr im Stande, die Beſchwerden des Regierend 
zu tragen, und er legte Die Dictatur (79):nieder, ftavb aber . 
ſchon im folgenden Jahr (78) an einer Krankheit, die die 
Folge feines Lebens war.. Gleich nad) feinem Tode bildete in 
Lufitanien Sertorius, den Metell vorher aus Spanien fon 
vertrieben gehabt, und der auf die Canariſchen Inſeln hatte 
gehen wollen, ohne daß Metell es hindern fonnte, eine neue. 
fürdytbare Macht, mit der er Spanien wiedernahm, und 
einen Genat von dreyhundert Gegnern der Sytanifchen 
Berfaffung um fidy fanmelte. In Rom zeigte fid) bey der 
Wahl des Conſuls Lepidus und beym Tode des Sulla s) 
die Macht der Gegenparthey, die Lepidus als Conful bes 
mwaffnete. Er ward von feinem Collegen Catulus, den Poms 
pejus unterftügte, in der Nähe des Maröfeldes geſchlagen, 
zur Flucht nad) Sardinien gendthigt, und ftarb auf dieſer 
Einfel; die Refte feiner Truppen führte Perperna zum Gere 
torius nad) Spanien. Pompejus ſchloß mit feinen fiegrei« 
den Truppen die Stadt fo lange ein, bis er, noch immer 


s) Er farb auf feinen Gütern bey Cumä, ward im Pomp durd) 

alle Staliänifchen Städte gefahren, in Rem feyerlich beftät. 

tet. Aur, Vict, de vir. illustr. eap. LXXV. Pag. 279. fagt, er 

fey zu Puteoli geftorben. Wichtiger iſt e8 zu willen, woher 

Paufanias es leitet, daß er an der Phtiriaſis ſtarb. Attic. 

eap XX. ed Kuhn pag 48. Zug 58 Ögrepor robror ev. 

wesen 7 vo00g, % za ro» Zugiov Peperödup akävaı munSüro. 

ar — — Irewlov di unrina, Or Karapıyörra Sg: Td ri: 
Adnrdz isgov, antrreıver anocnasaz Ayısriava. 
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bloßer Ritter, mit proconfularifher Macht nad) Spanien 
gefender wurde, vorgeblih, um Metellus beyzuſtehen. Auch 
Pompejus richtete aber wenig aus, fo lange als Sertorius 
an der Spitze ftand ıt), der das Vertrauen der Lufitanier 
und Iberer befaß (von 77 bis 72), ald aber diefer. von fie 
nen eignen Leuten beym freundfcyaftlicen Mahle ermordet 
worden, endigte Rompejud (72) den Krieg, und bewarb ſich 
gegen Syllas Geſetz, ohne Praͤtor geweſen zu fen um das 
Conſulat u). 

« Während: Pompejuß in Spanien war, — einige 
fied;ig Sclaven, Die Lentulus in Capua zu den graufamen 
- Sechterfpielen bilden ließ, fidy auf den Veſuv gezogen (75) 
und unter Spartacud. Anflhrung deu Schreden erneut, den 
einft Eunus, ein Syriſcher Sclave, und Eleon zur Zeit des 
Numantinifben Kriegb ın Sicilien erregt hatten: nur. mit 
dem. Unterfchied, daß Mupilius es leitht fand, den Sclavens 
haufen des Cleon , der zu 200000. angewachſen wary zu be⸗ 
fiegen v), da Eleon ohne Talent war, Eunus ſich feinen 


t) Flor. III. a2. Nec alias magis apparuit Hispani militis vigor 
quam Romano duce satis tanto hosti uno imperatore res Ro- 
mana resistere non potuit, additus Metello Cnaeus Pompe- 
jas — — '— Prima per legaros certamina habita, quum hinc 
Domitius et Thorius, inde Herculeii proluderent : mox lie 
apud Segoviam „ illis apud Anam Äuvium oppressis ipsi duces 

.  cominus invicem experti, apud — a sucrom 

aequavere clades, 


u) Vellej. Paterc, lib. II, 29.80, Hie (rompejue) a toga 
assuetus commilitio prudentissimi ducis, parentissui, bonum 
et capax recta discendi ingenium singulari rerum militarium 
prudentia excoluit, ut a Sertorio Meıellus läudaretur magis, 
Pompejus timeretur validius, Tum M. Perparna praetorius, 
e proscriptis, ‚gentis clarioris quam animi,- Sertorium inter 
coenam Oscae interemit, Romanisque certam victoriam, par- 
tibus suis excidium, sibi turpissimam mortem pessimo aucto- 
zavit facinore... Metellus eı Pompejus ex Hispania triumpha- 
zunt, sed Pompejus hoc quoque triumpho adlıuc eques Ro- 

" manus antequam consulatum iniret, 

Die Propräteren’ konnten den Eunus, den die Graufamfeit 
des Demophilus und der Megallis zum Aufftande gebracht 
batte, nicht befiegen, aud) der Conful (154) C. Fulvius nicht, , 


v 


— 
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Kiftemhingab, und an ihren Folgen farb, Spartacus da- 
gegen Talent und Muth in ſich vereinigte, und der C imbern 
Krieg in Italien und Sicilien das langſam vernichtende 
Uebel: der großen Menge von Sclaven, und dadurch Der 
großen Güter, die fie bauen ſollten, vermehrt hatte... Der 
Praͤtor Clodius Glabrio, der den Spartacus einfließen 


wollte, gab ihm Waffen und Muth, als er und feine drey⸗ 


tauſend Römer ſich im Lager uͤberfallen ließen ; die eben fo 
übereift ind Feld geführten Heere des Claudius Pulcher und 
Publius Baleriuf hatten gleiche Schidfale, Kampanien ward 
beſetzt, auch das untere Stalienz Nola, Thurium, Nucer 
ria und · Metapont erftiumt, taufeude von Sclaven befreyt, 


PR} 


Rupilius (132) mußte Tauromnium und Enna mit Gewalt 
nehmen, und Zaufende von Sclaven binrichten laffen. Die 
Ritter, die, wie überall, fo in Sicilien die großen Güter bes 
faßen, die wohlfeiler dur Sclaven, ald durch Freye gebaut 
wurden, waren zu geigig, um die Leute ordentlich zu nähren, 
fie lebten alfo oft vom Raube, die Pratoren wagten dies nicht 
zu beitrafen. Diod. Sicul. Eclogae ex libr. XXXIV. ed. Wessel. 
Tom. IH, p.526. zogen» 83 ov roAuavreg dıa rav ı0ybv zal 
ro Bagog TÄy-rvgion.oı Edecmögan — Nvarragovro zepıo- 
 gEP Angrevouirgn rum erapyian. "Or whelsror jap Tor zrırö. 
eor inneig övres rar Pouaiwy zaı xgırat Tois and ron enap- 
. Klmv zarnjogovuevorg grgarmyolz jerönevor Högegoı Tols apyor- 
or örjeyor. Kurg’aber ſcharf Florus II. 19. Sicilia, terra 
frugum ferax et quodammodo suburbana.provincia, latifun- 
diis civium Romanorum tenebatur, Hic ad cultum agri fre- 
quentia ergastula, catenatique cultores materiam bello prae- 
Duere — — — Quin illud quoque (ultimum bello dedecus) 
capta sunt castra praetgrum, ec nominareipsos pudebit, castra 
"Manilii, Lentuli, Pisonis, Hypsaei. Tandem Perperna (er 
'iert) imperatore — — — reliqnias latronum, compedibus, 
catenis religavit, efucibusque punivit, fuitque de servis ova- 
tione contentus, ne dignitatem triumplui servili inscriptione 
violarer, Damals und im Kriege mit. Athenio trugen bie 
Römer große Sorge für den Ackerbau, deffen Vernachlaͤßigung 
' Cicero dem Verres vorwirft. Rupilius und die zehn ihm aus 
Rom geſchickten Commiffarien gaben dahin einfchlagende weife 
Gefege. ‚Cic. Verr, lib. II. cap. ı3, Siculi hoc iure sunt, ut 
quod civis cum civi agat, domi certet suis legibus, quod Si- 
culus cum«Siculo non ejusdem civitatis, ut de eo praetor iu- 
dicet ex P. Rupilii decteto cet, 
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und dad 70000 Mann ftarfe Heer der Sclaven durfte: ſich 
theilen, daß Crixus in Unter» Stafien blieb, und Spartacus 
Rom bedrohen und gegen die Alpen ziehen konnte. Crixus 
ward zwar, ald er mit 50000 Mann am Gargarus gelagert 
war, von dem Prätor Arrius geſchlagen, Spartacus über⸗ 
wand aber die benden Confulen, 2. Genius und Cornelius 
Lentulus, die gegen ihn geſchickt waren,-einen nady dem ans 
dern, ließ dreyhundert Roͤmer dem Crixus als Todtenopfer 
ſchlachten, und rüdte mit 120000: Mann näher auf Rom. 
Da er’ fid) im obern Italien nidyt: behaupten. fonnte, das 
untere wieder von den Römern befest war, ſoeſuchte er feine 
Leute zu bereden, mit ihm Über die Atpen-zu'gehen, und 
fid) von dort, jeder in fein Land zu begeben; als fie diefen , 
weifen Rath verwarfen, griff er den Proconful des Eitalpi« 
nifchen Galliens, Caſſius an, und fihlug und befiegte furz 
Darauf and) den Prätor Manlius. Jetzt erft (71) begann 
der Prätor Licinius Eraffus den Krieg vorfidtiger zu führen, 
° drängte den Spartacud von einem Ende Italiens zum ans 
dern, und ſchloß ihn endlih, ald er fih, um zu Schiffe 
nad Sicilien Üüberzufegen, nad) Bruttium gezogen hatte, 
auf der Halbinfel der Rheginer durch Graben und Erdwall 
ein, und wartete ruhig bi6 Hunger und Mangel die Scla- 
ven aufreiben würden. Wie er erfuhr, dab Pompejus, der 
den Krieg in Spanien fp eben beendigt hatte, durch einen 
Eenatöbefhluß ihm beygeordnet worden, fo nahm er daß 
Treffen, welches ihm Spartacus immer angeboten, er immer 
ausgefchlagen hatte, an, und fiegter Spartacus verlohr 
jwar über 12000 Mann, zog ſich aber doch yefchict in die 
Peteliniſchen Berge, und erfocht auf dem Rüdzuge einen fo 
bedeutenden Vortheil, daß er fidy bewegen ließ, feinen Plan 
zu ändern und am Silarus mit unglaublicher faft beys 
fpiegofer Tapferfeit ein neues Treffen zu liefern, das erſt 
verlohren ward, ald er felbft ander Hüfte verwundet 
riiederfanf, Dann theilten fi) Die Römer in vier Heere 
und fuchten die Flüchtlinge auf, die von Capua bis zur 
aͤuſſerſten Spige von Stalıen uͤberall an Kreuze geſchlagen 
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wurden w)y doch entfamen etwa flnftaufend, die Pom— 
pejus auffing, ſich deshalb eines Antheils am Siege rühmte, 
und dadurch mit Craſſus fo zerfiel, daß ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Conſulat nur durch die Feindſchaft, die ſie in allen 
Dingen gegen einander bewieſen, berühmt ward, wobey 
Pompejus ſogar ſo weit ging, Daß er den Tribunen die 
Rechte, die ihnen Sylla entriſſen hatte, wiedergab, und die 
Ritter wieder zu Richtern machte. Durch Künfte, die der ' 
wahrhaft große Mann ſelten beſitzt, gewann Pompejud in-⸗ 
deſſen Volk und Senat, und der Tribun Gabinius durfte 
wenige Jahre darauf (67) ihm ein Commando durchs Volk 
übertragen laſſen, wie es nie ein Roͤmiſcher General gehabt 
hatte. Ale Meere nämlich und alte Zeefliften wurden das 
mals von Seeräubern fo unfiher gemadt, daß man, ohne 
Gefahr entführt zu werden an feiner Seeflifte reifen fonnte, 
und Daß die Verforgung der Stadt Rom faft unmöglidy 
wurde x). Cie hatten an den ſuͤdlichen Kuͤſten Kleinaſiens, 


v) Liv, epit. lib, XCVII. fagt, es feyen fchen in dem erſten Tref⸗ 
fen 55000, im zweyten 40000.gefallen. Florus II. 26. 
Ibi circa Bruttinm anzulum clusi, quum "fugam in Siciliam 
pararent (Plutarch ſagt, die Eiliciſchen Seeräuber hätten ih— 
nen Schiffe verfprechen,, und fie betrogen), meque navigia 
suppeterent, ratesquo ex eratibus et dolia connexa virguliis 

in zapidissimo freto frustra experirentur, tandem ernptione 
factä dignam viris obiere mortem „ et quod sub gladsatore 
duce oporıuit, sine missioue pugnatum est, . Sparlacus ipse 
in primo agmiue fortissime dümicans, quasi Imperator, occi- 
sus est. 


x) Hut. Pompej. Kai oojtarav Yyeuorizar apnayat, zaı rö)eav 
avynahöran dmokurgaaeg, õveißo⸗ Nunv Tirg Pouaiov vᷣretio· 
vias' syfvorro Ö' avv.as ir Ingrgideg voss Urip xıhlag, ar de 
‚ahodcas nöhsız Uhr’ auzav Ümip Terganöuuas, röV re aulkor 
za, aßära» meorsgor ispon sFfxoryay eniopreg, TO Kiagıov, ro 

$ Audyuazov, ro Zapodpaxıoy, rov en Egniorı, zös XYoriag 
yeup, mar Tod ev Iniaügn Agshymöü, xas rd IJuor, zaı 
Tawago, ra Iakavgiq, rod Ilosswdonrag, Tod d3 AncAahanog 
Tor ev Ayria, zaı Asyzadı, rs da" Hgag rov Ev Sau, Tor 
ev Aoyeı, rov ent Aruzario. Die Griechiſchen Götter namlich 
waren, wieman aus dem Folgenden fieht, den Barbaren nıne 
der Ehre werth, darum flörten jie den Gottesdienft, nicht, weit 
fie überhaupt feine Götter ehrien, Eivag d2 Sugiag iSuor 
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in Cificien. y), auf allen Infeln ihre Schlupfminfel, -und 
entführten aus Stalien Prätoren in ihrer Amtsffeidung, und 
Matronen, die auf ihre Kandhäufer reifeten; waren fie aus 
einem Winfel vertrieben, fo zogen fie fi in einen andernz 
und der Triumph des Servilius Über die Sfauritr und,;ane 
dere Küftenbemohner (75), Schaffte cigentlid) feine Ruhe 2). 
Da die Eretenfer im Römifdyen Senat viele Feinde hatten, 
ward aud ganz Greta für einen Sitz von Räubern auögegeben 
und M. Antonius abgeſchickt, um die Sache zu unterfuchen. 
Diefer verfolgte, indem er die Seeräuber in Schuß nahm, 
weil fie mit ihm theilten, die ruhigen Bürger fo gewaltfam, 
daß die Eretenfer ihn ſchlugen und aus ihrer Inſel trieben. 
Als Antonius ftarb, verfuchten die Cretenfer mehrmals, fid) 
in Rom zu entſchuldigen, Fonnten aber nicht verhindern, 
daß Meteuud gegen fie geſchickt wurde, tapfern Widerftand 
(von 69 — 67) bey ihnen erfuhr, und fid) dadurch, daß er 
troß der Cabalen des, Pompejud ihr Land zur Provinz 
madıte, den Namen ded Eretenfifhen erwarb. Nocd war 
Metell in Creta, ald des Gabinius unerhörter Vorſchlag a), 


vroi rag &v 'O)iung, zas rekerag Tıvag droppnroug srilovp, 
@v ü roũ Midgov zai nixgı dsügo dıauagera:, zaraduıy Ice 
meöregov vᷣn sxeivor. 

y) Wichtig ift über die Entftehung diefer Unorbnungen eine Stelle 
des Strabo, die aber erft unten in der Syriſchen Gefchichte 
recht deutlich werden wird. Sırab, lib, XIV. pag. 668 oder 984. 
Toizs 83 Kihıkı agyn Toüro Ilsigarıza evrisrasdaı Teupa» 
Gırıog zartorn, ai h av Bacıldav övötvaa, Ta» Törs dx 
dıadozig smisrarouvsov Tüs Zugiag ana zaı rs Kıkızias, 

z) Florus lib. II. c.6. fagt freilich ? Sed nec mari submovisse 
contentus validissimas urbes eorum et diutina praeda abun- 
dantes, Phaselin et Olymıpon evertit. #lsaurerque ipsam arcem 
Ciliciae, Unde conscius sibi magni laboris Isaurici cognomen 
adamavit, Wie weife er Truppen und Anführer vertheilte, 
fieht man am beiten aus Appian, de bello Mithrid, cap, XCV. 
we auch die Namen der einzelnen Führer ſich finden. 

a) Vell. Paterc. lib. Il, cap.52. Dissuadebant optimates, sed con- 
silia impetu victa sunt, Digna est memoria, Q. Catuli cum 
auctoritas, tum verecundia, qui cum dissuadens legem in con- 
civne dixisset, esse quidem präeclarum virum Cn, Pompe- 


- 
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wodurch Pompejus über alle Meere innerhalb der Säulen 


ded Hercules, und vierhundert Stadien weit ind Land hins 
ein, auf allen Küıften den Oberbefehl erhielt, durchging ; er 
forte 15 Senatoren zu Yegaten wählen, alle Zollcaſſen und 
Schatzkammern zu feiner Difpofition haben, und 200 Schiffe 
bemannen, wie er wollte; bies genügte ihm aber nit. Er 
bradyte 500 Schiffe zufammen, hatte 120000 Mann zu Zuß 
und 5000 Reuter zu feinem Befehl, unter ihm waren vier 


und zwanzig fenatorifdye Legaten, und a Quäftoren beforgten 


die Caffe. In drey Monaten waren alle Edylupfiwinfel ge- 
fperrt , und mehr ald 20000 Seeräuber, die er durch Dere 
fegung in dad innere Land zu nüglihen Bürgern machte, 
gefangen b). Auch die Eretenfer wandten fid) an ihn, und 
als er fie gegen Metell in Schuß nahm, fehlte wenig, daß 
auf der Infel Römer gegen Römer gefodyten, doch behaups 
tete Metell fein Recht, und erhielt den Triumph. 

Auch der Mithridatiſche Krieg, der wieder auögebrodyen 
mar, und den Lucull glücklich geführt hatte, behaupteten 
jet die Freunde und Creaturen des Pompejus, Fönne ohne 
feine Dazwiſchenkunft nicht beendigt werden, veranlaßten 
Deswegen Unruhen unter den Truppen des Lucullus, und 
fandten ihm feine Hülfe, da überdies Pompejud alte Trup⸗ 
pen unter dem Vorwand ded Seeräuber.» Kriegs an fid) ge» 
zogen hatte. Mithridat naͤmlich, von unbegränztem Ehrgeitz 
geplagt, hatte gleich nach Sylla's Abreife neue Zuruͤſtungen 
gemacht, Bosporus und Colchis wieder unterworfen, ſeinen 
aͤlteſten Sohn, dem er nicht traute, aus dem Wege geſchafft, 
und den Archelaus, als den Freund der Roͤmer, vertrieben. 
Muraͤna, dem Sylla als er nach Rom ging, das Heer und 


jum, sed nimium iam liberae reipuhlicae, neque omnia in 
uno reponenda; adjecissetque, quem in ejus locum substi- 
tuotis Te, Quinte Catule, Turm ille victus consensu om- 
nium et taın honorifioo civitatis testimonio concione discesbit, 
b) Appian, de bell, Mithrid, c.XCVI, Er hätte ihnen 7ı Schiffe 
abgenemmen, 306 hätten’fie ihm übergeben. TloAsız di zas 
Ppougia, ar öguntngia ahha aurün eg EıRoaı zar ixaror Ayge _ 
Tar d'arngidgsur iv Tal uayar aups Fol; Mugiors. i 
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die Herrfchaft hinterfafien hatte, glaubte dem Mithridat zu⸗ 
vorfommen und ihn angreifen zu müjfen, wodurch er einen 
Triumph und Reichthum hoffte. Er fiel (82) ins Gebiet 
des Königs ein, und pfünderte den reihen Tempel in Eos 
mana, worauf beyde, er und Mithridat, Sefandte nad) Rom 
ſchickten. Als Calidius der Darauf vom Senat gefhidt war, 
nichts entfdied, unternahm Murana einen zweyten Feldzug, 
während deffen er in Pontus felbft eindrang, und den Plan 
eines dritten machte, den aber Mithridat vereitelte, und ihn 
vertrieb c). Gerade damald ward Syla, den Mithridaf 
fuͤrchtete, der aber auch Muränad Ruhm nicht neben dem 
feinigen wollte, Dietater, er ſchickte den A. Gabinius, der 
Frieden gebot, und fogar Mithridat im Beſitz des Theild 
von Gappadocien ließ, den er befest hatte. Sobald nad) 
Syllgs Tode wieder Unruhen ausbrachen, feste fih Mithris 
Dat, fo groß and) die Entfernung war, mit Gertoriuß in 
Verbindung, der ihm drey Officiere fandte d), welche fein 
Heer auf Römifhe Art einricpteten. Seine Armee beftand 
aus 120000 Mann ganz Roͤmiſch eingerichteter Truppen, 
und ı6oao Mann Reuterey, als Nicomedes III., (der Sohn 
des Vatermoͤrders Nicomedes II) ſtarb e), und fein Land, 


c) Appian. de bell, Mithr. cap. 65-66. lag Muraͤna und Mis 
thridat zu beyden Seiten des Fluſſes einander gegen über , 
raı Bıausuevug 6 MıYgiöarng Tov nöranovintga, zaı Tara 
zolü xgeirrav roü Moughra yerönevog' 6 ds ds Aopov KapTE: 
gbv avapyyor, ErIXEIg0UVTOg aure toũ Bacıleag noAloüg aro- 
Balov, Epevys dıa Tor ögeivav ent Povylag, 680» argıdı; 
BaAdönevog re xzaı gahsraız. "H re vien, haunga zai öbela #E 
spodov yerouern, Tagb Öserrn ar mohhoüg ig röv MiSgdaruv 
usteßader: 

4) Daß Nicomedes Feine Kinder hinterließ, ift wohl unbezweifelt, 
daß aber auch auffer Mithridat noch mehrere Andere rechtmaͤßige 
Anſprüche an das Land hatten, erhellt aus den Stellen des 
Salluftius und Suetonius/ welde bey Vaillant pag. 553. 
ſchon ftehen. 

e) Marcus Varius, Lucius Magius, der hernad) durch feinen 
Rath den König treulos verleitete, daß er bey Cyzicus den 
Lucullus einen Poſten befegen ließ, der durchaus hätte ver» 
theidigt werden ſollen; endlich L. Fannius. 
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damit ed dem ihm verhafiten Mithridat nicht zu Theil werde, 
durch fein Teftament den Römern vermachte (75). Damals 
waren 2. Licinius Lueullus, der Admiral des Sylla und Vor⸗ 
mund feines Sohnd, und M. Cotta zu Conſulen ernannt, 
und während ihres Confulats (74) fiel Mithridat in Bithy⸗ 
nien cin, und Cotta ward geſchickt, um die Erbfchaft mit 
den Waffen in Beſitz zu nehmen (74). Lucull rechnete aber auf 
die geringen Talente. feines Coflegen ſuchte eine Statthalter. 
ſchaft, die ihn in jene Provinzen führen fünne, und bewirkte, 
damit Niemand ald Mitbewerber auftrete, daß dem Ponte 
pejus die lange verweigerten Truppen nad) Spanien gefickt 
. wurden f). Cotta wat, wie Lucull vorausgefchen hatte, 
unglüdlicy, er hatte als Eonful nicht hindern fünnen, daß 
Mithridat Galatien und Paphlagonien beſetzt, Heracläa, 
das biöher klug und vorfidhtig feine Neutralität behauptet, 
zur Theilnahme gezwungen ,. und felbft Bithynien endlich 
erobert hatte.. Kurz vorher war aber Octavius, Statthalter 
in Cilicien geftorben, und Lucullus hatte dDurd den Damals 
in der Stadt Alles vermögenden Tribun Cethegud, c6 dahin 
gebracht g) / daß er Eisalpinien, welches ihm ald Provinz 

f) Plut. Luc. cap. V. p. 40. Milısra 8’ auröv sudorınav Toys 
mntog Ev Idngiq napfurev, as ahkug Hudeig enidofog mr, &ı 
ouußain naicastaı vor Idngexöp nölsuon, Eudüg AgEIHTsg- 
Saı srgarnydg art Misgidarnv. Ar o ri Yeiuara aitoür- 

roc autoü zui Ypapdrrog, Bg Es: un meutoev, apeis Iöngian 
'zaı Zserögor, Eis Iraliav anafeı rag Öuvausız, auvingakev ü 
AovzovA)og zgoduuörara neupdgraı Ta Yenuara, za und 
üp' ngTıyog 0UV.ngopaveng 2XEIvov sravsideiv, Ümarelorrog 
«vroü' narra ag Av in’ exelvo yeynassdaı Ta ng Holeng; 
HAXOPTı META TOGaUTNS uTgariäg, 

g) Die Stadt regierte der Tribun, den Tribun feine Geliebte 
Präcia, an diefe wandte ſich Lucull und ſchmeichelte ihr und 
dein Dümagogen, deſſen Feind er vorher war, auf eine nie: 
drige Weife, wie er fie fobald er feinen Zweck erreicht hatte, 
wieder verachtete. Plur, Lucull, cap. VI. (pag.41.) Tavryv 
(die Präcia) Hu» üreAIav Öagoız 6 AothoviAog zal zolazeiaıg 
(dv d6 now xai rö Aourööiln suupıkorifouueenn bgäsdar, 
ulyas yuraızı ochapä zal rarızugmg misdüg) Euddg sıys Toy 
H29ry0v Erarirgv, xai weouronerov aut Hıkıriav. Ene 
Varna: Ärugs raurmz owdiv irı Igaıniar, ouds Kisn,on tde⸗ 
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zu Theil gemorden, mit Tificien verwechfeln durfte. Er 
war ſchon (75) mit mehr als 53000 Mann in Phrygien eins 
gerücdt, ald der Proconful Cotta durch feinen Legaten 
ein Treffen bey Chalcedon lieferte und verlor, bald hernach 
auch zur See geſchlagen ward, über 4000 Mann und 60 
Schiffe verlor, und in der Stadt eingeſchloſſen ward. Zus 
cullus war edel genug, ſtatt Pontuß, wie man ihm rieth, 
zu befegen und den König im Rüden anzugreifen, denz_ 
Gotta zu Hülfe zu eilen, während Mithridat Cyzikus zu 
Waffer und zu Lande einſchloß. Diefe Stadt hatte aber ana 
dere Sefinnungen ald dad Übrige Kleinafien, mweldyes der 
Drud der Schulden: und der Zoupäcter zur Verzweiflung 
brachte, und weldyed gern den Mithridat aufnahm. Cyzi⸗ 
tus wehrte ſich und Mirhridated ward bald in feinem Lager 
von Lucull enger eingefhloffen, ald er die Stadt einſchleß. 
Als er feine Reutetey aud feinem Lager entfernen moltey 
überfiel fie Lucullus, und richtete hernady am Branifus auch 
dad Fußvolf des Königs fo zu Brunde, daß über 50000 
Mann daben umfamen. Jetzt ſuchte Mithridat ſich auf feis 
ner Flotte zu retten, aber die Herbfiftürme vernidhteten. 
diefe, nachdem ſchon vorher viele Schiffe und die beften 
Benerale, audydie Römer, die nad) Syllas Proferiptionen fidy 
zum Mithridates geflüchtet hatten, in Die Hande der Feinde 
gefallen waren ; er felbft Fam auf einem fremden Schiffe 
ohne 


zaparaleiv, alla mavrız öuadöz ixeirg hepovreg sveysigıcav 
röv MiSgidarıxdv möheuov oç 5P Tregov pmösvdg Ausıvor dua- 
rorsundiva Övraneror. Das Letzte fheint mir gleichwohl 
nur eine der Wendungen, vor denen man ſich bey Plutarch hüten 
muß. Cic. Academic, lib, II. cap. I, 2. fagtven ihm: Non _ 
modo vicit opinionem omnium, quae de virtuteejus erat, sed 
etiam gloriam superiorum, Idque eo fuit mirabilius quod ab 
eo laus imperatoria non admodum cxspectabatur, qui adoles- 
centiam in forensi opera, quacsturae diupurnum tempus, Mu- 
rena bellum in Ponto gerente, in Asia pace consumserat, 
Dazu muß man in demfelben Capitel die Note von Göreng 
(edit, Lips, ı810,) zu den Worten rudis rei militaris ders 


gleichen. 
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ohne Heer in feine Reſidenz Sinope h) zuruͤck, fein Heer’ 
aber, das die Weberläufer dem Lucullus vor Cyzicus auf 
300000 Mann angaben, hatte ſich faſt ganz zerftreut. Nicht 
weit von Ricomedien hatten indeß Cotta, der aud Chalcedon 
befreyt war, Triarius und kucull ihre Truppen vereinigt, und 
während Lucull Anftalten zur Eroberung von Pontus machte, 
weil ihm der Mithridatifche Krieg aufgetragen war, bela» 
gerte Cotta, der nur Bithynien iu Befig zu nehmen hatte, 
daß volfreihe, wohlhabende Heracläa, dad dem Mithridat 
fünf Schiffe geliefert hatte, weil fein General den vornehmen 
Bürgern, die er zu fi aus der Stadt gelodt hatte, den 
Tod drohte. Lucull hielt ſich wohl (92) abfichtlidy lange 
mit der Belagerung von Eupatoria und Amiſus auf, damit 
Mithridat erft alle feine Kräfte in Pontuß' gegen ihn führe 
imd nicht nach Colchos oder weiter entweiche. Im fole 
genden Frühling (7+) hatte Mithridat wieder 40000 Mann ' 
Zußvolf und 4000 Beuter, Üiberfiel Die Reuterey des Lucutlus 
und nahm ihren Anführer gefangen, fuchte audy die Legio— 
nen ded FZimbria, die einen Haupttheil von Lucullus Heer 
ausmachten, und feiner Difciplin gewohnt waren, zu vers 
führen, doch Überflel ihn Lucull, und mit Mühe entwifchte 
Mithridated i) zu R: m Schwiegerfohn, Tigraned, König 


’b) Floruslib, II, c. V. 16. Hanc (Cyzicum) ille/quasi — 
Romam toto invaserat bello: sed ſiduciam oppidanis resistendä 
nuntius fecit, docens adventare Lucullum, qui / horribile 
dictu!l)‘ per medias hostium naves utre suspensus, et pedibus 
iter adgubernans, videntibus procul quasi marina pistrix 
evaserat. Mox clade conversa, quum ex mora obsidentem 
regem fames, ex fame pestilentia urgeret, recedentem Lucul- 
lus adsequitur, adeoque cecidit, ut Granicus et Acsopus cru- 
enti redderentur. Ref callidus Romanaeque avaritiae peritus, 
spargi a fugientibus sarcinas et pecuniam jussit, qua sequen- 
tes moraretur, Nec felicior in mari, quam in terra fuga, 
guippe centum amplius navium classem, apparatuque belli 
gravem, in Pontico mari aggressa tempestas tam foeda struge 
laceravit, ut navalis belli instar efficeret, 
i) Appian, de bell, Mithrid, cap. LXXXH, Avsöp 8 rö» Mi. 
Sqdärm 64 zarahaußabovrig hpiorov Tıma TEy Aguaopöger 
Es TO gayım matulayrsg, mEOTEHörTng.T0Ö Keyalov wege 
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von Urmenien. Jetzt ſchien der Krieg deendigt, die Befehls⸗ 
haber des Mithridates felbft ergaben ſich, und die Zeftungen, 
wie Kleine Armenien, d.h. der bſtlichſte Theil von Cappadocien/ 
ward von Lucull befegt, und Mithridatd Sohn Machares, 
König im Bosporanifhen Reid, trat mit Kom in Untere 
handlung (70), auch Tigraned , obgleich ihm vorher Mithrie 
dat geholfen, 300000 Cappadocier nad) Armenien zu ver» 
ſetzen, ſchien nicht geneigt, ſich des flüchtigen Königs anzus 
nehmen; aber Appius Elodiud, der die Audlieferung des 
Mithridat fordern fonte, that Died fo trotzig, daß der Ars 
menifche König feine ganze Macht, 260000 Mann Fußvolk 
und 50000 Reuter verfammelte, um im naͤchſten Frühling 
(69) ‚Eilicien zu uͤberfallen. Lucull, der indeß in Afien Ges 
rechtigfeit übte, und den Wucher der Ritter, die er fid) dadurch 
zu Feinden machte, einfchränfte, ging aber unerwartet mit 
12000 Mann zu Fuß und 3000 Pferden Über den Euphrat 
und Tigrid, erfhien in der Nähe der Hauptſtadt, Tigranoe 
certa, flug die ſchlecht geuͤbten, fdplecht bewaffneten, durch 
ihre Menge ſich ſelbſt fhadenden Atmenier, und eroberte die 


yevöussor, dıapuyetv ds Könava mepısidoy 69» ic Tırgarım 
Epyjs iv inzedar dsgyıkiors, In Pharnacia hatte Mithridat 
. feine Familie; nad) den Grundſätzen des Orients wär ed na ° 
türlih, daß er fie fterben ließ, als er fie nicht. rettem Eennte, 
Er fandte den Eunuhen Bachides mit dem Befehl. Plur, 
Lucull. cap. XVIIT, (pag. 60.) vVocv 88 ra molar adeAyas 
"re dvo tod Bacıkdo; Pokapn xaı Zrareıya nepi — 
irn nagdevevönsvar, za yausraı duo, ydvog Tovidss Begenixy 
iv ex Xiou, Moviun dd Miyala — — — — Hal dy roü 
Baxxidov ragaysvoufvov xal npostäkavrog aural; anodrna. 
. 80 Gg irägry doxolg gägtorv dıvas zaı a)uröraror negoräcaca 
rüog zepahnz rd daönna TE Teayihg nıprjys nal avigtnas 
savriv, Tayü Ö'anopgaytvrog, c xzarmpausvor Ipn päxog oudd 
mgög TODTO 101 „Ehasov Fay, RAxsıvo uäy ankppıyye mpogstUcace, 
ro Ö: Baxylöy rr9 opayıv nagisyer, Dann erzählt er, daß 
Monime Gift getrunken, es det Mutter mitgetheilt, an dem 
Gift aber auch nicht geftorben fey, fondern ſich von Bad)ides 
erdroffeln laſſen. Plutarch ift tragifh, möglich ift die Ger 
ſchichte, wahr, daß das Diadem eine Griechin unter Barba- 
ren eher unglücklich als glücklich machte; wer hat es aber im 
Harem aufgefchrieben 9 
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Unermeßlid reiche Stadt, durch Huͤlfe der mit Gewalt in 
jene Gegenden verfegten Griechiſchen Eolöniften. Durd) 
die Beute der: Stadt bereichert, meigerten ſich feine 
Soldaten, ihm gegen die Parther zu folgen, gingen aber 
dod) hernady mit ihm uͤber die Berge, welche Armenien in 
zwey Theile theilen , die Eröbrrung der zweyten Hauptſtadt 
Armeniend, Artaxata, und Die Niederlage der beyden Kö. 
hige, die ihr zu Hülfe Famen, war aber dad Ende vom Glüͤck 
Lucufd, der auch Über die Falten Schnee - bededten Berge dert 
Mithridat folgen wollte, was feine Soldaten durchaus vers 
weigerten. Lucull eroberte zwar noch Nifibis und Antiochia 
Mygdonica; über er vertheilte feine Truppen zu ſehr, und 
diefe, viedeiht von Rom aud aufgehetzt, verſagten ihm 
Üiberat den Gehorſam. Des Pompejus Parthey im Senat 
ſuchte diefem dad Commando zu verſchaffen; dm erhpfinds 
lichſten fühlte dies Lucunus, als Fabius in Armenien uͤber⸗ 
fallen ward, ald MitHridat nad) Pontus zuruͤckkehrte, und 
in Cappadscien eindrang (67), als die Commiſſarien, die 
et nach ber Sitte vom Senat verlangt hatte; um die neue 
Provinz einzurichten, bey ihrer Ankunft Alles vom Feinde 
befe.z: fanden, ald er durd) dringende Bitten feine Legionen 
zwar bewog, dem Triarius nad) Comana zu Hülfe zu eilenz 
die Truppen ded Fimbria aber hidyt dahin bringen konnte, 
Daß fie ihm feldft gegen den Feind gefolgt wären, tie er an 
dem Mithridat die Niederlage raͤchen wollte, welche fid) Trias 
- tiud, der ſich unvorſichtig in ein Treffen eingelaffen hatte ehe 
fucun ankam, zugezogen hatte. Undere Trüppen , als die 
des Fimbria, hatfe Lucullus nicht, weil fie Pompejus ſchon 
jurlick kommen laſſen. Doch blieb dem Lucul die Ehre des 
Siegs und ihm ward ein glänzender Triumph K) / Lucud 


:k) ‚Cie, Academic, lib. iĩ. cap. I. in in, Tanius eigö ithperaror 
in omni genere belli fuit, praeliis, oppugnationibus, navali- 
bus pitgnis, totiusque belli instrumento et apparatu; ut ille 
tex post Alexandrum maximus, hutit aà se majoreni duceni 
togniturmy, quam quemque eorum quos legisser, fateretur. Ina 
todem tanta fuit pradentia in cohsiituendis temperandisque 
eivitstibus, tanta dequiras, ut hodie stet Asa — 


eco 


’ 
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ſelbſt hätte mehr ald durch die Echäge , die er in die Staatd, 
‚cafe brachte, durdy die nuͤtzlichen Früchte, die er Stalien und _ 
dur Italien Europa fihenfte, fib um dad Reich verdient 
gemacht, hätte nicht zugleich er, der edelſte, gelehrtefte, uns 
eigennuͤtzigſte Römer feiner Zeit, ein Beyfpiel der Verſchwen⸗ 
dung gegeben, die ade Schranfen verachtete, und bald alle 
gemem ward. Pompejus, der mit einem neuen Heer und 
unbefchränfter Gewalt auftrat , ärntete indeffen den ganzen 
Ruhm diefed Kriegs, und ihm mußten Acilius Glabrio, dem 
auf Befehl des Senats Lucutl Die Provinzen Bithpnien und 
Pontus, von denen Die Letzte nicht in ‚feinen Händen ‚wary 
hatte übergeben folen, und D. Marcius Rer, der Eilicien 
hatte uͤbernehmen müſſen, weichen, Died war der Vorſchlag 
ded Tribun. Maniliud, den M. T. Cicero, damald Prä- 
tor 1), und C. S. Edfar, der durch Pompejus Bröße das 


tutis servandis et quasi vestigiis persequendis - — — — 
Quin etiam cum victor Mithridatico bello revertisser, inimi- 
corum calumniis tardius quam debuerat, triumphavit, os 
enim consules introduximus paene in urbem currum clarissimi 
viri. So Cicero als Philofoph, die folgende Stelle, wo er - 
des Pompejus und der Zollpaͤchter Sache führt, gehört dem 
Advocaten. 


1) Es mochte Staatsklugheit dabey ſeyn, des Manilius Vorſchlag 
lieber zu befördern, als zu hindern, aber nie hätte Cicero 
fagen follen, was er proleg. Manilia cap, VII. fagt: Nam 
at publicani, homines honestissimi et ormatissimi, suas ratio- 
nes et copias in illam provinciam contuleruns, quorum ipso- 
zum per se res et fortunad ourae vobis esse debent, etenim 
vectigalia nervos esse Teipublicae semper duximus, eum certe 
ordinem, qui exercet illa, firmamentum’esse ceterorum ordi - 
num recte dicemus, Deinde ceteris ex ordinibus griavi et in 
dustrii partim in Asia negotiantur, quibus vos absentibus 
consulere debetis, partim suas et suorıum pecunias in ea pro. 
vincia magnas collocatas habent, Erit igitur humanitatis ves- 
trae maguum eorum civium numerum calamitate prohibere;, 
‚ sapientiae, videre, multorum civium calamitatem a republi- 
ca sejunetam esse non posse, Was beweifet wohl mehr dem 
u. Verfall der Enkel des Eurius Dentatus, ald daß der edelſte 
"  MRömer, der am ſchoͤnſten lehrt, wo die Kraft dee Staats fey, 
foldye Krämergrunde in Nom im Angeſicht des ganzen Volks 
geltend machen konnte. J 
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Anfehen des Senatd untergraßen wollte, unterſtuͤtzten, und 
dabey die Mitter, welche Lucull erbitterte, auf ihrer Seite 
hatten. Pompejus behielt dad Commando, dab er im See 
räuberfriege gehabt hatte, und erhielt noch Bithonien und 
Eificien. Mithridat, fo groß auch feine Talente waren, 
Ponnte jest nicht den vereinigten Kräften des Röm. Reichs 
widerftehen, fuchte fi) alfo mit feinen Truppen in die Ges 
birge Armeniend und Caucafiend zu ziehen, ward aber zu 

einer Schlacht gendthigt, morin fein Heer gefchlagen oder 
gerftreut ward, fo daß er faum mit 800 Mann Reutern Über 

den Caucaſus in fein Reid) Bosporus entfloh. Pompejuß 
flog mit den Parthern eine Verbindung, der auch der 
Sohn ded Tigraned, dem man Hoffnung gab, daß er 
ded Vaters Reidy erhalten ſolle, bentrat, und der alte 
Tigraned fand feine andere Zufludyt ald die Gnade der Roͤ⸗ 
mer. Er erſchien felbft im Lager. ded’Pompejus (65) und 
überließ fein Schickſal dem Wien, deffelben, der ihm alte 
Länder, die er von feinen Voraͤltern ererbt hatte, ließ, daß 
Eroberte abnahm, und Sophene und ®ordiene feinem 
Sohne gab, womit diefer fo unzufrieden mar, daß er Untu- 
ben: veranlaßte, die dem Pompejus Gelegenheit gaben, ihn 
in Verbaft zu nehmen m) und die von ihm befeffenen Pros 


m) Er führte ihn im Triumph, Der Vertrag ift bey Dio Caffius 
lib.XXXVI, Tom. 1. pag. 108.. Aber Dio iſt hier nicht zuver« 
läßig, auch der Tert verderben: ri ev moesdurien iv man 
renav näuay apyır aridnxs Ta yap neogeruIerra Ün’aurod 
(79 83 alla ve, zaı zig Hannadexiag tig re Svgiag nioen % 
13 Poivixn zai v Zaphvn yoga, Tols Aptısriorg me0cogog) vv 
onıroa zageilero avroü zal mpossTs xaı Yohlara avrdv Hryoe. 
Da beige es auch, er habe dem jungen Tigranes nur Sophene 

gegeben, und diefer habe noch dazu die Schäße, die fein Water 

dort gehabt (die Domänen) herausgeben muffen, weil fonft 
der alte Tigranes die Forderungen des Pempejus nidyt hätte 
befriedigen können. Appian nennt auch Gordiene, wenn ee 
aber Appian, ed. Schw. pag.Boı. fagt eIgsaußsöIy zaı avy. 
ei$n (der jüngere Tigranes) fo hätte dies in den Noten be: 
richtige werden müffen, nad Dio lib. XXXVIII. Tom. I. pag. 

172. et Fabr. ad h. 1,, mo gefagt wird, daß Ctodius ihn freys 

gelaffen, und gegen Pompejus gebraucht habe. 
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pinzen dem Ariobarzaned, dem er auch Cappadocien zurlick⸗ 
gab, zu eriheilen. Nachdem Pompejus in die unwirthbars 
fien Gegenden ded Caucaſus, die den Römern vorher faum 
dem Namen nad) befannt geweſen, gedrungen war, wandte 
er fh um, weil Sprien ihm «eine leichtere Froberung bot, 
da es Tigranes, in defien Streit mit den Parthern er ſich 
kluͤglich nicht miſchte, hatte perlaſſen müſſen. 

Die Syriſchen Könige (Seite 317. u. folg.) hatten nach 
der Schlacht bey Magnefia die beiten Provinzen nerlohren, 
und waren in Armuth gefunfen, denn ihr Hofſtgat erfore 
derte ungeheuere Koften, und daf die Summen, die an Die 
Roͤmer mußten abgetragen werden, entrichtet wurden , da» 
für hafteten zwanzig Beiffeln, Die in Rom verwahrt wurden; 
aber ade drey Jahr durften auögetaufcht werden. Antioe 
chus III. hatte unter q Kindern dem zweyten Seleucus IV, 
Philopator, das Reich Überlaffen, der ſchon Tempelraub 
fiben mußte n), um die Römer befriedigen zu können. Dies 
fer war ed, der feinen Bruder, dem die Römer einen Palaft 
in ihrer Stadt gebaut hatten, zuruͤckkommen ließ, und da« 
gegen feinen jungen Sohn Demetrius nad Rom ſchickte; er 
ward ald fein Bruder in der Nähe von Athen war (176), von 
einem feiner Hofleute ermordet, und Antiochus erhielt von 
feiner ſchnellen Erſcheinung in Syrien den Namen Epiphaneß, 
ward ald Antiochus IV. König, und der junge Demerriuß 
blieb in Rom 0). Antiochus IV, hoffte das immer zwiſchen 
») 2.8. der Macc, Cap.IU. V. 8. bis and Ende, 

9) Einen fonderbaren Effect (mie man von verfchiedenen Gemähle 
den eine Perfon, von dem einen Mahler die Nafe, von einem 
andern den Mund, vom dritten die Augen, ven einem ändern 
dig Stirn ausſchnitt und zufammenflebte) macht der Charakter 
ded Antiochus bey Vaillant Seleucidarum imperium sıve histo- 
xia segum Syriaesad (id. numismat, accommo:lata Hagag. 1732. 
fol, pag 88. Ueber feine Thronbefteigung ift eine befondere 
Nachricht bey Appian, de rebus Syriacis cap. XLV. Tom.I, 
pag. 604. 9. 'O uiv Zilsunog sE smılovArg 'HAuodagov Tırög 
Tov weis ann aulüv anodvigue row d2 'Hiımdogor Evuerig 
xaı "Arralog 8: 77V apxiv Bıagöerov exrahkoys zas ToV 
Arriogov &g auryv xarayamar, Eramgızönsvoı Toy Ardga‘ and 
ag Tıvav Tgogegoynärav Hör mai cıde Ponaiovg ünepAfnovro. 
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Eprien und Aegypten freitige Edlofyrien, melded Antio⸗ 
chus IM, feiner Tochter Cleopatra, die er an Prolemäus 
Epiphanes vermählte, ald Mitgift gegeben hatte, wieder zu. 
“ erlangen, und machte deshalb Anſpruch an Die Bormunds 
ſchaft feines Neffen, Ptolemäus Philomeror. Die Aegyp⸗ 
tifchen Generale gingen ihm zwar entgegen, fle wurden, aber 
gefchlagen und Philomietor fiel, ungewiß mie, in feine 
Hände. Er eroberte Memphis, und betrug ſich ald Herr 
des Reichs; aber die Alerandriner riefen den andern Bru⸗ 
der, Physcon, und hielten eine Belagerung aud, von der 
Antiohus durch Unruhen (170) in den entfernteren Theilen 
ſeines Reichs abgerufen wurde p). Er ließ den Philometor 
mit einem Theil feines Heers zurlick, während ihn aber neue 
Unruhen in Serufalem zuruͤck hielten , föhnten fid) die beyden 
‚Brüder aus, und wandten ſich an die Römer (169), die den 
8. Popilius Laͤnas, C. Deeimiud und €. Hoſtilius nad) Aegype 
ten ſchickten, welche Antiochus, der widerkam, noͤthigten, ſich 
zurlickzuziehen (168). Nun begann fein Drud auf die Juden, 
die ihm vorher verzögert hatten , und welche er jew. zur Ans 
nahme griechiſcher Sitten und Religion zwingen moüte, wo⸗ 
zu ihm Jafon den Vorwand gab, weil er auf eine falfche 
Nachricht von feinem Tode Serufalem hberfaten hatte, um 
fi) der Hohenprieftermüurde mit Gewalt zu bemädhtigen q) · 
Daß Antiochus damals achtzigtauſend Menſchen umbringen 


4 


p) 2.8. ber Maccab, e.V. 2.30. 


q) Unter Sefeucus Philopator war das Anfehn der Hohenprieſter⸗ 
würde und der Tempeiſchatz durch die Beyträge der Juden aus 
aflen. Gegenden ‚(ehr bedeutend. Damals war Simon Hohes 
priefter und hinterließ drey Söhne; der ältefte Onias behielt 
feiner Namen, die beyden andern, Jeſus und Onias ber Jüns 
‚gere änderten ihre Namen den Svrern zu Gefallen und Faufs 
ten nacheinander die Hoheprieiterwürde. Joseph,antigg- Judaic; 
lib, XII, cap. 5, ed, Oberihür Tom, Il. p. 172. Ziuarı Yap 
Ovros Teetg Eyevorro naideg xaı Eıg roðq ToElg Nerv ñ apyızoo- 
sivn »adog dsönhorapev” 6 Ev our Insoüz lasora dxurov 
nerovönacer 6 83 Oviag exihdn Merian. Vergl. 2B. ber 
Maccad. VI. 8.28. 


08 
ließ, und das in der furzen Zeit von drey Tagen r), mag 
ungewiß feyn, er kehrte aber nody in demfelben Jahr (168) 
‚nad) Serufalem zur&cd, plünderte den Tempel, baute bey der 
Stadt eine Burg, in die er griechiſche Befagung legte, und 
führte liber 1800 Talente mit fi fort s). Gleich hernach 
fhicdte er den Apollonius mit einem neuen Heere, damit er 
die Juden um ihrer Religion willen verfolge; Diefe flohen 
in.die Wlften, wo der Priefter Mattathiad und der ältefte 
feiner fünf Söhne , Judas, bald 6000 Mann verzweifelter 
Menſchen um ſich hatten, und den Apollonius, Statthalter 
von Samaria, und Seron Statthalter von Cölofyrien be» 
fiegten, auch Serufalem endlich einnahmen,, daß nur die 
urg von Syrern befegt blieb · (167 u. 166). ° Der König 
Ummerte fich weniger um diefen Aufftand, ald er Hätte thun 
fotten, zog vielmehr nad) Oberafien, um befonderd in Per 
ſis in feiner Gegenwart Die Auflagen beytreiben zu laffen, 
und die reihen Tempelfdhäge einzuziehen. Er hinterließ den 
Syfiad ald Statthalter alter Länder vom Euphrat bid an den 
Nil, diefer raffte gegen die verzweifelten Juden ein Deer zu⸗ 
fammen, deſſen Anführer Gorgias zwey Mahl vom Judas 
Maccabäus in der Gegend von Emaus geſchlagen ward 
(166). Obgleich die Syrer noch immer die Burg inne hat» 
ten, reinigten fyon damals Judas und feine Brüder Tems 
pel und Stadt t). Indeſſen farb Antiochus IV. (164) in 
der Landſchaft Perfis u) und Philippus und Eyfiad ftritten 


x) 28. der Maccab, cap.V, V. 14. 


s) 28. ber Maccab. c. V. v.21.ch, Joseph. Antigg, Jud, lib, 
XI, 6,5. II, p. 176. Hai dıapnasag räsap tiv möhım Toüg 
niv anixssıye ToVg dd augjialaroug yuyaufıv ua xai Texworg 
Edaßev, 65 Tor gayerdirran negı puploug yerkstaı rd aÄR- 
dos evinenae N’aurng ra xallısta zaı zaraßahar Ta reign, 

rm sv ri zaro molsı weodöumger Axpar. 

2) 18. derMaicab, Cap, IV. V. 4ı und 40. 


u) Der König verfhwendete feine Schäge bey Spielen und Aufs 
zügen, in denen er, halb Orientale halb Dccidentale, halb 
als Gyr. König, halb als Röm. Senator erzogen, ſich nur 
lächerlich machte. Diod. Sic. exterpt, de virtutib, et vitiss lib, 
XXXI. Tom,I, pag.585, Wie mißlich es aber um die Kennt⸗ 
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fih um die Vormundfchaft feined jungen Sohnes Antios 
chus V. Eupator, während eine Römifdye Geſandſchaft in 
Syrien war, um die wieder. wachſende Macht diefed Reichs 
auszufundfchaften. Nahdem Philippus ſchon einmal nad 
Aegypten hatte fliehen müffen, kehrte er, wie er den Lyſias 
mit wechſelndem Gluͤck mit den Juden fämpfen ſah, nad) 
‚ DOberafien zurld, wo er ein Heer zuſammenbrachte, und An« 
tiochien befegte. Lyſias machte darauf mit den Juden Frie⸗ 
den, überfiel uno vernichtete den Philippus in Antiochien, 
und ließ auch das Haupt der Römifchen Geſandtſchaft, den 
Cnejus Octavius, ermorden, welchen Mord er bernady in 
Rom zu entfhuldigen fuchte. v). Ehe fi) die Römer bes 
ffimmt hatten, mweldyen Entſchluß fie ergreiffen wollten, ent» 
floh der damals drey und zwanzig Jahr alte Demetrius durd) 
Huͤlfe ded Geſchichtſchreibers Polybius aus Rom, nachdem er 
zuvor zwey Mahl vergebend den Senat gebeten hatte, ihn 


niß ber Menfchen aus Fragmenten und Sammlern ftehe, kön- 
nen uns bjer wieder zwey Stellen lehren; pag.582. ivını'rav 
smiBohör Toü Avrıöyov za Tor neakeov Bacı)ıraı rar Iavıa- 
oa reildog yoav ruwig di malın Ovrag zureistg zaı Ampadsıg . 
I sAoayegag Und mavrav xarapgorsi;Iar, und Pag. 580. 
oben Avrioxog avıg Epary npayuatızöz za TOÜ zeouyHuaTog 
rüs Banıeiag afıog Kinv roü xara rd Im)oücıov argarnyaua- 
70. Vergl. 1B. der Macc. Cap. III. V. 29 -51. wo auch 
die Lirfachen der Reife nach Oberajien angegeben werden. Das 
su Cap. VI. 

v) Cic, Philipp. 1X, cap. II, Caji Octavii, clari et magni viri, 
qui primus in eam familiam, quae postea viris fortissimis 
doruit, attulit consnlatum, statuam videmus in rostris, nemo 
tum novitati invidebat, nemo virtutem non honorabat. At ea 
"fait legatio Octavii, in qua suspicio periculi non subesset, 
Nam cum esset missus a senatu ad animos regum perspicien- 
‘dos, liberorumque populorum, maximegne, ut hepotem tegis 
Antiochi, ejus, qui cum majoribus nostris bellum gesserat, 
classes lıabere elephantos alere prohiberer ; Laödiceae in gym- 
nasio a quodam Leptine est interfectus, Reddita est ei tum 
statua 3 majoribus pro vita, quae multos per annos progeniem . 
honestaret, nunc ad tantae familiae memoriam sola restat. 
Appian de reb. Syr. cap. XLVI. bat eine alberne Gefchichte 
über die ſeltenen und zahmen Elephanten und brennenden 


Schiffen. 


\ 
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in das Reich. feines Vaters zu entlaffen, Fam nad Syrien, 
nahm vom Reid) als Sohn des Seleucus Philopator Befiß, 
und ließ den Lyſias, und fogar den jungen Antiohud (161) 
ermorden. Die Babplonier beehrten ihn, alg er zu ihnen 
fam, mit dem Bepnahmen des Retters (Spter), meilfer fie 
von zwey Blutfaugern, dem Einnehmer Heraclided und dem 
Statthalter Timarchus, zwey Brüdern, befreyte. Wie er 
feine Macht gegründet hatte, fandte er den Bacchides, um 
den Judas zu vertreiben, und den Juden einen BVerräther 
aus ihrer Nation zum Hohenpriefter aufzubringen w). Kaum 
hatte aber dad Sprifche Heer die Stadt verlaffen, fo ward 
der Hohepriefter Alcinous wieder vertrieben, und Nifanor, 
der ihn zur führen ſollte, faft auf eine wunderbare Weife 
befiegt. Bachides erſchien aufd neue, und ſchon war der eine 
Flügel feined Heers gefhlagen, ald Judas fiel (161). Aber 
mit dieſem fiel nicht zugleich der Muth der Zudenz Jona⸗ 
than und Simeon, feine Brüder, führten flüchtig und irrend 
den Krieg mit wechfelndem Glück, bis-der Wanfelmuth der 
Sprer neue Unruhen veranlaßte, durch melde fie Sieger 
wurden, Heraclides nämlich, der Günſtling des Antiochus 
Epiphanes, welchen Demetrius aus Babylon getrieben hatte, 
gab einen Menſchen von niedriger Geburt, den Alexander, 
für einen Sohn des Antiochus IV. aus, reiſete mit ihm 
nah Rom, und gemann die Römer. Bon Römern, dem 
Attalus von Pergamum, Ariarathes von Cappadocien, Ptole-⸗ 
mäus von Aegypten, Sonathan und feinen Juden, und 
vielen unzufriedenen Syrern unterftügt, machte er von Ptolor 


w) Der Züdifhe Name ded Alcinous war Jakim, den Grund, 
warum ihn Demetriug den Juden aufbringen: wollte, giebt 
Joſephus Antigg. lib, XI. cap. X. $.4. Tom. II. patg. 220 an: 
'0 de: Ayunrgiog roür' HdR ar rols idloıg avrod zedyıacı 
imiopalig nynaaysvog dıvar, Td megiidstv Toüdar, Ev ıcyüı 
Tosadry evöusvor, exniuns: Nırivopa, Fbv SUvoVGraror aurg 
za Kıgtoratov TOV HıAaY" Ovrog jap ecru 6 xai ano Tis Tav 
Ponalor mö)eag aurcq; anupuyar. Uebrigens habe ich abſicht ⸗ 
Uich die frühere Verbindung der Juden mit den Römern über, 
gangen, weil foviel dabey ungewiß iſt; am Ende iſt es auch 
unbedeutend. 
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mais aud x), top er gelandet war, reiffende Fortfchritte, 
ward-aber in einem erften Treffen befiegt. Aber Ptolemaͤus 
Philometor von Aegypten gab dem Wlerander Bala. feine 
Tochter , unterftügte ihn fo wie Jonathan, und Demetrius 
ward nad) einem edlen Kampfe in einem zweyten Treffen 
(152) befiegt , und fiel. Morher hatte er feine beyden Söhne 
Demetrius und Antiohus , aus dem Lande gefickt. Alexan⸗ 
der Bala verrieth bald feinen Urfprung und feine Erziehung 
duscy-feine Lebendart, und nidyt allein viele feiner Untertha= 
nen, fondern felbft fein Schwiegervater Ptolemaͤus erflärs 
ten fi für Demetrius II., der fein väterfidy Rei in Ans 
fprudy nahm. Die Gemahlin ded Wlexander, Eleopatra, 
erhielt Demetriuß Il., und Sonathan, der ihn Anfangs - 
kräftig unterftligt hatte, weil er ihn ald Vaſallen y) über 
Paläfina gefegt, wandte ſich auch zu Demetrius, der mit 
Ptolemaͤus Philometorsd Hülfe in einer Schlacht fiegte (145), 
nad) weldyer. Alexander nady Arabien: fllihtete und Dort ers 
mordet ward, aber einen Sohn, Antiohus, hinterließ, 
Mit diefem erſchien hernach Diodotus, General des Aleran- - 
der Bala, fpäter Tryphon genannt; in Sprien, ald Demee 

trius II. in blutigen Händeln mit den unruhigen Bürgern 
von Antiochia verwidelt war. Er hatte-zwar die Empoͤrung 
durch Hllfe Sonathand gedämvft, fiber 19000 Bürger hat» 
ten ihr Leben verlohren, ein großet Theil der Stadt war 
verbrannt, Sonathan aber mit Undanf gelohnt worden, 
Aue Anhänger ded Alexander Bala erflärten fid) flr Antive 
chus VI, und diefer, oder vielmehr fein General, fuchte 
angelegentlich die Freundſchaft Zonathand z), Noch waͤh⸗ 


x) Joseph. Antigg, Jud. lib, XIIT. cap. II. $.ı. Tom. pag. 240. 
"Ereı dikaxosre rar txatogres AltEavdgon ro» Arrıöyov Erı. 
Havoüg Tıorv , araßavrz zıg Lvelav, avvißn zarahapksdas 
Urolsaida ex zeodociac rar Erdodeb arparınzav, aneydüs 

Yiap Fıyov Tor Anuirgiom da Tv ünspnpaviar avroü xäi ro 
Övgsvrevxror. 


y) Megqddegm. 


4) Joseph. Antigg, lib. XIII. cap. V. 9.4, Pag. 272. Anuirgiog 
usv Guy hrrnseis avsxopyuer ug Kılımlav 6 dü als Avtiogog 
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rend ded Kampfs mit Demetriud FI. gereute ed den Diodo⸗ 
tuß, Daß er die Anhänger des Bala fo erhoben hatte‘, er 
fürdhtete, befonderd Jonathan möchte feinem Plan, fi) des 
Thron zu bemädtigen, im Wege feyn, und ließ ihn ermor⸗ 
den, nadhdem er ihn in einen Hinterhalt gelodt hatte a). 
Aber Sonathans Bruder, Simon, lebte, dadurd verlohr 
er alle Vortheile ded Mords, da fih Simon, ald Diodos 
tus auch feinen fiebenjährigen Muͤndel hatte umbringen laffen, 
und unter dem Namen Tryphon felbft den Thron beftiegen 
(143), für Demetrius II, erflärte, "und diefer ihn zum 
Hohenpriefter und Heren ded Züdifhen Landes ernannte b). 
Tryphon ſchien das eigentliche Syrien ſicher zu befigen, als 
fid) Demetrius, der die öftfihen Provinzen behielt, von ihm 
gegen die Parther wandte, und von Diefen, nachdem er vor⸗ 
ber mandye Vortheile erfochten, in feinen Winterquartieren 
überfaften und gefangen meggeführt ward (139); aber fein 
Bruder Antiohus VIE. Sidetes machte jest feine Anfprüdye 
geltend, und trieb den Tryphon von Stadt zu’ Stadt, bis 
er in Apamäda, oder auch in einer feinen Feftung der es 
aend das Leben verlor c). Nicht lange darauf ward Simon 
—— von feinem treuloſen Schwiegerſohn ermordet; 


zeuyas noög Iovasıv ngecßeuräg xai redupara Pi).ov Ta zak 
sunnayov auroP erorjuaro zal Tnv apyısgwa'vnv ÜBeßalov xat 
Tor TEOCApm» napsyop& voudr, 61 Try xaeg rar Iovdaian 
moogeridgcav — — — röv ads por de aurod Ziuana argary- 
; yor eng orgarıaz and xinaxog Tugior fag Asyüzrov zasigruan 
a) ıB. der Maccab. Cap.Xli. V. 40 folg. 
b) 1B. der Maccab. Cap. XIII. V. 56. 4ı u. 49. 
e) Joseph. lib. XIII. cap, VII. $.3. pag. 298. Er babe fid erft 
nad) Dera gezogen, dert habe ihn Antiochus belagert, dann: 
ö uäv ag Teipov ex tig Aupas Pur@r &ız Anäusiar,. xal 
Anpdeig ev aury ri molsogziq dıuepdagy Bacı)eicag Ery rela. 
Strabo lib. XIV. pag. 668 od. 984. fagt dagegen: rocror ur 
Sur Avrioyogzararlsicag dıg Ta yagiov jvayracs dısgyacagdas 
so oaıa. Ob er hier Kassiara,, ein Fort bey Apamäa verfteht, 
(denn diefe Lesart ift Doch wohl befler ald Iyroavors) von dem’ 
Strabo lib. XIV. pag. 752 oder 1092. fagt, daß er dort geboren 
war, weiß ich nicht, Vaillant meint es, citirt aber nur unbe» 
firmmt Strabo, ohne eine befondere Stelle anzugeben. 
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aber fein Sohn Johannes ſchlug den Angriff Antiohus VIL 
auf Jeruſalem fo tapfer ab, daß er ihm dad Land feines 
Vaters ließ, und ihn mit fi nahm, alö.er gegen die Pars 
ther zog, auf welchem Zuge er wegen feiner Thaten in Hyr⸗ 
eanien von den Juden den Beynamen Hyrcanus erhielt. 
Antiochus lieferte indeffen den Parthern. ein ungluͤckliches 
Treffen, mo er entweder wie Appian behauptet, ſich felbft 
umbrachte, oder nad) Juſtin und Joſephus erfchlagen ward 
(131) d). Vor der Schlacht hatte der König der Parther 
Demetrius II. entlaffen, und die Leute, die er ihm nad) 
dem Siege nachſchickte, famen zu fpät, um ihn wieder ein» 
zuholen; aber die unruhigen Syrer verfhmähten ihren vori« 
gen König, und nad) mandyen Unruhen nahmen fie einen 
vorgedlidy aud der Familie der Seleuciden entfproffenen jun» 
gen Mann, Alexander, (Zabinad) den ihnen Ptolemäus 
Phybcon herführte, zum König an, und Demetriuß, der 
fi von Tyrus aus zu Schiffe retten wollte, ward ermordet. 
Dem Ulerander ftellte Anfangs die Gemahlin ded Deme 
trius, des Physcon wuͤrdige Schwefter, ihren älteften Sohn 
als Seleucus V. entgegen, ließ ihn aber bald ſelbſt umbrin- 
gen (126), und rief ihren jüngern Sohn au6 Athen. Wie 
fie fah, daß die Aegypter den Alexander unterftügten, fühnte 
fie fi mit ihrem Bruder aud, erhielt Truppen von ihm, 
mit denen fie dem Alerander eine Schlacht lieferte, und ihn 
fo flug, daß er fi nad) dem Treffen tödtete (123) e). 


d) Orosius, der doch wohl nur Suftin folgt, wenn das aber auch 
nicht, doch für diefe Zeiten ein unbedeutender Zeuge, fagt Histo= 
ziarum lib, V. cap, 10, ed, Havercamp, (Lugdun, Bat, 1767. 4.) 
pag. 310. lisdem temporibus Antiochus, non contentus Ba- 
bylonia atque Ecbatana totoqgue Mediae imperio, adversus 
Phrahatem Parthorum regem congressus et victus est, Qui 
cum in exercitu suo centum millia armatorum habere videre- 
tur, ducenta amplius millia .calonum atgne lixaram immixis 
scortis atque histrionibus trahebat, Itaque facile cam univergo 
exercitu suo, Parthorum viribud oppressus, interiir, 

e) Joseph, lib. XII, c. IX. 3. Tom, Il. pag. 510, ift über bie 


dunkle Sefchichte diefes Königs fehr kurz: Fnsırı molsungar. 
To: auss son Anuntelow naidog Arrıöyav su: Ugunoü [3,799 
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Auch Antiochus VII, (Grypus), welcher eine Zeitlang Kus 
hig regierte, erhielt bald an ſeinem juͤngſten Bruder, der 
von feiner Mutter nach Cyzicus zur Erziehung gegeben war; 
einen Gegner, ſchlug ihn in einem Treffen, ward aber im 
jmepten befiegt, und floh nad Afpendus in Pamphylien 
(119). Er fehrte.aber ald fein Bruder, Antiochus IX. (Cy⸗ 
jicenus, Philopator) fi) den niedrigften Ausſchweifungen 
uͤberließ, zuruck, und nahm Antiochien und einen Theil von 
Syrien ein, den aud fein Sohn Seleucus VI. behauptete, 
als er felbft (97) von feinem General Heralleon ermordet 
war, Als Antiohus IX. fi) an den Tempelfhägen von Ans 
tiochien vergriff, verlohr er den Reſt feiner Befikungen, 
ward von Seleucud gefdylagen, gefangen und getödtet: (96): 
Kaum war er im Befig ded Reihe, fo trat zu Atadus in 
Syrien ein Durdy Zufall geretteter Sohn Antiochus IX, aufs 
nannte ſich Antiochus X, und griff den Seleucnd an, Ge 
ſchlagen und bedrängt floh Seleucud nad Möpdpefte in 
Cilicien, drfidte aud) dort die Einwohner und fam im Braris 
de um, der die prächtige Ringſchule und einen Theil feines 
Palaſtes verzehrte (95) F) Sein Bruder. nahm zwar den 
Titel Antiochus XI, an, ward aber gefchlagen und ertranf 
im Oronted. Südlicher waren feine bepden Brüder, Söhne 
Antiochus VIII., wovon der Eine, Philipp, im füdlicyen 
Syrien, der Andere Demetriud III. (Eukaͤros) in Damass 
ud feinen Sig nahm, und man den Antiohus X. nöthigten, 
ju den Parthern zu fliehen, Uber auch die beyden Brüder 
gerfielen bald; Antiohud X, Fehrte aud Parthien zuchd; 
xAndevrog, nirndeis ty uary dıapSsigerau. Uebrigens war ed 
diefer Alerander, nice Alerander der Große, der Gaza zer⸗ 
flörte, und die Einwohner ins Elend führte, weil fie an Ptole⸗ 

‚ mäus hingen. Joseph. lib, XIIL 15. i 
f} Appian, de reb, Syt. cap. LXIX, Tom, I. pag. 640; Biaioc de 
zaı rupavvimdrarog BP Eu 'Esriq Möybu rg Kıkıziag zars* 
reüstn ara rd yuuräcıov: Joseph, lib, XIII: cap. 135. Tom.IT. 
pag.340. 'Orirov Moyorsstuiov djuog aydrvarricag Üpnyer 
æuroũ rà Booikeıa zar dıepdeigsv aufdv era For di)av. Ich 
babe beydes, mie oben im Text gefchehen, verbinden zu müſſen 
gdeglaubt: denn Porphyrius und Gufebius bewegen mich nicht: 


4:5 
befegte einen Theil des Reichs, und Demetriud II. mußte, 
. wie vorhin in Parthien Schuß fuhen. Während noch 

Philippus ind Antiochus X. um dad Reid fämpften, erſchien 
ein fünfter Sohn Antiochus ded VIII., der biöher auffer 
dem Reiche gelebt hatte, mund nahm den Namen Antioe 
chus XI, an, beſetzte auch Damascus, ward aber von 
einem Verraͤther ermordet. Die Unterthanen waren endlich 
dieſer Streitigkeiten müde, und viele Städte riefen den 
Sigraned von Armenien zu fi) (84), der dann, weil alles 
ihm von felbft zufiel, leicht beide Könige vertrieb. Philippus 
-fegte Schickſale find unbefannt, Antiochus farb in Cilicien 
oder Commagene, und fein Sohn benugte den Augenblid, 
wo Tigraned alle Truppen aus Syrien gezogen, um (69) ald 
Antiochus XIIL den Thron feiner Väter wieder zu befteis 
gen g). Ihn erflärte Pompejus, der den Tigranes beſiegt 
hatte (64), flır einen Ufurpator bh), verwandelte Syrien in 
eine römifche Provinz, und gab dem Antiochus, der ihm 
dad Reid) ohne Kampf überließ, ein Heined Fuͤrſtenthum in 
Eommagene. . Die Streitigkeiten der in Judaͤa herrſchenden 
Familie gaben dem Pompejus zugleich Anlaß, dies Länds 
den unter die Abhängigkeit der Römer zu bringen, und 
felbft den Beynamen ded Serufalemitifchen zu eriverben, Jo⸗ 
hann Hyrcan und fein Sohn Ariſtobul hatten ſich naͤmlich 
zu der Sadducäifhen Secte gewendet, welches feine Folgen 
hatte, fo lange der gerechte, weiſe Johann lebte i). Als er 


g) Appian. de reb. Syr. cap, XLIX, Tom, I. pag.609, Aovxov).« 
row di rou Panalov orgatnyoü Midgidärnv dicxoprog, ic To» 
Tıygaryv unopeiyovra, © Mayadärys je era TOü argarou 
Tıygavy Bond nocv. Hai 8» r@de nagadüg eg; Try» Zupian Avri* 
6x06, 6 Avrioxou, roü Evasßodg, neye ra» Ztigav ixövrar, 
Kati aut Aodzovdlos ur m — — — — Övx apYcrn= 

„gev apyüs nargaas. 

h) Appian, 1.c._Avriogov uiv ekiBads rg Zügav agyüs, sudiv 
is Popalou; duagravövra‘ gjw piv öri np EuxoAor aurd 
argarian Eyovtı zoAlnn deynr ävon)or apelisdar Adyg da 
örı roug Zeisuxidag, Und Tıygavong Ernesörrag, Hüx dırdg 17V 
itu Zupiag gyeıw uallor, 9 Poflaioug Tıygarnv vevıngrötag: 

i) Joseph, Antigg, Jud, lib, XII, cap.ı0, No,7, I. pag. 518, 
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ftarb (107) zeigten fid) an feinem Sohn Ariftobul, der ſonſt 
viere gute Eigenſchaften hatte, die Folgen der Sadduckifhen 
Moral, da er den einen feiner Brüder,- Antigonus, den er 
zum Mitregenten angenommen hatte, ermorden, feine Mute 
ter und feine Brüder aber in enger Haft halten ließ k). Er 
ftarb früh (106), und feine Mutter Salome, bei den Brite 
den Alerandra, Heß den älteften feiner hinterlaffenen Brüs 
der, Alexander Zanndud, zum König ausrufen. Er war 
ftreitbar, hatte fremde Truppen im Dienft, und nadydem er 
einen Aufftand, den ein von ihm gegen dad Jüͤdiſche Geſetz 
verrichteted Opfer erregte, der, ſchon einmal gedämpft, wies 
der ausbrach, der den Demetriuß III. nad Serufalem zog, 
fiber ſechs Jahre dauerte, und über 50000 Menſchen das Les 
ben foftete, gedämpft hatte, erweiterte er fein Gebiet waͤh⸗ 
rend der Syriſchen Unruhen fehr bedeutend I), Als er ſtarb, 
(79) , erklärte fi feine Gemahlin, der er die Regierung 
hinterließ, gegen die Sadducäer flr die Pharifäer, ließ ihren 
älteften Sohn, den ſchwachen und einfältigen Hyrcan zum 

Hohen⸗ 


Teicir tor ueyisrov afıog Iο roü- Ssoü »gıSeig, agxüg zoo 
E9rovug za Tis apyLEgaTınnG riuũ̃c, rar reopmreiag. 

k) Joseph, Antigg. Jud. lib. XIII, cap. XI. No.3, Baudsvicag 
sviauröv, xenuarlcag mv Dıleiiyv wolle Öeuspyernuag rν 
nargidöa, nohlsungag Irovgaiav ai noAiyv aurar rüs XKopag 
rẽ lovudaigqz MEOSRENGALEVOG, avayxagag TE TOUgG EPOIXOUrTagG, 
&ı Boükovras pers sv Ty Zoga, zegiränvesdan, xaı xara Toüg 
Iovdaior rönoug EV" plc Ö'snıeızeiqg xeyenro, xaı opödg« 
nv awdoüs Frror. 

1) Joseph; Antigg. Jud. lib. XIIT. c.ı5, No, 4. Tom. IT. p. 348. 
Kara roüror Ö} Tör zaıgör 5öy Tor Iieov xar ldouuaior zas 
Porwizam nölsıg dıyov Iovdatoı meög Yahkoay uiv Zreararog 
zügyor, AroAlaviar, Ionen, Iauveiar, "Adoror, Tagarv, Av. 
Sndöra, Papiav, Pıvoröhougav' ev d} Ti uecoyalqg zara ruv 
Ioyuaiav, "Adapa, xaı Magıscav, zaı Sauagsiar, Kap 
Aor ögog, xar rö lraßupıor Ögog, ZxuSorok, Tadapa, Tav- 
Aayirıda, Zeieizsiav, Taßala, Moaßirida;, Esssßür, My- 
daßa, Asubä, Ogdvaz, Te\idove, Zäga, Kılizar auidva, 
Nellay rucrnv xarlarayar Ovy Ürosyousvov Tir srolrovr. 
rav dız Fa margıa, 709 lovdaian #37 uraßadsstar 'ällag 
Te nölsıg mgotsvoruug Tüg Ivpias aı\uuar KassaTpamäret. 
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Hohenprieſter machen, veranlaßte aber ihren zweiten Sohn, 
Yriftobul, fid) an die Spitze der Gegenparthey zu Keen und 
nad) des Tigraned Abzug von den Bränzen Judaͤas, wo er 
lange Ptolemais belagerte, einen Theil des Landes zu beſe⸗ 
Ben, tworauf nad) dem Tode der Mutter Hprcan freiwillig die 
Regierung abtrat.. Der ſchwache Hyrcan ließ ſich aber gleich 
datauf von YUntipater, dem Statthalter von Idumaͤa, der 
mit den Arabern Friede und Zreundfihaft gemacht hatte, bes 
"reden, zu einem Arabifhen Zürften, den die Griechen Ares 
tas nennen, zu fliehen, und mit deflen Huͤlfe feinen Bruder 
in Serufalem anzugreiffen m). Schen den Babinius hatte 
vorher Ariftobul gewonnen, er hoffte jegt audy den Scaurus, 
den Pompeius nah Damafcus geſchickt hatte, und an wels 
chen audy Hyrcan Befandte hatte abgehen laffen, zu beftechen. 
Scaurus erftärte fid für Ariftobul, Uretad mußte von es 
rufalem abziehen, und ward beym Wbzuge von Ariſtobul 
liberfallen und gefchlagen. Als Pompeius aber nady Syrien 
kam, wollte er die Sache der Brüder, wie er fagte, in Je⸗ 
ruſalem unterfuchen und entfcheiden, Dieß wollte Arıftobuf 
nidht, und Pompejus marfdirte gegen Serufalem. Wie er 
auf dem Wege dahin war, begegneten ihm die Geſandten 
des Pharnaces, Königd von Bosporus, die ihm feine Hul⸗ 
digung und den ſchlecht einbalfamirten Körper feines Waters 
Mithridat braten n). Mithridar hatte naͤmlich auch im 
Bosporus neue Truppen gefammelt, und den verzweifelten 
Entſchluß gefaßt, die Römer in ihrem eigenen Lande anzu. 
greifen , feine eignen Leute wollten nidyt das Dpfer feiner 
Verzweiflung werden und riefen feinen Sohn zum König 


m) Dio Cassius lib. XXXVII. Tom.Il. pag. 120. Agdrav- durog 
di Agaßiov piv rör vür Ponaloız ÖuvAsvörrar udygs Tijg ev. 
Seas Yalascjz sBaciksvas' wisiıra da TV Zugiav meögegor 
Austoas, za dıa ToüTo ayy meös röv Papalar auvrörron 

- arg Hundes Oumg, nal vöre Öremoliue an dur Foüron rorg 
Ts nAnaoxgoug aut 6 Dlourütog eAacas axovin ra aurou. 
xgoony&yero as Peoupg Kaglönzxer. 

a) Plutard) fagt anders, Dio Caſſius aber ſtimmt dem Joſephus 
(autiqq. Ind. lib. XIV, cap.Ill. No.4. Tom. II, Pag, 380, ben 


Schloßers A. G. Dd 
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aus 0). Er flrchtete von feinem eigenen Sohne audgelierert 
zu.merden, töbdtete ſich felbit, und ward, auf Pompejus Bes 
fehl im Grabe feiner Väter in Sinope beygeſetzt. Faſt feine 
ganze Familie war in Pompejus Händen und ward im Tri» 
umph geführt, nur Pharnaces erhielt Bosporus, mußte aber 
Phanagoria fuͤr eine freie Stadt erklären. In Judaͤa benahm 
ſich indeffen Pompejud. gewaltthätig, weil nachden er Den 
Aretas geſchlagen, Veiftobul zu ibm ind Lager gekommen 
war, ihm ſich unterworfen hatte und gleichwohl feinem Befehls⸗ 
haber, dem Gabinius, der die Stadt befegen follte, die 
Aufnahme verfagte. Die Juden in der Stadt wehrten fidy 
heftig, dieſe war nur von der Nordfeite zu erobern, er mußte 
alfo Drei Monate vor der Stadt fiegen, bis er fie mit Sturm 
eroberte, aber fehr fhonend behandelte, auffer, daß er und 
einige feiner Dfficiere das Auerheiligfte betraten p). Er 


0) Florus lib. III. cap. V. 24. Et Mitbridates quidem nocte illa 
debellatus est, nihil enim postea valuit; quamqnam omnia 
expertus, mdre anguium, qui obtrito capite, postremurm cau“ 
da minantur. Quippe quum effugisset hostem Colchos, Si- 
eiliae quoque littora et Campaniam nostrum subito adveniu 
terrere voluit, Colchis tenus iungere Bosporon, inde per 
Thraciam, Macedoniam et Graeciam transilire; sic Italiam 
nec opinatus invadere tantum cogitavit, Nam per defectio+ 
nem civium, Pharnacia que filii scelere praeventus male tenta- 
tum veneno spiritum ferro expulit, 


p) Florus III. c, V, 30. Hierosolymam defendere tentavere Ju« 
daei, verum hanc quogue intravit; et vidirillud grande in- 
piae gentis arcanum patens, sub aureo uti coclo, Joſephus 
Erzählung hat Oroſius gut zufammengezogen, Hist, lib, VI. 
cap. 6. Hinc Judaeos quibus Aristobulus expulso fratre Hyr- 
cano primus ex sacerdote rex (falſch) pracerat, atque al Hie- 
rosolymam urbem eorum Gabinium cum exercitu mittit, Ipse 
continuo subsecutus, et a patribus urbe susceptus, sed a plebe 
muro templi repulsus, oppugnationem ejusintendit, Id non 
solum natura loci, verum etiam ingentimuro, [ossaque mati- 
ma munitnm, cum alias aliis legiones dies noctesque succe- 
dere sine requie cogeret, vix tertio mense expugnavit, Tre- 
dscim ibi millia Judaeorum caesa narrantur, cetera multitudo. 
in fidem venit, Pompejus muros civitatis everti, aequarique 
solo imperavit; et cum aliquantos principes Judaeorum se- 
curi percussisser, Hyrcanum sacerdotio restituit, Aristobulum 
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ſchleifte die Mauern der Stadt, riß alle Eroberungen der 
Asmonuͤer von Judaͤa, dem er als Hohenprieſter den Hyr⸗ 
tan vorſetzte, wieder ab, ließ Seaurus als Statthalter aller 
Ränder vom Euphrat bis nach Aegypten, und eilte nach Ci⸗ 
licien, um die Angelegenheiten Aſiens, wo er Reiche vertheil⸗ 
te, und uͤber Provinzen und Staͤdte ſchaltete, vollends zu 
vrdnen, und dann nad) Rom zurückzukehren. 

In Rom hatte indeffen der einzige. Mann, der blod 
durd) Kuͤnſte des Friedens in dem Friegerifcyen Staate groß 
geworden war, M.T. Cicero, durch Unterdrüdfung der Car 
tifinarifchen Verſchwoͤrung den. Gipfel des: Ruhms erreicht, 
Die ſchlechten Sitten vieler angefehenen Römer, befonderg: 
der heranwachſenden Jugend hatte ‚viele Familien in tiefe 
Schulden geſtuͤrzt g)) viele von Sylla's Freunden und Sols 


captivum Romam duxit, Wenn ber tiber alles mächtige Frey⸗ 
gelaffe de Pompejus, Demetriug von Gabara, über den man 
die Anecdoten bey Plutarch im Leben des Pormpejus findet, ein 
Qude war, wie wahrfcheintich iſt, fo ift-des Pompejus Milde 
nicht zu vermindern. Ihm zu Gefallen ließ er Gadara wie⸗ 
der aufbauen (Joseph. Antigq XIV. &.IV, p.387.); ser hatte ” 
‚Hauptantheil an dem großen Theater, das Pompejus in Nom 
erbaute (Dio Cast. lib. XXXIX. 9. 38. pag.209.), Ovy 5 
Houmnıög Eroinger alkü xar Anuıhtgög ri⸗ arehebdsgng aurod 
&3 75V Xonuatan mv gugtparsvönevog bi Emeitößigro. 
4) Die Urfahen des Verfalls, bie Horaz beklagt, waren ſchon 

damald Od, lib. II. od. 24. V. 54, ; 

— — — — neseit equo rudis 

Haerete ingenuus puer 

Venarique timet, Iudere doctior 

Seu Graeco iubeas trocho ; 

Seu malis vetitä legibus alea: 

8 Cum perjura patris fides, 
Consortem socium fallat et höspitern fi 
Indignoqus pecuniam 
Haeredi properet, Seilicet improbas 

.Crescunt divitiae ;’ tamen ER: 

Curtas. hescio quid semper abest. rei, 

Dazu lib. II. od, 8. V. 53, 

Non his idventus orta parentibus 
Infecit aequor sänguine Punico; 
Pyrrhnmgne et ingentem .cecidit 
Antiochum Annibalemque dirum, 
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daten hatten die leicht erworbenen Reichthümer verſchwen⸗ 
det, und, fo mie jene eine Schuldentilgung wünfdten, fo 
verlangten fie neue Proferiptionen, und Satilina, meldyer 
Ausſicht hatte, Eonful zu werben , dent aber ſchon eine fruͤ⸗ 
here Verſchwoͤrung, die die Regierung des Staats in ſeine 
und feiner Freunde Hände bringen (ollte, mislungen war, 
bor fib an, dieß ald Eonful durchzuſetzen. Uber ade ruhige. 
Bürger erfannten ihre Gefahr, als Cicero und Eatilina (64) 
zu gleicher Zeit um dad Confulat anhielten, und fehten 
durch, daß Eatilina ausgeſchloſſen und Eicero gewählt ward. 
Dies brachte den Eatilina vollends in Wuth under nebft dies 
fen Senatoren und Wittern r) , dem Prätor Lentulus, und 
vielen andern Vornehmen (dmoren dem Cicero. den Tod, dee 
Beftebenden Staatsverfaffung den Untergang. Sie wagten 
es um fo eher, da fie wußten, daß die maͤchtigſten Männer, 
Craffus und €. Julius Cäfar , eine gänzlihe Veränderung 
nicht ungern fehen würden, weil fie bei einer entftandenen 
Verwirrung mit ihrem Anhang den Ausfchlag geben fonnteg, 
und daß endlidy Eiceros College, 2. Antonius, wenig Eifer 
beweiſen werde, die Verſchwornen zu firafen oder nur zu ent» 

Sed rusticorum mascula militum 

Proles, Sabellis docta ligonibas 

Versaro glebas et severae 

Matris ad arbitrium recisos 

Portare fastes; so) ubi montium 

Mutaret umbres, et iuga demeret 

Bubus fatigatis amicum 

Tempus agens abeunte curru, 

Damnosa quid non imminuit dies? ' 

2) Schon von ber Verfammlung vor der Conſulwahl fagt Sal ⸗ 
iuſt Catilin, cap. XVII. Igitur circiter Calend, Junias L. Cae- 
sare, C. Figulo cos, — — — in unum omnes convocat, 
quibus maxima necessitudo et plurimum.audacise inerat, Eo 
convenere sepatsrii ordinis, P. Lentulas Sura, P. Aıitronius, 
L. Cassius Longinus, Cajus Cethegus, Publ, et Servius Sullae 
Serviißlii, L. Varguntejus, Q. Annius, Marcus Portius Laeca, 
Lucius Bestia, Q. Curius, praeterea ex equesiri ordine, Mar- 
cus Fulvius Nobilior, Lucius Statilius, P, Gabinius Capito, 
Cajus Cornelius; adhoe, multi ex soloniis et municipiis domi 


nobiles. 
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decken s). Erft nachdem auch bei der neuen Eonfulwahl (63) 
Eatilina aufs neue durchgefallen war, gelang cd dem Cicero, 
‚ der durd) feine Bekanntſchaft mit der Übelberlchtigten Ge⸗ 
Tiebten des Einen der Verfihmornen , des Q. Euriuß, von 
allen ‘Planen des Eatilina Nachricht erhielt, dieſen durch eie 
ne Rede vol Bormürfe fo zu fränfen, daß er Die Stadt ver⸗ 
ließ. Da er nun Sclaven die Frepheit verhieß, Syllaniſche 
Veteranen um fi fammelte, einen gewiſſen Manlius aus⸗ 
ſchickte, um feindfeelig gegen Rom zu zichen, fo hatte Cicero 
Vorwand genug, in der Stadt Vorfihtömaadregeln zu neh» 
men , und al6 die Verſchwornen in der Stadt die Uhobroger 
zu einem Einfall in Jtalien bewegen, die Stadt ſelbſt anzün- 
den laffen wollten, und ihre Rahmen und Siegel den Allo⸗ 
brogiſchen Geſandten vertrauten, befam er auch Bemeife in 
Händen , konnte die Verſchwornen verhaften laſſen, und er 
bieft durdy die befannte Formel (curent coss. cet.) dictato- 
rifhe Gewalt. Die vor dem Senat Überführten Verſchwor⸗ 
nen wurden hingerichtet, mozu Me Cato und Cicerorierh, was 
Caͤſarſimmer bedacht / ſich Freunde zu — hindern wollte, 
woralis man ſpaͤterhin dem Cicero ein Verbrechen machte; 
Catilina gegen den der andere Conſul, Antonius, gezogen 
war, und aud) al& Proconſul im folgenden Jahr noch com⸗ 
mandirte, hatte 20000 Mann zufammengebradht, und lie 
ferte Dem Fegaten ded Proconful, dem Petrejus, eine Schlacht 
in der er und die Seinen heldenmüthig fochten, und er felbft 
blieb t), worin Rom aber mehr Bürger verlor, ald im gan» 


s) Er hatte vorhin ſchon, als bie Zribunen zehn Männer mit 
einer unerhörten Gewalt creirten,, unser diefe gehen wollen. 
Plutarch in vir. Cie, fagt: dsxadapyiar radıyrärrs; avroxpa- 
Föguv avdgir, ds sperro naang wir 'Irakiag, naang dd Zv. 
elas xaı 6a dıa Tlounmiov vangrı ngoacgisro zuploug Öpras, 
sahslv ra Önudasa , zgiveıw Oug doxoiy, Huyddag snßahlaw,. 
ovvoızigem zöltız, Xeornara Aappaveıy ix roö rapelov, arga- 
Tıdraz roipsım, xaı zaradtysım ömöga» Ödoswro, 

t) Sall. Catilin, cap. LXII. Catilina vero longe a enis, inter 
hostinm cadavera repertus est; paululum etiam spirans fero- 
eiamque animi, quam habnerat vivus, in volta retinens. 
Posiremo ex omni copia neque in praclio, meque in Fuge quis- 
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zen Krieg mit Tigranes u). Der Kopf des Catilina ward 
nad) Rom geſchickt (62). Ein unruhiger Tribun, Metellus 
Nepos hatte verlangt; daß man den Pompejus mit feinem 
Heere nad Stalien rufen folte ; er mußte aus Rom fliehen 
und kam zu Pompejuß, welcher aber fein Heer, fobald er 
. Stalien betrat, entließ , nur feine Soldaten bat, ſich zu 
feinem- Triumph einzufinden., Bein Triumph übertraf an 
Glanz Alles, was die Römer bis dahin gefehen hatten, und 
doch hatten fie vieles gefehen; jeder Soldat erbielt 1500 At⸗ 
tiſche Dramen, die Dfficiere nach Verhaͤltniß, dies erfore 
derte 16000 Talente , und dennody-brachte er noch 20000 Tas 
lente in die Öffentliche Schatzlkammer v), und die Abgaben 
der von ihm mit Dem Reiche vereinigten Provinzen vermehr⸗ 
ten die Einkünfte ded Reichs ums Doppelte. Er hatte den 
Beinden, fo fagten feine Lobredner, Boo Schiffe, 1000 Fe⸗ 


quam eivis ingenuus captus, ita cuncti suae bostiumque vitae 
iuxta pepercerunt. Neque tamen exercitas populi Romani lae- 
tam aut incrucntam victoriam adeptus, nam strenuissimus 
Quisque aat occiderat, aut graviter vulueratus discesserat, 


u) Dio Cassius lib. XXXVII. 48. I. pag. 1357. Zuußaio» ou» 
Ovrog apioı ro» Karıltrav al AAkong rgisyıhioug zgoduuö. 
Tara aywvızoufroug 6vx avamımrı zarenoyey" Övre Tag fpv- 
yev aurav ovösig xal Ev Zopq mäavreg Irecoy, Ögte xaı auroüg 

roðc x ear evra⸗ xob Ta» zomwar obꝛ eascdai, OrTı za Tool. 
Tovg mai TOgoUroVg,.& za dixalag, ulh& zaı molitag re xaı 
ouunaxpvg'anol@lixegar. 

» Die Angaben bey Plutarch und Appian, wie überall die bes 
ftimmten Zahlen, weidyen fehr von einander ab. Ueber bie 
Feyerlichkeiten des Triumphs, die Gefangenen, Kunſtarbeiten 
u. f. w. hat Plutarch in Pompejo kurz, Appian de bell. Mithr. 
cap. 125-117. ausführlich gehandelt, ‚Tom, I. pas. 820. 0 
— dobrc, ern 
tyov nivre xal reirovta, so epekis nulgmus, Eni markoig 
Ba — — fc 8 znv mönmenD Too Igraußov, Geuym zal 
Poeeta ygvoopöpa, xal erega xö0u0Y nOi)ov zas Tv Aageiov 
ToU Teraonov x)ivmp, as Ton Toü Euzärogos avroü Ieovo» 
kai uxjxrgop dvroü, xar sımöva Örrännyvr and gTepeod yev- 
oiov maguje, »ab emanuoU Kervgiov -uugsadag inrazısyıllag 
yai nevraxodiag rar Öixa' auakas di onio» areigoug To a); 
30, zai ver fußola‘ zai mIadog alypa)orar re xas Aysıas, 
oyösva Ösdsuiruy, ahh 85 Ta margın Eorahıi,ong. 
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lungen, goo Städte abgenommen und 39 Städte neu ges 
grimdet: Die Ehrenzeichen, die ihn über feine Mitblirger 
erheben foliten, die fogar der Senat billigte w), zeigten ge⸗ 
nug, daß er faft gan, aus Ereaturen des Pompejug beftand, 
und daß Rom-für die Freyheit zu groß, die Seelen der Leis 
tenden aber zu klein warem x). Ueberrafcht mußte daher 
Pompejus, dem die Welt vol feines Ruhms ſchien, der den 
Ehrgeiz.hatte, herrſchen zu wollen, ohne Daß es fchiene, daß 


v) 


Vellej. Paterc, lib, II. cap.40. Absente Cn. Pompejo, T. Am- 
pius et T. Labienus tribuni plebis legem tulerunt, ut is ludis 
Circensibus corona laurea et omni cultu triumphantium ute- 
zetur, scenicis autem praetexta coronaque laurea, Id ille non 
plus quam semel (et'hoc sane nimium fuit‘) usurpare susti- 
nuit, DioCass. lib. XXXVII. 21. Tom. I, pag. 126, feßt, nad) 
dem er ungefähr baffelbe erzählt hat, hinzu: raura yag aurs, 
ovumpaasovrog ig aur& Ta uälısta Tod Kaisapoz, xaı map& 
tiv rov Karovog roü Mägxov Yuaımv, 86637. 


x) Den Eindrud des Piratenkriegs und bes Kriegs mit Mithris 


‘ Augustaque domum terrarum in dede poposcit. 


dat auf die Zeitgenoffen drückt Lucan am beften aus, Phar- 
salic, lib, II. v,575, ' 


gei cum signa tuli toto fulgentia ponto, 
nte bis exactum quam Cynthia conderet orbemy, 
Omne fretum metuens pelagi pirata reliquit, 


Idem ego per Scyıhici profugum divortia Pontä 
Indomitum regem, Romanague fata morantem 
Ad mortem, 8 lla felicior, ite cotgi. 

Pars mundi mibi nulla vacat: sed tota.tenetur 
Terra meis, quocungue iacet sub sole, tropaeis. 
Hinc me victorem gelidas ad Phasidos undas 
Arctos habet; calida medius mihi cognitus axis 
Aegypto, atque umbras nusquam ectente Syene. 
Occasus mea jura timet, Tethynque fugacem 
Qui ferit, Hesperiqs post omnia Humina Baetis. 
Me domitus cognovit Arabs, me Marte feroces 
Heniochi, notique erepto vellere Colchi, 
Cappadoces mea signa timent; et dedita sacris 
Incerti Judaea dei, mollisque Sophene, 
Armenios, Cilicasque feros, Taurosque subegi. 


Vellej. Päterc; lib. II. eap. 40, in fin, feße noch etwas hinzu, 
das im Zert ansgelaffen ift: Itaque et Lucullus memor tamen 


- acceptae injuriae et Metellus Creticus non injuste querens 


(quippe ornamentum triumphi ejus captivos duces Pompejus 
subduxerat) et cum iis pars optimatium refragabatur, ne aut 
promissa Pompeji aut bene meritis praemia ad arbitrium ®jus 


J 


persolveremtur, 8 
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er mit Gewalt -diefe Herrfcaft ergwinge, allerdings feyn, als 
Lucullus, der ſich von allen Geſchaͤften zurüdgezogen hatte, 
wieder im Senat erſchien, ald Cato, der die alte Republik 
im Senat ſuchte, wo Feiner mehr den alten Sinn hatte, als 


“ » &icero fogar ſich an diefen ſchloſſen und eine Parthey fidy 


bildete, welche verhindern wollte, Daß die von ihm faft mit 
koͤniglicher Gewalt in den Provinzen gemachten Finrichtune 
gen, Schenkungen, Stiftungen, Standederhöhungen nicht 
beftätigt würden. Um diefen Schimpf abzuwenden, ſuchte 
Pompejus dad Volf zu gewinnen, und um ed gewinnen zu 
können , ſchmeichelte er dem audfchweifenden und frechen- 
Elodiud, dem Feinde des Eicero, und ſchloß ſich an den Ehe 
far, der den Eato feined Unfehnd zu berauben fuchte. Caͤſar 
harte ald Aedil durch prächtige Spiele, ald Prätor durdy 
übermäßige Schenkungen (62) das Volk gewonnen, aber 
fo große Schulden gemacht, daß ſich Eraflus für ihn, als er 
in die Provinz reifete, mit achthundert und dreißig Talenten 
verbürgen mußte, ehe ihn feine Gläubiger reifen ließen. Er 
hatte als prätorifche ‘Provinz das jenſeits des Ebro gelegene 
Spanien gehabt, hatte einen Triumph verdient, hatte Dies 
fen aber (61) aufgegeben, um in der Stadt bei der Eonful« 
wahl zu ſeyn, mo dann die Freunde des Cato und der alten 
Verfaffung nicht hindern fonnten, daß er erwählt ward, 
. ihm aber den Bibulus zum Collegen gaben (60). Cäfar, der 
mit Pompejus und Eraffus enge verbunden war, ließ fid) 
aber durch Bibulus nicht hindern, Alles, mad der Senat 
nicht bittigte, in der Volföverfammfung zu betreiben, wo 
Eraffus und Pompejus ihren Beyfall Öffentlich gaben y). 


y) Vellej. Paterc. lib. II. cap. 44. Inter Caesarem et Cn, Pompe- 
jum et M. Crassum inita potentiae societas, quäe urbi orbi- 
que terrarum, mec minns diverso quoque tempore ipsis exi- 
tiabilis fuit, Hoc consilium sequendi Pompejus caussam 
habuerat, ut tandem'acta in transmarinis provinciis, quibus, 
ut diximus, multi obtrectabant, per Caesarem confirmaren- 
tur consulem. Dio Cassius lib. XXXVIII. Tom. I. p. 154, 
weaTor ir Ta ngayXıra ünd zoö Nlouryiov zarra unse soö 
AovnovAkov uhr’ alhou Find; arzıorärrog shrßaiwce. 
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Die Ritter wurden durch Erfaffung eines Drittheils an der 
Zonpadıt, der Hauffe durch Eolonien und dur die Er⸗ 
theilung des herrlichen Gebietd von Capua an die, welche 
drey Kinder oder mehr hatten , gewonnen. Um die Verbin. 
dung enger. zu fchließen, heurathete Dann Pampejus die Sur - 
lia, die Tochter Caͤſars, melde dieſer vorher dem Caͤpio 
vecrſprochen hatte, und half dem Caͤſar durchſetzen z), daß 
er, was bid dahin unerhört war, beyde Gallien, Süprien 
und vier Legionen auf fünf Zahre erhielt... Da: Pompejus 
und Eraffud während Caͤſars Abweſenheit in Rom alles leiten 
fouten, und ſich von. Cato und Eicero feine blinde Ergeben⸗ 
. heit hoffen ließ a), fo ward Eato unter dem Bormande, daß 


2) Wie dies gemacht wurde, fagt Appian de bell, civ. cap.X. in 
fin, Kat Bouitv iv auxirı guviysv emı To drog Öhon, arı dd 
zör eußöhnv ednunyöges. Hopmniörrs er lag za, Keaocor ngora 
zei Tav vönmv' ds dd auto; erzvour, xal 6 duuog eni rim 
zeg0F0Vlav Has oðv zexgupmfrorg Eipidiois. Cafaubon hat aber 
gan; Recht, wenn er Comment, in Sueton, Jul. Caesar, cap, 
XXI, edit. Wolfii Vol. III. pag. ı28 ſagt: Mirum igitur qui 
scribat Appianus toto Caesaris consulatu nullum seuatum ha- 
bitum post primas illius cum Bibulo contentiones, 


a) Cato war in Rede und Sitte immer derfelbe; von einem ſol⸗ 
den Mann Biegfamkeit fodern, heißt Unmögliches fodern und 
fogar Schädlihes. Er iſt zum Bepfpiel nicht zum äußern 
Nugen. Beyde Cicero und Plutarch können daher im ihrem 
Urtveile uber ihm Recht haben, nur fragt es fi doch, was am 
Ende dabey herausgetommen feyn möchte, wenn er anders 'ge 
wefen wäre? Ich glaube dies beantwortet die befannte Stelle 
des Cicero fon, wenn man fie nicht auffer dem Zufammens 
bange liefet,, fondern noch dazu feßt, wer denn die principes 
waren, benen zu Gefallen fid) Cato herabflimmen follte. Plut, 
Car, minor fagt ganz dreift: @» (der Verbindung des Caͤſar 
und Pompejug und ihren Folgen) ondir av lang auvinsuer ir 
ua Kara» ra uuxg& roü Tlounyiov poßndeis auaprjzuara, ra» 
peristov mepıetdev aurdv irkgar dhvajır mposyenöusror. Cic, 
epist, ad Attic, lib. II. epist.I. med, Nostri autem principes 

‘ = digito se coelum putant attingere, si mulli barbati in piscinis 

“ sit, quiad manum accedant, alia autem negligant. Nonne 
tibi satis prodesse videor, si perficiv, ut nolint obesse, qui 
prosun: ?. Nam Catonem nostrum non tu amas plus quam ego; 
sed tamen ille, optimo animo.utens et summa fide, nocet in- 
terdum reipublicae, dicit enim tamguam in Platonis zolıreig, 
non tamquam in Romuli faece sententiam, 
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er dem Aegyptiſchen Prinzen, der diefe Inſel beſaß, Chpern 
. entreiffen ſollte (ſiehe weiter unten): auß Rom entfernt, und 
Elodiud ward Tribun, zog ald ſolcher den Eicero, weil er 
aid Eonful Roͤmiſche Buͤrger, ohne fie: vor Gericht zu ſtellen, 
verdammt hatte; zu Berantwertung und bewlirkte feine Ver⸗ 
bannung (April 58.). Tief betrübt Über die Undanfbarfeit 
des Volks, Über den Ruin feined Vermögens, Über den 
Schimpf, den ihm Elodius durd, Reden und Inſchriften ans 
that, mußte Cicero herumirren, bis Clodius aud) den Pont 
. pejuß nedte, worauf dann biefer nicht mehr hinderte, daß 
Ciceros Freunde feine Zuruͤckrufung durdfegten. So wie 
vorher die Roͤmiſche Jugend, felbft der Sohn des Craſſus, 
“ ihre Trauer über die Verbannung ded Manned, der zugleich 
Führer und Lehrer aller Römer war, durch Veränderung der 
Kleidung gezeigt hatte, fo ftrömte ihm jegt Volk und Senat 
vor der Etadt entgegen, und fein Einzug dauerte einen gans 
zen Tag (Sept, 57.), aber unglüdlicyerweife entftand jegt 
auch zwiſchen Cato und Cicero eine Spaltung. Cato naͤmlich, 
als er aus Eypern zurückkehrte, brachte Über 7000 Talente in 
die oͤffentliche Schatzlammer, weil der König von Eppern 
fi) bey der Nachricht von feiner Anfunft vergiftet hatte, und 
ſuchte darin eine Ehre, wie er aud) feine in Cypern und By⸗ 
zanz gemachten Einrichtungen fhügen wollte; fie würden 
umgeftoßen ſeyn, wenn durchgegangen wäre, was Cicero 
eifrig-betrieb, daß Alles, was unter Elodius Einfluß bes 
ſchloſſen worden, für ungültig erflärt werde. Während 
ſich Pompejus und Craffus mit den Cabalen der Hauptftadt 
beſchaͤftigten und Craſſus auch durch die kleinſten Mittel -den 
ungeheuern Keichthum, den er ſchon beſaß, vermehrte, füchte 
Caͤſar in Gallien einen Krieg an den jandern zu reihen b), 


b) Sueton, Caes, cap. XXIV. Ad legiones, quas a senatu acce- ' 
perat, alias privato sumtu addidit; unam quoqueex Transal- 
pinis conscriptam, vocabulo quoque Gallico; quam discipli= 
na cultugue Romano ornatam et institutam postea universam 
eivitate donavit. Nec deinde ulla belli occasione, ne injusti 
quidem et periculosi, abstinuit, tam foederatis quam inlestis 
ac feris gentibus ultxo lacessitis; adeo, ut senatus quondam 
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um aud der Beute Geld zur Beſtechung des Volks, ſtatt pier 
Legionen acht erhalten zu-fönnen, und Ruhm nebft einem 
abgehärteten, fieggemohnten Heer, dem großen Rufe des 
Pompejus und feinem Anhange in der Stadt entgegenfehen 
zu können. Das Gluͤck begünftigte feine Plane, denn al$ 
er nad) Gallien fanı (58), waren Die Helvetier Durch, einen 
ehrgeisigen Großen, ‚den: Drgetorix bewogen worden, ihr 
Land zu verlaſſen, und bejfere Sige im: Gaflien zu ſuchen. 
Wäre nicht Orgetorix durch feine eigenen Landsleute hingeriche 
tet worden, weil er nad) der Koͤnigswuͤrde ſtrebte, fo hätte 
er durch feine Verbindung mit Caſticus, dem Vornehmſten 
im Bolf der Sequaner , und dem Dumnorix, dem Bruder 
des Mornehmften unter den Aeduern, denen bepden er auch 
zur Herrſchaft über ihre Landsleute helfen wollte, den Durch⸗ 
marſch durch die Paͤſſe des Jura erhalten, da bei Baſel ande⸗ 
re Deutſche ſtanden. Nach dem Tode des Orgetorix ver⸗ 
weigerten Aeduer und Sequaner den Durchmarſch, und die 
Helvetier, die ihre 400 Flecken und ı2 Städte verbrannt hats 
ten, mußten verfudyen Durch das Land der Allobrogen, alfo 
Roͤmiſcher Unterthanen, ſich einen Durchmarſch zu erzwin⸗ 
gen. Sie ſtanden bey Genf, als Caͤſar in acht Tagen von 
Kom bis an die Rhone reifete c), und durch einen Graben 
und Mauer die Gegend fiherte. Die Unmögticyfeit, dort, 
den Durchmarſch zu erzwingen, madte, Daß fie fi aufs 
neue an die Sequaner wandten, und mit ihrer Erlaubniß bis 
andie Saone gelangten, wohin die Yeduer den Caͤſar als ihren 
Bundsgenoffen gegen eine Vollsmaſſe, die nach und nach auf 
368000 Mann angewachfen war, riefen, Er ſchickte Den Labi⸗ 
enus voran, der yon den Tigurinern, Die den Vortrab bildeten, 


legatos ad explorandum statum Galliarum mittendos decteve- 
zit, ac nonnulli dedindum eum hostibus censuerint, 

e)‘ Plut, in Caes, xsiro. di I dufgav emı ra pgougia, zaı Tag 
nöhsıg, zaı FObg Yapazaz, ivos Autg avyzadmuivou maıdös, 
zö» inoroaper dua Öaxorrog sudızuivav ivag ö'sEonısder 
BPESTHROTOG ITERTIHTOU Eipog Exovrog'. Guvrörag iv ühauver 
ourag, Ögre Tv neuren KEndor amd Papung notmaayıEros, oydouiu: 
enı rov Podgrvor zASeir, 
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Die Hälfte diffeitd, Die Andere jenfeitd der Saone gelagert fand, 
und eine nach der Andernfchlug, die hbrige Nation befiegte Ch» 
fat felbft fo gänzlicy, daß nur 110000 Mann übrig blieben d). 
Diefer Sieg veranlaßte Die Aeduer und Sequaner e), ihn 
um feine Verwendung bey dem König der Germanen , Arioe 
viſtus, den fie Unfangd in ihren Streitigkeiten Über den 
Rhein gerufen hatten, der aber jegt mehr ald 120000 Ber» 
manen zu ſich hatte kommen laffen , fie der Hälfte ihres Lan⸗ 
ded beraubte, und au fonft noch drüdte, zu erfuchen. 
Arioviſt glaubte, was Eäfar voraud gefehen hatte, daß er 
eben fo viel Recht an feine Eroberungen habe, ald die Roͤ⸗ 
mer an die ihrigen k); aber ungeachtet der Furcht der Rö— 
mer für die großen Körper der Germanen fiegte doch Caͤſars 
Geſchicklichkeit und die Roͤmiſche Kriegszucht Über die rohe 
Kraft und Zahl der Streiter, die Germanen wurden gefchla- 
gen und über den Khein getrieben, Ariovift felbft rettete ſich 
mit Mühe. Jetzt ließ aber Cäfar in dem Lande feiner Bunds- 
genoffen die Truppen ftehen, und alle noͤrdlichen Gallier, 
nur die Kemer ausgenommen, heimlidy von den durch Rös 
mifche Truppen gedrüdten füdlihen Provinzen angetrieben, 
ergriffen die Waffen; er Fam ihnen aber zuvor. Durdy Süme 
pfe und Wälder drang er (57) als die Verbundenen ſich 
unvorfihtig zerfireuten, bid an den Canal und nad) Bre: 


d) Schon Merus (in der Note ju Caes. de bell, Gallie, lib. I, 
cap.29.), mathe auf die Abweichungen in den Zahlen aufmerf: 
ſam. Cafauben in den Noten zu der Stelle des Strabo, die 
dort Morus anführt, hält die Zahlen bey Cäfar für weniger 
verderben. Doc) ift der Abftand fo groß nicht, Mutard nahm 
die niedrigfte runde Zahl, Strabo die höchſte. 

0) In der ehemaligen Grande Tomte, die Aeduer in Bourgogne. 

f) Jus esse belli, fagt Ariovift dem Cäfar de bello Gallico lib. I. 
c.36., ut qui vicissent, quemadmodum vellent imperarent 
— — — — Aeduossibi quoniam belli fortunam tentassent, 
et armis ‚congressi et superati essent, stipendiarios esse 
facıos — — — Aeduis se absides redditurum non esse, ne- 
que iis neque eorum sociis iniuria bellam illaturum, si in eo 
manerent quod convenisset; stipendiumgne quotannis pende- 
rent; si id nom fecissent longe jis [raternum nomen populä 
Romani afutuium, ' 
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tagne g),. da er die einzelnen Völker, die er vereinigt nicht 
anzugreifen wagte, leicht befiegte, und: rottete das Tapferfie 
Diefer Völfer, Die Nervier, fo aud, daß von 60000 Mann, 
melde die Waffen trugen, faum 500 blieben. Dies Glück 
mußte Pompejuß und Eraffus eiferfüchtig machen, und Ch» 
far, deſſen Entwürfe nody nicht reif waren, der noch mehr 
Krieg wünjchte, hielt mit ihnen in Lucca (56) eine Zuſam⸗ 
menfunft h), mo er durch dad Confulat, daß er ihnen durch 
Soldaten und Bürger feiner Provinzen, die er zu den Wahr 
fen in die Stadt ſchickte, auf das folgende Jahr verfprach, 
und durch andere Beglinftigungen , zu denen er ihnen hel⸗ 
fen mollte, von ihnen erhielt, Daß fie ihm feine Provinz 
noch auf fünf andere Jahre verfhaffen wolten. Pompejus, 
der vergeblidy fuchte, Den König von Aegypten, der fid) Das 
mais in Rom aufhielt,. in fein Rei zurädführen zu dürs 
fen, erhielt bald, felbft auf Eicero’$ Verwendung, einen 
größeren und michtigeren Auftrag, ald je einer erhalten, 
nämlidy, die Leitung der Verforgung der Hauptftadt mit 
einer faſt unbefhränften Gewalt auf fünf Jahre i). Nicht 


8) Caes. de bell, Gallic. lib. II. cap. 35. Ipse in Carnutes, Andes, 
Turonesque, quae civitates propinquae his locis erant, ubi 
bellum gesserat, legionibus in hiberna deductis in Italiam pro- 
fectus est, ob casque res ex litteris Caesaris dies quindecim 
supplicatio decretä est, quod ante id tempus accidıt aulli, 


Nachdem Plutarch erzählt hat (in vit. Caes.), wie fih Caͤſar 
mit der ungeheuern Beute Freunde gemacht, wie er Güter 
verfchenft, fo führt er fort: agre Unsgßahövrog avrou rag 
"Alneız zaı Öiaxeıuagovrog dv Aovay, rar mir AA)ar avec 
xaı juvarxcv aılloufvan xal Hepoufvar rold nA dog Yerks- 
Yaı, vuyaimtınoüg de Baxoaloug 8» dig zaı Hourmoz fo xas 
Koaaoo; ardunaror di za argarnyav dxard» Ii2008 paßdoug 
anı Tals Kaioapog Seaię opIüvas. 

4) Cic. epist, ad Attic, lib. IV. a. Nihil Pompejo postulanti ne- 
‘ garunt, Ile legatos quindecim cum postularet me priucipem 
nominavit et ad omnia me alterum se fore dixit, Legem 
consules conscripserunt, qua Pompejo in guinqueanium omnis 
Poteotas rei frumentariae toto orbe daretur, alteram Nlessins, 
qui omnis pecuniae dat potestaiem et adjungit tlassem et exer- 
eitum et majus imperium in provincias, quam sit eorum, quä 
obtänsant, Illa lex nosıra consularis nune modesta viderur ; 


bh 
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‚ fo leicht als dies erhielten Craffud und Pompeſus das Eon⸗ 
fuldt, da auch ihr Mitbewerber Domitius Anhang hatte) 
und nicht ohne Gewalt feine Anfpriiche atıfgad. Während 
des Conſulats erhielten fie durch den Zribunen Trebonius: 
Crafus, Syrien, weil ee dort einen“ Krieg mit den. Para 
thern anfangen wollte; Pompejus Spanien, mie Appian 
und Plutarch ſagen, auch Africa auf fünf Jahr, beyde die 
Macht, ſoviel Truppen auszuheben, als fie wollten, Blir⸗ 
ger und Bundsgenoſſen zu gebrauchen, wie fie es gut fär« 
den, Krieg und Frieden zu machen, wie und mit mem fie 
wollten. Fuͤr Alles ward Caͤſar entfhyädigt, da man ihm 
feine Provinz auf neue fuͤnf Zahre ertheilte k). Ein Anfs 
ftand der Veneter, die am Meere wohnend fi) auf die Uns 
jugänglichkeit ihrer Gegenden verließen, hatte diefen aus 
Lucca gerufen (56), die Veneter hatten fi) an feinen Lega⸗ 
ten vergriffen, feine ®efandten mishamdelt, wurden aber 
bald befiegt, als Brutus eine Zlotte 'gerüfter hatte, und fie 


haec Messii non fereuda, Pompejus illam velle se dicit, cotte 
sulares haric. 


k) Dies mar in dem Vorſchlag des Gabinius: nicht > obgleich ich 
- es verbinden mußte. Auch der Epitomator des Livius hat es 
verbunden. Liv, epit. lib. CV, heißt e8, Cato fey von Trebo⸗ 
nius ins Gefaͤngniß geführt worden. Cum legem impediret , 
‚. qua provinciae consulares in quinquennium, Pompejo Hispa- 
niäe, Crasso Syria et Parthicum bellum, Caesarı Gallir 
Germania in quinguennium dabantur, Auch Sueton in Caes, 
cap. XXIV. ut in quinquennium sibi Imperium propagaretur, 
So auch Vellejus, und Plut. in Cäes. deussgan Erıuergoünrsg 
zevrastiav. Deich fcheint Die Caffius feine Urfachen gehabt 
zu haben, dem Cäfar die Provinz nur auf drey Zahr erhalten 
u laffen. Er erzählt die ganze Sache artders, läßt es nicht in 
re ausmachen, fendern fpäter durch Cäfars Freunde ers 
jwingen. Die Stelle felbft ſchon zeigt, daß man nicht mit 
Berk fie als ein Gloſſem verwerfen Fann. ‘ Dio Cassius hisn 
lib. XXXIX, Tom. I. pag 206. poßnYeore; di Üraror, uf 
douäptan 69 Ürpatroy, npogekorisabte abrodc, Sgre riv 
hyaporiav zal ineivq role irn maeio, ũcre 7’ aAndEg ivpigues 
rar ummivar. Ich würde noch mehr unterfucht haben; aber 
auch Wolf legt Feine Wichtigkeit darauf, er fagt in feiner Auss 
gabe des Sueton adl.c, Tom.I, pas. 55. Dissentit igituf 
u cetetis omnibus auctotibus Dio, sed suo iste periculo,- 
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eine Seeſchlacht verlohren. Er erzählt ganz falt, wie er 
Daflır, daß fie Freyheit und Vaterland’ nad) roher Völker 
Bitte mit Rohheit vertheidigt, ihre VBornehmen niederhauen, 
die Gemeinen verkaufen ließ. Eraffus, der Sohn des Triums 
pir, drang zugleid bis an die Pyrenden und nur einige 
Bergvoͤlker behaupteten ſich. Caͤſar felbft drang in Die Wäl« 
der und Suͤmpfe/ wohin fi) Moriner und Menavier (in 
Artois und Flandern) gezogen hatten I), und ſchien mit 
der Befiegung Galliens ferrig, ald ihm die Germanen im 
folgenden Jahr (55) Gelegenheit zu neuen Siegen gaben. 
Ufipetee und Tenchtherer, vom Suevenbunde vertrieben y 
waren fıber den Rhein gegangen, follten, wie Cäfar vers 
kangte, zuruͤckgehen, fchloffen einen Waffenſtillſtand, vers 
legten ihn, und fandten erſchrocken durd feine Annäherung 
ihre. Angeſehenen, Führer, Greife zu ihm ind Lager, um 
fid) zu entfhuldigen m); Caͤſar ließ dieſe verhaften, ſchlug 
die ihrer Flihrer beraubten Germanen, hieb fie nieder, oder⸗ 
warf ſie in den Mheiny ſchlug dann in zehn Tagen eine ber 
wunderungswuͤrdige Brlide uͤber diefen Fluß, hielt ſich acht⸗ 
zehn Tage am jenfeitigen Ufer auf, und kehrte mit dem in 
Gallien und Italien feit der Cimbern und Teutonen Zeiten 
alles Übertreffenden Ruhm zurüd, daß er Germanen befiegt, 
und fie in ihrem Lande aufgefucht habe n). Jetzt ſchien ihm 
1) Auch hier fagt er Falt Caes, de bell. Gallic, lib, 1. cap. 08, 

Itaque vastatis omnibus eorum agris, vicis aedificiisgue in- 

" censis, Caesar exercitum reduxit et in Aulercis Lixoviisqne 


reliquis item civitatibus, quae proxime bellum fecerant in 
bibernis collocavit, 


m) Cäfar giebt die Armee ber Feinde auf 480000 an, ich be 
zweifle die Summe. Es iſt aber etwas Unnüges über derglei: 
hen Angaben zu freiten, Plut. in Caes, dı nv xaraxonsicaı 
TeogagäroıTa uveiadeg noav ONlyoug Toüg ATOMEPKACAvTAag Kv- 
Sıs insdekavro Zuyaußgos 

») Ob die Furcht vor einem Angriff ber Sueven nicht einigen Arts 
theil am fehnellen Abbrechen der Brücke hatte, mag ich nicht 
entfcheiden, auch das würde aber feiner Klugheit Ehre madhen, 
De bell. Gallic, lib.IV. cap.ıg. Hic (Suevos) Romanorum 
adventum exspectare (in der Mitte ihres Landes) atque ibä 
decertare constituisse, Quod ubi Caesar comperis omui bus hie 
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Brittannien , damals von fait wilden Vblkern bewohnt, den 
Römern'nur dem Namen nad befannt, eine leichte Erobe⸗ 
rung, und eben weil ed unentdedted Land war, für bie 
Ausbreitung feined Ruhms wichtiger; darum hatten- nicht 
fobald Q. Titwius, 8. Eotta und Pabienus Die Menapier 
und Moriner, die während er gegen Die Germanen im Zefde 
lag, aus ihren: Suͤmpfen hervorgegangen waren, befiegty 
als er Schiffe bauen ließ und nachdem er einen Aufftand in 
Syrien (54) ſchneu gedaͤmpft, nach Beittäriien überging- 
Er war auch hier glüͤcklich; aber Die Unzufriedenheit der 
Baliier wie die Unerfahrenheit feiner Seeleute und die Bes 
far. ser feiner Schiffe erlaubten ihm nit, feine Truppen 


in Annien zu laſſen, Die Eroberung ward daher nicht 
m rn) Misrachs in Gallien nöthigte den Caͤſar feine 
ji 9 Yremten Truppen meiter ald gewoͤhnlich auseinander 


zu legen, dies bewegte Die Gallier fie zu überfallen. Eine 
Leston und: ihre Zhihrer Titurius und Cotta wurde aufgeries 
ben, D. Cicero und die Seinige hielten den Feind auf, bis 

Caͤſar 


rebus confectis, quarum rerum caussa transducere exercitum 
eonstituerat, ut Germanis metum injiceret, ut Sigambros ul- 
cisceretur, ut Ubios obsidione liberaret, diebus omrino decem’ 
er octo trans Rhenum consumtis satis et ad laudem et ad uti« 
litatem profectum arbitratus se in Galliam reoepit, pontem- 
que rescidit. i 

0) Es war aud um nicht3 weiter zu thun gewefen, als um Bi 
fhiftigung für die Soldaten, und Ruhm für den General. 
Sueton denkt an Perlen, das ift nice der Antwort werth. 
Cicero fpricht darüber am offenften, zeigt zugleich wie nach Räus 
berart man die Sachen in Rom anſah Fpist. ad Atric. lib. IV. 
26. Brittannici belli exitus exspsctatur, constat enim aditus 
insulae esse munitos mirificis molibus, otiam illud jam eogni- 
tum est, neque argenti scrupulum esse in illa insula neque 
spem praedue, nisi ex mancipiis, ex quibus nullos te puto 
Litteris aut musicis eruditos exspectare. Schon im folgenden 
Brief IV. 17. heißt es: Ab Quinto fratre et a Caesare accepi 
a.d. Calend. Nov, litteras, confecta Brittannia, obsidibus ac- 
ceptis, nulla praeda, imperata tamen pecunia, Doch hatten 
fie Sclaven mitgebracht, de bel. Gallic. lib, V.235. His de. 
ductis, quod et captivorum magaum numerum habebüt cer, 
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Caͤſar herbey Fam und feine Truppen rettete, aber ganz 
Gallien im Aufftande fand, Mit Hüuͤlfe der Legion, die 
Pompejus, welcher Spanien durch feine Legaten Afranius 
und Petrejus verwalten. ließ, nad) einer befondern. Erlaubs 
niß im Cisalpinifhen Gallien audgehoben hatte, und ihm 
jegt überließ, dämpfte er, nicht ohne Blutvergießen, die 
Galliſchen Unruhen, und zeigte fi) noch einmal in ——— 
land (53). 

Segt begannen die Bewegungen in Rom, die man längf 
geahndet. Clodius ward von Milo gemordet, Die Italiaͤ⸗ 
nifche Jugend, wie bey dringender Gefahr p) zum Eide ge» 
rufen, auch Cäfar rüftete; died machte den Galliern, die 
ſchrecklich litten und gelitten hatten, Muth, daß fie fid) eme 
pörten, einen entſchloſſenen Mann, den Vercingetorir an 
ihre Spige fteiten, und auf feinen Rath alle Städte und 
Höfe des Landes vernicdhteten, und blos die Feftungen ver⸗ 
theidigen wollten, bis der Mangel die Römer zum Abzug 
zwinge. Caͤſar (52) fıberließ die Ungelegenheiten der Stadt 
dem Pompejuß, eilte nad) Gallien zurüd, griff das fefte 
Avaricum an, eroberte ed, und von 40000 Galliern entka⸗ 
men nur achthundert q).- Diefe Sraufamfeit erbitterte die 
ganze Nation, die Belagerung von Bergovia mußte Cäfar 
aufgeben, meil audy Die getreuen Aeduer abfielen, und in 
Alefia, welches jegt der Sitz des Kriegd ward, warf Vers 
tingetorix achtzig tauſend Mann r). Als Caͤſar diefe Feſtung 


p) Conjurabat d. 5. ſchwor zu gleicher Zeit, weil die Gefahr nicht 
erlaubte, fie einzeln ſchwören zu laffen. 


g) Er felbit fagt von feinen Soldaten, als fpräche er vom Etwas, 
das ganz natürlich ſey, de bell. Gallic. lib. VII. cap.28, Sic 
et Gennabensi caede, et labore operis incitati non mulieribus, 
non infantibus pepercerunt, ‘Denique ex omni eo numero, 
qui fuit eirciter quadraginta millium, vix octingenti, qui 
‚Primo clamore audito ex oppido $e ejecerant, incolumes ad 
Vercingetorigem pervenerunt, 


x) Ich babe Thon oft meine Meinung über Zahlen gefagt, Plut. 
iu Caes, "Hxov em tiv Adnolav Tganovra uvgradsg as 8 Ev 
\avsy Tov nayouevav övm Elärroveg yaav intaxaldera uugia- 
dor, waste iv ion nohfuov rosatrev Töy Maisapa zarsıkmui. 


Sihlofers A. G. Ge 
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“enge einſchloß und Galliens Schickſal daran hing, ſuchten 
alle Gallier fie zu entſetzen; aber jeder Angriff ward abges 
ſchlagen, Die Befagung zur. Verzweiflung gebraht, und 
Vercingetorir, um feinen Landsleuten Frieden zu fchaffen, 
überlieferte fid) lebendig dem Eäfar, der ihn, deffen Edel» 
muth er felbft rühmt s), in Zeifeln warf, im Triumph 
führte und nad) dieſem hinrichten ließ: Das folgende Jahr 
ward dazu angewendet, Ballien ganz zu unterwerfen und 
zu beruhigen, weiches zum Theil gelang, obgleidy noch im 
naͤchſtfolgenden Empörungen waren, die den Cäfar zu em» 
pörenden Graufamfeiten reizten t). 


voy, zas volıoprorniron avayzasdivaı dırra relym meoßa).es- 
Daı, To iv mgögrhv azölım TO di and TÜV innAudoror. 


Da bell. Gallic. lib, VII, c.89. Postero die Vercingetorix, 
concilio convocato, id se bellum suscepisse non suarum ne- 
cessitatum, sed communis libertatis caussa, demonsträt; et 
quoniam sit fortunae cedendum ad utramque rem se illis offer- 
re, seu morte sua Romanis satis[acere, seu vivum transdere 
velint,‘ Dio Cassius lib,XL. Tom.II. pag,249. 'O d: Kar. 
cap aurd te auto roüro di 0 uälısra audtHassdar weoctdo- 
ange, enerahese" TAG Jap Bıhlag Tuv avritafın avrıdeig, za. 
hırwregav tiv adıriav auroü ardpyvs, as dıa roũto Övra 
& To nadaypita aurdv Ühinger, aM)? evdüg ev deguotg Länge, 
za 85 T& enıpixia Era TOÜTDO melV,ag anexteıve, 


Hirtius, eder wer fonft Verfafler des Bten Buchs des beilum 
Gallieum, fagt cap. 45. Die Vertheidiger von Uxellodunum 
und die Stadtbewohner hätten fi unglaublich gewehrt, bis 
man ihnen das Waffer abyrub, Itaque necessitate coacti se 
transdiderunt, cap. 44. Caesar quum suam lenitatem cognitam 
omnibus sciret, neque vereretur, nequid crudelitate naturae 
videretur asperius fecisse, neque exitum cönsiliorum suorum 
animum adverteret, si tali vatione diversis in locis plures re- 
bellare consilia inissent, . exemplo supplicii deterrendos reli- 
guos existimavıt, Itague omnibus qui arma tulerant, manus 
praeeidit; vitam concessit, quo testatior esset poena impro- 
borum, Die Zahl der Menfchen, die Gallien verlor, muf un« 
geheuer gewefen feyn. Appian, de reb, Gall, cap. II. Tom, T, 
p- 73. hugıauı re ya avdeov oyelov Ev roIg Öixa Ürscı Er üıg 
eoTgataymasd, 8; Zuigas YA8o» (du Tıg ip Ev Ta ion vura. 
yaycı) rergarocior misionı, ai roirov ixarop iv e£cyen 
car, trafor d'ev To müra zarzravov, EIem di Tergaxdcıe, zal 
möhsıg ünig urramogiag. Bey Plinius undecies oentena et 
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Gerade um die Zeit, ald Caͤſars Ruhm den ded Pompe- 
jus verdunfelte u), waren.die legten Bande, die zwey Leute, 
weldye beyde den erften Plat einnehmen wollten, feffelten, 
zerriffen worden, und die Gegner Caͤſars ſchienen zu ver⸗ 
geſſen, wer fie und wer Cäfhr fey. Craſſus nämlidy, der 

zwiſchen Pompejus und Cäfar ftand v), hatte ald Statthal⸗ 
ter von Syrien mit den Parthern Krieg angefangen, hatte 
fi) in die Wuͤſte locken laffen (53), war gefchlagen worden, 
felbft umgefommen, und Eaffius, der ſich rettete, hatte Mühe 
mit 10000 Römern, welde von 100000 des Eraffus übrig 
geblieben, Syrien zu deden. Auch Caͤſars Tochter, Julia, 
war geftorben w), und die neue Vermählung ded Pompejus 
knuͤpfte ihn an einen der blinden, aber ohnmaͤchtigen Gegner 


nonaginta‘’duo millia. Bey Vellejus lib. II, c. 47. ift die Les⸗ 
art ungewiß, bie Vulgata, aud) bey Gruner (Coburgi 1762. 
8,), quadringenta, gewiß falſch, Lipfius Conjectur reicht nicht 
an die wahre Zahl. z 


u) Wenn die Lesart iEnrorra bey Dio Caffius Tom, I, pag. 254. 
richtig wäre, fo hatte Cafar den Pompejus auch durch die Zahl 
der dies supplicationis, die der Senat decretirte, übertroffen, 
bey Pompejus ftieg fie endlih auf 50, Cäfar felbft fagt, ihm 
feyen wegen Vercingetorir 20 derretirt, Die 6o. Aber Reis 
marus adl.c, hat gut bewiefen, daß die Lesart falſch ift. 


v) Lucan, Pharsalic. lib. I, v. 106. 
Partbica Romanos solverunt damna furores 
Plus illa vobis acie, quam crelitis, actum es£ 
Arsacidae; bellum victis civile dedistis, 


Horat, Od. lib. III. 0d.5.vw;5, 

Milesne Crassi conjuge barbara 
Turpis maritus vixit? et hostium 
(Proh curia inversique mores!) 
Consenuit socerorum in arvis ? 

w) Pharsalic. I. v. 112. 
— — — — Nam pignora juncti 
Sanguinis et diro ferales omine taedas 
Abstulit ad manes, Parcarum Julia saeva 
Intercepta manu. Quodsi tibi fata dedissen» 
Majores in luca moras, tn sola furentem 
Inde virum poteras, atque hinc retinere parentem ; 
Armatasque manus excusso iungere‘ ferro, 
Ur generos soceris mediae junxere Sabinae, 
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des Caͤſar. Nach manden Kämpfen bei Wahlen und Procefe 
fen, die eine beffer geleitete Regierung nad) des Caͤſar und 
Pompejus Abfiht erwuͤnſcht machen folten, war endlich (53) 
die Conſulwahl ſechs Monate aufgehalten worden, weil Milo 
Conſul werden wollte, und Clodius deshalb die Wahlen bins 
derte. Beyde fämpften in den Straßen, bis Milo den Clo⸗ 
dius erfhlug, Nun (52) war fein Eonful, ein Interrex für 
fünf Tage leitete die Sefchäfte, der Wechfel, Die Bewegungen 
der Menge x), die Cäfard Anhänger unterhielten und vers 
mehrten, ſchienen einen Dictatoe zu erfordern, um Ord⸗ 
nung herzuftellen; man verlangte Pompejud. Die Dictatur 
in ſolchen Zeiten erinnerte aber an Sylla, darum ward lieber 
nach Bibulus Vorſchlag das Eonfulat ihm allein Übertragen, 
doch behielt er, dieſe gehäßige Auszeichnung nur vom Februar . 
bis Auguſt (52), wo er feinen Schwiegervater Q. Metellus 
Pius zum Collegen annahm y), was auch die von Caͤſar ge⸗ 
wonnenen Tribunen, welche fuͤr dieſen ſuchten, daß er ſich ab⸗ 
weſend um das Conſulat bewerben koͤnne, nicht hinderten. 
Soweit war noch alles friedlich geweſen, aber ſchon im fol« 
genden Jahr (51) that der Conſul M. Marcellus den Vor, 


x) Weber diefe Bewegungen fagt Aſconius Pedianus in argu- 
ment. orat, pro Milone: Populus duce Sexto Clodio, scriba, 
corpus P, Clodii in curiam (sc, Hostiliam) intulit, cremavit- 
que subselliis et tribunalibus et mensis et codicibus librario- 
rum, ‘quo igfre et ipsa quoque curia Nagravit, et item Porcia 
basilica; ‘qua@ erat ei vincta sınbusta est, Eben fo über die 
dem Pompejus gegebene Gewalt eod, Itaque primo senatus 

consultum factum- erat, ut interrex et tribuni plebis et Cn, 
Pompejus, qui-pro consule ad urbem erat, viderent, ne guid 
detrimenti respublica-caperes; delettus autem Pompejus tota 
Italia haberet, ; 


y) Der Interrer Sulpicius hatte Pompejus ernannt, die Tribus; 
nen wollten ihm Cäfar zum Eollegen geben, das wollte diefer 
felbft nicht. Sueton, Caes, cap, XXVI, Inter quae consternata 
P. Clodii caede republica cum senatus unum nominatimqgue 
Cn. Pompejtm heri censuisset, egit eum tribunis plebis col- 
legam se Pompejo destinantibus, id potius ad populum fer« 

rent, ‚ut absenti sibi quandoque tempus imperii expleri coe- 

- pisset, petitio secundi consnlatus dareiur, ne en caussa ma- 
turius et imperfecto adhuc bello decederer, 
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ſchlag, das dem Cäfar erteilte Recht wegen des Conſulats 
ihm zu nehmen, und fogar ihn vor der Zeit aus der Probing. 
zu rufen; aber Caͤſars Feinde betrogen ſich, wenn fie dies 
darum durchzuſetzen hofften, weil der Argfte Feind des CA» 
far , Curio, Tribun geworden war. Curio mar in unges 
heuern Schulden, er ließ fid) beftehen, und mit ihm einer 
der Confulen des folgenden Sahrd 50), Aemilius Pauls 
lus z), (det Andere war wieder ein Marcellus, E. Claudius). 
Der ſchwache Pompejus folgte dem Strom; die: Männer, 
Die als Vornehme dad Unfehn des Senats retten wollten, 
fhmeichelten feiner Eitelfeit, und er, der feit zehn Jahren 
den Senat fo wenig geachtet, fo gerne geherrſcht hätte, 
trat ald Retter der Freyheit auf, wodurch Cäfar viel ges 
wann, nöd mehr aber Durdy Vie Uebereilung, die Verblen« 
dung, den Troß der Rathyeber, und das leere Selbſtver⸗ 
‚ trauen des Pompejuß felbjt, der feinen Ruhm Üiberlebte. 
Unter dem Vorwand, daß Bibuhıd gegen die Parther ‘ziehen 
ſolle, foderte Pompejus nicht allein. feine Legion, fondern 
noch eine zweyte vom Cäfar; diefer- gab fie, weil er ſich der 
“ Soldaten verfidert hatte, und wußte, daß fie zu ihn uͤber⸗ 
gehen würden. Auf den Vorſchlag, fein Commando nies 
derzufegen, antwortete er durch die Erklärung, daß er, 
wenn Pompejus nicht dad Gleiche thue, ſich felbft Helfen 
werde a). Hätten die Confulen diefe Erfiärung benutzt, 


2) Mit Recht hat Dante, doch wohl nur auf Lucans Autorität, 


den Curio recht tief unten in die Hölle geworfen, und ihm 


nad) dem Leben die Zunge geraubt, mit der er im Leben fo 
viel geſchadet (Inferno, Canto Ventesimo oltavo, v. 97.). . Der 
Preis, den er erhielt ift ungewiß, Plut.in Caes. Kovgion« ji» 
Syuapyoürra nolkcv Eheudegucarrog dariior. Paulus foll 
nad) ihm 1600 Talent erhalten haben. Appian fagt, "Paul 
- Ius hätte 1500 Zalent erhalten, undev auröv uürs auungar. 
zer wre svoxgkerw,. Curio habe mehr befommen. Bey Die 
Caſſius ift blos von Bezahlung der Schulden die Rede, Dar 
lerius Marimus lib. IX, ı. 6, fagt sexcenties sestertium, Bey 
Wellejus II. cap. 48. ift.die Lesart uuficer. 
a) Se nec sibi nec reipublicae defuturum, Conſulen waren: 51, 
Ser, Sulpicius Rufus ,. M. Claudius Marcellus. .50, L. Aemi- 
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um Unftalten zu treffen, ihm zu hindern, fie geltend ju ma⸗ 
en, fo hätten fie den Staat retten fönnen; fie ftürzten ihn, 
ald fie ohne bedeutende Truppen beyfammen zu haben, fie 
für eine Kriegderflärung nahmen, dem Curio nicht etlaub⸗ 
ten, den Brief, der die Vorfchläge des Caͤſar enthielt, im 
Genat vorzulefen, fondern den Domitiuß zu CAfard Nachfol⸗ 
ger erflärten. Curio und Coͤlius Rufus b), die im Senat 
fir Caͤſar heftig redeten, durften fidy nicht mehr zeigen, und 
Q. Caſſius Longinus und Antonius, die Tribunen, die für 
ihn intercedirten, mußten aus der Stadt entiweihen, Pom⸗ 
pejus erhielt den Befehl Uber die Legionen, die bey Luceria 
ftanden, aber flr einen Kampf mit Cäfard Truppen weder 
ausgerüftet noch hinlänglid waren c). Die vertriebenen 
Tribumen flohen zum Cäfar, der fie feinem Heer als Opfer 
des Eifers für Die Volfsrechte vorſtellte, und mit fünf Eos 


lius Paullus, C, Claudius Marcellus. 49. ©. Claudius Mar- 
cellus, L. Cornelius Lentulus Cruscellus, 


b)_ Bey Dio Cassius lib. XLI. Tom. I. p.265. Màq*ov rẽ rırog 
Kaızıkiov. Aber in den Noten der Havercampifchen Ausgabe 
des Drofius ift recht gut bewiefen, daß die Lesart falfch fey. 
Jetzt wird Oros, hist. lib. VI, cap. 15, ganz richtig geleſen 
Curione simul Coelioque comitantibus, 

.c) Die Verhandlungen und ihre Folgen faßt Cäfar fo: de bell. 
ceivili lib. I. c.ı4.2. In eandem seutentiäm loquitur Scipio 
(im Senat): Pompejo esse in animo reipublicae nan deesse 
si senatus sequatur; sin cunctetur, alque agat lenius nequid- 
quam ejus auxilium, si postea velit, senatum imploraturnm, 
Haec Scipionis oratio, quod senatus in urbe habebatur, Pom- 
pejusque aderat, ex ipsius ore Pompeji mitti videbatur. Dixe- 
rat aliquis leniorem sententiam, ut primo M, Marcellus, in- 
gressus in cam orationem, non oportere antea de ea re referri 
ad senatum, quam delectus tota Italia habiti et exercitus tor- 
scripti essent; quo praesidio tuto et libere senatus, quae vel- 
let decernere auderet; ut M. Calidius — — — — ut M, 
Rufus — — sic vocibus consulis, terrore praesentis exer- 
citus, minis amicorum Pompeji plerique compulsi inviti er 
coacti Scipionis sententiam sequuntur, "ut ante certam diem 
Caesar exercitum dimittat, si non faciat eum adversus rem- 
publicam agere videri. Intercedit M. Antonius, Q. Cassius, 
tribuni plebis, Refertur confesiim de intercessione tribuno- 
zum, 
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horten, die er allein bey ſich hatte, da fein anderes Heer 
ertheilt lag, Liber den Rubicon in dasjenige Stalien ein 
brach, welches zu feiner Provinz nicht gehörte. Bey Arimis 
nium führte ihm Antonius noch fieben Cohorten aus Sulmo 
zu, andere Truppen folgten, und Domitius, der mit dreißig 
Eohorten bey Sulmo lag, ward von feinen Soldaten vers. 
laffen, und mußte ſich ergeben. Cäfar eilte auf Rom, von 
wo Pompejus Durch feine Rathgeber fortgetrieben wurde, 
um mit: dem ganzen Senat die Stadt zu verlaffen, und fo 
eilig nach Brundufium zu gehen d), daß fie fogar Die Gelder 
aus der für befondere Faͤlle beſtimmten Schatzkammer nicht 
mitführen. fonnten, die Eäfar fogleih in Anfprudy nahm. 
Er ſuchte vergebens den Pompejus in Brundufium zu ereilen, 
denn ald er anfam, hatte dDiefer fo eben die Stadt verlaffen 
und fonnte, da er Herr des Meered war, ruhig feine Rüs 
ftungen in Dyrrhachium betreiben, bis Caͤſar Schiffe hätte, 
um feine Truppen Überzufegen. Das Geſchaͤft eine Flotte zu 
rüften, überließ er dem Curio, der mit drey Legionen den 
Gato, welcher fi uͤber Pompejus ſchlechte Anftalten heftig 
beſchwerte, aus Sicifien trieb, und dem Valerius, der 
Sardinien einnahm. Er felbft ging, nachdem er Alles in 
der Stadt in Ordnung gebradyt, und eine in bürgerlichen 
Kriegen unerhörte Milde gezeigt hatte, nad) Spanien, mo 
die Legaten des Pompejus, M. Varro, Afranius, Petrejus, 
Vibullius Rufus, auſſer 7 Legionen und 5000 Reutern, welche 
Roͤmer waren, noch ein bedeutendes Heer Spanier unter 
den Waffen hatten. Fabius ward von Caͤſar vorausgeſchickt, 
war aber nicht gluͤcklich e), fo wie auch Caͤſar ſelbſt Anfangs 
4) Cic. epist, ad diversos. lib, XVI. epist, XVI. ad Tironem, 3, 
Sed mirus invaserat furor, non solum improbis, sed etiam 
his, qui boni habentur, ut puguare cuperent, me clamante, 
nihil esse bello civili miserius, Itaque cum Caesar amontia 
quadam raperetur et oblitus nonuinis atque honorum suoruna 
Ariminium, Pisaurum, Anconam, Arretium occupavisset ur- 
bem religuimus quam sapienter aut quam fortiter nihil attiner 
„disputare. 
e) Dio Cassius lib. XLI. c.20-24. ift darüber am ausführlich 
fien, Afranius verlor leicht den Kopf (de bell. civ. 1. 75.) war 
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durch feine Stenung zwiſchen Fluͤſſen, die feine Bruͤcken forte 
riffen, und durch, den Widerftand von Marſeille in große 
Berlegenheit fam. Aber über die Zlüffe half ſich Caͤſar Durch 
eine Art Schiffe, Die er in Brittannien gefehen und gebraucht 
hatte k), Marfeide ward nad) einer Gegenwehr von mehre⸗ 
ven Monaten von D. Brutus und 2. Trebonius erobert g), 
und von Cäfar hart behandelt, die Spanier wurden zum 
Abfall bewogen, Afranius und Petrejud verftanden ihre 
Soldaten nit an ſich fü Fetten, fie wurden. eingefchloffen 
und zu einer Capitulation genöthigt, nad welcher die Sol» 
daten zwar .entlaffen wurden, aber doch größtentheiß bey 
Caͤſar Dienfte nahmen bh). Auch Varro ward, als Cäfar 
ihn, der im weftlihen Spanien commandirte, angriff, bey 


aber Confular, Petrejus war nur Prätor gewefen — — 
zaı 75 niv Paßin ray rs ent Tod Mvpyvalov Heavga» mormgan 
uEvo za TOP notandv TOP Zixogv dıaßaivorrı TgOSTEgODTEeg 
skalppng, woAloüg anerrsswav anoAsıpYivrus. 
£) Lucan, Pharsalic, lib. IV. v. 131. 
? Primum cana salix madefacto vimine parvam 
Texitur in puppim, caesoque inducta iuvenco 
Vectoris patiens tumidum superenatat amnem, 


g) Die Stadt wollte Feine Truppen irgend einer Parthey aufs 
nehmen bis der Streit entfchieden fey, darüber griff fie Calar 
an. Wad Strabo nicht fagen durfte, aber andeutet, zeigt die 
Stelle Cäſars. Geogr. lib, IV. pag. 180. in fin. oder 275, 
Kara rn» Noummiov weos Kaisapa oracım 15 mparnderrı 
p£osı moogdEusvar rap moAAnv ng Eudauoviog antBarov önwg 
Pi — ixvn Aeineras roü zakalov SHAdv zapa Tolz avdacmorg, 
xar ualıgra negı Tag Öeyavanarlag xai FNV vaurızyv mapac. 
xeunv. Caes, de bell. civ, lib, II, cap, 22. infin. Quibus re» 
bus confectis Caesar magis eos pro nomine et vetustate quam 
Pro meritis in se civitatis conservans, duas ibi legiones prae- 
sidio relinquit. 
Dies fagt freylih Lucan nicht, wenn ed von ber Entlaffung 
der Soldaten heißt, Pharsalic, lib. IV. v. 394. 

— — — — — Non prælia fessos 

Ulla vocant, certos non rumpunt classica somnos 

Jam conjux natique rudes, et sordida tecta 

Et non deductos recipit sua terra colonos 

Hoc quoque securis oneris fortuna remisit, 

Sollicitas menti quod abest favor, - — — 


h 


— 


Mi 


Corduba von feinen Soldaten verlaffen. Wie Eaͤſar, der im 
vorigen Jahr Die Dietatormürde auf eine bisher ganz uns 
erhörte Weife erlangt, und nady 11 Tagen niedergelegt 
hatte i), nach Stalien Fam, ‚hatte er, zwey Nachtheile die 
ſeine Freunde erlitten, wieder gut zu machen. Er fuchte alfo 
ein vechtmäßiged Unfehn im Senat, und ließ ſich und Ser⸗ 
viliud zu Confulen ernennen. Curio naͤmlich hatte ald er 
von Sicilien nach Africa übergegangen war, dort eine folche 
Niederlage vom König von Mauritanien, Juba, erlitten, - 
daß fein Heer ald vernichtet zu betrachten war, und Poms 
pejuß hatte feine ganze ungeheure Flotte, melde Bibulud 
führte, in dad Adriatifche Meer gezogen, mo diefer den Brus 
der ded berühmten M. Antonius, den C. Antonius gezwun⸗ 
gen hatte, ſich in Coreyra mit 15 Cohorten zu ergeben k), 
fo wie Dolabella Dalmatien räumen mufte. 

Hätte nicht Bibulud dad Verſehen begangen, den 
Caͤſar nah Dricum übergehen zu laffen, wodurd waͤh— 
rend er mit 110 Schiffen bey Coreyra Tag, auch Apolios 
nia, welches die Einwohner felbft dem Cäfar uͤbergaben, 
in die Hände der Feinde fiel, fo hätte ſich Laͤfar ohne 


i) Hier iſt dad Zeugniß des Plutarch nichtig. Cäſar de bell. civ. 
lib. II, cap,21, am Enbe: Ibi (nämlich Massiliae) legem da 
dictatore latam, seseque dictatorem dictum a M. Lepido prae- 
tore cognoscit, Er feßt aber nicht hinzu, daß er wohl Dicta- 
tor heißen, fg aber nicht feyn Eonnte, weil consul dictatorem 
creabat,. vel quem populus iussisset dicebat. Daraus ift zu 
erfläten, was Dis Caffius fagen will lib. XLL c.36, 'Ev 
öd Er' Övrog aurau Mägxog Auuilıog Ainiöoç Gvrog zai ev ty 
Tessgapyig Ügrepov Jsyöusvog ro Te Öhum avveßouhsvas area. 
rnyav dixraroga Tor Kaisaga mpoxsıgioasdas zai eyIüg Edıms» 
auröov vap& ra margpıa. j 


k) Die‘ Zahl ift blos bey Oroflus VI. 15. pag. 417. Antonius 
cum se Octavio cum quindecim cohortibus dedisset, omnes 
ad Pompejum a Libone deducti sunt, Sueton, Caes. c. XXXVI. 
etwas unbeftimmter: Omnibus civilibus bellis nullas clades 
nisi per legatos suos passus est: quorum C, Curio in Africa 
periiti C. Antonius än Illyrico in adversariorum venit-po- _ 
testatem; P. Dolabella classem in eodem Illyrico, Cn. Do- 
mitius Calvinus in Ponto exercitus amiserunt, 
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den Beſitz von Africa und ohne eine Kriegsflotte in Italien 
in großer Verlegenheit befunden 1), jest mnfte Pompejus 
in Eilmärfchen herbeyeifen, um Dyerhadyium zu retten, in⸗ 
dep Chfar dad fturmifche Wetter, Das die Kriegäflotte ded 
Pompejuß entfernte, benutzte, um feine Truppen herüber zu 
bringen. Die Linien, die beyde Generale hier ziehen liegen, 
die Urt, mie fie fidy einer den Andern einfdloffen, wie Cäfar 
den Pompejus von feinen Magazinen in Dyrrhachium abs» 
ſchnitt, mie diefer wieder bey einem zufälligen Gefechte, das 
* für ihn glinftig war, und wo er Caͤſar ganz hätte ſchlagen 
koͤnnen, die Höhen hinter Caͤſars Lager befegte, ihn einſchloß 
und endlich nöthigte, nad Theffalien zu ziehen, hat Caͤſar 
ſelbſt befchrieben m). Pompejud folgte und nicht lange nach⸗ 
ber ftieß auch Scipio mit feinen Truppen zu ihm; fein Zögern 
mußte den Cäfar verderben, oder ihn nöthigen, feine Gegner 
an einer Stelle anzugreifen, wo der Vortheil auf ihrer Seite 
war; dad wußte Pompejud, wußte, daß Cäfard ganzes Bes 
ſtreben dahin ging, ſchnell die Sache zur Entſcheidung zu 
bringen, und ließ ſich dennoch von den übermäthigen Ri: 


» Daß Bibulus ein großes Verfehn machte, bemerkt ſchon Dio 
Caſſius I. pag. 290. Kai Aada» röv Bißoubor Tor Magxov 
nn  — Ersgauddn MEdg Ta ürga ra Krgairıa oronas- 
niva. Schöner fagt dies Cäfar felbft, wo er erzählt, daß Bis 
bulus feinen Zorn an den leeren Transportſchiffen ausließ. 
De, bell, civ. lib. III, cap. 8. Bibulus enim — — inanibus 
occurrit, et nactus circiter triginta in eas indiligentiae suae 
ac doloris iracundia erupit, omnesque incendit, eodemque 
igne nautas dominosque navium interfecit, magnitudine pöe- 
nae reliquos deterrere sperans, Doc war es ein Unglüc für 
Pompejus, daß Bibulus bald hernady ftarb (de beil, civ. III. 
18.) und nad feinem Tode kein Oberbefehl über die ganze 
Flotte war, fondern jede Flotte ihren Admiral hatte. 

m) In einer Note des Havercampiſchen Oroſius find die verfchies 
denen Angaben über die Ausdehnung diefer aufferordentlich 
merkwürdigen Verfchanzungen angegeben, E86 ift aber ein Ir⸗ 
thum, wenn es dort heißt, Cäfar gebe fie nicht an. . Es heißt 
de bell. civ. III. cap.44. Castellis enim (Pompejus) quatuor 
et viginti effectis, ‚quindecim millia passuum cirenitu am- 

- plexus, hoc spatio pabulabatur, multaque erant inıra eum 
locum manu sata ,.quibus iuterim jumenta pasceret, 
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mern in feinem Lager beivegen n), dad entfcheidende Treffen 
in einer Gegend, wie die von Pharfalus war, zuliefern, mo 
feine eiteln, übermüthigen, ſtolzen Patricier von den abge» 
bärteten Soldaten Cäfard, denen nody Germanen und Bal- 
lier beygemifcyt waren , befiegt, und fein Lager hernach ers 
ſtuͤrmt ward 0). Pompejus warf fidy in einen Kahn, erreichte 
ein Schiff, wollte fit) anfangs nad) Syrien retten, änderte 
aber unglüdlichermweife den Entſchluß, wahrſcheinlich, weil er 
erfuhr, daß Africa noch von ſeinen Truppen beſetzt ſey, und 
begab ſich nach Aeghpten, welches damals unter vormund⸗ 
ſchaftlicher Regierung ſtand. 

Nach Alexanders Tode war Aegypten (ſiehe S. 190.) 
dem Ptolemaͤus zugefallen, der, weil er nicht wie die andern 
Generale Alexanders nur auf Eroberungen dachte, die Laͤnder 
zu erhalten ſuchte, die ihm entweder Schiffbauholz, Haͤfen 
oder fuͤr den Handel ſeiner Staaten ſehr gelegene Plaͤtze boten. 
Die große, Einnahme feines Reichs wandte er auf nüßliche 
Anftalten, erbäute ſich einen Pallaſt, legte den Hyppodro⸗ 
mus an, wandte auf den keuchtthurm, den ihm Soſtratus 


n) Wie Pompejus das Spiel feiner Freunde war, darüber hat 
Plutarch im Leben des Cafar, des Pompejus, des Cicero, der 
über eine fo ernfte Sache nicht hatte fpötteln follen, viele Anec⸗ 
doten. ine derfelben ift befonders merktwürdig, weil Cäfar 
ſelbſt erzählt, wie diefe Leute fih um feinen Raub flritten, ehe 
noch die Schlacht entfchieden war. Lib, III, cap. 85, Jam do 
sacerdotio Caesaris Domitius, Scipio, Spiutherque Lentulus, 
quotidianis contentionibus ad gravissimas verborum contume- 
lias descenderunt; quum Lentulus aetatis honorem ostentaret, 
Domitius urbanam gratiam, - 


0) Cäfar hatte 22000 Legionarfoldaten, Pompejus die deppelte 
Zahl, dazu muß man aber für beyde noch faft das Zweyfache 
der Bundestruppen fegen. Appian, de boll. civ, lib.II, cap, 
70. erklärt ſich felbft über die Verfchiedenheitder Angaben ;'er 
fügt: Hasisagı iv &g.dıcyihloug smi drzuvgioig zaı rorrav 
inners joa» anıpı öbg zıdloug (das ift gewiß falſch, er harte 
ja allein ſchon 600 germanifche Reuter) Hounnio de uno ro 
dırlacıov zaı rourw» imneig eg inraxısgıklous. Cäfar hat keine 
beftimmte Zahl, aud Dio nicht, Orosius lib, VI. 15. pag.420, 
Pompejus octo ‚er octoginta cohortes triplici ordine lucavis, 


Don Pompejus Heer follen 15000 gefallen feyn. 
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bauen mußte, 800 Talent, verfammelte Selehrte um ſich, 
ſchtieb felbft eine Gefchichte der Züge Aleranders, und ward 
von den Rhodiern mit dem Nahmen ded Retterd beehrt p). 
Dad Reich, welches fein Sohn, Ptolemäus Philadelphus, 
als er den Thron beftieg, von ihm ererbte (284) begriff 
außer der Küufte von Africa, Eyrene und Nubien, Eilicien und 
Pamphilien nody viele andere Länder q), und er liebte den 
Zrieden, ohne den Krieg zu fürchten. Died zeigte er freylich 
nicht in dem Kriege mit feinem Halbbruder Magadr), welcher 
Cyrene ald Stattfalterfchaft erhalten hatte, um fi) uns 
abhängig zu machen, Alerandrien zur See einfhloB s), 
und mit einem Angriff zu Lande drohte. Ein Nomadiſches 
Bolf, dad in fein Gebiet einfiel, hinderte ihn ‚aber fein 


p) Bekanntlich hat Heyne in feinen opusculis vieles Über die Zeis 
ten der Ptolemäer gefammelt. Vaillant (historia Prolemaeorum, 
Aezypti regum ad fidem numismatum accommodata, Amstelod, 
1701, fol.) fagt-Eurg pag.25. vom Soter: Alexandriae ab 
Alexandro magno conditae, moenia, templa, et religiones ad- 
didit, Regiam, Soma, Heptastadium, Pharum, Musaeum, 
Serapium et Hippodromum magnum .ad equorum certamen 
exstruxit, doctos coluit, philosophos ex omnibus regionibus 
evocavit, In ejus aula degebant, Theodorus Atheus, Stilpon 
Megareus, Diodorus Cronus et Strato Peripateticns, Ad Theo- 
phrastum philosophum litteras misit Ipse Alexandri magni 
vitam et expeditiones scripsit, ejusque historia legebatur ad- 
huc Adriani imperatoris tempore. Cf£, Athen, Deipnosoph. 
lib. V. cap. 8. 


M) Auf dem Monumentum Adulitanum heißt es, Evergetes hätte 
erhalten, zapa rToü wurpög Bauı)siav Ayunrov zar Außung 
za: Svpiag xoai Powvixng xaı HKörgov »aı Auvxiag xaı Kapiag 
xoa tiv Kırladov vroav; die Stelle des Athenaus, welche 
ihn betrifft, ift zu lang, um bier Platz zu finden, unten einis 
ges davon. 

x) Pausan, Attic. lib.I, cap. 7. pag. 18. ed. Kulın, 'Eyeyövesı 88 
ex Pilinzov ri Begsrixy, Maxsdonog er, alla; di ayvasrou 
xas ivög ToU Önuov. 

#) Sonderbar ift dies freylich, wen man Athenäus ((Deipnosoph. 
lib.V. cap. IX. ed. Lugd. 1612. fol.) pag. 203. fiefet: IloA. 
Aar di 6 Pıladslyog Panda» r)oiro Öurprer, xar negh 
rayıa sgroudaxsı — Hhorisig, Ds zal 
zhoian Ay navrag Unspißahsv' Ta yoüv uiısra Tv row 
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Gluͤck zu verfolgen, und eine Empörung von viertaufend Ga» 
latiern, die in feinem Heer-dienten, und melde er endlich 
auf einer Inſel im Nil ihrem Schickſal überließ, den Ptoles 
maͤus, ſich zu raͤchen. Kräftiger zeigte er fid), ald Magas, 
der Die Tochter ded Königs Antiochus von Syrien, die 
Apanre, geheurathet hatte, ihn in Verbindung mit feinem 
Schwiegervater aufd neue angriff; er trieb Magas zuruͤck, 
ittellte den Heeren des Antiochus die Seinigen entgegen, und 
reizte die Unzufriedenen in deſſen Lande t): doch blieb Magas 
bis an feinen Tod (258) Herr von Cyrene. Nach feinem 
Tode blieb (256) Eyrene durch Die Vermählung feiner Toch⸗ 
ter mit dem Sohne des Ptolemaͤus bey Aegnpten, obgleich 
Apame, die Magas ihrem Vater zurüͤckgeſchickt, ihren Bru—⸗ 
der Antiochus II. zu einem Kriege gegen Philadelphus bes 
wog, und ihre Tochter Berenice mit dem Demetrius, einem 
Syriſchen Prinzen, vermählte. Die Gefandfchaft ded Phis 
ladelphus an die Römer, als fie den Pyrrhuß befiegt hatten, 
feine genaue Verbindung mit dem Aratus, feine Liebe zuden 
- Klınften und zu feiner Schwefter Arſinos haben ihn beruͤhm⸗ 
kr — als feine Kriege u). Sein Sohn Ptolemaus III. 
rlolav mag aurö, TgIaxodrngeig dvo, eirochoenc ia, reogageg 
ds ragrauderngsig, Iwbexhgeıs Ibo, indsxnpeig Ösrarisuageg , 
ivvveri⸗ TqLärovra, Entngsg reiaxovra inte, EEnpsig wevre, 
mevrüpeg intaxaidsxe, ra de amd rergngoug Reyge temwenuo. 
Mas dırlacıa roiter. Ta d8 eıg rag vrsoug reumöneva ra 
Tas alhag nölcız mv no%s, xaı iv Auxin» nislora nv TOV 


Tergaxısyıllav eg d8 Bıßklov'airdoüs mar BıßlıoInrir ran 
Taoxeung, za Tüg &g TO Hovaelor guvaywyis ru bei Ayemz 
Vaillant pag, 53. fagt: Philadelphus in omnes populos, qui- 
bus Antiochus imperabat, copias dimisit, und citirt unbes 
ſtinmt Pausan. Atıic, er meint wahrfcheinlid Paus, Attic.lib, 
I. c. VII. pag 18. ed.Kuhn, Rgunutvov de Arriögob organ 
veleıw, IroAeuatog Öueneuyer ig ararras, dv rexev Arziogog 
ToIg iv asSevegt£gong Aystag zarargfyem ınv iv u di ndav 
Öuvararegoı orgareiq xareloyev. Schwer ift die Stelle, fie ift 
aber nur zu erklären , mie fie oben erklaärt worden, und fa ers 
Hären fie aud Kuhn und Sylburg. Die Wendung, gehört 
dem Thuchdides. 


a) Er baute der Arſinos zu Ehren mehrere Städte, und ließ 
« einen Zempel zu ihrer Ehre in Alerandrien errichten, Der Obe · 


t 
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Evergeted folgte ihm (246) und ward durd) feine Schweſter 
Berenice, der die um ihretwiden verftoßne Gemahlin Antis 
shi IL. den Tod drohte, (Seite 317) in.einen Krieg mit 
Syrien verwidelt, den er mit fo viel mehr Nachdruck füh, 
ren konnte, da er die Länder feined Großvaters wieder alle 
unter feiner Herrſchaft vereinigte. Ehe er nad) Syrien fam, 
war ſchon feine Schweſter ermordet, er drang aber dennoch, 
da ihn die Landedeinmphner felbft in feinen Unternehmungen 
unterftügten, bis in Die entfernteften Gegenden des Reichs, 
(242); doch war Der einzige Vortheil, dem er von diefen Er» 
sberungen hatte, Die ungeheuerg Contribution die er eintrieb, 
und die Denfmahle, die die Perſiſchen Könige aus Aegypten 
hatten fortbringen laſſen, weldye er zuruͤckſchaffte. Innere 
Unruhen riefen ihn (241) zuruͤck, doch begann er hernad) feie 
ne Unternehmungen wieder, ricplete fie aber (236) mehr in 
die Gegenden, die flr den Sces oder Caravanenhandel der 
Aegypter glnftig lagen, als Arabien und Dad innere Africa, 
fo daß dad Monument, mweldyed .ein Reifender der fpätern 
Zeit win gefunden haben, und uns befchreibt, eine Menge 
Rahmen von Ländern und Städten enthält, welche wir nicht 
fennen v). Er war ed, der den Cleomened von Sparta in 
lisk von Bo Ellen, den er in Alerandrien aufrichten Tief, durch 
den fi) Satyrus unfterblich machte, zeigt eigentlich nur, wie 
groß doch die alten Aegypter in dergleichen Dingen 'waren, wie 
Elein dagegen die Griechen. Plin, hist. natur, ib, XXXVI. cap. 
XII. 3. Alexandriae statuit unum octoginta cubitorum Prole- 
maeus Philadelplius, quem exciderat Nectanebis purum; ma- 
jusque opus fuit in devebendo statuendove multo quam 
in excidendo, A Satyro;architecto aliqui devectum tradunt 


rate: Callisthenes a Phoenice fossa perducta usque ad jJacen- 
tem obeliscum e Nilo. 


Diefe Züge find befauntlidh auf dem monumentum Adulitanum 
erwähnt, auch die anderen Eroberungen des Ptolemäus. Die 
Stelle des Cosmas Indopleuſtes und alles, was dahin gehört, 
fteht Fabric. bibliothec. Graeca ed, Harles Tom. IV. pag. 251. 
sqg. Buttmann (Museum der Alterthums. Wissenschaft, 
Berl, 1810, ar Bd.) hat es neulich wieder vertheidigt. Won 
pag. 105 bis 158. geht die Vertheidigung, dann folge von-pag. 
159-166. ein Abdrud des Monuments und der Erzählung 
des Cesmas mit Noten, pag.575 und folgg. find noch einige 


« 
— 
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feinem großen Unternehmen unterfiitte; fein. Sohn Ptoles 
mäus IV. Philopator, der ihm (221) folgte, ſank ſchon indie 
Yafter, die man im Müßiggang und Ueberfluß leiht annimmt, 
und ließ die Regierungdgefhyäfte in den Händen der unwuͤr⸗ 
digen Genoffen feiner Schwelgerey (S. 300). Der Mord 
feines befferen Bruderd, Magas, feiner Mutter Berenice, des 
freymüthigen und edlen Cleomenes, und vieler andern, die 
er entweder felbft tödten ließ, oder deren Mord er. doc) bils 


Bemerkungen hinzugeſetzt. Ich bin dem Unwefen, feinen 
Scharfſinn an Dingen, die in vielen Jahrhunderten Niemand 
bezweifelt, zu beweiſen, zu wenig gewogen, um etwas dagegen 
zu erinnern; den Kennern muß ich aber doch fagen, daß es 
mir auffällt, daß dert die Dede ift, weg eAspavrav Teoy).o. 

duriecov xaı Ardıonızav, Oug 6 Marie auroü xai aurög reü- 
TO; 82 TOP XHpW» TOUTÜV EIHTGEELUGKV xal xaTayajopreg- Eis 
"Auyunrov xateorelacan —“ zesiav; daß er dert nad) 
Sonien zieht, das doch den Seleuciden nid;t mehr gehörte, 
ihnen alfo nicht Eonnte abgenommen werden, das er. gar nad) 
Thracien geht ( Wergl. Seite Sig. unten), ‚daß ihnen nie 
gehört hatte. Uebrigens fprechen die Herausgeber des großen 
Werks über Aegypten, die doch die Monumente der verfchie: 
denen Zeiten follten verglichen haben, fehr gering von denen 
der Ptolemäer; aber das unbeftimmte Citat, das Vage des 
Ganzen macht mich gegen ihren ſichern Ton argwöhnifd. 3. 
B. In dem Bande, der den Titel hat Antiquits - memeires, 
finder’ fi) pag. 79. ein memoire sur le lac de Moeris compare 
au Jao de Faycum; da heift e8 pag.94. Sousladynastie des 
Lagides comme sous le gouvernement des Perses, rien n’an- 
nonce qu'on se soit applique à l’entretien des canaux et du lae 
Moeris. L’histoire garde à cet &gard le plus profond silence 
“et cö qu'elle rapporte de l’etat de guerre continuel ou les Pto- 
lemees ont vecu, ne permet pas de croire, qu’ilsavoient donns 
des soins a la conservation des ouvrages publics, entreprise, 
qui veut tant de constance et tant de prosperitt interieure, 
Les trois premiers rois, qui ont Je moins demerite de l’Egypte 
ont ẽté engages dans des guerres de famille, ou des conquetes- 
lointaines. Philadelphe et Everg£te ont ports leurs armes Ad 
des distances immetises et dans des lieux jusqu’ aloıs ignor&s , 
presque tons les autres se sont rendas odieux par des vicos 
de toute esp&ce. L’inscription de Rosette, il est vrai, attri« 
bue quelques travaux de co genro au jeune Prolömee aloxs ags 
de treize ans, mais c'est une nouvelle preuve,que l’inscrip- 
tion de Rosette est un monument de l’adulation, 
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. Tigte, haben ihn beruͤhmter gemacht, ald die Schlacht bey 
Raphia, wo nıdyt er, fondern feine Benerale über Antiohus 
II. fiegten. Zuleßt ward er von der Ugathoflea und dem 
Agathokles, ihrem Bruder, ganz regiert, und libertrug ihnen 
fogar dıe Vormundſchaft über den vierjährigen Sohn, Pto⸗ 
femäus V. Epiphanes , der ihm folgte (204), und den er im 
Teſtamente auch feinen Bundögenoffen, den Römern, empfahl. 
Diefe ſchickten auch als Agathoffes und feine Schwerter in 
einem Aufftande ded Volks erſchlagen waren, und Philipp 
von Macedonien und Antiochus die Beſitzungen ded Königs 
bedrohten, den E. Claudius Nero, Sempronius Tuditanus 
und M. Aemilius Lepidus, melde die Bormundfchaft einem 
der Ereaturen ded Ugathofled, dem Ariftomenes, uͤbertrugen, 
ihn aber doch wahrfcheinlich als einen uͤbrigens rechtlichen 
- Mann, wie er fit) auch bewied, kannten. Mit Antiochus 
ward hernad) (192) der Friede dahin vermittelt, daß diefer 

die ftreitige Provinz Cblo⸗Syrien zur Mitgift feiner Tochter, 

Cleopatra, die dem Ptolemäus verlobt war, beſtimmte. 
Sein Leben ward, nachdem er früh einige Hoffüung gegeben, 

eine Reihe von Laͤſtern, er veranlaßte Empoͤrungen, nöthigte 

feinen Vormund Ariftomenes, der ihm Vorftellungen that, 

den Biftbecher zu trinfen, (184) und mordete in Lycopolis 

und Said Aegypter, die fi) nady einem Aufftande feiner 

Gnade ergeben hatten, auf eine ſchaͤndliche Weife. Er hin« 

terließ zwey Sbhne, von denen der Xeltere al$ Ptolemaͤus VI. 

Philometor, unter Vormundſchaft der Mutter den Thron be⸗ 

ftieg (181), und diefe woilte durch Hlife der Römer Coͤloſyrien 

tieder erlangen, aber da er felbft die Regierung Gbernoms 

men, machte er fo ſchlechte Anftalten, daß ihn Antiochus 

flug und in Aegypten eindrang, worauf (170) eine Parthey 

in Alerandrien feinen Bruder Phnfcon anf den Thron fehte. 

Philometor rettete fi) zu Antiohus, und diefer benugte den 

Streit der Brüder, um bi6 Alexandria vorzudringen w). 

Als 


w) Liv, lib.XLIV. cap.ı8. Sacrificio tite perfecto, primi Alexan- 
drini legati ab Ptolemaco et Cleopatra vocati aunt, Sordidati, 
barba 
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Als er aber auf eine Zeitlang nah Syrien zurüdging und den 
Philometor in Memphis ließ x), ſtiftete die Schweſter zwi⸗ 
ſchen den beyden Brüdern, die gemeinſchaftlich zu regieren 
verſprachen, eine Ausfühnung, und Antiohus, ald er mit 
einen neuen Heer zurudfanı, fand Alles verändert, aber ſei⸗ 
nen Vorſatz, Aegypten zu befeken, gab; ex ungeachtet Dex 
Vorſtellungen des Philometor nicht auf, bis ihn Roͤmiſche 
Geſandte zum. Aufbruch zwangen y) (168). Aber bald had 
her (163) ward Philometor wieder von feinem Bruder vers 


barba et capillo promisso, Cum ramis oleae curiam ingressi 


=) 


y) 


ptoenbaerunt: et oratio quarh habitus fuit miserabilior, An- 
tiochus; Syriae rex, qui obses Romae fuerar,, per honestam 
speciem majoris Prolemäei reducendi iu regnum, bellum cum 

minoıe [ratre ejus, qui rum Alexandriam tenebat, gerens, et 
äd Pelusium narali proelio victor fuerat, et tumultuario oper6 
pöute per Nilum‘facto trarfsgressus cum exercitu ipsam Alex au- 
drsanı genebat, ner procul abesse, quin potiretur opulentissi- 
mo regno Wie ausgezeichnet der letzte Ausdruck vom Aegyp⸗ 
tifchen Reiche adit, jagt Athenäus am beften, wenn er nach⸗ 
dem er lib. V. cap. 6-9. pap: 196-203, die Aufzüge des.erften 
Prolemäus beſchrieben hat, hinzuſetzt: &ür diefen Aufzug 
—— darapına ToU voulsuaros raharra dısyilıa dıarocıa 
rgiarorrasvvea uva nevrnrovra (aus des Königs Eaffe) — 
— — 0o 8: Pi)aderpog Ilrolsıatog dog aurar, fıroar yev- 
sarz (nämlicdy Kronen) dvoi uiv ep’ apuaron xevod eni 68 
kıorad !Sannye ig, Revrannyec nevre, rergannyauı EE. 

Tiora övr drögis darrvuöveg Bauıkela Ovrog Jeyove noAbyev. 
005; ov yagı ra Nlegeor zaı Baßulavog Aaßoüca ufirahla % 
Yernarasgyasuivn, % Muxtwhör iyovoa yguooüv Yijpa zara- 
PEegorza, 

Liv. lib. XLV. c. O Relicto Memphi majore Prolemaeo, cui 
regnum quaeri suis viribus simulabat, ut victorem mox ag- 
grederetur inSyriam exercitum abduxit — — — Suspectum 
Antiochım eflecerat, ‚quod caeterd Aegypto sibi tradita Pelusii 
validum.reliorum erat praesidium — — Haec prudenter ani- 
madversa a majore cum assensu minor frater, quique cum eo 
erant accoperunt, soeer plurimum adjuvit non consilio modo 
sed etiam precibus, 


Liv.1.cı Circa Rbinocolura Prolemaei legatis agentibus gra- 
tias, quod per cum (sc. Antiochum ) regnum patrium rece- 
pisset, petentiblsque, ut suum munus taeretnr — — — — 
respondit, non aliter neque classem revocaturum, nequc exer- 
citum zeducturum, nisi sibi et tota Cypro et Pelusic, agroque 
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drängt) und floh nad) Rom. Die Römer ließen dann durch 
zweh Senatoren dad Reich theilen; der Aeltere erhielt Aegyp⸗ 
fen und Cypern, der Jüngere Eyrenez der Jungere fuchre 
Auch Eppern: der Roͤmiſche Senat ſchwankte in feinen Ers 
Härungen, je nachdem ein gerade maͤchtiger Senator den 
einen oder andern der Brüder zu begünftigen fuchte, Body de⸗ 


hauptete der Ueltere fein Recht 'mit den Waffen, al& der 


Juͤngere auf ein erſchlichenes Deeret des Senats ſich ftügend 
Eypern verlangte. Als er ihn hernach ſchlug, in Lapithus 
belagerte und gefengen nahm, ſchonte er feiner nidt nur, 
fondern feßte ihn auch in Eprene twieder ein und entſchaͤdigte 
ihn für Eypern durch einige Gränzftädte und durch Lieferun« 
gen (157) z). Gleich nach dem geendigten Kriege mit feinem 
Bruder mifchte fi Philometor in die Syriſchen Ungelegens 
heiten, verheurathete feine Tochter hinter einander an zwey 
Syriſche Könige, einem Ufurpator und einen redhtmäßigen 
Prinzen, fhaffte Beyden nach einander die Krone, wardaber 
in dem Treffen, welches er dem Alexander Bala lieferte , 
vom Pferde geworfen, am Kopfe verwundet a), und ftarh 


qui circa Pelusiacum ostium Nili esset, cederet. Als hernach 
Popilins Länas einen Kreis im Sande um ihn beſchrieb, und 
fagte: priusquam. boc circnlo excedas, redde responsum se- 
natui quod referam, fo antwortete er : faciam, quod censer 
senatus, 


2) Nicht ganz war dies Edelmuth, doch zum Theil. Diod. Sie, 
excerpit. de vit, et vitiis Tom, II. p.588.  'O moesßürepog 
IroAtuciog rayd- dıa Td wiredog T7s orgareiag ovynlsisag 
+09 adeAhdv sig roAsopriav xar zeigav nacng anopiag Aayıßa- 
sr avayrasaseravflecsdaı niv aurör Our Eröhumasr aa dia 
Tu» yenseörnre, val dia Td r7g püsemg augyandg, aua dd xab 
dıa iv and Plrtaiop Hoßov' auvexienus dd aurg rip ache- 
Asav, zei uvdüxas snornsaro, a9’ ag ldsı Kupjyn» öyovsa 
Tov vehrzgov evdoxsiv, zal iToU N)TIOS FTaxıuv zur AriP 
xar’ eviaurör. Damit vergleihe man Polyb, excerpt, i.gat, 
CXIU. CXV. CXVL 


a) Strabo Geogr. lib, XVI. pag. 751. oder 1090. "Trominres iv 
öur raiz TMärjgaız TO raw Avrıoyesiav zedior 84 OU per Ö’Agrev. 
Y05 morayds naı 5 Ogövrng, zaı ö Außörag' Ev Taurd di rg 
meöitp sgrı aa d Mehsargou Kapaf, aa 6 Qivoräpa; worandg, 
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ald man ihn trepaniren wollte (145), nachdem er noch zus 
vor die Freude gehabt, daß man ihm den Kopf des 
Bala brachte, dem ein Arabifher Emir, zu dem er ſich 
geftlichtet hatte, das Leben genommen. Er hinterließ einen 
unmündigen Sohn; aber fein Bruder Phyſoon rückte fogleich 
von Eprene ber vor Alexandrien, wo ſich damald Thermus 
als Römifher Geſandter befand. Diefer vermittelte eine 
Uebereinfunft , nach mwelder Ptolemäus VII., Phyſcon, 
den Thron befteigen, aber als Vormund berrfden folte, 
und feine Schiyefter, die Wittwe feines Bruderd, heurathen. 
Bald aber ließ er feinen Neffen morden, verfließ feine Ge» 
mahlin, um ihre Tochter erfter Ehe zu heurathen, ergab fid) 
der Wolluft, und war graufam mit Bedacht. Der Ruhm der 
Gelehrſamkeit, den er ſuchte b), Die Belohnungen. und Ehren 
die er den Gelehrten austheilte, haben ihm das Lob feier 
Schriftſteller erworben; aber die gerechtere Nachwelt verab- 
ſcheut ihn, wie feine Unterthanen thaten, welche feinen Pal» 
laſt, den er aus Trägheit nie verließ c), in Brand ftedten , 
Ihn nöthigten, nad) Cypern zu entweichen und die Regierung 


ep’ $ xal rOv Bähay AltEandgor nayy vırgaag 8 Brouirag 
IroAsualog srehsurnasv 8x Tealtarog. 


b) Er nannte ſich Evspyerng, bie Alerandriner ihn Kaxspyerns, 
rief Grammatifer, Philofophen, Geometer, Mufifer und 
Aerzte aus allen Gegenden , bifputirte mit dem berühmten 
Eudorus aus Cyzikus oft Über Gegenftände der Schiffarth- 
kunde, verfaßte einen Commentar über ben Homer (Athen. 
Deipnos, lib, UI. c.27. pag. 7ı. fagt: dis “vr rov Age. 
'räggov od Tpanparıxod nadgror), und ſchrieb vier und 
zwanzig Bücher Geſchichte (Athen. ].c. citirt von ihm den einem 
naturhiſtoriſch⸗geographiſchen Gegenftand sv deursen ünourn- 
narov. Derfelbe fagt lib. XII, c.23. pag. 552. Ilanagırog 
sat nv ovöiv @plinasv en d3 Yrgodro ToU Hilo. 
aöHoD xal örı auvsyenero IroAsuaig Ta) evsgyirn ralarra do. 
dexa rbv svıaurdr Aaußavov, 


h 
e) Athen. Deipnos, lib.XII. c. 12, pag.549. Aa ri» reupn» 
dutpdagro Td one Und nagurnrog zul Yasrpdg zal eyfdoug, 
4» Öugzegiintron Eıvar aureßaıyer Ep’ Üs Kıravigrov endedv. 
zög roöhen ueygı Toy zagneiv Yeıgldas Üxorıa zooysı undinore 
wegög, du an dw grınlmve. 
f 2 


\ 
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feiner erften Gemahlin, Cleopatra, libertrugen (150). Died 
geſchah, weil er nicht lange vorher Aue erbittert hatte, als 
.er in der Ringfchule einen großen Theil der Bürger von 
Alexandrien hatte morden laffen. Aber Phyſcon rüftere in 
Eppern ein Heer, ließ feinen Sohn, den man an feine Stels 
le gefegt hatte, grauſam tödten, und fchlug die Aegypter, 
regierte aber nad) der Zeit milder d), (149). Eleopatra.floh 
nad) Syrien und farb dort am Gifte, Das fie ihrem Sohne 
Grypus gemiſcht hatte; ihre Tochter erſter Ehe, die denſel⸗ 
ben Rahmen trug, alſo die Nichte des Phyfcon, ward Erbin 
ded Reichſs, und fein unehlicher Cohn, der Einzige, der Die 
entſtellende Corpulenz des Vaters nicht erbte, und deshalb 
der Magere (Apion) genannt ward, erhielt Enrene, welches 
er bey feinem Tode e) (97) den Römern Durd Teftament 
überlich. Cleopatra worte nach ihreö Gemahls Tode (117) 
ihren jüngern Schn, Alexander, dem Welteen Ptolemäus 
Lathyrus vorziehen, da ſchon Phyſcon Diefen nad Cy— 
pern gefhidt hatte, ward aber vom Wolfe genöthigt, ihn 
unter dem Namen Ptolemäus VIII. frönen zu laffen, doc 
mußte er jet Eypern dem Alexander abtreten E). Als er 


d) Davon gab er glei nad feinem Siege einen Beweis. Diod, 
exo, de virtut. et vit. Tom. II. p.605. Anuoral.sit rapa Ilro. 
Menalov Tod neesfurfgon 'Hyfoyog orgarnyüg enı Magavarv 
ror rcov Alctavoeiov srgarnyov para ÖLvan.og auto» Te 
eLoörgnae was Tyv ner’ aurol Öivamır agd;v avelhsr eravazy-. 
Sevrog Ö8 roÜ Magot ov 2 by Ye, fa xal zavıor moog 
dorörrw» rıumplas avröv teifestaı Rs neyicıng, are)ucev 
aurov TV eyrÄnuarup, nerenden Jap ndw rar Talz pıh ardeo⸗ 
riaıg tontuös diopdosagdaı iv Tv ÖyAmv agog auröv aro« 
Anglacın, 


— * 
e) Cyrene ward damals frey, im Piratenkriege erſt Provinz. 
Liv, epit. lib LXX, Ptolemacus, Cyrenarum rex, eui cogno- 
men tum Apioni fuit, mortuns haeredem populum Romanum 
relignir etejus regni civitates liberas senatus esseiussit. Jusiin, 
lib. XXXIX. cap.5, Itaque ot ea pars Libyae provincia facta 
est, postea Creta Cilicisgne paratico bello perdomitae in pro- 
vinciae formam rediguntur, ſcheint etwas anders zu jagen, 


D) Pausan. Attic. lih. 1, cap. 9. pag. 21. ed. Kulın. Evarrıound. 
son di su Too nhusorg, Ösirega dis ray Köngov dgrader - 
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‚wider den Widen der Mutter, dem Antiohus Philopator 
„bon Sprien Hülfstruppen ſchickte, mußten ſich die Diener 
der Cleopatra, vorgeblid) verwundet, Dem Wolfe blutig zei⸗ 
"gen, als hätte er der Mutter nach dem Leben getrachtet, 
und dab Volk zwang: ihn, dem Bruder Aegypten zu libere 
loffen und felbft nach Eypern zu geben (106) Nachdem 
sPpiolemäus IX., Alerander (105) die Regierung angetreten 
hatte, fo fühlte audy er Dad Druͤckende der Herrſchaft der 
Mutter und lich fie auß dem Wege MAumen (90) g), fanf 
'aber fo fehr in Weichlichkeit, die fhon fein Körper vers 
rieth h), daß die Parthey feined Bruders wieder die Obers 
hand befam, ihn verjagte (88) und jenen zurüdrief (87). 
Dody brachte Alexander mit den Schäpen, Die er auf der 
Inſel Eos, einer alten Beſitzung der Ptolemäer fand, ein 
Heer zufammen, er fam aber um, che er etwas Bedeuten» 
des außflihren fonnte. Schaͤtze, Kunftfammlungen und Sel⸗ 
tenheiten ,. Die in Cos gehäufft waren, fielen dem Mithridat, 


Ad rErnigor argarnydr nv TS Roy 75 d8 Feyo dr avrod 
IlroAsnaig Bovlonevy dıvaı Holegaripa, 


) Justin, lib. XXXIX. cap. 4. Alexandrumgue filium. per lega- 
tos in regnum revacat; cui eum insidiis oceultis exitium 
machinareiar, occupata ab eodem interficitur, spiritumquenon 
fato ‚sed parricidio dedit; digna prorsus hac mortis infamia, 
quae etiam matrem toro expulit ‚ et duas filias viduas alterno 

‘ fratrum matrimonio fecit, et filio alteri in exilium acto bel- 
lum intulit, alteri erepto regno exitium per ivsidias machi- 
nala est, Sed nec Alexandro caedes tam nefanda inulta fuit. 
Nam ubi primum compertum est, scelere filii matrem inter- . 
fectam, cuncursu populi in exilium agitur, revocatoque Pto- 
lemaeo reguum redditur, - 


h) Athen, Deipnosoph. lib. XIT, cap. ı2. pas. 550. Fic maxog dd 
sdedareı zai 6 Alrkardgog, Ö Tyv kavrold ımriga amorteivag 
ouußanıksvougar aurs' ano your Tloossdorıos regi auroü Ev 
<7 IBdöng waı TsoGapaxosTi TAv isropdv Övrag' 6 iv rTüg 
Arybatou Öuvagsng uaoUEvOog ev Ind Tor 6yAov, xoAaxsvc- 
tevog ds ümd ro» weg aurör, dv nodky ur reupf gar, ovöe 
marslv bog re iv dı my duniv inamegesöönsvog Enogsliero' Eıg Ö8 
Tag eu TOIG auunouidıg Ogriaus and ierengwv xAırdv vada).- 
Gouavoq arımödnros. SUPTOP@TELas avtag rar WornxoTav enOlr 
sero. Herrlicher Ruhm! 3 
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der jest die Inſel befehte, in die Hände, und mad davon 
noch gefunden ward, zierte fpäter ald Beute des Mithridat, 
des Lucullus und Pompejus Triumph. Der Cohn des 
Aegypters, Alexander, wie fein Vater genannt, ward nach 
Pontus geführt, und fllichtete hernadh zu Syla, an dem 
er ſchon deshalb einen Befchliger fand, weil Ptolemäus VIII. 
kathyrus den kLucullus, den er während er Athen befagertey 
audgefendet hatte, um eine Zlotte zufammen zu bringen, 
wenn gleich fehr hoͤflich, abgemiefen hatte. Lucullus nämlich 
mar erft nad) Cyrene gegangen i), hatte dort innere Streie 
utigkeiten geftitt, und war hernach in Aegypten herrlich bee 
wirthet und befchenft, aber mit Entfduldigungen entlaffen 
worden, weil Mithridat ein Werblindeter ded König war. 
Den gungen Alexander nahm Sylla nad) Kom und ließ ihn 
dert erziehen, Ptotemäud VIII. aber entging feinem Groll, 
da er, nachdem er dad ungeheuere Theben, das fid) gegen 
"ihn empört, in eine Wüfte verwandelt hatte; ftarb (81) k) 
Er hinterließ eine rechtmäßige Tochter , Berenice und zwey 
aufer der Ehe erzeugte Söhne. Zuerft übernahm Berenice 
die Regierung, und mußte ald fie diefe noch fein halbes 
Jahr geflhrt, den Alexander, den ihr Sylla aus Rom ſchickte, 
beurathen, aber diefer fhändliche Mann, der iveder bey 
Mithridat, noch in den Breueln, wodurch Syla Dictator 
ward, den rechten Gebrauch der Macht hatte lernen Föne 
nen, ließ feine Gemahlin nad) fiebzehn Tagen aus der Welt 
ſchaffen. So lange Sylla lebte, blich er ald Ptolemaͤus X, 


i) 


. 


Sofephus fügt (Antigg. Judaic. XIV. c. VII. 2.) mit Straße, 
der Staat von Cyrene habe aus Bürgern, Aderleuten, ueroi. 
015 und Juden beftanden; um der Legtern willen feyen die 
Unruhen gewefen. 

Pausan, Attic. lib.I. cap, IX, pag. 21. ed, Kuhn. "Ovra IIro. 
Ieuadog zarnAde, mai rd Ösurepov Eoxen "Aryunror zaı Onßaiorg 
arohfumge» anoardcı' Tagauınaanevog dd ärsı Teirm uera riv 
anöoradır ixazwaer, 65 md Undurgua anolsıpIHnras Onßaioıg 
Tr; more dvdaınoviag, mposAIodcns si: TOsoüror , ag üregßa- 
Assaı mloor roig 'EAAyya» moAvgenuaroug TO ra ispd» TO 
&v Asıpoig zaı Opyopeviovg. IlroAsuatov iv Gun eiyg toi. 
rar Ügregov snedaßs yoga a rasyrovaas 


65 


Alexander / im ungeftörten Beſitz, weil die unruhigen Aegyp⸗ 
ter es nicht wagten, ſich aufzulehnen; als aber Sylla geftore 
den, und die Römer unter dem Borwand, daß die Untus 
hen der. Cyrenaͤer, die nie dufhörten , ihrer, Provinz gefaͤhr⸗ 
lic) wären, Eprene in Beſitz nahmen und einen Prätor hin⸗ 
ſchickten, fo vertrieben die Einwohner von Alezandria ihren 
König, der fih nad Tyrus einfciffte (74). Bon Tyrus 
wollte er nach Rom gehen, um den Bepftand der Römer zu 
erhalten, ftarb aber ehe er abgehen Fonnte , und ſchenkte 
aus Rachſucht gegen feine Unterthanen den Römern fein fand 
und feine Güter im Teſtament (73). Diefe, damals mit Mie 
thridat im Krieg, durch Erbſchaft Befizer Yon ‚Bithynien 
und Eprene, mider den Willen der. Einwohner duch Laune 
und Mißgunft der Herrfcher, erhielten ſehr fpät Nachricht 
davon, wagten es nicht, auch Aegypten in Anſpruch zu 
nehmen, und widerſetzten ſich nicht, daß die beyden natlıre 
lichen Söhne des Koͤnigs, die beyde Ptolemaͤus hießen, die 
Linder theilten. Der Eine, Ptolemäud XI., der Aegypten 
erhielt, und den die Ulerandriner, weit fein Leben nur 
Tanz , Luft und Spiel war, den Flötenfpieler, (Auleted) / 
nannten 1), mar eben fo leichtſinnig verſchwenderiſch m) / 
als fein Bruder, der Cypern erhielt, thoͤricht karg war. j 
Dieſer naͤmlich, der den mächtigen Römifchen Daͤmago⸗ 
gen, Clodius / mit nicht mehr als 2 Talent von den See⸗ 
1) Strabo Geogr. lib. XVII. pag. 796. oder 1146. Tovrov de 6 
Avbqty⸗ gras zuas, Ööguig lv rüs Kisorargay marg. "Arar- 
rec uw Obv Öı uer® zo» relrov IroAspator ind reupüs "disp- 
Sapuivor xsigov Sıenolırsucavro' Yelgıgra JE 6 Teragrog A 
EBdopog ar 6 Ügzarog © Audnrüs, 05 Xagis wüg ählng aosh- 
ysiag xogau)siv Harnos' xal en aurg FE Easgwücto TOI0UT09, 
Ögr' oux Gxveı auprekeiv aydvag Ev TOis Basıheiog —— [1277 
magner BanıLllyaöpevos FORG avrayavıztafs. 


m) Nach Strabo und Cicero hatte eru bey der ſchlechteſten Ver» 

waltung und Haushaltung 12500 Talent Einnahme, welchem 

* aber Dieder widerfpricht. Beym Athenäus Deipnosoph. lib, 

V. cap.g. pag.206, Nas 3: 6 roü Bacıkdag TOU Diradfhpov 

nAourog pulaydeis zarehüdy Umd zou rehevraiou IlroAsuaiov 

zoü xar röv Tafınıardv ausrmoaneror zöhspop" Gyr anögds 
yeyoutvov, a) auAyroü za päyor. 
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raͤubern, die ihn hernach ohne Loͤſegeld auf ſein Wort frey 
ließen, loskaufen wollte, reiste ‚den Haß des heftigen 
Tribunen fo ſehr, daß er. beym Volk durchſetzte n), daß 
Cato Cypern als Erbtheil des Roͤmiſchen Volks in Befitz 
nehmen müßte, worauf es hernach mit dem durch Metell 
eroberten Creta eine Provinz bildete (57), da ſich Profe 
mäus ſchon vorher durch Gift getödtet 0). Die Schäbe des 
Alexander hatten aber die Römer ſchon gleich (72) in Ty« 
rus in Befiz genommen,. weil fie ihrer im Mithridatifchen 
Kriege bedurften. Ptolemaͤus Auletes hatte kluͤglich zu rech⸗ 
ter Zeit den Sturm befhmworen, hatte CAfar mit 6000 Tar 
ſent, die er ihm zum Theil ſchuldig blieb, erfauft, Daß er 
ihn in feinem erften Confulat von Volk und Senat foͤrmlich 


‚n) Zür einen fo eingebifdeten, fo mächtigen Mann fo wenig zu 
bieten, war die größte Beleidigung. 

0) Flor. Jib. III. cap.g. Igitur et Cypros röcepra sine bello. In- 
sulam divitiis abumdantem er’ob hoc Veiteri sacram Proler 
maeus regebat. Sed Jivitiarum lanta erat fama, nec.falso, nt 
vietor gentium populus er donare regna conduetus, Publio 
Clodio triluno duce, socii vivique regis conſiscationem man- 
daverit. Dazu Dio Cass. lib. XXXVIII. c.30, I. pag. 174. 
*Beſonders Strabo Geograph. lib. XIV. p. 684, od. 21004. ia 

«. . fa, libr. Malısra ds arrıag Toü Ol.£dgov zarkgrı rei Baaıder 
Iörkıog R.avdrog Tloöiyep" euneoin zap sız ra Aysraoıa rov 
Kılizap axuagorrov Tore, Aurgor autounerog emigteike To 
Bacıler, Ösösvog nenyaı, za plvasIos avröv' 6 Ö Ereme 
udv puxgöv de reidag' @gre was roüg Ansrag audesduvar Anperv, 
ar).a avanfınyaı nd)ın röy BL are Aurgan aroltvaı. Iofeiz 
Öerstvog areubnnörsuser auporrgorg rn? yapır, was Yeröuerog 
Önpagyos, Isguse Tooourov .Asrs Erfııp9n Mägrog Harov 
aparpnaöuevos rnv apynv rüg Küngov rör sariyorra. Chas 

rakteriftifch für den Geig des Ptolemaͤus ift die Stelle Valer. 

Max, dict. fact. memoral. lib. IX. cap. IV. Prolemaei autem 
regis Cypriorum risua prosequenda (sc. avaritia). Nam cum 
anxlis sordibus magnas opes corripujsset, proptergue ear peri» 
turum se yiderer ; et ideo omni pecunia imposita navibus, in 
altum processisset, ut classe perforata suo arbitrio periret, et 
hostes pranda carerent;, mon sustinuit mergere argentum et an- 
zum, sed futurum suae necis praemium domum tevexit. Pro- 
eul dubio hic divitias non possedit, sed a divitiis possessus 
est, ‚ 
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ſtarb vor dem Vater. mit ihrſlemäus Epipha⸗ 
Antioch Aegypten. 





Hi 150. 
—— 
Demetrius II. Nicator. 
+ 125. 

— — — N ——— — 
SeleucusV. Antiochus VIII. Or 
+ 125. + 97. 
Seleucus VI. Antiochus XI. Phif 


T 94 Epiphanes Philadel: vonTi: 
phus durdy Ant. X. beſie 


gesödtet 93, 
⸗ 


nice, Tochter 
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I. Lez 







Mempphites, Truphana | Drolemäus 
vom Vaterermors mit Antiochus VIIT, pin, + 97. 
det, von Syrien verm. | 
— r — — an, m 
Cleopatra. Berenice Ptolemaͤu fander In 


von Alerander I. Dionyfus oder 


ermordet. tes, F5 

 Fleopatra Irpphäna, Berenice 
ericht. 56. erſchl. 86uhrt. 

Tẽẽſfaron Alexande 


Sohn des Caſar. Sohn des Antoni 
von Armenien u 


NB. Man findet Alexander II. der nach Appdicht, weil ich viele 
Gründe habe, Appians Zeugniß, wellicht, zu verwerfen, 
Der Kokkos oder Schinder ift kein andides Strabo Geogr. 
Pag. 1144. misverftanden hat) in Comm fagt, das läfit fich 
aber alles beantworten. — Er will närin unbekannter 
Syrer ſey Gemahl der Berenice geworden Gemahlin, habe 
in Aegypten geherrſcht!!! Man vergleler u. Baumgarten 
freylich ſchwache Auctoritäten , Appian | 
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als König anerkennen Tief, er ward aber faft zu eben der 
Zeit, ald fein Bruder ungluͤcklich wurde, von den Uleran» 
Drinern vertrieben, und flüchtete nad) Rom. Während- fid) 
Dort die Broßen ftritten, ob er mit oder ohne Armee, ob 
vom Pompejus oder Lentulus oder einem andern Senator 
zurückgeführt werden ſollte, mährend ein alter Orakelſpruch 
feine Zurückführung fogar unmoͤglich zu machen ſchien, umd 
der Ernat nicht zu entfheiden wagte, wollten die Aleran- 
driner feine ältefte Tochter, Eleopatra, mit Antiochus XII, 
Dem Pompejus Syrien genommen hatte, vermählen, er 
ftarb aber, che er annehmen fonnte. Sein Bruder, Seleus 
eus, dei in Kom war, und jekt die Berenice, die jüngere 
Schweſter der Cleopatra heurathen follte, wurde in Kom 
feftgehalten, und man ſuchte einen andern Syriſchen Prin⸗ 
zen, den Sohn des Antiochus Grypus und der Ernphäna, 
des Ptolemaͤus Lathurus Tochter p), dem aber Gabiniuß, 
_ Statthalter von Syrien, nicht erlaubte, nad) Aegypten zu 
achen. Eine Zeitlang renierten jetzt die beyden Schweſtern 
altein, bis der Sohn der Elcopatra Selene und Antiochus X. 
von Syrien, Seleucus, wegen feines ſchmutzigen Geitzes von 
den Alexandrinern Eybiofaftes genannt, mit Berenice ver- 
mählt ward; auc er ward aber furz nachher auf ihren Ber ' 
febt erdroffelt, Ptolemqaͤus Aufetes, der in Rom alled ver 
geblich verfucht hatte, und Zeit und Geld verlohren, reifete 
nad Syrien und brachte durch ungeheuere Beftehungen den 
Sabinfus dahin, dag er gegen den Willen ded Volks und 
Senats, gegen die Drafel der Goͤtter, fein Heer flir Aule⸗ 
tes marſchiren ließ. Es hatte ſich nämlich ein vorgeblicher 
Sohn des Archelaus, Generals des Mithridat, mit Bere 
nice vermaͤhlt und herrſchte eine Zeitlang in Aegypten q). 
p) Siehe die gegenüberſtehende Tafel der Im Seleuciden und 
‚ Ptolemäer. 
q) Dio Cassins lib. XXXIX. c. &: Tom. TI. pag. 220. "Heye di 


tote ToV Ayırtiov ‚Begevizn' yaı ericimig pev OVSEV wgög 

avıöv (den Gabinius?) zaifoı Hodovurn tous Ponaiaug 

Engake' Zehsvrords rıva, ga er FoU Bauıkeiov FEroug voü 

note sv 1 Zugiq aviüsartog Orra usrariım)aca, &pöga Ts 
1 D 
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Gabinius feßte aber, da die feigen Alerandriner ihren Fürhe 
rer und ihre Königin verließen, ohne Mühe den Ptolemäus 
Auleted wieder ein, der dann ſogleich feine bepden Toͤchter 
Eleopatra Tryphaͤna und Berenice hinrichten ließ (66) r). 
Er war nicht lange vorher (51) geftorben, 'ald Pompejus 
geſchlagen wurde, und feine Kinder Eleopatra, die Einzige, 
die erwachſen war, Ptolemäus Dionyfus, Arſinoe und Ptor 
lemaͤus Neoterod, ſchienen gleichen Anſpruch an dad Reich, 
oder doch an einen Theil defelben zu machen; obgleich im 
Teftament nur Cleopatra und Ptolemäus Dionyſus den Röe 
mern empfohlen waren, Eleopatra ober lag gegen ihren ältes 
ren Bruder, oder vielmehr die, welche den funfzehnjährigen 
Prinzen feiteten, im Zelde, ald die Nachricht von Pompejus 
Annäherung fam. Jetzt Überlegten der Zinanzminifter Pos 
theinos, der Feldherr Achillas, und Damit bey einer ſchlech⸗ 
ten Sache ein Sophift nicht fehle, auch der Lehrer des Koͤ⸗ 
nigd Theodot von Samod, daß es am Nüslichften feyn 
moͤchte 8), den Pompejus zu morden, um den Caͤſar Durch 


exsygäyaro ‚ı rail xamanor vos Baılsiag zal roU woAduov 
.  snorgsaro' &G ds arsivog ev ovdsmdg nolgq Gr imgdro, roüuron 
‚piv anderes (wenige Tage nad) der Hochzeit) ApyeAacv 83 
rdy FoU Apyeiaod, rov mög ro» Zullar auropolnganeog, 
Sgagrügıov re Ovra, za ev rü Zuglq riv dlaırav Eyovra, emı 
rolg auroig ingyayero. Bekanntlich ward Gabinius hernach 
angeflagt , und entging dem Gericht durch Pompejus und 
Caͤſar. 
Archelaus hatte Muth genug ; er zog gegen bie wenigen Nds 
mer , welde Gabinius führte, ward aber ein Opfer, ba bie 
weichlichen Alerandriner zum Kriege nicht saugten. Val, Max, 
fact. diet. memorabil. lib. IX. 0.I. No.6. Consentaneus igi- 
tur regibus suis gentis Aegyptise populus: qui duotu Archelai 
adversus A. Gabinium moenibus urbis egressus, cum castra 
vallo atque fossa cingere iuberetur, universus sugcla- 
mavit, utid opus publica pecunia faciendam le- 
caretur. Quapropter doliciis tam enerves animi spiritum 
exercitus nostri sustinere non potuerunt. Liv. epit. lib. CV. 
Gabinius proconsul, Prolemaeum in regnum reduxit Aegyptis 
rejecto Archelao, quem sibi regem asciverat. 
3) Appian, de bell, cir, lib,II, cap. 84. Kai zapa» 5 Zaıog 


\ 
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Die Ueberreichung feined Kopfes zu gewinnen. Sie erfuͤtt⸗ 
ten an ihm Treufofigfeit und Undankbarkeit, er ſelbſt ward 
das rührendfte Bepfpiel des Vergaͤnglichen aller menfchlicyen 
Größe, feine Mörder das der Niederträchtigkeit feiler Lohndie⸗ 
net. Zwey Römer, die ehemald unter ihm als Centurio⸗ 
nen gedient hatten, Septimius und Salvius, vollzogen den 
Mord des Erften unter ihren Mitbürgern, der ihr Feldherr 
gemwefen, auf den Wink ded Aegypters Achillas, und Cor» 
nelia, feine edle Gattin, die ihn von Lesbos her begleitet, 
fah aus ihrem Schiffe dem Morde zu; er fiel groß, wie er 
gelebt t). Caͤſar, der nur zwey Tage in Thefalien vermeilt, 
fam drey Tage nad) dem Morde in Alexandria an (Aug. 48), 


Osödorog h errap, dıdagxalog hr Fou zadög aIkusrov siän. 
yslto &eyov evedgsücal xaı xteivaı ITIoun ñtov &g xapıouufvoug 
Haioapı, Qc Hacır fagt Plutarch, hätte der Pedant noch den 
Witz dazu gefeßt: Orı vexgog ov daxvsı. Aber auch er, wie 
viele ſtaotskluge Böſewichter, betrog fih und erhielt feine Strafe, 
Plut, in vit. Pomp, vexs. fin. Boovrog 83 Magxo; örs Kaicaga 
zreivag exrgärnaev eksvpar 'auröv sv Acig zaı zäcap aıxian 
aımıgäpevog andxrsıver, Appian, de bell, civ. lib.II. cap. yo, 
fagt, Eaffius hätte ihn gekreuzigt (xeiuaoev). So iſt es mit 
der Wahrheit, in dev Geſchichte, wie im Leben. 
6) Lucan, Pharsslic. lib. VIII. v. cio. 

— — — — Jam venerat horae 

Terminus extromae, Phariamque ablatus in alnum 

Perdiderat jam jura sui. Tum stringere ferrum 

Regia monstra parant. Ut vidit cominus ensas 

Involvit wultus; atque indignatus apertum 

Fortuhae praebere caput, tunc lumina pressit, 

Continuitque animam, ne quas effundete voces 

Poser et aeternam flotu corrumpere famam 

Seque probat moriens, atque haec in pectom volvit· 

Fata tibi longae fluxerunt prospera vitae. 

Ignorant populi, si non in morte probaris, 

An scierig adversa pa. Ne cede pudori, 

Auctoremque dole fati. Quacangue feriris, 

Crede manım soceri: Spargant, Jacerentque licebit, 

Sum tamen, 6 Superi, felix, nulliquo potestas 
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verabfcheute aber die That, und wieß den Theodot , der das 
Haupt bringen ſollte, zuruͤck. Die Schweſter des Könige, 
die ın Zprien Truppen gegen ihren. Bruder zuſammen gezo⸗ 
gen hatte, kam jetzt zum Caͤſar, und gewann ihn durch ihre 
Unterhallang, more durch Das Talent in koſtſpieligen Feſten 
einen Weiz zu bringen, daß er allen Aegyptern, Denen Cleo⸗ 
patra verheßt wir, "ganz in ihren Netzen fdien u). Pos 
theinos, ſchon erbittet, Daß Cäfar, dem es an Geld fehlte, 
die alte Schuld des Auletes fo firenge einfoderte, Entlaffung 
des Heers verlangte, ſich (ber die ſchlechten Lebensmittel, 
die man ihm lieferte, beſchwerte, glaubte, Daß ed jest noch, 
wo der Blirgerfrieg nıcht geendigt, und die Macht Caͤſars, 
der nur zehn Rhodiſche Schiffe, 3200 Legionarfpldaten und 
800 Reuter bey fid hatte, noch nicht vereinigt war, Der 
Augenblid fey, ihn ganz zu vernichten und trieb die Alexan— 
driner zum Aufſtand. Cäfar verſchanzte fi in einem Quare 
tier der Stadt, Potheinos fam um, Achillas aber ſchloß ihn 
mit 22000 Mann, worunter fehr viele Staliänıfche Söldner 
waren, in feinem Quartier ein. In der Stadt ſelbſt ward hefs 
tig geftritten, und als Gäfar die Aegyptiſche Flotte ver— 
brannte, murden viele Der fhönjten Gebäude und aud die 
fo forgfältig und oft gewaltfam gefanımelte Bibliothek ein 
‚ Raub der Flamme v), aud CAfar ſelbſt war mehrmald in 
Hoc auferre deo. Mutantur prospera vita, 

Non fit morte miser. Videt hanc Oornelis cacdem, 


Pompejusque meus. Tauto patentius, Oro, 
Claade dolor gemitus. 

3) Dio Cassius lib. XLII. cap. 34. Tom. I. p.325. ‘O1 Auyörrıos 
Talg toꝝ Xennarav dıgmgäksaı Bagunöneron, zar deurg Preov- 
Te;, ori nds TOV iegmv Tız Mnsiyero' Tolrorg Te our ayavar. 
THaurreg xaı ngoaltı Hoßnderrez, un FÜ Hisonareg, are 
— raga ro Kaisapı.dvranden zagadosun StagayIusar. 


v) Die Nachrichten darüber find aus Plutarch, Seneca, Gellius, 
Ammian, Oroſius; lauter Leute, die feine eigentliche Zeugen 
find. Es war überdies eine Bibliothek un Bruchium, eine ans 
dere im Serapeum. Cine ift gewifi nur abgebrannt, Ob Anr 
tenıus der Cleopatra hernach die Bibliöthef ven Pergamum 
ſchenkte, ſcheint mir doch ungewiß, denn Plutarch führt einen 
Lügner als Gewährsmann an. 
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Lebensgefahr, bis nette Truppen anlangten. Als dann der 
König Ptolemaͤus, den er gefangen gehatien, ihm entflehen 
mar, als der Pergamene, Mithridat, ihm ein Heer aus 
Syrien zugeführt harte, und Achillas der Ginzige, der in 
dem Kriege, der entflanden war, hätte Feldherr feyn Fün« 
nen, durd) die Tuͤcke eines Weibes (Urfinoe) und eines Ver— 
ſchnittenen getödtet war, wurden die erbitterten Aegypter 
ın die Sltimpfe ben Pelufium getrieben, ihr Lager erſtuͤrmt, 
und ihre König erftictte auf der Flucht im Sumpf. Neun. 
Monate brachte nun Cäfar, als haͤtte er fid) ſelbſt vergeflen, 
. ben der Cleovatra zu, ynd erwachte erft auß feinem Schlum⸗ 
mer, als er erfuhr, Daß Pharnaces. in Pon: us ſeinen Lega— 
ten’ Domitins beſiegt habe, und das Yand feines Vaters 
Mithridat wieder zu. erobern ſuche. Er eilte dahin, nach⸗ 
Dem er der Eleopatra, deren Schwefter, Arfinve, weil fie 
Antheil an dem Kriege gegen ihn genommen hatte, er im 
Triamph führte,-mit ihrem Bruder Piolemäus Neoteros 
Aegypten verliehen hatte. Cleopatra ließ bald ihren Bruder 
aus der Melt fhaffen, Caͤſar erfchien in Pontus (47Y’und 
Pharnates war beſiegt. Er gab hernach, als Pharnaces, 
dem er Anfangs Pontus laffen woute, vom Afander erfchlas 
gen war, das Land dejieldben Dem Perganıener Mithridat. 

Die Staaten von Afien aber mußten tbeils ald Strafgelder, 
theild als Anleihen, theild ale Befchenfe, bedeutende Sume 
men bezahlen, und Cäfar reifete felbit zu Diefen Erprefluns 
gen herum, bis ihn die Unruhen ın Rom (Dec. 47) zwan⸗ 
gen fortzueilen. Wäre er nicht herbengeeilt, fo hätten die 
Tribunen Cloͤlius und Dolabella und fein. General: Kieuter 
nant (magister equitum) Antonius, der ihn. in dieſem 
“ Sahr wieder zum Dictator hatte ernennen laſſen, eine völlige 
Schuldenerlaſſung, die aud Das Volk wuͤnſchte, durchges 

fest, er hinderte dieſe ganz zerftörende Maabrenel, und 

ferte nur, Damit die Familien, die beym Drängen der Glaͤu—⸗ 

biger-und dem gefunfenen Werth liegender Sründe ganz ges 
ſtuͤrzt wären, ihre Güter nicht zu verſchleudern brauchten w)r 
w) Sueton. Caes. cap. XLII. De pecuniis mutuis, disjecta nova- 


* 
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eine Tarationd- Commiffion nieder, die einen Preid feſt⸗ 
fette, zu dem der Gläubiger die Güter des Schuldners an⸗ 
nehmen mußte. Erſt ald er dieſes, und viele andere innere 
Einrihtungen geordnet hatte, einen Aufftand feiner Soldas 
ten durch Zeftigkeit geftitit, fi zum dritten Mahl das Eon» 
ſulat ertheilen laſſen, ging er nad Africa. Hier führte der 
König Juba und Scipio, ihm 80000 Mann bey Thapfus ent» 
gegen ‚_.er fiegte, unterwarf ganz Africa, ließ dem Bochus 
oder Bogudes im Befig von Mauritanien, machte aber den 
bisher dem Juba unterworfenen Theil Numidiens- zur 
Provinz, und hatte die ganze Roͤmiſche Welt zu feinen Fuͤßen; 
nur Cato nicht. Diefer hielt in Utica fid) berechtigt, das 
Leben, dad die Gottheit ihm frey gegeben, durch feine-tigne 
Hand frey zu endigen (Jan. 46) x). Dann feyerte Caͤſar 


rum tabularum exspectatione, quae crebro movebatur, decre- 
vis tandem , ut debitores creditoribus satisfacerent, per aesti - 
mationem possessionum, quanti quasque ante civile bellum 
comparassäut, deducto summae aeris alieni si quid usurae 
nomine numeratum aut perscriptum fuisset, qua conditione 
quarta pars fere crediti deperibat. Er felbfl de bell. civ. lib, 

I. c.r. His rebus confectis cum fides tota Jtalia esser an- 

guetior, nequo creditao pecuniae solverentur, constituit: — — 

Hoc et ad timorem novarum tabularum minuendum tollen- 

dumque, qui fere bella et civiles dissensiones sequi consuevit, . 

et ad debitorum tuendam existämationem aptissimum esse con- 

suevit. ; 

x) Florus lib. IV. c. II. N.67. Strages a Juba coepit. Ejus ele- 
phanti bellorum rudes et nuperi a silva, consternati subite 
slangore, statim et exercitus in fugam, nec duces fortius, 
quam ut fugerent, non inconspicuatamen morteomnium. Jam 
Scipio nave fugiebat; sed assecutis eum hostibus, gladium per 
wiscera exegit; et, ubi esset, quodam requirente, respondet 
hoc ipsum, bene se habet imperator. Juba, cum se recepis- 
set in regiam magnifice epulatus est. Postero die cum Petrejo 
fugae corpite, superque mensas et pocula interficiendum se ei 
praebuit. Jlle et regi suffecit et sibi, — — — Cato non in- 

. terfuit bello, positisque apud Bagradam castris, Uticam, volut 

altera Africae claustra servabat. Sed accepta partium clade, 
wihil cunctatus we sapiente dignum erat, mortem etiam laetus- 


\ 
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bey feiner Rüdkehr nach Hom alte feine Biegeldurd einen 
vierfahen Triumph, woben er dad Volk und feine Soldas 
ten uͤbermaͤßig beſchenkte y). Während er, der ſich zum vier» 
ten Mahl (45) und zwar allein zum Conful und auf zehn 
Jahr zum Dictator hatte erwählen laffen, allerley Einrich⸗ 
tungen: im Innern traf, (befonderd durch -den Peripates 
„Lifer Sofigenes, den er aus Alerandria mitgebradyt hatte, 
dem Römifhen Jahr eine fefte Einrichtung geben ließ,) 
und Senat und Volk zu weiteifern ſchienen, ter ihm die 
hoͤchſten Ehrenbezeunungen erweifen, fid) am tiefften ernie— 
drigen, und ihn am mehrften den Göttern gleich ſetzen 
würde, hatten Sextus und Enejus, die Söhne ded Poms 
peiud, in Spanien eine Zuflucht gefunden , eine bedeutende 
Macht gefammelt, und Eäfard Legaten gendthigt, ihn drins- 
gend zu bitten, nad) Spanien zu eilen. Er ließ die Angeles 
gertheiten der Stadt in den Händen des Lepidus und von 
jehn Prätoren, eilte zu feiner Armee, fand aber in det 
Schlacht bey Munda (März 45) folhen Widerftand, daß 
er fhon den Vortheil aller vorigen Siege glaubte verlohren _ 


' sccivit. Nam postquam Glium comitesque ab amplexu dimi- 
sit, in nocte lecto ad Jucernum Platonis libro, qui immorta- 
litatem animae docet, paululum quievit, tum circa primam 
vigiliam stricto gladio revelatum manu pectus semel iterum- 
que percussit, Ausi post hoc medici violare virum fomentis. 
Ille passus, dum abscederent, rescidit plogas, secutagne vis 
sanguinis moribundas-manus in yulnere reliquit. Liv. fragm. 
Drakenborch. V. 993. Cujus glorise neque profuit quisquam 
(Cicero Cato, seu de senectute,) nec vituperaudo quisquam no- 
cwit. Caſar im Anticato. ö : 

M Er brachte 60°, Talent Silber, Was goldne Kronen, bie 
20414 Pfund Gold hatten,. und von denen er gleich den Zul» 
daten bie verfprochenen Geſchenke bezahlte, in die Schatzkam⸗ 
mer. Jedem aus dem Volkgab er eine Attifche Wine (54 fl.), 
jedem Soldaten 5000 Attifhe Drachmen (faft 1Boofl.) dem Cen⸗ 
turio das Doppelte, dem Tribun und Präfect der Eavallerie noch 
einmal foviel ald dem Centurio. Ben den Spielen, die er her» 
nad; halten ließ, waren den Römern die Biraffen, die See⸗ 
gefechte auf dem Marsfelde, die vierhundert Löwen und funfs 
sig Elephanten, die er kämpfen ließ, das Merkwürdigſte. 
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ju haben, als er ſelbſt vom Pferde fprang, und feine Vetera⸗ 
nen zu Fuß in Den Kampf führte; erſt Dann fiegte er. Cnejus 
blieb, Sertus entfam mir Mühez Spanien ward in menie, 
gen Monaten von ihm beruhigt z) Nach feiner: Rüdfehr 
‚ bereng fib Caͤſar, jetzt Dietator auf Lebenszeit, gan) ald 
Herr ded Staats, theilte nad) Willkühr aue Aemter aus, 
ließ Senatsbeſchlüſſe abfafen, wie er wollte, begann Die 
Eonfulwürde zum leeren Titel zu maden, da die. Ernannten 
die Stellen nisderlegen mußten, um Andern Platz zu machen, 
und ſuchte endlich, meil er den ungeheuern Plan hatte, 
durch DBefiegung der Parıher den Drient mit dem Dcaident 
zu einem Reiche zu verbinden, Dad Diadem, däs allein ihm 
im Drient Anſehen geben fonnte. Antonius al6 Conful bot 
es ihm Öffentlid bey den Lupercalien, aber das deutliche 
Misvergnligen ded Volls noͤthigte ihn, auözufihlagen ab 
was 


/ 


2) Plut. iu Caes, "Esrgärevaev eri todıg Mourmiov neidas, vroug 
nv Orrag !rı Javnastmıv di to ndmdı srgarıan ourei) nyöras, 
rar röluan arodezrunfrong atıöyeror eds rtuoriur Gõer⸗ 
“ zivduvov 15 Kainapı nepwrioaı Tor Eszuror, 7 Ö8 neyahy 
"näyn zegl wow MoüÜrdar auvestn,, Ev ** a exrSPıBouf. 
roug ÖEGÖV- TOLG ERUTOD au Kurs avriyovrag, &d0a dıa Tor 
zaksov diastor, Eı undiv awdorrraı Aadovrag autor eyye. 
ia rols zadaploıs. Dann heißt es, feyen dreißigtaufend 
Feinde erſchlagen worden: amıwp dd era Typ näymp wobg Toüg 
Pihous Eınev, @g noAlarıg uiv a7wrisaıso negi virus, vür öl 
K0wrov negi Yuyös. 

a) Sueton. Jul. Caes. cap. XLIV. Num . de ordinanda instruen« 
daque urbe, item de tuendo ampliandoque imperio plura a6 
majora int dies destinabat ; inpriwis Martistemplum, quantum 
nusquam esset „ exsirutre, repletoque et complanato lacu, in 
quo naumachiso spectsculum ediderat, theatrumgque summäe 
magnitudinis Tarpejo monti accubans, jus civile ad cortum 
moduni redigere, atque ex immensa diffussque legum copiıs 
oplima quaeque et necessaria in paucissimos conferre libros ; 
bibliothecas Graecas et Latinas, quas maximas posset, publi- 
care, data M. Varroni cura comparandarum et dirigendarum, 
siccare Pomptinas paludes; emittere Fucinum lacum; viam 
munire a mari supero per Apennini dorsum ad Tiberim usque, 


per= 
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was er fo gern angenommen hätte. Der Name König, der 
für die Römer der gehäßigfte war, Cäfard herrifches , oft 
veradhtended, wenn gleidy edles Betragen, reiste Die Res 
publicaner, mehrentheils feine Freunde und Verwandte, zu 
einem fühnen Entfhluß. Cafius, Decimus und Marcus 
Brutus vereinigten fieben, und funfjig andere mit fi, und 
der Entwurf, ihn aus dem Wege zu raͤumen, ward unwi⸗ 
derruflich, ald er eines Tags den Senat fizend empfing. 
M. Brutus und Caſſius waren von ihm zu Prätoren bes 
ſtellt worden, Decimus Brutus hatte die fhöne Provinz des 
Eidalpinifhen Galliens erhalten, Treboniud war einer ſei⸗ 
ner treuften Waffengefährten, und doch war e& der Lete, der 
den Antonius auffer dem Saale der Eurie, two CAfar ermordet 
ward, aufhielt, und die Andern die Erften, meldye nach⸗ 
dem Cadca den erften Stoß gethan, Über ihn herfielen b), 
bis er mit 23 Wunden durchbohrt niederfanf: gluͤcklich im 
Leben, glückiicher nod im Tode, da er die Blorie des 
Ruhms, den er im Leben gefucht, mit fi nahm, fein Lor⸗ 
perfodere Jothmum: Dacos, qui se in Pontum et Thraciam 
effuderant, co&rcere, mox Parthis inferre bellam per Arme- 
niam minorem, nec nisi antea expertos proelio aggredi. Talia 
agentem et meditantem mors praevenit, Seine ftoljen Hands 
lungen Sueton cap. 78 4. 79. 

b) Sueton. Caes. cıp, LXXXII, Assidentem conspirati, specie 
officii, circumsteterunt: illicogae Cimber Tillius, qui primas 
partes susceperat, quasi aliquid rogaturus propius accessit: re= 
nuentigue et gestu in aliud tempue differenti ab utrogque hu- 
mero togam apprehendit: deinde clamantem : Ista quidem vis 
est, Cascaadversum vulnerat, paullum infra iugulum. Cae- 
sar Cascae brachium arreptum graphio trajecit ; conatusque pro« 
eilire alio vulnere tardatus est. Utque animadvertit, undique 
so strictis pugionibus petis ioga caput obvolvit, simul sinistra 
manu sinum ad ima crura deduxif, quo honestiue caderet, 
etiam inferiore parte corporis velata. Atque ita tribus et vi« 
ginti plagis confossus est, uno modo ad primum ictum gemita 
sine voce edito; etsi tradiderunt quidam, M. Bruto irruenti 


dixisse: xzat au rirvor? Exanimis diffugientibus cuhcris als 
quamdiu iacuit, donec lectulo impositum, dependente brachio 


tres servuli domum retulerunt, 
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beer nicht welfte, und feine Herrfchaft in den folgenden 
Jahren nur zu oft vergebens zurückgewuͤnſcht ward (15. März 
44). Der ganze Senat war Zufayauer dieſes Mordes, und 
alles war um ſo beftürzter, da die rechtmaͤßige Gewalt in 
den Händen des Lepidus (magister equitum) und des Eon, 
ſul Antonius blieb, Die Verſchwornen, die blos aus Enthu—⸗ 
fiasmus gehandelt, Erinen Plan entworfen hatten, und als 
fie. nad) der erſten Bejtürzung durch Die Stadt rannten, und 
dad Volk zur Freyheit riefeng wenig Gehör fanden. Da 
fie dann die Gladiatoren in ihren Dienften bewaffneten und 
dad Capitol befegten, ſchien ein buͤrgerlicher Krieg unver« 
meidlih, und nur Cicero, der jet nad) langer Ruhe feine 
politiſche Thätigfeit wieder anfing, verhinderte ihn. Er 
war Pompejus, wenn gleich ungern, gefolgt gewefen„.mar 
von Cäfar begnadigt worden, mar Freund der Verſchwor⸗ 
nen, aber zu ihrem Cntſchluß, den feine Vorfiht nicht gie 
bittigt hätte, nicht gezogen worden; er rieth jegt zum Fries 
den, wie en felbft fagte, daß er ihnen vorher würde gera⸗ 
then haben, aud) Lepidus und Antonius zu toͤdten c). Im 
Fempel der Tellug ward der Scnat gehalten, als er durch 
feine Rede die Ausfshnung und Vergeffenheit alles Geſche— 


6) Cic. Phil. II. cap. 14. Si fuisserg in illo numero, non solum 
zegem, sed reguum etiam do republica sustulisseni, et sj meus 
stilus ille fuissec, wt dicitur, mihi crede, non Solum unum 
actum, sed totam fabulam confecissem. Die glei folgenden 
Worte fagen, warum et nicht gefhah” Quamquam si interfici 
Caesarem voluisse crimen ost, vide quaeso, Antoni, quid tibi 
futurum sit, quem et, Narbona hoc consilium cum C. Trebo- 
nio cepisse notissimum est et ob ejus consilii societarem, cum 
änterficeretur Caesar, tum te vidimus a Trabonio sevocari. Die 
beruͤhmee Rede des Cicero wegen der Anneftie bat Dio Cassius 
lib.XLI. c.23-34. Tom.1. p. 395-402. @icero felbft fagt Phil. 

. Lo1. gleich vorn: Neca republica dejiciebam oculos, ex eo 
die, quo iu acdem Telluris convocati sumus, in quo templo 
quantum in me fuit jeci [undamenta pacis, Atheniensium re- 

novavi vetus exemplum, Graecum etiam verbum usurpavi, quo 
tum in sedandis discordiis erat usa civitas illa, atquo omnem 
memoriam discordiarum oblivione rempite delondam consui. 
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henen beſchließen ließ. Die Verſchwornen kamen ‚vom Car 
pitot herab, der Sohn des Lepidug und der des Brutus wur, 


den als Geiſſeln gegeben, und alles ſchien ruhig, bis Anto⸗ 


nius durch die Leichenrede, die er dem Caͤſar hielt, das ver⸗ 
famnelte e DBolffo erhitzte, daß es die Haͤuſer der Verſchwor⸗ 
nen plünderte, und dieſe ſich aus der Stadt retten mußten. 
Ein Theil derfelben, denen Caͤſar Provinzen gegeben, gins 
gen in diefe, Decimus na ber - Stalien d. h. in Das Cis⸗ 
‚alpinifche Gallien, Trebonius nad) „Vorderafien (mo ihn 
hernach Dolabella morden ließ), Tuuius Cimber nad Bie 
thpnien, nur. M. Brutud und Cafius mußten in der Nähe 
der. Stadt bleiben, ‚weil fie die ihnen-angewiefenen Provin⸗ 
zen, Macedonien und Syrien, .erft im folgenden Sehr an⸗ 


treten konnten. Jetzt fiel alle Macht an Antonius, feinen 


treuen Genoſſen Dolabella, dem.man Chfars Confulat übers 
tragen, und Lepidus, die auch die Schoͤtze raubten, welche 
Caͤſar im Tempel der Ops niedergelegt. hatte. Antonius 
hatte indejfen die Wittwe Caͤſars, Calputnia, in ſein Haus 
gebracht, mit ihr die Papiere, hatte den Secretair deffelben, 
Faberius, gewonnen, und mißbrauchte d), die vom Volk 
und Eenat erklaͤrte Beſtaͤtigung alles deſſen, was Caͤſar ver⸗ 
ordnet hatte, um durch erdichtele hinterlaſſene Befehle Caͤ⸗ 
fars feinen Willen geltend zu machen, und Senat, Volk 
und Soldaten zu beſtechen. Der Sohn der Schweſtertoch⸗ 


..d) Vellej. hist. Rom. lib. I. c. 60. Aperte deinde Antonii ac Dola- 
. bellae cousulum ad nefandam dominationem erupit furor. H. 
S. soptios millies depositum a Caesare ad aedam Opis, ‚occu- 
patum ab Antonio, actorem ejusdem, insertis falsis, indubitate- 
que corruptis commentariis. Atque omnia pretio termperata, 
vondente rempublicam consule. Plut. in Antonio fagt, das 
Geld, welches Caͤſar für feinen Kriegszug und die großen Ein⸗ 
richtungen, die er machen wollte, gefammelt gehabt, habe betragen: 
ut Adjov ra odumarra rerganısyıhlav Talanrov. Uebrigens 
war die Veränderung in Sitten und Einrichtungen, die von jetzt 
anfing, fo allgemein, daß fie fogar die Namen traf. Vorher war 
der Vornahme der Erfte der Ordnung nach, jet ward er der Letzte, 
doch erft nach und nach. Sirmond ad Sidon. p. 4. 
- ga 


— — 
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ter Caͤſars, Octavius, den Cäfar im Teftament ald Erben 

und Sohn angenommen, dem fhon megen feiner Jugend 
und ded Namend Cäfar, den er führte, die Soldas 
ten anhingen, wollte er kaum fehen e), ald er aus Apollo⸗ 
nia, wo er erzogen ward, nad Rom Fam. Dagegen über⸗ 
tieß er dem Sextus Pompejus, der noch fürzlic in Bätica 
von Caͤſarianiſchen Truppen mar belagert gehalten worden, 
den Befig von Sicilien und damit zugleid die Herrſchaft 
zur See. Dolabella mußte, damit auch Antoniud ſich de 
M. Brutus Provinz erbitten Tonne, bepm Volk die Pros 
din; Syrien, und dad gegen die Parther geworbene Heer 
ſuchen. Er erhielt es, und Antonius zugleich Macedonien, 
doch ward dem Brutud und Eaffıud eine unbedeutende Ent⸗ 
ſchaͤdigung. Hiermit noch nicht zufrieden, ließ Antonius 
noch einen neuen Tauſch beſchließen, wodurch Macedonien 
feinem Bruder, ihm aber des Decimus Provinz, dad Eid. 
Alpinifhe Ballien, fo angemiefen ward, daß er die.in Mace⸗ 
donien ftehenden Legionen nad) Stalien ziehen dürfe F), da 


6) Appian, de bell. civ. lib. III. cap. 14. fagt von ber erſten 
Unterhaltung des Octavius und Antonius, daß der Legtere 
gerade gewefen fey: ev xümoıg Oug 6 Kalsag aus deddeyro, 
Hoyrpiou yevouivoug. Dann Arargıdag da anpı rag Iupag 
wAsiovog Ysvoufvng, Ö uiv Ralcap xal rada 85 Unoylav Ayro. 
viou rüs allorgıscsag dridero, Dann folgt cap. 15-20, die 
Unterhaltung, in der er capı 18, dem Antonius Etwas in den 
Mund legt, was er leicht niag gefagt haben. "Es ur 5 Kar. 
vag co) prä x).ngov xal rijg enovunlag, Öral, zar rw hys. 
poviay zartlınev, zIxög od TÜV xoımap Fodg Äoyısuods astatp 
za: Undyev & ds ovderi no Panaiı Yo nreuoviav Edoca» 
ax Siadoyig, ovöd av Bacıldar, Ovg dxBälorrs; snauocan 
und’ Ara Erı audfesdas suol yir ovd’ akoxgiasag det mög cd 
zegl Tor roman. 


£) Sie waren unruhig, und ſchon in Brundufium ließ er ihre 
Eenturisnen hinrishten, dann überbot ihn Octavius durch Ges 
ſchenk. Antonius gab jedem Mann, 100 Denar, Octavius 500, 
darum ging bie legio Martia und Quarta über. Auffer diefen 
hatte Aſinius Pollio zwey Legionen, Lepidus lag in Spanien, 
bald in Gallien, mıt vier, Plancus, den Cictro (epist. ad 
divers, lib. X.). mit fo vieler Mühe dem Senat erhalten woll⸗ 
“se, im jenfeitigen Gallien mit drey. 
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fi Deeimus Brutud mit den Waffen in der Hand im Cid» 
alpinifhen Sadien vertheidigte. Ehe fih nod Antonius 
aber der Legionen bedienen Fonnte, hob Cicero dDurdy feine ° 
Reden den Octavius, um ihn dem Antonius entgegenzufeen: 
er bewuͤrkte, daß ihm ein Propraͤtoriſches Commando gegeben 
murde, zwey Legionen ded Antonius gingen zu ihm über, 
und er verfprady den Decimus Brutud, melden Antonius 
(feit Dec. 44) in Mutina belagerte, zu entfegen g). So 
fehr Cicero gegen den Antonius eiferte, fonnte er ihm doch 
weniger fchaden, fo fange er Conful war, ald aber Hirtius 
und Panfa das Confulat antraten (43), ward Antonius für 
einen Feind des Vaterlands erflärt, in feinen. Linien - 
blodirt, und Bononien von Hirtius und Detavius genomMe . 
men; aber Antonius fämpfte tapfer. Im April trieb er den 
Conſul Panfa-zurüd, flug ihn, warf die Truppen des 
Qetavius; aber Hirtius fturmte fein Lager , trieb feine Trup⸗ 
pen aus einander, und zwang ihn, faft ohne Begleiter nach 
Gallien unter großer Gefahr zu entweidyen. Der Tod bey 
der Confulen änderte Aned h).- Dem Senat, an deſſen 


g) Cic. Philipp. III. cap.2. C. Caesar adolescens, paene potius . 
puor, incredibili ac divina guadam mente atqus virtute, tum 
cum maxime furor arderet Antonii, cumque cjus a Brundusio 
pestifer reditus timeretur, nec postulantibus, nec cogitantibus, 
nec optantibus quidem nobis (quia fieri non posse videbatur) 
Armissimum exercitum invicto genere veteranorum militum 
<omparavit,, patrimoniumgue suum offudit, quamquam non 
sum usus eo verbo, quo decuit, non enim effudit, sed in sa* 
lute reipublicae collocavit. Cui quamguam gratia referri non 
potest, quanta debetur, habenda tamen tanta est, quantam maxi- 
mam animi nostri capere possunt. 


h) Der Eine ftarb an feiner Wunde, der Andere blieb im Treffen. 
&o glaube ich erzähfen zu müffen, meil jede unbeſtimmte und un« 
erwiefene Deutung zum Schlimmern, der Geſchichte fremd bleiben 
muß. Tacitus fagt Annal. I. cap.9. Nachdem er zuerit des Aus 
guſtus Lob vorgetragen und hinzugefegt: ev apud prudentes vita 
ejus varie extollöbatur urguebaturgue, feßt cap. 10. untet dem 
mad dicebatur contra beſonders: jus praetoris invaserit, cacsis 
Hirtio e& Pansa (siva hostis illos seu Pausam vonenum vulmerä 


+ 
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Spitze Cicero glänzte, war auch diefer Freund der Frenheit, 
nicht republicaniſch genug gefinnt, Octavius fuchte.flr ſich, 
nicht für den Senat, den Sieg, und benukte gern den Vor— 
wand, daß man ihn vernachläfige, auf fen Anfudien um 
dad Conſulat Feine Ruͤckſicht nahme, dem Dec. Brutus das 
gegen einen: Triumph geftatte, um fi dem ‚Antonius zu 
nähern i). Vergebens verfuchte der Senat darauf, zurüd 
ju gehen, gab dem Detavius Confularifce Ehren und das 


Recht, unter den Eonfularen feine Stimme zu geben; er 


ward nicht getäufhhf, da man die Confulmahl verzögerte, 
und dem Brutus und Caffins die Provinzen Syrien und 
Macedonien beftätigte, fie auch zum Schug des Vaterlandes 
aufforderte. Brutus war nämfidy nad) den Unruhel nad) 
Athen gegangen, hatte in Griechenland alle Pompejaniſche 
Soldaten gefammelt, hatte in der Feftung Demetrias bes 
deutende Magazine erbeuter, viele Krieger an ſich gezogen, 
endlich die Provinz Macedonien von Hortenſius tıbernons 


men, und den E, Antonius, der fie ihm freitig machen ſollte, 


bey Apollonia gefclagen und gefangen genommen. Dola— 
bella hatte zwar den Trebonius in Smyrna, wohin er noch 
als Conful (44) ging, uͤberfallen, war aud) gegen die Mitte 


des folgenden Jahrs nad) Syrien gegangen, ward aber doch, 


da er mit in der Verdammung des Antonius begriffen war, 
vom Caſſius ın Laodicha eingefchloffen, und zum Selbſt⸗ 
mord getrieben (uni 43). Died war furz nachdem Dctas 
vius im Auguſt mit acht Legionen und den Reutern, die Dazu 


adfusum, sui milites Hirtium et machinstor doli Caesar abstu- 
lerant) utriusque copias. occupavisse. Was hier Sage heißt, 
dazu weiß Suetonius Gewaͤhrsmaͤnner. Suet. in Aug. cap. XI. 
Pansae quidem adeo suspecta mors fuit, ut Glyco medicus 
custoditus sit, quasi venenum vulneri addidisset. Adjicit his 
Aquilius Niger, alterum e consulibus Hirtium in pugnae tu- 
multa ab ipso interemtum. 

i) Appian, de bel. eiv.III. e. 80. Vol III. — 505. iſt dies 
ausführlich gezeigt: Toüg te or alouevoug dx Tüg qvtirov 
argarıdz myenörag D sryariarag —X avIgunelsto, 9. roIg 
adioic eyratekeyer y roüg ce Hhortag autor eıg 4. ERS 
zer, @5 ou di’ Fydgag anıresrou npög auröp iora. . 
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schörten, Anfangs alle Zugänge der Stadt, dann die Stadt 
ſelbſt befegt und das Confulat erzwungen hatte, aud) ſich 
einen Collegen nad) feinem Sihn geben lief k). Da er 
fogleih als Conſul gerichtliche Unterfuhungen gegen 
die Mörder Caͤſars verordnete, fo befand fih Dec. Brus 
tuß, der zum Conful des folgenden Jahrs defignirt war, in 
einer fehr bedenftihen Lage, weil ihn feine Leute verließen, 
Antonius,mit ı7 Legionen und 10000 Reutern nad) Stalien: 
zurück gefommen , Lepidus Regionen aber, ohne feinen 
Willen 1), Plancus und Silanus aud Sclauheit zu ihm 
Ubergegangen waren. Ungeachtet der Senat den Lepiduß für 
einen Feind des Vaterlandes erflärt hatte, ward Decimus 
verfolgt und getödtet, und der Conſul Octavius, der fcheins 
bar gegen Untohius aufgebrodyen war, hielt auf einer Inſel 


k) Q. Lepidus, der jtarb, da mard ed Ventidiug. Sueton. August. ' 
c.XXVI. Consulatum vigesimo aetatis anno invasit, admotis 
ad urbom hostiliter Jegionibus, missisque, qui sibi nomino 
exercitus deposcefent. Cum quibus ounctante senatu Corne- 
lius centurio, prinoeps legationis, rejecto sagulo, ostendens 
gladii capulum , non dubitasset, in curia dicere; hic faciet, 
ai vos non feceritis. x 

1) Vellejus Pat. lib. II. c.63. Qui (Antonius) titulo imperii cede- 
bat Lepido cum summa virium penes eum foret. Sub Antonii 
ingressum in castra Juventius Laterensis, vir vita ac morte 
consentaneua cum acerrime suasisset Lepido, ne se cum Anto- 
nio hoste iudicato iungerot, irritus consiliiseipse gladiotrans- 
fixit. Plancus deinde dubia, id est sua ide, diu quarum es- 

- set partiuni secum Juctatus, ac sibi difficile consentiens, et 
nunc adjutor D. Bruti, designati consulis, collegae sui, sena- 
tuique se litteris venditans, mox ejusdem proditor. Asinius 
antem Pollio, firmus proposito et Julianis partibus fidus, Pom- 
pejanis adversus, uterquo exercitus tradidere Antonio. D.Bru- 
tus, desertus primo a Planco, post etiam insidiis ejusdem pe- 
titus, paullatim relinguente eum exercitu fugiens in hospitio - 
cujusdam .nobilis viri Cameli nomine domo, ab iis quos mi- 
serat Antonius iugulatus est. Appian. lib.III: 0.98. Adoüg 
ind Angrov mas dedeig ügero uiv Örov Kelrov Öurayrov rd 
E3vog fin’ nada» di Orts Kauiddov, moi) manomzog Eu TöD 
Haw)or aysım auröv aurolg e; Töv Kaudhov eneAever, 
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ded Rhenus, nahe bey Bologna, mit Lepidus und Antonius 
die berühmte Zufammenfunft , wo fie fid) verbuͤndeten, die 
Sachen nah ihrem Sinne einzurichten m), oder auf fünf 
Sahr dad fogenannte zweyte Triumpirat ſchloſſen, wobey 
denn der Tod aller derer, dieden Mord Caͤſars gebilligt, 


oder das Anfehn des Senatd aufrecht erhalten hatten, eine 


der erften Bedingungen. war, weil man den Soldaten mit 
den Guͤtern der Geaͤchteten Muth machen molte, gegen 
Brutus und Caſſius zu ziehen, welde durch einen Senats⸗ 
beſchluß den DOberbefehl in allen Ländern von Illyrien bis in 
‚den fernften Oſten erhalten hatten n). Achtzehn blühende 
Städte Italiens wurden ganz den Soldaten Preis gegeben, 
Häufer und Stadtgebiet vertheilt, drephundert Senatoren, 
unter denen auch Cicero war, wurden geächtet, und wer 
Yicht zu Brutus und Cafius floh, mas auch Cicero vernach⸗ 
läßigte 0), ward erfhlagen, und die fhuldlofen Familien 


m) Triumviri reipublicae constituendse consulari potestate, erſt 
auf 5 Zahr, dann auf 5 andere, 

n) Appian, bell, civ. lib, III. c. 65. infin, Toög rs AAdoug daoı 
rıvig Ivoug % argaroü Pauaiav apxavaı amd rig Ioviov 32. 
Aaaang amı ryv fo, märrag unaxovsın 8: Ari moograagoı Kac. 
auog za Beoürog. 

0) Er ward auf feinem Cajetanifhen Landgut ermordet; fein 
Mörder, Länas, den er einft felbft vertheidigt hatte, erhielt 
das Zehnfache, was andere Achtsvollftreder erhielten (660000 
Dradmen, die Andern 25000), weil er ſchon aus der Kerne 

‚ dem Antonius, der auf dem Forum war, Kopf und Hände 
des Cicero zeigte. Vellej. Paterc, lib, II. cap.66, Nihıl tam 
indignum eo tempore fuit, quum quod Cicero proscriptus est, 
abscissaque scelere Antonii vox publica est, cum ejus salutem 
nemo defendisset, qui per tot annos et publicam civitatis et 
privatam civium defenderat. Nihil tamen rgisti, M, Antoni, 
nihil inguam egisti, mereedem coelestissimi oris et clariesimi 
capitis abscissi numerando, auctoramentoque funebri ad con- 
servatoris quondam reipublicae tantique consulis irritando ne- 
cem. Rapuisti tu M, Ciceroni lucem sollicitam, et astatem 
senilem, et vitam miseriorem te principe, quam sub te trium- 
viro mortem ; famam vero gloriamque factorum atque dieto- 
rum adeo non abstulisti, ut auxeris, Vivit vivetque per om- 
nium seculorum memoriam, Dumque hoc vel forte vel pro- 
videntia, vel utcumque, constitutum rerum naturae Corpus, 
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in dad Schickſal der Männer verwidelt, die fein anderes 
Verbrechen begangen, als daß fie ihr Vaterland mehr liebe 
ten, als ihr eigned Wohl. Der Drud, den die Soldaten 
für fi übten, war nody härter, und im folgenden Jahr, 
als man um fie zu befriedigen neue Proferiptionen madyen 
mußte, ward, mie Lepidus und Plancud Eonfulen waren 
(42), fogar die Verordnung erlaffen, daß alle Reihe den. 
funfzigften Theil ihrer Güter, und jeder ohne Unterſchied 
ein Jahres⸗Einkommen zum Kriege hergeben ſolle. Auch 
Brutus und Caſſius hatten (45) im Drient eben fo gewalt⸗ 
fame Maadregeln nehmen müffen, Lycien und Rhodus, die 
gegen die DVertheidiger der Römifhen Freyheit auch ihre 
Freyheiten hatten vertheidigen wollen, waren befonders hart 
behandelt worden, und auffer dem Drud, den Einzelne 
auslbten, wurden in Rhodus von den Blirgern adhttaufend 
Talent erpreßt, 500 aus ihrer Öffentlihen Eaffe genommen, 
und Eycien, befonders dad Schidfal von KZanthus, ward 
ein $leden, der auf ifnmer Brutus Ruhm befudelt p). Da 
Caſſius und Brutus ihre Heere bey Sardes vereinigt hatten, 
und nad) Europa zurüd gegangen waren, fo eilten Antos 
nius und Octavius, melde den Lepidus in Nom gelaffen, 
ihnen entgegen. An der Küfte von Macedonien, in der Ge⸗ 
gend, mo Thafos liegt, hätten fie die Armee des Franken 
Octavius uͤberraſcht, wäre ihm nicht Antonius mit einer 
Schnetigfeit, die felbft den Brutus in Erſtaunen feste, zu 
Hülfe gefommen. Hätten Brutud und Caſſius jet gezögert, 
fo war alter Vortheil auf ihrer Seite, da täglich frifche Trup⸗ 


quod ille paene solas Romanorum animo vidit, ingenio com- 
plexus.st, eloquentia illuminavit, manebit incolume; comi- 
tem aevi sui laudem Ciceronis trahet; omnisque posteritas 

‚ 4llius in te scripta mirabitur, tuum in eum factum execrabi- 
a citiusque in mundo genus khumanum quam hujus nomea 
cadet, 


p) Oros, lib.VI. c. 18. p. 432. Mod; härter: totamgne Grae- 
ciam depopulati sunt, Rhodios Cassius terra marique oppug- 
natos ad deditionem cotgit, quibus praeter vitam nihil reli= 
quit. 
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pen aus dem Drient zu ihnen fliegen, fie ſchon durch Zahl 
der Reuter, Deren fie zwanzigtaufend bey ihrem Heer zahle 
ton, während die Triumviren nur drenzehntaufend hatten, 
ihren Gegnern übertegen waren, obgleich die ein und jwane 
zig Legionen, welche jeder von beyden Theilen führte, nicht 
aleih waren, da die Armee der Triumviren den Kern Der 
Roͤmiſchen Armee enthieltz dagegen war aber Sextus Pont- 
pejus in Dralien eingefaten, und Arutus und Caſſius bes 
berrfhten Das Meer q). -Aber Roms Schidfal war im 
Mathe der Vorſehung entſchieden, Caſſius Entſchluß, ein 
Treffen zu wagen, riß Brutus mit fort, und in der Nähe 
"von Philippi fließen die Heere auf einander, Octavius, 
franf und unerfahren, fiand dem Brutus gegenliber, fein 
Flügel ward gefchlagen, das Lager der Triumviren geplüne 
dert, aber Caffiud ward von Antonius zurkd gedrängt, zog 
fi) jedody in voller Ordnung auf die nahen Höhen, die 
Triumviren verlohren ſechszehntauſend Mann, Die Dere 
bindeten die Hälfte, aber Brutus hielt fih zu lange im 
feindlichen Lager auf, Cafıus wert vom andern Flügel ges 
trennt, nahm die Reuter, die Brurus ihm ſchickte, für 
Feinde, ſtuͤrzte fid in fein Schwerd, und raubte durch feinen 
Tod feinem Hecre den Muth r), Noch war nicht Alle ver— 


g) Dio Cass. lib, XLVII. c. 37. Rai roı zai Toü Kaicagox zai 
roũ Arroriov navv ouufaheiv grovlasorror, Tais Te jap Öv- 
yanıcoı nähhor Tov erarriav Üparro, zal rov enırnöiicr ov% 
öuoiag auroig Hurögber din To rüg Yahdaanz (are ToV rarrı. 
zuÜ oH0V ro Iikrto neogroAsuoüvrog) un zgareiv. Ovrot iv 
our d4 dia Te ravta, za dia row NeErov tov re Iıre)ian 
Eyovra, xaı rös Irahiaug nupovra, gig zur yaorloarron artar 
ziv te Irahiar xara)adn,, Far e; ra» Maxedovian EAdr, 
mad. 

x) Vell. Paterc. lib. Il. c.70. Cornu cui Brutus praeerat, impul- 
sis hostibus castra Caesaris cepit, nam ipse Caesar, enamsi in- 
firmissimus valetudine erat, ob:bas munia ducis, oratus eriam 
ab Artorio medico,. ne in castris remaneret, manilesta denun- 
tialjone quietis territo. Id autem, in quo Cassius, fuerat, fu- 
gatum ac male mulctatum in altiora se receperat loca. Tum 
Cassiuis, ex sua fortuna eventum collegie acstimaus, cum di- 
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lohren; Brutus hielt feine Gegner belagert; aber die Disci— 
plin hatte gelitten, er mußte dem Gefchrey der Soldaten 
nachgeben, ein neues Treffen wagen, und zugeben, daß die 
Gefangenen niedergehauen wurden, weil die Feinde daſſelbe 
gethan hatten; ja, er verfprad) fonar nad) des Caſſius Tode 
jedem Soldaten 2000 Drachmen, weil er mußte, daß bie 
Triumpiren den Ihrigen 5000 verfprodien hatten, Wenn- 
er ihnen, wie es heißt, die Plünderung von Theffalonid) 
und Sparta verhieß, fo handelte er nad) dem Grundſatz, 
daf ein guter Zme jedes Mittel. heilige. In der Schladit, 
die dann folgte, ſiegte Detavius Flügel zuerft, dann auch 
Das andere Heer, Brutus entfam, wollte feine Niederlage 
nicht uͤberleben, fondern ließ fi) von feinem Freunde, , 
Etrrato aud Epirus, durchbohren s), ohne nur im Tode die 
Freude zu haben, Daß er bey einer großen Geele, und einem 
feften Muth, die ihm die Nadıwelt zugefteht, im Leben und 
im Tode nur das Gute gewollt (42). 


II. Roͤmer. 


mn Abſchnitt. 
Geſchichte der Herrſcher Roms. 


Sobald als die Schlacht bey Philippi gewonnen war, 
vernachlaͤßigten Octavius und Antonius den Lepidus, da 


misisset evocatum jussissetque nuntiare aibi, quae essot mul. 
titudo et vis bominum, quae ad se tenderet, tardius eo nun- 
tiante, cum in vicino esset agmen cursu ad eum tendentium, 
neque pulvere facies aut signa denotari possent, existimans, 
hostes esse, qui irruerent, lacerna caput circumdedit, exten- 
tamque cervicem interritus liberto praebuit. Deciderat Cassii 
caput, cum advocatusadvenit, nuncians Brutam esse victorem, 
Qui cum imperatorem prostratum videret, sequar, inquit, eum, 
quem mea occidit tarditas, et ita in gladium incubuit. 

s) Wenn Brutus fein Leben mit den Werfen geendigt, die ihm 
Plutarch in den Mund leat, fo muß man ihn doppelt bedau— 
ern, weil er dann nie im Leben den Zweck des Lebens und 
die Gräuze des menſchlichen Wiſſens erkannt; fie find; 

© rAipov apern höyog ag’ Ad, 8 
©; &g70v Agzoup, au Ö' ag’ eÖouAsusg TÜgy. 
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bey der Theilung Antonius alle dftlihe, Octavius alle weſt⸗ 
lihe Provinzen erhielt, Stalien gemeinfhaftlicy blieb, und 
Lepidus mir Africa abgefunden ward. Detaviuß Fehrte uͤbri⸗ 
gend nad) Stalien zurück, das er verbden mußte, um ben 
Veteranen Ländereyen auszutheilen t), dagegen Antonius, 
der 20,000 Talente von dem ſchon vorher erfhöpften Afıen 
erprepte, um die Geſchenke bezahlen zu koͤnnen, unerhörten 
Drud ausübte, wohin er und feine mit ihm ſchwelgenden 
Senoffen famen u), Durd Geld und Schwelgerey gewann 
er indeß feine Soldaten weniger, ald Octavius die Seinigen. 
Sein Bruder E. Antonius, der Eonful des Jahrs (41), den 
die fhändlihe Gemahlin ded M. Antonius, die Fulvia, 
ganz regierte, machte dem Detaviud viele Schwierigkeiten, 
die, ald alle Verſuche der Ausföhnung vergeblidy waren, 
einen offnen Krieg veranlaßten, in welchem E. Antonius in 
Peruſia eingefchloffen ward, meil er ein ſchlechter Feldherr 
war, und endlidy genöthigt wurde, fich zu ergeben. Nur 
Zulvia, von dreitaufend Reutern begleitet, floh nady Bruns 
duſium, Perufia brannte größtentheild ab, und der Heine 
Krieg, der auch im folgenden Jahr (40) noch fortdauerte, 
ſchwaͤchte die Parthey ded Antonius, der den Seinen zu 
rechter Zeit zu Huͤlfe zu eilen verfäumte, außerordentlich, 
weil uͤber vierhundert Senatoren und Mitter, die ihm erger 
ben waren, theils darin umfamen, theild hingerichtet wur⸗ 
den v). Antonius war nidht erſchienen, weil er den ganzen 


8) Sueton. Aug. cap. XIII. Partitis post vietoriam officiis, quum 
Antonius Orientem ordinandum, ipse veteranos in Italiam re- 
ducendos et municipalibus agris collocandos suscepisset; ne- 
que veteranorum, neque possessorum gratiam tenuit, alteris 

- polli se, alteris non pro spe meritorum tracrari querentibus. 

®) Plut, Anton, Avravıog 83 rag mod; sag mädag smapxiax, 
apyueoAoyzaov, zar dıdßaıre 8; riv'EAAdda moAAnn argarsiav 
ya Unscyuuivos Jap ixagro argarıöry dpaynäs mevrazız. 
xıhlas, södopro auvrovarigovu xennarızuoü xaı dasuoloylag. 

v) Liv. epit. libr. CXXV. und CXXVI. Antonius consul, M. An- 
tonii frater, eadem Fulvia eonsulente, bellum Caesari’intulit, 
veceptis iu partes suas populisg quorum agri Veteranis assig- 
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Streit für eine Lift der Fulvia hielt, um ihn von der Cleo⸗ 
patra, deren Klınfle ihn feffelten, zu entfernen. Er hatte 
fie nämlidy zu ſich nady Eilicien geladen, meil fie dem Craſſus 
Hülfötruppen gegeben w), mar dort glei von ihr durd) 
BSuhlerfünfte gemonneh worden, hatte mit ihr Syrien und 
Paldftina ald neuer Bachus durchzogen , hatte die Fleinen 
Herrſcher, die ſich in verfchiedenen Gegenden Syriend aufs 
gerorfen hatten, vertrieben, Palmpra vergeblidy zu plüns 
dern verfucdht, und endlidy fein Heer in Syrien Standquars 
tiere beziehen faffen, um in Wegnpten mit Cleopatra als 


Privatmann zu leben. Aber des Augustus Glück in Stalien, = 


und der Parther Einfall in Syrien wedte ihn, die Mahl 
noch zu rechter Zeit, aus feiner Schwelgerey, und er eilte 
feloft nach Italien. - Zulvia war in Sichon (40) geftorben, 
die Freunde der beyden Herrſcher bradıten eine Zufammen» 
kunft in Brundus zu Stande, wo die Heurath der liebens⸗ 
würdigen und tugendhaften Schwefter ded Dctavius x), der 


nati erant; et Lepido, qui custodiae urbis cum exercitu prae- 
erat, fuso hostiliter in urbem irrupit. C. Caesar, cum esset 
annorum viginti trium, obsessum in oppido Perusia L. An- 
tonium, conatumque aliquoties erumpere, et repulsum, fame 
co8git in deditionem venire, ipsique et omnibus quidem mi- 
litibus ejus ignovit, Perusiam diruit, redactis in potestatem 
suam omnibus adversarum partium exercitibus ,' bellum citra 
ullum sanguinem confecit. 


‚w) Plur. Anton, &ie fuhr den Cydnus hinauf, dv nogdula xevco 
reiuvg, Ti» piv ıcrion dloupy@r axneneraguivor, Tüs da 
aigsala; apyupal; zanaız avapspoulung, nedg dvAör Aa xab 
oügıykı zar zı9&pasg aurmpuogusung aurn dd arixsıro uiy ünd 
oxladı xgvoondsrg, zexogumuim Yoapızag Gcneg "Apgodisy’ 
xatdec di roĩc Ygapızolz fgwar eızaguivos map ixaragon sgrai- 
rec, speinıgov, önolag di zai Ieganasvids; is zaklıgrevoicas, 
smgnidov Fyovaas al Xapirav orülag, ai mir mgdg Öafın as 
dd npds xahoıg Toar, Ödıas IH Yavuasral ra; dydag amd 
Syumandro» nolAiv xarstyov. Bey dem Baftmahle, das 
Kleopatra dem Antonius gab, war ihm befonders Stellung 
und Vertheilung der Lichter auffallend. 


8) Erft im folgenden Jahr ſchloß Octavius feine Verbindung mit 
ber Livia, Vellejus lb. II. cap. 75. Per eadem tompora vxar- 
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Octavia, mit deht Antonius verabredet, und dad Joniſche Meer 
yon Sfodra, einer Illyriſchen Stadt, an, als die Bränze der 
beyden Gebiete befiimmt-ward. Lepidus behielt Africa, dem 
Sextus Pompejus ward Sicjlien beftätigt, die Ernennung 
der Confulen woüten Untonius und Octavius zufammen vors 
nchmen, und ihr gemeinfchaftlicher feyerlicher Einzug in Roms 
fette ihre Eintracht zeinen. Sm folgenden Jahre verweilte 
Antonius in Griechenland, und ſchickte den Ventidius gegen 
die Parther, welde fait ganz Syrien und Palaͤſtina verheert, 
und fogar den Dprcanus fortgeführt hatten. Ventidius 
teieb fie mit großem Berlufte zurhcd, Untonius wohnte der 
Zufanmenfunft des DOctavius nut Sextus Pompejus am 
Miſenum ben, wo fie dieſem nod) einmal Sicilien zuſicher— 
ten, und Italien für etwas Gemeinſchaftliches erflärten (59). 
Aber die Seeräuber, welche Pompejus unter fich hatte, waren 
nicht fo leicht zur Ruhe zu bringen, Mänas oder Menodorus y) 
und Menecrates, feine Hauptanftihrer, nöthigten durch ihre 
Raͤubereyen den Dctavius ſich gegen ihn zu ıdjten, und Uns 
tontus erfdsien.(38) zu einer neuen Zufammenfunft in Bruns 
dus, entfernte fi aber ploͤtzlich, um gegen die Parther zu 
serat in Campania bellum, quad, professus eorum qui perdi- 
«derant agros patrociuiumy oiebat Tib. Claudius Nero, praeto- 
rius et pontilexy Tiberii Caesaris pater magni vir anjmi doctis- 
simigque ingenii, idquod adventu Caesaris sepultum agque dis- 
eussum est. Quis lortunae mutationes, quis dubios rerum hu- 


manarum casus satis Mirari queat ? quis non diyersa praesenti- 
bus contrariaque oxspectatis aut sperer aut timest? Livia no- 
bilissimi ac [ortissimi viri Drusi Claudiani filia, genere, pro- 
bitate, forma Romanarum eminentissima, quam postea conju- 
gom Augusti vidimus, quam transgressi ad divos tunc sacerdo- 
tem et ſiliam, tum fugiens mox futuri sui Caesaris arma, vix 
bimum hunc Tib. Caesarem vindicem Romani imperii, futu- 
rumque ejusdem Cacsaris filium, gestans sinu, per avia itine- 
rum vitatis militum gladiis uno comitante, quo facilius occul- 
taretur, fuga pervonit ad mare, et cum viro Nerone pervecta 
in Siciliam est. 


y) Veniley hat gelehrt bewiefen, daß dies einerley Name ift, Fa⸗ 
bricius zu Die Caſſius hat es fehr ausführlich ausgezogen. 
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gehen, die.er weit weniger glüclicy, als fein Legat Ventidius 
befämpfte. Dctavius hatte indejjen feine Unftalten fortges 
fest z), da Menodorus. den Pompejus verricth, hatte aber 
wenig Glüd gehabt, und Antonius erhielt am Euphrat Briefe 
feiner Freunde, die ihn nad) Stalien riefen, als zu Der guͤn—⸗ 
ftigften Zeit, um Die neuen Eingriffe, des Octavius in feine 
Rechte zu rächen. Er hieß den Calidius durch Armenien, 
Iberien, Colchos ziehen, und ging felbjt nach Italien, wo 
Octavius in bedrangter Lage war (57); feine Schiffe zertruͤm— 
mert, Feine Möglichkeit, Geld aufzubringen, Getraidemangel 
in Stalien, Berzweiflung in Rom; hätte ſich Antonius mie 


Sextus vereiniot, fo wäre Octavius verloren geweſen; aber 


Detavia, Maͤcknas, der ſchlaue und gebildete Freund des 
Octavius, und Aarippa, der gerade damals flır ihn in Aqui— 
tanien Siege erfochten hatte, bewogen Antonius ji einer 
neuen Zufammenfunft in Tarent, Hier ward verabreder, 


daß er zum Kriege gegen Pempejuß, seo Schiffe, Octavius 


ihm gegen die Parther 20,000 Mann Ztaliänifcher Truppen 
geden folte. Jetzt entfernte fi Antonius, Pompejus, 
dejfen Admiral Minekrates ftarb, war unvorfihtig genug, 
den Menodorus wieder aufzunehmen; Octavius, der den 
Lucriner See zum Hafen eingerichtet a), deſſen General 


2) Die Urſachen der Unzufriedenheit deſſelben mit Pompejus fagt 
Appian de bell. civ.Jib,V.c,77. Nedorövvroo» Arrchrioc uiv 
edidov Tloyanigzeislor, Oca dr He},o» aurci Irhorovvnaos 
dövra, % aurov adadskausron arodnazın,: nagakaßeir, 7 zegi- 
netvaı iv mpdfır aurov. 'O dä ovx eüsyero-sri roisde rıv 
xögav, Nouuevug aurd adv Tors opkiylacı deööghar yahe- 
waivar Ös ap 6.Kaloag Üheyev, dire zara yragımv ümıgrov, 
ES’ ind SHhou Ta» iregm» eyahoug argetoug eyörrov, dırs 
‚Mnrodsgov egedigoprog avror aroyaz uärhor 7 BeBaloug 
vrövdas dıraı vorige, vadg ahlag enorelto, xal eperas aurf- 
ders, xal To brgarp more SÖnumyögnse, yefvar maprds Övrer@, 
napharevasessar Aystagıa 78 dvdız adarı) nv Sahauvav 
wvoyhe, za pixgöov 7 ovdiv &xog Too Auıoü zeyevnro Po. 
ucioiq. 

a) Sueton. Octavianus cap. XVJ. Bellum Siculum inchoavit in 

“  primis, sed diu traxit, intermissum saepius, modo reparan- 
darum classiam caussa, quas tempestatibus, duplici naufragio, 


480 


< A 
Agrippa ganz andere Anftalten, als er felbft vorher traf (36), 
der den Lepidus bewogen hatte, aus Africa nach Sicilien 
Überzugehen, und von Menodorus, der feinen Herrn aufs 
neue verrieth, heimlich unterftüßt wurde b), fiegte Über den 
Sextus, welder mit einem Schiffe entfloh, aber in Milet 
auf Befehl des Antonius getödtet ward.., Lepidus, der eine 
bedeutende Anzahl Truppen nad) Sicilien übergeführt hatte, 
wollte Sicilien in Befig nehmen <), und erlaubte Deshalb 

den 


et quidem per aestatem, amiserat; modo pace facta, Aasgitante 
populo, ob interclusos commeatus, famemque ingravescontern 
donec navibus ex integro (abricatis ac viginti servorum milli- 
bus manumissis, et ad remum datis, portum Julium ad Bajas 
immisso in Lucrinum et Avernum lacum mari, effecit. Inquo 
quum copias tota hieme exercuisset, Pompejum inter Mylas 
et Naulochum superavit. . 

b) Zum Xerger aller Römer warb diefer Seeräuber, Freygelaſſene, 
zu dreyen Mahlen Verräther feines Wohlthaͤters, vom Aus 
guftus herrlich belohnt, Horat, epod, od, IV. 


Ibericis peruste funibus larus 

Et crura dura compede 

Licet superbus ambules pecunia, 
Fortuna non mutat genus. 
Videsne sacram metiente te viam 
Cum bis ter ulnarum toga, 

Ut ora vertat huc et huc euntium 
Liberrima indignatio ? 

Sectus Aagellis hic triumviralibus, 
Praeconis ad fastidium, 

Arat Falerui bis mille iugera, 

Et Appiam mannis terit. 
Sedilibusgae magnus inprimis eques, 
Othone contemto seder. 


e) Vell. Pat. lib. II. cap. 80. Audebatque Caesari denunciare, ex- 
caderet Sicilia Non ab Scipionibus aliisque veteribus Roma- 
norum ducum, quidquam usum patratamque fortius, quam 
tum a Cassare. Quippe cum inermis et lacernatus esset, prae⸗ 
ter nomen nihil trahens, ingressus castra Lepidi, evitatis „ 
quae iussu hominis pravissimi tela in eum jacta erant, cum 
lacerna ejus perforata esset lanooa, aquilam legionis rapere au- 
sus est. Scires, quid interesset inter duces. Armatiinermerm 
secuti sunt, decimogue anno quam ad dissimillimam vitae 
suae potentiam pervenerat, Lepidus, ota militibüs ea fortuna. 
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den Soldaten die Plinderung von Meffina , diefe aber wur⸗ 
den vom Detavius beftocyen, und verließen ihn in feinem - 
eignen Lager. Er dachte Flein genug, ſich vor Octavius nie» 
derzumwerfen, und von. ibm das Leben und die Würde eined 
Pontifer Marimusd, die er auch fo, Tange er lebte behielt, 
welche aber hernach Auguſtus und alle feine Nachfolger feldft 
befleideten, als Gefchenf anzunehmen. Da er 2ı fegionen 
‚ gehabt hatte, mard die Macht ded Octavius auf das Dop⸗ 
pelte vermehrt, er war Gebieter über 45 Legionen, Herr der 
Inſeln des Mitteländifhen Meers und Africas, Herr der 
See, während ſich Antonius auf feinem Zuge gegen die Par» 
ther befhhimpfte, und viele Truppen einbuͤßte. 
Die Parther d), gegen melde Antonius jegt gezogen 
war, um durch Armenien in ihr and. zu dringen, hatten 
fid), wie in der Syriſchen Geſchichte ‚berührt worden, in 
ihren Sigen in der Nähe ded Caspiſchen Meers e) der Herre 
ſchaft der Seleuciden entzogen (256) und maren Dazu von 
zwey Brüdern bewogen, die aus dem alten Perſiſchen Koͤ⸗ 
nigsſtamm ſi ſich entſproſſen ruͤhmten. Arſaces ward Koͤnig 
und nahm ſeinen Sitz an einem Ort, wo ehemals die Haupt⸗ 
niederlaſſung feines Volks, jetzt eine griechiſche Stadt, Hes 
katompylos, ſtand. Er ſtarb an einer in einem Gefecht er⸗ 
haltenen Wunde, und ſein Bruder Tiridates (Arſaces II.) 
folgte ihm (254). Mit ihm ſchloß Antiochus Theos Frieden 
und Freundfchaft, als er gegen Prolemäus Philadelphuß zie⸗ 
ben wollte, deſſen Sohn Seleucus Callinicus aber griff ihn 
mit ſeiner ganzen Macht an, und draͤngte ihn aus den 
4) Siehe das hinten, angehängte Namenverzeihniß der Arfaciden 
und Eaffaniden. 
6) Strabo Geogr. lib. XI. pag. 514 oder 730. 'H 88 Nagtvala 
“ KoAdın mv ou2 Fri’ auverela yoüv uera TW» "Tgravav r& Ilog- 
gıza va uera taüra Maxsöscrav garouvran emi xeövon sohüp 
odg dd rö ayırgörmtı daueta kai ogsımn astı rad Anogox' ůcrs 
da raito dpöuy sklanı, Top lavröv dı Baasdeis 6409, om 
‚Aurandıms Tefpeıv Tag Kogas ou Ö'eri Hızgöv, alla pur yüsr. 
za. Meon de egri ang Hagdunrjg, 9 re Kausonpy zaı 7 
Koenrn' uyedor 6 irı zaı ra neygl zulsn Hagriov, xaı Pa- 
yorv zur Tanı'ywr, Hrra rüg Alygöslug agörepor. 


Schloßers A. 9, Sb, 
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Graͤnzprovinzen, in die er eingefallen war, Als aber Uns 
tiochus Hierax den Seleucus befhäftigte, befegte Tiris 
dated die Provinzen aufd neue und überwand den Seleus 
cus in einer großen Schlacht (2358), deren Jahrestag die 
Parther nachher als den Stiftungstag ihres Reichs feyerten. 
Ad Seleucus fpäter (234) noch einmal angriff, gefchlagen 
und gefangen ward, wurde er fehr gütig von Tiridates, 
der feinen Staat nad) mehreren Seiten erweiterte, und als 
deffen Gründer angefehen ward, behandelt. Ihm folgte 
(217) fein Sohn Artaban (Arfaced III.), den Antiochus der 
Große in feiner Hauptftadt Hefatompylos bedrohte. Anz 
tiohus fah wohl, Daß er ein nur von Soldaten’ bemohntes, 
armes Land nie behaupten fünne, und machte einen Fries 
den, daß ihn Artaban gegen Bactrien, welches er um In⸗ 
diens willen bedrohen wollte, unterftügen ſolle. Nach feis 
nem Tode war fein Nachfolger (197), Pati, (Arfaced IV.) 
ſchon fo maͤchtig, Daß die Bactrifhen Könige, die des An» 
tiohus Indiſche Eroberungen wegnahmen, und die Inſel 
zwiſchen den beyden Ausfluͤſſen des Indus befegten, ſich an 
fein Reid) nicht wagten. Sein Nachfolger (182) Phrahates, 
(Arfaces V.) ift blos dadurch merkwuͤrdig, daß er die ftreite 
baren Marder, deren Geſchichte fpäterhin fo wichtig wird k), 
mit den Parthern vereinte, Ihm folgte (175) fein Bruder 
Mithridat (Arfaced VI). inter feiner. Regierung drüdte 
Antiohus Epiphaned die oͤſtlichen Provinzen des Seleuci— 
diſchen Reichs fo hart und ungerecht, daß fie abfielen, und: 
eigne Fürften wählten, die dann leicht von dem Bactrifchen: 
und Parthiſchen Königen bezwungen wurden g). Zmar ent 


£) Darliber haben wir die intereffanten Abhandlungen in den Me- 
moires de Littérature de l'academie Royale des inscriptiong 
et des belles leıires, den Soten u. folg. Bände. Meine Ges 
ſchichte der Bilderftürmenden Kaifer Seite 100, 
Oros, lib. V. cap. 4. hat nad) Zuftin kurz, doch nicht ohne 
Unrichtigkeit, die Negierung Mithridats fo. bezeichnet: edit, 
Haverc. pag.295. Mithridates tunc siquidem rex Parthorum, 
sextus ab Arsace, victo Demetrio Babyloniam urbem finesque 
ejus universos victor inyasit. Omues praeterea gentcs, quae 


6) 
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riß Demetrius IT. durch Huͤlfe der von den Parthern unterjoch⸗ 
ten, ehemals Syriſchen Unterthanen dieſen die eroberten 
Länder Anfangs wieder, aber er fiel durch feine Nachlaͤßig⸗ 
feit den Parthern in die Hände, und Mithridats Nachfolger 
Phrahates II. (Arfaced VII.) fiherte dem Befig der Provinzen, 
als er den Antiochus Sidetes uͤberwand. Als darauf die 
Völker der Tartarifchen und Mogoliſchen Steppen daß Bac⸗ 
triſche Reid nitderwarfen, dab unter griechiſchen Fürften 
geftanden, als innere Unruhen ausbrachen h), als fpäter 
Tigraned ein großes Reich errichtete, fo ward auch dad Par⸗ 
thiſche erfchiittert, hob fidy aber wieder durch Den Verfall des 
Spriſchen Reichs, da die Parther, obgleich bedeutende Städte 
in den eroberten Provinzen lagen, Nomaden blieben, und 
dadurd) unlıberwindflid waren. Unter dem vierzehnten Ar⸗ 
faciden, Orodes I., der gerade die Regierung antrat, als 
Craſſus fein Confulat'geendet (54), wollte Crafus in Par« 
thien werden, was Cäfar in Gallien war, ohne Caͤſars Tas 
lente zu befigen, ließ ſich in Die Wüfte locken i), und verlor 


inter Hydaspem fluvium et Indum jacent subegit, Ad Indiam 
quoque cruentum extendit imperium , Demetrium ipsum se- 
cundo sibi bello oecurrentem vicit et cepit, 


h) Phrahat IT. blieb im Kriege mit den Völkern, die bat Bactri⸗— 
ſche Reich niedergeworfen. Ihm folgte (128) Artaban (Arfas 
ces VII.) ein Sohn des ten Arfaciden und auch diefer ſoll 
im Kriege umgefommen feyn. Ihm folgte (125) Mithridat IT. 
(Arface8 IX.) der das Reich wieder. fefter ftellte, gegen Tigra» 
nes und gegen innere Unruhen kämpfte. Er hinterließ dem 
Arfaces X. (88) ein gefchwächtes Neid), meldhes unter Sina⸗ 
troeces, Arfaces XI. (77), dem Schne Mithridats noch mehr 
litt, und erft nach dem Tode Phrahates III, (Arfaces XII.) und 
Mithridat III., Arfaces XIII. (70 und 61) wie die Nömer in 

‚ innere Streitinfeiten geriethen und Mithridats Reich verniche 
tet war, heben ſich unter Orodes die Parther wieder, j 

i) Die Erzählung des unglücklichen Zug8 ded Craffus und des 
Antonius ift am ausführlichften bey Plutarch im Leben der 
beyden Männer. Florus Il]. cap.XI. Adversis et diis er ho- 
minibus, cupiditas consulis Crassi, dum Parthico inhiat auro, 
undecim strage legionum et ipsius capite multata est; et tri« 
bunus plebis Metellus exeuntem ducem hostilibus diris devo- 
verat, es cum Zeugma transisset exercitus, rapta subinde 
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ſein ganzes Heer, die Adler und endlich dad Leben. Es 
zeigte ſich hernach Orodes ald Freund ded Pompejus, der 
Anfangs zu ihm fliehen wollte, und nach dem Tode des Cä- 
far unterftügten die Varther, welche jetzt faft ganz Mefo- 
potamien inne hatten, die Heinen Herrn, die fi) in Eprien 
aufgeworfen hatten; Labienud, einer von Caſſins und Brus 
tus Freunden, fand bey ihnen günftige Aufnahme, und bes 
wog fie, fo wie es die Söhne des unglüdliden Ariſtobul 
thaten, ganz Syrien zu uͤberſchwemmen. Ventidius (3g 
und 38), den Antonius an der Spitze feiner Heere gelaflen 
hatte, ließ fie ruhig uͤber den Euphrat geben, fteute ſich 
furchtſam, hielt fi im Lager, bis fie fi dDiefem auf fünfs 
hundert Schritte genähert, und uͤberwand fie in drey Treffen 
nad) einander k). Die Nefte-des Parthifchen Heers ſammel⸗ 
ten fih bey Antiohus in Commagene und dieſen belagerte. 


signa turbinibus hausit Euphrates; et quum apud Nicepho- 
rium castra posuisset, mıssi ab Orode rege nuntievere, per- 
cussoram cum Pompejo Sullayue foederum meminisset, Regia 
inhians ille thesauris, nibil, ne imaginario quidem jure, sed 
Seleuciae se responsarum esse respondit, Itaque dii for- 
derum ulıores, nec änsidiis, nec virtuti hostiam defuere, 
‚Jam primum qni sohıs et subvehere commeatus et munire po. 
- 1erat a tergo Euphrates relictus, tum simulato cuidam trans- 
fugae Mazarae Syro creditur, dum in medium camporum 
vastitatam eodem duce ductus exercitus, ut undique hosti 
exponeretur. Itaque vixdum venerat Carras, quum undique 
praefecti regis, Sillaces et Surenas ostendere signa auro seri- 
ceisque vexillis vibrantia. Tum circumfusi sine mora undi- 
que equitatus, in modum grandinis ‚atque nimborum Jensa 
pariter tela fuderunt, Sic miserebili strage delerus exetcitus, 
Ipse in colloquium sollicitatus, signo dato, vivus in hostium 
manus incidisset, nisi träbynis reluctantibus fugam ducis bar- 
bari ferro occupassernt, Sic quoque relatum caput ludibrio 
hosti Fuit, 


k) Dio Cassius hist. Rom, lib, XLIX. cap 20. Kal öurag ev ry 
Sveig aures ti Kugngrirg yeroufvo auußahr srirnaen — — 
— — zav 1 növgo Tooro zaı 6 Ilarogos nscay, n).sTcron 
aurodg EBlayer — — — xai autir di ur dia Tüg Yeplgag 
Sıxade Hıapuystv eIehHdavres, ovr ylurndysar, alla ng0- 
rara)ypdärteg anslörro' üs di zas mgög Toy Anriogon 1: rur 
Komuurynenv xarepuyor. ‚ j 
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Ventidius in feiner Hauptftadt, Samofata, ald Antoniud 
von der zweyten Zuſammenkunft mit Octavius zurückkehrte, 
um den Krieg ſelbſt zu uͤbernehmen (37); er betrieb aber die 
Belagerung ſchlechter als Ventidius, und da ihn die Um» 
fände aufs neue nad) Italien riefen, gewährte er dem An⸗ 
tiocbus beffere Bedingungen , als dieſer vorher felbft vom 
Ventidins verlangt hatte I). Wie Untonius aus Stalien 
zurüdfehrte, hoffte er, weit Monäfed, ein Parthiſcher Prinz 
zu ihm geflohen war, und Phrahates IV., der ıöte Arfacide, 
den Thron (37)- befttegen hatte, nachdem er feinen alten 
Vater und feine dreißig Brüder ermorden fallen, glücklicher 
zu ſeyn, fiel von Armenien aus in Parthien ein, und belas 
gerte die Stadt Praafpa, während fein Generat Oppius 
Statianus von der andern Seite in Medien einrlidte (36). 
Als fi) aber der Legtere von den Einwohnern des Landes 
und den Parthern Überfanen ließ, Die Nachricht zu Antor 
nius fam, und dieſer Überdies durch die Natur der Gegen» 
den, melde er nicht gekannt hatte, tingemein fitt, fo ver» 
Iohren audy feine Legionen den Muth, und er mußte ſich 
gluͤcklich ſchaͤtzen, daß er dem Schickſal des Craſſus entging 
"und efende Reſte des biühendften Heerd‘aufs Römifche Ge⸗ 
biet zurüct brachte. . Um den Schimpf von fid) abzuwenden, 
warf Antonius die Schuld auf den Rey von Armeniens 
der nicht zu rechter Zeit mit feinen Truppen erfdienen 
mwar m). Anfangs fuchte er ihn aus feinem Zande zu locken / 
1) Plutarch und Apvian fagen, Antiohus hätte dem Ventidius 
taufend Talent geboten, Antonius häste fid mit dreyhundert 
befriedigen müffen Dio Cassins lib, XLIX. cap, 22. Tom. TI, 
pag. 585. Tors & 6 Avranıog mogogißa).s iv To Avrıöyeo xai 
zarar)sicag aurör sız Zauöcara Enolıögxeı @g 83 ovdiv snk. 
garen, aA’ õ 18 xgovos alla ava)nüro, xal ra Tv arga- 
rıorsv alköreiog or dia zyv Tod Ovsrridiov arınlay Fysıv 
Unorrevos , Sısxypuixslvaro avrd rgUpa xal niastag meög 
avurov aurdüxag, OMag EUmpSnW; anuräsıy, smosngaro' auf. 
her aurög ner dvre öuhgoug, mA dVo,\ xaı ToUrav our sm. 
pavdrv, Övre ra yehara a yrnaev lade ri 6’ Ayrıöyo Sära- 
zov A)ekardpov Fırdg avroolnuanrog mgöregov npög Tobg 
Poualovg syaplorro. - s 
m) Liv, epitom, lib, CXXX. Marcus Antonius dum cum Cleopa- 
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dann that er ihm die fhönften Verfprechungen und erbot- 
ſich eine feiner mit der Cleopatra erzeugten Töchter mit fei« 
nem Sohne zu vermählen; endlich aber fiel er feindlidy in 


+ dab Land ein, nahm ihn in feiner Hauptftadt gefangen, 


führte ihn nad Alexandrien, mo er ihn und feine ganze 
Samilie im Triumph führte, dem Sohn der Cleopatra aber, 
den er mit der Tochter des Medifhen Königs vermählt 
hatte, Armenien , Medien und. nad) Der Sage fogar Pare 
thien, das er felbft nicht befaß, verlich. Die Ungluͤcksfaͤlle des 
Antonius alein hätten den Octavius bewegen fönnen, die 
Römer gegen ihn aufzubringen, aber Octavia, die in Rom 
lebte, während ihr Gemahl mit Eleopatra ſchwelgte, erhielt 
lange den Frieden, bid Der Uebermuth, Der dem frechen 
Verbrecher der Vorbote und dad Mittal der Beftrafung ift, 
ihn ergriff. Er ließ Eleopatra als unbefhränfte Herrfches 
tin von Aegypten, Libyen, Eppern, Eölofprien ausrufen, 
ließ ihren Sohn von Caͤſar, Cäfarion genannt, zu. ihrem. 
Mitregenten erklären, und fehenfte ihrem andern Sohn, 
Prolemäus Philadelphus, Phönizien, Eilicien, Sprien, 
Schon diefe Vertheilung Römifher Provinzen an Barbar 
ren (34), hätte, verbunden mit dem ſchaͤndlichen Leben des 
Antonius und der Eleopatra n) alte Römer von ihm ente 


- tra luxuriaretue.tarde Mediam provinciam ingressus, bellum 
cum legionibus octodecim et sexdecim millibus equitum Par- 
this intulit, et cum dunbus legionibus amissis nulla re pro- 

spero cedente retro rediret, insccutis subinde Parthis et in- 
geuti trepidatione et magno totius exercitus periculo in Ar- 
zmeniam reversus est, XXI. die trecenta millia fuga emensus, 
circa octo millia hominum tempestatibus amisit, Tempesta- 
tes quogue infestas super infeliciter susceptum Parthicum bel«- 
lum passus est, quia liibernare in Arınenia nolebat, 


.n) Vellej. Patero, lib, II, c.82, Cregcente deinde et amoris in 
Cleopatram incondio et virorum, quae semper facultaribus _ 
licentiague et assentationibus aluntur, magnitudine, bellum 
patriao inferre constituit; cum ante novaum se Liberum pa- 
trem appellari iussisset, cum redimitus hederis, coronaque 
velatus aurea et thyrsum tenens cothurnisque succinctus, cur- 
ru velut Liber pater, yectus esset Alexändriae, Flor. lib. IV. 
cap. XI. Furor Antonäi, quatenus ambiru non interiret, luxu 
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fernen müffen, fein unfreundfihes Betragen gegen ‚die edle 
Octavia, die fi) feiner Kinder von der Fulvia fo thätig 
annahm, erbitterte aber auch feine Freunde. Er ließ fie 
Anfangs in Romy hielt fie, als fie zu ihm, reifen wollte, 
durd feine Befehle in Athen zurlick, verweigerte die Ans 
nahme der Geſchenke und der jmeptaufend auderlefenen Sol 
daten , die fie fandte, ließ. fie endlich, ald-fie noch in Rom 
fein Haus wieder bezog/ auch daraus treiben, und hob die 
Berbindung ganz, auf. Nun trat Octavius oͤffentlich im 
Senat gegen Antonius auf, und dieſer, der ſich zu einem 
Zuge gegen die Parther gerüftet, hatte, der den König von 
Medien um Hülfstruppen bat, und fie erhielt, lieg Cani⸗ 
dius mit ſechszehn Legionen in den Weiten voraus marſchi⸗ 
ren, und begab ſich ſelbſt mit Cleopatra nad) Epheſus (33), 
wo er 800 Kriegs⸗ und Frachtſchiffe im Hafen fammelte, 
von der Gleopatra aber ano andere Schiffe und 20000 Ta» 
lent zu den Kriegöfoften erhielt, wie fie auch aus Aegypten 
den ganzen Krieg hindurd das Heer mit Lebenömitteln zu dere 
forgen verfprady. Aue mohlmeinenden Freunde riethen dem 
Anlonius, die Cleopatra zuruͤckzuſchicken, Canidius allein 
war von ihr beſtochen, daß er die ſchmeichelnden Bitten der 
eigennuͤtzigen Buhlerin unterftligte. Die naͤchſte Folge war, 
dag Antonius ſtatt feine ungeheuern Anftalten zu nugen, und 


noch während Detavius mit faft unüberfteiglihen Hindere ⸗ 


niffen, die dad Aufbringen von Geld und Mannfchaft in dem 
erſchoͤpften Stalien hatte, rang, nad) Briedyenland uͤberzu⸗ 
gehen (32), unter dem Vorwand, neue Ruͤſtungen zu betreiben, 
erft in Samos, dann in Athen auf die ſchaͤndlichſte Weife 


stricta gemmis, Jiadema aderat, ut regina rex ipse frueretur. 
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ſchwelgte 0), Und alfe feine Freunde, bon denen einige fogar 
aud Rom zu ihm gefommen waren, beleidigte und zurüͤckſtieß. 
Durd) des Agrippa Thätigfeit hatte indeflen Octavius eine 
Flotte von 450 Schiffen und ein Landheer gerüftet. Diefer 
Slotte fegte Antonius fünfhundert Schiffe entgegen; aber 
die des Octavius beftand auß leichten zum Kriege durchaus 
taugliden und gerüfteten Schiffen, und war mit Sextus 
Pompejus Seeleuten bemannt, die im Haube und Mord auf 
der See grau geworden; Antonius Schiffe von acht und 
zehn Ruderbänfen waren mehr zur Schau ald zum Ge—⸗ 
brauch p), und hatten Aſiatiſche und Aegyptiſche Seeleute. 
Weir Überlegen dagegen war dad Landheer ded Antonius, 
obgleich er durdy Agrippas Thätigkeit und feine eigne Traͤg⸗ 
heit im Sommer" viele Pläbe in Griechenland verlohren 
hatte q), ehe fi Flotten und Heere, die ſchon im Frühjahr 
(31) gerüftee waren und ſich ſuchten, im Derbft bey Actium 


0) Plut. in Anton: Kai rg ev zUria ayedov andang Orovufung 
"  mepsFgnvouueryg xal megistsvaloueng , ia viaog Ep Tuegag 
zoAläag rarmulsiro zaı xarsyallero , zAngounivar Isarewv 
'xar KapWv ayovıyousvor, aurfdve dd zaı y nölız näsa, Boüv 
aiımovsa' zar Bacılsrg dimmAuvro ralg diadoyalz xaı dw. 
gealz meög allınkoug, Gsrs zar Aöyog Buyer, rivsg koovraı zpa- 
THoavrsg 5» Tolg errıwixios, Öl TOU woAduov rag rapasxsvag 
öur@ roAure).ög ioeräagovreg. Tsvönevog di and rourov rolg‘ 
piv megs Fov Auövvoov rsyviraug Heınynv tdoxer Öiryrügor. 
p) Dio Cassius lib.L, cap. XI. Tom, I. pag. 611. Tou da d% 
n00g 6 iv Avrarıog ovdauod suıwndn" O1 TE Jap Tomelra 
are xaı autor ex mavrodarov eIrWv Övreg, zaı möppn ar’ 
AUTOU xeius govreg GUTE Tıra Aganoıv SnEnolNPrO xal vöcH auto. 
Hohiarg TE NATTOYTO. 
9) Wenn man hier, mie überall, hinzudenft, daß Vellejus ein 
Schmeichler war, fo läßt fih de aud aus Hofjeitungen die 
Wahrheit finden. lib.II. 84. Vigebat in hac parte miles, 
atque ‘imperator, illa marcebant omnia; hinc remiges firmis- 
simi, illinc inopia affectissimi, navium hinc magnitudo modica 
cum celeritate, adversa illa, specie terribilior, hinc ad Anto- 
nium nemo, illinc ad Caesarem quotidie aliqui transfugiebant. 
Deniquein ore atque oculis Autonianae classis per M. Agrip- 
pam Leucas expugnata, Corinthus occupata, bis ante ulti- 
mum discrimen cl.ıssis hostium superata. 


* 
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in Acarnanien gegen einander. legten. An Meuterey waren 
bende Herre ſich gleich, fie hatten 12000 Reuter, aber 
Sußgänger hatte Antonius 100000,Octavius zwanzigtau⸗ 
fend weniger, gleichwohl zog Antonius vor, dad Schidfal 
des Römifchen Reichs der Entfcheidung eines Seetreffens zu 
tiberlaffen, und als es am =. September geliefert ward, 
commandirte Agrippa dad Ganze, Lurius den rechten, Aruns 
find den linken Flügel der Flotte ded Octavius, Antonius . 
felbft die Seinige und unter ihm Publicofa und Soſius r). 
Nod war das Treffen nicht entſchieden, als Eleopatra mit 
ſechzig Aegyptiſchen Schiffen Auffelbe verlied; ſchon Dies 
machte Antonius Leute verzagt, da man fie an dem purpurs 
farbenen Seegel fiberall erfannte, alles war verlohren, als 
er ſelbſt ihr folgte, während feine Leute noch mehrere Stun« 
den fang ftritten. Auch dem Eanidiuß, der dad nody uns 
befiegte Landheer commandirte,, gab er feine Befehle, und 
feine Soldaten waren ihm getreuer, ald er fidy felbft, da 
fie, auch nachdem fie von ihrem General Canidius verlaffen 
waren, noch fieben Tage. auf Befehle warteten, und ſich erſt 
dann dem Dctaviuß ergaben. Antonius felbit floh vom Vor⸗ 
geblirge Taͤnarus nach Parätonium 5), und fdyicte von dort 
die Eleopatra nad) Aegypten voraus. Sobald fie fort war, 
fuchte fie ſich feiner zu entledigen, und fprengte das Gerücht 
aus, daß fie geftorben fen; er, auch im Tode nod) der Sclav 
der Buhlerfünfte, verwundete fid) toͤdlich, als ıbn ade feine 
Zreunde verließen, Octaviuß feinen dDrey Abgeordneten feine 


5) Plutarch ſagt, das Wetter habe vier Tage lang die Schlacht 
gehindert, und erft am fünften fey fie geliefert worden; er vers 
theılt dad Commando fo: Avrarıog piiv To SEEıov zigag Eywv 
zaı Ilon)ıxodag Roioce di To euovvuor, ep ufso SE Mägxos, 
Oxräßıog, zaı Mägxog Iveriiog, Kalcap dd anı roü evariuov 
rabas Areinnar, aurg ro defıdv zarelına.. " 

s) Sırab. Geogr. lib. XVII..pag. 798 oder 1149. Meygı roV xara. 
EaSuoV sgriv 7 'Asyunros' n Ö8 EEng egrı Kupyvala zaı 01 wa- 
goimoürteg Bäpßagoı Maguagiduı. Ard uiv Gun xaraßatuoü 
ig TDagasravıov eugunkooüvrs aradimv sgriv evvsaxosimv 6 
Igönog' nödıg Ö’egri za Amp teyag rerrapaxonra nouatadior, 
xahoücs 61 ner Hagasrarıgv rrv mölın 64 8° Auuwrian. 
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Antwort gab t), und. Efeopatra ſelbſt fich in ein hohes Ge⸗ 
bäude ‚gerettet hatte; er nahm ed. als Bunft an, daß fie, 
ohne die Thliven zu öffnen, ihn zu fi) hinaufzog, und ihm 
erlaubte, vor ihrem Augen zu flerben (50). Auguſtus, fo 
nannte man von jetzt an den Octavius, hatte nicht ſchned 
folgen fönnen, und. fuchte wie er nady Alerandrien fam ; die 
Cleopatra, der eigentlich der Senat allein den Krieg erklaͤrt 
hatte, bey guter Hoffnung zu halten; aber Die Kälte des 
Mannes, dem: die Natur Feine heftigen Leidenfchaften.fondern 
eine ruhige Befonnenheit und Schlauheit gegeben hatte,. ents 
ging ihr, bey dem Beſuch, den er ihre machte, nit, fit 
fürchtete, er möchte fie im Triumph führen, und nahm ſich 
das Leben u). Caͤſarion und der Ältefte Sohn des Antonius, 
Antonidus, hatten zu viele Nedyte der Geburt, um in dem 
Reich, dad Auguftus bilden wollte, leben zu dürfen; fie 
. ‚wurden bingerichtet. Cleopatra Selene, die Todyter der 
Eleopatra ward mit dem Sohne ded Juba, der gegen Cäfar bey 
Thapfus gefochten, vermählt, und mit Gätnlien beſchenkt, 
ihren Brüdern Ptolemäus und Alerander erlaubt, bey ihr zu 
leben; Aegypten ward Provinz. Auguftus war zu Hug, um 
ein Reid) , das er beherrfchen und feiner Familie hinterlaffen 
wollte, zu veröden, und Ulerandria zu verlegen, aber auch 
feine Klugheit ſollte den abergläubifchen und auf gelehrte Bil« 


1) Auch dem Sohne des Antonius, den biefer nad) drey vergeb⸗ 
tihen Geſandiſchaften an Sctavius ſchickte, gab er keine bes 
ftimmte Antwort. Wie konnten auch er und Antonius’ fers 
ner auf einer Welt Icben ? 
u) Die Scene zwiſchen Auguftus und Cleopatra hat Dio Cassius, 
lib. LI. c. ı2. 13. Tom.I. p 643 sqq. dramatiſch behandelt. 
Er und Plutarch fagen, die Todesart der Cleopatra ſey unbe: 
fannt; unter allen ift die im Volk verbreitete, die auch Au« 
guſtus gerne verbreiten ließ, daß fie an derh Biß ven Schlans - 
gen, welche nad Dio in einem Korbe mit Blumen, nad 
Plutarch mit Feigen, bereingebracht wurden, geftorben ſey, 
die unwahrfcheinlichfte. Mir fbeint die wahrſcheinlichſte, da 
fie an vem Gifte ftarb,, welches fie in einer Nadel, eder nach 
Plutarh am Ende des Lebens von Antenius »ungridı von, 
einem hohlen Bademeffer, hatte. Fabricius zu Dio Cassius. 
Tom, I, p.645 u. 644. muß man vergleichen. 
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dung ſtolzen Alexandrinern als Scheu für die Goͤtter und flır 
deh Sig der Wiffenfhaft erfcheinen, darum nahm er zum 
Borwand ihrer Begnadigung den Gott Serapis, und feinen 
und des Mäcenad Freund, den Stoiſchen Philofophen Areus. 
Er fand Dad Land fo reich, fo wohl gelegen, daß er nadıe 
dem er den Corneliud Gallus zum erften Statthalter ges 
macht hatte, das Geſetz gab, daß fein Senator diefe Steue 
erhalten, oder nur.ohne befondere Erlaubniß dort vermeilen 
dürfe v). Gluͤcklicher als Aegypten mar, Paldftina, wohin 
Auguftus von Aegypten aus ging, durch Die. ftantöfluge Treu- 
fofigfeit, mit ber. Herodes I. zu dem Auguſtus abgefallen 
war, ehe noch Aegyptens Schidfal enſchieden geweſen. Er 
war.der Sohn des Minifters von Johann Hyrcan IL, des 
Untipater, der in der frühern Zeit, zuerſt den Gabinius bey 
feinem Aegyptiſchen Zuge, Dann den Craſſus gewonnen hatte, 
daß er, ob er gleich den Tempelſchatz geplündert hatte, doch 
die Söhne Ariftobuls, melde damals vom Senat entlaffen 
wurden, zurlidfeste, und alle Gewalt in Antipaters Händen 
ließ. Diefer, obgleid Die Pompejaner ihm zu Gefauen die 


v) Strab, Geograph, lib. XVII, pag 797 ober 1147. Erapylaıso 
vüv egrı, Pöogovg uiv reAoüce. afıolöyoug, Und coHEöVa» av. 
doc» de doouuivn TOP nemonevov enägyo» aei. 'O piv uw, 
neupdeig Tyv Tod Baaıldag Eysı rabın vr’ auıd de ecri 6 
dixamdörng 6 F5r nol)@v xeisenn xügıog (Juridicns Alexan- 
driae, der unter dem Erſtern fland, welcher praefectus augustalis 

hieß) addog Sesriv 6 nensayogsvöusvog [dog Aöyog, Og ron 
adesmörav (bonorum vacantium) Aal Tor zıg Kalsaga zirtev 
opæeiovrcav zeeragrhg egrı (procurator Caesaris seu rationalis), 
napfnovras 88 rovroıg aneAsvdepos Kalcapog, var 016008 
neigo zaı e)arro nerısreuulpos weayuara. Nachdem dann 
Strabo von den Truppen geredet, fegt er hinzu: Eiai ir snge- 
zlas resig, öpoliag drarsrayuıevoı xarı roüs erixarpioug TO- 
nous. Tor d3 erıyapiov apyörra» xara nöhım iv, 6 Te 
BEnymEnS estı Koppügar amexönevog zaı dar rargiouc Tıuag, 
zai sniuf)uiay Tor Ti nöReı Zenalumm xaı 6 ümoummuaro. 
Teapoz, xal apyıdımagrüg, Terapros di ö vuxregıvog argarr- 
yos. Dann fagt Strabe, was für die Aegypter, die feit lan 
ger Zeit Eein freyes Volt mehr waren, und ſehr reich und han« 
deind, wahr feyn mag, daß fie unter den Römern beffere Zei, 
ten hatten, als unter ihren Königen. — Sie hatten Ruhe. 
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Söhne des Ariſtobuls ermordet hatten, und Caͤſar ſich für 
diefen erfiärt, gewann ihn dennoch durch ſchnelle und fräfs 
tige Unterfiüigung im fogenannten Alerandrinifchen Kriege, 
Cäfar erlaubte ihm dafuͤr Serufalemd Mauern, die Pom⸗ 
pejus niedergeriffen, wieder zu bauen, und machte ihn zum 
Procurator von Judaͤa, indem er dad Hohenpriefterthum 
dem Hprcan ließ. Antipater befchränfte Hyrcan ganz auf 
feine geiftliben Verrichtungen, machte feinen Älteften Sohn 
Dhafael zum Statthalter von Zerufalemy und gab dem 
Süngiten, damald funfzehnjährigen Heroded, Galilaͤa. Auf 
Caſſius Auftrag rächte der Lepte den’ Tod feines Vaters, den 
Malchus gemorder (42), vottete feine Gegner aus, heura⸗ 
thete die Enkelin des Hyrcan II., Mariamne, und Faufte 
für fi) und feinen Bruder von Antonius die Herrfchaft von 
Sudda, und beyde nannten ſich Terrarien. Gleich nachher 
fielen die Parther, melde Antigonus, Ariftobul II. Sohn 
berbey rief, in Paläftina ein, und nahmen Phafael und Hyrcan 
gefangen; der Erftere ermorbdete fidy felbft, der Andere ward 
auf Untigonud Anftiften verfiimmelt. Dod blieb Antigos. 
nus eine Zeitlang Herr von Jeruſalem, bis ed Herodes mit 
Sturm einnahm, mobey ihm Antentus den Eofius mit 
Römifhen Truppen zu Hülfe gefickt. Pen Untıgonus 
fdhaffte Antonius, deſſen Gefangener er geworden war, auf 
Heroded Berreiben aud dem Wege, Herodes felbft ließ den 
unglüdflidyen Hyrcan, feine eigne Schwiegermutter, Alerans 
dra, und alles, was mit der Asmonaͤiſchen Familie vers 
mandt.war, ermorden, ſuchte Die Zuden durch den Bau ded 
Tempeld zu gewinnen, und gründete in der Nähe deſſelben 
die Burg Antonia. Bey feinem fchneuen Abfall zum Aus 
guftus mußte er zwar feine Abhängigfeit von den Römern 
anerfennen, erhielt aber doch Trachonitis, Yuranıtie, oder 
Sturäa, Batanda, und das fand um Paneas als unabhäne 
giges Füͤrſtenthum. Wie Auguftus in Syrien war, fam 
eis vornehmer Parther, Tividated, der vor dem graufamen 
Phrahates IV, (UrfaceöxXV.) floh, zu ihm, erhielt dort einen 
. Auffenthalt, vertrich den Phrahates durch Hülfe feiner 
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Zreunde und heimliche Untertügung der Römer aus dem 
Reich, und ward felbft König. Mit Hülfe der nördlidy von 
Perfien mwohnenden Nomaden kehrte aber Phrahates jus 
sd w) und Tiridated floh nad) Rom, wohin er einen 
Sohn des Phrahates mitnahm (25). Schon damals wollte 
Phrahates, dem Auguftus feinen Sohn zurlidgab, für dies 
fen die.von Eraffus erbeuteten Waffen und Fahnen und 
Adler den Römern zurüdgeben, und dadurd Die Regierung . 
des Auguftus, der im Frieden erhalten, was Antonius im 
Kriege vergeblich verſucht, verherrlichen, es geſchah aber erft 
fpäter, alö er. und Tiberius den vor feinen eignen Unter» 
thanen nicht fihern, von feinem Gewiſſen gepeinigten König 
mit einem Einfall von Armenien aus drohten (20) x). . Der 
König der Parther, mit dem gleichwohl fpäterbin über Ar⸗ 
menien neue Streitigfeiten ausbrachen, lieferte den Römern, 
weil er feine Kinder bey ihnen ficherer glaubte, vier derſel⸗ 
ben-auß y), mad den Ruhm des Auguftus fehr erhöhte. 


w)Horat, Od, lib. II. od, 2, ®. ı7. 
Redditum Cyri solio Phrahatem 
Dissidens plebi, . numero beatorum 
Eximit virtus populumque falsis 
" Dedocet uti 
Voeibus, 'regnum et diadema tutum 
Deferens uni, propriamgne laurum 
Quisquis ingentes oculo irretorto 

Spectat acervos, 


x) Horaz in ter Epiftel an den Collins, Epist, lib. I. epist. 18, 
D. 54. j 
— — — — — denique saevam 
Militiam puer et Cantabrica bella tulisti 
Sub duce, qui templis Parthorum signa refigit 
° Nune, et si quid abest, Italis adjudicat armis, 


y) Taeit, annal, lib, II, cap. ı, Sisenna Statilio Tauro, L. Libone 
eoss, (16 p.C.n.) mota Orientis regna provinciaegue Romanae 
initio apud Partlıos orto, qui petitum Roma acceptumgne te-. 
gem, quamvis gentis Srsacidarum, ut externum asperuaban- 
tur. Is fuit Vonones, obses Augusto datus a Phrahate. Nam 
Phrahates, quamquam depulisset exercitus ducesque Romanos, 

‚ euncta venerantium olficia al Augustum verterat, Pattemgue 
prolis ärmandae amicitiae miserar, haud perisule nostri metu, 
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Nachdem Auguſtus von Aegypten nad Syrien und Klein⸗ 
afien gezogen war, und in dem febtern Lande den Winter 
zugebracht hatte, fam er nad Rom (29) zurüd, und bes 
ſchenkte nicht allein feine Soldaten mit Geld und Ehrenbe- 
jeugungen, fondern gab auch mie Cäfar jedem Bürger 2100 
Dradmen , und hielt, mie diefer einen vierfadyen Triumph 
gehalten Hatte, einen dreyfachen, an drey verfcdiedenen 
Tagen, den Einen wegen der von feinen Feldherrn erfoch⸗ 
tenen Siege Üiber die Völker Pannonieng, den Andern wegen 
ded Seeſiegs bey Actium, den Dritten uͤber Eleopatra z). 
Drdnung und Zucht, Sitte und Religion wieder herzuftenen ' 
mußte jet feine Hauptforge feyn, da er dauernde Herrfdyaft 
ſuchte, meil aber er, und feine Freunde für ihn, nur wahre 
Macht nicht die leeren Zeichen der Herrſchaft a) verlangte, 
fo war ed ihm leicht die Römer, die doch wohl dunfel 
empfinden mochten, was ihnen Redner und Dichter laut 
fagten, daß fie der Freyheit nicht mehr werth noch fähig fenen, 
zu gewinnen; denn daß er im Begriff gemwefen, dem Rath 
des Agrippa, die Herrfchaft niederzufegen, zu folgen, und 


quam fidei popularium diffisus. Post finem Phrahnmis et se- 
quentium regum, ob internas caedes venere in urbem lagati a 
primoribus Parthorum, qui Vononem vetustissimum libero- 
rum ejus accirent, 


2) Sueton. Octav. cap. XXIT. Curules triumphos tres egit, Dal- 
maticun, Actiacum, Alexandrinum, continuo triduo omnes, 
Dazu fegt Liv. epir. lib. CXXXIII. imposito fine civilibus bel- 
lis altero et vicesimo anno, i 


a) Tacit, Annal, lib.I. cap. 2. Postquam Bruto et Cassio caesis, 
aulla jam publica arma, Pompejus apud Siciliam oppressus, 
exutoque Lepido, interfecıo Antonio, ne Julianis quidem 
partibusy nisi Caesar, dux religuus, positi ttiumviri nomine 
consulem se ferens et ad tnendam plebem tribunicio jure con- 
tentum ubi militem donis, populum annona, cunctos dulce- 
dine otii pellexit, iusurgere paullatim, munia senatus, ma- 
gistratuum, legum, in se traliere, nullo adversante; cum fe- 
rocissimi per acies aut proscriptione cecidissent, ceteri nobi- 
hum, quanto quis servitio promtior, opibus et 'honoribus ex- 
\tollerentur, ac novis ex rebus aucti, tuta et praesentia, quam 
vetera eı periculosa mallent, 
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ſie nur auf Antrieb des Maͤcenas behalten habe, liegt nicht 
in feinem Charafter, wenn er ed aud vor Ygrippa mag 
vorgegeben haben b). Wuffer dem Conſulat, Tribunat, 
Dberbefehl über alle Truppen, nahm er auch die Oberaufficht 
über die Sitten (Praefectra morum) fo daß wenn Agrippa 
Eenfor ward, er ed mohl nur in Beziehung auf die Oberbaus 
direction, die Die Conforen immer gehabt hatten, wurde c). 
Da in den Senat; theild ſchon durch Caͤſar, theild nachher, 
viele eingedrungen wären , die weder Wermögen noch Würde 
hatten, Auguftuß aber Durdy den Senat regieren wollte, 
‚ fo foderte er. unter den taufend Senatoren diejenigen, Die 

fühtten, daß fie nicht dahin gehörten, auf, ihre Stellen 
niederzufegen, meil er nur ſechshundert Senatoren wolle. 
Nur fünfzig legten nieder, hundert und funfsig andere ent. 
fernte er, doch one fie zu befhimpfen. Den Agrippa knuͤpfte 
er auf jede Weife an ſich, gab ihm erft feiner Schwerter 
Tochter, dann feine eigene Tochter, Julia, zur Gemahlin, 
und ließ ihm gern deu Kriegsruhm und die großen Reid) 
thlmer,. die er fo edel zur Verſchoͤnerung der Stadt ver. 
wandte, fo wie er felbft einen Ruhm darin fuchte, daß die 
Stadt durch ihn mit prädhtigen Gebäuden gefhmüdt ward, 
Doch vergaß er dabey nicht, daß die Soldaten feine Haupt. 
flüge wären, er vertheilte nicht allein die Legionen ſehr ver⸗ 
ftändig im Reich, fondern er erricytete auch von den Vete⸗ 


b) Dio hat nad) feiner Bitte das ganze 52te Buch der Unterhate 
tung des Märenad, Agrippa und Auguftus über diefe Sache 
gewidmet. Sueton, Oct. cap. XXxVIII. Dereddenda republiea 
bis cogitavit, primo post oppressum statim Antonium, memor 
ab eo sibi saepius objectum, quasi per ipsum staret, ne red« 

* deretur, ac rursus taedio diuturnae valetudinis, 


«) Den Irthum, daß man dem Yuguftus das Cenforamt gieht, 
hat ſchon Babricius zum Die berichtigt. Ich glaube das im 
Zert gefagte ſtimmt am beflen zu Sneton, Octav, cap, XXVII. 
Tribuniciam potestatem perpetusm recopit: in qua semel at- 
que iterum per singula lusıra collegam sibi adoptavit, Recepit 
et morum legumgue rogimon aeque perpetuum? quo iure cen- 
sum tamen populi Romani ter egit: primum ac tertinm cum 
collega, medium solus, i 
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ranen ab Colonien in Italien d) legte in nahe Oerter Etru⸗ 
riens 10000 Mann in is Eohorten vertheilt, die doppelten 
Sold erhielten, von denen aber nie mehr als drey in der 
Stadt lagen, denn die 7 Cohorten der Polizey (cohortes vis 
gilum) waren feine eigentlichen Soldaten e). Auch dieſe 
Garde hatte er aber nie noͤthig, da die Ruhe alten lieb 
war, er flr Brod und Spiele forgte, und fogar die Scene 
Dieer in feinem fiebenten Conſulat zum erften. Mahl im Senat 
gefpielt hatte, daß er ſich die erfte Stelle im Staat verbat, 

und 


d) Sueton, Octav. cap. XLVI. Adhunc modum urbe, urbanisque 
rebus administratis Italiam duodetriginta numero coloniarum a 
se deductarum frequeniavit, zer ac vectigalibus publi- 
cis plurifariam instruxit: etiam jure ac dignatione pro parte 
aliqua adaequavir; excogitato genere suffragiorum, quae de 
magistratibus urbicis decuriones colonici in sua quisque co- 
lonia ferrent, et sub diem comitiorum obsignata Romam mit- 
terent, 


e) Giobon rechnet die ganze Römiſche Macht auf 450000 Mann 
in diefer Zeit. Es ift die Zahl unficher, da das fehr veran⸗ 
derlich war. Zu dert Zeiten der Triumviren waren im Welten 
allein 43 Regionen, diefe wurden auf 25 herabgefett, aber 
nur 23 kommen auf Münzen vor. Tacit, Annal, lib. IV, c,5, 
bat die Vertheilung: Italiam utroque mari duae classes, 
Misenum apud et Ravennam proximumque Galliae littus rostra- 
tae naves praesidebant, quas Actiaca victoria captos Angustus 
in oppidum Forojuliense miserat, valido cum remige, : Sed 
praecipuum robur Rheium iuxta, commune in Gallos Ger- 
manosque subsidium , octo legiones erant. Hispanjae recens 
perdomitae tribus babebantur. Mauros Juba acceperat, donum 
populi Romani, Cetera Afticae pars duas legiones, parique 
numero Aezyptas, Dehinc initio ab Syria usque ad Auvium 
Eupliratem, quantum ingenti terrarum sinu ambitur, quatuor 
legionibus coercita: accolis Ibero, AlBanogue et aliis regibus 
"qui magnitudine nostra proteguntur adversum exierna impe- 
ia,‘ Er Thracism Rhoemetalces ac liberi Cotyis, ripamque 
Danubii legionum duae in Pannonia, duae in Moesia attine- 
bant; totidem apud Dalmatiam locatis, quar, positu regione 
a tergo illis, ac, si repentinum auxilium Italra posceret, haud 
procul aceirentur: quamguam insideret-urbem proprius miles, 
wres urbanae, novem praetoriae colıortes, Etruria ferme Um- 
briaque delectae, aut veiere Latio et solumiis antiquitaus Ro- 


. manis, 
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und ſie ſich auf fünf Sahr.,.hernach. auf zehn aufdringen ließ, 
nach Abfluß der Zeit erneute. Der Senat behielt feine Ver⸗ 
fammlungen und Gerichtsbarkeit, die Provinzverwaltung 
blieb, und der Senat durfte für eine beſtimmten Zahl von Pros 
vinzen die Statthalter ernennen; fo wie aber die vom Se⸗ 
nat Gewaͤhlten feinem Befehl über die Truppen hatten, wohl 
aber die von Auguſtus geſendeten, ſo hatten ſie den hoͤheren 
Rang,waren Conſularen, dagegen er nur Prätoren oder 
auch bloß Ritter ſchickte. Obgleich er mit den Jahren die 
republicanifhen Zormen immer mehr eingehen ließ, den 
Senat feltner verfammelte, und aus feinem geheimen Ras 
the £}, in dem unter den folgenden Kaifern bald Frenges 
laſſene Alles feiteten, Edicte und Conftitutionen, bald einzige 
Quelle des Rechtd, erließ; To forgte er doch, fürdie Reinigung 
des Senats, da er noch zwey Mahlnad) der erften Ausfcheidung 
ine neue vornahm,.einmal durch den Senat felbft, das an« 
- dere Mahl mit Agrippa' g). Daß er feine Caſſe vom Ttaats⸗ 


ck) Dielen beſchreibt kurz Dio Cassäus lib. Liu, c.21. pag. 716. 
To ds mAsigrov roð⸗ Te Ümarovg, v̊ TOP Unarov Öröre xalı av. 
Tög urarsicı zar Ton adlav apyövran tva map inägrav, ex 
ze tod Aoiroũ ro» Bovkcvruv —— kertexaidera Todg = 
en iaxönrag, aunßouhovg 5 EFäyımvov wagekaußavsr agre di’ 
avrr zar rolg alloız ran x0modgtaı — Tıva TA vono- \ 
Yerouwva vopigesdaı. 


ge) Nah dem Monumentum Ancyranum, "da8 man hinter Ober⸗ 
2 lins Tacitus und in der Wolfifchen Ausgabe des Suetoniug 
“> "Tom, II. pag. 3569. findet. Es heißt dert, tabula secunda a 
‘ laeva: Patritiorum numerum anxi'consul quintum. Jussu 
j populi,et senatus senatum’ter legi. "Mur damals hatte Au: 
guſtus einen Panzer unter dem Kleide: "Sueton, Octav. cap, 
“2. XXXV, Senatorim! affluentem numerum deformi et ihcondi- 
’ ta turba (erant-enim super mille, et quidam indignissimi, 
et post necem Caesaris per gratiam et praemium allecti; quos 
Orcinos vulgus vocabat) ad modum pristinum et splenlorem 
redegit, duabus lectionibus: prima ipsorum arbitraru, qua 
vir virum legit, secunda sna et Agrippae —  — — verva- 
vitque etiam excusantibus insigne vestis, et spectandi in or- 
chestra, epulandique,pablice jus, d. h. auf dem Capitol der 
coena dialis beygumehren, 
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eigenthum, den Fifeud vom Aerarium trennte, ward unter 
feinen Nadyfolgern Quelle vieler Uebel. 

So wenig Auguftus fid) kriegeriſcher Talente ruͤhmen 
konnte, fo wenig deren das Reich gerade damals bedurfte, 
fo durfte doch der Ruhm der Kriegäthaten in einem militais 
rifhen Staate ihm.nicht fehlen, darum gieng er nad) Spa» 
nien, wo er (25) mit den Cantabrern glüdlidy Krieg flihrte, 
während fein Legat Terentius Varro das in den Alpen woh⸗ 
nende Volk der Salaffer faft ganz außrottete, da er 36000 
Menſchen zu Sclaven verfaufte. . Auguftus felbft ward 
franfz aber E. Antiftius befiegte die Spanier, Auguftus ſtif⸗ 
tete zwey Eolonien h), und ließ die Cantabrer, bie im 
folgenden Jahr nody-einmal Unruhen erregten, graufam 
beftrafen, fonnte aber doch nicht hindern, daß fie aud 
zum dritten Mahl (ca) die Waffen ergriffen. Sie wurden 
wieder beruhigt; aber wie in Gallien ein gefährlicher Krieg 
wiıthete, ftanden fie zum vierten Mahle auf, und wurden 
fehr graufam beftraft (17). Unbedeutender i) waren die 
Kriege die Aeliud Gallus aus Eitelfeit mit den Arabern k) und 


h) Horat, III. 14. ‚Herculis ritu modo dictus, o plebs 
Morte venalem petiisse laurum, 
Caesar Hispaua repetit penates 
‚Victor ab .ora, 

- Die Colenien waren Merida und Saragoffa, damals ward 
der Tempel des Janus, der feit feiner erſten Schließung uns 
ter Auguft (29) 4 Jahr offen gewefen, wieder geſchloſſen. 

i) Um die Zeit des Kriegs in Cantabrien hatte M. Vinicius bie 
Germanen zurüdgetrieben, Galatien ward Römiſche Provinz, 
Lollius erfter Proprätor, Es hatte erft unter Dejotarud, den 
Cicero vor dem Gäfar vertheidigte, dann unter Ampntas in 
diefen legten Zeiten geftanden. Pontus,hatte Antonius einem 
Enkel des Mithridat als Furftenthum gegeben, er blieb dort. 
Ein Theil.von Cappadecien, auch Pontus oft genannt, bildete 
ein Furſtenthum⸗ für Polemo. Sie ſtanden unter Rom. Es 

gab noch in andern gebirgigten Theilen Kleinaſiens z. B. in 
Bithynien, in Piſidien, in einem Theile ·Ciliciens, ſolche 
kleine Herren. 

) Plin,hist, natur. lib. VI. cap, 32. er Bip. I. p.405, Romana 
arma solus in eam terram intulit Nelius Gallus ex equestri or- 
dine, Nam C, Caesar Augusü filius prospexit tantum Arabi= 
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ein andrer Statthalter van Aeghpten, Petroniud, gegen die 


Königin der Aethioper (20) Candace, führte, ald fie mit 
30000 Mann bis Elephantine gedrungen war, und er fie 
mit 10000 Mann befiegte. Sein ganzed Leben hindurch 
batte dagegen Yuguftus mit den Germanen Krieg zu fühs 


die ihm aber am Ende die blutigfte Niederlage beybradhten. 
Das linke Rheinufer naͤmlich vom Elſaß bis an die Inſeln 
von Eeeland, welches {don durch CAfar mit dem röm. Reis 
he vereinigt war, und zum belgiſchen Gallien gehört hatte, 


‚trennte Auguftus von diefem, und bildete Daraus das für 


Rom diffeitige Deutſchland (Germania Cis- Rhenana), wels 
ches er in zwey Theile theilte, von Schlettſtadt im Eifaß 


"bis nad Coblenz, dad obere Bermanien, wo bald Mainz 


die Hauptftadt wurde, dad Andere von Koblenz bid wo die 
Schelde in den Dcean fließt, Dad niedere Germanien; dort 
ward hernady Coͤln der Hauptort. Die Befegung eines 
Fheild von Deutſchland ſchien aber dem Auguſtus wegen des 
unruhigen Geiſtes der Germanen, Die auch durch ihre Fin- 


‚ren, Über die er Anfangs die glänzendfien Vortheile erfocht, 


tn 
F 


fäde feine erften Kriege mit ihnen veranlaßten, nothivendig, - 


Während er nämlidy (20- 18.) einige Provinzen ded Reichs 
bereifete, waren in Gallien Unruhen-audgebrodyen , und die 
Sermanen hatten diefe durch Hülfdtruppen fo unterhalten, 


daß Agrippa hingeſchickt werden mußte, um fie zu flillen. - 


Kaum war. diefer zurücgereiftt, fo erſchienen fie wieder, 
und zwey Zahre hernach (16) Üüberfielen fie den Legaten Lol⸗ 
lius, daß Auguftus felbft herbeyeilen wodte 1). Während 


am. Gallus oppida diruit non nominata ab auctoribus, qui 
ante scripserunt, Negram, Amnestrum, Nescam, Magusam, 
Tammacum et sııpra dictam Mariabam, cixcuitu sex ınillia 
assuum, Item Caripeta, quo longissime processit, Cetera 
explorata reiulit. Nomades lacte et ferina carne vesci, reli- 
quo$ vinum, -ut Indos, palmis exprimere, oleum Sedamae cet, 

1) Vellej. Paterc. lib. II, c. 97. Sed dum hac in parte omnia 
gerantur prosperrime, accepta in Germania clades sub legato 

M. Lollio, homine in omnia pecunise quam recie faciendi 
eupidiore, inter summam vitiorum dissimulationem vitiosis- 
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Agrippa in Pannonien Fämpfte, brachen die Bergublfer Rhaͤ⸗ 
tiens in Italien und Iſtrien ein, und Auguftus ſchickte feine 


benden Stieffähne Tiberiud und Drufus, Die’ fid) in Arme⸗ 
nien ausgezeichnet hatten, von verfdyiedenen Seiten gegen 
fie, und fie unterwarfen dad Land bis an Die Donau m); 
ivorauf Tiberiuß an Agrippad Stege nad) Pannonien gieng, 
Druſus aber-feine Angrifföfriege gegen die Deutfcyen begann. 
Zuerft verficherte er ſich der Gatliſchen Großen, denen er 
nicht traute, in &yon, dann verband er durch einen Canal 
Difel und Rhein n), endlidy rüftete er Schiffe auf, mit des 
nen er die Küfte von Holland und Friesland ausforſchte und 


ſich (12) die Freundſchaft der Einwohner fo erwarb, daß fie 


ihm‘ rettete, ald ihm die Ebbe mit den Schiffen auf dem 
feihten Stande (Wadt) ließ o). Nachdem er den Winter 
in Rom zugebracht, erfdien er im Sommer ald Verblnde- 
ter der Sygambern und Gatten gegen Die Cherusker, drang 
bis an die Wefer, und baute mehrere Feſtungen; Died ers 


simo; amissäque legionis quintae aquila vocavis ab nıbe in 
Gallias Caesarem, Dio lib. LIV. c.20. pag. 750. ‚Ov wir 
or war feyov rı nohtpov Esyev' di Jag Bägßagoı rövre AoAkıov 
magasreuagöltsvor, xa4 sxsivov Orgarsvorra muFölevon, Egre 
1ü9 kauruv aveyapndar, mal unövdag aroinsav Önhpoug dönreg. 
m) Damals ward der Grund zu Celonien gelegt, aus denen ber. 
nach bedeutende Städte des Nömifchen Germantensd wurden. 
Augusta Vindelicorum (Augsburg), Castra Batava (Paſſau), 
Regina castr& (Regensburg), Drusomagus (Memmingen). 


n) Sueton.-Claud, cap. I. Is Drusns in quaesiurae praeturacgue 
honore, dux Rhaetici, deinde Germanici belli, Oceanum sep- 
tentrionalem primus Romanorum ducum navigavit: transque 
Rhenum l[ossas novi et immensi operis eflecit, quae uunc ad- 
huc fossae Drusinae vocantur, — 

0) Dio Cass. 1ib. IV. 0.52. I. pag. 762. Hai wra roũto fo 

18 rw rcov Qvsınsrav zara auryv rav TO» Baraovdmr rücov 
Iuehn’ zar ana mv ZSvyaußgida sreitev smınageAlün, ouyr& 
snög&naer' &5 re Töv Qucarov dıa Tod Pivou xarun)suua;, 
zoüg re Peeiwiovs WreLG0aTo, al eg Trv Xavzida dıa Tüg 
Miuvns sußahor, exivöürsune, TOv mAolov smi rg TOO Dxea- 
you. nakıppoias ent Engoü yaromdov' xaı rore lv Ind Toy 

$esısior negG GUGTEATEURÜTOP aurqᷓ gwdeig areyöerse (ze- 

i Pouyv )Iar x. Tr. }. 


uov yag nv), rab es 
» 
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warb ihm die Ehre des Triumphs (10), und er ging nur 
zurück, weil ihm die Lebensmittel fehlten, Im Jahre ſeines 
Eonfulats_(9) ging er tiber Die Wefer, drang bis an die Elbe 
vor; ward franf und fein Bruder, der Dad Commando übers 
nehmen foute, fand ihn fterbend, als er zu ihm kam, führe 
te über felbft den Leichnam, dem er zu Zuß voranging p)7 
nad Rom. Obgleich der: große Plan des Drufus, Deutfd)« 
land zugleich. vom Norden her durch Flotten, die die großen 
Ströme hinauf führen, und von Weften durch Landheere zu 


befämpfen, - aufgegeben. ward, fo drangen doch’ Tiberius, 


fein Nachfolger Demitius Uhenobarbud, M. Vinicius und 
endlich Tiber aufs neue (von 9. v. C. bis 4. n. C.) tief in 
Deutſchland, deſſen Voͤlkerſchaften Fein Band zuſanimen⸗ 
knuͤpfte, ein, und auch der einzige Mann, der zu fürchten 
gewefen wäre, weil er in Rom gedient hatte und übet ver. 
bundene Marcomannen, Sueven, Bennonen in Böhmen 
und: einigen benachbarten Gegenden. herrfthte, Marbod, 


ward. bon Tider zum drieden gezwungen —* Quintilius 


p) Flor. lib, iv. 0,18, ‚Missus in eam provinciam Dies pri- 
mus domuit Usipetes;, inde in Terıohtheros percucurrir et Cat- 
tos. Nam Markomanndrum spoliis insigribus quendam edi- 

© um tumulum in tropaei modum exeölwit, Iude validissimas 
nationes, Cheruscos, Suevosque et Sicambros pariter aggres- 

sus est; qui, viginti centurionibus incrematisy hoc velut sa- 
cramento sumserant bellum, adeo certa victoriae spe, ut prae- 
dam in antecessum pactione diviserint, Cherusci equos, Suevi 

‚ aurum et argentum, Sicambri captivos elegerant, sed omnia 
xetrorsum. Victor namque Drusus .equos, pecora,: torques 
eorum, ipsosque, praedam divisit er vendidit, Praeterea in 
tutelam provinciarum castella atque praesidia ubique dispo- 
‘suit, per Mosam flumeä, per Albim, ‚per Visurgim. Nam 
per Rlieni quidem ripam ‚quinquaginta castella direxit,. Bo- 
zum et Gesoriacum pontibus, iunxit et classibusauxit,. Invi- 
sum atque inaccessum ad id tempus Hercynium saltum pate- 
fecit, Bey Sueton, Claud, cap..ı. heißt ed: Nonprius desti- 
tit insequi hostes, quam species barbarae mulierib, humana 
amplior, victorem tendero ulıra prohibuisset. — — — 
supremum diem obiit morbo in castris aestivis, quae inde sce+ 
lerata sunt appellata, 


g) Vellej. lib IL, cap. 108, Gens Maxcomannorum, quae Maro- 
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Varus, der Tiberd Stelle erhielt, nahnı nahe bey dem Orte, 
mo Werra und Fulda die Wefer bilden, feinen Gig, und 
glaubte nach flinfjährigem Aufenthalt (von 4. bißg. n. €.) 
in Deutfchland herrſchen zu fönnen, wie er in Syrien habe 


ſuͤchtig und ſtolz gethan hatte. Er glaubte Died um fo mehr, 


da ein Zürft der Cherusfer, Segeſt, gern dad Joch der 
Römer trug, und fein Sohn Siegmund. aus ihren Händen 


die Würde eined Priefterd, die mie dad Anfehn edler oder 


befonderd verftändiger Frauen, unter den Deutſchen faft 
groͤßer ald die Königswürde war, angenommen hatte. ber 
Arminius, mie ihn die Römer nennen, der Schwiegerſohn 


des Segeft, ftiftete eine Verbindung freyer Männer zur Ret⸗ 


tung des einzigen Guts, daß ſeine Landsleute fannten, Ein 
Volk im Münſterſchen mußte die Waffen ergreiffen, Damit 
man den ſtolzen Varus, wenn er zur Beftrafung der Empoͤ⸗ 
rer eile, in die noch jet rauhen, Damald ganz unwegſamen 
Gegenden des Paderborner Landes locke. Auch jetzt zeigte 
ſich noch Segeſt, dem Arminius feine Tochter Thusnelda 
geraubt hatte, als Verraͤther; aber Varus ließ ſich nicht 
warnen, und ging (9) im Teutoburger Walde mit ſeinem 
ganzen Heere unter. Haͤtte nicht das Uebermaas der Frey⸗ 
heit den Deutſchen die Freyheit ſelbſt vernichtet, haͤtten ſie 


boduo duce excita sedibus suis atque in interiora refugiens 
incinctos Hercyniae sylvae campos incolebat — — Marobo- 
duus genere nobilis, corpore praevalens, animo ferox, na- 
tione magis, quam ratiope barbarus, non tumultuarium ne- 


. que fortuitumy — — — sed certum imperium, vimque re- 


giam complexus Animo — — cap; 109. Corpus suum custo- 
ditum , imperium perpetuis exercitiis paene ad Romanae 
disciplinae fornıamredactum, brevi in eminens et nostroquo- 
que imperio timendum produxit fastigium ; gerebatque se ita 
adversus Romanos, ut neque bello nos lacosseret, er si laces- 
seretur, vimsibi superesse ac voluntatem resistendi declara- 
ret — — — Gentibus hominibusque a nobis desciscentibus 
erat apud eum perfugium totumgue ex male dissimulato age- 
bat aemulum, exereitumque, quem septingenta millium pedi- 
tum, quatuor equitum fecerat, assiduis adversus finitimos 
.. exercendo majoıi, quam quod babebat, operi praepa- 
rabat, 
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unter Arminius die Verzweiflung ded Auguftus Über den 
Berufe. der drey Legionen und fo vieler Truppen, die Dazu 
gehörten, zugleich die Unzufriedenheit der Gallier benutzt, 
dann wäre Roms Lage bedenklich geworden ;- fie begnüigten 


fid) aber Die Feftungen der Römer in ihrem Lande zu zerfiös 


ren, und ließen Auguftud. Zeit, neue Truppen zu ſchicken. 
Während die Deutfhen unter ſich ftritten, erjt Arminius 
und Segeft, wobey Thusnelda ſchwanger in die Hände der 
Römer fiel, dann Marbod und Arminius, gingen Tibe- 
rius r) und des Druſus Sohn, Sermanicuß , wieder uͤber 


den Rhein und machten zwar Feine bedeutende Eroberungen, 


erfämpften fi aber großen Ruhm. Der mächtige Marbod 


mußte feinem Gegner weichen und von der Gnade der Rös 


mer einen Wohnfig annehmen, Arminius ward aud) darin 


den mehrften wahrhaft großen Männern glei, daß er nach 
dem Tode Halbgott und-tetd gepiefener Retter feiner Na⸗ 


tion, im Leben verbannt, flüchtig und elend war, und im 
fieben und dreißigften Sahr von feinen eignen Verwandten 
binterliftig erfhlagen ward s). Die Niederlage ded Varus 
mar aber audy dad einzige bedeutende Unglüd, was den 


Augustus ald Herrfcher traf,-ald Vater und Menſch war er 


dagegen deſto unglüdlicher. Da er feine Söhne hatte, fo 
wählte er zum Nachfolger, Anfangd den hoffnungsvollen 


r) Vellej. lib, II, c. 1217. Tantum quod (&oeben) ultimam ap- 
posuerat Pannonico et Dalmatico bello Caesar manum, cum, 
intra quinque consummati tanti operis dies funestae ex Ger- 
mania epistolae; caesi Vari, trucidatarumque legionum trium 
totidemque alarum et sex cohortium, 

s) Tacit. Annal.Ih cap.88, Ceterum Arminins abscedentibus 
Romanis et pulso Maroboduo regnum affectans, libertatem 


popularium adversam habuit; petitusque armis, cum varia . 


fortuna certaret, dolo propinquorum cecidit,; liberator haud 
dubie Germaniae, ut qni non primordia populi Romani ut 
aliae gentes ducesque sed Sorentissimum imperium lacessierit, 
proeliisque ambiguus, bello non victus, Septem et triginta 
annos vitae, duodecim potentiae explevit, caniturque adhuc 
barbaras apuil geutes; Graecorum annalibus ignotus, qui sua 

‚tantum mirantur, Romanis haud perinde celebris, dum vetera 
extollimus, recentium incuriosi, 
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Sohn feiner Schwefter, "den Markcellus, der bald die Liebe: 
des Volks ı), und die Gunſt des Auguftus, der ihn mir feiner 
Tochter Julia vermählt hatte, fo auffallend erhielt, daß 
feldjt der wenig’ ehraeigige Ugrippa-aus Rom ging u). Als 
er (235) ın der Blüthe- feines Alterd Farb‘, rief Auguſtus 
Agrippa zuruͤck,/ und vermählte ihn mit der Wittwo ded Mare 
cellus. Aber gerade'diefe machte: dem Vater vielen Kum⸗ 
mer, und ihre Tochter. hatte-mit ihrem Namen audy ihre 
Sitten geerbt, weshalb wohl Auguſtus Anfangs die Kinder 
des Agrippa, Lucius und Cajus, denn der Juͤngſte rear bloͤd⸗ 
finnig nad) des Waters Tode gebohren (Agrippa Poſthu⸗ 
mus), vernachläßigte, und feine Stieffähne Tiberius nnd 
Drufus hervorzog, die Damals alte beyde durch Thätigkeit 
und Talent des Reihe nicht unwlrdia fhienen. Dem Tibe— 
rius, deffen verftedte und dumpfe Stimmung er füchtete, 


t) Beym Virgil Aeneis VI. V. 860. flieht ihn Aeneas neben bem 
erſten Marcel, der den Viridomarus erfhlug, und die erfte 
opima spolia erhielt: 

Atquehic Acneas; una namque ire videbat 
Egregium forma iuvenem et fulgentibus arniis 
Sed frons lasta parum ct dejecto lumina van 
Quis, pater, ille, virum qui sic comitatur euntem ? 
Filius, anne aliquis magua de stirpe nepotum ? 


Qui strepitus circa comitum ? quantum instar in ipso 
est? Mu 


Sed nox atra caput tristi cirgumvyolat umbra. 

Tum pater Anchises, lacrimis ingressus obortis: 

O nate, ingentem luctum ne queere tnorum 

Östendent terris hunc tantum fata; neque ultra 

Esse sinent. Nimium vobis Romana propado 

Visa potens, superi,. propria haec si dona fuissent. 

u) Ich erwähne des unbemiefenen Gerüchts, als hätte Livia die, 
welche ihren Stiefiöhnen im Wege franden, durch’ Gift weg: 
geräumt, abfichtlidh nicht. Die Geſchichte hat erwiefene Schand- 
thaten genug zu erzählen. Daß aber Agrippa und Marcell 
nice einig waren, erzählt felbft der Hoffihriftfteller Tibers 
Vellej. lib. HI. e.98. Post cujus (Marcelli) obitum Agrippa, 
qui sub specie ministeriorum principalium profectus in Asi- 
am, ut fama loquitur, ob tacitas cum Marcello offensiones 
praesenti se subduxerat tempori, 
4 
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gab er auch feine Tochter Julia nad) dem: Tode ded Agrippa.. 
Als aber Tiberius durch fein Doppeltes .Confulat, durch zwey 
Triumphe, durch die Theilnahme am Tribunat, feinen An». 
ſpruch an Die erſte Stelle nach Auguſtus feſt gegründet: 
glaubte, erinnerte ſich doch dieſer ſeiner Enkel und zog ſie 
hervor v). Aber ihr Tod (da Lucius (2 n. €.) und Cajus 
(4 n. E.) geftorben war), befonders aber die Klugheit feiner 
Gemahlin Fivia, bewog den Auguft, Tiber aufd neue zu 
fidy zu rufen, und ihn imgern zum Collegen zu nehmen, obs 
gleich er, als Tiberiud «wol: Verdruß Über den Vorzug des 
Cajus und Lucius fi nady Rhodus entfernt hatte, entfdylof> 
fen war, ihm nicht zu erlauben, zurüd zu fommen; die, 
Julia und ihre Tochter Dagegen verwies er, die Cine auf 
die Infel Pandataria (Santa Maria), die Andere nach Tre 
mera (Tremiti). Immer fuͤrchteten aber nod) Livia und Tibes 
rius, er möchte bereuen, waßd er gethan hatte; fie-beobs 
adıteten ihn aufs Ängftlichfte, und Livia ließ, ald der 76 jaͤh⸗ 
tige Auguſtus auf einer Reife ins untere Stalien in Nola w) 
Frank fag und ſtarb, ihn fo lange forgfältig bewadyen, und 
Gerüchte von feiner -Beferung ausfprengen, bis Tiber aus 


y) Sie waren eben fo verborben, als die übrigen Glieder der Fa— 
milie. Dio Cass, lib.LV. ©. 9. II. p.779: Iov ö "Auyoug- 
rog röv re Tatov zaı rov Auvkıor, Auföüg Te un maru dıa ev 
vᷣreuovig reepoucrov⸗ Ta icuroũ — ———— 
ov yag Ori Aßeöregos Shfyor alla zur eIgauüporro. Tacit. 
Annal, Iib. I. c.3, Nam genitos Aprippa, Cajum ac Lucium, 
in Familiam Caesarum induxerat; necdum posita puerili prae- 
texta, ‚principes iuventutis appellari, destinari consales, spe- 
cie recusantis Nagrantissime eupiverat. Ut Agrippa vita con=- 
cessit L. Caesarem, euntem ad Hispanienses exercitus, Cajum, 
remeantem ex Armenia et vulnere inyalidum, mors fato pro- 
pera, velnovercad dolus abstalit Druso pridem extincto, Nero 
solus e privignis erat; illuc cuncta vergere, 


w) Sueton, Octav. cap.99. Supremo die identidem exquirens, 
an jam tumultas de se foris esset, petito speculo, capillum 
sibi comi et malas labentes coggigi praecepit, Et admissos 
amicos perounctatus, ecquid iis videretur mimum vitae com- 
mode transegisse — — — cap.100, obiit in cubieulo eo- 
dem, quo pater Octavius, duobus Sextis, Pompejo et Apulejo 
Coss. . 
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Suprien perbepgeeift war (14). Jetzt ſtellte ſich Tiber der- 
fogleic) den Agrippa Poſthumus hinrichten ließ, ald wollte 
er die Laft, Die Auguftud getragen , nicht Gibernehmen, und 


ließ fidy Dringend bitten x), zeigte aud) fo fange Germanis - 


- euß, der Sohn ded Drufus, den er hatte adoptiren müffen, 
lebte, einige Menſchlichkeit, täufchte aber Niemand, da man 
weht ahndete, daß feine finftere Stimmung nidtd Gutes 


vorbedeute. Bid zum Alter von 55 Jahren waren Mühfelige- 


keiten, Anftrengungen, Verſtellung, Niederbeugung ded 
Stolzes, der Rachſucht, des Neides, die ſeine Seele erfülle 
ten, dad Einzige geweſen, was er hatte uͤben müffen, um 
die Frucht der Bemühungen feiner Mutter nicht ganz zu ver« 
nichten; der Aufenthalt in Rhodus hatte feinen Eharafter 
noch mehr verbittert; er, der feiner Hoffnung eines beffern 
Lebens werth war, wollte den Reſt des irdifchen nod) ge» 
nießen, gab ſich alfo bald den niedrigften Lüften hin, fand 
eben fo bald, daß diefe feinen dauernden Genuß geben, und 
ward nun, meil er das Beſſere aus feinem vorigen Leben 
kannte, und wußte, daß er verädhtlidy fey, graufam, damit 
er alles Beffere vertilge, und meil er graufam war, mid. 
trauiſch. Schon damals fühlten die Soldaten, Daß fie tie 
gentlid dad Reich vertheilten, und Germanicus beruhigte 
Die empörten Legionen in Deutſchland mit Geld y), Aelius 


x) Taecit, Ann, lib.I. cap. XI, -Solam, fagte er, divi Augusti 
mentem tantae molis capacem, se in parıem curarum ab illo 
vocatumy,.experiendo didicisse, quam arduum, quam sub- 
jeotum fortunae regendi cuncta onus, proinde in civitate, tot 
ilustribas viris subnixa, non ad unum omnia defertent; plu- 
res facilius munia reipablicae socjatis laboribus exsecyturos, 
Plus in oratione tali dignitatis, quam ſidei erat; Tiberioque 
etiam in rebus, quas non occuleret, seu natura, seu adsuetu- 
dine suspensa semper et obscura verba; tuno vero nitenti, ut 
seusus suos penitus abderet, in incertum et ambiguum magis 

“  implicabanuur. 

y) Der einzige Officier, der bey diefem Aufftand durch Muth und 
Entſchloſſenheit ſich ausjeihnete, war berfelbe Chärea, der 
bernady den Caligula ermordete. Tacit. Annal, lib. I, cap,32, 
Couvulsos et laniaros et partim-exanimos centuriones ante 
vallusa aut in amuem Rlıenum projiciunt, Septimios cum 
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&ejanud, der 'mit Tiberius Cohn, Drufuß, nad) Pannos 
nien geſchickt wurde, ftillte den dortigen Aufitand durch 
Strenge und Klugheit, was ihn bey Tiberius, welcher des 
Germanicus Verfahren nicht billigte 2), zuerft in Gunſt 
feste. Tiberius verftedte Lbrigend feine Zurdt vor Germa⸗ 
nicuß, der den Arminiud uͤberwunden, der den Gebeinen 
der mit Varus Gefallenen die legte. Ehre verfhafft hatte, 
gewährte ihm einen Triumph (15), entfernte ihn aber im fol- 
genden Jahr von den ihm ergebenen Legionen, und ſchickte 
ihn nad Afien, wo fein nicht vorzüglicdher Eharafter , der 
Stol; feiner Gemahlin Agrippina, der Neid des Statthal- 
ters von Syrien, Piſo, der im Vertrauen auf Tibers Eifer⸗ 
fucht glaubte, Vieles wagen zu dürfen, ihm nicht erlaubten, 
dem unbefchränften Commando, dad ihm war Übertragen 
worden, Ehre zu madyen. Die Parthiſchen Angelegenheiten 
waren es eigentlich, Die den fyeinbar ehrenvollen Vorwand zur 
Abrufung ded Sermanicus aus Deutſchland gaben a). Dies uns 


perfugisset ad tribunal, pedibusque Caecinae advolveretur, 
eousque flagitatus est, donec dederetur ad exitium, Cassius 
Chaerea, mox caede C. Caesaris memoriam apud posteros 
adeptus, tum adolescens et animi ferox, inter obstantes et 
armatos ferro viam patefecit, Non tribunus ultra, non castro- 
zum praefectus, ius obtinunit ; vigilias, stationes, et si qua 
alia praesens usus iudixerat, ipsi partiebantur, 
z) Tacit. Annal, lib,I. cap. 52. Nunciata ea Tiberium cura lae- 
titiaque adfecore; gäudebat, ‚oppressam seditionem; sed quod 
largiendis pecuniis -et missiono festinata‘ favorem 'militum 
quaesivissgt bellica quoque Germanici gloria angebatur, 


a) Den Auguftus hatte die Rachfolge in Armenien beſchäftigt. 
Nach der Niederlage des Antonius nämlich, welcher Armenien 
feinem Sohn gab, war der Sohn des von ihm meggeführten 
Artavasdes II., des Sohns von Tiaranes, nad Armenien zur 
rückgekehrt, und wenn ihn gleich die Römer Anfangs vertries 
ben, hatte er ſich doch durch die Parther behauptet und einen 
feiner Söhne Tigranes, nad Rom aeibidt. Nah feinem 
Zode waren die Armenier mit Artabazes, feinem älteften 
Sohne, nicht zufrieden, und nahmen Zigranes III., den ihnen 
Auguftus ſchickte, old König, den Tiberius einfekte. Es 
wandten fid aber die Armenier nad) dem Tode bes Tigranes 
an die Parther, und Augufius wollte ihnen (1 -2.n,C.) 
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ruhige Volk hatte Phrahataced und Orodes AI. (Arſaces XVI. 
und XVII.) nad) einander getoͤdtet, weil man den Einen Des 
Vatermords befdyuldigte, und den andern haßte, mweiler fein 
Bruder war, und hattefid) endlid) von Auguftus den älteften 
Sohn PhrahatIV. Vonones, der noch in Rom war, zum Kö⸗ 
nıge erbeten. Vonones (Urfaced XIX.) regierte eine Zeite 
lang, ward aber von einem Berwandten feines Haufed, Ar» 
taban III., vertrieben (14), und floh nad) Medien, wo er, 
während fein Gegner als Arfaces XIX. in Parthien herrfchte, 
fid) des Thrond bemädhtigte, und mweil ihn jener fo nahe an 
den Bränjen feines Reichs nicht dulden wollte, die Römer 
um Hülfg bat, welche ihm Germanicus (18) zuführen ſollte. 
Diefer trät bey Nicopolis fein Eonfulat an, eilte nach Afien, 
feste den König’ von Armenien feft auf den Thron, md 
machte viele Einrichtungen in jenen Gegenden, welche aber 
Piſo, während er in Aegypten reifete, aufhob, und ſich ihm 
fo feindſelig zeigte, daß Germanicus, als er in Antiodia 
9 krank ward und ſtarb, Gift von ihm befommen zu ha—⸗ 
ben behauptete b). Gr hinterließ drey Söhne, Neror 


den Artavasded, den jüngften Schn bes Tigvanes IT. durch 
Tıberius und, als diefer nach Rhodus ging, durch feinen Enkel 
Cajus aufdringen laffen, weil aber Artavasdes ftarb, feßte er 
den Meder Artöbarzanes ald König ein, erhielt: aber, obgleid) 
der Zug ım Ganzen glücklich war, durch Hinterlift eines Ar 

maeniers, Ador, die Wunde an der er hernach in Lycien ftarb. 
Da Vellejus Paterculus den Feldzug felbft mit machte, ſo iſt 
unter den abweichenden Erzählungen des Strabo, Die Taflie 
us, Florus, Zonaras, die Seinige wohl vorzuziehen. Vellej, 
Paterc. lib. 11, c. 102, Armeniam deiude ingressus, prima 
parte introitus prospere gessit, mox in colloquium (cui te- 
mere se crediderat) circa Artageram a quodam nomine Adduo 
vulneratus, ex eo ut.corpns minus habile, ita animum minus 
utilem reipublicae habere coepit, ‚ 


b) ®ermänicus gab zugleih vor feinem Ende feiner ſtolzen beftis 
“gen Frau einen trefflihen Rath, den fie nicht befolgte. Tacit, 
Ann, lib,Ul. 72. Tum ad uxorem versus, ‚per memoriam sui, 
per communes liberos oravit, exueret ferociam, saevienti 
fortnnae sulmitterer animum, neu regressa in arbem aemu- 
latione potentiae validiores irritaret, Haec palam et alia se- 
ereto; per quae ostendere credebatur metum ex Tiberio. Ne- 
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Drufus und Caius, den man hernach Caligula nannte, und 
einen flr blödfinnig gehaltenen Bruder,i Claudius. Nero 
und Drufus wurden Opfer der Angft und der Graufamfeit 
des Tiberius, fie endigten ihr Leben auf eine ſchreckliche 
Weiſe, Cajus erhielt fid) durch das elende Gemuͤth, das er 
- zeigte, und ward nad Tiberius Geiffel der Welt. Wenn 
Tiberius die Ermordung ded Germanicus veranftaltete, 
fo mälzte er menigftend den Haß auf Pifo, dem er, wie 
ein Tyrann fohnte, da er ihn verfolgte, bis er ſich 
ſelbſt ermordete, oder durch einen andern morden ließ. 
Schon vorher hatte man angefangen, ein altes Geſetz gegen 
Hochverrath (lex majestatis) auf Worte und Gedanfen an- 
zumenden c), jest, mo Sejan in Bunft ftand, wo er daß 
midtrauifhe Gemüth ded Tiberiud noch midtrauifcher zu ma⸗ 
chen wußte, ward eine Art von Polizey eingerichtet, Die alles 
Freye niederdrüdte, und altes Sclavifde hob. Sejan felbft, 
der fo niedrig fchmeichelte, ald er ſtolz befahl, hatte allein 
dad Vertrauen Tiberd, durch feine Hände gingen alle Ge- 
ſchaͤfte, er ward Genoſſe des Reichs von dem eiferfüchtigen 
Alten ſelbſt genannt, erhielt die Erlaubniß, ſein Bild im 
Theater und auf oͤffentlichen Plaͤtzen aufzuſtellen, entzweyte 
Tiberius mit ſeinem eignen Sohne, bewog ihn zum Morde 
deſſelben (25), und ließ, weil ein Tyrann nur durch Tras 
banten ſicher if, ale Barden in einem Lager neben der Stadt 


que multo post exstinguitur, ingenti luctu provinciae et cir- 
cum jscentinm populorum, Indoluere exterae nationes regos- 
que, tanta illi comitas in socios, mansuetudo in hostes, visu- 
que et auditu iuxta venerabilis, cum magnitudinem et gra- 
vitatem 'summae fortunae retinerct, invidiam, et arrogantiam 
effugerat, 


e) Tacit, Annal, II, 50. Adolescebat interea lex majestatis, et 
Apulejam Variliam sorovis Augusti neptem, quia probrosis 
sermonibüs divum» Augustum ac Tiberium et matrem ejus in- 
Insisser, Caesarique connexa adulterio teneretur, majestatis 
delator arcessebat — -— — Caesar postulavit, majestatis 
crimen distingni, damnarique si qua de Augusto inreligiose 

dixisset, in se dicta nolle ad cognitionem vocari, 


* 
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verfammeln d). Als Sejan auf einer Höhe war, mo er nur 
eine Stufe über fi fah, ging er noch weiter, die Zahl der 
Ankläger, mit ihr die Zahl der Verbredier, ward immer 
größer, das Gewiffen des Tiberius immer peinigender, und 
da er ed durch neue Hinrichtungen zum Schweigen zu brins 
gen gedachte, fonnte Sejan jeden, der ihm im Wege ftand, 


vernichten. Als er endlid) den Tiberiuß bewogen‘, den Sitz 


feiner empdrenden Lüfte auf Caprea, einer Inſel unmeit 
— Neapel, zu nehmen e), fo fiel der Staat ganz in feine Haͤn⸗ 
e, feit Nero und Drufud, die Tiber vorher feldft in den 
Senat eingeflihrt,. gefallen waren. Aber Sejan fill durch 
diefelbe Grauſamkeit, die er veranlaßt'f), fein Nach— 
folger im Commando der Barde, Nävius Sertorius Ma» 
ero, mußte den Befehl feiner Hinrihtung (31) mit Hinter: 
fift ausflihren, alle feine Zreunde und Verwandten wurden 
in fein Unglüd verwidelt, und Graufamfeit ward durdy 
ſchrecklichere Sraufamfeit geftraft. Nur Cajus anein war 
Zeuge der Wermworfenheit und der peinigenden Unruhe des 
Gewiſſens, die Tiberius zuletzt in eine Art von Wahnſinn 





d) Tacit. Annal. lib, IV. cap. 2. Vim praefecturae, modicam an- 
tea, intendit, dispersas per urbem cohortes una in.castra con- 
ducendo; ut simul imperia acciperent, numeroque, et robore 
et viswinter se, ſiducia ipsis, in ceteros metus orearetur, 


e) Sueton. in Tiberio can. XLI, Regressus in insulam reipubli- 
cae curam quidem adeo abjecit, ut postea non decurias equi=- 
tum umquam suppleverit ,» non tribunos militum praefectos- 
que, non praesides provinciarum ullos mutaverit; Hispaniam 
et Syriam per aliquot annos sine consularibus legatis habuerit: 
Armeniam a Parthis occupafi, Moesiam a Dacis Sarmatiaque ; 
Gallias a Germanis vastari neglexerit; magno dedecore im- 
perii, neo minore discrimine, 


f) Suetonius, wie er erzählt hat, daß Tiberius alle feine Vers 
wandten morden laflen, fegt cap. LV. in vir, Tib. hinzu: 
Super veteres amicos ac familiares viginti sibi e numero prin- 
cipum civitatis depoposeerat, velut consiliarios in negotiis 
publicis. Horum omnium vix duos aut tres incolumes praesti- 
tit, ceteros alium alia de caussa perculit. Cap. LVI, -Nihilo 

lenior in Graeculos convictores, quibus vel maxime acqui« 
e⸗scebat, 


a) 


F 
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brachte g), aber er war ed auf eine Weiſe, die leicht den 
Menfchentenner hätte können ahnden laffen, welches Unge⸗ 
heuer in ihm zur Geiffel des nichtswuͤrdigen Geſchlechts ers 
wachſe. Tiberius fühlte fein Ende nahen, er veränderte den 
. Aufenthaltsort, und am Mifenum ſchien er entſchlafen: Alle 
eilten von ihm, um Cajus als Kaiſer zu begrüßen, als er 
wieder erwachte, und noch vor feinem Ende wahrſcheinlich 
Cajus und ſeinen ganzen Hof haͤtte hinrichten laſſen, wenn 
nicht Macro ihn unter auf ihn geworfenen Decken erſtickt 
hätte (März 37). Der Anfang der Regierung des Cajus war 
mild und felbft ruͤhmlich durch die dDemüthige Geſandſchaft, 
die Arfaces XIX. an ihn ſchickte. Diefer nämlich, Artaban HI., 
hatte unter Tiber beftändig Armenien beunruhigt, bis Vitellius 
erfhien, und nidt allein Armenien von Zeinden reinigte, 
fondern auch in Parthien einem andern König zur Regie⸗ 
rung half (55). Diefer war nad) einem Jahr von feinen 
Unterthanen vertrieben worden , und Urfaced XIX., der wie⸗ 
der zur Regierung gelangte, hatte dem Tiberiud ftandhaft 
:verweigert was er dem Cajud, dem die Soldaten aus 
Scherz, nicht aud Spott, den Beynahmen Cäligula gegeben 


g) Tacitus Annal, lib, VI. cap. 6. Neque frustra praestantissimus 
sapientiae (Pfato) firmare solitus est (Etwa de republ, lib, 
IX, Plat. opp. edit, Francofurt, 1602, ‚Pag. 355% Egzw üga 
si aAnSeig rir sı uhro doxif 6 To Övrı TÜgavvog To 6vrs 

- 8oUAog rag ueyisrag Öuvislag xai Saneag xaı xöla£ rau novy“ 
goraroy zal Tag erıduniag Övö' ömwgrıoür arorıumlas, alli 
rAslsrov sridsigtarog' zaı nevng Ty alndsig Halveraı say Tg 
OAyv erioryraı Jeavasdaı, xai ** peuov dıa warrog Toü 
Biov, opadaguäv re zur 6duv@r nAneng) sirecludantur tyran. 
norum mentes posse aspici laniatug et ictus; quando ut cor- 
pora verberibus ita saevitia, libidine, malis consultis animus 
dilaceretur ; quippe Tiberium non fortuna, non solitudines 
protegebant, quin tormenta pectoris suasque ipse poenas fa- 
leretur. Daher fieng denn der Brief des Tiberius an den 
Senat aud) fo an: Quid scribam vobis, patres conscripti, aus _ 

quomodo scribam, aut quid omnino non scribam, hoc tem- 
pore, dif me deaeque pejus perdant, quam perire me quotidie 
sentio, si scio, Daher denn l.c. cap, X, Ne feminae qui- 
dem exsortes periculi, qua occupaudae reipublicae argui non 
poterant, ob lacrymas incusabantur, 
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hatten, jetzt freimidig leiſtete. Alles, was auf den Tod feis 
ner Mutter (auch dieſe war durch Tiberius ‚geopfert worden) 
und feiner Brüder Bezug hatte, ließ Cajus unterdrüden, ut 
Feine Unflage zu veranfaffen; die verbotnen Schriften h) 
erlaubte cr wieder zu lefen und abzuſchreiben, gab den Ge⸗ 
richten ihre Unabhaͤngigkeit von ſeinem Cabinet wieder, legte, 
wie Auguſtus, die Rechnungen des Staats wieder oͤffentlich 
vor i), unterſuchte was Tiberius lange unterlaſſen hatte, die 
roͤmiſche Ritterſchaft, erließ druͤckende Steuern, und gab 
einige ungerecht eingezogene Fuͤrſtenthuͤmer heraus; aber die 

Freude war ſehr kurz, er bewies nur zu bald, daß Tiberius 

ihn geſchont hatte, weiler von der Wahrheit feiner Weiffas 

gung von ihm Überzeugt war k). Die fhredlihen Aus— 
ſchweifungen, denen er fidy überließ, zogen ihm im achten 

Monat feiner Regierung eine Krankheit zu, die ihn vollends 

des DVerftandes beraubte. Den Enkel des Tiberius von ſei— 
nem Sohn Drufus, aud) Tıberius genannt, den er adoptirt 
hatte, ließ er zuerft umdringen, weil er ihn beſchuldigte, 
daß er gewuͤnſcht oder gehofft, daß er fterbön moͤchte Dann 
folgte eine Thorheit und Graufamfeit der jandern. Selbſt 
daß er dem Herodes Agrippal), dem Enfel des erften Hes 

rodes 

h) Des. Titus Labienus, Cremutius Cordus, Caſſius Severus. 

i) Sueton. in Cajo cap, XVI. Rationes imperii ab Augusto pro- 
poni solitas, sed a Tiberio intermissas publicavit. Dies er: 
klärt Dio Cassias lib, LIX, cap.g. II. p.gıı. Tovds re Aoyız- 
uoð⸗ę Tov dnuociorv xenuaTap, en exrederevovg, Ev To xeovo 
ev ö o Tıßegıog eksönungr, Aavras zara Tov "Aupougrop mgo- 
$yeaye. Darum ſcheint mir auch Ernefli das rationarium im- 
perii, welches Auguflus nach Sueton, Oct. cap. XXVIIT. in 
feiner Krankheit an den Senat abgab, in.einer Note zu jener 
Stelle nicht recht erflärt.ju haben : in quo scriptum erat, quae 
legiones militesque sub signis, quae et quantae classes, et 
ubi essent, denique quantum pecuniae in acrario esset, 

k) Sueton. in Calig. cap.Xl. Exitio suo, omninmgne, Cajum 
vivere — — — et — se natricem populo Komano, Phae- 
thontem orbi terrarum educare, 

1) Thorheit war die Zurüdgabe, weil man den: Antiochus und 
Herodes nur die rugavvodıdagzahoug nannte, Don Agrippa 
erzählt Josepli, Antigg, Judaic. lib, XVIII. c. VIII. No. 7. 

Ayeir- 
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roded, das juͤdiſche Reich zuruͤckgab, war Thorheit, wie er auch 
den Erben von Eommagene Antiochus, in fein fand Anfangs 
wieder einfeßte, dann wieder vertrieb m). Hätte nicht feine 
milde. Gefinnung ſchon ihn zu Sraufamfeiten getrieben, fo 


hätte feine Berfchwendung n), mit der er alles vorrärhige Geld 


mit Bauen und Spielen, die er felbft leitete, vergeudete, ihn 


dazu zwingen müffen. Died war aud) die Urfache, warum er, 


. dem Hinrichtungen ein Mittel des Erwerbs waren, daß legte - 


Mittel, wodurch verdaͤchtige oder verurtheilte Perfonen ihr 
Vermögen den Händen des Zürften und feiner Lieblinge ent» 
zogen, den Selbſtmord, dadurch unnlig machte, daß er 


verordnete: das Vermögen aller Perfonen, die der Fuͤrſt 


zum Tode beftimmt gehabt, fonte eingezogen werden. Die 
Tonpeiten die er während. einer faft vierjährigen Regierung 
beging, alle aufzuzählen, wäre unmoͤglich; unter die auffals 
Iendften gehörte fein Zug gegen -Brittannien und Germa⸗ 
Aypinnas 88 6 Badihebg erigyave jagen Pouns dicut cpavoc, 
meoüxonte Hıhlq 7 mebg Tor Taiov usıgövag' xal more mpo- 
Sei deirvov aut xaı moöröian Ffywmn kavras ÜtsoßallecIas 
viheci rs Tolg zug Td Öelrvoy xal nagackeuy‘, TOÖ 815.7d0vn» 


Begortög, &s un Ömag dv tıra rav Avındv, alka und’ aurön 


Tatov xore ıwodrvar, Yeltuavra Öug Omas UmegBaltstaı 


ToooüTov ayıg TT rapaoxeuf AAvras Unsp;gev xal TO Ta. - 


wüvra Halsapı exppovrica mapaaysiv rar o T’aiog sxIaund- 
vo; ıyv rs diavorav avroü zal ınv usyakorefzsıan, &g em’ 
apssxeig ri avroü Bıägoıto za Unig Öbvanı Tv Yenuarov 
suropig xeisItar, BovAögivog m m m oroi⸗ 89 cuuxociꝙ 
— — 10 dd mar, Onsg aoı gonhv ap rgogYsiy roü evdal. 
povog, Sdtaxornastas 00, ng0dunig Te zas isycı. Auſſer den 
genannten gab er dem Cotys Klein:Armenien, das Dejotarus 
(+33.) und Archelaus (+ 56.) befeffen Hatten, 

m) Antiohus erhielt fein Land hernach von Claudius noch einmal. 


n) Sueton, in’Caj. Calig. cap, XXXVII. In exstructionibus prae- 
toriorum atque villarum, omni ratione posthabita, nihil tam 
efficere concupiscebat, quam quod posse effici hegaretur. Et 
iactae itaque moles infesto a profundo mari et excisae rupes 
durissimi silicis et campi montibus aggere-aequati et com« 
planata fossuris montium iuga, incredibili quidem celeritate, 
quum morae culpa capite lueretur, Ac, ne singula enumu- 
tem; immensas opes totum illud Tiberii Caesaris, vicies aa 
septies millies sestertium non toto vertente ar.no absumsit. 
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‚nie 0), wo er auf dent erſtern am ufer des Need ploͤtzlich 
Halt machen und Mufcyeln fammeln ließ, bey dem andern 
nach furzem Verweilen jenſeits des ‚Rheins ploͤtzlich zutück 
eilte; die Bruͤcke uͤber dem Meerbufen von Puteoli bis Baufi, 
einem Landgut der gegenliberliegenden Landſpitze, die einen 
Rauͤm von 5600: Schritt lang einnahm und wie die große 
Appiſche Straße eingeridtet war; endfidy feine laͤcherliche 
Trauer über feine Schweſter Druſilla, die fo vielen Menſchen 
dad Yeben Foftete, weil er felbft nicht mußte, ob er ‘fie als 
Weib betrauern, vder uͤber ihren Hintritt ald Goͤttin ſich 
freuen ſolle. Daß ein fo toller und unſinnig grauſamer 
Menfhp) fo lange ruhig regierte, biß er die Diener feiner 
Sraufamfeit felbft reizte, bemeifet am beften, mie jeder freye 
Sinn der Römer ſchon erflidt war. Caſſius Chärea, Eors 
nelius Sabinus, Hauptleute ſeiner Leibwache, und Calliſtus 
der Geliebteſte unter ſeinen Freygelaſſenen, ermordeten ihn 
endlich in einem dunkeln San 2 als er eben edle junge 


0) Die bekannte Geſchichte von feinem Pferde bat Dio Cassius 
lib. LIX. cap.XIV. 1I. p.9ı8, Kai iva 75 ro» innov öv 
Iyxiratov ovönags zal. ‚ini Ösinvor exaleı xevoag Te ausg xet- 
Sas nagidahls, xai Oıvor 8v yguaolg szröacı TEOURITE ruD 
ze sarnglav avToU xas TYP TUXND νue, xal meOgumICKVEITO 
xal Unarov aurov anoösiker. Dazu gehört lib. LIX. cap, 
XXVIU. p.954. Kai aurög (Cajus) daurg isgäro zar ro» 
innov avrispia arnipaıvei 

Sueton. Cal. cap. XXVII. Multos honesti ordinis, deformatos 
primum stigmatum notis ad metalla et munitiones viarum aut 
ad bestins condemuavit, aut bestiaram more quadrupedes ca. 
vea co@rcuit, aut medios serra dissecuit. Nec onines gravibus . 
ex caussis, verum male de munere suo opinatos, vel quod 
numquam per geuium suum dejerassent. Parentes supplicio 
filiorum interesse cogebat. Quorum uni valetudinem excusanti 
lecticam misit; alium a spectaculo poenae epulis statim adhi- 
buit atque omni comitate ad hilaritatem et jocos provocavit, 
cap. XXVIII. Decimo quoque die numerum puniendorum ex 
custodia subsoribens rationem se purgare dicebat. Gallis Grae- 
eisque aliquot uno tempore condemnatis, gloriebatur, Gallo- 


p) 


graeciam se subegisse. 
q) Sueton. Calig. cap. LVIII. Quum in crypta, per quam trans- 
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Griechen im Singen gelbt hatte, nad einer Megierung 
von drey Sahren, neun Monaten, und acht und zwanzig 
‚ Tagen (24 Jan. 41). Einen ganzen Tag und eine ganze 

Naht dur) mußte der Senat nicht, ob er Die Republik 
ausrufen laſſen, oder einen neuen Kaiſer wählen ſolle, 
bis die Soldaten die Sache entſchieden, und den faftblöd« 
finnigen Bruder des Germanicus, den Onkel des Cali⸗ 
gula, den fie zufällig im Palafte fanden, zum Kaifer aus⸗ 
viefen. Er war funfjig Jahr alt, in feiner Jugend gut uns 
terrichtet, aber ob er gleich mehrere Buͤcher gefchrieben hat, 
doch ſo unverftändig, daß feine Mutter die größte Dummheit 
dur den Ausdrud, dummer wie ihr Sohn Clau— 
dius ſeyn, ausdrüdte, ja ihn ein Unthier nannte, das die 
Natur angefangen, aber nicht vollendet habe. Auch er erließ 
am Anfange ſeiner Regierung einige milde Verordnungen, 
doch war die Hofnung, wenn man je eine von ihm: hatte; 
noch ſchneller als bey Ealigula getäufgpt, und nicht einmal . 
er felbft, fondern feine Weiber, die für alle Zeiten eine 
Schande ihred Geſchlechts waren, und feine Zreygelaffenen r), 
die ihn beherrfhten, regierten den Staat. Chärea, dem 
Sabinus freywillig in den Tod folgte, ward gleich zu Anfang 
feiner Regierung hingerichtet, aber viele druͤckende Auflagen 
des Caliguta abgefhaft, und durh einen Beſchluß aue 


eundum erat, pueri nobiles ex Asia ad edendas in scena operas 
evocati praepararentur, ut 008 inspiceret.hortareturgue, resti- 
sit. "Dann, ald er gemordet war: Lecticarii ad primum tumud- 
tum cum asseribus in auxilium accucurrerunt; mox Germani 

corporis custodes; ac nonnullos ex percussoribus, quosdam 
etiam senatores innoxios, interemerunt. 2 


x) Sueton. Claudius cap. XXVIII. Libertorum praecipue suspexit 
Posiden spadonem, quem etiam Brittannieo triumpho inter 
militares viros hasta pura donavit: nec minus Felicem, quem 

cobortibus et alis nec minus provinciae Judaeae praeposuit, 
srium reginarum maritum, et Arpocram, cui lectica perurbem 
vehendi, spectacuJaque publice edendi jus tribuit; ac super 
hos, Polybium, qui saepe inter duos consules ambulabat: sed 
ante omnes, Narcissum ab epistolis et Pollantem a rationihbus. 


Kto 
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ungerechte Verordnungen dejfelben aufgehoben. Doch machte 
fi) Elaudius ſchon lächerlich, ald er im erften. Jahr feiner 
Regierung Über Mauritanier, Catten, Chaufen, einen 
Triumph hielt, weil ſeine Generale einige unbedeutende Bor: 
theile erfochten hatten. Ein Getraidemangel im folgenden 
Jahr brachte ihn auf. den Gedanken, den Hafen von Oſtia 
gu erweitern s) , meldes er zum großen Vortheil Roms mit 
ungeheuern Koften ausführte, wie er aud) den Zuciner See, 
der die umliegenden Dörfer zu verſchlingen drohte, ableiten 
modte,t), und deöhalb einen Berg durchgraben ließ. Wie 
gering war aber der Nutzen, da die Schamlofigfeit, welche 
Meſſalina feine Gemahlin, im Lafter hatte, und zu der fie 
andere Weiber theild zwang, theild verführte, die oͤffentli⸗ 
den Sitten völlig zu Grunde richtete, und dad Familienles 
ben feldft gu einer Schule der WVerdorbenheit machte. Seit 
Annius Silanus, der fid) den Liebfofungen der Meffalina 
entzog, auf ihr Anftiften ermordet war, hielt fie Überdies 
den ängftlihen Claudius beftändig in Furcht, trieb ihn zu 
Mord und Graufamfeiten jeder Art u), und befegte die 


8) Dio Cassins lib.LX. cap, 11. II. pag. 949. Toüro uiv yag 

" . afogükag tögiteigov oplov du uunxgdn, td migık war sxpntin 
öwas xaı ri» Iahaosav e; ausd susdtfaro" roüro.öe, 8v auree 
— melayeı ganara ixarigadıv auroü ulyaha züvag Ialac- 
var evrauda noA.nv negiißahe' nal viicov an’ aury mUpyov ra 
em’ sxeipg Hpurtmpiar ÜXuvra, zaresrasaro. 


2) Suetonius fagt, e8 hätten 30000 Menfchen baran gearbeitet, 
und zwar- eilf Jahr hindurch. Zacitus findet nicht Worte 
genug, um fein Erftaunen auszudrücken. Der See heißt be— 
kanntlich jeßt, lago di Celano, der Emiffarius ift noch zu fehen, 
die Anmohner des Sees wunſchen ihn erneuert, da er das 
Waſſer in den Fluß Liris leiten follte. Plin.hisı, natur. XXXVI. 
0.24. N. 11. edit. Bipont. T. V. pag. 567. Ueber den jeßi» 
gen Zuftand mit einer Zeichnung der Gegend und des Emiſ⸗ 
ſars Marſchlins Reifen, Theil I. p. 300. u. folgg. 

u) Sueton. Claud. cap.XXIX, In quingüte et triginta senatoresy, 
trecentosque amplius equites Romanos tanta facilitate animad» 
vertit, ut de caede consularis viri renyntiante cehturione: 
Factum esse quod imperässet, negaret, quidguam se imperassc, 
nikilominus rem comprobaret, affirmantibus läbertis , offiei 
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Statthalterfhaften mir ihren Creaturen. &o fange fie mit 
den Frepgelaffenen in Freundſchaft war, blieben ihre Graͤuel 
dem Claudius unbefannt, ald aber Polybins, mit dem fie 
ſonſt vertraut gelebt hatte, auf ihren Antrieb getödtet wor⸗ 
den, trauten ihr die Uebrigen nicht mehr, und fanden Yald 
einen Anlaß, fie zu verderben, als fie während" Claudius 
nad) Dftia gereifet war, Cum die Getraidezufuhr zu leiten, 
und ein großed Opfer zu halten) aus Uebermuth eine foͤrm⸗ 
lie VBermählung mit dem C. Silius feyerte v). Sie hielt 
eben dad feftlihhe Hochzeitmahl, als Narciffus dem Claus 
dius Nachricht von ihrem Beginnen gab, und die Furcht» 
famfeit deffelben benugte, um einen Befehl zu ihrer Hinrich⸗ 
sung zu erhalten ‚den er ſchnell ausführen ließ, damit ed 
ihn nicht gereue. Sie ward mit ihrem neuen Gemahl und 
vielen Edlen, bie durchaus feinen Antheil an der Sache hat» 
ten, bingeridytet (48) w). Der ſchwache Claudius war aber 


militos defugctos, quod adtultionem imperatoris ultro procu« 
currissent. h 

v) Tacit. Annal. lib. XI. cap.26. Neo ultra exspectato, dones 
sacrificii gratia Claudius Ostiam profiscisceretur, cuncta nup- 
tiarum solennia celebrat. Haud sum ignarus, Fabulosum visum 

-iri, tantum ulli mortalium gecuritatis fuisse, in civitate om- 
nium gnara/ et nihil reticente, nedum oonsulem designatum, 
cum uxore principis, praedictadie, adhibitis, qui obsignarent, 
velut suscipiendorum liberorum caussa, convenisse, atque 
illam audisse auspicum verba, subisse (naͤmlich unter dad Aam- 
meum) sacrificasse apnd deos, discubitum inter convivası 
oscula, complexus, noctem denique actam‘licentia conjugali. ' 
Sed nihil compositum miracali — verum audita scripta- 
que senioribus tradam. 

w) Taeit. Annal. lib.XI. cap. 29. Ac primo Callistur jam mihi 
circa necem Caesaris narratus et Appianae caedis molitor Nar- 
eissus, Asgrantissimeque eo tempote in gratia Pallas, agitave- 
re, num Messalinam secretis minis depellerent amore Silii, 
cuncta alia dissimulantes: deinde metu, ne ad perniciem ultro 
traherentur, desistunt: Pahlas per ignaviar, Callistus prioria 
quoque regiae peritus et potentiam oautis , quaın acribus con- 
siliis tutius heberi. Persuirit Narcissus — cap. 31.'quibus fa- 
tentibus certatim ceteri circamsirepunt (den Claudius) iret in 


518 


der Herefchaft eined Weibed zu fehr gewohnt, um ohne fie 
leben zu fönnen, obgleidy er, der dem Britranicud, dem 
Sohn der Meffalina, den Thron wuͤnſchte, Anfangs vera 
fprady, nicht wieder zu heurathen. Er berief feine Frey⸗ 
gelaffenen, die ihm eine Frau und die Gründe, warum er 
die Eine oder die ‚Andere. heurathen folte, vorſchlagen 
mußten, meil er felbft zwiſchen der Lollia Paullina und der 
frehen und herrſchſuͤchtigen Julia Agrippina, feiner Brus 
derstochter, ſchwankte, und Narciffus durchaus die Yelia 
Petina zur Kaiferin machen wollte. Die Kuͤnſte der Agrip⸗ 
pina und ihre Liebfofungen fiegten endlidy , nur zögerte man 
mit der Vermählung , weil fein Beyſpiel mar, daß einer ſei⸗ 
ned Bruderd Tochter geheurathet. Der Senat, faft lauter in 
MWeichlichkeit verfunfene Männer, mußte dad Werkzeug feyn, 
dad Heil ded Stantd, das die Vermählung fordere, war 
der Vorwand, und Ageippina ward mit Claudius vermaͤhlt 
(50). Nod vor der Bermählung Üibte fie ſchon ein Verbre⸗ 
den, da Eilanud, der mit der Tochter ded Claudius, der 
Octavia, veifprohen war, aud dem Wege.geräumt wurde, 
und ihr Sohn erfter Ehe, Domitius Nero, erfi mit Octavia 
verlobt, dann von Claudius adoptirt (51), und dem Annäus 
Seneca Übergeben, der ald Schriftfteter berühmt war, obs 
gleich er durch Episfindigfeit in Materie und Form einen 
falſchen Geſchmack einführte, der die alte Einfachheit bald 
ganz vergeffen ließ, und leider mehr den Kopf, ald das Herz 
des Nero bildete, und in der Lage bilden Fonnte x). Indem 


eastra, firmaret praelorias colıortes, securitati ante quam vin- 
dictae oonsuleret. Batis constat, eo pavore offusum Claudium, 
ut idemtidem interrogaret, an ipse potens imperii ?- an Silius 
privatus esset ? cap.238. Nuntiatumque Claudio epulanti, pe- 
risse Messalinam, non distincto, sua an aliena manu, nec ille 
quaesivit: poposcitgue poculum et solita convivio celebravit. 


x) Es iſt leichter, Menfchen zu verbammen, als zu vertheidigen, 
es ift unendlich fehwer, ım Leben den Grundfaß des Lebens 
zu behaupten; ich mag nit mit Die Caſſius, der dem Se-⸗ 
neca, wie dem Cicero Feind ifl, das Große in der Rede neben 
dem Kleinen der That ftellen; aber die Wahrheit mug man am 


519 


die Agrippina durch den Lehrer ihres Sohns, der den Brite 
tannicus verdrängen folte, ‚ein gutes Vorurtheil für ſich 
und ihn zu erwecken ſuchte, veranfaßte fie. zugleid) Maasre- 
geln, Die ihre Regierung ‚von der der Mejfalina unterfdeiden 
fogten. Claudius mußte fi in die Streitigfeiten der Arme⸗ 
nier und Parther mifhen, dem Hauptorte der ‚Ubier. die 
Ehre einer Colonie yon Veteranen ertheilen, und dadurch dad 
jegige Clin (colonia Agrippinorum) gründen, dad fefte far ; 
ger am Taunusgebürge wieder einrichten, und wenn aud) 
nicht wie vorher dauernd behaupten, doch von dort aus Dig 


fefteften behaupten, gegen die Zelte, die der Hofmann Die 
Caſſius beffer kannte, als wir, die laut von Tugend reden, . 
und doch ihre Eleinen Leidenfchaften zu befriedigenwiflen. Wäre 
Senecas Leben gewefen, wie fein Tod (es ift viel leichter 
zu fterben, als zuleben) wie hätte er je der Freund der Agrips 
pina feyn? wie an einem folden Hofe leben und unermeßliche 
Schätze fammeln fönnen? Wie dem Nero an ſich felbft zeigen 
können, daß kein Menfch der Verſuchung ohne Religion durch 
blege Philofophie widerſteht -daß den, den Woluft nicht bee 
wegt, Ehrgeiz nicht plagt, bie. Habſucht peinigt? Wie hätte 
er im vollen Gefühl der. großen Gedanken, die feine Briefe 
enthalten, an Sätzen und Gegenfügen fo Fänfteln, an Wors 
ten fo feilen Fönnen? Der gute Lipfius, ein chriſtlicher Seneca, 
urtheilt anders, und er hat Recht. Seneca war, nachdem er 
Auäfter gewefen, vom Claudius des Ehebruchs mit ber Julia, 
des Germanicus Tochter, befyuldigt und verbannt worden. Die 
Agrippina rief ihn zurück, und machte ihn zum Präter,. Schon 
die Befchuldigung ärgert Lipſius ad Tacit, annal, lib XII, c. 8, 
Cujus criminis scena, a Messalina, Scena dico. Non enim re 
ipsa inte expetit haec culpa, o Romani nominis et sapientiae 
- magne sol, Nun eine Stelle nicht aus Dio fendern aus Sue⸗ 
tonius Ner. cap. LII. Liberales disciplinas paene omnes puer 
(Mero) attigit; a philosophia sum mater avertit, mopens, 
ämperaturo contrariam esse ; a cognitione veterum orstorum 
eum Seneca praeceptor, ut eum dintius in admiratione sui 
detineret. "Was fol man von dem Manne denken, der als 
Philofoph ſich das gefallen ließ, und als Redner ſolche An- 
leitung geben Eonnte! Sollte es indeffen wahr feyn, daß Se: 
neca, der Philoſoph, von den Alten abmahnen Eonnte, fo wäre 
es defto auffallender, daß M. Seneca, der Rhetor, für das 
Lefen der Alten eiferte. CE. die Mote von Wolf zu den Ora. 
tionibus quatuor quae vulgo M. T, Ciceronis [oruntur ‚ı801, 
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Truppen Streifzlige in daB entferntere Deutſchland machen 
laffen (51), während Oftorius in Brittanien die Waffen der 
Römer in Ehren erhielt. Als die Freunde ded Claudiſchen Hau⸗ 
ſes dem Kinde Brittanicud Argwohn gegen Nero einflößten, 
und er dies Findifch Aufferte, wurden alle, die ed gut mit 
ibm meinten, von dem ungluͤcklichen Knaben entfernt‘, er 
nur mit Creaturen feiner Stiefmutter umgeben, und ein 
tapferer, rechtlicher, Der Agrippina aber ganz ergebener 
Manit, Afranius Burrhus, zum einzigen Hauptmann der 
Leibwache, welche biöher zwey gehabt hatte, gemacht y). 
Bey der Vermählung ded Nero mit der Octavia (53) deutete 
Dad Schaufpiel des, blutigen Seegefehtd auf dem See Er 
lano, der abgelaffen: werden folte, wenn dad Treffen geen⸗ 
digt, in melden neunzehntaufend Mann ın den Waffen 
waren, wenn auch eigentlich nur von allen Seiten her zus 
fammengebradyte Verbrecher auf den Tod Fämpften z), fo 


y) Freylich ward hernach dies Amt wieder Zweyen übertragen, 
und erft fpäter wieder verbunden, es ward aber doc) feit dies 
fer Zeit das Wichtigfte im Reich, da ſich vorher die beyden die 
Wage hielten. Tacit, Aunal. lib. XH. cap. 42, Nondum tamen 
sumına moliri Agrippina audebat ni praetorianarıım colıortium 
eura exsolverentur Lusius Geta, et Rufius Crispinus, quos 
Messalinae memorgs, et liberis ejus devinctos eredebat, Igi- 
sur distrahi’cohortes, ambitu duorum,, et si ab uno regeren- 
tur, intentiorem fore disciplinam, asseverante uxore trans- 
fortfir regimen cohortium ad Burrum Afranium, egregiae mili- 
zaris [amae, gnarumtamen, cujus sponte praeficeretur, Suum 
quoque fastigium Agrippina extollere altius; carpento Capito- 
lium ingredi, qui mos sacerdotibus et sacris antiquitus con- 
cessus venerationem augebat. feminae. 


=) Bey diefem Seetreffen ift Vieles dunkel, auch weichen Sue 
ton, Div Caffius, Tacitüs in ihren Nachrichten von einander 
ab. Tacit, Annal, lib. XII. cap.56. Lacu in ipso navale proe- 
lium adornatur, ut guondam Augustus structo cis Tiberim 
stagno, sed levibus navigiis, et minorecopia ediderat, Clau- 
dius triremes quadriremesque et undeviginti hominam’'millia 
armavit, cincto ratibus ambitu ne vaga elfugia forent — — 
Ripas st colles et montium edita im modum theatri muktitudo 
innumera complevit proximis e municiplis etalii urbe ex ipsa, 
visendi cupidine aut oflicio in principem, Ipse insigni paluda- 
mento, ncque procul Agrippina chlamyde aurata,-praesedere, 
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wie dad Einſtuͤrzen des Geruͤſts, auf dem nad) dem Abfließen 
Des Seed ein Baftmahl Statt finden ſollte, wodurch viele 
Menfchen ihr Leben verfohren, und endlich! der erfte Aus— 
bruch des Unmwilfend der Agrippina gegen Nareiſſus, auf Nichts 
Glüuͤckliches a), das unter diefen Aufpicien begonnen werde, 
‘Bald war auch Claudius der Agrippina im Wege, weil er 
nicht allein von ihr regiert wurde, fie hätte ihn fängt tbdten 
laſſen, wenn nicht Narciffus ihm zur Seite gewefen; als es 
ihr gelang, diefen nach Campanien zu entfernen, brachte fie 
ihrem Gemahl, der ſich näch Sinueffa feiner Gefundheit 
"wegen begeben hatte, Durdy eine berühmte Siftmifcherin, Lo⸗ 
cuſta, das erfte Gift bey, welches wenig würfte, worauf 
der Arzt Renophon ein Fräftigered geben’ mußte, an dem er 
fogleicy jtarb (Det. 54). Nero ward dann ald Kaifer ausge⸗ 
tufen b), und Claudius, als wollte man die Götter und ſich 
ſelbſt hoͤhnen, mit öffentlicher Trauer beweint und unter die 
Goͤtter verfegt, Narciſſus aber gleich nachher auf Befehl der 
-Agrippina hingerichtet. Diefe, von. unbegränztem Stolz 
und Herrſchſucht gepeinigt, hatte jegt allein zu herrſchen ges 
hofft, aber fie fand an Burrhus und ah Seneca ein Hine 
derniß; fie machten Nero auf die Abſichten feiner Mutter 
aufmerkſam, trieben ihn durch feine Geliebte, Aete, fi zu 
widerſetzen, führten Die Regierung für ihn, erlaubten ihm, 
feinen Bergnügungen nadyjuhängen c), und gewannen gleich» 


a) 'H ds Aygınziva raura morhsaca fHIasev Or TöV Nagxı00o» 
s; Kaunaviar, zgopacsı @g xaı Torg Odası Tulg srei obs vivo 
nodajaay yenaöuevor, rooanereunen smnı nwaporTog Ye auroü 

. 00% &v more aurö sdedgancı fagt Dio Caſſius lib. LX. oap. 34. 
Tom, II. pag. 973. : 
b) Sueton. Nero, cap. VIII, Septemdecim natus annos, ut de 
‘ + Claudio palam factam ost, inter horam sextam septimamgue 
processiy ad excubitores quum ob totitis diei diritatem non 
ali ud auspicandi tenmıpus accommodatius 'videretur , proyue 
palatii gradibus imperator consalutatus lectica in castra, et in- 
de zuptim appellatis militibus in curiam delatus est, 


“ ©) Zacitus, der feinen Sthl an Seneca gebildet, feine Grund» ' 
fäge und feinen Tod achteie, berührt das nur leiſe Ih. XII. 
%2. Juvantes’invicem, quo facilius lubricam Printipis aäta- 
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wohl die Gunſt des Volks für ihn, ſo lange er noch ein 
Maas hielt. Die erſten Mishelligkeiten zwiſchen Mutter 
und Sohn entſtanden als der Geliebte und Vertraute der 
Agrippina, Pallas, von alten Gefhäften entfernt ward, fie 
mwurden durch mandje Feine Streitigkeiten vermehrt, wur⸗ 
den Feindſchaft, ald Nero die Undienz eined Armeniſchen 
Geſandten benugte, um feine Mutter von allen Audienzen 
auszuſchließen, fie wurden unverföhnlich, ald Agrippina den 
Brittannicud zu heben ſuchte. Diefe Polifif der Agrippina 
gab zugleidy die Weranlaffung zum Morde d) des ungluͤckli⸗ 
chen Brittanicus, den die beyden Vormuͤnder ded Nero me« 
nigftend nicht hinderten, menn fie auch nicht dazu riethen 
(66).. Ihr Rath mar ed aber wohl, der Nero bewog feiner 
Mutter ihre Deutfhen Barden, unter denen befonderd viele 
Sriefen dienten, zu nehmen. Sin die tieffte Verworfenheit 
ſtuͤrzte den Juͤngling aber erft die Liebe zu der frechen und feicht 
finnigen Poppäa Sabina e), die damals noch mit feinem 


tem, si virtutem aspernaretur, voluptatibus concessis retine- 
zent, Wie thöricht Diefe philanthropiſche Marime war, zeigt 
Div ganz gut, lib.LXL c.4. Tom, II. pP. 982. "Ryrep orx 
sıdörss örı yuxn via raı audadng fv re revpũ aysnınÄliara 
xaı sv ekovoig autoreher Tgapeloa ouy 600» bu xögor aurav 
ige alla var sf aurav roirwv neodıapdsigsrau. Sudton, 
Nero cap. XXVI. Petulantiam libidinem, luxuriam, avari- 
tiam, crudelitatem, sensim quidem primo et occulte et velut 
äuvenili errore, exercuit, sed ut tunc quogne nemini dubium 
foret, naturae illa vitia non aetatis esse, Post crepusculum 
statim arrepto pileo vel galero popinas inibat; eircamque vi- 
cos vagabatur ludibundus:: nec sine pernicie tamen: si qui- 
dem redeuntes a coena verherare, ac repugnantes vulnerare, 
eloacisque demergere assuerat: quintamm domi copstituta, ubi 
partae et ad licitationem divendendae praedae pretium absu- 
merenüur, 

. d) Er ward an Neros Tiſche vergiftet, feine Schweſter gleich nach⸗ 
her. Tacitus ſagt, Nero haͤtte ihn ſogleich verbrennen laſſen, 
Dis Caſſius und Suetonius, er habe den Leichnam weiß be⸗ 
mahlen laffen, damit man nicht fehe, daß er blau vom Gift 
fey, der Regen habe aber die Farbe abgefpült. Pallas lebte 
damals ned, und Nero ließ ihn fpäterhin nur hinrichten, um 

feine Schäge zu befommen. 


0) Weiſe hat Tacitus Aunal. XIII. cap, 45. bie Geſchichte ber 
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Zreunde, dem nachherigen Kaiſer Othe, vermählt war. Olho 
ward nad) Luſitanien geſchickt (59). um ihn von feiner Frau 
zu trennen f), Diefe Drang auf die Scheidung des Nero von 
der Detavia, welche nidyt anders Fonnte zu Stande gebradyt 
werden, als wenn YAgrippina aud dem Wege geräumt wäre: ' 
fo. ward ein Verbrechen durdy das andere nothwendig und 
möglid. Agrippina folte Anfangs im Meer umlommen;  - 
aber fo Hug man auch die Sache veranftaltet hatte g), Mide 
lang fie doch, und man mußte fie öffentlid auf ihrem Land» 
guth morden (60). Octavia, die nad) Pandataria verwieſen 
war, ward dort: umgebradt. ‘Lüfte, Spiele, Bauwerke, 
Reifen, folten jet in Neros Seele die nagenden Biffe des 
Gewiſſens, das audy im verruchteften Sünder, den Gott 
ungeftraft läßt, nicht ſtirbt, erffiden, aber vergebens: ob 
er gleich felbft als Wettrenner und Citherfpieler auftrat. 
Wenig kuͤmmerte ed ihn, daß die Brittifhe Königin Boadicaͤa 
den Kömern, die.feit Claudius dort fid) feftgefegt, eine bes 
deutende Niederlage beybradyte, er fandte feinen Freygelaffe- 
nen Polyclet, der ſich in der Provinz lädherlicy machte, und 
aur den Beaniten furchtbar war, Die Schaamloſigkeit, mit 


Liebe des Nero an die Erzählung der, fchändlihen Gefchicht 
des tribunus plebis, Octavius Sagitta und der Pontia * 
knüpft, indem er hinzuſetzt: eo anno impudicitia magnorum 
reipublicae malorum initium fuit. 

£) Tacit. Annal. lib. XIII. c. 46. in fin. Dejicitar familiaritate 
sucta, post congressu et comitatu Otho; et postremo, nein 
urbe acmulatus ageret, provinciae Lusitaniae praefioitur: ubi 
usque ad civiliaarma non ex priore infamia, sed integre sanoto- 
que egit, procax otii et poteftatis temperantior, 

g) Das Schiff follte auseinander fallen, die, Decke der Eajüte die. 
Agrippina erſchlagen. Tacit, Annal. lib. XIV. c. 5. Agrippina 
et Acerronia eminentibus lecti parietibus, ac forte validiori- 
bus, gaam ut oneri cederent, protectae sunt — — — Verum 
Acerronia dam se Agrippinam esse, utque subveniretur matri 
ptincipis clamitat, contis et remis, et quae fors obtulerat, na- 
valibus telis conficitur. Agrippinasilens, eoque minus agnita, 
unum tamen vulnus humero excepit. Nando deinde, occursu 
lemunculoium, Lucrinum in lacum vecta, villae suae infertur. 


‘ 
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der er feine Lafter oͤffentlich trieb , die Kunft, mit der Tatis 
tus ihm gefcjildert, haben nur zu ſehr das Andenken ſeiner 
Bachanalien verewigt, Er kannte noch einige Schranken ſo 
fange Burrhus lebte, ald diefer geftorben oder vergiftet 
war h), blieb Seneca ohne Stüße, ward bald geſtuͤrzt, und 
die Geſchaͤfte wurden mit demfelben Leichtſinn, demfelben 
Frevel behandelt, der im Privatleben des Kaiferd herrſchte. 
Tigellinus hob ſich an Seneca's Stelle, und Poppaͤa Sabina 
ward mit Nero vermaͤhlt i). Da dieſer ſeit er zuerſt in 
Neapel k) oͤffentlich geſungen, jede Zurückhaltung ablegte, 
da er oft einen großen Brand gewuͤnſcht, um Ilions Fall 
mit vollem Gefuͤhl ſingen zu-fönnen, und den Einſturz vieler 
Gebäude verlangt, um prächtig zu bauen, fo darf man ſich 
nicht wundern, daß man ihm allgemein die Feuersbrunſt, die 
in Rom ſechs Tage lang wuͤthete, zufchrieb (65) 1). Die 


b) Tacit. lib. XIV. c. sı. Concessitque vita Burrhus incertum va- 

letudine an veneno Sueton. Nero cap.XXXV. Burro prae- 

“ __fecto remedium ad fauces pollicitus toxicum misit. Dio Cass. 
lib, LXIL c. 15. p. 1011. Toürov uiv ———— 


$) Tacit. Annal. lib. XIV. 0.65. Eodem anno liberterum poten- 
tissimos veneno interfecisse creditus est; Doryphorum, quasi 
adversatum nuptiis Popparae ; Pallantem, quod immensam pe- 
cuniam, longa senectute detineret. Romanus secretis criminz- 
tionibus incusaverat Senecam , ut C, Pisonis socium, sed 
yalilius a Seneca eodem crimine perculsus est, Unde Pisoni 
timor et orta insidiarum n Neronem magna moles, 


k) Tacit. Annal. lib. XV. c.33. Non tamen Romae incipere au- 
sus Neapolim, quasi Grascam urbem, delegit;. inde initium 
fore, ut transgressus in Achajam insignesque et antiquitus s2- 
cras coronas adeptus , mejore fama studis civium eliooret. 


1) Taeit. Ann. lib,XV. cap.44. Ergo abolendo rumori Nero sub- 
diditreos, et quaesitissimis poenis affecit, quos per fagitia in- 
visos vulgus Christianosappellabat, Auctor nominis ejus Chri- 
stus, Tiberioimperitante per procuratoremPontium Pilatum sup. 

“ plicioaffectus erat, Wie wenig ahndete Tacitus, der die after 
und den Verfall der Römer fhildert, daß Troft und Heil des ge⸗ 
funfenen Volks im Verachteten fey! Oros. lib, VII. c.7. ed. 
Haverc. p. 473. Ipsumgue nomen exstirpare conatus beatissi- 
mos Christi apostolos, Petrum cruce, Paulam gladio occidit. 
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Verſchwoͤrung des Pifo gab im folgenden Sabre den Bors 
wand, aud den Senera zu morden, der wie ein wahrer 
Weiſer ftarb, worüber die Nachwelt alte Fehler, Die er ald 
Erzieher, Minifter und Kedekünſtler modte begangen 
haben, gern vergaß m). Nach unzähligen Morden verlies 
Nero Rom, vorgeblih, um Tiridated nach Armenien zu fuͤh⸗ 


ven, in der That aber, um Mord und after durch die 


Schaaren ganz verdorbener Menſchen, die ipn umgaben, von 
einem Ende ded Reichs zum aridern zu verbreiten. In Urs 
menien naͤmlich hatten die Parther nad) dem Tode des Ar⸗ 
tariad III., einen Parthifhen Prinzen auf den Thron gehoe 
ben, und den. Bruder ded Königs von Pontus, der fid) deſ⸗ 
felben bemädhtigen wollte, vertrieben. Tiberius hatte gegen 
diefen den Bruder ded Königs von Iberien unterfügt, wel⸗ 
der von feinem Bruderdfohn getödtet ward. Diefer-fand 


an den Parthern ungeachtet ihrer: innern Streitigkeiten (uns. 


ter Gotarzes J., Bardaned, Vonones II.) furdtbare Feinde, 
und ed drang Arſaces XXIII., Vologeſes, feinen Bruder, 


Ziridated, den Armeniern ald König auf. Die Armenier, 


(55) baten um Rero's Schuß, der tapfere Domitius Core 


m) Tacit. Annal. lib. XV. 0.62. Intromisitque ad Senecam unum 
ex centurionibus , qui necessitatem ultimam denunciaret. Ille 
Änterritus poscit testamenti tabulas: ac denegante centurione 


conversus ad amicos, qquando meritis eorum gratiam relerre: 
‚ prohiberetur, quod unam jam et tamen pulcherrimum | habe-, 


bat, imaginem vitae suae relinquere, testatur, cujus si memo« 
tes essent bonarum artium famam constantis amicitiae esse 
laturos. Simul lacrymas eorum, modo sermone, modö inten» 
tior in modum cotrcentis, ad firmitudinem revocat, rogitans : 


wbi tot per annos meditata ratio adversum imminentia? Cui 


enim ignaram fuisso saevitiam Neronis? Nequo aliud super- 
esse post matrem fratremque interfectos, quam ut educatoris 
Praeceptorisque necem adjiceret — — — — cap. 64. Pastre= 
imo stagnam calidao aquae introiit, respergens proximos ser- 
vorum, addita woce: Libare se liquorem illum Jovi Libera- 
tori. Exin balneo illatus et vaporo ejus exagimatus sine ullo 
faneris solenni crematur.. Ita codicillis praescripserat, cuns 
etiarı tum, dives et praepotens, supremis suis consuleret. 


» 
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bufo, dem Nero fo ſchlecht lohnte, vertrieb Die Parther (59) 
und feste den Urenkel Herodes ded Großen; den -Zigranes, 
ald König ein n). Diefer ftarb; dad Schickſal Armeniens 
blieb eine Zeitlang unentſchieden, bis Tiridates ſelbſt nach 
Rom fam, und feine Krone 'von Nero, der ihn felbft nach 
Armenien begleiten wollte, empfing.. Nero kam aber zum 
Heil der Provinzen (wahrſcheinlich aus Feigheit) nur nad) 
Griedyenland. In den Iſthmiſchen, Dlnmpifchen, Res 
mäifhen Spielen, welche ihm zu Gefallen in einem Jahre 
mußten gehalten werden, in Athen und Gotinth frat er als⸗ 
Sänger und Mitfämpfer auf, und als gäbe es einen Erfag für 
die Sräuel, die er dort uͤbte, ſchenkte er den Griechen die 
Freiheit, deren fie nicht werth waren, und von der fie kei— 
nen Gebrauch machen Fonnten. War es auch nicht edel von 
Galba, daß er von den Hellanodifen die funfjigtaufend 
Bulden, die ihnen Nero gefhenft hatte, zurüdforderte, fo 
hatte es doch ihre Niederträchtigfeit wohl verdient, da fie 
dem Nero den Preis zuerfannten, obgleid) er vom Wagen 
Hefatten war. Die Durdygrabung des Iſthmus, an der er 
Taufende gefeffelter Ungtüdlicyen und auch die Soldaten ar. 
beiten ließ, war dort fein einziged nübliched Unternehmen, 
welches audy der Philofoph Mufomus, der auf des Tyrans 
nen Befehl gefeflelt mit daran arbeitete, geftand 0). Nur 
mit Drühe konnte ihn Helvius, den er in Rom zurüdgelaffen 
hatte, bewegen, nad) Stalien zurüc zu fehren, wo endlidy 


m) Siehe die Tafel zu Seite 42. 


0) Philost, vit, Apoll. lib. V. cap. 19. edit. Olearii. prg. 202, 
Exetvog (Demetrius) zat 'Movoarin Cpocxer eyreruynzivas 
neer rov IcSuöv dedeukvo TE zal xelevoauivo ogürrem xas 
GUTd» uiv aneupnuncar Ta sıxöra, TOY ds kyscdar Tasavüng, 
za egpanivag Try Yy suBahlew, avarıyarra oe, Auno as dv 
ö Anuirgie, zov Loud oevrrov F "ElAddı; &ı 8% nı3ag@“ 
doürra pi Eideg @cnse Nipara Ti av Inades. ch habe in“ 
ber Stelle ftatt des Olearius arsupnufa: das alte areupy- 
püca: wieder eingefeßt, es heißt detestari, Gesner in’ der 
Meiziihen Ausgabe des Qucian, zu dem diefem ERSPNRER 
Dialog, Nero, hat dies ſchon erinnert, 
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der. allgemeine Lnwide ausbrach p). Julius Winder zuerit, 
Proprauͤtor in einer der Provinzen von Gallien, verfammelte 
die Einwohner mehrerer Provinzen, die zufammen hundert» 
tauſend Bewaffnete ſtellen fonnteu g), ſtellte ihnen alle Laſten 
und Leiden, die die Tollheit ded Juͤnglings befonders auf 
Gallien gewaͤlzt, vor, und forderte fie auf (Mär; 68), das 
Joch abzumwerfen, nicht um ihm die Kaiferwurde zu ber 
ragen r), fondern dem alten und erfahtnen Statthalter 
Iberiens, Sulpitius Galba, der mit feiner Legion nad) Gal⸗ 
lien aufbredyen werde. Ehe Galba in Satlien anfam, eilte 
Berginius Rufus, Proprätor ded oberen Germaniens, her⸗ 
bey (68) und belagerte Veſontio, welches ihm die Thore 
nicht öffnen mwoute, Binder erſchien zum Entſatz, beyde 
Generale hielten eine Zufammenfunft, und fie famen wahr⸗ 
fheinfich Überein, dag Winder nad). Stalien vorausziehen 
forte, Verginius Soldaten aber, die nicht. früh genug von 
der Uebereinfunft unterrichtet waren , fielen Über die Trup⸗ 
pen des Binder her, als fieabmarfdjirten, und er felbft kam 


p) Sueton. in Nerone cap. XL. Neapoli de motu Galliarum cog- 

novit die ipso, quo matrem Occiderat: adeoque lonte et secure 

- tulit, ut gaudentis etiam speciem praeberet, tamguam Occasio- 
ne nata spoliandarum iure belli opulentissimarum provincia- 
rum. Statimgue in gymnasium progressus certantes athleas 
effusissimo studio spectavit, Coenae quogue tempore inte" 
pollstus tumultuosioribus litteris, hactenus excanduit, us nu- 
lum iis, qui descissent, minaretur, Donique per octo conii- 
nuos dies no rescribere cuiquam, non mandare — aut prae 
cipere conatus rem silentio obliteravit. 

9) Was für ein Mann Winder war, fage Die Caſſiu⸗ kurz unb 
ſchön, lib. LXIII. c. 23. Adyeras d3 Orı Toü Nig@vog draxo- 
ia; zaı nevrüxovra nugiadag smıxngüfurros to Bivöıza axox- 
zeivavrı, arolsag 6 Biydik tpn örı: 'O Nigava anoxreivag 
iv rs xedahnv auroü, zoulsag zuoi TA» sum» avrılnleras, 
T00ÖT0g5 hir ric 6 BindiE eyivsro, 

x) Gallien hatte ſechs Provinzen, die von Lyon, von Belgien, von 

‘ Marbonne, Aquitanien und beyde Germanien. Wahrſcheinlich 
war Vinder in Lyon, Aſiaticus, Statthalter in Belgien folgte, 
auch Flavins und Rufinus, wahrfheinlih in Narbonne. 
Hebrigens war Binder zur Civil⸗Gouverrneur. . 
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um. Auf die Nachricht, daß der größte Theil: der-Truppen 
des Vindex ‚niedergehauen worden, daß aud) Fontejus Cas 
pito im untern Sermanien‘, der erſt nachdem der Senat fidy 
- fhr Galba erffärt, zu ihm trat, dem Nero treu fey, konnte 
Galba feine Leute nur mit Mühe ſich treu erhalten, dis man 
erfuhr, daß Verginius weder für fidy die, Kaiſerwuͤrde fuche, 
nod) Neros Sache vertheidigen wollte, wo dann Galba wei⸗ 
ter nad) Stalien marſchirte. Schon bey Narbonne erhielt ew 
eine Sefandfchaft des Roͤmiſchen Senats, der endlid einmal 
erwacht war, und den Nero für einen Zeind ded Vater» 
(ande erflärt hatte, da die deutſche Cohorte, melde Nero 
in feinen Dienften hatte, und Die ihm ganz ergeben wat, 
allein Nichts beginnen: Fonnte, die anderen Truppen in der 
Nähe der Stadt aber durch das reiche Geſchenk, das ihnen 
Nymphidius in Galbas Namen verſprach, gewonnen waren, 
und- Nero, ſo feig als lafterhaft, von allen Menfchen vers 
laſſen, fi da$ Leben genommen, um einem ſchmaͤhligen 
Tode zu entgehen (Jun. 68) 6). Noch ehe Galba in die Stadt 
fam, hatte er einige Statthalter und Generale, die fih uns 
jafrieden zeigten, aus dem Wege räumen laffen, entriß dann 
die 
2) Suoton, inNerone cap.49. Inter moras perlatos a cursore Pha- 
- © ontis codicillos praeripuit, legitque, se hostem a senatu iudi- 
catım et quaeri, ut puniatur ‚more majorum: interrogavit- 
que quale id genus esset poenae, et cum comperisset, nudi 
hominis cervicem inseri furcae.corpus virgis ad mortem cae- 
di, duos pugiones, quos secum extulerat, arripuit — — 
Jamque equites appropinquabanf, quibus praeceptum erat, ut 
. vivum eum attraherent, Quod ut sensit, trepidanter effatus: 
Arzor u Grunodor aupi zrinog Övara Balkıı, ferrum iu- 
“ gulo adegit iuvante Epaphrodito a libellis, Wichtig ift vom 
Nero doch, Sueton, in Ner. cap. 55. Religionum usquequa- 
que contemtor ptaeter unius Deae Syriae — — — alia su- 
porstitione captus, in qua sola pertinaciter haesit. Siquidem 
icuncularum puellarem, quam quasi praesidium insidiarum 'a 
plebejo quodam et ignoto mungJi accepisset, detecta confes- 
tim conjuralione pro summo numine trinisque in die sacri- 
ficiis colere perseveravit, Diefe Eigenheit der Schlechten Un« 
glauben und Aberglauben zu verbinden, hat Peſtalozzi in Lien- 

bard und Gertrud vorwwefflich im Vogt Hummel gezeigt. 
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Die deutſche Eohorte, beftrafte Siftmifcher und Böfewichter, 
deren Zahl ſich am Hofe fo fehr vermehrt hatte, zeigte Ernft 
und Strenge in jeder Unternehmung, da er fogar den Sol⸗ 
daten dad Geſchenk, welches ihnen Npmphidius in feinem 
Namen verſprochen hatte, verweigerte t). Aber Galba war 
zu alt, zu eigenfinnig, zu kleinlich karg, die Truppen de 
Fontejus Eapito hatten ihm ungern gehuldigt, die Genoſſen 
der Schwelgerey des Nero waren noch zu maͤchtig, dei Ab» 
ftand zwiſchen Galbas Kargheit u) und Neros Verſchwen⸗ 
dung zu grell, ald daß die Ruhe hätte beftehen koͤnnen ; das 
zu fam, daß Galba gegen Virginius Rufus ſchaͤndlich une 
Danfbar war v), daß er die Soldaten deffelben nicht. bee 
£) Plut. in Galba. Nuupidioc Yag Zaßtvog dr —E —2 

Eionraı — — — Öwgeav Unfsyero zar' Andgm rorg avlızolg 

za OTgATnyıXolg meOVayopevouevog, Ögayıas intaxısyıllag 


. nebryroolag, Tolg di:srrög oręarevouivoię avrijxovre ab 
diaxooiag eri Kıklars, 


‚a) Dio Cassius lib. LXIV. cap. 2. pag. 1060. Xofuara and. 
; 7a;, ts xaı moAAa» Öedusvog YIpoıde, zaı an’ aurav shi 
" xisra avjlıgwev, Ögre möiv Sgaruäs Fgrıv dig ad" oßöhoug, 
Kagigegdar. Das Einzelne, freylich Lächerliche darüber bey Pius 
taarch und Sueton ift doch nur Stadtgefpräd, weil der Letzte felbſt 
feinen Werth darauf legt; ich führe es an. Sueton, in Galba 
o. XII. in fin. Illa quoque verene an falsa per Judibrium iacta= 
bantur, apposita lautiore coena ingemuisse eum, Et ordine- 
rio quidem dispensatori, breviarium rationum offerenti, pa- 
rapsidem leguminis pro sedulitate et diligentia porrexisser 
Cano autem, choraulae, mire placenti, denarios quinque do- 
nasse, prolatos manu sua e peculiaribus loculis suis, Wie 
'nöthig war aber diefe Sparfamkeit auch! Tacir. hist, 1ib. L; 
e,20. Bis et vicies millies sestertium donationibus effude» 

xat Nero, Das wären 55 Millionen. 


v) Das Lob des Virginius Rufus hat Eurz und ſchön Dio Cassins 
lib. LXIV. pag. 1052. 'O Poüpog modg Talßav YAIs zaı naga 
Bir sreivou ovdiv O, Ti afıov sıneiv dugaro sı un Tig aurd 
zoür' exkoyisaıro örı noAkanıg avrorgärap ovouasdeig, Einos, 
zaga du rav Allav avIeunor bvona ufya za: uerfov % [2.177 
ünsötdexto Typ hysuovlav sxrhoaro öri oux nIfnoer avran 
Aaßers. Gelegentlich erinnere ih, daß ich nicht begreife, wie 
man bad Leben des Galba und Othe für eine Arbeit Plutarchs 
halten ‚kann, wenn es gleich ‚bey feinen Werken ſich findet, 
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ſchenkte, die Alten Prätorianer beybehielt und doch gegen Die 
Spanifhen Truppen zurüdfegtei Als er endlih, damals 
ziwen und fiebzig Jahr alt, den Pifo einen zwar vornehmen 
und tugendhaften, aber lbrigend undedeutenden Mann, der 
den Soldaten unbefannt war , adeptirte, als feine Vertraur 
ten, Titius Vinnius und C. Laco, die ihn zugleich mit ſeinem 
Freygelaſſenen Zeetus, regierten, auch Die Provinzen durch 
. mehrere Verordnungen unzufrieden machten, benutzte dies 
Otho, um ihn zu kürzen. Er hatte ſich in Luſitanien, wohin 
ihn Nero geſchickt hatte, beſſer betragen ,. als man von einem 
Genoſſen der Laiter hätte erwarten foren , hatte den Galba 
in die Stadt begleitet, hatte vielen Einfluß gewonnen, hatte 
gehofft, daß ihn Galba adoptiren wiırde, fah fi in diefer 
Erwartung betrogen, und benuste alfo Die Unzufriedenheit 
der Soldaten zu einem Aufftande w). Drey und zwanzig 
Soldaten der Garde riefen (jan. 69) zuerft Otho als Kai» 
ſer aus, alba ward bald von allen andern verlaffen, von 
einem- einzigen mit: dem Schwerdte vertheidigt, wie Diefer 
gefanen war, graufam gemordet. Pifo fiel im Tempel der 
Defta und Otho wurde in Rom allgemein anerfannt, während 
die Germaniſchen Legionen den Vitellius zum Kaiſer auds 
— riefen. So unthaͤtig Vitellius war, ſo thaͤtig waren ſeine 
Legaten, und die Helvetier und das ſuͤdliche Gallien fühlten 
das Harte einer Soldatenherrſchaft, und das Schreckliche 
eines Buͤrgerkriegs, als Caͤcina durch die Schweiz, Valens 
durch die Dauphine nach Italien drangen. Sie vereinigten 
fid) in der Lombardey / nachdem ein Angriff auf Placentia 
fehlgeſchlagen war. Bey Bedriacum, zwifhen Mantua und 
N entſchloß ſich Drho gegen den Rath feiner — 


Tacit. Hist. lib. J. c. 23. Sındia militom i iam pridem spos suc- 
cessionis aut paratu facinoris affectaverat: in itinere; in ag- 
mine, in stationibus, vetustissimum quemque militum no- 
mine voocans, ac memoria Neroniani comitatus 2 eontuberna- 
les appellandp : alios agnoscere, quosdam requirere ,„ et;pecu- 
nia aut;gratia juvare; inserendo. sgepius querelas ot ambiguum 
de Galb sermonem, quaeque.alia ıurbamenta — 
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ein Treffen zu liefern; aber feine Truppen waren nicht zu⸗ 
ſammen, ſeine Officiere nicht einig, er ſelbſt hatte ſich aus 
dem Treffen entfernt, und ward geſchlagen x). Haͤtte er 
jetzt die Dalmatiſchen, Pannoniſchen, Moͤſiſchen Legionen 
erwartet, ſo haͤtte er ſein Gluͤck leicht aufs neue verſuchen 
koͤnnen, da ſeine Soldaten innig an ihm hingen; aber er 
hatte ſchon fruͤher ſeinen Abſcheu vor buͤrgerlichem Kriege zu 
erkennen gegeben, die That des Soldaten, der ihm den Aus⸗ 
gang der Schlacht verkündete, und welcher ſich, als ihn 
einige der Furcht, andere der Llıge, aue der fhimpflichen 
Flucht befyuldigten, in fein Schwerdt ftlirgte, beſtimmte 
auch ihn zu einer ähnlichen. Er tödtete fid) felbft zu Brixellum 
(d. 18. April 69), weil er Fein Bürgerblut mehr vergießen 
wollte, oder weil ihm Die Kaiſerwuͤrde fo vieler Muͤhe nicht 
wertbfhien yd. Vitellius“,ward durd) diefen Tod Herr von 
‚ Stalien, aber nicht vom Reid. Vefpafianys namlid, Statte 
balter von Paläftina, führte damals mit den fanatifcyen 
und verzweifelten Juden z) einen gefährlichen Krieg, und 
x) Dieb nab Tacitus . Guetonius fagt Otko ‚cap. IX. Nec ulli 

pugnae afluit, substititque Brixelli, Et tribus quidem, verum 

mediocribus proeliis, apud Alpes, circaque Placentiam, et ad 

‘Castoris, quod loco uomen est, vicit: novissimoque et maxi- 

mo apud Betriacum, fraude superatus est. Died hat Arntzen 

bey alfer Gelehrfamfeit ad Aurel. Vict. epitom. de Caes. cap. 


VIE p.489. überfehen, mo es heißt: Hic a Vitellio primum 


apud Placentiam, dohine apud Betriacum victus est, 


y) Tacit, hist. lib. 1. c.50. Hunc vitae finem habuit septimo et 
iricesimo aetatis anno. Origo illi e municipio Ferentino, 
Pater consularis, avus praetorius; maternum genus impar, 
nec tamen indecorum. Pueritia ac iuventa qualem monstra- 
vimus, duobus facinoribus, altero Azgitiosissimo, altero egre- 
gio tantundem apud posteros meruit bonae famae, guantum 

— malae. Daß Suetonius fagt, er ſey 38 Jahr alt gewefen, if 
keine Abweichung. 


*) Oros. lib. VII. cap.d. Namque ut paullo altius repetam,, Ju- 


.- daei post passionem-Clhristi destituti in totum gratia dei, cum 


omnibus undique malis circumvenirentur — — — — in re 
bellionem exarserunt, Exstinciisque Romanis praesidiis, le- 


tie 
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fein Sohn Titus, den er an Galba geſchickt hatte, erfuhr in 
Griechenland, daß die Möfifcyen Legionen feinem Vater den 
Thron beftimmt hätten, und fand hernach auch Alexander, 
Statthalter von Aegypten, geneigt, Diefe Wahl zu billigen. 
Veſpaſianus, der in gemiffen Verhältniffen unter Mucianus, 
Statthalter von Sprien ftand, zauderte, bis Mucianuß, 
der durch ihm zu herrſchen hoffte, ihm felbft zur Unnahme 
der Wiirde riety, und die Soldaren ihn zwangen, fi als 
Kaiſer audrufen zu laffen (Zul. 69). Der Schwelger Bir 
tenius, der die Kaiferwürde durdy niedrige Künfte erwors 
ben a), eilte durchaus nicht, in Rom den Sitz feiner Macht 
zu nehmen, da er während feine Legaten Siege erfocdhten, 
fi) in Lyon mit Schmaufereyen ergößte, und mitten unter 
Blut, Mord und Raub, den feine unbändigen Soldaten 


gitum quoque Syriae suppetias ferentem, rapta aquila et caesis 
copiis fugaverunt. Ad hos Vespasianus a Nerone missus Ti- 
tum filium majorem inter legatos habuit. Nam multas ac vali- 
das legiones secum in Syriam trajecit. Itaque cum Judaeos 
multis sorum oppidis captis, in urbem Hierosolymam, prae- 
cipue ob diem festum congregatos, obsidione clausisset, cog- 
nita Neronis morte, hortatu plurimorum regum et ducum, 
maxime Josephi Judaeorum ducis sententia, qui’ captus cum 
in vincula conjiceretur, constantissime dixit (sicut Suetonius 
zefert) continuo se ab eodem sed imperatore, solvendum, im- 
peorium adeptus est, relictoque in tastris ad obsidionem Hiero- 
solymorum £lio Tito per Alexandriam profectus est Romam, 
Unter den legatum Syriae fann man leicht den Beffiud Florus 
verſtehen, oder auch den Ceſtius Gallus, wenn man aber dem 
raptam aquilam auf den goldoen Udler deuten will, den Herodes . 
old Zeichen der Römischen Herrſchaft aufden Tempel fegte, fo hat 
Ernefi ad. Sauer. Vespas. cap. IV. edit: Wolfi Tom. II. Pag- 
220. ganz Recht, wenn er fagt, nihil hoc esse absurdius, Heros 
des Adler Kand [don lange nicht mehr da. 

@) Sueton. Vitellius cap. VII. inän. Quum veterem de se persua- 
sionem Vitellius recentibus etiam experimentis auxerat , tota 
via caligatorum quoque militum obvios exosculans, perque 
stabula et diversoria mulionibus ac viatoribus praeter modum 
<omis: ut mane singulos, jamne jentassent , sciscitaretur, s6- 
que fecisse ructu quoquo ostenderet. 
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verübten, in Bologna und Cremona den Sladiafdrfpielen 
zuſah. Er fanf in Rom (July 69) bald noch tiefer als 
Nero b), den er audy, fo gelinde er fid) manchmal bewies, 
oft in Braufamfeit nahahmte. Statt ſich an; die Spitze der 
Legionen zu ſtellen, ſchickte er den Cäcina in die Alpen und 
ſchwelgte indeffen in Rom. Caͤcina ging zu Veſpaſianus Pareo 
they Über, aber Antonius Primus, der flr Veſpaſian die. 
Waffen ergriffen, und mit den Legionen von Pannonien, 
Dalmatien, Syrien vorn Norde DOften her in Stalien eine 
rüdte, fand dennody einen harter Widerftand, weldyer fo 
ſchreckliche Verheerungen veranlaßte, daß Cremona durch 
Zeuer und Wuth gereizter Soldaten faft unterging c). Veſpa⸗ 
ſianutz ſelbſt hatte ſich ſchon in Aegypten eingeſchifft, um in 
Italien zu landen, Mucianus nahte mit einem dritten 
Heere, ehe nur Vitellius die Stadt verließ. Endlich lagerte 
ee ſich an der Milviſchen Brüde, kehrte aber bald in die 
Stadt zurüd, unterhandelte mit Veſpaſianus Bruder, 
Flavius Sabinus, welcher in der Stadt war, und ſchien 
geneigt, dad Reich abzutreten, als fidy feine Deutfchen Trups 
pen mwiderfesten, dad Haus ded Sabinus — und ihn 


=” Sueton. Vitell. cap. XIII. Indicebat autem aliud. alii eadom 
die (nämlid epulum): neo cuiquam minus singuli apparatus 
quadringenis millibus nummum constiterunt: Famosissima 
super ceteras fuit coona data ei adventicia a fratre, in qua duo 
millia lectissimorum piscium, septem avium apposita tradun- 
tur. Hano quoque exsuperavit ipse dedicatione patinae (Kabris 
cius zum Dio zeigt, daß man darunter eine Art Topf, in dem das 
Ganze gekocht wurde, verftehen muß) quam ob immensam mag« 
nitudiiem elypeum Mineryae woAsoUgov dictithbat. In hao 
scärorum jecinora, phasianorum etpavonum cerebella, linguss 
phoenicopterorum, muraenarum lactes, a Partlıia usque fretum 
Hispaniae per navarchas et triremes petitarum commiscuit. 
ec) Tacit. hist. lib. III. e.33. Non dignitas, non aotes protegebat, 
quominus stupra caedibus, caedes fiupris miscerentur., . Gran- 
daevos senes, exacta aetate fominas, viles ad praedam traho- 
bant. Kurz vorher den Grund: Quadragints armatorum millia 
irrupere, calonum et lixarum amplior numerus et in Ablai- 
nem et saevitiam corruptiore 
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nöthigten, mit dem Sohne feined Bruders, dem Domitian, 
auf das Capitol zu flüchten. Zwar verrheidigte er ſich bier 
eine Zeitlang, ward aber, da Vitellius zu ſchwach war, den 
Angriff zu hindern, oder zu befchlen, mıt dem Capitol und 
feinen Kındern verbrannt, nur Domitian ward durch Den 
Zorn der Gottheit vom Hüter eines Tempels gerettet, und 
in der Stadt in Sicherheit gebracht. Died. veranlaßte dann 
in Vitenius Leuten die Furcht der Strafe, fie vertheidigten 
die Stadt aufd Aufferfte gegen Antonius Primus, fie ward 
mit Sturm von ihm genommen, mit Mord. und Blüt ers 
füat, und Vitellius frarb elend und beidimpft (den zı, 
Dec. 69) d). Der Senat rief den Befpaffan als Impera— 
tor, feine Söhne ald Cäfaren aus, und Mucianus, ‚der 
nachdem die Stadt erobert war; anfam, nahm mit Domir 
tian fo lange die Berwaltung der Geſchaͤfte, bis Vefpafian 
aus Aegypten angefommen fey. Diefer hatte fid in Aegyp⸗ 
ten vermweilt, weil er gehofft hatte, fein. Sohn Titus, den 
er vor Jeruſalem zurücdgelaffen hatte, miürde Diefe Stadt 
erobern und fie koͤnnten Beyde zugleich ihren Triumpheinzug 
in Rom haften e); aber Die Belagerung zog fi) in Die Länge, 


d) Er mar zu.feig fich ſelbſt zu toͤdteu. Mit Recht vergleicht ihn Tas 
eitus mit dem ſchmutzigſten und gefräßigften Thier, nur nügt dies 
doc. Tacit. hist. lib. III. c.95. Vinctae pone tergum manus, 
laniata veste , foedum spectaculum- ducebatur, multis incre- 
pantibus, nullo illecrimante, deformitas exitus misericordiam 
abstulerat — — — Vitellium, infestis mucronibus coscıum, 
modo erigere os, et offerre contumeliis, nunc cadentes 
statues suas, plerumque rostra, aut Galbae Sceisi locum con- 
tueri; postrema ad Gemonias, ubi corpus Flavii’Sabini iacu- 
erat, propulere — — Ac deinde ingestis vulneribus concidir. 


“e) Zon Annal. lib. XI, p.455. ed, Venet, E; d3 Adrfärdenıan ö 
Oussrasıavdg apırönevog yennara rol).g 2n51Ier neyupulöynee, 
Yennarızöusvog närroder xal Teig wolda nv erlersınfra are, 
vesvaro Ta Öl xar vosöneya nousennüfnse zama Ta Kooge. 
Sero Erega. To d: aurö roüro zal ev ri; Ally Unyaog, Türe 
Iraliq za aurfrj Porn era raürw erolmae. Tüv ur our 
"Aryuntov Öl 0)LyoU zersorhgaro zal aitov mohür dıg ruv Po. 
ginv insuysv an’ aurüg, To» di vor auros Tiro» [73 legoco. 


536 


er Fam allein nach, Brundufium, von we ihr Mucianus und, 
Domitian nad) Rom abholen. Nad) feiner. Ankunft mußte 
aud) er erfi die jest als, eine Laſt des Reihe zur Gewohn« 
heit gewordenen: Geſchenke an Wolf und Soldaten aus⸗ 
theilen, ward aber auch vom Senat mit großem Jubel em⸗ 
pfangen ©), und ließ es feine erfte Sorge ſeyn, die eingeriffe« 
nen Denfmäler alter Zeit wieder herzuſtellen, verbrannte 
Tempel wieder zu errichten, Das zerftörte: Gapitol, deſſen 
Grundlagen er ſchon gelegt fand, neu zu bauen. Daß erunten . 
diefen Umftänden, bey der Erfhöpfung alter, Caffen, nicht 
wie Vitellius auf Unkoſten der gedrüdten Bürger des Reichs, 
gegen Schmeichler freygebig feyn Eonnte, nidt in der Erhe⸗ 
bung der Abgaben nachtäßig; hatte fon die leichtſinnigen 
Einwohner von Alexandria gegen: ihn erbittert, welche da⸗ 
für, daß fie ihn zuerſt als Kaifen begrüßt, Erkaffung dee 
Abgaben und Spiele erwarteten, ftatt deſſen aber ihre alten 
Abgaben fort entrichten und nody dazu Getraide nah Rom, 
liefern mußten g).. Aud Die: Römer, für deren Spiele 
Defpafian doch freygebig forgte, fanden, meık fie einen 


Auua zaraleloınag mopdfaat avr&, riv eneivan apfıven 
ahwoın, iva usr& Tod üwos enavdhiy mads rar Pöunv. Teıßon 
tivon dd ygövou an ry moAcopeig To» ui» Tirov eu ri Daharı 
zivg xarilınev. Avrög di 6Aradog erıßag 85 Avxiav Ir).svor 
xaxsisen Ta iv megh, Ta dE mApigöuevag sig TO ha 

e eroniin. 

) Schön tft des Tacitus Gedanke für den, der ihn ganz faßt, 
warum der Senat ihn fo. freudig empfangen, Taeir. hist, Jib, 
IV. 0.3. Quippe sumta per Hispanias Galliasque civili arınay 
motis ad bellum Germanis, mox Nlyrico, postquam Aegyp+ 
tum, Judaeam, Syriamque, et omnes provincias exercitusque. 
lusıraverat, velut expiato terrarum orbe cepisse finem vide- 
bantur. 

eg) Sie hatten. ihn überdies ungewößntich feyerlid; empfangen; 
Philoſtratus meint, er habe dort den Apollonius aufgefucht., 
Vit. apoll. lib. V. c. 27. ed, Olear, p. 210. Igosövrı dirh 
auroxpärogi ra iv isgin ned nuldv arhvra za Ta vg Ayüm 
zou ren, xar Ö4 vonos xad' Oug "Anyusrog reruntaı, pılaca“ 
Hol Ts Guaürag zaı aopia, näca' 6 di AralAuvıog audsr anQ« 
Aımgayuörss roũtor alla sgraüdagen en za iegg. 
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ſolchen Kaifer nicht verdienten, ihn geisig, da er ganz als 
Privatmann lebte, und jeder Schwelgerey Feind war, waͤh⸗ 
rend er alles Nuͤtzliche unterſtuͤtzte h). 

—Doch war auch jetzt der Staat noch nicht zur Ruhe 
gekommen, weil Civilis feine kandsleute, die Bataver, die 
dem Vitellius gedient hatten, hernach zurhdigefhidt waren, 
unter dem Vorwand, für Veſpaſian zu dienen, zum Aufe 
ftande gebracht. hatte, und die Bewohner des nördlichen 
Galliens und die Germanen ſich zu ihm fehlugen, weil die 
Nation der Bructerer gerade damals an der Velleda eine bes 
geifterte und angebetete Führerin hatte, welcher Eivilis große 
Achtung bewied. Der ganze Niederrhein war fon befegt, 
Edun und Trier erobert, bid Befangon die Gegend im-Aufs 
ftand, ald Eerealis von Vefpafian mit frifhen Truppen nach 
Mainz gefhidt wurde. Diefer ſchlug den Eivilid, nahm die 
Städte wieder ein, entließ die Galliſchen Milizen, ſtillte 
dadurch ihre Unzufriedenheit, verfuhr fehr milde, mußte 
aber den Krieg noch zwey Zahr Tang führen, bis Vetleda 
und Eivilid einen Frieden machten (73), dem zu Folge die 
Germanen dad Roͤmiſche Gebiet räumten, worauf dann 
hernach auch die Bataver die Waffen niederlegten. Aber 
Bataver und Germanen behielten das Bemuftfeyn deffen, 
maß fie vermocht hatten, und auch der Aufruf zur Freyheit 
an die noͤrdlichen Gallier behielt feine Wirfung. Nicht mer 
niger gefährlidd war der Krieg in Judaͤa, der lange Zeit i) 
geführt, nur mit dem Untergang der Nation, der Vernich⸗ 


\ 

h) Auffer dem Angeführten und ber Menge von Gebäuben, die 
er errichten ließ, Sueton. Vespas, c. XVII. In omne hominum 
‚ gemus liberalissimus, explevit consum senstorum: consülares 
inopes quingenis sesteriiis annuis sustentavit: plurimas per 
totıun orbem civitates terrae motu aut incendio afllictas resti- 
&uit in melius, e. XVIII. Ingenia et artos vel maxime fovit, 
primus e fisco Latinis Graccisgque rhetoribus annda centena 
eonstituit:; praestanies po&tas et artifices Coae Veneris, item 
zefectorem eolossi insigni congiario ınagnaque mercede do- 

navit. 


i) Seit dem Jahre 66. 
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tung ihrer Hauptftadt und der wider Willen ded Titus 
erfolgten Verbrennung des Tempeld endigte. Mit 60000 
Mann hatten Befpafian und nad) ihm Titus gegen die ganze: 
bewaffnete Volksmaſſe k), gegen Wuth, Verzweiflung, relie 
gioͤſe Begeifterung, und Fanatismus gekämpft, und ben 
Triumph, den fie feyerren, wohl verdient. Diefer Krieg und 
die in Brittanien geflihrten weniger merfiwürdigen waren 
auch die einzigen ded Vefpafianus, der nur die Wunden zu 
heiten fuchte, die fo viele Kriege dem Staate. gefdylagen. 
Darum befoldete er Rhetorifer, daß fie dem Staat gefhidte 
Diener bildeten, weil Die allgemeine. Verarmung auch den 
Großen den Aufwand, den fie ehemals für ihre Bildung 
machten, nicht meht erlaubte: daß er die Philofophen, 
befonderd Steifer aus der Stadt trieb, darf und fo wenig 
wundern ald daß man die Ehriften verfolgte, da beyde, 
Ehriften und beffere heidnifche Philofophen, negen die dama⸗ 
figen Eitten und Einrichtungen laut und öffentlich predigs 

ten 1). Auſſerdem ſtellte er die Difciplin des Heer wieder 


.k) Man giebt fie auf 2,700000 Menſchen an. Man fellte ſich 
eigentlih an Joſephus halten, aber ich traue ihm nicht. Sonſt 
follen 1,100000 Juden im Kriege umgekommen, 97000 ges 
fangen ſeyn. Tacitus giebt die Zahl der Vertheidiger von 
Serufalem auf 600000 Mann an., Oros. lib, VII, c,g. p. 
479. Sed ad expugnandam interiorem templi munitionem, 
guam reclusa multitudo sacerdotum ac principum tuebatur, 
majore vi’et mora opus fuit, Quod tamen postquam in po- 
testatem redactum Opere atque antiquitate suspexit, diu deli- 
bersvit, utrum tamquam incitamentum hostium incenderet, 
an in testimonium victoriae rgservaret, Sed ecclesia dei, jam 
pertotum orbem uberrime germinante, hoc tamguam effoerum 
ac vacuım, nulligue usui bono commodum, arbitrio dei au- 
ferendum fuit. Itaque Titus imperator ab oxercitu prounu- 
eiatus, templum Hieroselymis incendit et diruit, 


I) Die Phitofophen mifchten fid) auch unberufen in Staatsge⸗ 
fhäfte. Se fordern zwey Philoſophen zuB. das Alerandrinifche 
Rolf zum Empfang des Veſpaſianus auf, nur Apellenius 

fühle, daß ſich das für einen Philoſophen nicht gehöre. Vit. 
Apoll, libıV. e 27. p.210. Arollunog ds maganinsiog 
wer Eupgärg xaı Aları negi roßror Fyarge, uskirnv (d. h. 
eine ftudierte Nede) d’aura 00x snosiro 85 mavrag,. pRTORI- 
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ber, geftand dem Senat und Wolf wieder große Rechte zu, 
verweigerte ftandhaft die Forderungen der Soldaten, hatte 
aber den unglüdlihen Gedanken viele Direrte Steuern in 
indirecte zu verwandeln, und mußte alfo auf Einfätte fom- 
men, die ihn lächerlich machten, ohne dem Staat viel zu 
nugen. Auch das Einziehen von Ländern m), denen man 
vor ihm entiweder eine befchränfte Unabhängigfeit wieder ges 
geben, oder die man eignen Zürften ertheilt hatte, das er 
vielleicht aus Ruͤckſicht auf die Einnahme vornahm, ſchadete, 
da es die tödtende Einförmigfeit, die ſchon fo ſchaͤdlich 
würfte, und in der alles freye und eigne Leben erftidte, verr 
mehrte, und die Bränzen erweiterte. Er hinterließ (23. 
Sun. 79) feinem Sohn Titud dad Reich, der- mit weniger 
Klugheit als fein Vater, Frengebigfeit und Freundlichkeit, 
die der Haufe oft mehr lobt, ald wahre Güte, verband, 
den Ruhm des beften Fürſten aber, den er erhalten hat, 
ſchwerlich durch Diefelben Eigenfchafren behauptet hätte, 
durch die er ihn erworben, da ja ſchon Veſpaſian, um den 
Staat vom gänzlihen Kuin zu retten, zu graufamen Mit> 
teln hatte greifen müffen n). Große Tapferfeit und Feftigs 


zorigap hyobusrog rn» rorarde ıdtan ro Aöyov. Der Vers . 
treibung der Philofophen gedenft Dio Cassius lib. LXVI, c, 
13, p.1087. Kai navras roug Hılosdpuvg 6 Ovesrasiarög 
rınv roü Movooviov (der vorher unter Nero Erwahnte) «x 
rüs Pouns sEißaher vor 83 84 Anuürgiov zal row 'Ogriluon 
xal 85 Phaovg warexrÄeıae, 


em) Sueton, Vespas. cap. VIII. Achajam, Lyciam, Rhodum, By- 
zantium, Samum, libertateademta, item Thraciam, Ciliciarn, 
et Commagenen, ditionis rogiae usque ad id tempus, in pro- 
vinciaram formam redegit. _ Cappadociae propter assiduos 
barbarorum incursus legiones addidit consularemque recto- 
rem ’imposuit, pro equite Romang, 


Sueton. Vespas. cap. XVI. Non enim contentus omissa sub 
Galba vectigalia revocasse, uova et gravia addidisse, anxisse 
tributa provinciis, nonnullis et duplicasse: negotiationes quo- 
que vel privato pudendas, propalam exercuit, coömendo.quae- 
. dam tantum, ut pluris postea distraheret. Na candidatis qui- 
dem honorcs, reisve, tam innoxiis, quam nocentibus abso- 
lutiones vendere cunctamıs est, Das fcheint niedrig, aber man 


a 


u. 
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keit hatte Titus bewieſen, als er die Juden bekaͤmpfte, 
‚größer war cr aber, als er ſich und feine Leidenſchaft be» 
herrſchte, und die Berenice, des Juͤdiſchen Königs Agrippa 
Schmefter, die er zärtlich liebte, von feiner Seite entließ, 
fobald er den Thron befticgen 0): denn, daß er jede Gabe, 
jedes Geſchenk, Das die vorigen Karfer erpreft hatten, ver: 
ſchmähte, war nur geredht, Seine Güte,mar freplid vit 
übertrieben , und fein Bruder Domitian, der ſchon feinem 
Vater nad) dem Meich getrachtet, der ihm felbft Reich und 
Leben zu entreiffen geſucht hatte, und um die Bunft der 
Heere bublte, hätte wenigſtens von ihm von der Nach— 
folge -müffen ausgefdyloffen werden, da feine verderb« 
liche Natur nicht .zu verfennen war p). Gerade unter 
Titus trafen Übrigens Unglücksfaͤlle die Stadt und einzelne 
Gegenden, und ed warf ſich in Afien auf kurze Zeit ein Ge⸗ 
genfaifer auf, welder der Gunſt der Parther und feiner 
Aehnlichkeit mit Nero, dem die Parther gewogen Was 
ren; und flr Den er fid) ausgab q) fein Gluͤck verdanfte, 


ı höre: professus, quadringenties opus esse, ut respnblica stare 
posset, . 


0) Sueton. Tit, cap. VII, ‚Bereuicen statim ab urbe dimisit in- 
vitas invilam, 


P) Oros, Iib. VII. e.IX, p.482. Cujus tanta trangnillitas in im- 

perio fuit, ut nullius omnino sanguinem in republica admi- 
vistranda fudisse referatur, et tamen tunc Romae orto repente 
incendio plurimae aedes püblicae concrematae sunt, Abrup- 
tum tunc etiam Vesnvii montis verticem magna’profudisse in- 
cendia ferunt torrentibusque ſlammarum vicina tegionis cym 
urbibus hominibusgue delesse. Titus cum ingenti omnium 
lactu in cadem villa, in qua pater ejus mor)o absumtus est, 

q) Shen unter Otho (Zonar. Ann, lib, XI. $. 15, p.454.) töd. 

tete Calpurnius einen Pfeudonero am Cydnus. Dann heißt es 
Zon. XI, $.18. p.436, Em; rovrdu yevdoregnv eparn ög 
Anıardg nu ewaderra dd Tegivriog MaSınos mgoaeoıxüg di ri‘ 
Nigovı zaı ro Fıdog zas rap para. Baı Jap rar sxıdapmdsı, 
Ex rs Tg Adiac Tıvag mgogemoınaaTo, aaı enı To» Evppäryn 
weoyogöv, wolle misiovg arnernsato, war vehog mpdg Apran 
Bavor Tov av Tlapdar naripursr apyuyöh, ög zar dis opyüg 
vo» Tirov nuoUnsvog , söifaro TOVTor ar zarayayelv sıg Pa. 
un» wagsunsvacero, 


540 \ 
doch mußten ihn die Parther hernach audliefern. Als dem 
Titus fein Bruder (8ı d. 15. Sept.) folgte, zeigte fidy deſſen 
Natur fhon dadurch), daß er den Titel, Herr, den feine 
Vorgänger alle verfhmäht hatten, annahm, und die Einſam⸗ 
feit fuchte, Die Menfdyen mied, nicht weil er fidy fammeln 
modte, fondern weil er von Natur ungefellig und feindfelig 
war. Als feine unfinnige Verſchwendung alle Caſſen erſchoͤpft, 
ward ihm’ mie feinen Vorgängern die ſchrecklichſte Grauſam⸗ 
keit ein Mittel der Erpreffung, mweil er feinen erften Entſchluß, 
die Heere zu vermindern, um den Sold zu fparen, doch als 
au gefährlich aufgab r). Jedes | Mittel, Geld zu erpreffen, 
| ward angewendet, und er verfolgte fogar deshalb die Ehriften, 
ald wenn e6 Juden wären, die fid) unter dem Vorwand, 
daß fie eine eigne Secte bildeten, der Sudenfteuer entziehen 
mollten, welche in dem Beytrag beftand, den ehemals die 
Suden für ihren Tempel gegeben hatten, jet aber den Kai» 
fern bezahlen mußten 5). Die Leute, weldye Domitian in 
feinen Kriegen gebraudyte, menn man den Ygricola außs 
nimmt, der fhon feit vielen Jahten in Brittannien war, es 
umſchiffte und bis an die ſchottiſchen Hochlande bezwang, den 


x) Suet. Domit, cap, XII. init, Exhaustaus operum et munerum 
impensis stipendioque, quod adiecerat, tentavit quidem ad 
relevandos castrenses sumtus, militum numerum deminuere, 

sed quum et obnoxium se barbaris per hoc animadverterert, 
neque eo secius in explicandis oneribus haereret, nilil pensi 
habuit, quin praedaretur omni modo, 


8) Oros, lib.VIJ. cap. ı0. Qui per annos quindeeim ad hoc 
° paulatim per omnes scelerum gradus crevit, ut confirmatissi- 
mam toto orbe Christi ecclesiam datis ubique crudelissimae 
persecutionis edictis convellere auderer, Is in tantam super- 
biam prolapsus fuit, ut dominum se ac deum vocari, scribi, 
eoli iusserit. — — — Idemgque efleratiıs superbia, 'qua se 
denm.coli vellet, persecutionem in Chrastianos agi secundus 
a.Nerone imperavit, Quo tempore eiiam beatissimus aposto- 
lus Joannes in Patmum insulam rologatus fuit. Dazu Sueton, 
Domit, cap. XII. Praeter ceteros Judaicus fiscus acerbissime 
acıus est, ad quem deferebantur, qui vel improfessi Judai- 
cam inıra -urbem viverent vitam, vel dissimulata origine im- 
posita genti tributa non pependissent, 
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er aber auch aud dem Wege räumte, maren chen fo feig ald 
er felbft; dies zeigte fid) im vierten Zahr feiner Regierung in 
dem Kriege mit den Deutfchen, die an der Banna damals 
eine Prophetin hatten, mie vorher an der Velleda t). Er 
erhielt gleichwohl einen Triumph Über Siege, die er nicht er⸗ 
fochten hatte, und ließ Leute einfaufen, und ihnen das Haar 
’ färben, damit fie ald deutfche Gefangene feinen Triumph 
jierten. Seinen erften Krieg gegen die Dacier, die jenfeitd 
der Donau neben den Beten, mie diefe neben Quaden und 
Marcomannen mohnten, führten feine Generale fehr unglüd 
lich (86-90), er erfaufte den Frieden, und reiste dadurch die. 
Barbaren an den Gränzen zu neuen Verſuchen, mie er fie 
vorher durch die Ermordung ihrer Gefandten erbittert hatte. 
Sein zweyter Krieg mit dem König Decebalus, dem er her» 
nad einen Tribut gab, über den er aber’gleihmohl einen 
Triumph feyerte,’war nicht glüdlicher u). Aber weder feine. 
Feigheit, noch die wilde Sraufanıfeit, nod) die vielen Lafter 
feiner Seele, nody der Haß feiner Unterthanen ftürzte ihn, 


£) Dio Cassius lib. LXVIT. c. 5. p..a105. Ghariomer, König 
der Cherusfer, ward von den Gatten wegen feiner Freund⸗ 
ſchaft mit den Römern vertrieben , bemächtigte fi) des Reichs 
wieder, durd Freunde, die ihm zum Theil das Geld, das er 
von Domitian erhalten, verſchaffte; das war Domitians Sieg. 
"Ersıra syxaralsıpdeig Un’ avrav, ereıudn ömngoug ToIs Po. 
paloız Ereuys, TOD Ayuuriapov ixdrevos' zal  ovpuaxiag iv 
ovx fruye, Xeruara 83 Maße. Mäovog di 6 Zeuvöva» Baoı- 
Asdc, xaı Tarva wagsivog (79 88 uera ryv Beiüdar Saagov. 
0a) HAYur mpdg TOD Aoyuniavdr, zal rung mag’ auroü ruxoy- 
rec, avexouicꝰnocv. 


u) Sueton. Domit. cap. VIII. Expeditiones partim sponte susce= 
pit, partim necessario; sponte in Cattos; necessario unam 
in Sarmatas, legione cum legato simul caeso, in Dacos duas; 
primam Oppio Sabino consulari oppresso, secundam Corne- 
lio Tusco, 'praefecto praetorianarum cohortium, cai belli 
summam commiserat. De Cattis Dacisque post varia proclia 

‚ duplicem triumphum egit, De Sarmatis lauream modo Capi. 
tolino Jovi rerulit, Bellum civile, motum a L, Antonio, su- 
perioris Germaniae praeside, confecit absens facilitate mira, 
quum ipsa dimicationis hora resolutus repente Rhenus tran. 

eituras ad Antonium barbarorum copias prohibuisset. 
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der die Soldaten zu gewinnen wußte, ſondern die Diener 
feiner Verbrechen, und feine Gemahlin Domitia, die eben 
fo lafterhaft mar, als er v), brachten ihn um Reich und 
Zehen. Der Bertraute der Domitia, Stephanus, der wegen 
unterſchlagener Gelder in Unterſuchung mar, veranlaßte die 
Verſchwoͤrung, ein Soldat, Clodianus, Marimus, einer Der 
Srepgelaffenen, der, erfte Kammerdiener Saturius und eie 
nige Sladiatoren halfen den Mord. ausiihren, da Norbanus 
und Petronius Seeundus, die Präfecten der Leibwache, Darum 
mußten, der angefehenfte der Senatoren, Nerva, gewonnen 
war, daß er Die Kaiſerwuͤrde annehmen wollte, und der ganze 
Senat frohlodte (d. ı8. Sept. 96) w). Aber Nerva, mit 
deifen Regierung hernach auch der Vorzug der in Kom oder 
Stalien Gebohrnen, daß nur fie des Reichs würdig gehalten 
wurden, aufhörte x), fo trefflid fein Wille war, konnte 
alt und kraͤnklich nidyt einmal die Diörder ded Domitianus 
retten, fie wurden vor feinen Augen getoͤdtet, und SPerfonen, 
denen man nur entfernten Antheil zutraute,, faft aus dem 


v) Dies fagt Sueten Furj, aber ſtark. Er fpricht daven, daß 
man dem Tirus vorgeworfen, er jep zu vertraut mit feines 
Bruders rau umgegangen. Titus cap X, Sed nullam ha- 
buisse, persancte Domitia iurabat; haud negatura, si qua 
omnino fuisset: immo etiam gloriatura, quod illi promptis- 
simum in omnibus probris, 


w) Gleichſam als follte die Menfchheit auch in ihren jarteften Kei⸗ 
men verdorben werden, hatten die Kaiſer die Sitte, kleine, 
artige Kinder, die nackt um ſie herum liefen, kaufen zu laſſen, 
in deren unſchuldigem Munde die Ungezogenheiten, die man 
ſie lehrte, einen naiven Reiz erhielten. Eins dieſer Kinder 
ſagt Dio Cass. II. p. 1114. habe ſpielend die Schreibtafel von 
Lindenbaſt, in die Domitian ſeine geheimſten Gedanken ſchrieb, 
‚unter dem Kopfküſſen hervorgezogen, und ins Vorzimmer ges 
worfen, und Domitia habe darin ihren und aller Verſchwornen 
Namen unter den zum Tode Beſtimmten gefunden / und des—⸗ 
halb feinen Tod beſchleunigt. 

x) Sext, Aur. Vict, de Caesar. cap,XI, p.542. Hactenus Romae, 
seu per Italiam orti imperium tenuere , nescio quoque an ut 
in Tarquinio Prisco longe meliores. At mihi quidem audienti 
multa legentique, plane compertum, urbem Romam externo- 
zum virtutey atque insitivis artibus praecipue cxevisse, 


” 


* 
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Schooße des Kaiſers, der fie vergeblich zu retten ſuchte, ge⸗ 
riffen y). Zwar rief Nerva alle Berbannte zurld, hemmte 
die Verfolgung der Juden und Ehriften, fegte der Wurh und 
Habfucht der Anfläger Graͤnzen, aber er felbft war in der 
Gewalt feines Präfecten Eaſperius AÄelianus 2), bis er einen 
entſchloſſenen, kraͤftigen Mann, einen erfahrnen Krieger, den 
Trajanus, der ſich gerade damals (Oet. 97) beym deutſchen 
Heere befand, adoptirte. Trajan, jetzt Marcus Ulpius 
Nerva Trajanus, verweilte auch nach ſeiner Adoption noch 
längere Zeit in Deutſchland, und, ſogar noch als Nerva ge» 
fforben mar (d.27. an. 98), weil die Bructerer mit gefähre 
lichen Angriffen drohten, und erft im folgenden Jahr, fdyeint 
ed (nf. 99) fam er nah Rom, wo fein Titel Germanicus 
und die Truppen, die er in Dienft genommen, den Präto> 
rianern Achtung eigflöfte; auch ihnen-aber zeigte er ſich nur 
gerecht. Er ließ die Dfficiere und Eoldaten, die den Nerva 
gefränft, durch Urtheif und Recht verdammen, und gab dem 
Senat die heiligften Verfiherungen, daß er nur mit dem 
Nathe feiner Edlen regieren wolle. Seine wohlthätigen An» 
ftalten für Wittwen und Waifen, die Erlaffung des zwanzige 


y) Plin. Panegyric, imp, Trajano dictus cap, VI. Magnum qui- 
dem illud seculo dedecasg magnum reipublicae vulnus im- 
pressum est, Imperator, et pırens generis humani obsessus, 
capius, inelnsus; ablata mitissimo seni servandorum homi- 
num potestas: ereptiumgue principi illud in principatu bea- 
tissimum, quod nihil cogitur, Si tamen haec sola erat.ratio 
quae te publicae salutis gubernaculis admoveret (den Zrajan) 
prope est, ut exclamem tanti fuisse, Corrupta est disciplina 

 castrorum, uttu corrector emendatorque eontingeres: indnctum 
pessimum exemplum, ut Optimum upponeretar: posſtremo, 
Coactus est princeps, quos nollet occidere, ut darer principem, 
Qui cogi non posset, 


#) Dio Cassius ib, LXVIII. c. 3. Arıavög 26 Kacnegıog & &oyor, 
xas Un’ auroü zadaneg ind Toü Aopuriavod Tov dogupögan 
evouevoc, roðs oroariotac coriuos xar' aur o, Wapauxsvagag 
sEaırjaad Tıvag usre Savarayyraı mweög [7403 Negoag TOood.- 
Tor avräsyev MctE za rıv xAeiv ‚aroyuuvdcas zai Tiv apayıv 
ævroũ neoöstfär ov amp Fıxal Nyuoer, — övg 
ò AMGvòöq —— 
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ften Pfennigs von jeder Erbſchaft, welche er denen, die von 
nahen Verwandten erbten, geftattzte, der Bau Der Straßen, 
die fefte und ſichere Einridytung einer nur flr Diener des 
&taat3 in deffen wichtigen Geſchaͤften beftimmten Pofteinriche 
tung, und mehr als alles die Befchränfung der ungerechten 
Prozeffe des Fiscus a), zeigten den Bürgern des Staatd, daß 
ein Fürft herefhe, der, meil er Menſch war, nicht ohne 
Fehler feyn Fonnte b), der aber doch auf dem Thron die 
Leiden der Unterthanen, empfand und milderte. Da er es 
unter feiner Würde hielt, den Daciern, aud) unter dem Nas 
men Zahrgeld, einen Tribut zu bezahlen, fogriff Decebalus, 
durch den Bund benachbarter Völker verftärft, zu den Waf⸗ 
fer, und fiel in Die römifhe Provinz ein. Trajan brady 
ſogleich felbft auf, nahm eine bedeutende Zahl Barbaren 
(foederatorum) zu feinen ‚Truppen, drang in das Land der 
Zeinde ein, errichtete ein Siegsdenkmal c), nahm den Fries 

: — "den, 


a) Sext. Aurel, Vict, epitom, cap. XLIT. No, 21, pag. 581. Nam- 
que ut ceteras omittam, Pompeja Plotina, incredibile dictu 
est, quanto auxerit gloriam Trajani; cujus procuratores cum 
provincias calumniis agitarent, adeo ut unus ex iis diceretur 
locupletium guemque ita convenire: Quae habes? alter, unde 
habes? tertius, pone quae habes; illa conjugem corripuit; 

*  atque increpans, quod laudis suae esset icuriosus, talem red- 
didit, ut postea exactiones improbas detestans, fiscum liene- 
nem vocavit, quod eo crescente artus reliqui tabescant. Dazu 
Plin, Panegyric, cap. XXXVI. Eodem foro utuntar principa- 
tus et libertas, Quae, praecipua tua gloria est, saepius vinci- 
tur fiscus; cujus mala caussa numguamı est, nisi sub bono 
principe. Ingens hoc meritum, majus illad, quod procura- 
tores habes,; tt plerumque cives tui non alios iudices malint, 
Liberum autem est, disceptanti dicere, nolo eum eligere, 

b) Aurel. Vict, de Caesar. cap. XII. p 546 -47. Quin etiam vi- 
nolentiam, quo vitio uti Nerva angebatur, prudentia molli- 
verat; curari vetans iussa pust longiores epulas, 


e) Dio Cassius lib. LXVIII. $.8. Tom. II. p. 1125, Aus ihm, 
faſt mit denfelben Worten, hat Zonaras bier einen Zug, der 
dem Kaiſer Ehre macht) der aber dem wohl zuzutrauen ift, der felbft 
an Plinius epist. lib. XVI. ep, 112. ſchreibt: non minus autem 
hominibus cujusque loci quam pecuniae publieae consultum vo- 
Ini: Zuußalor ds aurois 6 Toaiayög noAkoüg Fir oıxia» 

; Teavuz. 
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den, ben Decebalus durd die mit ihm berblndeten Völker _ 
ſuchte, nidyt an, drang (101) bid an den Sit des König6 
Sarmizegethufa und in Die Gebirge, mar fo glücklich, 
Kriegsmafdyinen , Gefangene, Waffenvorräthe, die den Roͤ⸗ 
mern ehemald abgenommenen Adler, in den Bebirgen wieder 
zu erbeuten , und endlid die Dacier im dritten Jahr de& 
Krieges (102) zu einem flır Die Römer fehr ehrenvollen Frie⸗ 
den d), den Decebalus Sefandten hernach im vollen Senat 
demuͤthig ald Befek erfennen mußten (103), zu jwingen. De 
aber der Kaifer, dem man jet den Namen des Dacifchen gab, 
ein befeftigtes Lager in der Nähe des Hauptorts anlegte, 
und viele andere Derter des Landes befeftigen ließ, (oder mit 
andern Worten, dad Bannat und den Paß am eifernen Thor 
bebielt), fo fonnte der Friede nicht Dauerhaft feyn. Decebas 
lus ſelbſt zeigte ſich weder in ſeinen Kriegsanſtalten, die von 
Roͤmiſchen Provingialen geleitet wurden, noch in der Diſciplin 
feiner Heere, denen viele Roͤmer einverleibt waren, noch in 
feinen politiſchen Entwürfen e) ald Barbar. Kaum hatte 
alſo Trajan feinen Triumph gefeyert, als er erfuhr, daß den — 

cebalus ſich rüifte, daß er mit feinen Nachbarn an der Theiß, — 


tgavnariagtreide, moAdous dd or zolsulan arixrever, Ord 
Kal srl ınörTop TOV enuötgumv oud: Füg davrod 8sIürog Adyas 
za pelsastaı , url’ 2; ra Aaınadıa Taucnv zararsıeiv, Tolg 
8: rehsutgoasi rav drgarınrdv ev ty uayy Bauöv vs arijaas, 
xal xar' !rog evayigew xeleücas 
- d) Dio Cassius l. c. p.ı126, Ta Jap ür)a xal ra unyariumta 
Toüg TE unyavoroıuüg rapadouvaı, al TOUg aurouöloug aro« 
dovraı, Ta Te epüliare wadehiiv, Kal tig Kuets Tüg iahm. 
xUag anoorivar, xal mooaeti Tolg Te auroüg eySgoüg xaı Pi- 
%ovg rois Panaloıg vonigeıw, zal unr' aurav ÖAwg Tıva üros 
“ Ölyesdar, uurs arpatiorg rin ex rag rar Ponalmv apxis 
Kefsdas (rob; yag neigrovg TOÜg TE apistoug exsidev avarei. 
Say NEOTENOKITO) xaı axwv GuoAöyngs modg Te Tv Teaiavoy 
bıeAIap za E5 THV NV nEOOY xal mgOsKUnITaG aut. 


e) Er fheint auf eine Verbindung mit den Parthern gedacht zu 
haben. Plin, epist, lib.XVI. ep. ı6. Apulejus, miles, qui 
est in statione Nicomediensi seripsit mihi, quendam nomiue 
Callidromum, quum detineretur a Maximo et Dionysio, pisto« 
ribus, quibus operas suas locasset, confugisse ad tuum sta« 
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den Jazygen, denen man den Beynamen der Metanaften 
gab, einen Bund gemacht und ihnen, weil ſie von andern 
Voͤlkern vertrieben wurden, einen Theil feines Landes. für 
ihre Huͤlfe verfprodyen habe. Trajan (104), der felbft hin eilte, 
zeigte feine Abfiht, Dacien zu befegen, Durch Die Unlegung 
einer bewunderungsmwürdigen Brüde F) Über die reiffende Dos 
nau, welche in diefen Gegenden zwifchen 2600 und 3000 Fuß, 
oder eine Viertelſtunde breit ift, und reiste Decebalus zum 
heftigften Widerftande. Aber nad) einem Kriege von zwey 
Sahren mar‘ dad ganze Land in Trayand Händen, Die Jazygen 
fielen ab und Decebalus nahm fid) das Leben, nachdem er 
feine beften Schäße, welche gleichwohl dem Trajan verrathen 
wurden, vergraben hatte (106). Faſt zu gleicher Zeit war 
Cornelius Palma an einer Seite gluͤcklich, wohin bis dahin 
die römifchen Waffen feiten gedrungen waren, in Arabien; - 
deffen nördlichen Theil Palma unterwarf. Freylich vergaß 
Srajan, ald er Dacien zur Provinz machte,‘ und Eolonien 
hinfuͤhrte, im Gefühle feiner Kraft, wie gefährlich es ſey, die 
fefte Gränge der Donau aufzugeben; aber feine unabläßige 
Sorge für das Wohl der Bürger, für Künfte, für alles Große 
und Nuͤtzliche, wird gerade dadurch erhöht, daß er fo viele 
friegerifhe Talente hatte. Cine Menge von Gebäuden, 


tuam, perductumque ad magisiratus indicasse, servisse ali- 
‚guando Laberio Maximo captumque a Susago in Moesia et 
a Decebalo munere missum Pacoro, Partliae regi, pluribus- 
“que annisin ministerio ejus fuisse, 


£) Die Nefte der Brüce find vielleicht noch fünf Stunden ober. 
halb Islas im Diftrict Krajoma der Wallachey, oder auch bey 
Severin zu fehen (Büſchings Erdbefhreid. Ausgabe 1788. or 
Theil &.782.); auffer dieſer Brüde ſchlug er eıne andere über 
den Tigris, eine über den Euphrat, eine über den Tornus in 
Spanien. Uebrigens waren an der Donaubrüce-nur die 
Pfeiler von Etein, alles andere von Holz Bekanntlich ift 
über die Brücke großer Streit. Mannert in feiner Preisſchrift 
über die Züge Trajans nach Dacien (die man au in den An- 
nales des Voyages par Malte Brun Tom. XXI. findet, und 
dabey eine fehr nette Karte) hat dies critiſch beleuchtet. Sar⸗ 
mizegethufa ſetzt Mannert nad Varhel nicht weit vom Pag 
des eifernen Thors. j j 
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die feinen Namen tragen g), nicht zu erwähnen, ſollte ein 
Teiumphbogen im Benevent das Andenken feiner Thaten er⸗ 
haften, und in Kom die befannte Saͤule don 128 Fuß Höhe, . 
auf dem’ feine Statue, ein Coloß von 22 Fuß, fand, die 
den Plug zierte, der feinen Namen trug. Ferner ließ er 
durch die unwegfamen Pontinifdyen Stımpfe einen Weg an⸗ 
legeny der wie alle römifchen Heerſtraßen auf Steinen ruhfe, 
md fogar an diefem Wege fiir die Reifenden , die in der wuͤ⸗ 
ften und ſumpfiichten Gegend feine Wohnungen fanden, Ge⸗ 
baͤude errichten h). Uber unbeſchreiblich ift die Sorgfalt, 
mit der er in alten Theilen des Reichs fuͤr Alles beforgt tar, 
Garäle, Warferleitungen, Ableitung oder Ucberbauung durch 
Ausdünftungen. ſchaͤdlicher Waffer, Reinigung ‚der Fluͤſſe, 
Abſchaffung unninzer Feſte und Epiele, Berbrüderungen, 
Löfhanftalten, Unterftligung aus den Öffentlichen Eaffen der 
Städte, Über deren treue Verwaltung er‘ängftlic machte, 
ward von ihm in alten Theilen des Reichs durch Handfareie 
ben gefeitet i). Daß Liebe und Wein ihn’ oft Über die Schran⸗ 


g) In Beziehung auf !die Gebäude muß man freplich geftehen), 
daß des Kaiſers edle Ruhmbegierde oft an Eıtelfeit ftreifte 
(wo ift die Gränze des Fehlers und der Tugend, nicht im 
Syſtem, ſondern im Leben ). Darüber ſpricht Aurelius Victor 
im Leben Conſtantins, es gehört aber dazu auch eine Stelle 
des Ammianus Marcellinus, wo dieſer von einem ſtolzen mo— 
derator urbis Lampadius ſpricht, ſagt er lib. XXVII. cap, 5. 
Per omnia enim civitatis membra, quae diversorum pfincipum 
exornarunt impensae, nomen proprium inseribebat: non ut 
veterum instaurator, sed conditor, Quo vitio laborasse Tra- 
janus dicitur princeps: unde eum herbanı parietarianı cogud«- 
minando vocarunt, ‚ J 


h) Als Erklärung des Ausdrucks Dio Cars. lib. LXYIIT, $, 25, 


U, p. 2152. Hoi taz ödou; mapomodoni;sag. 


i) Des. Plinius Panegyricus ift ſchaͤtzbarer als jede andere decla⸗ 
— . materifdhe Uebung der Art, weil ihr Wahrheit zum Grunde 
liegt, aber wenn der Hofmann die Wahrheit rheteriich aus. 
fhmüdt, wird fie ung vft verbädhtig und in dem Gewande 
widria; die Briefe des Plinius und Trajan dagegen find treffliche 
Zeugen. Plinius, würdig der Freund Trajans und des Ta, 
eitus zu feyn, ward nach Kleinafien geſchickt, damit diefe Pros 

vinz aus der Verwirrung und Verlegenbeit, in ber die Finan— 
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fen, die er ſich ſelbſt gezogen hatte, binausfuͤhrte, hat er 
mit Den beften. Furften gemein, nur wäre zu wuͤnſchen ger 
weſen, er hätte am Ende feines Lebens auf feinen Lorbeern 
ausgeruht: er benutzte aber die Gelegenheit, welche ihm der 
Parthifhe König, der. fünf und zwanzigfte der Arfaciden, 
gab, um neue Eroberungen k) zu füchene um 


zen aller Städte waren, fih erhehle, und ſie zeigen am beſten, 

wie Trajan auch an den kleinſten Angelegenheiten, Antheil 
nahm. Nur einige Beyſpiele aus unzähligen. Ir den Aſia— 
tifchen Städten wurden die Gefangenen durd) Gerichtsdiener 
(publiei servi‘) bewacht, Plinius wellte Soldaten dazu ges 
braudien, Trajan antwortet Plin. ep. lib.X, epist. 30. Per- 
soveremus in ea consuetudine, quae isti provinciae est, us 
per pıblicos servos custodiantur, Etenim Ädeliter ur hoc fa- 
cient, in tua severitate er diligentia positum est — — — 
et illud haereat vobis, quam paueissimos milites a signis avo- 
candos esse, Plinius hat dem Marimus, einem Breygelaffes 
nen bes Trajan, auffer den beyden Seldaten, die er als Ehren: 
wache hatte, auf fein Verlangen noch andere gegeben; man 
fieht Teiche, daß fih Marimus ein Anfehn geben wollte, Tra⸗ 
jan lib,X, ep.57. fchreibt: Nanc quidem profisciscontem ad 
comparationem frumentorum Maximum libertum meum recto 
wmilitibus instruxisti. Fungebatur enim et ipse extraordina- 
rio munere, Quum ad pristinum actum reversus fuerit, suf- 
ficient illi duo dati a te milites et totidem a Vibio Gemellino 
quem adjuvat, Plinius, der des Trajan Liebe zum Bauen 
kennt, unterhält ihn oft mit der Errichtung Öffentlicher ‚Ges 
bäude, dem Graben von Canälen, hat aber immer das Son. 
derbare derer, bie aus großen Städten Eommen, er will Baus 
meifter aus Rom, Trajan erwiedert lib.X. ep. 49. Archäecti 
tibi deesse non possunt, Nulla provincia est, quae non 
peritos et ingeniosos homines habeat, modo ne existimes bre- 
vius esse, ab urbe mitti, quum ex Graecia eliam ad nos ve- 
nire soliti sine, Doch ließ fih Plinius nicht überzeugen. Er 
will den See bey Nicomedia durd einen Canal mit dem Meere 
verbinden, die Gegend muß nivellirt werden, er verlangt Leute 
dazu aus Rom. Trajan antwortet lib.X, ep.5ı. Potest nos 
sollicitare lacus iste, ut committere illum. mari velimus: sed 
plane explorandum est diligenter, ne si immissus in mare 
fuerit, totus effluat; certe, quantum aquarum et unde acci- 
piat, Poteris a Calpurnio Macro (in der benachbarten Pros 
vinz) petere libratorem, et ego hinc tibi aliquem peritum 
ejusmodi operum mittam, 


%) Diefer Krieg und die Chriftenverfolgung find der Hauptvor, 
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Es ift beym Anfang der Megietung des Cajus erwähnt 
worden, daß Ariaban III., der Anfangs Tibers Freundſchaft 
geſucht hatte, am Ende Einfaͤtle ins roͤmiſche Gebiet that, 
ſich aber hernach um Cajus Bundniß bewarb, auch feinen 
Gohn nad) Rom ſchickte, wo ihn Eajus guͤnſtig aufnahm. 
Im hohen Alter ward er aus ſeinem Reiche vertrieben, und 
mußte den Fuͤrſten Jzates von Adiabene rufen, um den 
Thron wieder zu beſteigen. Nach feinem Tode (41) ſollte 
von den drey Soͤhnen, die er hinterließ, dem Gotarzes, 
Bardanes, Artabanus, nach dem Willen des Vaters, 
Bardanes, nach der Sitte des Volks, Gotarzes folgen, 
Daruͤber entſtand zwiſchen Gotarzes, den man Anfangs 
als Arſaces XX. vorgezogen hatte; und Bardanes ein 
Krieg, den Claudius benutzte, um auf kurze Zeit einen 
Iberer, Meherdates, auf den Thron zu ſetzen, den gleich⸗ 
wohl Bardaned, welchem fein Bruder dad Reich abtrat, 
als Arfaces XXI. verdrängte. Ald er ermordet war, regierte 
Gotarzes, und ihm folgte (50) auf Furze Zeit ein unbefannter 
Sprößling der Arfaciden, den Bardanes zum Statthalter in 
dem von ihm eroberten Atropatene gefeßt hatte, Vonones, 
oder Arſaces XXIL. Er ſtarb nad) wenigen Monaten und 

wurf genen Trajan. Was die Letztern betrifft, fo ließ fie Trajan 
nur verfolgen, weiler, wie das Romiſche Recht, allen Verbrüden 
rungen und Zünften abgeneigt war, und befonders in Aſien 
alle Hetairien verfolgte, Wie fehr er ſolche Verbindungen 
fürchtete, zeigt fi fi fegar bey der Gelegenheit, wo in Nicome⸗ 
dien ein großer Brand gewüthet und öffentlihe und Privat: 
gebäude verzehrt hatte. Es waren weder Sprüßen ned) Feuers 
eimer da gewefen, nod) Leute, die Helfen wollten, Plinius 
ſchlägt alfo dem Kaifer vor, eine fyeuercompagnie aus Hands 
"werfern zu errichten, um überall Hülfe zu leiften, verfpricht 
fogar felbft dafür zu forgen, daß Feine Unordnung daraus ents 
ſtehe, es follen nur 150 Perfonen'darin aufgenommen werden. 
Trajan antwortet epist, lib. X. ep.43. Quodcungue nomen 
ex yuacunque caussa dederimus iis, qui in idem coptracti 
fuerint, hetaeriae, quamvis breves ſient. Satius igitur est, 
comparari ea, quae ad coörcendos ignes auxilio esse possint, 
Plinius jelbit hatte gefagt: er alioqui nullus in publico sipho, 
nulla hama, nullum denique instrumeptum ad compescenda 
incendia: et haec quidem, ut jam praecepi, comparabuntur, 
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hinterließ drey Söhne, Vologeſes, von giner griechiſchen 
Zrau, Pacorus und Tiridated von feiner eigentlichen Ge» 
mahlin, doch traten die Letzteren dem Erſten die Regierung 
ab, da er dem Einen Armenien, dem Andern Klein-Medien 
verſprach. Damals war es, Daß Vologeſes den Mörder 
Rhadamiſtus aus Armenien vertrieb, und ſeinen Bruder, 
Tiridates, einſetzte, den aber Corbulo, während Vologeſes 
in Hyrtanien beſchaͤftigt war, vertrieb, und den Sohn des 
juͤdiſchen Prinzen Alexander, den Tigranes, an feine Stelle 
ſetzte. Die Parther vertrieben ihn wieder, er ſtarb, und 
Corbulo, der in allen Zuͤgen (56-64) glüͤcklich geweſen 1), 
nahm die Unterwerfung des Tiridates, der als roͤmiſcher 
Vaſall regieren wollte, an, ließ ihn ſein Diadem im Angeſicht 
der Statue des Nero ablegen und wiedernehmen m), und 
nöthigte ihn nach Rom zu geben, um in Perfon zu huldigen. . 
Vologeſes herrſchte lange uͤber die Parther; als er farb (gı)Y 
hatte fein Schn Pacorus, Arfaces XXIV,, mit beftändigen 
innern Unruhen zu fämpfen, und hatte nicht (107) feinen 
Sohn Yarthamafırid, fondern feinen Bruder Chosroẽs als 
Arſaces XXV. zum Nachfolger. Mit Diefem gerieth Trajan 
in Streit, weil er den Tiridated aus Armenien treiben und 
dad Reich feinem Brudersſohn Parthamafiris geben wollte. 
Trajan ging felbft nach Afien, und dei Enfel feiner Tante, 


1) Eorbuls hatte die eine Hauptftabt ven Armenien, Artarata, 
zerftört, Die Andere, Tigranocerta erobert, und feine Dalente 
wurden erit recht erkannt, da Pätus, der ihn ablöfen follte, 
ganz unalücklich war. Nero nannte ihn Water und Wohlthä— 
ter, rief ihn zu fih nad Corinth, ſchämte fid) aber, da ein 
ſolcher Mann ihn als Citherfpieler fähe, und ließ ihn: morden. 

m) Tacit. Ann. lib.XV. cap.29. Dein paucis diebus interjectis 
magna utrimque specia, inde eques compositus per turmas et 
insiguibus patriis, hic agmina legionum lietere fulgentibus 
aquilis, signisque et simulacris deüm, in modum templi, Me» 
dio tribunal sedem curulem et sedes effigiem Neronis'susti- 
sebat. Ad quam progressus Tiridates, caesis ex more victi- 
mis, sublatum capite diadema imagini subjecit, magnis apud 
eanotos animorum motibus. 
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Aelius Hadrianus, den feine Gemahlin Plotina befonders 
begünftigte, den fie mit der Enkelin feiner Schweſter vermaͤhlt 
hatte, begleitete ihn ‚wie er vorher mit ihm nach Dacien ges 
gangen war, und überhaupt ihm immer jur Seite gemefen, 
Parthamafiris wollte huldigen, das genuͤgte Trajan nicht; er 
beſetzte ganz Armenien, ging durch Meſopotamien nad) Ba« 
bylon, erreichte endlich Cteſiphon (115 - 116). Aber Ers 
sberungen. loden, auch Trajan erweiterte feine Plane mit 
feinem. Gluͤck, er dachte auf einen Zug nad) Sndien, und 
rüftete eine Flotte int perfifchen Meerbufen, als ein Aufftand 
der eroberten Provinzen ihn zurüdrief. Da der parthiſche 
König in die nördlihen Gegenden feines Reichs geflohen 
war, ließ er in den Gegenden, die er befekt hatte, den Pars 
‚thamafpated ausrufen, ward aber krank, und ftarb auf 
feiner Ruͤckreiſe nad) Rom zu Selinus in Eilicien n). &ein 
vermuthlicher Nadyfolger Hadrianud, mar nidyt gegenwärtig, 
ald er ftarb, Deshalb verhehlte Plotina den Tod ihres Ges 
mahls, bis diefer die Regierung übernommen, und viele bee 
haupteten, die Adoption Ddeffelben fey nidt von Trajan, 
fondern blos ein Worgeben der Plotina, da gegen den Ge⸗ 
braud) ihres Gemahls nur fiein feinem Namen die deshalb 
an den Senat gefhpriebenen Briefe unterzeichnet hatte, Er 
‘»a) Eutrop. brev. hist. Rom. lib. VIIT. c.2. Armeniam, quam oc- 
cupaverant Parthi, recepit; Parthamasire occiso (das ift irrig), 
“ qui eam’tenebat. Albanis regem dedit, Iberorum regem et 
Sauromatarum et Bosporanorum et Arabum et Osdro@norum, 
et Colchorum, in fidem accepit. ‚Corduenos, Marcomedos oc- 
‚cupavit: et Anthemusium magnam Persidis regionem; Seleu- 
ciam et Ctesiphontem, Babyloniam et Edessenos vicit et tenu= 
it. Usque ad Indiae fines et mare rubrum accessit: atque ibi 
tres provincias fecit. Armeniam, Assyriam, Mesopotamiam, 
cum his genbus quae Madenam attingunt. Arabiam (d. h. 
das Land weſtlich vom Euphrat, nicht das eigentliche Arabien ) 
postea in provinciae formam redegit. In msri rubro classem 
institait, ut per eam Indiae ſines vastaret. — — — — Poft 
ängentem igitur -gloriam belli domique quaesitam Perside re- 
diens, apud Seleuciam (daß ift irrig) Isauriae proſſuvio ventxia 
exstinctus est. 
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fand (117) dad Reich fo unruhig 0), daß er den Eroberun⸗ 
gen entfagen mußte, den Parthern dad ſchwer zu vertheidie 
gende Mefopotamien zuruͤckgab, dem Chosroes in fein Reich 
zurhd zu ehren erlaubte, Armenien nit ald Provinz ans 
fah, fondern e8 dem Parthamafpated uͤberließ. Nach dies» 
. fen Handlungen der Bitigfeit war Hadrians ganze Sorge 

darauf gerichtet, das Reich innerhalb der Graͤnzen, die er 
ihm beftimmen moflte, wohl zu regieren. Aber fo ausdauernd 
und angeftrengt er für das Wohl deffelben forgte, fo getbeilt 
waren doch die Lirtheile Über ihn, und fein eignes Geſtaͤnd⸗ 
niß p), wie die Geruͤchte anderer q), machten fogar Die Art, 
wie er die Liebe Trajand gewonnen, verdächtig. Wahr ift ed, daß 
fid) in feinem Charakter dad Widerfprecdyende der angebohrnen 
Natur, ded von Trajan Eriernten‘, und deffen, was er den 
Sophiften der Zeit und ihrer Verbildung, die Trajan nicht 
fannte, verdanfte, fonderbar durchkreuzte. Nachdem er in 
Antiochia , ohne den Senat zu befragen, dad Reich Übers 
nommen hatte, entſchuldigte er fih deshalb öffentlich, ging, 
nadydem er die Ungelegenheiten mit den Parthern beendigt, 
nad) Rom, und von dort juerft ind füdlihe Gallien r)ı 


0) Aelii Spartiani Adrianus Caesar, script. hist. Augustae edit. 
Schrevelii »666. 8. cap. V. pag. 32. Adeptus imperium ad pris- 
cum se fiatim morem instituit, et tenendas. per orbem terra- 
rum paci operam impendit. Nam deficientibus his nationibus, 
quas Trajanus subegerat, Mauri ‚lacessebant, Sarmatae bellum 
inferebent, Britenni teneri sub ditione Romana non poterant, 
Argyptus seditionibus urgebatur, Lycia denique ac Palaestina 

.  rebelles animos efierehant, 

pP) Ael. Spart. Adr. cap. III. p.12. Quandoquidem et vino ingul- 
sisse se dicit, Trajani moribus obsequentem; atque ob hoc 
se a Trajano locupletissime muneratum, 

q) Spart. cap. IV. p.19. Corrupisseeum Trajaui liberros, curasse 
delicatos, eosdemgne saepe Jevisse per ea tempora quibus in 
aula familiarior fuit, opinio multa firmavit. 

?) In Nismes lien er ein prächtiges Gebäude “basilica), zu Ehren 
der Pletina errichten, ob er das berühmte Amphitheater von 
Nismes und die Wafferleitung, gewöhnlich pont du Gard ge» 
nannt, die den kühnſten Werken der Römer beyjuorbnen iſt, 


? 
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dann in dad nbrdlide, wo er die Difeiplin durch Aufficht 

und Beyſpiel herſtellte s), und neue Schanzen aud am 
rechten Rheinufer anlegen ließ. "Seine Eintheilung in fünf 
Provinzen, von Denen die eine &it eines Präfes (praesi- 
dialis) war und das Fand der Sequaner begriff, Die anderen 
einen Proconful hatten, zeiate, wie baldıdad nördliche Gal⸗ 
'fien, feit Caͤſar, Roͤmiſche Cultur angenommen und mie 
bluͤhend es war t). Auch alle andere Provinzen bereifete 


errichtet, ift nicht fo gewiß. Um das unfterbliche Werk zu, 
kennen, fehe man Zeichnungen und Dimenfionen in der histoi- 
re du Lauguedoc. Tom. f. pag. 121 - 124. 


Er fuchte, mit nützlicher Affectation, den Zoldaten zu zeigen, 
wie weit er felbft es gebracht habe, unter den Waffen zu mars 
ſchiren, mit bloßem Haupte zu geben, unter freyem Himmel 
aus;uhalten, weshalb er auch die Soldaten nöthigte die.cryp- 
tas und topia, in denen die Uebungen gemacht wurden, zu vers 
laſſen, und unter- freyem Himmel zu bleiberi. Ael. Spart. 
Adrian. cap.X. c 41. Inde in Germaniam transiit, pacisquo 
mngis quam belli cupidus, militem, quasi bellum immineret, 
exercuit, tolerantiao documentis eum imbuens, ipse quogne in- 
ter manipulares vitam militarem magistrans, cibis etiam cas- - 
trensibus in propatulo libenter utens , hoc est, caseo, larıdo, 
et posca exemplo-Scipionis Aemiliani et Metelli er auctoris 
sui Trajsni; multos praemiis, nonnullos honoribus donans, 
ut ferre possent, quas asperius iubebat; siquidem ipse post 
Caesarem Octavianum labantem disciplinamincuria superiorum 
Principum retinuit, ordinatis et officiis et impendiis: num- 
guam passus aliquem a castris injuste abesse, quum tribunos 
non favor militum . sed justitia commendarer, exemp]o kriam 
virtatis suse ceteros adhortatus, quum otiard vicena millia pe- 
dibus-armatus ambularet, triclinia de castris et porticus et 
eryptas ei topia dirueret, vestem humillimam saepe acciperet, 
sine auro balteum sumeret, sine gemmis fibulas fttingeret, capu- 
lo vix eburneo sparham olauderer, aezvos milites in hospitiis 
suis viderer, locura castris caperot, 


t) Zuerſt die areße Provinz, oder die Proͤſidial-Provinz, dann 


2 Bermanien, snpenor, inferior, 2 Belgien, prima, socnnua, 
darin Hauntörter, Befancon, Marz, Cön, Trier, Rheims. 
In jeder ein Statthalter, Aedil, Quaͤſtor, Unterbeamte, ein 
Heer. 
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er michrentheils zu Fuß, und fein Statthalter, auch der 
entferntefte, Fonnte fiher feyn, Daß nicht der Kaifer felbſt 
ihn diberrafhe. Sn allen Provinzen furhte er zugleich 
durch große Werke, die er errichten ließ, feinen Namen zu 
vercwigen. Sn Brittannien ließ er eine neue Pictenmauer, 
die wir noch in ihren Reften bewundern, errichten, reifete 
den Nil hinauf, und ſuchte die Monumente der alten Zeit 
zu erhalten; ließ eine Aegyptiſche Stadt vergrößern, nannte fie 
nad) den Namen ded Juͤnglings Antinous, welchen er mehr 
ald recht war liebte, den er dort verlohr, und mad) feinem 
Tode Überall vergättern ließ, Er verſchoͤnerte auch daß tief 
gefunfene Athen durch fo große Gebäude, die er bey feiner 
erften Reife durchs Neid) anfangen, bey der zweyten vollen» 
den ließ, daß man einen Theil der Stadt nad) feinem Nas 
men nannte, Daß er bey feiner Gerechtigkeit Klatfchereyen 
anbörte, lag in der Natur der Sache und feiner Seele u), 


u) Eine große Seele hatte Hadrian nicht; aber gerade Leute wie 
er, find dem praftiihen Leben die Nüglichfien, wir achten fie, 
ohne fie zu bewundern. Spart. Adrian, cap, XI. p.52. Et 
erat curiosus, ıon solum domus snae (wobey es ihm aud 
‚ging, wie andern Horchern, daß er jene eigne Schande hörte) 
sed etiam amicorum, ita ut. per framentarios (Leute, Dre zu 
mancherley Verrichtungen gebraucht wurden ) occulta omnia 
exploraret, nec adverterent amsici, sciri ab imperatore suam vi- 
tam priusquam ipse hoc imperator ostenderet. Unde non in- . 
jucundum est, rem inserere, ex’qua constat, eum de amicis 
multa didicisse. Nam quum ad quemdam scripsisset uxor sua 

. quod voluptatibus detentus et lavacris ad se redire nollet, atque 
hoc Adrianus per frumentarios cognovisset, petente illo com- 
meatum Adrianus ei lavaoraet voluptatesexprobravit. Cuiille: 
Num et tibi uxormea, quod et mihi soripsir? Die übeln Fol— 
gen diefed Spionirend cap. XV. p.69. Amicos ditavit et qui- 
dem non petentes, quum petentibus nihil negaret. Idem tamen 
facile de amicis quicguid insusurrabatur , audivit, atque ideo 
eunctos, velamicissimos, veleos, quos ad summos honore 
evexit, postea hostium locohabait, ut Attianum, et Nepotem. 

"Nam Eudaemonem prius conscium imperii ad egestatem per- 
duxit; Polyaenum et Marcellum ad voluntariam mortem co&- 
git. Heliodorum famosissimis litteris lacossivit. - Tatianum, 


565 ° 
daß er zu ſchnell mit der Todeöftrafe- negen einen beneideten 
oder gefährlichen Hofbedienten war, muf man den Solda⸗ 
ten verzeihen, nur nicht, daß er ſich nody am Abend feines 
Lebens im 6eten Jahr, durch viele Hinricytungen beſchimpfte. 
Daß er fidy einbildete, die Baufunft zu verftehen, weil er 
viel baute, hatte er mit aflen die viel bauen gemein, die 
Graufamfeit, mit der er feine Eindildung geltend machte, 
hat er bey Mit» und Nachwelt ſchwer genug dadurd) gebüßt, 
daß er den fo ängfilich gefuchten Ruhm nur halb gefunden, 
Der große Baumeifter ded Trajan, Artemidor aus Das 
mafcus, der die Brüde über die Donau angegeben, daß 
Forum, dad Gymnaſium, das Odeum gebaut, der aber 
dem Adrian, als er zu Trajans Zeiten in Baufadyen ihm 
Rath geben wolte, gefagt hatte, er ſolle hingehen und Gur— 
fen mahlen, ward von ihm verbannt; doch fonnte er ſich 
nicht enthalten, ihm die Riffe der Tempel der Venus und 
der Roma, die er harte errichten laffen, mitzutheilen; als 
ihm aber Artemidor drey bedeutende Fehler nachwies, ward 
ein Vorwand gefunden, ihm dad Leben ju nehmen. Nicht 
weniger wigführlid verfuhr er mit den Gelehrten, deren in 
feinen Borzimmern immer. eine.große Anzahl war. Da er 
fein ftarfes Gedaͤchtniß für Genie, und pedantifhed Grüͤ— 
bein für tiefes Denfen hielt, fo darf man ſich Über feinen 
ſchlechten Geſchmack auch in der fitteratur nicht wune 
dern v), wohl aber dafıber, daß er, der die Gelehrten bald 
ehrte und beſchenkte w), bald verfpottete Und verad)tete, 


ut conscium tyrannidis et argui passus est, et proscribi. Nu- 
midium quaestorom et Catilium Severum et Turbonem .gravis 
ter insecutus ost. Servianum, sororis viram, npnagesimum 
jan annum agentem, ne sibi superviveret mori coägit. 
v) Spart. Adrian, cap, XVI, p.74. Amavit praeterea genus di- 
. cendi verustum, controversias declamavit. Ciceroni Cato- 
nem, Virgilio Eunium praetulit, Eademgne iactatione de \ 
Homero et Platane judicavit, Dis Caſſius: rov Ouneov 
raraliay Avrinayor avı’ aurud siuäjer, 0» undd TO Öroug 
zorkoi megöregon nristavro, 


=) Bekanntlich find es nicht gerade die beften der Gelehrten, bie 
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ſich aber fuͤr gelehrter. hielt, als alle, noch Leute fand, die 
feinen Launen dienten’, wenn man nicht wüßte, wie lodend 
Die Hofgunft fey, wie eitel die Sophiften aller Zeit waren. 
Den einzigen bedeutenden, Krieg, den Hadrian führte, vers 
anlaßte auch zum Theil feine Eitelkeit, obgleich der Witte 
der Vorſehung, die Juden vollends zu jerftreuen und mit 
ihnen den Saamen des Chriftenthumd Über die Trümmer 
des finfenden heidnifhen Cultus, und in die Herzen, die 
der immer mehr zunehmenden Verdorbenheit entgehen 
wollten, auszuſtreuen, nicht zu verfennen ift x). Nach den 


ſich andrängen, daher haben alle halbgelehrte Fürſten auch 

ſchlechte Meinung von ihnen gehabt. Spart. Hadr. cap. XVI, 
pag. 75. Sed quamvis esset in reprehendendis musicis, tra- 
gieis, comicis, grammaticis, rhetoribus, Oratoribus, facilis; 
tamen omnes professores et honoravit et divites fecit, licet 
c0s quaestionibus semper agitaverit, _Et quum ipse anctor 
esset, ut multi ab eo tristes discederent, dicebat, se graviter 

- ferre, si quem tristem videret. In summa familiaritate Epiete- 
tum et Heliodorum philosophos, et (ne nominatim de om* 
nibus dicam ) grammaticos, rhetores, musicos, geometras, 
pictores, astrologos, habuit; prae ceteris (nt multi asserunt), 
eminente Favorino, Doctores qui professioni suae inhabiles 
videbantur, ditatos honoratosque a professione dimisit, ‚cap, 
XIV-XV. Tuit poematum et litterarum omnium studiosissi- 
mus, arjtlımeticae, geometriae, picturae, peritissimus, Jam 
cantandi et psallendi scientiam prae se ferebat — — — 
Professores omnium artium semper ut doctior, risit,‘ con- 
temsit, obtrivit. Indeß thun das nicht allein halbgelehrte 
Fürſten, fondern alle Halbgelehrte und Univerfalgenies. 

x) Wie fehr ſchon damals das Heidenthum in Kleinaften gefuns 
fen war, die Chriften ſich ausgebreitet hatten, bemeifer am 
beften der berühmte Brief des Plinius an Trajan, Plin, epist. 
lib.X, ep.97. in line, Sed nihil aliud inveni quam stper- 
stitionem pravam et immodicam, ideogne dilata cognilione 
ad te consulendum decurri, Visa est enim mihi res digna 
consultatione, maxime propter periclitantium numerum, Mnlti 
enim ommis aelatis, omnis ordinis, utriusque sexus eliam 
vocantur in periculum er vocabuntur, Neque enim civitates 
tautum, sed et vicos etiam atque agros superstitionis iſstius 
contagio pervagata est, quae videtur sisti et corsigi posse, 
Certe satis constat prope jam desolata templa coepisse cele- 
brari, et sacra dia intermissa repeti; Passimgue vaenire victi- 
mas, qnarum adluc rarissimus emtor inveniebatur, Dies 
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Zeiten ded Titus ward 28 naͤmlich den Juden wieder erlaubt, 
fi) in Jeruſalem anzubauen ; aber die Härte, mit der man 
die Verachteten behandelte, ihre im Drude immer wachſende 
Hoffnung eines Meffiad hatte ſchon unter Trajan heftige 
Bewegungen an verfhiedenen Orten veranlaft y). Als Das 
drian Jeruſalem wieder -zu einer großen Stadt machen 
wollte, die müften Pläße der Stadt Durdy Heyden, denen er 
eine Solonie.dort geftattet hatte, anbaute, einen Tempel 
des Jupiter Capitolinus auf den Tempelberg fegen ließ, und 
Rabbi Akiba ben Joſeph, die Behauptung ded Cozba z), 
daß er der wahre Meffiad fey, unterftügte, fo zeigte fid) in 
einem drepjährigen Kriege, mad Verzweiflung, Fanatismus 
und Vaterlandslicbe auch gegen die Macht der ganzen Welt 
ausrichten kann. &o lange Adrian im Drient reifete (130 


machte auch auf Trajan den Eindrud, daß er antwortet: con- 
quırendi non sunt, si deferautur et arguantur puniendi sunt, 
— — — Sine auctore vero propositi libelli nullo erimine 
locum habere debent, Nam et pessimi exempli nec nostri 
seculi est, 


y) In Antiochia, in Aferandrien, in Eprene, wo fie beſonders 
jahlreid waren. Durd Verachtung und Sraufamfeiten wur: 
den die Juden ſchon unter Trajan zu folder Verzweiflung ges 
bracht, daß fie die größten Gräuel verübten, andere gab man 
ihnen Schuld aus Haß. Dio Caffius ib. LXVIII. $.32. II. 
p- 2146. Von den Unruhen in Cyrene (unter einem Menfchen, 
den Dio Avdgsias nennt, die Lateiner Fucullus, von dem Für 
briciuß ad 1, c. meint, es fönne wohl Cozba feyn) moAhoug d8 
xar 16oovg and xogupng duergion" Inpiorg örkgoug edidosar zar 
porouuxeiv adkoüg yrayragov' wire Tag macag SVo rar Fıroas 
uvgadas arolistau sv re Aıyönto nolla löpacav 5a zad 
s» rj Höneo zyouuevov aploıw Agremiovog zaı anchovro xab 

axet wugiade; riovaysz zal Eıxocı xaı dia roür' ouder Iovdaig 
srıßavas avrüg kkesrı, ah)a zav ariım Tız Bragdeig zıg TiV 
yıjoov zunfon, Savaroüraı" arh' Toudaiovg per aAhoı Te xal 
Aovdaog ünd Toaiavoü nzupdeig, xareorefwarro. 

«) Dies fol fein wahrer Name feyn; er nannte ſich chaldäifch, 
Bar - Chodyba, den Sohn des Sterns, die. Juden 
nannten ihn, wie er fie betrogen, Bar - Chozba, den Sohn 
der Lüge Will man fid über Adrians Verfahren gegen 
die Ehrifien unterrichten, fo muß man bey Schröcdh Chriftz 
liche Kirchengeſchichte, Theil 2. Seite 372. u. folg. nachſehen. 
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bis 150) glomm dad Fener unter der Aſche, fobald er in den 
Weften zuruͤckgegangen, brad) ed aus, und die Juden aus 
alten Gegenden firömten rad) Paläftina (135 — 135) und 
Hadrian mußte feinen beften General, Julius Severus, 
aus Brittanien dorthin ſchicken. Diefer hielt es für un- 


. vorfihtig, Verzweifelte anzugreifen, ſchnitt von allen 


Seiten die Zufuhr ab, eroberte unter fteten bedeutender a) 
Verluſt funfjig anſehnliche von den Juden befeftigte Städte, 
neun hundert und fünf und achtzig Flecken, machte das Land 
faſt zur Wüfte, da man fagt, daß uͤber fünf hundert und) 
achtzig taufend Juden daß Leben verfohren; eroberte Serus 
falem , ließ an deffen Stette Yelia Capitolina gründen, und 
den Zuden auch dad Betreten von Serufalem und feinen 
Umgebungen verbieten. Wie Adrianud fein Ende nahe 
fühlte, mwählte er zu feinem Nachfolger fonderbar genug, 
den Gejonius Commodus Verus, der fhon fo frank war, 
daß er nicht perfönlidy im Senat erfdyeinen fonnte, und 
nad) wenigen, Tagen ftarb. Nach dieſem wählte er den T. Aus 
relius Fulvus, der nad) der Adoption den Namen T. Ae lius 
Hadrianus Antoninus Pius führte, und zu gleicher Zeit den 
Sohn des Commodus Verus, den L. Verus und feiner 
Frauen Bruderſohn, den M. Antoninus an Kindesſtatt ans 
nehmen mußte. Antoninus blieb in Rom, Hadrian ſtarb in 
Bajü an einer langen und ſchmerzlichen Krankheit (den 10. 
Juli 138). Antoninus Pius, der nun folgte, ıft den größten 
Männern gleich zu feßen, wenn wir gleich wenig Nachrich⸗ 
ten von ihm habenF7Wie die wohlthätige Gottheit nur in 


ihren Wirfungen erfannt wird, fo lebte auch er im Anden» 


Ten der\ Römer nur durd) feine Wohlihaten und ihre dauerne 
den Wirfungen, doch waren feine Legaten, Denen er die 
Beſtrafung der Rebellen und die Vertreibung der herein— 


a) Dies drüct Die oder Ziphilinus fo aus lib. LXIX. $. 14. 
p- 1163. Holdos-uevroi ev T5 nolfın rotth zaı ro» Po- 
halov atahoyro' dıö zal 6 — 1eapar meog rir Boud.ir, 
ov zehsaro 1a mgoouig 18 owviseı Toig av Torgarogaı or, 
Ei avroi Te zai Öı naidsg Üuwv Uyiaivers Ev dp Eyor eya xas 


Ta GrpaTstnuar« Gyiadvouer, 
/ 
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fallenden Barbaren uͤberließ, eben fo gluͤcklich by, als er 
milde. Er war als Privatmann ſehr reich, wandte aber 
ſein Vermoͤgen zur Bezahlung der Soldaten an, da er dem 
Volk mehrere druͤckende Auflagen abgenommen hatte. Weil 
ferner das Volk durch Geldwucher litt, ließ er aus ſeinen 
Caſſen Summen zu niedrigen Intereſſen verleihen c), ſtatt 
daß vorher die Kaifer ihre oder des Staatd Gelder den Pros 
vinzialen zu mittführlihen Säntereffen aufdrangen -d). Er 
teifete nie, meil er behauptete, daß auch des fparfamften 
Fürften Umgebungen für die Provinzen drüdend mären, 
doch wußte er Ordnung zu erhalten, Wie Trajan und Ha« 
drian die erften Baifenanftalten für Knaben gemacht hatten, 


b) Jul. Capitol, Antonin, cap, V. (script; hist, Aug. p.132,). - 


Fuitque ea constantia, ut septenis et novenis annis in pro- 


. vinciis bonos praesides detineret, Per legatos suos plurima ': 


bella gessit, Nam er Brittannos per Lollium Urbicum lega- 
tum vicit, alio muro cespiticio submotis barbaris ducto, et 
Mauros ad pacem postulandam coegit: et Germanos et Dacas 
ot mültas gentes eı Jndaeos rebellantes contudit per praesides 
ac legatos, In Achaja etiam atque Acgypto rebelliones repres- 
sit, Alanos molientes saepe refrenavit; procuratores modeste 
suscipere tributa jussit, excedentes modum rutionem facto- 


zum suorum reddere praecepit,' nec umquam laetatus est lucro 


quo provineialis oppressus est, ' 


©) Jul. Capitol, cap. II. p. 127. Idem foenus trientarium (h,e, 
winimis usuris) exercuit, ut patrimonio suo plarimos adju- 
varet, er 


d) Dies hielt fogar der jüngere Plinius für keine Tyranney. Plin, 

. epist. lib. X. ep.62. Pecuniae publicae, providentia tua et 
ministerio nostro etiam exactae sunt et exiguntur, quae ve- 
reor ne otiosae jacecant — — — — nec iuveniuntur,' qui 
velint debere, reipublicaepraesertim, duodenis assibus quanti 
a privaris mutuantur, Er ſchlägt alfo vor zu geringern Inte⸗ 
reſſen auszuleihen, oder si ne sic quidem reperiuntur, distri= 
buendum inter decuriones pecuniam, ita ut recte reipublicae 
caveant, quodguamquam invitis et recusantibus minus acer- 
bim erit leviore usura constituta, Edel antwortet Trajan 1, 
e. ep. 63. Invitos ad aucipiendum compellere, quod for« 
tassis ipsis oliosum futuram sit, non est ex iustitia ngstre= 
zum temporum, j 
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machte er ähnliche. für Mädchen <). Wie Hadrianud (im 
Jahr 131) durch dad Edictum perpetuum F), das Salvius 
Qulignus ein gelehrter Zurift abfaßte,. dem Römifdyen 
Recht eine Drdnung und-Beftimmung gegeben hatte, forgten 
die Räthe des Antoninus, Vinidius Verus, Aburius Was 
lend, Voluſius Maͤcianus, Ulpius Marcedus und Zabolas 
nus dafür, Laß dad Eigenthum und -die Rechte der Blirger 
in allen Provinzen durchs Geſetz gefdhligt werde, während 
Eajus fid) ald Schriftſteller uber das Recht unfterblihe Ver⸗ 
dienfte erwarb. Der edle Mann flarb; in feinem fiebzigften 
Jahr (161), und fein Schwiegerfohn M. Aurelius Untoninuß, 
dem man hernad) den Namen des "Pitofoppen gegeben, 
übernahm Die Leitung der Gefhyäfte, doch zog er den L. Des 
rus hervor, den Antoninud zutligefegt hatte, weil er we⸗ 
der Bildung annahm g), nod) Neigungen zeigte, die einen 
guten Regenten hoffen ließen. Der weiche Charakter des 
Verus, der ihn in feine Lüfte verfinfen ließ, erlaubte ihm 
nidyt , dem Antoninus entgegen zu handeln, und diefer ver. 
hehlte und verbarg feine Lafter fo gut er fonnte, und ent- 
408 

e) Jul, Capirol, Anton, Pius cap. VIII. p. 157. Puellas alimen- 

tarias in honorem Faustinae Faustinianas constituit, 


) Bachii historia iurisprudentiae Romanae ed. V, 1796. p. 444. 
Lib. III, cap. II. $.5. Hoc edietum perpetuum collectum com- 
positumgue est ex pfaetorum. edictis, quae fum extabant: ad 
num istius temporis, omissis inutilibus,. immutatis veteri- 
bus, adjeciis etiam novis quibusdam capitibus, $.4. Ita prae- 
tores ccterigue magistratus urbani formalam legemque juris- 
dietionis perpetnam acceperunt, a qua recedere non liceret: 
id quod etiam principessaepenumero prae se Serunt. Cf, Auge 


Eivitift. Magazin Band 2. ©. 497. 


g) Julii Capirolini (wahrfceinlicher Spartiani), Verus imperator - 
cap.ll. p. 222-25. Audivit Scaurun grammaticum Latinum, 
Scauri filium, qui grammaticus Adriani fuit: Graecos, Tele- 
phum, Hepliaestionem, Harpocrationem, rhetores Apollonium, 
Celeren: Caniniumn, Herodem Atticum, Latinum,. Cornelium 
Frontonem; plbilosophos Apollonium et Sextum; lıos omnes 
amayit unice ei his dilecius est, nee tamen ingeniosus ad lit- 

toras © — — Anıayit venatus, palacsiras, et omnia exer- 
eilia juyentutis, 
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309 ihn feldft gefchict den Augen des Volks, ald die Parther 
die Gränzen beunruhigten h). Somohl Arfaced XXV. 
(+ 121) ald Arſaces XXVI. oder Vologefed IL. (+ 149) 
hatten den Frieden mit den Römern erhalten, ungeachtet 
‚ eined kurzen Streits, den Antoninus Pius mit dem ketztern 
hatte, weil er fich weigerte den goldnen Thron ausjuliefern, 
den -Trajan ald Siegeszeichen fortgeführt, und Hadrian 
zurüdzugeben verfproden hatte, Mit Arfaced XXVII., 
Vologeſes III., der den Enkel des Parthamafpated nicht auf 
dem Armenifchen Thron laſſen wollte, braden heftigere 
Streitigkeiten auß, und die Römer, die den Armeniern zu 


Huͤlfe eilten, litten verfchiedene Niederlagen, fo daß Verus 


aufbrechen mußte, um ein bedeutendes Heer gegen fie zu 
führen. Obgleich fid Verus während der vier Jahre, Die 
‘der Krieg dauerte, faft nur mit feinen Vergnügungen bes 
ſchaͤftigte i), fo erfochten doch feine Legaten glänzende Vor⸗ 
theile über die Parıher, Statius Verus und nad) feinem 
Tode Martiud Verus drangen durch Cappadocien nach Ars 


menien, und Avidius Caſſius befeste Die Ufer des Tigris. 


h) Jul, Capit. Verus imp. cap. IV. p. 225, Lucius quidem Marco 
vicem reddens suscepit, obsecutus ut legatus proconsuli, vel 
praeses imperatori ; jam primum pro ambobus ad milites est 
locutus — hier ift eine durchaus verborbene Stelle, — graviter 
se et ad Marci mores egitr. Ubi vera in Syriam profectns 
est, non solum licentia vitae liberioris sed etiam adulteriis 
et iuventutis amoribus infamatus est, Si quidem tantae luxu- 
ziae fuisse dicitur, ur etiam posteaguam de Syria rediit, po- 
pinam domi institueret, ad quam post convivium Marci di- 
vertebat, ministrantibus sibi omni genere turpium persona- 
zum, Fertur et nocte perpeii alea lusisse, cum in Syria con- 
copisset id vitium, atque in tantum vitioram Cajanorum, et 


Neronianorum et Vitellianorum fuisse aemulum, ut vagarc- 


tur nocte per tabernas ac Jupanaria, obteoto capite, cucullio- 
ne,vulgari viatorio, et commissaretar cum triconibus (Tags 
dieben) et committeret rixas, dissimulans, quis esse, 


ä) Jul, Capitol, Ver. cap, VII. p.232. Egit autem per quadri- 
ennium Verus hiemem Laodicexe, aestatem apud Daphnen 
reliquam partem Antiochiae. Ihn wie Hadrian verfpotteten 
die witzigen Antiechier ; Habrian dachte auf. ernfte Rache, 
Verus ſcheint ſich nicht darüber geärgert zu haben. 


Schloßers A. G. Nn 
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Un. diefem Fluß empfingen ihn die halb griehifhen, bald 
srientalifhen Einwohner von Seleucia Anfangs fehr freus 
dig, fielen aber hernach tiber feine Leute her, und Avis 
dius Caſſius, felbft ein Syrer k), der fogar in der Difci» 
plin graufam verfuhr, gab fie den Soldaten preiß, welche 
einer Theil der Stadt zerftörten. Auch Cteſiphon ward er 
sbert, weldes die Winterrefidenz der Parthiſchen Könige 
war, und dieſe mußten endlidy (165) Mefopotamien abtres 
ten. Während diefed Kriegs zeigten ſich in Rhätien und an 
der ganzen Donau, d. h. an ihren nördlichen Ufern, die 
erften Anzeigen jener Völferbewegungen, die bald dem Rös 
mifchen Reid) fo verderblidy wurden, da durch den ſogenann⸗ 
ten Marcomannifhen Bund, deutſche und flavifhe Völker 
die Provinzen, die ihnen nahe lagen, uͤberſchwemmten, faft 
ganz Pannonien befegten, nad Illyrien ftreiften, in Gries 


k) Schen um diefe Zeit fheint Avidius Caſſius höher geftrebt zu 
haben; dies verdient hier erwähnt zu werden, wegen der fchö« 
’ nen Antwort ded Marcus auf Verus Brief, in welchem dieſer 
verlangt, daß er ihn aus dem Wege räumen laſſe. Vulcar, 
Gallic, Avidius Cassius cap, I. fchreibt Verus: Omnia ei 
nostra displicent, literas nostras rider, opes non mediocres 
parat, Te philosopham aniculam, me luxuriosum morionem 
vöocat, Antoninus antwortet: Epistolam tuam legi et sollicitam 
potius, quam imperatoriam et non nostii temporis, Nam si 
ei divinitus debetur imperium non poterimus interficere, etiam 
si volumus, Scisenim proavi tui dietumt Successorem suum 
nullus occidit, sin minus ipse sponte sine nostra erudelitate 
fatales laqueos inciderit, Adde quod non possumus reum fa- 
cere, quem nemd accusat, et (utipse dicis) milites amant, 
Deinde in caussis majestatis haec natura est, ut videantur vim 
pati eriam quibus probatur, Scisonim ipse, quod avus ruus 
Adrianus dixerit: Misera conditio imperztorum, quibus de 
aflectata tyrannide nisi occisis non potest credi. Ejus autem 
exemplum ponere quam Domitiani, qui hoc prins dixisse 
fertur, malui, Tyrannorum enim etiam bona dicta non lia- 
bent tantum auctoritatis, quantum debent, Sibi ergo ha beat 
suos mores maxime,cum bonus dux sit, et severus, et fortis 
et reipublicae necessarius, Nam quod dicis liberis meis ca- 
vendum esse morte illius, plane liberi mei pereant, si magis 
amari,merebitur Avidius quam älli, et si reipublicae expe- 
diet Cassium vivere quam liberos Marci. 
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chenland erfchienen und den Furius Victorinus mit feinem 
Heere vertilgten. Bid Verus feinen Triumph, an dem Avis 
diud Caſſius, der hernad) in den Drient zurüd ging, Theil 
nahm (166), gefeyert hatte, wollte Marcuß die Stadt nicht 
verlaffen; mit Verus zog er gegen die Donau, aber ſchon 


unterwegs begegneten ihnen die Gefändten der Quaden, - 


meldye die Beftätigung ıhred Königs von ihnen fuchten; die 
andern Voͤlker zerftreuten fi) und heuchelten Reue. - Dens 
noch gingen Die Kaifer Über die Alpen (167 — 168) und ord⸗ 

neten Alles zur Vertheidigung der Illyriſchen Provinzen, der 
Vormauer Staliend: Lucius Verus weigerte fih, ald der 
Zriede gefchloffen war, an den Bränzen zu verweilen, er 
kehrte zurüd‘, und ftarb in der Nähe von Aquifeia, wohin 
ihn Marcus begleitet (169) 1). Aber des Verus Heer hatte - 
bey der Rüdfehr aus Syrien die Peft im Roͤmiſchen Reiche 
verbreitet, auch die Truppen wurden hingerafft, die Schatz⸗ 
kammer war durch die letzten Kriege erſchoͤpft; das nutzten 
Marcomannen, Quaden, metanaſtiſche (ſtreifende) Jazy— 
gen, Sarmaten, Vandalen zu einem neuen Angriff. Sie 
gewannen eine Schlacht gegen die Legaten des Kaiſers, der 
um keine neuen Auflagen zu machen, zwey Monat lang in 
Rom alle Koſtbarkeiten, die ihm, ſeiner Gemahlin oder der 
Faiferlichen Garderobe gehörten, verkaufen ließ, mit dem 
Vorbehalt, es im beffern Zeiten einzuloͤſen, ohne doch das 
durch Jemand eine Verpflichtung aufzulegen; gleichwohl 
ward Syrien und Pannonien von den Barbaren befegt, 


und Aquileja belagert. Endlid.drady er auf (172), entfegte —- 


Aquileja, und nachdem er zuerft die Quaden zum Frieden 


1) Sex, Aut, Viet, de Caosar, c. XVI. p.355. Lucius paucis 
diebus mopritur, hincque materies fingendi, dolo consangui= 
nei circumvenfum; quem, [erunt cum invidia rerum gestarum 
angeretur fraudem inter coenam exerouisse, Namque lita 
veneno cultri parte, vulvae frustum, quod de indusıria so- 
lum erat, eo praecidit, consumtoque uno, uti mos est inter 

. familiares, alterum qua virus contigerat germano porrexit, 
Haec in tante viro credere, nisi animi ad scelus Proni no 
queunt, . \ 


Nno 
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genöthigt, die Aftinger, eine Vandaliſche Nation in das 
Bannat verfegt, einen gothifhen Stamm in Dienfte ges 


nommen, die Jazygen (175) auf Der geftornen Donau ge 
ſchlagen, ſchloß er, nach einer Gefahr, aus der er wunders 
bar gerettet wurde (174) m), einen Frieden, der den Ri» 
miſchen Gefangenen die Freyheit wieder gab, und befonders 
die Jazygen verpflichtete, fidy von der. Donau zu entfernen. 
Segt erft ward dem edlen Weifen eine kurze Ruhe, Die er 
doch durch feine Aufmerffamfeit auf alles Bute und Nuͤtzliche 
fo wohl verdiente, und deren er fo felten genoffen bat. Sekt 
war feine Zeit der Rechtöpflege und dem Anhören der Klar 
gen gewidmet, womit er fidy bis tief in die Nacht beſchaͤf⸗ 
tigte, da jelbft feine Philofophie fo lieb fie ihm war, nur 
feine wenigen Nebenftunden, -oder die Zeit, wo andere rus 
ben, wegnahm, und nur darum getrieben wurde, damit 
das, was ohne fie nur aus Liebe zum Nachruhm und Wunfd 
zu gefaften gefchehen wäre, aus Brundfag gefhehe und in 


m) Oros, hist, lib. VII. c. 16. p. 495. Totamqus Italiam pesti- 
lentia tanta vastayit, ut passim villae, agri atque oppida sine 
eultore atque babitstore desersa, in ruinas sylvasgue conces- 
serint, Exercitum vero Romanorum cunctasque legiones per 
longinqua late hiberna dispositss its consumtas ferunt, ut 
Marcomennicum bellum, quod continuo exortum est, non 
nisi novo delectu militum , quem triennio iugiter apud Car- 
auntum Marcus Antoninus habuit, gestum fuissereferatur. Hoc 
quidem bellum providentia dei administratum esse, cum plu- 
zimis argumentis, tum prsecipue epistola gravissimi ac mo- 
destissimi imperatoris apertissme declaratum-est. Nam cum 
änsurrexissenr gentes, immanisste barbarae, multitudine in- 
zumerabiles, h.e, Marcomanni, Quadi, Vandali, Sarmatae, 
Suevi, atque omnis paene Germania, etin Quadorum usque 
Anes progressus exercitus dircumventusqus ab hostibus prop- 
2er agquarum penuriam, praesentius sitis quam hostis pericu- 
lum sustineret, ad invocationem nominis Christi, quam 
subito magna fidei constantia quidem milites effusi in preces 
palam fecerunt, tauta vis pluviae effusa est, ut Romanos qui- 
dem largissime ac sine injuria rofecerit, barbaros autem cre. 
bris fulminum ictibus perterritos, " praesertiim cum plurimi 
eorum occiderentur in fugam co8git,, Der vorgebliche. Brief 
bed Antoninus, von dem bier Orofius-fpricht, findes fidy ges 
wöhnlid in den Ausgaben ‚der za» sig daurön, 
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nered Leben werde: dad bezeugen feine Bücher über ſich 
ſelbſt n). Uber den Beften bat aus mweifen Urſachen Gott 
die Ruhe auf Erden felten gegoͤnnt; Apidius Caſſius, der 
viele Kriege glüdticy flır ihn geführt, den er deshalb, ob⸗ 
gleich er ihn ald einen unruhigen Kopf Fannte, zum Obere 
befehlöhaber von Afien ernannt hatte, nahm auf eine falſche 
Nachricht vom Tode ded Marcus, den KRaifertitel an, Wenn 
man Marcus Gemahlin Fauſtina beſchuldigte, daß fie dieſen 
Aufftand veranlaßt, fo ward es geglaubt, weil ihr ſchlechtes 
Yeben, das der Kaifer theild aus Güte überſah, theild 
bey feiner unermüdeten AUrbeitfamfeit nicht fannte, alles 
Schlechte glauben ließ. Marcus felbft durchzjog Aflen, noch 
ehe er ed aber erreicht hatte, war Avidius Eaffius von 
feinen eignen Leuten ermordet 6); der Marcomannen 
Krieg hielt ihn gleichwohl drey Jahr in der Nähe der Donau, 
da die Warcomannen und Quaden fid) verzweifelt mehr, 
ten p), ald er die Abficht hatte, fie und die Sarmaten in 
ein Verhältniß zum Roͤmiſchen Reich zu bringen, vermöge 


n) Marci Antonini imperatoris ac philosophi libri XII, eoruns , 
quae de se ipso scripsit, lib, III! 9.13. "Qorep 61 1argor aeı 
Ta öpyava zaı höngıa meöyeıga dyavaı nedg ra aıpridıa Toy 
Segarsuuarav' õuro Ta döyuara au Erora ya moög ra Isla 
xaı avdpomva zıöevaı, zaı mav xas TO JuxgöTaTOV Ovrm moseiv, 
Gs Tüs alıporsgon mgög Allınka aunöiceng peuvausvor' Öurs 
yap ardemmınov Tu avsv rüs mi Ta Iela ovvavapopaz Ev 
mgafeıs, öure Zumahım. Welche herrliche Lehre! 

0) Nach Dio Caſſius oder Kiphilius gab ihm der Centurio Antos 
nius den erften Stoß, und ein Decurio ftieß ihn vollends nies 
der. Dio Cass. lib. LXXI. $.27. Hai 6 uiv OVro uüvas Te 
Tgeig al hufgag ν apyı oveigdkag scpayn zaı ö Üiög au“ 
Tod .iregodı av epoveitn. 

p) Ein und diefelbe Stelle des Dio lib. LXXT, $. 16. p. 1187. 
zeige wie gefährlich der Marcomannen Krieg war, und wie uns 
Hug man, die Barbaren Römiſche Kriegskunft erlernen ließ, 
da man fie in Römiſche Dienfte nahm: Kai Orı uiyala rodg 
Pœonciovę Av zara Zögacav eE exrsivav xareparn, Or Tav aıy- 
nal.urav uugiädez tra anidocar, Hug moAkoü; uir mendevrag, 
nolloüg d8 treleurnoavrag, zolloüg rs za puyovrag Eigov" 
xar imniag sudig orranısyıhiovg €; ayımayiav oı nagksyov, 
ap av zevraxısyıhlaug »ai navraxosioug 1; Besrrariav örej- 
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deffen man leichter ihre unruhige Natur im: Zügel Halten 
koͤnne. Sein fhmädjlicher Körper, den er aud) während 
der Zeldzlige durch Studieren angrif, durfte in einer uns 
gefunden Gegend wohl nicht durch Gift erfhüttert werden, 
obgleich fein Tod ſchneller, ald man erwartet hatte, bey 
Bindobonum oder Sirmium erfolgte (d. 17. März ı80) q). 
Der Tod des Kaiferd ward um fo mehr: allgemein beflagt r), 
da Commoduß, der ihm nadyfolgen ſollte, wegen der ſchlech⸗ 
ten Lebensart feiner Mutter nicht einmal für ‚feinen Sohn 
galt, obgleidy Anioninus ſchwach genug war, der Zauftina 
nicht allein im Leben zu viele Macht zu erlauben, fondern 
auch fie nach ihrem Tode vergöttern zu laffen. Aud feinen 
Sohn hatte er ſchon im zwölften Jahr als Kaifer behandeln 
laſſen, und hatte durch Feine Strenge den Hang zum Vergnü« 
gen gemäßigt, den er doch bemerkte; wahrſcheinlich, weil er, 
den die Weisheit felbft auf den Satz führte, den er oft wies 
derholt, daß man die Menfchen nicht machen fönne, mie 
man foolite, fondern fie nehmen muß, mie fie find, die Nas 
“tur blos durch Unterricht befämpfen wolte, der bey Comes 


ver. Webrigens ließ fib Anteninus bey feiner Rückkehr vom 
Zuge gegen Avidius Caffius in die Mofterien einweihen, und 
beftimmte den Gehalt der öffentlichen Lehrer auf 10000 Drach⸗ 
men, etwa 2000 Bulden. 


q) Jul. Capit. Anton. Philos. cap, 27. p. 214. Triennio bellum 
postea cum Marcomannis, Hermunduris, Sarmatis, Quadis 
etiam ogit, et si anno uno superfuisser, provincias ex his fe- 
cisset, Ante biduum quam expiratset, adınissis amicis dicitar 
ostendisse de filio eandem sententiam quam Philippus de Alexan- 
dro, quum de hoc male sentiret, addens minime se aegro mor- 
tom ferre, ilium superstitem relinquens, nam jam Commodus 
turpem so et crudelem ostentabat. 


*) Sext. Aur. Vict. epit. de Caesarib. cap. XV. p.525. De ejus 
morte nuntio Romam pervecto, confusa luctu publica urbe, 
senatus in curla veste tetra amictus, lacrimans convenit, Et 
quod de Romulo aegre oreditum est, Omnes pari sensu prae- 
sumserunt, Marcum coelo receptum esse. Ob cujus honorem 
templa, columnae, multaquo alia decrera sunt. 
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modus nicht fruchtete s). So fehr Commodus nach den 
Vergnügungen der Hanptftadt verlangte, durfte er doch 
nicht, mie man ihm wohl Schuld gegeben hat, den Frieden 
von den Barbaren, fiber welche fein Schwager Pompejanus 
bedeutende Vortheile erfodhten hatte, erfaufen, beſonders, 
da noch viele Senerale feined Vaters den Ruhm der Rös 
miſchen Waffen aufrecht hielten, und auch nad) dem Frieden 
den Commodus gefchloffen hatte ?), Albinus und Niger 
(182) gegen Sarmaten und Dacier, und Ulpius Marcellus 
gegen die Bewohner des nördlichen Brittanniend glüͤcklich 
fämpften. Freylich hätte Commodus nad dem Willen. feie 
ned Schwagers nicht die Feftungen im Lande der Quaden 
aufgeben und noch ein Jahr verweilen ſollen, dad war aber 
von ihm nicht zu erwarten. Die Gefchäfte überlich er, um 
ganz feinen Lüften nachhaͤngen zu Fönnen, dem Präfeeten Pe⸗ 
rennid, der, was auch fonft fein Charafter fepn mochte, 
dad Reich trefflicdy verwaltete, nur nicht ganz ungern fah, 
daß Commodus in den Abgrund verworfener Lüfte fanf, 
die ihn fo zu jedem ernften Geſchaͤft unfähig machten, daß 
er, auch wo ed durchaus nöthig war, nicht mehr die Feder 
gebraudyen modte u). Da er.von Natur feig, einfältig 


u) Bey diefer Gelegenheit hat ein fonft elender Schriftfteller einen - 
fehr guten Gedanken, Ael. Lamprid. Comm, Antonin, cap, 
I. p.262. -Sod tot disciplinarum magistri ‚ nilül ei profne- 
runt: Tantum valet aut ingenii vis, aut eorum 
quiinaula institutores habentur. 


1) Man fieht aus dem Friebe, auf welchen Stüten der Roͤmi⸗ 
fhe Staat ruhte, da eine der Bedingungen dieſes Friedens 
mit den Marcomarnen die jahrkiche Mecrutenfieferung betrifft. 
Die Bedingungen ftehen Dio Cassius LXXI. $.2. p. 1204. 
a) fie follten Frieden haben unter denfelben Bedingungen, bie 
ihnen Marc Aurel geftattet, bJ fie follten alle Lieberläufer 
ausliefern, ©) zai slrov Tiva zar' Eros raxtor reAocı, 6» 
Üsregov Savrois apüxer” On)a TE Tıva mag aura» Maße za 
arparıcraz mapa iv Kovador pugioug | rai Teisyu) lous, map& 
d3 ro» Magrouavvoy srdrroug' avd" ar avansy auröl; Tor 
zar' irog dıdovas TIvac. 

“ a) Ael, Lanıpr. Commodus cap. XIV. p.286. Ipse Commodus 
in subscribendo tardus er negligens, ita at libellis una forma 
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und draufam war, feine Leute auch in feinem Namen Grau» 
famfeiten verübten, mußten die Ebleren der Nation ihn bald 
fliehen, und er fie ſcheuen und haffen, mie er that. Wür 
thend ward er erft gegen alle Ungefehenere und Zreunde feie 
ned Vaters als ihm ein junger Mann C. Pompejanus Quins 
tianud in einem dunfeln Gange aufpaßte, und mit Den 
Worten, dad fhidt Dir der Senat, nad ihm ftieß 
und ihn verfehlte. Auch Perennid, deſſen Abfichten freylich 
verbädjtig waren v), war für einen ſolchen Hof zu gut, da 
‚er Drdnung und Recht erhielt, er frand nur fidher durch Die 
Furcht, die der Kaifer felbft vor ihm hatte, und diefe ward 
gehoben; ald die Brittannifchen Legionen, denen Perennis 
Befehlshaber gegeben hatte, die Ihnen nicht gefielen, eine 
Geſandſchaft von 1600 Mann ſchickten, die zur Schande des 
Reichs uͤberall Durdhgelaffen wurde, amd trogig dad Haupt 
des Perennid foderte, welches ihnen Commodus nidyt allein 
gewährte, fondern audy noch die Söhne deffelben hinrich« 
ten ließ. Obne einen Mann, der die Befchäfte beforgte, konnte 
Commodusd nicht fenn, er übertrug fie dem Cleander, feinem 


subscriberet; in epistolis ;.ırem plurimis, vale, täntum scri« 
beret, Xiphil, oder Dio 1. : XII, $.1. ind de rag nollg 
arı ÖTNTOg, za wgualrı xai 6: ac sbouhevoe Tolg guvoVcı za 
vᷣn' aurav ayvoiq TO neWTOV TUN xgeiTTOVog dnaprur, &; for 
rar TOUTOV 85.Hboıv auehyn xas pidıpövov zgonxIn. 


v) Dis, obgleich hier gültiger Zeuge, weiß nichts von fchlechten 
fihren des Perennis; ein Cyniſcher Philsfoph, welche Secte 
ſich oft umziemende Freymuͤthigkeit erlaubte, hatte den Com» 
medus vor Nachftellungen bejfelben öffentlich gewarnt. He⸗ 
rodian (immer nach Romanae historiae scriptores Graeci mi- 
nores, opera et studio Triderici Sylburgii Tom.Ill. Francof, 
2590. fol.) jagt lib. I. 18. p. 473. 'O 6 Mlegernıog arour.va- 
aausvog mayrag OVG xas 6 Könumdog ydstro zaı 5001 rnateoap 
auto) fvrogr eredcizvupto, TÜg TE exelvov sorneiag zgoug- 
Ysıav Fıyov, NOMTAsvög Te auröv an eEoupiav ste Boühsve rıf 
adyı, za Tolg re luolg eavroü reariaıg Ovas erxeıgiaa zeides 
ror Konuodor zgövorn» TOY Mivgrov argarsuuaron avrög 
Te nleista yotuara ungoıger ss TO eridocsct Jaunpaig aro. 
— TO ergarıarıxdv' or Ö2 maldc; auroü Aardarorrs; auvs- 
zp6rou» Auvamır o; av roũ Tlegerriov xarepyasanfvov Or 
HKonuodov enıdeivro Tg apxy- 
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Kammmerherm w), den er nad Drientalifhyer, jetzt herr» 
ſchend mwerdender Sitte, von dem niedigften Sclavendienft 
zur erften Würde des Reichs hob. Diefen beherrfchte Geiz 
und Habſucht x), er verkaufte nicht blo& alle Stetten und 
Bunftbezeugungen, fordern. aud) den Getraidehandel, Die 
gefährfichfte Art ſich zu bereichern, zog er an fi; aber der 
Praͤfect, der für die Zufuhr, für dad Aufſpeichern, Mahlen 
und Baden ded Betraided forgen mufte y), und genöthigt 
ward, den Wucher Cleanderb zu unterftügen, führte durch 


‚abfihtlidy veranlaßten Mangel den Tod des verhaßten Man» 


ned herbey. Cleander zeigte fi) indeffen während der Ich» 
ten Auftritte männlich und feftl. Bey den Rennfpielen näms 
lich foderte dad Volt mit Ungeftüm das Haupt des Clean» 
der, er ließ die Reuter der Garde einbauen, und das Volk 
in die Stadt treiben. Hier wurden in den Strafen von 
den Dädyern herab und aus den Häufern die Reuter mit 
Steinen und Balfen angegriffen, verfolgt und alled in Aufe 
ruhr zebracht, ohne daß Commodud von der ganzen Sache 


w) Cubicularius, 


x) Ael.Lampr. Commodus cap. VJ. In cujus locum Cleandrum 
ex cebicariis subrogavit. Multa sane post interfectum Peren- 
nem tjusque ſilium quasi a se non gesta (Commodus) rescjdit 
velut in integrum restitnens. Et hanc quidem poenitentiam 
ultra triginta dies tenere non potuit, graviora per Cleandrum 
faciens, uam fecerat persupra dictum Perennem. Et in poten- 
tia'quidenC}eander Perenni successerat : in praefectura vero Ni. 
ger, qui sex tantum horis praefectus praetorio fuisse perhibe· 
tur. Mutalantur per horas et dies praefecti praetorii, Com- 
modo pejora omnia quam fecerat, faciente. Fuit item Martius 
Quartus prsefectus praetorii diebus quingue. Horum succes- 
sores ad arbitrium Cleandri aut retenti sunt aut occisis Ad 
eujus nutum etiam libertini in senatum atque in patricios lecti 
sunt: tuncque primum viginti quinque consules in unum anr 
num, venlitaceque omnes provinciae. Omnia Cleander pecu- 
nia venditihat. 

y) Praefectus annonae, f. Codex Theo losianus cum perpetuis 
commentariis Jac, Gothofredi. ed. J. D. Ritter. Lipu 1741. 
Tom. VI. fol. Tom. VI. Pars II. p. 14. 
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etwas mußte, bis eine von feinen Belichten, Fadilla ſich 
ihm zu Süßen warf, und ihn bat, den Eleander aufzus 
opfern. Commodud, auffer ſich vor Schreden, lieg Dem 
empörten Volke dab Haupt Cleanders auf einer Stange zei— 
gen (189) und auch deffen Kinder binrihten. Det Tumuft 
mar geſtillt; Commodus mard aber nody zuͤgelloſer, da er 
jest ald Gladiator oͤffentlich erſchien, die Schaͤtze Des 
Meihd auf die Beluftigung des Poͤbels durch große Thier- 
hetzen verfchiwendete, und feltene Thiere aus alten Gegenden 
berbenfchaffte z), weil er die einzige Kunft, die er von Maue 
ren und Parthern erlernt, die Kunft den Bogen zu führen, 
Öffentlich zeigen molte., Auch gegen Sladiatoren trat er 
auf, wo ihm aber ein gemmeiner Sfadiator zeigte, daf men 
gegen verzweifelte Menfchen nicht fo fiher in der Nähe kaͤm⸗ 
pfe, ald gegen Thiere aud der Ferne a). So tief er aber 


2) Schon Auguftus hatte das Rhinoceros und Hippopötamus auf 
den Kampfplatz gebraht, Commedus ließ eine große Menge 
diefer feltnen Thiere berbringen. Elephanten tödtete er felbft, 
Giraffen und Straußen ſchoß er mit Pfeilen, die eine Mond: 
förmige Spitze hatten, den Hals ab. An einem Tege ſcheß 
er nach Heredian 100 Löwen, oder nah Dio, der fabit zuges 
gen war, 100 Bären nieder. Ael. Lampr, Commolus c. XI. 
P: 283, Ludum semper ingressus est,, et quoties ingrederetur 

. publicis monumentis indi jussit, Pugnasse autem dicitur 
septingenties ttities quinquies. Schon zu feines Vaters Zei 
ten hatte er 565 Mahl gefochten. cap. XII. Item postea tan- 
tum palmarum gladiatorierum confecisse, vel victis retiariis 
vel occisis, ut mille contingeret, Ferarum autem diversarum 
manu-sua oceidit multa millia, ita ur elephutos occiderer, 
Et haec fecit sane spectante populo Romano fuit autem vali- 
Aus ad haec, alias debilis'et infirmus, cap. XIII. virium au» 
tem ad conficiendas ferastantarum fuit, ut eleplıantum conto 
transfigeret etc, etc, Impudentiae tantae fait, ur cum muli- 
ebri veste in theatro vel amphichea:ro sedens saepissime pu- 
blice biberit, 

a) Sext. Aur. de Cacs. cap. XVII. p.359. Immiti prorsus feroque 
ingenio, adeo quidem, ut glediatores, specie depugnardi, cre- 
bro trucidaret, cum ipse ferrum objectum (er conflruirt utor 
mit dem Accusat.) veronibus (fumpfen Degen) plumbeis utere- 
tur (d.h. erhatte fchatfe Degen, die Bladiatoren Rappiere). Cum- 
quo eo modo plures confecisset, forte oum Scaeva nomine, au- 


. 
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auch fanf und andere herabwuͤrdigte, tödtete ihn doch Feiner 
von den feigen Senatoren, Die, und unter ihnen Dio Cafe 
ſius, der Tadler des Eicero und Seneca, bey alen ſchaͤndli⸗ 
dien Scenen zugegen feyn b), und bald uͤber die Thorhei« 
ten des Kaiſers lachen mujten, bald durch feinen Blutdurft 
in die größte Todedangft verfeßt wurden: fondern. diefelbe 
Art von keuten, die dem Domitian verderblidy wurden, be= 
freyte.die Welt auch vom Commodus.T Auch er hatte naͤm⸗ 
lidy feine Vertrauten, den General Laͤtus, den Oberfams 
merheren Eclectus, einen Yegypter, und.feine Geliebte Mars 
cia, weil fie ihre abriethen, wie er Willens war, die beys 
den Confulen ded Jahrs zu morden, und aus der Fechter: 
ſchule feyerlicy zur Uebernahme des Confulard auözuziehen, 
zum Tode beftimmt c); fie brachten ihm Gift bey, und ald 
die Natur Died auswarf, mufte ihm fein Lehrer im Ringen, 
Narciſſus, dad Genid brechen (1935). Da der tapfere und 
durdaus edle Pompejanus die Kaiſerwuͤrde ausſchlug, eils , 


dacia et robore corporis pugnandique arte pervidens, ab studio 
'tali deterruit, qui spreto gladio, quem inutilem cernebat, suf- 
ficere utrique ait, quo armabatur ipse, Doc fügt Div er habe 
gekämpft: sv zo äveu möhgov zal äysv dıuarog ardeo- 
zeiov. Die lib. LXXII. 17. p. 1217, 


b) Dio erzählt das felbft ganz unbefangen lib. LXXIT. 18, -Toratirn 
yiv 85 TO olunav 7 Sea exeivn TEovapoı zaı Sera Hhfgaıg 878. 
vsTo' aymrıgonfvov P’aurod, husis ev 64 Bovhevraı ası era 
Tor inneor aureporröner, Kagıs y Or Normyiardg Kiavdıog 
ò yigavovx forıv Ore anime — — — Hodg Tag Tor; Al. 
Aoız zas enshonnev ra re alla boa sre)evöueda, xai aurd 
roõro aursyüg, zaı zügig fi, zal medrog di, xaı naprov 
suruyesrarog'riräg, vırzasıg, ar arwvyog, Aualovıe, vixag. 
Dann fagt er, wie er felbit Corbeerblätter gefaut habe, um 
das Lachen zurüdzuhalten, und am eben zu bleiben. 


e) Die Geſchichte bey Herodian, hist. sui temp. lib. I, 27, p. 486, 
von dem Knäbchen Philecommedus, das die Schreibtafel ger 
hohlt und ms Vorzimmer geworfen, erzählt Die oder Kiphir 
lin bey Domitians Tode. Da es nicht wahrfcheinlich ift, dan 
diefelbe Geſchichte mit denjelben Lmftänden zwey Mahl vorges 
fallen, fo if fie einmal oder beyde Mahl erdichtet. Kabricius 
bat darüber zu pag. 1114, eine Note, die man vergleichen kann. 
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ten die Mörder zum Präfdeten der Stadt, Pertinar, einem 
der Kriegdgefährten des festen Kaiferd, von Denen wenige 
übrig waren. Er nahm die Würde ungern an, ging mit 
Laͤtus zu den Barden, denen diefer 3000 Drachmen ver- 
ſprach, Die ihm aber ungern huldigten, da hingegen dad 
herzufieömende Volk in lauten Jubel fiber Pertinax Wahl 
und Commodus Tod ausbtach. Pertinar Vater mar 
. Übrigens ein wohlhabender, Handeldmann d), und er hatte 
eine Erziehung genoffen, die ihn zu Krieg» und Friedende 
geſchaͤften gleich tüchtig machte. Schon feine erfien Verord⸗ 
nungen und Unternehmungen e) miürden beweifen, mie 
eifrig er dad Wohl des Staatd wollte, wenn aud) Dio nicht 
erzählte, daß er und andere der beffern enatoren , denen 
die Tugend lieber war ald Schwelgen, fi) Über die Lebens— 
weife des Kaiſers, die von Commodus Creaturen verfpottet 
ward, gefreut hätten, und daß Marc Aureld Freunde, Poms 
pejanud und Glabrio, "die bisher auf ihren Guͤtern gelebt, 
als hätte ihnen das Alter Geſicht und Gehör geraubt, mieder 
im Eenat erfcyienen feyn. Uber gerade die größere und 
mädhtigere Zahl, Soldaten und ſchlechtes Gefindel, freute 
fih über die Veränderung nicht, weil feine Geſchenke vers 
theift, feine prächtigen Spiele gehalten, Mäßigfeit {ıberad 
eingeführt, der Bürger nicht mehr von einzelnen Soldaten 


4) Auch dies ift nicht einmal gewiß, doch ficher ift die alberne Ab⸗ 
leitung des Namens falfh, Jul, Capit. cap.I. Qui filio ex 
continuatione Jignariae negotiationis, quod pertinaciter eam 
rem gereret, nomenimposuissefertur, Die Römer, die feine 
Schornfteine hatten, ließen das Holz dörren, nicht verfchlen, 
dazu waren eigne Anftalten. 

e) Herod. lib.1I. 57. p.496. Tlgöror iv navav ryv rs Ira. 
kiav xai ev Foig Aoımaiz Edveoı areüpynrövrs zaı navrana. 
cıv Ovoav apyov, energsıen öröonw wi; Bou)erar xaı Ölvarar, 
eı zaı Pacıking xrijua' im xaralandavar, ermıeindevrı re 
ai 1eagyhoanrı desrörnn € eiwar köoxe re Jsapyoün ar)sıa» 
narran Kıg Öixa € ern, xaı dia manroy decnorsiag ayızgyımian — 
— — 190 re navra npöTegon emi Tg Tugauvidog &ı5 euro. 
elarv yonnarav erıvonderra eni TE OySaig norausv zaı Auıiae 
nöheav Lv re ödav mopsiag, maraklaag eig TO agxXalov xas 
)südegov apüzer, 
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geplagt, diefer Dringend fuͤr feine eigentliche Beſtimmung in 
Anfprudy genommen wurde £), und der Kaifer ald ‘Private 
mann lebte g). Drephundert Mann von der Garde bes 
ftürmten deöhalb eines Tags den Kaifer in feinem Palaft, 
und er hätte ihnen entgehen oder fie niederhauen laffen Fön. 
nen, wenn er fid) nicht zu fehr auf die Kraft der Tugend vere 
laffen hätte, und ſich nicht Laͤtus, den er ihnen entgegen» 
ſchickte, ſchaͤndlich davon gemacht. Die Anrede des Pertir 
nax ſchien Anfangs die Gemuͤther zu beruhigen, bis ein roher 
Tungrier, der fid) unter ihnen befand, dad Schwerd mit 
deh Worten, dad fenden dir die Soldaten, gegen 
ihn erhob, morauf er und Eclectuß, der ihm allein treu zur 


£) Jul. Capit. Pertinax. cap. V- VI. Petenti signum prima die 
tribuno dedit, militemus, exprobrans utique segnitiem tem- 
porum superiorum :.quod quidem etiam antea in ducatibus de- 
derat. Exprobrationem autem jstam militgs non,tulerunt, sta- 
timgue de mutando imperatore cogitarunt — — — Sanecum 
postero Calendarum die statuae Cömmodi dejicerentur, gemu- 
erunt milites, simul quia iterum idem signum dederat impe- 
xator. Timebatur autem militia sub sene imperatore. Denique 
tertium Nonarum diem votis ipsis milites Triarium Maternum 
Lasciviam, senatorem nobilem, ducere in castra voluerunt, 

ut oum rebus Romanis imponerent, sed ille nudus fugit atquo 
ad‘’Pertinacem in palatium venit, post ex urbe discessit. Ti- 
more sane Pertinax coacius omnia quae Commodus militibus. 
et veteranis dederat, confirmavit. 


&) Jul. Cap. Pert. cap. VII. in fin. Scurras turpissimorum no- 
minum dedecora perforentes, proscripsit et vendidit. Cnjus 
nundinationis pecuniam, qnas ingens fuit, militibus donativo 
dedit, A libextis etiam exegit ea, quibus Commodo vendeute 
ditati fuerant, Auctio sane rerum Commodi in his insignior 
£uit — — Exemplo sutem imperatoris, cum ille parcius se, 
ageret, ex omnium continentia vilitas nata est. Nam impera- 
torum sumtum, pulsis non necessariis ad soliti dimidium de- 
traxit. C.X. Insidias ei paravit Falco — — — Sod Pertinaci 
factio praeparata est per Laetum praefectum praetorii et eos 
quos Pertinacis sanctimonia offenderat. — — — Grave prae- 
terea militibus visum, quod in caussa Falconis multos milites 
ad unius seryi tesimonium occidi praeceperat. 
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Seite ftand, erfchlagen wurden, nad) einer Regierung von 
87 Tagen. (d. 28. März ı93). Die Soldaten fuͤrchteten die 
Wuth des Volks und ſchloßen fid) in ihr Lager ein, die Buͤr⸗ 
ger flirchteten den Angriff der Soldaten und hielten fid) in 

ihren Hädfern,, Died madyte jene dreift, und fie boten daß 
Reich gegen ein Donativ an. Der Stadtpräfet, Sulpitias 
nus, befand fib im Lager und hatte die Soldaten fon ges 
wonnen, als Didius Sulianus, ein unrühiger, aber in vie» 
len und vielerley Gefhäften gebraudter Mann, auf deffen 
Leben weder ausgezeichnetes Lob noch Tadel ruhte, durch 
feine Frau und Tochter bewogen ward, hinaus zu eilen, um 
die gefährliche Würde zu erhalten, Da die Thore des Lagers 
geſchloſſen waren, erregte der Handel, den man jet mit 
der Kaiſerwuͤrde trieb h), noch mehr Aufmerkſamkeit; Geld 
und dad Verfprehen, Commodus Bildfäulen wieder gufjus 
richten, verfchafften endlid dem Julian Dad Kaiferthum. 
Schon bey feinem Einzuge in die Stadt aber verwuͤnſchte ihn 
dad Volf, und ald weder fein Vermögen noch die Staatde 
kaſſe hinreichte , um Die 6250 Dradymen, die er jedem Sol» 
daten verfprochen hatte, zu bezahlen, durfte er fih nid - 
Öffentlidy ohne Bedeckung zeigen, weil ihn das Volk mit 
Steinen warf. Auch die Truppen an den Graͤnzen misbil— 
ligten die Dreiftigfeit der Barden, und das brittannifcdye Heer 
rief feinen Seneral, Spurius Abinus, dad pannonifdye den 
Seinigen, Septimiud Severus, und zugleih dad Syriſche 
den Pescenninus Niger zum Kaifer aus. Severus, der am j 


b) Dio Cass. lib. LXXIIT, $. 11. p. 12354. Qyariov ds öreFov). 
zırıavög rar 6 lovlsanög, Unepßalkorre; addinkoug 6 us» Evdon 
Sev, ö 6 dEodev' zaı niypı je martazısyıhlav dpayusv zar 
avdga ———— 
Tıyov xoi Asyovrav, 15 re lovltare örı Sovirizsarög rosov. 
zov didaaı, Ti Our ob ngoaumisyei; zan erergaryas» Sovdmı- 
zıarög Evdov @v zal noliogyar roüg rs zevrazısyıhloug 10. 
vegog orönasas, &ı m 6 lovAsapdg dur frı zar' oAlyop add 
xıhiag zaı Ötaroclaız. war mertirovra da Öyayuals Ünegk. 
Bars. Uebrigens fegt Dio den Julianus zu tief herab, und. 

eigt aufs- neue eine Kleine Seele, indem er eingefteht, wie 
ki er gewefen fep. 
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naͤchſten bey Rom ftand, eilte herbey, und Sulianus ließ vers 
geblidy Anftalten zur Gegenwehr treffen 1), den Severus für 
einen Feind des Vaterlandes erklaͤren, ihm einen Nachfolger 
ernennen, und Senatoren entgegenſchicken. Die Senatos . 
ren gingen Über, die Flotte in Ravenna ward genommen, 
Julian verlor in Rom alles Unfehn, doch ließ er, nod) ehe 
Severus einrhdte, den kätus, den er im Verdadyt hatte und 
die Maria hinrigten, Nach ginge Regierung von ſechs upd.⸗ 
ſechzig Tagen ward er don dem feigeh aan, ver ein Schrei⸗ 
ben von Severus erhalten, eben fo ungerecht zum Tode vers 
urtheilt k), ald er unverdient die Kaiferfofirde erhalten. Die 
eienden Barden, die dem Severus entgegen gegangen waren, 
ließ diefer bald nad) feiner Anfunft verfammeln, der Waffen 
und. Pferde berauben,. und fortjagen. Aber ded Severus 
Verſprechen, den Senat zu adıten,- ward nicht erfüllt, er 
Fannte feine andere als eine militairifche Regierung 1), uns 
terfchrieb leicht Todesurtheile, und feine rohen Soldaten, 


i) Ael. Spart. Didius Julianus cap. V. p. 326. Ipse autem Julia 
nus praetoriamos in camıpum deduci jubet, muniri turres: sed 
milites desides et urbane Iuxuria dissolutos invitissimos ad 
exercitinm militare produxit, ita ut vicarios Öperis, quod 
unicuique praescribebatur, mercede conducerent. Et Severus 
quidem ad urbem infesto agmine veniebat} sed Didius Julia» 
nus nihil cum exercitu praetoriano proficiebat, quem popalns 
quotidie magis et ridebat et oderat. 


k) Dio Cassius lib. LXXIII. in fin, p. 1240, 'O un ovr Iovlıa. 
wog Öurdg av aut TO naharin zaraxeinevog eHovedIy, To“ 
voüroy uöro» eınav' xaı ri delrov smoinsa; Tiva anfrrera; 


1) Ael. Spart, cap. VI. p.35g. Quum Romam Severus venisset, 
praetorianos cum subarmalibus (dem Friedenskleide, das etwas 
Militairifches hatte) iussit occurrere, eosdemque sic ad ıri- 
bunal vocavit, armatis undique circumdatis, Ingressus Jdein- 
de Romam, armatus cum armatis militibus Capitolium ascen- 
dit. Inde in palatium sodem liabitu perrexit, praelatis signis 
quae praetorianis ademerat, supinis non erectis, Tota dein- 
de urbe milites in templis, in porticibus, in aedibus palati- 
nis, quasi in stabulis manserunt: fuitque ingressus Severi 
odiosus atque terribilis, ꝗGum milites inemta diripercent, 
vastationem urbis minantes, 
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‚größtentheild noch gan; Barbaren, wurden bald den ruhi⸗ 
gen Buͤrgern laͤſtiger als die vorigen Praͤtorianer. Sobald 
er ſeine Herrſchaft in Rom geſichert hatte, brach er gegen 
pescenninus Niger auf; |diefer aber verſchmaͤhte thoͤricht Die 
Huͤlfe der Aſiatiſchen Kbnige, und vergnügte fidy in Antiochia 
an Feften, ftatt nady Europa zu eilen. Albinuß, den Seve— 
rus gleich zum Caͤſar ernannt hatte, ward durch verſtellte 
Freundfchaft getäufchr, und hielt ſich ruhig, während Niger 
bald gezwungen den Bepftand der Könige, Den er vers 
ſchmaͤht hatte, füchte, und Severud vor ihm Thracien, Mas 
cedonien, Theffalien und Griechenland befegte, in Byzanz 
aber nicht aufgenommen ward, da hingegen dad benachbarte 
Perinth ihm gern buldigte. Byzanz war damals blühend 
und volkreich, war ſtark befeftigt m), hatte eine ſolche Zlotte, 
ſolche Mauern und Kriegsmaſchinenn), daß Severus, wenn 
er nicht Cyzikus erobert hätte, in die größte Verlegenheit ges 
rathen wäre, deöhalb warf er auf die Stadt einen unver 
- föhnfien Haß. Der General, der dem Severus von 
Niger entgegen geſchickt ward, ließ ſich ſchlagen, und wenn 
gleich Diefer ſelbſt durch gefchidte Bewegungen die Truppen 
feined Nebenbuhferd Anfangs zurlddrängte:o), fo feste 
dog am Ende unter Eandidus die Kraft der abgehärteten 
Legio⸗ 


m) Byzanz brachte 500 Schiffe in feinen Hafen, und Herodian, 
lib. 111, c. 59; p. 515. fagt ven der Befeſtigung: Neorereixu. 
rd Te yevvalo Ta xar neyisto ẘ möhıg Feiyss memomuerQ prehi. 
rou Alwv dig TETEAYArOP EiEyazueyov' TOGacry TE nuvapeiq zai 
zolinssı, © undiva dıegdar To toyov auvdsroy £vög 84 Aidov 
nävrenorngdar' Erı 73 vür Ta uevorra auroü Aeiyara zat gel“ 
zıa dort, Sarypageın egrı ai Tuv TEyımv TÄV rip apyıv 
Karauınsvagayrap zaı TRV TÄV.ÜCTEROV xadyenrörar. 


») Dio Cassius lib. LXXIV. p. 1252, Igisxog noAirog sııög Ta 
n)eio auröy (der Maſchinen) erszryvaro zai dıa roüro Sava- 
zov te aıım OpAs zal taöfn, 6 Füg Zeßügus nv eye auroü 
nador» eruhvoev aurop arodarelv' xüx rourou £; re’ ahha Tır& 
auto exehvaro rail &; Tyv Tav "Aroav nolıopziap' zat nüra 
ye ta szsivov nyarinara our exaudn Und rav Papßagwr. 


0) Unweit Pruſa, oder wie es heißt, Nixalag za zıj; Kiou. 
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Legionen Illyriens uͤber die Weichlidyfeit der Sprer, oder 
im Syriſchen Clima Erfdlafften (194). Da Africa von Se— 
verus Generale befegt war, fo hätte fidy Pescenninus in 
Sprien und Aegypten feitfegen Fönnen; aber die feindlichen 
Truppen folgten ihm durch Cappadocien und Phrygien, und 

eö fam bey us zu einer neuen flr ihn ungünftigen Schlacht, 
nad) welcher er auf der Flucht eingehohlt, (195) gefangen 
und getödtet mard. Severus ftand bald am Euphrat, 
und wäre ſchon früher weiter vorgedrungen, menn nicht 
Byzanz durch eine faft unbegreifiih ftandhafte Gegenwehr 
Über zwey Jahr lang feine Truppen verzögert hätte. Als ed 
endlid) (196. Nov.) durch Mangel bezwungen ward, ließ 
Severud, zum großen Schaden des Reichs, die ungeheuern 
Mauern, dad Bollwerk gegen die Barbaren, gnänzlid ver⸗ 
nichten. Jetzt wollte erin Parthien eindringen, erfuhr aber 
als er über den Euphrat und Tigrid gegangen war p), daß 
Epurius Albinud ſich gegen ihn in Marfc) gefebt habe. Nach 
der Befiegung ded Niger hatte Severus Dem Spurius Albis 
nus nicht einmal mehr den CAfar» Titel gegeben, und Ddiefer, 
"den aud der Senat beglinftigte, weil er auß einer edlen 
Roͤmiſchen Familie entfproffen war, war aus Brittannien nad) 
Gallien uͤbergegangen, wohin fidy jest Severuß ‚mit Eilmär« 
fen begab, als mehrere feiner Benerale' geſchlagen waren. 
Er. felbft gab auf dem Marſche dad Bepfpiel der Ertragung 
aller Beſchwerlichkeiten und der Auddauer ; indem Treffen, daß 
er in der Nähe von Lyon lieferte, fiel aber die Blüthe der 


p) Oros, hist, lib, VII, c. 27. pag. 501. Judaeos et Samaritab 
rebellare conautes ferro co&rcuit. Partlıos, Arabas, Adiabenos- 
que superavit, Quinta post Neronem persecutione Christia- 
nos exeruciavit, plurimique sanctorum per diversas provin- 
cias martyrio coronati sunt. Hanc profanam in Christianog 
et erclesiam dei pracsumtionem Severi coelestis ultio e vesti- 
gio acta subsequitur. Nam continuo rapitur, vel potius. re= 
trahitur in Galliam Severus a Syris, ad tertium civile bellum, 
urum enim jam adversus Julianum, aliud in Syria contra Pes- 
cenninum gesserat, tertium Clodius Albinus, Juliani in occi- 
denJo Pertinace socius, qui se in Gallia Caesarem fecerat, 
suscitabat. 
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Roͤmiſchen Macht q), fo heiß war der Kampf (197. Febr.) 
Albinus toͤdtete ſich ſelbſt, und ward fterbend zum Ge» 
veruß gebracht, Diefer eifte nah Rom, und ließ dem 
Senat und dem Adel feinen ganzen Zorn fühlen r). Neun und 
zwanzig Senatoren und viele Edle wurden hingerichtet; doch 
mochte er nicht fo ganz Unrecht haben, wenn er den Commo⸗ 
dus ald den Kaifer prieß, der ihrer würdig gemwefen, und 
ihnen den Haß gegen denfelben vorwarf, meil fie Dody feine 
Laſter täglic) übten. Severus erpreßte dann viel Geld, um 
die Soldaten bey guter Laune zu erhalten s), er madıte aber 
auch viele vgrtreffliche Verordnungen, und eiltein Den Orient, 
fo bald die aaa in Mefopotamien eingefallen waren, Diefe 
beberrfchte, nachdem Vologeſes III, der nad) ded Avidius 
Caſſius Einfall ind Reid) war vertrieben und hernach wie⸗ 
der eingefegt worden, geftorben, Wologefed IV. (Atſaces 


q) Dio Cass. lib. LXXV. $.7. p. 1261. Ha 83 Icvanıs % Tor 
Pouaiov isgugäg Inraev, ars auporigasder avagıyunrav 
zeoövror' xai moAkoi xal Tiv xparnaärrov Glopligarro ra 
radog rTörs Tag medlor ndv, esFow vergir za ayögar 
Eagäro. 


x) Jul, Capitol, Clod, Albinus cap. XII. p.400, A senatu tan« 
tum amatus est (Albinus), quantum nemo principum, in 
odium praesertim Severi, quem vehementer ob crudelitatem 
oderant senatores. Denique victo eo plurimi senatores a Se- 
vero interfecti sunt, qui ejus partium vel vere ſuerant, vel 
esse videbantur, Denique cum apud Lugdunum eundem in- 
terfecisset, statim litteras inquiri iussit, ita ut inveniret, vel 
ad quos ipse scripsisset, vel quiad eum rescripsissent, om- 
nesque illos, quorum epistolas reperit, hostes a senatu iudi- 
cari fecit; nec ‚his pepercit, sed et ipsos interemit et bona 
eorum proseripsit, atque in aerarium publicum retulit, 


s) Herodian, hist, sui temp, lib, II. 9.71. pag.526. Torc rs 
— sriöoge Ygnpara mAeigra alIa te moAl& vunsyo. 
engev ã gun mgöregov Eıgov' zal Jap TO ırngfoıo» aurolg zed- 
ro; none , xas SaxruÄloıg Xpvoolg yenvassaı emerpeys, 
yuraı$i re auvorxeiv. Hai meW@rog Te sxsivog rd navylı aurav 
sppauEvon zas To orAmpov rüs dairng Td Te eumaıdig weög Toüs 
növoug xaı lurarror er aıdoüg mpög apyorras anfraeye. So 
ganz wörtlich muß man dag nicht verftehen; was war die Garde, 
die das Reich verfaufte ? 
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.XXVII.), der, auffer daß er den Peſcenninus unterftügt 
hatte, audy darüber mit Severuß im Streit war, daß er 
von zwey Prinzen, die an den Thron von Armenien Uns 
ſpruch machten, den Sohn des vorigen Königs, den Volo⸗ 
gefed, in Schug nahm, während Artabanus, fein Mitbewers 
ber, den Severus herbeyrief. Severus drang bis nad) 
Cteſiphon vor, eroberte diefe Hauptftadt und plünderte fie, 
verlor aber durch Mangel an Lebensmitteln fo viele Leutet), 
daß ‚er nicht allein nicht weiter vordringen fonnte, fondern 
audy feinen Ruͤckweg am linken Ufer des Tigrid nehmen 
mußte, weil er dort mehr Lebensmittel und Waffer zu finden 
hoffte, ai in Mefopotamien. Durd) Syrien und Paläfting 
ging er dann nad Aegypten, von dort nad) Rom, mo er 
trefflich für die Gerechtigkeit ſorgte, und mit folder Strenge 
erfuhr, daß man oft fagte, er hätte entweder nicht müffen 
geboren werden, oder nicht jterden. In feinen Rath u) nahm 
er den beruihmten Ulpianus und Julius Paullus, der unter ale 
len Roͤmiſchen Juriſten die mehrſten Bücher uͤber Jurispruden; 
geſchrieben, und beyde wurden unter feinen Nachfolgern Präfees 
ten der Gardez fein eigener Präfect der Leibwache, Plautianus, 
beherrfchte ihm Übrigens und übte die größten Erpreffungen, 
Grauſamkeiten und Bedruͤckungen, bis er furz vor Severs letz⸗ 
tem Zuge nach Brittannien die Eiferfucht,deffelben reizte, und 
£) Der Erftere war magister scriniorum, 

a) Ael. Spart. Severus cap. XVI. p.351. Aestateigitur iam exeunte 
Parthiam ingressus, Ctesiphontem pulso rege pervenit et cepit 
hiemali prope tempore (quod in illis regionibus melius per 
hiemem bella tractantur) quum herbarum radicibus milites vi- 

‘ verent, atque inde morbos zegritudinesque contraherent; quare 
‚cum obsistentibus Partlis, Auente quoque per insuetudinem 
cibi alvo militam longius ire non posset , tamen perstitit et 
oppidum cepit, et regem fugavit, ac plurimos interemit. Ob 
hoc etiam filium ejus;Bassianum Antonihum ; qui Caesar appel« 
latus iam fuerat, annum decimum tertium agentem participem 
imperii dixerunt milites. Getam quoque minorem Alium Cae- 
sarem dixerunt eundem Antoninum,- ut plerique in litteras 
tradunt, nppellantes. 
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ein Opfer derfelben ward. Daß Severfeinen Söhnendie Ber« 
gnügungen, und dem Caracalla fein unfreundlidyes Betragen. 
fo ganz uͤberſah, hatte die Folge, daß ſchon bey feinem Zuge 
nad) Brittannien (208), nod mehr während deffelben, Bafe 
fianus, der unter dem Spottnahmen Caracalla befannter ift, 
und fein Bruder Beta fid) fo entzweyten, daß der Erjtere 
fogar feinem Vater aus Eiferſucht gegen den Bruder foll nach 
dem Leben getradhtet haben. _ Obgleich Severus fo krank 
war , daß er fidy mußte tragen laffen, fette er doch feine 
Züge fort und drang bis in die Hochlande v), ließ auch eis 
nen neuen Wall gegen die Einfälle der Picten anlegen, ftarb 
aber (eır) auf den Zuge in Eboracum (Dorf). Daß er feinen 
Soͤhnen vor feinem Ende rieth, Niemand als die Soldaten zu 
achten w ), ift ungewiß, Daß er aber fo Dachte, leuchtet ſchon 
daraus hervor, daß er nicht allein feine Garde übermäßig 
vermehrte, dem Hauptmann derfelben hbergroße Macht ertheils 
te, fondern fogar einem jeden feiner Söhne eine eigne Garde 
gab, wodurch die Aus gaben des Staats ſehr vermehrt wur: 
den x). Schon auf der Ruͤckreiſe waren die beyden Brüder, 
v) Dio Cass, lib.LXXVI. $.15. p.ı281. fagt Die, fie hätten 
die Caledonifchen Wälder umgehauen, die unwegfamen Ge 
genden gebahnt, die Sümpfe mit Erde ausgefüllt, oder wie die 
Slüffe mit Brücken verfehen ; aber die Soldaten raubten, bie 
Einwohner lauerten ihnen auf, das Wafler mangelte, und 
Dio behauptet, daß über 50000 umgekommen. Ov ir vos 
anesen ze neiv TO Ecyaro Tüs vH00V nANsLAcaı OROUJE Ta 
walısra riv re roü mAlov magkhakır, za Td Tor Huspmp 
TV TB vuxToYy xaı Tor Iepivöv rat xuusgır@ry ueyedog arpı. 
Bisrara xarepögaoe ( das ift mir verdächtig, die Stelle des 
‚ Kacitusaus dem Leben des Agricola, die Zabricius anführe, iſt 
nicht die Quelle, wohl Caes. de bell, Gallic. lib, V. c. 13, nisi 
certis ex aqua mensuris breviores esse quam in tontinente 
noctes videbamus ) xai 6 iv övra dia nasng Trg nolewiag 
zonisdeis Es riv pıllav enavijiIev, e; öfohoylav robg Beer. 
Tayyoüg ent TO yupag Ovx oAiyns exorjuaı, avayracag eAderr. 
w) DioCass, lib. LXXVI. $.15. p. 1284. 'Onoroetre, roügarga” 
rıorag wAovrigere, ra» aAAmv mäyrav zarappovelre, 


x) Die historia miscella ( Murat, rerum. Iral. script. Tow. I.) 
pag. 65. charafterifirt aus Victor und Drofius den Severus 
ganz gut: Igitur Severus praeter bellicam gloriam, etiam civi- 
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denen er das Reich gemeinſchaftlich hinterlaffen hatte, in ftes 
ter Beforgniß Einer wegen des Andern; als fie in Rom an” 
kamen, fuchte Severd Wittwe Zulia Domna vergeblidy fie zu 
verföhnen, und im folgenden Jahr mordete Antoninus Bafs 
fianus den Geta in. den Armen feiner eigenen Mutter, und 
Über zwanzigtaufend Menfrhen wurden nady und nad) ald 
Zreunde und Anhänger des Geta getödtet. ' Der Zuftand des 
Kaiferd glich üͤbrigens von der Zeit an dem Wahnfinn, der um 
fo gefährlicher war, je öfter er lichte Augenblide hatte. ° 
Seine Sraufamfeit ward ihm Hauptermerböquelie, um die 
‚Barbaren, die er vorzugsmweife unter feine Truppen aufs 
nahm, zu beſchenken; die’blutigen Erinnerungen, die fein 
Gewiffen weten, madıten ibm Rom verhaßt, und er lebte 
in den Graͤnzprovinzen feined Reichs mit feinen Lieblingen, 
den rohſten Soldaten, mit denen er arbeitete, marſchirte, 
ſich naͤhrte, ohne Doc) je einen kriegeriſchen Geiſt zu verra⸗ 
then. Gleich nachdem er das Volk, das bey den Spielen 
nicht feiner Meinung war, der wilden Soldaten Willkuͤhr 
preiögegeben hatte y), reifete er zuerſt nah Gallien und 


libus studiis clarus fuit et litteris Latinis doctus, philosophie 
scientiam ad plenum adeptus, Graecis sermonibus eruditus, Py- 
nica eloquentia promtior (Vict. epitom. p. 534. quippegenitus 
apud Leptim provinciae Africae). Novissimum bellum in 
Brittannia habuit, et receptas provincias omni securitate mu- 
nivit, Itaque magnum vallum, crebrie insupor turribus per 
contum et triginta duo millia passuum a mari ad miare dedaxit 
Cvon Dumbritton nad Stirling ). Viet. de Caesar. cap. XX. p. 
372. Ortus medie humilis, primo litteris, deinde foro imbu- 
tus, quo parum commodante, ut robus artis solet, dum tentat 
et exquirit varia meliorague conscendit imperium. Ibi gra- 
viora expertus, Jaborem, curas, metum, et incerta prorsus om- 
nia, quasi testis vitae mortalium, cuncta, inquit, fui, condu- 
eit nibil. _ i 
Ungeachtet er eigentlich nicht ganz feines Verftandes mächtig 
war, -wußte er doch wohl, daß er dem Senat, deffen Mitglies 
. der er jedem gemeinen Soldaten nachſetzte, verhaßt fey, und 
fchrieb deshalb aus Antiohid. Dio Cassius hist, Rom, iib, 
LXXVU. $.20. Tom. II. pag.1505. ’O:da kiv Örı our agls. 
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Sermanien (213), wo er am Main Catten und: Allemannen 
Anfangs flug, ald fie den Krieg fortfegten Durdy Geld zur 
Flucht bewog, (214) und dadurd) andere VBölfer um fo mehr 
zu Angriffen reiste, da er die Vorzuͤglichſten unter dad Römis 
ſche Heer aufnahm. Dann zog er nad Rhaͤtien, lagerte ſich 
lange bey Carnutum (215), lebte mit den Quaden und Ja⸗ 
zungen der Gegend ganz vertraut, frieb in Dacien Schwärme 
von Gothen zurüd‘, und zog nach Aſien, um die Parther zu 
befiegen, da er den Einfall befam, fidy für Alexander zu 
halten und halten zu laffen. Aus diefer Thorheit hielt er an 
Achilles Srabe diefelben Spiele, die Alexander fod gebalfen 
haben, und lodte den Fuͤrſten von Dörhoene durch treulofe 
Verſprechungen nad) Antiochien, um ihn als befiegt mit fich 
herum zu führen, und fein Land zu beſetzen. Der König 
von Armenien folte gleiches Schidfal haben, er und feine 
_ Unterthanen griffen aber zu. den Waffen. Bon Antiochia 
ging er nad) Alerandria z), wo ihn die Einwohner Anfangs 
mit großer Zreude empfiengen, dann aber fo bitter verfpottes 
ten, Daß er auch ihre Stadt den Soldaten Preis gab. Da 
nad) Dem Blutbade auch diefe Stadt ihm verhaßt war, ging er 
nad) Antiochien zuruick, und verlangte die Tochter des Volo— 
gefed V. (Arſaces XXIX.) der vorher einem Streit ausgewichen 
war a). Der König ſuchte (216) auch dann nod) der Fodes 
rung, die er nicht bewilligen konnte, auszuweichen aber Caracalla 


æet Ta eua üutv da Toürto nirros zaı Onda zai argarınrag 
xo, iva umdsv rov Aoyoroouufuor smuoreiponai. 

2) Die Einrihtung des Mufeums, wo Gelehrte und zwar, wie 
es fcheint, von jeder Secte einige anterhalten wurden , war 
auch von den Kaifern nicht aufgehoben. DioCass. lib. LXXVIL, 
$.7- II, p.1295. Kai ön ra tous Yıhosöpoug tous Agızro. 
Tehixovg wvonasıfvoug rars aA)a berg zyulası, OgTE xaı Ta 
BıBlia auroü zaraxavsaı ede)ncat, xaıra auasitia, & eur 
AlsEavöpeiq dıyor rag re hoınag wpeisiag Öoag Exagmoürro, 
apsikero. Dies wegen feiner Thorheit, daß er Alexander fey, 
und Arıfteteles ſollte Schuld an Aleranders Ted ſeyn. 

a) Der Bruder des Vologefes, Tiridates, war zu den Römern 
geflohen, dann zurückgekehtt; dann wieder übergegangen und 
gerade damals aufs neue nad) Parthien gegangen; ihn foderte 
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fiel in die weſtlichen Provinzen ein, richtete Verheerungen 
an b), und wollte im naͤchſten Jahr mit größerer Macht in 
dad Land der Feinde einfallen, ald Macrinus, der Haupts 
mann feiner Leibwache, ihn tödten ließ c), weil ihm dad 
Reich zwey Mahl geweiffagt war, und er für fein Leben 
fürchtete. Caracalla hatte die Senatoren wie Gelaven 
‚„ behandelt, die Belohnungen, den Gold, den Ehrenfold der 
Truppen, fo erhöht, daß die Hinrichtungen auf die er feine 
Mutter, wenn fie ihm feine Verfhwendung vorwarf, vers 
tröftete, nicht mehr hinreichten, fondern er genäthigt wurde, 
dad römifhe Bürgerrecht, welches vorher eine Wohlthat 
war, ald eine Laſt auf ale Bewohner der Provinzen auszu⸗ 
dehnen, damit er die dDrüdende Abgabe des zehnten Pfen⸗ 
nings von Erbſchaften und Freplaffung der Schaven Überall 
erheben koͤnne, er nöthigte aufferdem noch die edlern und 
reichern Bürger zu ungeheuern Anftrengungen d), damit ale 
elend wären, und er allein groß. Gleichwohl mußte Macri» 
nus den Antheil, den er am Morde hatte, verbergen e); die 


Caracalla, ale er vor feinem Zuge nach Aegypten bey Nico« 
medien lag, ausgeliefert. Der Parther geftand die Fode— 
rung zu. 


b) Ael Spartian. cap. VI. Datis ad senatum quasi post victoriam 
literis, Parthicus appellatus est, nam Germanici nomen * 
vivo fuerat consecutus. 


e) Ael, Spart. l.c, pag.411. Deinde cum vellet iterum Parthis 
bellum inferre, utque hibernarer Edessae atque inde Carras 
Luni dei gratia venisset, die natalis sui VI Jdus Aprilis, ipsis 
Megalensibus, quum ad requisita naturae discessisset, insi- 

“ diisa Macrino praefecto praetorii positis, qui post eum in- 
vasit imperium, interemtus est — — — occisus autem. est 
in medio itinere inter Carras .et Edessam, - 


4) Die Caffius, der felbft Senator war, und mit Caracalla reis 
fete, lib.LXXVII. 9.9. Tleoaerı zai ‚Narga zupnjeriä xas 
innodgönovg zavrayoü Orov weg al exeinausn N xal yuud. 
geıy HANIGE KaTEdreVadalıEv ‚under rap auroü Aaßövreg, zas 
avriza navra zareoxäpT , OUTO 2@g dia TOUTO uOVoV eydvsro 
6v’ yuelg exir qicõ uev. 

e) Ael. Spari. Anton. Caracalla cap. XI, p. 419. Hictamen om- 
aium durissimus et ut uno,complectemur verbo, parricida et 
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germaniſchen Reuter töbteten die Mörder und dad ganze 
‚Heer betrauerte des Caracalg Tod. Bier Tage war das 
Heer ungewiß, am fünften mählte ed den Macrinus (217), 
weil, man eined Führers gegen die heranrlidenden Parther 
‚bedurfte. Macrinus entzog aber dad Heer den Beſchwerlich⸗ 
feiten- ded Feldzugs F), ging nad Antiochien und erklärte 
feinen Sohn, Diadumenienuß, ohne den Senat zu befras 
gen, zum Cäfar und Auguftus. Er mollte aber die Discie 
plia aufredht halten, und fonnte die ungeheueren Zahlungen 
des Caracalla an das Heer nicht fort leiften g), Dad machte 
ihn dem Heer verhaßt, und der Senat liebte ihn nicht , weil 
er dem Andenken des Garacalla fo viel Ehre ermwied, und 
-deffen Ereaturen würdigeren Männern vorzog. Die Unzus 
ftiedenheit. der Soldaten benutzte die Schwefter der Julia 
‚ Domna h), der Mutter ded Caracalla, und gewann eine 
Abtheilung der Truppen für ihren Enkel Baffianud, der da» 
mald Priefter des Sonnengotted war, den man zu Emefa in 
Sprien in der Geſtalt eines fonifchen Steins unter dem Nas 


incestus, patris et matris et fratris inimicus, a Macrino, qui _ 
eum occiderat, timore militum, ac maxime praetorianorum 
inter deos relatus est. Habet templum, habet Salios, habet 
sodales Antonianos, qui Faustinae templum et divale nomen 
eripuit, certe templam quod ei sub Tauri radicibus olim fun- 
daverat maritus Antoninus, 


f) Herodiän, lib;V. No. 109. p.559. O 93 Agrdßavog ayandv 
Te ToÜg aıyua)aroug xaı Ta yphuara avamımrı anol.aßeiv, 
TTEIWALEVOG EIEHPND MEÖg TOD ‚Maxgtvor Ei: Ta daurou smanig- 
xerai. 


5) Sext, Aur, Victor, epitom, cap. XXII. et ab eodem exercitu . 
obtruncantur, pro eo, quia Macrinus militarem luxuriam 
stipendiague profusiora comprimeret, 


h) Zulia Donna hatte unter Severus vielen Einfluß, ben fie zum 
Theil unter Garacalla behielt, fo dag während er auf dem 
Parthifchen Zuge war, alle Depefhen an fie nach Antiochien 
müßten gefchicft werden. Sie hatte mit übereittem Entſchluß 
fi) nad Caracalla's Tode das Leben genommen, ihre Schwe⸗ 
fter, Mäfa, hatte zwey Töchter, Soämis, die den Baſſianus 
oder Heliogobal gebehren, und Mammäa, die Muster des 
Alexander Een 
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men, Heliogabalud, verehrte i). Wäre Macrinus auf die 
Nachricht, daß Baffianus mit feiner Mutter aus dem Tens 
pel, wohin er ihn vermiefen ‚hatte, entflohen fey, ſogleich 
ſelbſt mit ſeiner ganzen Macht gegen die Abtheilung ſeines 
Heers, die in ihrem Lager ihn als Kaiſer ausgerufen, ges 
eilt, fo hätte er vielleicht die Unruhe geſtillt; er ſchickte aber 
feinen General Zulianus mit wenigen Truppen. Diefen 
zeigten die Aufrührer den jungen und ſchoͤnen Menn ald Schn 
ded Caracalla von den Mauern und Thlirmen und priefen. 
zugleich die reihen Geſchenke, die fie von ihm aus dem Vers 
mögen feiner Mutter und dem Tempelfdyage erhalten hatten. 
Die Truppen verließen den Julianus, und beyde Abtheiluns 
gen ruͤckten gegen Macrinus, der erft jebt aufbrah. In 
der Schlacht, die an den Graͤnzen von Sprien und Phönis 
zien geliefert ward, der Einzigen, in welder Baffianus felbft 
erſchien, nahm Macrinus noch vor dem Ende des Treffens 
die Flucht k), molte nad) Europa entweichen, wo er den 


i) Julius Eapitolinus hat dies gut zufammengedrängt, und den 
Reichthum der Mäfa befonbers als Urſache angegeben. Jul, 
Capitol, Opilius Mäcrinus cap. IX, hist. Augg, scriptt. pag. 
458. Fuit quaedam maulier Moesa, sive Varia ex Emissena 
urbe soror Juliae, uxoris Severi Pertinacis’ Afri, quae post 
mortem Antonini Bassiani ex aulica domo fuerat expulsa. per 
Macrini superbiam, cui quidem omnia concessit Macrinus,- 
quae diu illa collegerat. Huic erant duae filiae, Semiamira 

*“ et Mammaea, quarum majori efat filius Heliogabalus, qui et 
Bassiani et Antonini nomen accepit, Nam Ileliogabalum Plıoe- 
nices vocant solem. Sed Heliogabalus pulchritudine ac sıa- 
tura et sacerdotio conspicuus erat, ac notus omnibus homini- 
bus qui ad templum veniebant, militibus praecipue. . His 
Moesa, sive Varia, dixit, Bassianum esse filium Antonini, 
quod paulatim omnibus militibus innotuit, Erat praeterea 
Moesa ipsa ditissima, "ex quo etiam Heliogabalus luxuriosis- 
simus; qua promittente militibus, legiones abductae sunta 
Maerino, Süscepta est enim illa noctu in oppidum cum suis, 
nepos ejus Antoninus est appellatus, imperii delatis insignibus, 


k) Herodian, lib, V. No, 116. p.565. "Axeg (daß feine Soldaten 
nicht fechten wollten, fondern überliefen) ög@» 6 Maxgivog 
Hoßnleig Te,yun mavraracı Yuuv@dsis TTS Surdapsag asyıd- 
Aorög ve AnWeis ausyistag bßgixIsln, Fri Fig uaxng auvasgrd- 


586 


Baffianus vom Senat hatte verdammen laffen, ward aber in 
Chalcedon entdedt, am Selbftmord gehindert, und wie fein 
Sohn, den er nad) Parthien hatte fhiden wollen, nad ei« 
ner Regierung von nicht ganz 14 Monaten hingerichtet (218). 
Schon in Nicomedien, mo fid) Heliogabatud, der den Namen 
feines Gotted angenommen, eine Zeitlang vermeilte, vers 
ſchmaͤhte er den Rath feiner Mutter und Großmutter und 
“übte findifhe Thorheiten, Er feyerte die Spiele der Cybele 
mit laͤcherlicher Pracht zugleich mit denen feined Gottes, 
erfchien in einer einem Kaifer der Römer unanftändiger Klei⸗ 
dung, ließ Feine Wolle an feinen Leib, und zeigte ſich in dies 
Tem fremden, laͤcherlichen Aufzuge auch in Rom 1), mohin 
“er fein Bild vorausgeſchickt hatte, melde der felavifdye Se— 
nat göttlich verehrten mußte. Die Folge entfprady dieſem 
Anfang voufommen, die wildefte Sraufamfeit, Wolluft und 
lädyerlicher Aberglaube zeigten ſich ın atten Handlungen. Er 
entweihte die heiliaften Gebräudyetm ), Heß Menfchen opfern, 
und ſchwelgte auf die niedrigfte Weife. Seine Großmutter 
hatte ſchon gleich empfunden, Daß er fich felbft ſtuͤrzen werde, 
und hatte ihm ihren andern Enkel Alerianus unter dem Nas. 
men lerander als Caͤſar zur Seite gegeben; da er merkte, 
daß die Neigung Auer für diefen gewonnen fey, trug er im 


ang isnfoag %on zgouot ang anopelyaz röyhanddıor, zaı Fi Ta 
ori Baaıhıröv reguezeıto, Ausav anodıdgäszaı gür oAtyoıg 
ixaroviäggaug6vg misToräarong Gero, 


1) Herod, l.c, p.567. "Ih ds aurs To ayiua nerafü Pomicads 
isgäg arolüg zaı xMöns Mndixög Popamzv de n 'Eiinvinno 
näcav EsIuTa suusattsro, sgiov Pacxmv eipyasdaı, medyua- 
Tog eurehoüg, rorg dd Zip Upazuaaı uörorg Ngfanero, 

m) Ael. Lampr, Anton. Heliogab. cap. VI. pag. 465, Ignem per- 
petuum exstinguee voluit, Nec Romanas tantum exstinguere 
voluit zoligiones, sed per orbem terrae unum ‚studens, ur 
Heliogabalus deus unus ubique’coleretur, et in penum Vestae, 
quod solae virgines solique pontifices adeunt, irrupit ipse 
pollutus omni Contagione morunı cap, VII. omnes sane deos 
dei sui ministros esse ajebat, quum alios ejus cubiculares 

’ ajebat, alios diversarum rerum ministros, Lapides qui divi 
dicuntur ex proprio templö Dianse Laodiceae ex adyto suo, 
än quo Orestes posuerat, afferre voluit, 


\ 687 
Eenat daraufan, ihm die Cäfarmiırde zu nehmen, welches 
man nur durch Schweigen beantwortete. Als er hernach die 
Sache mit Gewalt durchſetzen wollte , und ſchon die Infhrife 
ten an den Etatuen de6 Alerander audlöfchen ließ, und Befehl 
zu feiner Ermordung gab, fo eilten die Soldaten zu deſſen 
Schutz herbey, drangen in den Palaft , ſuchten den Helipgabal 
in den kaiſerlichen Gärten, mo er ſich aͤngſtlich verftedt hatte, 
und wo feine Mutternur durch ihre Bitten fein Lebenretteten). 
Aber fein Better war ihm damals fo zur Seite gefegt, Daß er 
einen neuen Verſuch auf deſſen Leben glaubte machen zu müfs 
fen , wodurd) die Soldaten erbittert wurden, ihn felbjt er 
ſchlugen, und wie einen gemeinen Mifferhäter Durch die Stadt 
ſchleppten (aa2. März); aud) feine Mutter Soaͤmis, die mit 
ihm den Staat regiert hatte, ald unerbörtes Beyfpiel fogar 
in den Senat fam, und fi einen Weiber - Senat bildete, 
ward. mit ihm erſchlagen. Ulerander, der jet allein regie⸗ 
sen folite, war zwar erft dreizehn Zahr alt; aber feine Mut⸗ 
ter, deren unqusgeſetzte Wachſamkeit ihm vorher gegen Gift 
und Nachſtellungen des Heliogabal geſchützt hatte, und ihm 
Die Liebe der Soldaten gewonnen, forgte für eine befferg 
Erziehung und Gewöhnung der an fid) befferen Natur ler 


n) Ael. Lampr. Anton, Heliogab. cap. XIV. p.475. Qui subito 
zmilitum strepitu exterritus in angulum se condidir; objectu- 
‚gue veli cubicularis, quod in introitu erat cubiculi se texit, 
Misit ex praefectis alios ad compeseendos milıtes in castra; 
alios vero ad eos placandos qui jam in hortos venissent, An- 
tiochianus igitur ex praefectis unus, milites qui in hortos 
venerant, et sacramenti admonitione exoravit, ne illum occi- s 
derent, quia nec multi venerant, et plerique cum vexillo quod 
Aristomachus tribunus retinuerat, rgmanseränt; hacc in hor- 
tis, In casıris vero milites precanti praelecto dixerunt, se 
parsuros esse Heliogabalo, si et impuros et aurigas et kistrio⸗ 
nes a se dimoveret atque ad bonam frugem rediret; his maxime 
submotis qui cum onınium dolore apud eum plurimum pote- 
Yant; etqui omnia ejus vendebant, vel vanitate vel fumis, 
Remoti sunt denique ab eo Hierweles, Gordus et Myrissimuss 
et duo improbissimi familiares, qui em ex stulto stultiorem 
faciebant. Lampridius beſchreibt feine Narrheiten ausführlich. 
Warum mußte doch fo viel Gutes untergehen, und ſolche Dinge 
fi erhalten 
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xanders, und um den Schein einer-Weiberherrfcaft zu ver⸗ 
meiden, waͤhlte fie ſechzehn geprüfte, erfahrne Männer zunms 
Staatsrarh, an deffen Spige der gelehrte, Feiner jurifti» 
ſchen Secte ergebene Rechtögelehrte Ulpianus ftand, den 
fie bernady die Stelle des Hauptmanns der Leibwache gab. 
Er ſuchte Die alte Ordnung zurüdzuflihren und die Soldaten 
in ihren Schranken zu halten; aber die Offiziere waren über 
die Weiberregierung, die Soldaten uͤber die Sparfamfeit 
der Mammäa 0) unmilig, und Prätorianer und friedliche 
Bürger geriethen fhon vor Ulppanud Tode in blutigen (42) 
Streit p), Ulpian felbft ward nachdem ihn Alexander mehrere 
Mahl mit eigner Gefahr gefhhgt hatte, unter den Augen des 
Kaifers, im Pallaft felbft ermordet (228), ald hätte man 
bemweifen wollen, daf in einem fo ganz militairifchen Steate 
auch Die. befte Meiberregierung nicht tauge. Deutlicher 
zeigte ſich das, ald man um den Tod Ulpians rächen zu Fön» 
nen, den Hauptanftifter feines Mordes, den Epagathus, 
ald Statthalter nad) Aegypten und dann nad) Creta ſchickte, 
um ihn dort hinrichten zu faffen, ünd ald. man den jungen 
Kaifer fogar von feiner Gemahlin trennte und-diefe nad) 
Africa brachte , weil fie und ihr Water zuviel Einfluß auf ihn 
gewonnen. Da die Eparfamfeit der Mammäa bey den Fer 
gionen in Mauritanien, Illhrien, Armenien, Meutereyen 


0) Oros. lib, VII. c.ı8, Cujus mater Mammaea, Christiana, 
Originem presbyterum audire curavit, Wergleiche Ael. Lamp, 
Alex. Severus cap, LI. Clamabatque s- zius, quod a quibus- 
dam sive Judaeis sive Christianis audiverat et tenebat, per 
praeconem, quum aliquem emendäret, dici iubebat, quod 
twibi fieri non vis, alteri ne feceris, 


p) Dio Eaffius, der unter Alerander Sever die Difciplin in Pans 
nonien wiederberftellte, dann Conful wurde, ſich aber hernach 
zurüd;og, deffen Bragmente uns hier verlaffen, lib. LXXX. 
$.y. p.ı3569. Zuürrog ds dur irı auroü oraoıg usyahn To® 
Inuov zeög robg dopupöpoug er — 
Osre zaı emı ToeIg mukgag uäyssYaı te ahlihoıg, zai morkoüg 
üm’auporioov anoAksIaı, hrrausvos di ö1 argarıarar moög 
turpnsw rav oımodounuarav srpanovro, zax tuurov dsisag ö 
Ijuog un zaı naca 7 nölrz HLapj xai Axar apicıw aummAkarn., 
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veranlaßt hatte, und die Tugenden des. Alerander mehr 
Fehlerloſigkeit eines Schwaͤchlings q), als fräftige Tugend 
eines Mannes ſchien, fo hätte Mammäa die weibliche Sorg⸗ 
ſamkeit ablegen ſollen, und den Alexander gewoͤhnen, im 
Lager zu ſeyn. Das Schickſal des Roͤmiſchen Reichs konnte 
zwar Niemand mehr abwenden, weil die Vorſehung von 
allen Seiten her die Barbaren gegen daſſelbe fuͤhrte, um 
dad verdorbene, entnervote Geſchlecht zu vertilgen, ein Fries 
geriſcher Prinz konnte aber doch den Fall deſſelben verzoͤgern. 
Selbſt aber als Alexander Rom verlaſſen und alle Heere zu⸗ 
ſammenziehen mußte, weil der Perſer Ardſchir Babecan, der 
ſeine Landsleute gegen ihre bisherigen Herrſcher, die Parther 
bewaffnet, in drey Schlachten geſiegt, und aus einem gerin⸗ 
gen Officier Gruͤnder der Mächtigen Saſſaniden Dynaſtie ge⸗ 
worden war, (ſeit 226) auch gegen den Tigris und Euphrat 
vordrang, hinderte ihn die Behutſamkeit ſeiner Mutter, von 
den Maasregeln feiner Generale Vortheile zu ziehen, und 
das zu thun, was viele Schriftfteuer ald gefchehen erzählen r), 


q) Ael. Lampr, Aler. Sev. cap. LXV. Soles quaerere, Constantine 
maxime, quid sit, quod hominem Syrum et alienigenam, 
talem principem fecerit, quum tot Romani generis, tot alia- 
rum provinciarum reperiantur-improbi, impuri, crudeles, 
abjecti, injusti, libidinosi. Jam primum possum de bono- 
rum virorum respondere sententia, potuisse natura, quae 
ubjque una mater est, bonum principem nasci; deinde ti- 
more, quod pessimus esset occisus, kunc optimum facıum — 
— — sed quia, dann feßt er hinzu, der Rath der Genatos 
ren, deren er 25 namentlich onführt, habe dies bewirkt ; dann 
P. 697. His tot atque aliis talibus viris quid mali potuit ſieri 
vel cogitari, quum ad bonum consentirent? Et hos quidem 
malorum cohors depulerat, qui circumvenerant Alexandrum 
primis diebus, sed prudentia iuveris his malis occisis atque 
depulsis amicitia ita sancta convaluit, 

x) Herod. lib. VI. c. 155. p,581, "Espnde de auroög 6 Adikar. 
8g05 unte eıgayaya Tor orgaröv wire eıshIor 7 dia Ökog, 
iva un 89 aurdg zıwöusco yuyy xai odparı ümie rıis Po. 
palov apyüs, 7 Tg umroög enıoyotang, yuvezeiqg Ösıkig zal 
ürspBahhovcy Helorexvig nußhure 74p auroü taz zeög avögeiav 
öpnas nsidovoa deiv a)houg Undp auroü zınöureiem, alla uf 
avrov nagarärrısYas, Onse For ausihdöyra Pauaiav argaror 
omwheder. 
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Da der Kaifer alte Leglonen, auch die Illyriſchen, mit nad 
Afien geführt hatte, und nur am Rhein drey, eine in Rhäs 
tin, eine andere in Noricum gelaffen hatte, fo drängte er 
Anfangs die Perfer zuruͤck, theilte fein Heer in drey Diviſio⸗ 
en, von denen die Eine Über die Berge Armeniend nad) 
Medien marfhiren, die Andere vom Ausflug dee Tigris her 
nördlich zu ihr ftoßen, Die Dritte endlich in der Mitte, uns 
ter dem unmittelbaren Befehl des Kaiferd an demfelben Ort 
mit den Andern eintreffen foute. Der Zug war glüdlidy, 
Medien ward verheert, Dad Innere von Perfien bedroht, 
nur Alexander allein traf mit feiner Heerabtheilung nicht ein, 
fondern ließ den Perfern Zeit, fiber die in die Ebene einge⸗ 
ruͤckten Truppen herzufallen, während die, welche in Medien 
fanden, Durch Kaͤlte und Schneeder Gebirge wie durch Mangel 
an Lebensmitteln bedeutend verloren. Die Perfer hatten indeß 
die Uebermacht der Römer gefuͤhlt, ihre Truppen waren nidyt 
wie die Römifdyen zu beftändigem Dienfte verpflichtet 8), 
dad Heer vermeilte (232 - 34) in Antiohien, das fidyerte 
die Ruhe der öftliden Provinzen, und der Kaifer konnte 
fid) der Trophäen bedienen, als wäre er Sieger gewefen t), 


4) Herod. lib. VI, p.580. Wo er fagt, daß dies Wolf, mad 
eigentlich nur von Parthern ailt, nomadiſch lebe, und Bergen 
und Pfeile immer zur Hand habe, sv 7ag dn mustopdporg yeur- 
Ta Urparınraıg Ös Baebagpoı [025,177 Pouaftoı ,' ouds STearös 
reda Fyovsı uuvesTota zaı uerovTa Tolfov TEyvaıg EyJeyup-' 
vasıfra ahha nav v7 dog rar andocv, EP .örn zaı yuvas- 
xör, Inar nehebay Bacılebg aIgoigeras, dtalvuderrog di Tod 
rolfuov Eragtog eG Ta Eavrod snavfgyerar TOVOÜTOy amoxzp- 
dhvag duu av sE agnafüg auro nepıyernran 

1) Nicht aus Bosheit oder um der ſchlechten Menfchen noch mehr 
zu machen, erichent hier der Charakter des Alerander' Sever 
anders als gewöhnlich und felbft als ben Gıbbon, fondern wegen 
der ichen angeflihrten Stellen, wegen beffen, mas aus Die 
und Herodian ſich leicht darthun läßt Man vergleiche mit 
Herodians wahrer Erzählung und des Dio, den wir noch ha— 
ben, Kürze den folgenden officielen Bericht. Es fchreibe 
Alerander an deu Senat (Ael. Lamprid, Alexand. Severus 
cap. LVI ex act Senatus) Persas P. C, vicimus, longa elo- 
güentia opus non est, Ldufum scire debetis, quae illorum 
arına (uerint, qui apparatus, Jam primum elephanti sep- 
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und ald Sieger nach Rom zurückgehen. Da er fi gerne 
en Spielen ergößte, und feiner Jugend wegen fi um Schaus . 
fpielee mehr, ald ein guter Megent fo, befümmerte, fo 
überließ er dem Maximinus Thrax, der von einem Thracie 
- fhen Bauer fid) zum Oberbefehlshaber ded Heerd erhoben 
hatte, dad wichtige Gefhäft (254) in Pannonien und den 
angränzenden Provinzen die Barbaren von der Donau zu 
treiben, welches er glüdlidy ausführte, den Kaifer aber, 
der im folgenden Jahre felbft an den Rhein ging, und 
die Deutfhen durch Geſchenke verföhnte, den Soldaten 
veraͤchtlich machte. Da dad Heer mit der Kargheit der 
Mammäa, der Regierung von Senatoren, mit den unfrie» 
gerifhen Kaifer fdyon- vorher nicht zufrieden war, fo darf 
man ſich nicht wundern, Daß (235. März) bey Maynz eine- 
Verſchwoͤrung ausbrah, Die dem Alexander und feiner 
Mutter dad Leben foftete u), und durdy welche Mariminus 
auf den Thren erhoben ward; doch ift es ungemwiß, ob er den 
Purpur Anfangs freiminig oder gezwungen annahm. Co 


tingenti, iidemque turziti cum sagittariis et onere sagitta- 
sum. Ex his trecentos cepimus, ducenti interfccti” iacent, 
decem et octo perduximus, Falcati eurrus mille, Et addu- 
cere interfectorum animalium currus ducentos potnimus, sed 
id quia et ſingi poterat facere supersedimus, Centum et vi- 
ginti millia equitum fudimus, cataphractarios, quos illi eli- 
banarios vocant, decem millia in bello interemimus, eorum 
armis nostros armavilnus, Multos Persarum cepimus eosdem 
vendidimus, Terras Interamnanas, Mesopotamiae scilicet , 
neglectas ab impura illa bellua recepimus, Artaxerxem po- 
tentissimum regem, tam re quam nomine, fusum fugavimus, 
ita ut eum terra Persarum fugientem videret, et qyıa ducta 
fuerant quondam signa nostrorum ea rex ipse elfugerit signis 
relictis, Haec sunt, P. C. gesta. Eloquentia opus non est; 
milites divites redeunt, laborem lin victoria nemo sentit. 
Vestrum est, supplicationem decernere,nediis videamur ingrati, 


u) Weder zu Singlingen noch zu Oberwejel zwifchen Bingen und 
Boppart, fondern zu dreßenheim, Sicila und vicus Brittan- 
norum genannt, wie Hr. Lehne im Rheiniſchen Archiv, 
und mir die mit ihm durchfuchten Alterrhümer des Orts bewiefen 
haben. Das Heine Dorf liegt nahe bey Maynz, deffen Alter 
tbümer Hr. Prof. Lehne ſammelt und edirt, 
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unzufrieden der Senat auch mit der Wahl war, ſo war doch 
Maximin noch erbitterter gegen den Senat, nicht blos dars 
um, weil dieſer unter Alexander geherrſcht hatte, ſondern 
no mehr, weil er ſich unter den Gebildeten in feiner Rohe 
beit verlegen fühlte, und veradytet glaubte, weshalb er alle 
Unterrichtete ald Weichlinge aus feiner Nähe zu treiben, oder 
zu vertilgen ſuchte. Die Senatoren, die den geheimen Rath 
der Mammäa gebildet hatten, murden ſogleich nad) Rom 
zuruͤckgeſchickt, oder von den Befhäften entfernt. Bald darauf 
ward einer der Vornehmen eined Anſchlags gegen Maximins 
Leben beſchuldigt, die Syrifden Legionen, deren Landsmann 
Alexander gewefen, zeigten ſich bereitwilig, diefen zu unter« 
ſtuͤtzen; nun hatte ded Kaiferd Graufamfeit und Wuth Feine 
Sränzen mehr. Geftehen muß man freilich, Daß er eben fo 
wild tapfer, ald graufam war, da er nicht allein Über den 
Rhein ging, tief in Deutfchland eindrang, ein blutiges Trefe 
fen gewann, fondern auch überall felbft der Vorderſte war, 
unter den Kämpfern am ftärkften focht, und die Deutfchen 
bis uͤber die Wefer zuruͤck trieb. Aber die Römer hatten’ fi) 
noch nicht daran gewöhnt, unter einem Barbaren zu ftehen v), 
v) Jornandes de rebus Geticis cap. XV. (Murat, script, rerum 
Italicarum Tom.I. pag.199:) Ex eorum (Visigotharum) re- 
liquiis fuit et Maximinus imperator post Alexandrum Mam- 
meae, ut dicit Symmachus in quinto säae historiae libro — — 

in Thratia natus, a patre Gotho nomine Mica, matre Alana, 
quae Ababa dicebatur — — Princeps siquidem Severus mi- 
litares dederat ludos. Quod cernens Maximinus, qui erat 
semibarbarus adolescens, positis praemiis patria lingua petit 

ab imperatore ut sibi luctandi cum expertis militibus licen- 
tiam daret, Severus admodum miratus magnitudinem formae 
(erat enim ut fertur, statura ejus procera ultra octo pedes) 
iussit eum cum lixis corporeo nexu contendere, nequid a 
rudi homine militaribus viris veniret injuriae. Tunc Maxi- 
minus sexdecim lixas tanta felicitate prostravit, ut vincendo 
singulos nullam sibi requiem intercapedine temporum daret, 
"His captis praemiis iussus est in militiam mitti primaque ei 
stipendia equestria fuere. Tertium post diem cum imperator 
prodiret in.campum, vidit enm exsultantem «more barbarico, 
jussiique tribuna, ut eum co@rcitum ad Romanam imbuerer 
disciplinam, Ile vero, ubi intellexit de se principem loqui, 


accessit ad eum equitantemgue pedibus pracire coepit, Tum 
' imperator 


5 


und die Unzufriedenheit mit den Maasregeln, die ein. Mann, 
der, faum.fchpreiben fonnte, in einem fo gebildeten Staate 
ergriff ‚ erregte bald in Africa einen Aufftand, den Eapellia⸗ 
nus ſchneil unterdruͤckte, der aber doch Maximins Sturz 
nach ſich zog. Es hatte naͤmlich der alte Gordianus und 
ſein Sohn den Purpur angenommen gehabt, den ihnen die 
Propinzialen anboten , und der Römifhe Senat hatte auf 
die erfte Nachricht ſich für ſie erklaͤrt, weil fie verdiente und 
geachtete Senatoren waren. Wie ſie erſchlagen, und der Auf⸗ 
ſtand in Africa gedaͤmpft war, blieb kein ander Mittel, als 
entweder Alle umzukommen, oder das Letzte zu verſuchen, 
beſonders, da alle Diener des Morimin ſchon getoͤdtet und 
er ſelbſt für einen Feind des Vaterlandes erklärt war w). 


imperator equo adacto in cursum calearibus incitatum, mul- 
2 tos orbes ad; suam fatigationem variis inllexibus impedivit, ac 
deinde ait illi:, Numquid vis post carsum Thracisce luctari 2 
tespondit, quantum libet, imperator. Ita Severus ex equo 
desiliens recentissimos militum cum eodem certare iussit, At 
'jlle septem valentissimossmilites ad terram elisit, ita, ur 
t antea nihil per intervalla respirdret. Solus a Caesare argen- 
teis praemiis et aureo torque donatus est, jussus deinde inter 
stipatores degere corporis principalis, 


w) So graufam Maximin war, fo wenig et zum Regieren taugte, 
hatte er do Tugenden. - Er verabſcheute die Weichlichkeit der 
Kömer, zug alle Gelder, die für Pracht, Schaufpiele, Thier— 
begen und dergleihen ausgefegt waren, ein, wollte fie zur 
Ausrüftung der Truppen gebrauchen; dies erbitterte das Rolk 
mehr, als alle Grauſamkeiten. (Er wollte erſt Germanien 
bis an die Diftfee bezwingen , dann dur Syrien gegen die 
Donau ziehen, Seh viel Ehre macht es ihm, daß er untet 
Macrinus, dem Mörder feines Wohlthäters, nicht dienen wolls 
te, daß er bey Heliogabal - Dienfte fuchte, als ihn diefer 
aber mit einer Redensart begrüßte, über die ein [haamhaftes ' 
Ohr erroͤthet, ſie ſogleich ausſchlug. Auſſerdem ſagt Jul Capit. 
in vita Maximini junioris cap. Il. p. 655. vom Sohn des 
Marimin, den er zum Collegen angenommen hatte, ber ſchoͤn 
wie ein Gott, aber eitel und ſtolz war: Nam in salutationibus _ 
superbissimus erat, et manum porrigebat, genua sibi osculari 
patiebatur, et nonnumquam etiam pedes; quod numquam 
passus est senior Maximinus, qui dicebal: dii prohibeant ut 
quisguam ingenuorum pedibus meis osculum figat. 
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Der Senat wäßlte deshalb zwey aud feiner Mitte, den M. 
Elodius Pupienus Marimus und den Cdlius Balbinus zu 
Kaifern. Obgleich fid) der Exflere ald Etatthalter des Narr 
bonenfifchen Galliens fehr außgezeichnet hatte, mar doch weder 
dad Volk, noch die in den Standquartieren der Barden fies 
Henden Veteranen mit diefer Wahl zufrieden. Das Volk 
ward befriedigt, ald man den Sohn der Tochter des Gors 
dian, der des Großvaters Namen führte, den beyden ans 
dern zur Seite fegte: zwifchen Soldaten und Bürgern fam 
es zu einem blutigen Kriege, ald zwey Sofdaten mir ihrer 
‚gewohnten Fredyheit bis in den Verfammlungsfaal ded Se 
nats drangen und dort niedergeftoßen wurden, Die Buitger 
beftürmten dad Lager ‘der Soldaten, murden zurückgeſchla⸗ 
gen, öffneten die Gladiatorfhulen und Waffen: Vorrath6« 
häufer, fürmten noch einmal, molten die Wafferröhren 
abfdyneiden, murden dabey uͤberfallen, zufammengehauen, 
verfolgt, ale hoͤljerne Buden und Läden von Den Soldaten 
in Brand geftedt, und Balbinus, der allein in der Stadt 
geblieben, verſuchte vergebens einen Frieden zu Stande zu 
bringen, oder einen Sieg zu erfehten. Marimin war ins 
deſſen mit feinem Sohne vom Rhein nad) Stalien aufgebro> 
chen, würde auch wahrfheinlich ın dem Heer, dad Mari- 
mus bey Ravenna fammelte, kein großes Hinderniß gefuns 
den haben, wenn er nicht Durch feine blinde Wuth x) Alles, 
fogar feine gignen Soldaten, gegen fi gereist hätte. Die Be» 
wohner von Stalien hatten nämlich das platte Land verlaf- 


x) Jul, Copit, Maxim, duo cap. XVII, pag.619. Ubi hoc sena- 
tusconsultum Maximinus accepit, homo natura ferus sic ex- 
arsit, ut non hominem sed belluam putares, Jaciebai se in 
parietes, nonnumquam terrae sc pxrosternebat, Exclamabat 
incondite, arripiebat gladium, quasi senatum posset occidere, 
couscindebat vestem regiam, alios verberibus afficiebat; et 
nisi de medio recessisset (ut quidam sunt auciores ) oeulos 
filio adulescentulo sustulisset, Causa vero iracundiae contra 
£lium haec fuit, quod eum Romam ire iusserat, quam pri- 
mum imperator factus est, et ille patris nimio amore neglexe- 
rat: putabatautem, quod si ille Romae fuisser, nihil ausurus 
esset senatus, j 
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fen, und ſich indie feſten Städte mit ihren Habe gefllihtet, ‚Dar 
durch ward Marimin zu einer fo ‚langen; Belagerung ‚von - 
Aquileja genoͤthigt, daß endlich Mangel und Hunger, und des 
Kaiſers Strenge feine ‚eigne-Spldaten, dahin, brachte, Daß 
fie ihn/ als er immer, wilder wütheter» mit, ‚feinem, Sphr 
ne yı) ermordeten» umsaud Aquileja Lebensmittel zu er⸗ 
halten. =) (258. April Der Sieg, über, den Maximin 
war: alſo eigentlich), Den „go ‚Senatoren zuzuſchreiben, Die 
in die Städte: Stalitnd gejchickt waren. um; Die, Verthei⸗ 


-digung:zu.feiten. „Died, erbitterte Maximins Heer, das 
. gern‘ nach Rom, folgte, gegen Den Genat;, Die Spldar 


ten  Hagteny fie wurden im Triumph geführt, „die beys 
den Kaifer waren uneins; „Dies veranlaßte einen Tumult / 
in welchem beyde erſchlagen , und Gordianus, damals drey 
zehn Jahr alt, allein als Kaiſer ausgerufen, wurde, nicht 
weil er irgend ein Verdienſt hatte, ſondern weil ſich gerade 
Fein anderer fand (16. Julz 238). Der Knabe ward Anfangs 
von ſeiner Mutter und ihren beſtechlichen Vertrauten a). e⸗ 
y) Jul, Capitol. Maxicain· inuior gaps All. ſchrieb der aͤlte re Maris 
“min, feinem Sohn» sold, er, ihn, zum. Kaifer gemace patte: 

Ego gum propter affectum, qui aler lio'debet, Makximi- 
num meum, iniperatorem appell ‚periisi, tum otiand, Jüt 
populas Rormanus er seharns ille antiqyus juraret se numguam 
‚pulgbriorem imperatorem habwisse,. ., 1.) nis 0 
). Herodian. lib, VIIT, 78, pag: 615. „Zumßaive Tot; AruAn- 
aloız räyre una Ban a, kai’ emimmderion ap%oviar' kx 
roh ig maganieung WUg hr Möhırinärran deappmufvar samfav 
avdgumoız zal »rhvecı 85 TO0OBaS xai nor& smirndsia, 6 Ö8 
orgarb; rärrav ev oraveı, löv'ze xueropögdv 
vonivov, Tg TE yig Un auroddeönauirng,inorrigi dd und 
— auroggeßloig or d2 mwÄeigror Önd:gpund ra algı Sußgar 

13 zo mov mreigorro Aluep re duspdeiganro, :, u.‘ 

2) Das beweifet der'Bpief des Gordianus an den Mifitheus, Jul. 
Capitolin, Gord,.tertius, cap.· XXV. ‚P.667.1 fee dis ago gra- 
‚tias, quod te,insinusnte,,gui nihil vendis, didici ea quäe in- 
clusus soire non poteram, .„, Quid enim farerem quum nos Mau- 
„rus venderet, et.consilio cum Gaudiano et Reverendo et Mon- 
‚tauo habito, vel laudaret aliguos, vel vituperaret, et illorum 
consensu quasi testium quod dixerat approbarem, Vorher in 
Mifitheus Briefe; Fyasisse nos gravem temporum maculam, 
qua per spedones et per illos, qui amici tibi videbastur (Stans 
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giert‘y bis Miſtiheus, Hauptmann der Leibwache, ein gutet 
Krieger und trefflicher und gelehrter Staatsmann, ſich am 
Hofe ſeines Anſehns im Heer bediente, um die Mutter des 
Kaiſers ünd ihre Ertaturen zu entfernen; worauf er den Gor⸗ 
dianus mit ſeiner Tochter Tranquillina vermaͤhlte, und ihm 
die Zuheigung der, Unterthanen durch die feſte Leitung der 
Geſthaͤfte gemann. Aber die Angriffe det Barbaren ſchienen 
die Gegenwart ded Kaiferd felbft zu fodern, und nachdem er 
in Ebln, Trier‘) Mäinz, Regensburg, Wien, und andern 
Ghaͤnzſtaͤdten ungeheuere Magazine von Lebensmitteln und 
andern Vorraͤthen hatte anlegen laffen, brach er er zuerft 
gegen’ Hanth und Scyren, die in Niedermöfien eingefallen 
marenz und gegen die Sarmaten auf, tweldye- nad) der Zer⸗ 
ſtbrung von Iſtropolis durch die Erfteren in Pannonien _ 
plunderten, um von da nad) Perfien zu gehen, mo Sapor 
(240) auf Artaxerxes gefolgt war. Wie fon unter Mari« 
minus Attarerred den Römern die Graͤnzſtaͤdte am Tigriß 
weggenommen hatte, fo bedrohte jegt Sapor Syrien, ward 
über zutuickgeſchlagen und mußte · den Röntern fogar aus Cte⸗ 
ſiphon weichen. Hier ward aber Miſitheus krank und ſtarb, 
wie man ſagte, durch Schuld der Aerzte, Philipp der Araber 
sortiert ſeine Stedte , : veranlaßte Mangel: b) und dadurch 
Unzufriedenheit im Heer, ließ den ſchwachen aber jeder befs 
‚fern. Kunft und Wiffenfchaft befreundeten Sordian hinrichs 
ten €); und nahm. felbft den Purpur (März 244). ? Der 
autem vehementes inimici) omhia vendebantur, voluptati no- 
bis est, eteomagis, quo gratiortibi emendatio est, — — ne- 
que eriim quis quam ferre potuit dataseunuchissuffragantibus mi- 


litum praeposituras negatum laboribus praemium, aut interem- 
tosautliberatos, prolibidineatgüue mercede, quos non decebat, 

b) Zosim, lib. I; pag.641, Eraudav e99 ror sTpuTIoTiRÖrv aıra- 
csov avykomörv alız Fyousar dıdev, irı Toü Banıkdag reg 
HKagpaz xai Niaißıv abv rh’argatä Biargißorrog, aut; evdo- 
Teg@ Tas vadz Aı rAv orgarıricgd TeohnV Fıyor sısılrau dit. 
Tarıev' 65 Av n orgarıa Kıud Tiefoukon zaı anoglg ru» sm. 
rndsiov avastein mpög arädın. 

e) Die Art, wie Gordian umgekommen ift, bleibt ungewiß; wäre 
die Sache fo richehen, wie fie Julius Eapitolinus, mit ihm 


— 
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Friede mit Sapor, dem er, Mefepotomien. und-Armenien 
abtrat d), und Die Uebertragung des Befehls Uber ‚die Sp« 
rifhen Fegionen an feinen Bruder Prioͤcus, der Macedonia 
fhen und Moͤſiſchen an feinen Schwiegerfohn, Serundig 
fonnte ihm das Zutrauen, der Römer. nicht verſchaffen, fo 
fehr er ſich aud) um die Gunſt des Senard bemühte, weiler 
wußte, daß er, ‚wie Maximin ed gewefen, dem Volk ald 
Ausländer verhaft fenr- -mit dem ihn aud) die mit verfchmen« 
derifher Pracht gehaltenen Spiele zur. Feyer der tauſendaͤh · 
rigen Dauer des Reichs (247) nicht außföhnen fonnten.e). 
Er ftürzte ſich brigens ſelbſt. Als naͤmlich die Syriſchen eegio⸗ 
nen den Priscus, die Moͤſiſchen den Marinus zum Gegenkaiſer 
erwaͤhlt hatten, verzagte er, und erbot ſi ich oͤffentlich im, Sea, 


Gibbon erzählt, fo hätte Philippus nicht an ven Senat ſchrei⸗ 
ben koͤnnen, ‚wenn er auch noch fo dreifk war, ‚daß er aetur⸗ 
lichen Todes geſtorben. 

d) Zonar. Annal, lib, XI. p-471: od. 624. — ds weh ER 
nzoenv IEusvog Top rar Ilegoov Basıhstorra Töv meög eoag 

 warldvcs wöhtıov, mapayapmaaz- duroisg Mesororamiag was’ 

| Aeuerlas. Lvoðc ot Ponaloug ayYohensug din nv ran yopev, 
Toürmp zagayögnem, uerꝰ oAiyo» Adernag 3% aupanzag, 3ah,; 
Tov xagdv insAaßsro. 

e) Er bediente fih Alles deffen, was Gordian au feinem Parthi⸗ 
chen Trium angeſchafft: Jul, Capitol, Gordianus tertius 
cap, XXXIII. pag.677. Fuerunt sub Bordiano Roma: ele«" 
pbanti ıriginta et duo,, quorum ipse duodecim miserat, Alexan+ - 
der decem, leones mansueti sexaginta, "leopardi mansueti tri- 

' ginta, hyaenae decem, gladi atorum ſiscalium paria mille, hip- i 
popötamus et'rhinoteros unus, agrileontes ( den’ zahmen ;'die! 
er vorher anführt, entgegengefegt) desem, camelopardali 

; decem, omagri vizipti, equi feri quadraginta, etcaetera hu- 
jusmodi animalia innumera et diversa, quae omaia Philippus 

“vel dedit, vel oecidit im — sdeeularibus ludis et mu-⸗ 

‘ neribus atque Cireiinsibus: quum- millesimum ab urbe condita 
'annum in consnlatu,3mo et filii sqi oolebravit. Cine andere 

Nachricht bey Caſſiodor (ich citive immer nad der. Ausgabe 
Opera M. Anrelii Cassiodori, seuatorisGenevae, 1663, 4.) 

«Chronicon p. 692, Ludosgne in campo Martio theatrales tri- 

« bus diebus ac noctäbus-populo pervigilante,celebrayit, quadra- 
ginta etiam missus natali Romanas urbis concurrerunt et agon 
mille aunorum actus, Philippus urbem nominis sui in Thra- 
cia construxit. . 


Hat feine Winde‘ niedetzufegen, wenn er demſelben verhaßt 
fey. Ale ſchwiegen; nur Derius and} Bubalia bey Sirmium 
ſprach ihm Muth'ein, und ſagte ihm voraus) daß fo wie Die 
Earpier aus Datien’getrieben worden , auch die Ufurpätoren 
| Lon ſelbſt fallen wurden. Da dies eintraf, hatte Decius fein 
Janhes Vertrallen, und er bat ihn, weil er ſelbſi Kom nicht 
ju verlaffen wagte, nad Möften zu gehen, um die Ruhe 
boͤllig herzuſtellen. Als dann, mas Detius auch vorausgeſe⸗ 
den hatte, erfolgte, daß ihn die Soldaten zum Kaiſer er⸗ 
wählten, zog ihm Philippus nach Verona entgegen und ward 
defhlagen. Sobald die Nachricht von’ feiner Niederlage und 
feinem Tode nady Rom gefommen war, tbdteten die Praͤto⸗ 
—rianer feinen Sohn, dem er fu feinem Collegen angenoms 
men und in Hom zurlidgelaffen hatte, (249). Da Philippud 
für einen Chriſten gegöften hatte, fo verfolgte Decius, ſo⸗ 
bald er allgemein anerfannt war, diefe aufs härtefte, und 
wirkte Dadurch für ihte Ausbreitung; während fie ſelbſt ſchon 
unter fid) in heftige Streitigkeiten geriethen: er war uͤbri⸗ 
gend ald Senator den Römern, ald erfabrner Krieger 
den Heeren theüer, war aber unglüdlidy genug, gerade 
durch feine Tapferkeit den andringenden Völkern zuerft 
Die Provinzen zu Öffnen.: Eniva nämlich, FZürft der Gothen, 
Die damals fid) am ſchwarzen Meere gefett hatten, war lıber 
die Donau gegangen, und Decius und fein Sohn ‘zogen ger 
gen ihn und ſchlugen ihn, verfolgten ihn auch hernach bis 
indie Slimpfe der Moldau . Deciud war von feinen 
Generalen verrathen und hatte die Flucht nehmen müf 
fen, doch trieb er die Gothen drey Mahl zurück, bis 
er.in der Gegend. von Abrutum, durch neuen Verrath F) 


£) Unter dem durchaus abweichenden Erzählungen non dieſer Bes 
gebenheit ſcheint mir die ded Idrnandes die befte, Jornand, de 
» reb, Geticis cap. XVIH, (Mürat, script, rerum Iralic. I. pag.201.) 

\ Ipse vero (Cniva) cum octoginta millibus ad Eustesiam i. e. 

ad Noövas ascendit; uideaGallo dudo remotus, Nicopoliin ac- 
- cedir;‘: quae inxta Jatrum Auviumcoristitura est notissima, 
guoniäm devictis Sarmatis Trajanus eam fabricavit eı appella- 
vit victorise civitatem; ubi Deciv superveniente imperatore 
tandea: Cniva in Hacmi partes, quae non longe aberant, re- 
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umringt und.von der Hand eines Gothen oder ſeiner eignen 
Leute erſchlagen ward (251. Ende des Jahrs.) Nun ſchien der J 
Untergang des Roͤmſſchen Reichs unvermeidlich, da Gothen 
und Perſer die Provinzen des Oſtens, deutſche Voͤlker die 
weſtlichen durchſtreiften, die verſchiedenen Heere verſchiedene 
Kaiſer erwaͤhlten, und eine ſchreckliche Peſt alle Länder vere 
oͤdete. Gallus, Hoflilianus, Volufianus nannten fi Kais 
fer und ſuchten die Gothen abzufaufen, Die ganz.Möfien Lıbere _ 
ſchwemmten, während die Kaifer um die Gunſt des Volks ängfte 
lid buhlten g). Boranen, Earper, Burgunder wurden zwar 
in Möfien von dem General der dortigen Truppen, 
Aemiljanus, geſchlagen, Ddiefer nahm aber den Kaiſertitel 
und flug (März 253) bey Interamnaͤ am Nar in Umbrien 
feine Gegner, Fonnte ſich fetbft aber nur drey Monate bes 
haupten (bis Junii 253), weil ihn Valerianus mit den Legios 
nen von Ahätien und Noricum h), die er flr Gallus herbeye 


cessit; inde apparatu disposito Philippopolim ire [estinans, 
Cujus secessum Decius cognoscens et urbi auxilium ferre 
gestiens, iugo montis transacto ad Beroeam venit. Ibique dum 
equos excrcitumgue lassum refoveret, illico Cniva cum Go- 
this instar fulminis ruit, vastatogue Romano exercitu, im- 
peratorem cum paucisqui fugere poterant ad Thusciam, rursus 
trans Alpes in Moesiam proturbavit, ubi tunc Gallus dux li- 
mitis cum plurima manu bellantium morabatur, Collectoquo 
tam exinde quam de hoste exercitu, futuri bellireparat aciem. 
Cniva vero diu obaessam invadit Philippopolim, praedaqgue po- 
titus Priscum, ducem qui inerat,-sibi foederavit, quasi cum 
Decio pugnaturum. Venientesque ad conlictum, illico Decii 
filium sagitta saucium erudeli vuluere confodiunt, Quod pater 
animadvertens licet ad confortandos animos dixisse fertur, 
perditie unius militis non est reipublicae diminutio, tamen 
paternum affectum non ferens hostesinvadif , aut mortem aut 
ultionem Alii exposcens, cet, cet, 


8) Sect, Aur, Victor de Caesatib, cap, XXX, p. 505. Haec ubi 
patres comperere Gallo Hostilianoque Augusto imperia, Volu- 
sianum Gallo editum Caesarem decernumt. Dein pestilentia 
oritur, qua atrocius saeviente, Hostilianus i interüit, Gallo Vo- 
lusianoque favor quaesitus, quod anxie studiosequetenuissimä 
cujusque exsequias curarent, 

h) Damals hatten die Perfer Antiechien geplümbert , hätten auch 
ganz Aſien befeßt, wenn nicht ihre Art Krieg zu führen erfo; 
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geführt, ben Spoleto uͤberwand. Auch der tapfere Dale» 
‚rianus und fein Sohn Gallienus, den er gleich nad) feiner 
Thronbefteigung zum Mitregenten annahm, fonnten den 
Bang des Schikfald nicht aufhalten, und ed fhien, ald wenn 
durch die eine Zeitlang herrſchende Verwirrung den Römern 
ſollte gezeigt werden, was kuͤnftig ihre Schidfal feyn werde, 
waͤhrend die jetzt völlig eingerichtete chriſtliche Hierardyie, das 
"Spree einer feften Unterordnung, die im Staate zerftört ward, 
mitten unter den Stürmen erhielt, und die Menfchen durch 
Elend begieriger wurden, die Lehre ded Evangeliums zu ems 
pfangen, die und den Himmel ald dad Vaterland derer zeigt, 
denen man daß irdifche entriffen hat, und deren Botſchaft des 
Friedens den Sinn der Barbaren mildertei). Damals fielen 


dert hätte, daß fie nach jedem glüflichen Feldzuge zurückkehrs 
ten, und die Beute in Sicherheit brachten. Zosim, lib.I. p. 
645. "Avdız Tordor zaı Bogavoi xai Ovgovyodndor xar Hag- 
nor Tas rara run» Evganyv sAmigorro möhsız Eırı wege). Atiuuẽ. 
vor Av oixslovuevoi. HVeqgeoat ds ruv Aclav suyeoav, riv rs 

iz nom. TOP rorauco⸗ “araargepöneros „ xaı enı Sugiav mgoiör. 
reg, üygı rag Avrıozeiag „worüs, Eog Eıkov zaı Tactnv,, Tüg 
iva⸗ naung umreorolıy Gvaavr — -— 7Tu di Ixudir oo» 
GV rüg Evganng ev adeiqg noA).T vsnoudvor, Hön de xai dia. 
Bavrar sı; rnv Ayiar, xaı Ta ueyeh Karnradoxias zaı Mleooı. 
voürrog zaı Epfaov Anicanfvar Ayuıdtardg — — — Toüg 
zolkloüg avelayn Öngai arı Tav exsivan YYv Toüg srgarıarag 
dıafıdasas za zagadöfas 170) mgosteaon dıapdeigag waga 
ndäsav rs einida ra Pouaivız Ingxo@ TG exsivan naviag 
slevdepucag x, 1. A, 

3) Oros. hist, lib. VII. c. XXII. Solvuntur. repente — dei 
adhoc circumpositae relictaeque gentes, laxatisque habenis in 
omnes Rpmauorum fines invehuntur. Germani, Alpibus, 
Rhactia, totaque Italia penetrata, Ravennam usque perveni- 
unt. Alamanni Gälljas pervagantes, etiam in lialiam trans» 
eunt, Graecia, Macedonia, Pontus, Asia, Gotborum innn« 
datione delentur,. Nam Dacia ırans Dauubium in perpetuum 
aufertur, Quadi et Sarmatae Pannonias depopulantur. Ger» 
manj ulteriores abrasa potiuntur Hispania. Parthi Mesopota- 
ımiam auferunt, Syriam rorrodunt Extant adhuc per diver- 
vas provincias in magnarum urbium ruinis parvae et pauperes 
sedes, $igna miseriarum et nominum indicia servantes, ex 
guibus nos quoque in Hispania Tarsaconem nostram ad con- 
solationem miseriae recentis ostendimus, Et ne quid forte 
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unter den einbrechenden Allemannen, &ueven und Sigambern 
wahrſcheinlich die große Auguſta und Aventicum (bey Wife 
lisburgy, Vandalen, Südfranken und andere ffteıften 
Bid nach Epanien, auch Tarragona fiel in Truͤmmer, Mars 
eomannen und Quaden drangen durch Defterreidy nach Ztas 
fien, Gothen, Burgunder, Boranen plünderten Thracien 
und Kleinaſien, und die Eroberungen der Perfer , welche 
fon in Syrien ‘und am Amanus ftanden, foderten die 
Gegenwart des Valerian. Gallienuß zog an den Rhein, 
dann nad) Gallien, bald auch nad Moͤſien und. Syrien, 
und mürde unter die trefflichen Kaifer gerechnet werden; 
wenn ihn dad Schickſal feined Vaters nit zu behutfam ges 
macht und er endlich die Unmoͤglichkeit, dad Reich zu ’retten, 
eingefehen hätte k)., Valerian war in den Drient gegangen, 
uͤberließ ſich aber in Antiochien den Zerftreuungemg meiler feine 
Möglichkeit ſah, zugleich Gothen und Perfer glücklich zu bes 
kaͤmpfen. Die Gothen hatten nämlidy eine Flotte von elen⸗ 
den Fahrzeugen außgerhftet, waren zuerft nady Trapezunt 
und Die benachbarten Gegenden gekommen, waren. durd) die 
dort gemachte reiche Beute zu neuen Zügen aufgemuntert 
worden, hatten Prufa, Nicda, Nicomedien und andere 
Derter audgeplündert, und auf einem dritten Zuge hatten 
fie Ephefus und die ganze Küfte ,. Griechenland und die In⸗ 
ſeln derheert 1). Gegen fie brach endlich Valerian auf, fam 


Romani eorporis ab hac dilaceratione cessaret, conspirant in- 
trinsecus tyranni, consurgunt 'bella civilia, funditur ubigue 
sauguis Romanorum, Romanis barbarisque saevientibus; sed 
cito ira dei in miserieordiam vertitur et coeptae ultionis major 
- forma quam poena in mensuram plenitudinis reputanır, 
k) Dies fagt, mie id) glaube, ein Rhetor recht gut Eumen, Pane- 
gyric, Constantio Caesari dietus (Panegyrici veteres edidjt H, 
J. Arntzenius Trajecti, II. Vol. 4. 2790.). Pag. 271. Tunc se 
Medus et Parthus extulerat, et Palmyrenus acquaverat; tota 
Aegyptus et Syriae Pie ea amissa Rhaetia, Noricum, 
Pannoniaeque vastatae, Italia ipsa , gentium domina, pluri- 
murum urbium suarum excidia moerebat, Non erat tantum 
doloris in, singulis cum paene omnibus careret, j 
1) Zosim. ib. I. p.649. Ovahsgıarög 8? nuSöueyo; Ta ward 
züv Bıduviap orgarnyo» ir ovösdi Tiv rarı Tor fapdägonv 


a 
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aber nur bid nad) Cappadocien, wo ihn Mangel an Lebende 
mitteln nötbigte, jurlidjugehen und den Feinden den einen 
Theil ded Landes zu liberlaffen, während feine eigene Trup⸗ 
pen den andern nicht weniger graufam behandelten. Indeſ—⸗ 
fen hatte Sapor Armenien befegt, und war bis Edefla ge» 
drungen; dahin begab fid) dann Balerian, um durch Geld den 
Frieden zu erhalten, ward binferliftiger, Weiſe nicht weit 
von Edeſſa gefangen (259) und lebte noch zehn Jahr in der 
Gefangenfchaft (bis 269). Gallienus war nad feiner Rüd« 
kehr m ) auß Gallien unzufrieden mit den Römern, die mit 
einer fetten Anftrengung während feiner Abmefenheit Zus 
thunger und Südfranfen von der Stadt abgetrieben hatten, 
taͤuſchte fie durch Siegesnachrichten und Spielen), und 


Auvvay Ind amıarlag eIöppsı xaranıgreügaı' badıza 82 Hr. 
Aäkorta 0 Budavrıov ursihag , aurög and rüg Avrioyeiag 
üygı Karzadoxiag eyoges xas ri nagöd@ uöro» — rag 
nöhsig Undorgeye dig ToUnico. 

m) Sext, Aur, Victor de Caesarib, cap. XXXIII. Sub idem tem- 
pus Licinius Gallienus, cum a Gallia Germanos strenue arce- 
ret, in Illyricaum properans descendit. Ibi Ingebum quem 
curantem Pannonos comperta Valeriani elade cupido imperandj 
incess exat, Mursiae devicit, moxque Regallianum, qui recep- 
tis militibus quos Mursina clades reliquos fecerat, bellum du- 
plicaverat. His prospere ac supra vota cedentibus, moreho- 
minum secundis solutior, rem Romanam quasi naufragio de» 
dit, cum Salonino ſilio cui honorem Caesaris contulerat, 


n) Treb. Pollio (deffen Nachrichten übrigens fo ſchlecht find, daß 
id ihm jeden andern vorziehe) Gallieni duo cap. III. Ludos 
Circeuses, ladosque scenicos, ludos gymnicos, ludicram etiam 
‘venationem et ludos gladiatorios dedit, populumque quasi 
vietorislibus diebus ad festivitatem ac plausum vocavit. Et 
quum plerique patris ejus captivitatem moererent, ille specie 
decoris quod pater ejus yirtutis studio deceptus videretur, 
supra modum laetatus est. Constabat autern censuram paren- 
tis eum ferre non potuisse, votivumque illi fuisse, quod im- 
minentem cervicibus suis gravitatem patriam non haberet. 

cap. IV. — — — — Quumgue ludibriis et helluationi va- 
saret, neque aliter rempublicam regeret, quam quum pueri 
fingunt per ludibria Potestates, Galli quibas insitum est, leves 
et degenerantes a civitate Romana et luxuriosos principes ferre 
son posse, Posthumium ad imperium vocarunt. 
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füchte einen Theil der Barbaren gegen den andern zu be= 
waffnen, weshalb er aud) Die Pipa, eines Marcomannifhen 
Fürften Tochter heurathete, und ihrem Vater Attalus einen 
Theil von Ober-Pannonien abtrat. Dies veranlaßte dann 
piele Feldhetrn nad) der Kaiſerwürde zu fireben, unter Denen 
Pofthumius einer der Erften war. Er nahm gleidy nad). Gal⸗ 
lͤenus Abreiſe aus Gallien den Sohn des Gallienus, Salo⸗ 
ninus, gefangen, toͤdtete ihn bey Coͤln, und regierte eini⸗ 
ge Jahre, bis ſich Lollianus bey Mainz empoͤrte, und von 
ihm beſiegt ward. Die Soldaten, die Poſthumius fuͤr ihr 
Geſchoͤpf anſahen, foderten die Pluͤnderung von Mainz, 
er verweigerte ſie ſtandhaft, und ward im Tumult erſchlagen. 
Schon vorher hatte er, wie ihn Gallienus und deſſen General 
Aureolus geſchlagen hatten, den Victorinus zum Mitregen⸗ 
ten angenommen 0), Diefer eilte jest herbey, den Tod fei» 
ned Collegen zu rächen, und Marius, den Die Soldaten ge 
waͤhlt hatten, verlor nad) zwey Tagen dad Leben (265). 
Bictorinus war zwar ein guter General, aber feine Ans» 
ſchweifungen mach ten ihn verhaßt, und er ward in Coͤln er» 
mordet: ſeine Mutter, Victorina war im Heer unter 
dem Namen der Mutter des Lagers ſehr geachtet, und bes 
wog die Soldaten, ‚ den Tetricuß, einen ihrer Anvermandten, 
der in Aquitanien mit Feſtigkeit und Gluͤck Heer und Provinz 
leitete, zu wählen; dieſer ſchuͤtzte Gallien ſolange Gallienus 
und Claudius regierten, war aber ein Sclave ſeiner eignen 
Soldaten, welche er unter Aurelian ſelbſt verrieth. Im 
Orient ſchrieb man die Gefangenſchaft des Valerianus der 


Die ganze Geſchichte iſt verwirrt und Änficher, meine Erzäh⸗ 
lung nad Sext. Aur. Victor de Caesaribus, das Letzte nad 
Treb, Pollio Gallieni duo cap, VII. Contra: Posthumium igi- 
tur Gallienus cum Aureolo et Claudio duce, qui postea‘impe- 
rium obtinuit, principe generis Constantiri Caesaris nostri, 
bellum incepis, et cum multis auxiliis Posthumius juvaretur, 
Celticis ac Francicis in bellum cum Victorino processit, cum 
quoimperium partioipaverat, Victrix Gallieni pars fuit, plu- 
ribus proeliis eventuum ratione decursis. Erat enim in Gal- 
liewo subitae virtutis audacia, nam slqusmdo i injuriis gtaviter 
movebatur, 


- 
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Derrätheren des Macriantıd zu, weil diefer treufofe General 
fid) unabhängig gemacht, Aegypten und Syrien befegt, alle 
anderen Gegenden aber Preis gegeben p ) hatte. Er machte 
fidy bald durdy graufame Verfolgung der in jenen Gegenden 
zahlreichen Ehriften verhaßt, und fein General Aemilianus, 
der, ihn nad) einem Jahre ermordete, bemädhtigte fidy der 
Herrfhaft (261) 4). Auch er zeigte fi) als einen Feind des 
Epriftentbumd, und ward von Theodotuß, den Gallienus 
gegen ihn geſchickt hatte, gefangen und nad) Rom geflihrt. 
; (862) In Syrien hatte zuerft Caniftus die Ehre der Römis 
{ben Waffen gerettet, und den König der Perfer zurlicdiges 
trieben, dann aber hatte Odenathus, einer der angefehen« 


p) Der Biſchoff Dionyſius in dem Briefe, den Eufebius (eccle- 
siast. historiae libri decem edidit Henr. Valesias Moguut. 
1572. fol.) lib VII, cap.X. pag. 266 anführt, giebt das Un⸗ 
glück des Valerian und den Grund an, warum. Macrianus 
feine Söhne zu Mitregenten annahm: 'O wer Ovadepıavög zıg 
Taura ind rolrov npoayssig (der Verfolgung der Chriften im 
Drient) sıg Üßgess zat onsıdıguoüg erdodeig ara rd gndev wedg 
Hoaiav zal Ouros ekehifanro rag 6doüg aursv zaı ra Böriry- 
para aurdv — — — Ourog di T5 Bacıdelq zapa ryv akiay 
erimareig, ai ro» Bauikeıo iroöuvau xögfiov avarıgo ra 
acnatı um Öuvayıevog Toüg dVo naldaz Tag zaredag avadıka- 
HEvOVG Aagrtiag meüscTHuaTn. 

g) Des Aufftands erwähnt auch Eufebius, die Gefchichte deifel, 
ben mag id) dody den: Trebellius Polio nicht glauben. Triginra 
tyraımi cap. XXII. pag. 778. Quum quodam die cujusdamı ser- 
vus curatoris, qui Alexandriam tunc regebat, militarie ob hoc 
caesus esset, quod crepidas suas meliores quam militis esse 
diceret, collecta multitudo ad domum Aemiliani anceps venit, 
atque eum omhium seditionum furore et instrumento perse- 
cuta est, ictus esMlapidibus, petitns est ferro, nec defuit ul- 
lum seditionistelum, Qua re coactus Aemilianus sumsit im. 
perium, quum sciret, sibi undecungue pereuudum. Consen- 
serunt ei Aegyptiacus exercitus, maxime in Gallieni odium; 
zes ejus ad rempublicam regendamyvigor defuit, Nam The- 
baidem totamgue Aegyptum peragrabit et quatenus potuit bar- 
barorum gentes forti auctoritate submovit, Denique Alexan- 
der vel Alexandrinus virtutum merito vocatus est, Et quum 
contra Indos pararet expeditionem, misso Theodoto duce, 
Gallieno poenas dedit, siquidem strangulatus in catcere capti= 


vorum vererum more perhibetur, 
k 
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ſten Edeln von Palmyra, einee Stadt, die, den ganzen 
Aſtatiſchen Handel mit Europa an fid) gezogen, und. deren 
Srümmer mir. nod) jegt bervundern , die Perfer fo glücklich 
an der Spike Der von den Römern nicht. mehr befchligten, 
wohl aber oft mißhandelten Einwohner des Landes bekaͤmpft, 
daß er fie bis Über den Euphrat verfolgt hatte. Als Odena⸗ 
thus bis nach Etefiphon gedrungen war, nahm ihn Gallienus 
weil er von ihm in Europa nie etwas zu fürchten hatte r), 
zum Mitregenten an, und ließ Münzen mit feinem Bilde 
ſchlagen, damit er den Macrinus, Quintus und Balifta, 
die mit Calliſtus Legionen den. Kaiſer bedrohten, verdrängen 
moͤchte. Macrinus ging darauf, nach Europa uͤber, ward 
von den Seinen verlaſſen, und auf ſeine Bitten von den Paͤo⸗ 
niern, die erſt, nachdem ſie ihm die letzte Pflicht erfuͤllt hats 
ten, zu Gallienus fibergingen, mit feinem Sohne getoͤdtet; 
den Quintus und. Balıfta überfiel Odenathus in Emefa und 
ließ fie hinrichten. Auch nad) diefer Zeit fhlug, Odenathus 
noch einmal den Sapor, verfolgte ihn in fein fand, nahm 
Cteſiphon, und bemigd ſich fehr freundfdaftlidy gegen den 
Gallienus. Er herrſchte rühmlidy im Drient, bis feines Bru⸗ 
ders Sohn, Mäonius, den er befyimpft, und als er gemagt 
hatte, ihm zu drohen, ind Gefängnig geworfen,’ auf Bitten 
feined Sohns aber frengelaffen, ihm und dieſen Sohn ers 
mordete (267) s). Beine Gemahlin Zenobia, ein Weib 


. \ 

x) Nach Zonaras. pag. 476 und 478. "Or aivroı Pouaionpuyor. \ 
res os fıpnraı, argarqjdv kaurolg enforgsav, Haldısrov rıra 
ög snedavrunivong roüg Ilipeas ögöv, xal amspıszintog anıöv. 
Ta; tal; Xaparx, TO uY. Tıva Guesdaı aurosz avrıratagdaı, 
enıtidepras dIg00v ayrolg za pövon tur Bapßapum mÄsicron 
eıgjäsaro zai nakkaras lie Zanwgov sür nAourg solid. und 

Treb. Poll, de Odenatho cap. XV. p. 770. Sperans (Odena- 
thus), quod Macriaaum qui imperare, contra Gallıenum coe- 
perat, posset opprimere; sed illo iam profecto contra Aureo- 
lum et contra Gallienum, eo interempto, Alium Quintum in- 
terfecit Balisıa, (ut plerigue asserunt) reznum usufpante, ne 
et, ipse posset occidi. Dieion Macrianus muß man übrigens 
nicht mit dem Aegyptiſchen verwechſeln; ben Zonaras heiß er 

- richtiger Macrinus. 
2) Tieb, Pollio trigint, tyranni cap. XV, de Odenatha, p, 771. 
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von männfihem Sinn, behauptete aber nicht allein die 
Wide, die ihr Gemahl gehabt hatte, fondern fie fudyte ſich 
auch auf Koften der Römer auszubreiten, weil der tapfere 
Claudius, der dDamald im Weſten herrſchte, nicht Willens 
war, ein Weib als Mitregentin anzuerfennen. Ihr Gene 
ral Zabdas zog mit fiebzigtaufend Mann nach Aegypten, 
flug die Römer und befegte in Verbindung mit einem 
Aegypter, Timagened, Alerandria. Claudius hatte damals 
dem Probus mit einer Flotte abgeſchickt, um den Räuberepen 
der Gothen zur See Einhalt zu thun, mit Diefem vereinigten 
fi die Yegypter, um die Palmpyrener aus ihrem Lande zu 
treiben t), Probuß verfolgte aber feine Vortheile zu hitzig, 
fiel in’einen Hinterhalt des Timagened, Fam mit einem gros 
fen Theile der Seinigen um, und Zenobia behielt die Herr 
ſchaft über Aegypten, deffen Hauptftadt durch innere Unrus 

hen zerriffen wurde, bis auf Aurelianus Zeit. 


Composito igitur magna ex parte Orientis statu, a consobrino 
suo Maeonio, qui et ipse imperium sumserat, interemtus 
cum filio suo Herode, qui et ipse post reditum de Perside cum 
patre imperator est appellatus. Iratum fuisst reipublicae deum 
credo, qui interfecto Valeriano noluit Odenatum reservare, 


ı) In ‚diefe Zeit fällt aud) die Belagerung des Bruchium, bie 
Ammian unter Aurelian fegt; das ſcheint mir Valois ad Euseb, 
hist, eccles, lib. VII. 31. hinreichend bewiefen zu haben. Un—⸗ 
‚geachtet der Verheerungen und Zerftörungen dachten doch da= 
mals die Alerandriner daran, die Ariftotelifer, die Caracalla 
verfolgt hatte, wieder-zu heben, Euseb, hist, eccles lib, VII. 
cap. 52, Avarölıog auro dıadoyog, ayadög Yasiv ayasoü 
zadigraras' yirog uiv za avrög Alsfandesug‘ Acyav dä Ereza 
zaı wardela; ris 'EAAHror Yılocopla; Ts TA TeWTa Tor ua- 
Jısta xay’ nuäs dorımaraton arermvsyutrog, ars agıdunr:- 
ans a) Tennerplas agreoroniag re zal Tüg arldng dtalexrımyyg 
erı te Hvamıig Iempiag furogıxav ra Anhang eıs Axgür, or 
Evena zur rög en’ Alekandgsla; Agısrorilong dsadoyn; ruv 
dsargıßnv, Acyog fyeı, eds rar rıjde molırav ausrhoagdas 
avrdv akındyvar. Anatolius bewürfte, weil er ed nicht da« 
bin bringen konnte, daß die Alerandriner den Nömifchen Ges 
neral einließen , daß diefer doch allen Greifen, Kindern, Weis 
bern, aus der Stadt zu gehen erlaubte. Wahrfdeinlich mag 
8 alſo Eroberung und Blutbad bis unter Aurelian verzögert 
aben. 
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Sn Europa hatte Ganienus, wie er endlich aufs neue 
gegen die Gothen aufgebroden war, den Befehlshaber feis 
her Reuterey, Aureolus, in Stalien zurlickgelaſſen, um die 
Ylpenländer zu deden, und diefer empörte fih. Gallienus 
ſchlug ihn, und ſchloß ihn in Mailand ein, ward aber wäh: 
rend der Belagerung von Heraclianus, dem Hauptmann 
feiner Leibwache, nit ohne gegründeten Verdacht, daß 
Claudius, der ein abgefondertes Corpd commanditte, dar» 
Um wiſſe u), wahrend eined naͤchtlichen Gefechts toͤdtlich 

berwundet. Die Soldaten riefen ſogleich den Claudius als 
Kaiſer aus, und er ward vom Senat der Form wegen 
beſtaͤtigt. Er ſetzte die Belagerung fort, nöthigte- den 
Aureolus, fi zu ergeben, und hätte ihn geſchont, wenn 
88 Die Soldaten zugefaffen hätten; auf’ ihr Andringen 
ivard er, der Capitufation ungeachtet, zwiſchen Mailand 
und Bergamo umgebradht v). (268 März). Claudius 108 


u) Zosim. Iib. I. p. 652, "Hoardıardz ö rigsavlng ‘orapyog x0t- 
vavdr Tüs oxdyang Aaßav Hiavdiov ösuera Bauı$l!a tur Okay 
ensreometeiv sdöreı Iavarov smußovheic: Taldınvya. Anders 
lautet die ganze Erzählung bey Aur. Vict. de Caesarib. ‚cap. 
XXXIU. p. 405. Namque Aureolus cum per Rhaetias legioni. 
bus praeesset, excitus, uti mos.est, secordia tam ignaviducis, 
sumto imperio Romam contendebat. Eum Gallienus apud 
pontem, cui ex eo Aureoli nomen est, fusum acie Medivla- 

num cotgit, Quam urbem dum machinationibus omnis gene- 
ris oppugnat ab suis interiit, Quippe Auraolus ubi solvendi 
obsidii spem inanem videt, ducum Gallieni tribunorumgue 
nomina, quasi destinata ab eo ad necem, astu composuit, 
litterasgae e muro, quam occultissime potuit abjecit, quao 
forte a memoratis repertae metum suspicionemque injecere 
mandati exitii, verum eas effluxisse incuria ministrorum, 
Qua causa Heracliani consilio, eujus gratja.in exercitu et ho- 
nor praestabant, simulata prpruptione hostium, nullis, uti re 
trepida et repentina solet, tectum stipatoribus tabernaculo 
educunt nocte intemperata, teloque trajicitur, cujusnam per 
tenebras incertum, 


v) Treb, Poll, trigint, tyrann. cap.XI. Hunc eundem Aureolum 
Cläudius interfecto jam Gallieno confictu habito, apud eum 
pontem interemit, qui nunc pons Aureoli nuncupatur, atque 
lic, ur syrannum sepulcro humiliore donavit, 

. * 1 
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gleich nach Uebernahme der Regierung in die von den Gothen 
bisher verwuͤſteten Gegenden, ſchlug fie ‚sen Naiſſus und 
verfolgte fie bis in Die Paͤſſe des Haͤmus Bebirgk, dann ſchickte 
er den Probus mit einer Zloite gegen „ihre Raubſchiffe und 
richtete diefe zu Grunde. Auch Aegypten haͤtte er wieder 
beſetzt, wenn nicht, mie oben erzählt, worden, Probug fi zu 
weit hätte loden laſſen und dadurch fein Heer eingebüt. 
Mangel und Elend, Die das Reich verbdeten, | befrepten mehr 
noch als das Schwerdt den Claudius von den Sothen, von 
denen Taufende- dur Die auf dem „Mangel ensfienpenen 
Krankheiten, deren Opfer aud) der Kaiſer ſelbſt ward, bins 
rafft wurden w w) 479) . Ehe er farb, biligte er die Bahl 
des Heers, das den,tapfern Aurelianus zu feinem Nadfol⸗ 
ger beſtimmte, und fein Bruder, Quintilius, den Der Senat 
gewählt hatte, toͤdtete ſich ſeibſt nach funfjehn Tagen | Au⸗ 
relianus- iſt ald, Wiederperfteller de6 ſchon faſt vernichteten 
Reichs unter den Kaiſern dieſer Zeit der Groͤßte, da er mit 
Yufopferung des durchaus Unhaltbaren, dem Reft der. Pros 
vinzen die Ruhe verfchäffte, deren Diefe.feit zwanzig Jahren, 
die.Zeit der dreißig Tyrannen genannt, entbehrten, Der 


Senat allein, der unter Gallienus Regierung großes Anſehn 


gehabt hatte, war mit der militairiſchen Drdnung und 
Strenge ded Aurelianus nicht ganz zufrieden, da diefe ſelbſt 
dem Heere furdtbar war x); er zeigte diefe Unzufriedenheit 
bey 
— Trebell. Pall, ® ei’c. VIIT, p-80g. Ut.docet ejusdem epistola, 
quam ad Junium Brocchum scripsit, 1llyricum tuentem. Clau- 
dius Broecho: Delevimus trecenta .millia Gotihorum, duo 
millia navium mersimus, Tecta sunt Aumina scutis, spathis, 
eı lanceohs omnia littora operiuntur, Camp: ossibus latent 
tecti, nullum iter purum esı, ‚ingens.carrago desertaest. Tan- 
tum mulierum cepimus, ut binas eı ternas mulieres vicıer si bi 
possit adjungere, 
Tlav. Vopisc. Divus Aurelianus cap.VIIT, 'Valeriantıs Augustus 
. Antonino Gallo consuli. Culpas me familiaribus litteris quod 
Posthamio flium meum Gallienum magis quam Aureliano com- 
sniseiin, quum ulique et severiori credendus fuerit ei puer 
et exercitus; mectuiddiutiusiudicabis, si bene scieris, quan- 
tae sit Auvelianus severitatis. Nimius est, wulius est, gra- 
vis 


— 


x 
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bey einem Einfall der Marcomannen in Stalien und ward 
fehr hart beftraft. Die erften Unternehmungen des Kaifers 
waren gegen Juthunger und Bandalen: die Erften wurden ge» 
noͤthigt, ohne das Geld, welches fie verlangt hatten, zu erhals 
ten, die Bedingungen des Kaifers anzunehmen, die fegteren 
murden bis an die Donau mit dem Nöthigen verforgt y), 
und in ihre Site zuruͤckgebracht, nachdem fie dem Römifhen 
Heere, welches fhon damals faft aus lauter Barbaren bes 
ſtand z)., eine bedeutende Unzahl Recruten abgegeben hat» 
tena). Eben fo murden die Gothen, denen er Dacien ein» 
— aus den Gegenden ſuͤdlich von der Donau vertrieben, 


vis ost, et ad nostra jam non facit tempora. Testor autem 

omnes deos, me etiam timuisse » ne quid erga fillum meum 
'severius, si quid ille fetisset, ut est natura pronus ad ludiora 
Saevius cogitaret, Die Dıfciplin, wie fie Aurelian im Heer 
übte (Beyſpiele dey Gibbon) hat er in einem Briefe an feinen 
Vicarius niedergelegt: Sı vis tribunus esse, imo si vis vivere, 
mänus mılitum contine, Nemo pallum alienum rapiat, ovem 
nemo contingat, Uvamı.nullus auferat, segetem nemo dererat, 
oleum, sal, lignum, nemo,exigät,, annona sua contentus sit, 
De praeda hostis, non ‚de lacrymis provincialium habeatz 
arma tefsa sint, ferramenta samiata (i.c, acuta), galceamenta 
'fortia, Vestis'nova vestrimvöterem excludat. Stipendium in 
balıeo, non inpppina habeat, Torquem brachialem etannulum 
apponat, equum 3eginarium suum delricet, capitum (ie. pa⸗ 
bulum) animalis non vendat, mulum centariatum (soluta mi⸗ 
litiae veteris disciplina cogperant singulis centuriis muli de- 
putari ad sarcinas vehendas Casaub,) communiter curent; 
Alter alteri quasi servus obsequatur; a medicis communiter 
curentur, aruspicibus nihil dent; in hospitiis caste se agant, 
qui litem fecerit, vapulet, 


- 


y) Dexippus, in excerpt. legationum paz, 8. ed. Vener, 'O d3 
rormog Bandi ho» Oruudog en’ bıxop exonidsro mageyovrog rar 
Ponaio» &eyorrog ayopa» Egre erı röv 'Igrgorv. 

z) Ein Brief Valerians Flav. Vopiscus Aurelianus cap.XI. fagt 
dies ausdrücklich. 


a) Dexippus l.c, Has eni rovroię eyögmaa» re medg alılanır zai 
aı arovdaı #7jEvovro' ovrsuayouv de and rocde Pouaioıs Bar. 
Indian inmeig sig Ösgyehioug'ös per Tuveg dugeroi ex ToU mA dog 
815 Tiv Guumayian zatadeydivreg, üs db zur eIeAovrag irol- 
diov urparıav Unodvöueron. 


Sdlohers A. G. 090g 
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und gaben feiner Armee viele Soldaten ab; dann riefihn der 
neue Angriff der Zuthunger und Allemannen nad) Stalien. 
Er ſchlug fie b), verfolgte fie id in ihr vigened Land, und 
erziwang einen harten Frieden, ‚den fie aber nur fo fange 
beobadyteten, als fio Gefahr dabey fahen, ihn zu brechen. 
Nachdem er Die, welche in Rom Unruhen erregt; oder 
deffen beſchuldigt wurden, bejtraft hatte (271), brady.er nad 
Afien auf; doch begann er erft, ein trauriged Zeichen der 
Zeit! den Bau einer neuen Mauer um Rom, welche hernach 
Probus audbaute. Der Zug gegen die Zenobia ſchien ihm 
dringender, ald die Unterwerfung von Gallien, welches dent 
Tetricus gehorchte c), meil auffer Aegypten ganz Cappado- 
eien und Galatien bid nach Ancyra der Zenobia unterworfen 
war, und Bithynien ihr nur den Gehorſam verweigerte, 
weil Die Nachricht kam, daß Aurelianus anrüde. Auf den 
Rath des Zabdas gab Zenobia Vorderajien und die Paͤſſe Ci⸗ 
liciens freywillig auf, weil fie ſich auf ihre gepanzerten Reu— 
ter vorzuͤglich verlies, und die Römer alſo in der Ebene von 
Antiochien erwartete. Sie ward gefhlagen, und täufchte 
die Antiochier, damit fie nicht uͤber ihre fliehenden Truppen 
berfielen, durch einen Sefangeneng den fie für Yurelian aus⸗ 
gab, bis fie ganz abgezogen war. Sie fagerte ſich dann mit 
70000 Mann bey Emefa, und Yurelian machte eine Außs 


b) Aur, Vict, epitom, cap. XXXV, p.556. Istein Italia tribus 
praeliis victor fuit, apud Placentiam, iaxta amnem Metaurum 
ac fanum Fortunae, postremo Ticinensibus campis, Hujus 
tempore apud Dalmatos Septiminus imperator effectus, mox 
a suss obtruncatur. Hoc tempore in urbe Roma monetarii re- 
bellarunt, quos Aurelianus imperator ultima crudelitate com- 
pescuit. Iste primus apud Romanos diadema capiti innexuir, 
gemmisque et aurata omni veste, quod adhuc fere incognitum 
Romanis moribus videbatur, usus est. 


©) Ic folge lieber de Boze hist. de l’academie des inseriptions et 
belles lettres, Tom. XXVI. p. 518-519. über die Zeitrechnung 
als Gibben, der felbft fagt, de Poze does not wish and Tille- 
mont does not dare, zwey Schriftſteller allen andern vorzuzie⸗ 
ben, i have been fairer ıhan the one and bolder tlıan the 
other, ich aber nicht ; ſchon wegen Pagi Critica historico - cri- 
tica in Annal. Baron, ad ann, 273, ed. Colon, 1705, fol, p. 291 
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nahme von feiner gewoͤhnlichen Strenge d), als er den Eine 


wohnern von Antiochia verzieh, damit nicht ganz Syrien 
gegen ihn aufſtehe. Bey Emeſa ſtellte der Kaiſer ſeine aus den 


Barbaren neu geworbene Infanterie der Palmyreniſchen ge⸗ 


genuͤber e), indeß feine Reuter, die denen der Zenobia bey 


weitem ‚nicht gewachſen waren, die gepanzerten- Syrer, 


von denen fie zurüdgetrieben wurden, weit vom Schlacht⸗ 
feld locktenz dies verfchaffte Ipm den Sieg und er rüdte 
vor Palmyra. Hier zeigte ſich Zenobia als Weib; ihr gros 
Ber und edler Mathgeber Longinus verlor feinen Einfluß, 


und fie, ftatt das Aeufferfte abzuwarten, wo vielleicht die 
Römer hätten aus Mangel aufbrechen müffen, wollte nady 
Perſien entfliehen (272). - Sie ward eingeholt, zum Aure⸗ 


han gebradyt, und die Stadt mußte ſich auf billige Capitulas 


tion ergeben. Yurelian ließ, wie er vorher einen Elenden, der‘ 


ihn von der Mauer herab. fhimpfte, hatte tödten laſſen, 
auch den Longinus hinrichten, ſchonte aber des Lebens ber 
Zenobia, die er für feinen Triumph aufhob, richteke eine 
mifitairifhe Regierung in Palmyra ein, und eilte nad) Eu⸗ 
topa. zuruck. Daß die Palmyrener, unruhige Syrer und 
lebhafte Griechen, ſich wieder empören Würden, war voraus» 


d) Um Thyana zu retten, fagt Zlavius Vopifeus fey ihm Apolio, 
nius erfehienen, Flav. Vopis, Aurelian, cap. XXIV. Fertur 
enim Aurelianum de Thyanae civitatis eversiore vera dixisse, 
vera cogitasse, verum Apollonium Thyanaeum celeberrimäe 
famae auctoritatisque sapientem, veterem philosophum, ami- 
cum verum deorum, ipsum étiam pro numiue frequentandum, 
recipieuti se in tentorium ea forma, qua videtur subito asti- 
tisse atque haec, ut homo Paunonius intelligeret 
verba Jixisse, cet. 

e) Zosim, lib. I. pag. 657. Avursorgaronedsvsro ry re Aaluarav 
Inzg zaı Muooig zai Ilaiocı, zaı örı Ye Nogızoiz zai Pairoig, 
aneg egriHehrıxa raynara' gaav ds meög rourosg di ToU Basıkı. 
xo0 TeAovg ex navrov apıgrivdny aursskeguevon, zaı narray 
dtamgenisraror gurereraxto autos vai 7 Mauvgousia innos 
xaı and ru‘ Aclaz aırs ano Tvariv Öuvausız, xas ueang rev 
xoraucv, zat Zuplag, za Powirng, zaı Nahastivng, tehg 
zıra röv audgsıorarar, öı di and Mahausrivng med: ri add 
on)ıosı Kopivag xai gönaha snehegorto, 
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‚zu fehen, da Aurelian ald Soldat dem Handel von Palmyra 
"nicht glinftig ſeyn konnte, ald Pannonier, der. faum Gries 
chiſch verftand, für die: Wiſſenſchaften, die dont blühten, 
und. die, Künfte, durch melde ſich Tempel und Öffentliche 
Gebäude dort erhoben ; die wir in ihren. Trlimmern bewuns 
dern, feinen Sinn. hatte,. feine Dfficiere- aber durdy den 
Stolz der Syrer, die ſich feit zwanzig Jahren ald Römer 
betrligen, beleidigt wurden, ‚und-fiehart behandelten. Kaum 
hatte Aurelian die, Stadt verlaſſen, als ein Aufruhr aus 
brach und die Palmyrener einen unbedeutenden Menſchen, 
der die Gefahr der Ufurpation Übernehmen mweüte, an ihre 
Spitze ſtellten E), worauf der Kaifer aus Europa mit zor⸗ 
niger Eile zurlikfehrte, „Palmyra eroberte, die Einwohner 
zerſtreute, die herrlichen Gebäude vernichtete, und die blü- 
hendſte Stadt Afiend nad) und. nad) zum. Schutthaufen wer- 
den ließ g), wo jet unter ungeheuern Ruinen weidende 


f) Sie — Anfangs den Statthalter von Mefspotamien zu 
bereden, an ihre Spiße zu treten, Zosim. lib, I. pag. 661. 
Avrög uiv Augnlıav TO arspIev xarcuirvoe· IHa)uvgnvoi 8 

Arrıöyo negıIävreg akovpyig inärıbr xara ra» Io) nigar 
dıxor. Avgykıarög di raüra Arnro@g, aUToIEer © dıyaı ens 
tur igar earehdero' zarahadav di tiv Avrıöyeur, xai inzov 
— a5 enırekouuevng TO Öüun Yareig, xas TO adoxiro nar- 
tag erıihkas, eni Tov Harn gav nhauver, anayırı de Tiv 
rölım or zaı rataoräyag, ovdä rıuagiag Ayriogov afıor 
dia ryv eurilsian dıvas vonicag apincı. 

&) Das lernt man am beften ven Aurelian felbft : Aurelianus 

‘ Augustus Cejonio Basso. ‚Non oportet ulterius progredi 
militum gladios, iaın satis Palmyrenorum vaesum atque 
concisum est. Mulieribus non pepercimus, infantes occi- 
dimus, senes iugulavimus, rusticos inferemimus: cuiter- 
ras, cui urbem, deinceps relinguemus? Parcendum est 
iis, qui remansernnt. Credimus enim, tam päucös_tam 
multorum suppliciis esse correctos. Templum sane solis 
quod apud Palmyrarı aqnilifer legionis tertiae cum vexilli. 
feris legionfs tertiae et cum drae onario etcornicinibus at- 
que liticinibus diripuerunt, ad eam formam volo, quae 
fuit, reddi. Habes trecentas auri libras e Zemobiae cap- 
sulis; habes argenti mille octingenta pondo. De Palmyre- 
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Heerden den Wechſel menfchlicher. Dinge der Seele recht Flar 
maden. Aus Aegypten hatte zwar ſchon vorher Zenobia 
ihre Truppen gezogen, und das lange ;belagerte Bruchium 
‚war endlicd) Üibergegangen ; aber- Firmus, der. durd große 
Handeldunternehnrungen Der bedeutendſte Mann in Alexan⸗ 
drien war, mit Zenobia und den. Palmprenern in Verbin, 
dung fand, und wie ganz Alexandrien durch ihr Unglüͤck 
ungeheuer verlor, erregte in dieſer Stadt'einen. neuen Aufe 
ruhr, der Aurelian bewog, aud) dahin ju ziehen, und die 
Stadt fehr hart zu beftrafen h). Da erfhon in dem Briefe, 
den er an den Senat ſchrieb, des Terrieus nicht mehr erwähnt, 
fo ſcheint es, daß er fon vor feiner Abreiſe in den Orient 
mit diefem uͤbereingekommen, ihm die Laft des Purpurs abs 
zunehmen, den er als Diener feiner unruhigen Soldaten trug. 
"Wie Aurelian nad) ſeiner Kuͤckkehr (a3) in Gallien einrlickte und 
ed bey Chalons für Marne zum Treffen fommen follte, vers 
rieth Tetricus i) felbft, daß er alte. die Truppen, denen gar 
norum bonis habes gemmas regias, Ex his omnibus fac 
cohonestari templam, mihi et diis-immortalibus gratissi- 
‚mum feceris, ego.ad senatum,scribam, petens, ut mittat 
ponlificem, qui dedicet templum. ' 
Aud mit dem Römischen Volk war. er damals nicht zufrieden. 
Plav, Vopisc. in Firmo cap. V. Nihil est Romulei Quirites, 
quod timere possilis. Canon Aegypti, qui suspensus per la- 
11o0nem impium fuerat, 'integer veniet, Sit vobis cum senatu 
« , eoncordia,eum eguesfri ordine allicitia, cuın praetorianis 
affectio. „Ego »effiiam.ne sic, aliqua sollicitudo Romana, Va- 
<ate ludis, vocate Cincasibus, Ichchabe oben eine Verbeſſe⸗ 


zung des Salmaſius aufgenommen, nach der gewöhnlichen Les; 
art wäre Streit m Rom geweſen. 


Er iſt der letzte der dreißig Cyriades, Poſthumius, 


h 


— 


— 
u 


der jüngere Pollbumius, Loflianus, Victerinus, Victorinus 

.. der jüngere, Mariys,, Ingenuus, Regillianus, Aureclus, 
Macrianus, Macrianus der jüngere, Quintuͤs, Odenatus, 
Herodes, Mäonius, Balifta, Walens, Valens der ältere, Pifo, 
Aemilianus, Saturninus, Tetricus, Tetricus der jüngere, 
Trebellian, Herennian, Timolaus, Celſus, Zenobia u. Victor 
rıa, des Vicrerinus Mutter. Man ſieht aber ſchon aus den 

» + Namen, wie man ſich Gewalt angethan, um die alberne Vers 
gleihung mit den dreißig Athenienfiihen Tyrannen gut zu 
machen. Zillement pag 701, hat doch nur achtzehn. 
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nicht zu trauen ſey, unter dem Befehl des Fauſtinus auf den 
rechten Fluͤgel ſtellen, ſelbſt aber den linken fuͤhren wolle. 
In der Schlacht ließ er ſich abſchneiden, ward gefangen und 
gut behandelt, Fauſtinus mit allen feinen Leuten zufammen- 
gehauen ; und Gallien wieder mit dem Reiche vereinigt k). 
(274) Nadydem Aurelian auf einem von vier Elephanten ge- 
zogenen Wagen den glänzendften Einzug in Rom gehalten 1), 
eilte er ſogleich nad) Vindelicien, und don dort nad) Illyrien, 
mo ſich das große Heer, dad er gegen Perfien zuſammenzog, 
verfammeln foltte. Mit diefem Heer brady er im folgenden 
Frühjahr nad) Aſien auf, und ward in der Nähe von Byzanz 
auf Anftiften feines Secretairs, der feine Strafe fürdhtete, 
ermordet m), (März 275). Wie wohlthaͤtig die Strenge 


k) Trebell. Poll. trigint. tyranni eap. XXIV. p. 78ı. Quare 
quum Aurelianus nihil mite neque simplex aut tranquil- 
lum umquam cogitaret, senatorem populiRomani eundem- 
que ronsnlarem qui iure praesidiali omnes Gallias rexe- 
rat, por triumphum duxit eodem tempore, quo et Zenobi- 
am, Odenati uxorem;, cam filiis minoribts Odenati 'Heren- 
niano et Timolao; pudore tamen victus vir nimium seve- 
rus, cum, quem trinmphaverat correctorem totius Italiae 
feeit i. e. Campaniae, Samnii, Lncaniae, Bruttiorum, Apu- 
liae, Calabriae, Hetruriae, atque Umbriae, Piceni et Flami- 
niae omnisque annonariae regionis, ac Tetricum non solum 
vivere, sed etiam in summa (lignitate.manere passus est, 
quum illum saepe collegam nonnumquamıcommilitonem , 
aliquando etiam. imiberatorem appellaret; bu 


1) Zonar. Annal. ih. XII, c. 27. pag · 4. 


m) Sext. Aurel Viet. de Caesar. c. XXXV. p.409. Urbem guam 
validissimis muris lJariore\ambitu oircumsepsit; simulque 
usus porcinae carnis, quo plebi Romanae'affatim cederet, 
prudenter magnificeque prospectavit. Deletaeqne fiscales 
ec! quadruplatorum, quae urbem miserabiliter affecerant, 
erlumpiae, consuntis igni tabulis, monumentisque hu- 

„4 Jemmodi negohorm, atqne adGraecige morem decreta abo- 

j litione. inte r[uae Bvariliae peculatum, provineiarum prae- 
‚ dalores contra,morem'militarium, quorum e numero erat, 
immane gquanlum' Biseetabatur, Qua eaussa ministri scelere, 
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Aurelians auf dad Heer gewirkt, zeigte fid) gleich nach feinem 
Tode, wo Senat und Armee von einander die Wahl eines 
Kaiſers wechfelöweife verlangten, und Über dieſe Botſchaften 


wegen der Entfernung des Heers ſechs Monat verfioffen, bis 


der Senat endlicy (Detob. 275) den Tacifus wählte, der zur 
Armee eilte, um die in Afien ftreifenden en Ulanen n) in Schran⸗ 
fen zu halten. Daß er feinen Bruder Florianus zum Obere 
befehlöhaber ‚in Europa ernannte, erregte die Unzufriedene 
heit der Offiziere; fie ward vermehrt als er einen feiner Vers 
wandten ‚, den Mariminus über Syrien gefeßt hatte. Marie 
‚ min ward erfchlagen, und um der Strafe ded Kaifers zu 
entgehen, tödteten auch ihn die Soldaten in Eilicien oder 
Cappadocien 0). Nach feinem Tode ward Probud im Dften, 
Zlorianus in den weftlihen Provinzen als Kaifer erfannt, 
und beyde lagerten ſich bey Tarfus gegen einander, aber 
. Zlorianus, weder vom Senat, nod) von den Truppen ge 


eui secretorum officium crediderat, circumventus, apud 
Caenofrurium (zarvopgougiov zwifchen Heraclda und Byzanz) 
interiit, tum ille praedae conscientia delictiqne, 'scripta 
eallide'composita tribunis quasi per gratiam prodidisset, 
quibus interfici iubebantur, illique eo metu accensi facinus 
Patravere. Die Zeitbeftimmung weicht hier ab, weil alle fas 
gen, daß das Zwiſchenreich nur 6 Monat gedauert habe, und 
Tacitus den 25. Sept. ermähle ward, Ded muß man dann 
Vopise in Aurel. cap. XLI. p. Bo. die Lesart ändern, wenn 
‚Überhaupt auf diefen zu rechnen iſt. 


n) Flav. Vopisc. Tacitus cap. XIII. Et quoniam a Maeotide 


multi barbari eruperant, hos eosdem consilio et viribus, 
Ipsi autem Moecotidae ita coh- 


ut eco redirent, cumpulit. 
gregabantur, quasi accitu Aureliani ad Persienm bellum 
convenissent, auxilium daturi nostris, si necessitas postu- 
laret — — — — Gessit autem propter brevitatem temporis 
nihil magnum. Interemtus es! enim insidiis militaribus, ut 
alii dicunt, sexto mense, ut alii, mörbo interiit, 
constat, factionibus um oppreesam, mente atque anime 
defecisse. 


e) Zen. Annal. lih. VIII. p.482. 


Tamen ' 
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Tiebt, ward auf Probus Befehl von feinen eignen Leuten aus 
den Wege geräumt (276: Auguft). Probus, obgleich ein firen- 
ger Soldat, war dody milder-ald Aurefian, und rettete den 
* Staat aus der dDringendften Gefahr. - Er war faum vom Se 
"nat anerfannt p), als er nad) Gallien eilen mußte, wo Die 
deutſchen Völker eingefalten waren, uͤber deren Verheerun- 
gen man am beiten urtheiln fann, wenn man Durch ihn 
ſelbſt erfährt, was immerhin übertrieben fepn mag, daß er 
ihnen fiebzig Städte habe wieder entreiffen müffen, und daß 
vierhunderttaufend Barbaren umgefommen feyen. Er vier 
folgte die aus Gallien getriebenen Deutſchen uͤber den Rhein, 
und zeigte hernady in Zuprien und Pannonien dieſelben Tas 
lente, konnte fid) aber doch nicht verbergen, daf die Be— 
Thaffenheit' der Heere, verbunden mit der im Innern ims 
mer fteigenden Ueppigfeit und Weichlichkeit, der felbft von 
den beffern- Kaifern genaͤhrten q) Verworfenheit des Pöbels 
der Hauptftadt, der immer noch dad Roͤmiſche Volk feyn 
wollte, Das Reich ſtuͤrzen müffe, und es war vergeblidy, Daß 


p) Er fchrieb um diefe Beftätigung an den Senat, aus feiner 
Antwort fieht man aber, welche Nechte der Senat damals hatte 
und ſuchte. Flav. Vopiscus Probus cap. XIII. Accepto igi- 
tur S. C. secunda eratione permisit patribus, ut ex mag- 
norum iudicum appellationtibus ipsi cognoscerent, procon- 
sules crearent, legatos consulibus darent, jus praetorium 
praesidibus darent, Jeges, quas Prohus ederet, senatuscon- 
sultis propriis consecrarent. Statim deinde si qui de in- 
terfectoribus Aureliani superfuerant, vario genere vindi- 
cavit. ; 

q) Von Aurelian heißt es: Panibus urbis Romae unciam de 
Aegyptio vectigali auyit — — — Staluerat et vinum gra- 
tuilum populo Romand dare, at quemalmodum oleum et 
panis et porcina gratuita praeberentur, sic etiam vinum 
daretur — — — sed multi dieunt Aurelianum, ne id face- 
‚ret, praeventum, alii a pracfecto praetorii sui prohibitum, 
‚qui dixisse fertur, si et vinum populo Romano damus, su- 
perest, ut et pullos et anseres demus. Argumento est, id 
vero Aurelianum cogitasse — — — — quod in porticibus 

* templi solis fiscalia vina ponuntur, non gräluita populo 
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er durch Waͤlle und Mauern, die er oft in ungeheueuer Aus⸗ 
Dehnung ziehen lief, die Soldaten weniger ndthig zu machen 
glaubte, obgleich er fie Dadurch nüͤtzlich beſchaͤftigte. So 
fehr er die Barbaren ’flrdytere, nahm er doch ſechszehntauſend 
Mann derfelben unter die Legionen auf, vertheilte fie aber 
in fünfzig und ſechzig, Damit fie nit bemerfs würden, und 
feine Gemeinſchaft unter einander hätten r). Er wagte es 
nicht einmal, den miüjfigen Haufen der großen Städte zum 
Anbau der wüften Felder aufzufodern, ſondern ließ in Dem 
verwuͤſteten Thracien hunderttaufend .Baftarner, hernach 
auch Gepiden, Gruthunger, Bandalen fidy anfiedeln, die here 
nad) jeden Einfall ihrer Landsleute begünftigten, und durch 
blutige Kriege mußten befiegt werden. Zwey Mahl. mußte 
er Übrigens nad) Afien, oft nad) Gallien ziehen, dien Ems 
pdrer ftanden gegen ihn auf, den Iſauriern mußte er Lycien, 
Daß fie befegt hatten, entreilfen, wobey er, ald er endlidy in 
das Land dieſer tapfern aber raͤuberiſchen Nation eindrang, 
geitand, daß er ed nicht fuͤr möglidy halte, Leute, die foldye 
Felſen und’ Bergſchluchte bewohnten, unter feinem Gehorſam 
zu halten s). Bey dieſem Zuge floͤßte er auch dem Perſer⸗ 


R R ⸗ er, 
eroganda, sed pretio. Sciendum tamen, congiaria illum 
ter dedisse, donasse etiam popule Romano tunicas albas 

# * * .. * 
manicatas ex diversis provinciis, et lineas Afras et Aegyp- 
tias puras, ipsumque primum donasse oraria populo Ro- 
mano quibus uteretur populus ad. favorem. 


r) Dicens: sentiendum non videndum. esse quum auxiliaribus 
barbaris Romarius juvatur. 


s) Die Iſaurier hatten fih zu Valerians Zeit unabhängig ges 
macht. Sie blieben es feit der Zeit mehr oder weniger, wie- 
die Umftände waren. Flav. Vopisc. Probtis cap. XVI. p.939. 4- 
His gestis Orientem petiit, atque in ilinere potentissimo 
quodam latrone Palfario capto et interfecto, omnem lsau- 
riam liberavit; populis atque urbibus Romanis legibns 
restitutis. Barbarornm, qui apud Isauros sunt vel per ter- 
rorem vel per voluntatem loca ingressus est, quae cum 
peragrasset, hoc dixit: Facilius est, ab istis locis Jatrones 
arceri quam tolli. Veteranis omnia illa quae anguste ad- 


z 
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koͤnige ſolche Zurcht vor den Römifhen Waffen ein, daß er 
mit ihm unterhandelte, bid Probus durch die Verheerungen, 
meldye die neulich in Die Provinz verfegten Voͤlker anrichte⸗ 
ten, zurldgerufen ward, Wie dieſe Unruhen gedämpft was 
ren, bef&äftigte Probus feine Soldaten mit der Unlegung 
von Weinbergen und Canaͤlen in der Gegend von Sirmium, 
wie er die Deutfchen Legionen zu den Pflanzungen am Rhein’ 
gebraucht hattet). Schon früher. hatten- die unruhigen 
Truppen den Hauptmann der Leibwache, Carus, erwählen 
wollen; jegt warfen fie in einem Augenblic des Unmidens 
ihr Urbeitögeräth von fi, erfhlugen den Kaifer (mo »jegt 
Mitcowig liegt) und bereuten die That in dem naͤchſten Aus 
genblicke u) (2B2. Aug.). Carus ward von ihnen gewählt, 
und machte nicht lange hernach feine beyden Söhne, Carinus 
und. Numerianusd zu Caͤſaren; im folgenden Jahr aber, als 


euntur loca privata donavit addens, ut eorum filii abanno 
octavo decimo militarent, ne ante latrocinari, quam mili- 
tare discerent. 

e) Auch die Ungarifhen Weinpflanzungen find eigentlich feit 276. 
Der Sirmifhe Wein ward berühmt, von dort aus.breitete fig 
dıe Cultur in die andern Gegenden von Ilngarn aus, erft ſeit 
1576 aber verdrängte der Ruhm des Tokayers den des Sir 
mifhen Weins. Man rechnet, dafi jeßt im Durchſchnitt für 

: 1200000 fl. Ungarifhe Weine ausgeführt werden. 

u) Sext. Aurel. Vict. de Caesarib. cap. XXXVII. Post quem 
Probum in Ilyrieo factum aecepere, ingenti belli scientia 
exercitandisque varie militibus, acduranda iuventute prope 
Hannihalem alterum: Namgque ut ille oleis Africae pleraque 
per legiones, quarum otium reipublicae atque ductoribus 
suspectum rebatur, eodem modo hie Galliam Pannoniam- 
que et Moesorum colles vinetis replevit, postea sane quam 
barbarorum attritae gentes sunt, quae nostris principibus 
suorum scelere interfectis irruperant; simulcaesis, Saturni- 
no per Orientem, Agrippinae Bonosi exercitu, nam ufrique 
döminatum tenlaverant, sumta, cui duces pra@erant, manu. 
Qua caussa receptis omnibus ‚pacatisque dixisse fertur, 
brevi milites. frustra fore. ‚Hinc denique magis irritati, 
paullo eis sextum annıım apud Sirmium Irucidavere, cum ad 
siccandam lacunis et fossa urbem ipsi patriam adigerentur. 
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er mit dem Heer, dad ſchon Probus gegen die Perfer gerl= 
ftet hatte, aufbrach, ließ er den Carinus ale Auguſtus zu⸗ 
rüd. . Carinus war durch feine fchledyte Lebensart Übel bes 
rüchtigt, und zog ſogleich nach Gallien, feinem Geburtölande, 
während (283) fein Vater, nachdem er an der Donau glüde 
lich geftritten v), Über Carrhä, das er eroberte, bis nad) 
Etefiphon drang. Um die Unruhen im Snnern ded Perfis 
ſchen Reichs zu benugen, war Carus im Begriff weiter zu 
dringen, als man pjößlidy feinen Tod im Heere verfündigte 
(285 Decemb.); viele fagten, er fey vom Blig erfclanen, | 
andere befdyuldigten des jungen Numerianud Edywiegerva- 
ter, den Hauptmann der ‚Garde, Aper, dem man aud) 
gleid) darauf Numerianuß ploͤtzlichen Tod Schuld gab (284) w). 
Aper befaß aber die Zuneigung der Armee nicht, und diefe 
unterftügte .den Diocletian, als er ibn in Chalcedon nieder, 
ſtieß, und felbft den Purpur nahm (9284..Septemb.). Co» 
bald Carinus von der Anmaßung ded Diocletianus Nahricht 
Hatte, entbläßte er Gallien, das dadurd den Barbaren 
Preis geneben ward, von allen Truppen, und ging ihm ent» 
gegen. Gr mar in vielen Gefechten glüdlih, nad) der 
Schlacht zwiſchen Viminatium und Margus aber verries 
then ihn ſeine eignen Soldaten, die ſeine ſeit dem Tode des 
Vaters graͤnzenloſe Aus ſchweifung beleidigte, er ward erſchla⸗ 


v) Flav. Vopise. Carus cap, IX, Bonum principem Carum 
fuisse, cum multa indicant, tum illud, quod statim adep- 
tus iniperium, Sarmatas adeo morte Probi feroces, ut in- 
vaguros se non solnm Illyricum, sed Thraciam quoque 
Italiamque minarentur; ita inter bella patiendo contudit, 
ut paueissimis diebus Pannonias securitate donaverit, oc- 
eisis Sarmatarum sedecim millibus. 


w) Daß Aper am Tode Numeriane Schuld gewefen, ift fehr un» 
wahriheinfih, dann hätte ihn ja Diocletian vor (Gericht zie— 
ben Eonnen, Matt daß er ihn im Angeficht der Truppen nieders 
ſtieß und ausrief: gloriare aper Aeneae magna dextra cadis, 
Es it vielmehr nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Diocle⸗ 
tian ſelbſt um den Mu gewußt habe, 
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gen und beyde Heere erfannten den Discletian x) (Aug. 285). 
Die furdjtbare Madıt der Barbaren aber, die zugleich die 
oͤſtlichen und weftlihen Provinzen uͤberſchwemmten, Die 


x) Was Nachtheiliges von Diocletian kann gefagt werden, mo» 
ven vieles leider nur zu wahr iſt, hat Lactantius, oder wer ın 
feinem Styl der Verfaffer der Schrift de mortibus persecn- 
torum fepn mag. Lactantii opp. (ed. Bünaug.) pag- 1333. de 
mort. persec. cap. VII. Diocletianus, qui scelerum inven- 
tor et malorum machinator fuit, quum disperderet omnia, 

- nec a Deo quidem manus potuit abstinere. Hic orbem ter- 
rae simul et avaritia et timiditate subvertit. Tres enim 
participes r&gni sui fecit, in quatuor partes orbe diviso et 
multiplicatis exereitibus, quum singuli eorum longe majo- 
rem numerum militum habere contenderent, quam,priores 
principes habuerant, quum soli rempublicam gererent. 
‚Adeo major coeperat numerus accipientinm, qnam danti- 
um, ut enormitate indictionum <onsumtis viribus eolono- 
rum, desererentur agri et culturae verterentur in sylvamı 
Et, ut omnia terrore complerentur; provimeiae quoque in 
frusta concisae, multi praesides et plura officia singulis 
regionibus et paene jam civitatibus incubare, item rationa- 
les multi et vicarii praefectorum, quibus omnibus ceiviles 
actus-admodum rari (b. h.vix admittebant privatas caussas) 
sed.condemnationes tantum ct proscriptiones frequentes, 

‚ exactiones rerum innumerabilium, non dicam crebrae, sed 
perpetuae, et in exactionibus injuriae non ferendae. Nec 
quoque tolerari possunt, quae ad exhibendos milites 
spectant — — — Huc accedebat infinita quaedam' ceupidi- 
tas aedificandi, non minor provinciarum exactio, in exhi- 
bendis operariis et artificibus, et plaustris omnibus, quae- 
cungque sint fabricandis 'operibus necessaria. Hic’basili- 
cae, hie moneta, hie armorum fabrica, hie uxori’domns, 
hie filiac. Repente magna parte civitatis (Nicomediae) ex- 
eeditur. Migrabant omnes cum conjugibus et liberis, qua- 
si urbe ab hostibus capta. Et quum perfecta haec fuerant 
cum interitu provinciarum, non recte facta sunt, ajebat, 
alio modo fiant. Rursus dirui ac mutari necesse erat, ite- 
\ rum fortasse casura, . Itasemper dementabat, Nicomediam 
studens urbi Romae coaequare, Jam illud praetereo quam 
multi perierint possessionum aut opum gratia. 
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Zucht vor Empörung eineddreiften, oder. Nachlaͤßigkeit eines 
ſchlaffen Generals an der Bränze, der von ihm erft Verhals 
tungöbefehle holen müffe, bewogen Dideletian mit einem 
feiner Freunde dad Reich zw theilen, Marimianus follte. die 
weſtlichen Provinzen vertheidigen (Apr. 286), er feldft fchrte _ 
in den Often, wo Vararanes III. der nah dem. ſchnellen 
Abzuge'des Roͤmiſchen Heers die Graͤnzprovinzen beſetzt 
hatte, vor ihm bis an den Tigris zuriick wich. Maximian 
hatte einen ſchwereren Kampf gegen die unglüitlichen Bagau— 
den, d. h. die Bauern, "die durch den Druck verarme zu 
Räubern wurden, und ſich mit den -Barbaren verbanden y). 
Mord und Blutvergießen bezeichnete _den Zug Marimiand 
in Gallien und in Deutfchland, und feine Strenge veranlafßte 
auch den Carauſius, Befehlshaber der Flotte, die er gegen Frans 
fen und Sadıfen, welche die Küften plünderten, außgerüs 
ſtet ‚hatte, ſich zu enipoͤren, die gegen ihn ausgerüſtete 
Flotte zu ſchlagen, und (290) den Kaiſertitel in Boeittan⸗ 
nien und den Kuͤſten von Gallien zu behaupten, bis ihn einer 


1— a,’ ' 

y) Das Wortift gallifh, die Sache dauertefort. Salvianus(Salvia- 
ni Massiliensis opera Noribergäe i6r23-.'B:).de; gubern. dei 
lib. IV. pag.ı7ı. De Bagaudis nune mihi sermo est, qui 
per malos. judices et cruentos spoliati, äfllieti, necati, post- 
quam jus Romanae libertatis amiserant, etiam honorem 
Komani nominis perdiderunt. Et imputatur his infelieitas 
sua, imputamus bis .nomen calamitätis suae, imputamus 
nomen, quod ipsi fecipus. -Ebvocamus rebelles, vocamus 
perditos, quos esse compulimvs criminosos. Quihus etiam 
aliis rebus Bagaudae, faoti sunt, nisi iniquitatibus nostris 
nisi improbitatibus judicum , nisi eorum proscriptionibus 
et rapinis, qui exactionis publioae'nomen in quaestus pro- 
prii emolumenta verterant, et indictiones tributarias prae- 
das suas esse fecerunt: qui’ in similitudinem immanium 
bestiarum non rexerunt tradites siBi,'sed devorarunt: nec 
spoliis tantum hominum (ut plerique latrones’solent), sed 
laceratione etiam et utita dicam 3anguine pasvebantur: ac 
sic actum est, ut latrociniis judicum strangulati homines 
et necati, ineiperent esse quasi barbari, quia non, permit- 
tebantur esse Komani, 
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feiner Leute, Allectus, (294) mordete, der aber nicht lange 
im Befis blieb. Diocletian, der ſich fonft gewoͤhnlich in 
Nicomedien aufhielt, wie Maximian in Trier, oder Mailand, 
hielt mit dieſem eine Zufammenfunft in Rhätien,: ads wel« 
dyer Provinz fie. die Barbaren vertrieben, und zog dann ın 
den Drient gegen. innere Feinde. Die Aegppter waren, 
ungeachtet kurz vorher. Diocletian Bufirid und Koptos, wer 
gen einer Empörung zur ſchreckenden Strafe zerftört hatte, im 
Aufftande, und hatten eine bedeutende Anzahl von Truppen 
der Küfte von Africa in Dienfte genommen. Achilleus kün— 
digte den Gehorfam dem Reiche foͤrmlich auf, als fie ihn an 
ihre Spite ſtellten, Mauritanien und dasjenige Libyen, 
welchee man nach den flnf Städten benannte, (quingue- 
gentänae nationes, Cyrene, Ptolemais, Arfinoe, Darnis 
und Berenice) vereinigte fi mit ihnen, während Die Perfer 
gleich nad) Diocletians Entfernung wieder ind Fand gefauen 
waren, und die Sarmatifhen Völfen die Donau» Länder 
verheerten.. Da indeß ungeachtet der Tapferkeit des 
Marimian bey feinem erften Zuge nach Deutfchland 2), die 


2) Darüber preiferihn fein Lobredner, der diefe Rede 292 in Trier 
i hieft. Mamertius panegyricus Maxim. dietus cap.V. Qual 
vero virdum misero illo furore (den Bagaudenfrieg) sopito 
cum omnes barbarae nationes excidium universae Galliae 
minarentur, neque solum Burgundiones et Alamanni sed 
etiam Chaibones Erulique viribus primi barbarorum, locis 
ultimi, praecipiti impetu in has provincias irruissent, quis 
Deus tam insperatam salutem nobis attulisset, nisi tu af- 
fuisses? Tum enim divinae providentiae, impcrator, con- 
silio prius quam vi, bellunsgerendum watus, ceteros qui- 
dem perduelles, quibas'parebat ipsa multitudo pestifera 
ire in profundam famem et ex fame in pestilentiam, mox 
ad triamphi ornamentacapienda militum manibus usurus; 
Chaibonas tamen Erulosque non dignatus pari astu per- 
dere: atque ut interim divina virtus tua exercitatione so- 
lita non careret aperto Marte, atque uno impetu perculis- 
ti, non universo exercitu ad id proelium usus sed paucis 
cohortibus, cap. VII. (p-41. ed. Artzen.), Et quis umquam 
ante vos principes non gratulatus eat, ‚Gallias illo amne 
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Franken Batabien und Belgien Gberfhinemmten, Caraufiuß 
immer anmaßender ward, fo wählten (q90) beyde Kaiſer 
zwey Cäfaren, von denen der milde äbentapfere Conſtantius 
CHorus die Barbaren aus Gallien treiben ſollte, die ihn 
bey Langres ſchlugen, wieder geſchlagen wurden, immer aber 
ihre Angriffe erneuerten; Balerius ſollte gegen die Perfer zie⸗ 
ben. Der fanfte, menſchenfteundliche Conſtantius ftetite 
ungeachtet des uͤberall herrſchenden Elends bey feiner erſten 
Reife durch Gallien, mo in Sefangett, yon, Toufonfe ; 
Narbonne, Autun, berühmte Rechtsſchulſen waren y. die 
Kuͤnſte, die nur im Frieden bilihen, wieder her a) und ent⸗ 


WEheno) muniri? quando non hm summo metu nostro 
Rheni alveum minuit diu serena tempestas? quando non 
cum securitate nostra illius diluvia oreverunt ? Credo iti- 
dem opimam illam fertilemque -Syriam velut amplexu suo 

‚ tegebat Euphrates, antequam Diocleliano sponte se dede- 
runt regna Persarım, verum hoc Jovis sui more, nutu 
illo patrio, quo omnia contremiscunt, et majestate yestri 
nominis conseculus est. Tu autem imperatvrinvicte, feras 
illas indomitasque gentes, yastatione, procliis, cacdibus, 
ferro, ignique domuisti — —, ‚Licet Rhenus arescat, te- 
nuique Japsu vix laeves calculos perspicuo vado pellat nul- 
Jus inde metus est. Quicquid ultra Rhenum prospicioRo- 
manum est (Man fieht, das hätte in der Noten Fluth bemerft 
werden follen, dem Rhetor entſchlüpft doch das duppelte est am 
Ende ded Satzes). Uebrigens hielt ſich Marimian in Trier, wo 
diefe £obrede, zwey Jahr hernach der Genethliacus gehalten wur⸗ 
den, häufiger auf, ald in Mailand, superbiebat palatio, Capi- 
tolio, ampbitheatro, Circo Maxime, armorum et moneta- 
rum offieinis, Weber Blürhe, Municipafperfafung u. ſ. w., hat 
Barre histoire d’Allemagne Tom. TI. (4. 1748.) pag. 342 folg. 
vieles gut und auch leicht zu überfehen, zuſammen geſtellt. 

“) Eumenius war Faiferlier Gabinetsfecretair ( magister memo- 
rise) gemefen, vorber aber berühmter Lehrer in Autun, Con— 
ftantius hieß ıbn dort wieder lehren, mit Beybehaltung feines 
Mangs und feines Gehalts, der 15000 Ducaten betrug, den 
aber Eumenius, vb er gleich viele Kınder hatte, zur Wieder 
berftellung der heben Schule zu Autun, die durch die Bagäu— 
den gelitten hatte, anwandte, Darüber erließ der Cäfar ein 
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tig dem Caranfiıd zugleich mit, Geſſoriacum einen Theil. der 
Köfte. Als, Allectus den Carauſius ermordet Hatte, Drang 
er durd) “"Flandernrr Brabant, Seeland, nad) Holland, 
durch lauter von Franken beſetzte Gegenden, verpflanzte viele 
Deutſche in andere Sitze,umd erwarb, durch dieſe Siege dab 
Mittel zur Wiedererpberung von Brittannıen. Er ging auf dieſe 
Infel aber erſt hinübery als, fein General Aſclepiodorus, der 
aus der: Seine auslief, dem Allectus, welcher mit feiner 
ganzen Macht bey der, Inſel Wight lag, durd Hilfe eines 
Nebels entgangen und ghuͤcklich gelandet war, Uld,.Conjtan 
tius erfchien, wollte ſich der Mfurpator ans Land retten, aber 
die Britten hatten den Gäfar mit Triumph aufgenommen, 
und Afclepiodorus flug ‚und „tödtete (296) Den, Allectus. 
Eben fo gluͤcklich waren Galerius und Diocletianus im öft« 
lichen Theile des Reihe; obgleich ſich der 'Erftere zwiſchen 
Catrhaͤ und Callinitum (296) vom Perfifhen Könige Nar- 
feö 
Kefeript, Eumen. orat. pro instaur. scholis cap.XIV. (Pane- 
gyr. vet. ed. 1790. p. 209.) Merentur et Galli'nostri, ut eo- 
rum liberis, quorum vita in Angırstodunensium ‚oppideo in- 
genuis artibus eruditur, et ipsi adolescentes, qui hilari 
consensu meum Constanlii Caesaris ex Italia revertentis 
suscepere comitatum, ut eorum indöli consulere cupia- 
mus. Proinde quod aliud praeminn his, quam illud con- 
. ferre debemus, quod'nec dare potest fortuna nec eripere? 
"Unde auditorio illi quod videtur interitu praeceptoris or- 
batum, te potissimum praeficere debuimus cujas eloquen- 
tiam et gravitateın morum ex actus nostri hahemus admi- 
nistratione compertam. Salvo igitur privilegio dignitatis 
Auae, hortamur, ut professionem oraloriam repetas, atque 
in supradicta civitate, quam non ignoras nos ad pristinam 
reformare, ad vitae melioris studium adolescentium exco- 
' las mentes: nec putes, hoc munere ante partis aliquid tuis 
honoribus derogari, quum honesta professio ernet potius, 
quam destruat Jdignifatem, Denique etiam salarium te in 
sexcenis millibus nummum ex reipublicae värıbııs consequi 
volumus, ut intelligas, meritis tuis eliaın nostram consu- 

f ‚Iuisse clementiam. Yale, Enmeni, carissimenobis. 
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ſes (regierte feit zge)..hatte überfallen. Taffen,. und deswegen 
von Diocletianus im Angeſicht des ganzen: Heers mar be⸗ 
ſchimpft worden. Diocletianus ſelbſt aber war gegen den 
Achitleus nach Aegypten gezogen, hatte nach einer achtmonatli⸗ 
chen Belagerung (297) Alexandria erobert, und hart behan⸗ 
delt. Mit feinen. Truppen, die er zu. Galerius Heer ſtoſſen 
ließ, hatte diefer, Durch die etlittene Beſchimpfung ges 
reizt, das Lager des Perſiſchen Königs erſtuͤrmt, (297) die 
Weiber und Kinder deffelben gefangen genommen und einen 
Frieden erhalten, in welchem Armenien und Iberien abges 
treten wurde, Mefopstamien den Römern blieb, und der 
. Fluß Tigris die Graͤnze ward b). Da Galerius fon frie 
her in den Donau» Ländern, die er befonders. beglinftigte, 
die Barbaren gezüchtigt, in Pannonien Wälder ausgehauen, 
den See Pelfo, jest die fruchtbaren Gefilde zwiſchen Preß⸗ 
burg und Tyrnau, abgeleitet, eine neue Provinz nad) demt 
Namen finer Gemahlin Valeria genannt hatte, und die 
erften Stavifhen Völker dort angefiedelt, ° fo ſchien eine 
augemeine Ruhe zu feyn, und die Kaifer feyerten in-Rom, 
dad feit vielen Jahren feine Herrfcher nicht gefehen hatte, 
einen großen Triumph (803) c). Diocletian aber, der in 


b) Der König Narfes hatte den Apharbas geſchickt mit dem Auf⸗ 
trage; Excerptt, leg. pag. ig9 oder 26. Rs ortec enteixei av TO 
tig ouxeiac —2 dıxalor TE Ponaiov enirgiyas pılav. 
Sporig' roı Yag Dur umdd Todg Ögxoug rogilge ep’ dıg Zen Yi- 
vegda rar eenver ara ro oAov Try Jrauy Toü Basıkdag di. 
dovas mI.gv Orı zagaxalei robg maldag uörav xal Tag Yayıstag 
aurö nagadoIfvan Dann ſchickte Galerius den Sicorius 
pag. 21. eder 58. "Hr de ra zepalaıa rs noesßeiag raura 
Oste ara rd avarodızöv via rrv Irrninvov era Sopnns, 
ai Aggaravıv ner Kagdouyvsrv xat Zaßdıryvng Ponalovg 
öyem" zai Tov Tiygıv moraudv inarfgag rohırsiag — —— 
eva. Aqueviav di Zivda TO zäctgov ev neSogio tig Madwig 
xelevov Ögidsım tov re Ißyelag Basıdlla Tig vırkiag Bacıleiaz 
Ta odußola Ponalorz opeider. Mur Nifibis wollte er nicht 
zum Ort des Congreß, und darin gab Galerius nad. 


©) Welh trauriges: Bild giebt felbit der Lobredner von einem 
von allen Seiten mit innern und äußern Feinden Eämpfenden 
Reich! Eumen..orat, pro instaur. scholis cap. XXL. p. 226, 
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Nicomedien den Drientalifchen Pomp angenonimen, und an 
Drientalifye Unterwürfigkeit gemohnt war, murde durch die 
Deeiftigkeit der Römer fo beleidigt, Daß. er nur dreizehn 
Tage im Rom. verweilte, imraubften Wetter, ſchon unpaͤßlich 
nad) Ravenna ging, dort fein Confulat antrat, dann. durch 
Juyrien nad) Nicomedia zurüd reifete, und fo gefährlich 
franf wurde, daß man ihn mehrere Mahl todt glaubte, er 
fid) in einem ganzen Jahr nicht erholte, und endlidy Frank 
an Körper und Geift, eine Regierung, die er nicht führen 
konnte, niederlegte, um den Reft feiner Tage in Ruhe zu 
verlieben d). So wenig Luft der rüftige Marimian hatte, 
dem Benfpiele des Eotlegen zu folgen, fo mußte er ſich doch 
gezfoungen dazu entſchließen, und nachdem Diocletian den 
Severus und Marimian, zweiihm von Galerius aufgedruns 
gene Dfficiere e), Die ſich dieſem Durd) ihre Untugenden empfoh⸗ 
len hatfen, mit Uebergehung des Sohns von Conſtantius 


Fortissimorum imperatorum pulcherrimae res gestae per 
diversa regionum argumenta recoluntur, dum calentibus, 
semperque venientibus victoriarum nuntiis revisuntur ge- 
‚mina Persidos flumina, et Libyae arvasitientia, etconnera 
Rheni cornua, et Nili ora multifida; dumque sibi ad hate 
k  singula intuentium animusadfingit, aut sub tua, Diocletia- 
ne Auguste, elementia, Aegyptum, furore posito, quiescen- 
tem, aut te Maximiane invicte, perculsa Maurorum agmina 
fulminantem'; aut sub dextera tua, domine Constanti, Ba- 
taviam Brittanniamque squalidum caput silvis et fluctibus 
exserentem ; aut te, Maximiane Caesar, Persicos arcus pha- 
retrasque calcautem. Nuncenim, nunc demum iuvatorbem 
spectare depictum cum in illo nihil videmus alienum, 

d) Die Erzählung bey Lactantius de mortib, parsecut. cap, XVIII 
und XIX. hat foviel gegen fid, daß man ihr nicht wohl folgen 

kann. 

e) Da die heidniſchen Schriftſteller im Weſentlichen nicht wider⸗ 
ſprechen, fo darf man des Eufebius Stelle, wo er den Cons 
ftantın mit feinen Nebenbuhlern zufammenftellt, eher gebraus 
dyen. Euseb, de vit. Const, lib. I, cap. XIII. pag. 415. Kat 
61 uev (die andern Kaifer) auyyias zaxav siöwlolargsiag ex- 
diuov, apäg auroðg zgöregon, zänsıra Tobs Uryxöorx ünam. 
Tas, zovng@v Öauuövor nAavass edouhourro: 6 dd uıgneng Bar 

"Nurärng Tols bon’ auroü Basıhsuouivors. sfapxav Ta TuS ug 
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Chlorus, des Eonftantin, zu Cäfaren erklärt, nahe 
men Galerius und Conſtantius den Titel Auguftus an, 
und  Dioeletianus zog fib nah Salona in Julprien, 
Marimian auf feine Güter in Pucanien zuruck. Con 
ftantinus ward wahrſcheinlich zurüdgefegt,. weil feine Tas 
fente und Berdienfte dem Galerius, unter dem er Diens 
te, verdädtig waren, fo mie. feine Freundſchaft für die 
Chriften, deren graufame: Verfolgung in dieſen Zeiten lıbris 
gend ihren Grund nicht blos im Charakter des Diocletianuß, 
Balerius und Licinud hatte, fondern auch in der Zwietracht 
und den blutigen Streitigkeiten der Chriſten, da der Name 
der Religion denn Eigenſinn und den andern Abſichten kleiner 
Seelen zum Vorwand diente, und Bott in den Verfolguns 
gen die wahrhaft Frommen bewährte, ‚den Undern die Ge 
richte zeigte, Die ihnen bevorftänden, wenn fie nicht die Einheit 
des Slaubend bewahrten F), maß leider damals, wie immer 
in ähnlichen Fäten, vergeblid) war; doc troßte der Körper, 
den ſchon damals Durdydie Hierarchiſche Einridytung die Chris 
ften. bildeten, allen Stößenvon auffen. Die erfte Folgg der 
neuen Theilung (305) mar die Entfernung des Eonftans 
tindd,vom Drientalifhen Hofe, wo er fid von der Zeit an 
nur als Geiffel betrachten konnte. Conſtantinus nämlid), 
der Aelteſte und Entſchloſſenſte der Soͤhne des Conſtantius, 
der am Hofe des Diocletianus erzogen worden, und wahre 
ſcheinlich Damit unzufrieden mar, daß ſich fein Vater mit 
den Ländern innerhalb der Pyrenaͤen freywillig begnügt 
hatte g), erbat fih vom Balerius die Erlaubniß zur Reife 


. « 

Is0» suosßsiag ahuna Toig oixsloıg eßgäßever. Alla zai nacı 
iv avdgonoıs Bapuräarag — enaumpoürrsg v1 A))os 
£iov aßlmarov auroiz xaı IJararou yahınaregav enhgran" uo- 
vog jıiv Kovaravrıog Ahurov TOIg apyoutvos za Yalnııo 
rapaoxsuagag TNv agynv, Margınng xndeuoviag sv ouderi Asia 
novoa» rüivee auroü ragelysv enıxovgiar. 

) Den Beweis-Eann ich hier nicht führen, man lefe aber aufs 
merffam, Euseb, hist, ecclesiast, lib. VIII. ı. 

g). Eutrop. lib. X. in prince. Divisusque inter eos ita Romanus 
orbis, nt Galliam, Italiam, Africam Constauntius; Illyri- 
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nad) Gallien, erhielt fie, weil ihn Galerius auf der Reife 
verderben mwolte, entfan aber dieſen Nachſtellungen und 
erreichte Boulogne, mo gerade damals fein Vater Flotte und 
Heer verfammelt hatte, um gegen die Caledonier zu ziehen. 
Er ging mit feinem Vater nad) England, und ald Diefer (Zul, 
506) in Yorfftarb, ermählte ihn das Heer und unter dieſem 
befonderd die Allemannen und ihr’ König zum Nadyfolger Des 
Vaters, doch erfannte ihn Galerius Anfangs nur ald Cäfar. 
Die Nachricht von der Wahl. des Conftantinus veranlafte 
aud) in Stalien Unruhen, und weil ſowohl Severud ald Maris» 
min durch ihre Lebensart verhaßt waren, ‚machte fidy der 
Sohn des Marimianus, Marentius, einen Anhang in 
Rom , und ward als Kaiſer audgerufen (Det. 306). Seve⸗ 
rus eilte in die Stadt, aber Marimian Fehrte aus Lucanien 
nad) Rom zurück, nahm den Purpur wieder, Severus 
ward bon feinen Anhängern verlaffen, und floh nad) Ra 
venna, um in diefer Feftung die Hllfe des Galeriuß, der 
aus Jllyrien heranruͤckte, zu erwarten; aber Maxentius lockte 
ihn aus der Stadt und ließ ihn nicht weit von Rom ermorden. 
Auch Galerius mußte ſchnell zuruickgehen bh), weil auch ihm 


— 
cum, Asiam Galerius obtineret, sumtis duobus Caesaribus. 
Constantius tamen, contentus dignitate Augusti, Italiae at- 
que Africae administrandae sollieitudinem recusavit: vir 
egregius et praestantissimae civilitatis, divitiis provincia- 
lium ac privatoram studens, fisci commoda non admodum 
adfectans, ducensque melius publicas opes a privatis haberi, 
quam intra unum claustrum reservari. Adeo autem cultus 
ınolici, ut feriatis diebus, si cum amicis numerosioribus 

‚esset epulandum , privatorum iis argento ostiatim petito 
triclinia Sternereniur, Hic non modo amabilis, sed etiam 
venerabilis Gallis fuit, praecipue quod Diocletiani sus- 
pectam prudenliam jet Maximiani sahguinariam .temerita- 
tem imperio ejus evaserant, 


& 


— 


Lactant, de mortib. persecut. cap. XXVIT. Ille (Galerius) 
interea coacto exercita, invadit italiam, adarbem accedit, 
senatum exstincturus, populum trucidaturus, verum clausa 
#t munita onıniw offendit. Nulla erat spes inrumpendi, op- 
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feine Soldaten ungetreu wurden. Bald hernach entzweyte 
ſich Maxentius mit ſeinem Vater und der Erſtere gewann 
die Soldaten, daß Maximianus ſich nach Gallien rettete, 
ſeine Tochter Fauſta mit Conſtantinus vermaͤhlte, und dieſen 
in Trier, wo er gewoͤhnlich reſidirte (307), zum Auguſtus 
erklaͤrte. Soausgezeichnet ihn auch Conſtantin behandelte i), 
ſo wartete doch der alte Mann nur auf eine Gelegenheit, 
neuen Aufruhr zu ſtiften, und kaum war Conſtantin (506) 
uͤber den Rhein gegangen, als er nach Arles zog, ſich des 
dortigen kaiſerlichen Palaſtes bemaͤchtigte, und dad Geruͤcht 
verbreiten ließ, daß der Kaiſer umgekommen ſey. Aber 
Conſtantinus uͤberraſchte ihn durch die Schnelligkeit, mit der 
er gegen Arles anrückte, und ihn nöthigte, nach Marſeille 
zu fliehen, wo er ſich vertheidigen wollte, vom feinen. Sol⸗ 
daten aber ausgeliefert und nicht lange hernach aus der Welt 


’ 


pugnatio diflieilis, ad cireumsidenda moenia non salis eo- 
piarum, quippe qui ROMgUNm viderat Romam, aestimaret- 

de que illam non multo esse majorem, quam quas nov ‚erat ci- 
vitates. Tune quaedam legiones detestantes scelus, quod 
socer generum oppugnaret, etquod Romani milites Romam, 

" translatis signis Imperium reliquerrifit.! Etiam ceteri mili- 
„tes nutabant, qunm ille fraeta superbia , demissisque ani- 
mis, Severi exitium metuens, ad pades militum provolu- 
"tus orabat, ne hosti traderetur, donee promissis ingenti- 
bus flexit militum animos eorum et retro signa convertit, 
aẽe fugam trepidus capessivit — — — — — Vastata est igi- 
tur ea pars Italiae, quo pestifer um maid atmen incessit, ex- 
pilata omnia, mulietes ‚corruptae, virgines violatae cet. cet. 


3) Eumenius, der allzeit fertige Lobredner, der Damals, bey der 
erſten Zuſammenkunft des Conſtantinus und Marimianus eine ' 
u !Roßrede auf Beyde gehalten, ift deshalb nach" der; Hinrichtung 
nideg Einen gar nicht verlegen. : Panegyr. Const ‘Aug, dictus c, 
XIV; p.ögr. -Quid, :oro, sibi voluit .Marimionus) quid 
'optavit?, ut quid amplius adipisceretur his, qyae antea faergt 
—— sui.tu summa et diversissima, bona, privatum 
otium et regias opesi dederas, cui digredieuri ad annulos se- 
— cui impensius etiam quam tibi, occurrere obsequia 
nostra mandaveras, <ujus omnibus iussis sic statueras, obe- 
dire, ut penes te habitus, penes illum potestas esset imperii. 
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gefchafft ward. Discletian überlebteifeinen alten Freund k), 
und obgleich er manches Herbe erdulden mußte, geftehn body 
ſelbſt die feilen Lobredner der Zeit, daß,er weife und mäßig 
mar und blieb 1). Gleich nach feinem unglüdtichen. Zuge 
nad) Stalien hatte Übrigens Galerius den’ Licinius, einen 
alten Waffengefährten , zum Collegen angenommen, unter 
alten den Herrſchern aber, - denen jetzt die Roͤmiſche Welt 
gehorchte, war nur Conftantinud ‘gerecht und mäßig; daß. er 
ein Heiliger fey, Fonnte von einem Krieger, in der Lager, 
beym fteten Kampf "gegen Ungerechtigkeit und Undankbar⸗ 
keit, bey der Nothwendigkeit, ein von Thrannen zerrüttetes 
Reich zu ordnen, ‚Keiner erwarten ın). Maxentius war fo 
gluͤcklich (3,7) einen Ufurpator, der. Africa an fidy geriffen, 
zu befiegen, midhandelte aber nad) feiner graufamen: Natur 
das blühende Carthago aufd ſchrecklichſte, und rlftete dann 
ein Heer, das gegen Conſtantinus oder eicinius beffimmt 
fepn fonnte, und diefe benden, fo ungleich auch ihre Cha» 
raftere waren, verbündeten fid), weil nad dem Tode des 
Galerius (311) AICIRUM auch den Mariminnd, der in Aegyp⸗ 


1) Gewoͤhnlich lagi man, Maximian fe zwey Zah in Arles ge, 
fangen geweſen, habe dert neue Unruhen angefangen, bie ihm 
das leben gekoftet (310). Ich glaube, die histoire de Pro. 
vence Tom. Il. p.3. befonders die Note p. 3-4. hat barüber 

" gut gehandelt. 


1) Eumen, ].c. Pag. 395._ At enim divinum illum viram, qui 
, primus imperium et participavit et posuit, consilii et facti 
sui non poenitet, nec amisisse so putat, quod sponte trane 

— scripsit. Felix beatusque vere, quem vestra, tantorum prin- 
cipum colum obsequia privatum; Sed et,ille maltijugo ſul- 
tus imperio et weatrorlaetus tegitur umbxaoulo, quos/sojt ex 

„2. na stirpe traxiase et glorias vestras jusse sibi vindioat; Hunc 

.‚ „ergo illum squö fuerar ab illo frater adseitus paduit; imitari, 

Ir hune illum äöt(Gapiralini Juvis semplo iurasge ‚puduit, 

* Victor, de'Chesar. cap. XL. pag.431. At ibemoria mes Ton- 
stantirum;,  guamyuam promtum tererif virtaribus adasque 
"astra votis omniuim subvexere, OQtiprofecto si munifcentiae 
et‘ambitioni modum, hisque artibus statdisset, quis’ praeci- 
pne adulta ingenis 'gloriae studio progressa longiüs in contra- 
rium labuntur,“haud multum abesset deo. 
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ten-und Aſien den Titel: Auguftud angenommen, fürdten 
mußte. Conftantinud kam dem Maxentius zuvor, und fo 
bedeutend auch deſſen Macht war n Js. befiegte er ihn doch in 
drey Treffen, von denen dad Letzte in der Nähe von Rom 
vorfil 0), Marentius ſtuͤrzte von der. Milviſchen Brüde, 
und Conſtantin ward Herr von Ztalien und Africa (512). 
‘ Eine feiner erften Handlungen war eine Vereinigung. mit. 
Licin zu Gunſten der überall; nur in Gallien, Brittannien und 
- Spanien nidt, bed ängten Ehriften, die von dem Toleranz⸗ 
ediet des Galerius wenig Vortheil gezogen hatten p). Maxis 
min, des Maxentius Verbuͤndeter, derraus.der Vermaͤhlung 


n) Cenftantin, der kurz vorher einen neuen Angriff der Deutfchen 
zurücgetrieben hatte, ließ ſtarke Befagungen am Rhein, | mir 
ift daher die Angabe, daß er mit 25000 Mann alter Römifcher 
ITruppen’an den Rhein gegangen fey, und dort 50000 Belger, 
Gallier, Britten, Spanier, zu ihm geſtoßen, wahrfcheinlicher, 

»ald Zofimus 90000 Mann zu Fuß und 7000 Reuter. Zosim, 
lib. II. p.676. Ilapaoxsvagoyısnov BE usigovı dunäyısı za} MaEer., 
ziov, Pouciiov uiv zaı Iralav eıg orr@ nugsadgg —— 
uäyovv xai Tugonrov Oa0ı rrv napuNlav ärasav ναονÜν, Map. 
siyovro di zaw Kapymdörıo: argäreyna uugıador Teoaagmv xab 
Zieshıaraı mod roUrolg'. agrs Fıvau' rd oredirevua ndv bararade 
doxa uvgäde», innior db uugiov weg zOIg oxTarıgyıklorz. 
0) Lactant, de ———— cap. XLIIII. p. 1470. ‚Commo- 
nitus est in quiete Constantinus, ut coeleste signum dei nota- 
“rer in scutis, atque ita proelium committeret, Facif, ut 
ãussus est, et transversa X littera summo capite circumflexo 
Christum in scutis notat, } ; 

p) Der befte Beweis, wie ausgebreitet bas Chriftentbum fchon , 

zu Decius Zeiten war, und wie fhon die ältefte Kirche einen 
zahlreichen Clerus für nöthig hielt, ift die Stelle Euseb, hist; ’ 


eccles, lib. VI. cap. 45.» aus der man zugleich fehen Eann, wies. 


Zufammenhang, Ordnung der Geſchäfte und Zucht, dieinden 
Neichbangelegenheiten fehlten, in der chriftfichen Gemeinde fi 
fanden. Cornelius, Biſchoff von Rem, ſchreibt an den as 
bius ven Antiochien, dem er meldet, was mit feinen Presby« 
ter Novatus vorgenommen worden: Exdıxyras du Foüsuayye- 
Kilov oux nrioraro Eva, sniozomov deiv Eıvaı dv xadolıxı exxiy- 
oiq, ev F oux yyröss, mag Jap; mosgBurigoug dıvas Teosapü-. 
rovra 88, duaxövoug intra, aroAoldoug Ölp zai Tessagaxorra, 
efogrıgrag zal avayrasroug Aua muÄmpolz; dbo zai mevrhrov. 
Ta, Yhgac aüv Ylıonevors ünteraz zıhlag nevrnrogiag Oug- 
nävtas h Toü Össwörou yagız ai pılardenria Öımrelpen 


x 
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der Schwerter Conftantind mit Litinius und der Zuſammen⸗ 
Runft: in Mailand fein: Schidfal vorausfah, erwartete‘ 
des Licinius Angriff nicht, fondern erſchien nachdem er die 
Städte am Bosporus.ibefegt hatte; bey Adrianopel, Ichnte 
alle Unterhandlungen mir, Licinius ab) behielt im erften 
Gefechte .die Oberhand; verlor aber durch Licinius Betrei⸗ 
bungen die Zuneigumg feiner Soldaten und ward: befiegt- 
Er felbft: war: einer von denen, die zuerſt flohen, und eilte 
nad) Aeghpten, um ſich dort feftzufegen, ſtarb aber in Tar⸗ 
ſus (313), ° Während: diefer Zeit war. Conſtantinus aufs 
neue in Trier gemefeny hatte vieled angeordnet und Die Bar⸗ 
baren vertrieben... Dad. Gefühl. feiner Kraft ließ ihm den 
Antrag des Licinius, . mit Dem er jegt' allein die Herrfchaft 
der Roͤmiſchen Welt theilte, daß ein Cäfar in Stalien bes 
ttelt werden ſollte, verfhmähen, und Beyde griffen zu den 
Waffen (314). Bey Cibalis (dem jetzigen Fleden'Mihanofje 
unweit Des Zuſammenftußes der Donau und Drau), 
trafen beyde Hecre aufeinander; Licinius, obgleich feine 
Truppen zahlreicher waren, wurde zurückgedrängt,in Thracien 
noch einmal befiegt, und genöthigt, feinem Schwager ‚-Der ed 
noch / zu fchwierig fand, ihn ganz zu vernichten Pamonien, 
JIulyrien Griechenland abzutreten, "behielt aber Thracien 
und den‘ Orient. Valerius Valens, den Yicin zum -Cäfar 
ernannt hatte, mußte ; als ‚Stifter Der Zwietracht gelten, und 
es wurden hernach ſtatt ſeiner die beyden aͤlteſten Soͤhne des 
Confſtantin, und der Sohn des Licin, Licinianus, zu Caͤſaren 
ernannt. Eonjtantin,' ungeachtet er die Praͤtorianer, die 
der Stadt Ron zum Schutz und zur Ehre dienten, abge— 
fchafft, und den Senatoren eine Tare aufgelegt, mar wegen 
feiner Thätigfeit g) und Milde aligemein, beliebt, . dahinge⸗ 
Gu ovd)à Toosoüro οα vol Ovrog avajzalov Fv To ex inadg 
"Sir vrg toũ Seoũ rgovoiag rhovvög re zal anno agıS og 
era nejigtov xal av anıdunrov )aov and TS TUaÜTKg any. 


vooneog TE »ab aMajopElcew@g EreTgEYE TE zaı avsxghisato eig 
pr rrdrclar. 


M Er vermehrte der Abgabe wegen die Zahl der Schatoren; feis 
ner Sorge für die Verſchönerung der Stadt gedenft Nazarius, 
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gen Lieinius Grauſamkeit, melde fogar des Diocletianus 
rau und Tochter. erfuhren, ihn allgemein verhaßt machte. 
Drefen Haß fannte Conftantin,. und veranlafte Dedhalbieinen 
neuen Streit, als er die. Gothen audy auf dem Gebiet des 
ficiniusangriff, woraus ein Krieg entſtand, deſſen Haupturſa⸗ 
che fein Ehrgeiz war; dieſer aber wurde Durch Lobrednet und 
durch feine chriſtlichen Diener, deren er viele hatte / obgleich en 
noch aͤuſſerlich Heyde war, heftiger angefeuert, ſeit er (San) 
an der Donau bedeutende Vortheile erfochten, Sarmaten 
nad). Thracien verſetzt, und Trajand Brücke erneut Hatte: 
ricinius unterlag (323); Conſtantin verſprach ihm Dad Leben, 
hielt ed aber doch fuͤr zu gefaͤhrlich, einen fo nahen Ver⸗ 
wandten gefangen zu halten und ließ ihn in Theſſalonich, wo⸗ 
bin er gebracht mar, hinrichten (325); Licmianue, der Sohn 
feiner Schmwefter, ward hernad) (326) in dad Schickſal feines. 
eignen Sohn Criſpus verwickelt. Auch Conſtantin, wie ſo 
viele Andre, trug das Gluͤck nicht mit demſelben Sinn, den 
et in Widerwaͤrtigkeiten bewieſen; die Hinrichtung feines 
Sohn Erifpus r), der ſich in Gallien und im Kriege mit 


, Panegyr. Const, Aug, cap. XXV. p..632. Placidam quippe re- 

. zum yuieiem et profundum urbi otium gentes perdomitae con- 

— diderunt, Vacat remissioribus animis delectamenta. pacis ad- 
hibere, Creberrima ‚quaeque urbis.novis operibus enit: scunt: 
nec obsoleta modo ‚per vetustatem rediviyo.culiu insigniuntur, 
sed illa ipsa, quae antehac magnificentissima putahantur, nunc 
auri lJuce indecoram majorum parsimoniaın prodiderunt. (Er 
ahndet nicht, daß Kunit mehr iſt als Gold). Circo i ipsi Maxi- 
mu sublimes’ porticus, et rutilantes auro columnae tantum 
inusitati ornatus dederunt, ut illo non minus cupide convenia- 
tur loci gratia quam spgctaculi voluptate, 


2) Die Art, wie Aurelius Victor diefen Tod erzählt, wenn fie 
gleich fonderbar ift, drückt um fo mehr die Dunkelheit aus, in 
der man über die eigentliche Veranlaſſung war, da das Chronic, 
ı Alex. und Theophanes aufähnliche. Art darüber hinwegſchlüpfen. 
de Caesarib, cap, XLI, p. 456. Namque. ea tempestate im- 
peratori nostro Constantio insigue Caesaris datum. Quorum 
‚ cum natu grandior,- incertum qua caussa, patris iudicao occi- 
adisset, repente Caloclerus magister pecoris camelorum Cyprum 
-a...insulam. specie zegni ‚demens ca petsi verat·· Das Chronicon 
Alex, p.225, Aufinsivra guro avechs, 
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Liein große Verdienſte erworben, der Tod feiner Gemahlin, 
He Entfernung der Truppen von den Graͤnzen in dad innere, 
wo fie den Einwohnern jur Laft waren, und’ felbft verdor- 
ben wurden, die harten. Auflagen, die er madhen mußte, 
num. die Anlage einer neuen Hauptftadt in Byzanz noch bey 
feinen Lebzeiten zu vollenden s), dad Ungeheure dieſer Anla⸗ 
gen felbft , Die neuen Hofämter, der nene Senat in der neu 
erbauten Stadt, ſchienen einen Ehrgeiz zu verrathen, der 
Alles feinen Planen opfert, und die Begünftigung vieler 
ſchlechten Menſchen, die feine Ste benugten, in feinem 
Namen Unrecht übten, und feine Caſſe erfhöpften, machten 


s) Oros. lib, VII, c.28, pag. 541. Urbem nominis sui Roma- 
norum regum vel primus vel solus institnit, Quae sola ex- 
- pess idolorum, ad hoc, brevissimo tempore, condita a Christia- 
mo imperatore, provecta est, ut sola Romae tot seculis, mi- 
seriisgqlie provectar, forma et potentia merito possit aequari. 
-Der Anfang des Baues feit 528. Gibben history of ıke de- 
eline and the fall of the Roman empire (ed,Basil), Tom, II 
eap. XVII, hat über Zinanzeinrihtung, Gtaatsämter, Con« 
ftantinopel Alles jufammengeftellt. Den Verordnungen Con: 
ftantıns wegen des Chriftenthums hot freylich Schröch, chriftl. 
Kirchengeſchichte Th.5. p. 94. u. folg. ein eignes Capitel ge» 
widmet, im fechzehnten Bud bed od. Thecdos. findet man 
aber durch Godefroy und Ritter Alles beyfammen. Die Weihe 
ber neuen Stadt war 330, ſchon 332 erhielten die Einwohner 
aud) die Betraideaustheilung, 534 waren ſchon viele der fhöns 
ften Gebäude und Pläge fertig, und es ward die Verordnung 
gegeben, daß die Alerandrinifde Getraide Flotte nach Conſtan⸗ 
tinopel, die Africanifhe nah Rom, mohin vorhin beyde ginz 
gen, beftimmt ward. Cod. Theodos. lib, XIII. Tit.V. de 
Naviculariis Tom, 5. p.7ı. Pro commoditate urbis, quam 
aeterno nomine, iubente deo, donavimus, haec vobis privi- 
legia cred:dimus deferenda, ut navicularii omnes a civilibus 
oneribus et muneribus et obsequiis habeantar immunes et ne 
honores quidem civicos, ex qnibus aliquod incommodam sen- 
tiant subire cogantur — — — — de proprietate etiam, vel 
haereditate, vel qualibet alia civili caussa pulsati, ne ex re- 
scripto quidem nostro ad extraordinarium iudicium evocen- 
tur, sed agentibus in suo foro respondeaht, et ad exemplum 
Alexandrini stoli quaternas in frumento centesimas consequan- 
tur, Ac praeierea per sirgula milia singulos solidos. Urhis 
aunimati etinihil fere desuis facultatibus expendeutes frequem- 
tent maritimos commeatus, 
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am Ende -feined Lebens die Aufrichtigkeit feiner Frömmigkeit, 
verdädtig. Das Chriſtenthum, das er zuerft auf den Thron 
brachte, ſuchte er Durch fein Anſehn in der Würde zu erhals 
fen; die ed durch Spaltungen und Streit feiher Bekenner 
verlieren fonnte, darum hatte er (314), wegen der Sttei⸗ 
figfeiten mit''den Donatijten, die aus der Verwerfung des 
Caͤcilianus (Bio), den fie nicht' zum Biſchoff wollten, eine 
Trennung der Kirche machten, und in Africa Unruhen vers 
. anläßten‘, -€ine. Verſammlung in’ Arles halten faffen, und 
berief jegt als Herr des ganjen Reich eine allgemeine Der 
fanimlung der Bifhöffe nady Nicha (325), um die Gtreirig- 
Prit, welche Aegypten und Afien befciäftigte, zu entfcheiden v), 
da (ſeit 320) Arius eine irrige aber ſchwer als irrig zu bemei, 
ſende Meinung trber die Gottheit Chriſti aufgeſtellt hatte. 
Daß es ſich in Nicaͤa, mo 250 Bifcjbffe ſich verfammelten, 
ſchon zeigte, mie viel weitlich geſinnte Menſchen dad Anfehn, 
welches die Würdigen der Geiſtlichkeit verſchaft hatten; an- 
Iode, lehrt die Gefdichte der Verſammlung; dieſelben Leute, 
die den Frieden ſtoͤtten, trieben übrigens den Kaiſer, Verord. 
nungen gegen die Ketzer zu erlaffen, wodurch ihre Widerſetz⸗ 
lichkeit vermehrt wurde, ſo wie feine zu große Giſte oft 
Schwaͤche ward, die den Böfen vortheilhafter war, ald den 
Buten. Daß übrigens Conftantinus dad Chriſtenthum aus 
politif angenommen und gefhüßt, und daß Alles, was man 
von’feiner Froͤmmigkeit und Ergebenheit gegen Gottesdienſt 
und Geiſtliche erzaͤhlt, Heucheley geweſen, haben aͤltere 
Feinde der chriſtlichen Lehre erzaͤhlt, und die Neuſten weiter 
verbreitet, Dad Fehlerhafte ſeiner Anſtalten war, daß er 
dutch eine, klinſtliche Organifation der Staatsmaſchine u), 
©) ehr dringend, liebevoll und vernfinftig if das Schreiben, 
welches Conftanticı an die Bifchöffe erließ, um fie zur Eins 
tracht zu ermahnen.. Euseb. wit! Gonstantin, lib, IL 6apı 71. 
72. p. 47678, Ueber feine zu große Güte lib. IV, c. 3ı 
und 54. - a Dr 
u) Die neue Eintheilung der Provinzen in bier — — 
) Orietis, mie 6Dibceſen, 48 Provinzen. IL) Ilyriei, & 
Didcefen und 11 Provinzen. U) Isaliac, 3 Diöpefen-, 29 
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durch willkuͤhrliche Erleichterungen Einzelner v), die freue 
Bewegung des Ganzen hemmte und hinderte. Die letzten 
Jahre ſeines Lebens waren Jahre der Ruhe fuͤr das Reich, 
und wenn ſeine drey Soͤhne Conſtantinus,Conſtantius und 
Conſtans } Die er zu verſchiedenen Zeiten ja Caͤſaren gemacht 
hatte nicht die „Regierungsfunft lernten, quch nicht die 
Wirkſamkeit ‚der chriſtlichen Religion an ihrem Charafter 
zeigten, ſo war Daran nicht Schuld, Dad er keine, eher, Daß 
er zu Ängftliche Sorge w), und zu vielfache für fie getragen. 
Seine Liebe zufeinen Brüdern, von denen der eine unbefannr 
ftach, der Andre Conſtantius, ald Nobilifimus, die naͤchſte 
Würde nad) den Caͤſaren erhielt, und zwey unmündige Söhne 
Sulian und Gallus hinterließ, Der dritte Dalmatiud Anniba« 
lianus, zwey Söhne haste, die viele gute Eigenſchaften bes 
faßen, ward diefen feinen Neffen verderblich x), meil Dals 


Provinzen. IV) Galliarum, 8 Dibcefen , 29 Provinzen. 
Rom und Eonfantinopek hatten eigne Präfecten. Die--Hofs 
rien war ſchon vor ihm eingerichtet, er verpellfommte fie, 
die nachfolgenden Kaifer richteten den ſchon Eleinlichen Geiſt 
“des Griechiſchen Theils des Reichs immer * auf Rang und 
Titelbeſtimmungen. 


* Die Befreyung des Clerus von ofentlichen Laften war keine 
Beſchwerde des Staats. Cod. Theodos, lib., XVI. Tit, I (T. 6. 

53 ed. Lips. 1741, fol), Neque vulgari,conscnsu, negue 
> gtibus'libet petentibus sub specie elericorum a muneribus 
‚püblicis vacätio.defdratur, nec temere et citra modum popala 
‚olericis connectantur, Sed cam defunctüs fuerif clericus ad 
vicem defuncti alius allegetur, cui nulla ex municipiis pro-, 
shpia fuerit, neque ex est opulentia facultatum, quae pablicas 
' factiones queat faeillime tolerare ; 3 ita ut⸗ si inter civitatern 
er clericos super alichjus nomine dubitetür,; si eum aequitas 
trahat ad publica obsequia et progenie municeps vel patrimo- 
"io idoneus dignoscetur exemtus clericis civitati tradatur, 
Opulentos.enim gecnli, subire mecessitates oportet, pauperes 
‚ecclesjarum diviriis, sustentari.. — 


J 


'w) Dante Purgatorio Canto VIE. v.ı2ı, 

er A Rade volte risurge per li; ramı - F 
L’umana — e questo vuole 
Quei che lä dä, perchè da lui sr chiami. 


x) Auffer den Angeführten hatte er ned) eine Schwefter, Eutropia, 
die mit dem Roͤmiſchen Senator Nepotianus vermahle war, 
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matius zum Cäfar ernannt war,:und Annibalianus Nobilifs 
fimus, dann König von Pontus und Armenien gewor⸗ 
den y).. Nod) in feinem fünf und ſechzigſten Jahre, als die 
Sperfer ind Land gefallen waren, zog Conftantinus auf die 
Nachricht von dieſem Einfall ſelbſt gegen ſie aus, ſtarb abet 
auf dem Marſche (22. Mai 837) ,:und hinterließ feinen drey 
Söhnen dad Reidy. Sie famen in Panhonien zuſammen, 
um die Theilung zu verabreden, Conſtans erhielt Stalien, 
Sicitien, Syrien’, Macedonien, Achaja, den Peloponnes, 
und Africa mit Ausnahme des proconfularifhen, wozu die 
Hauptitadt Carthago gehörte; Conftantinud alles Land im Wes 


ften der Alpen, mit dem proconfularifdyen Africa ; Conftan= ; 4 
tius Aſien, Aegypten und Thracien mit Conftantinopel. Aber \ 


Eonftantinus gründete guf den Befis der Hauptſtadt einen Ans 
ſpruch an ganz Africa, und wollte zugleich’ den Mitbefig von Ita⸗ 
lien ertrogen, wie er-vom Eonftäntiüs-ertrogt hatte , daß er 
den Athanafius, welcher nach Trier gefluͤchtet war, witder in 
Alexandrien aufnahm. Drey Jahre ward der Streit zwifchen 
den beyden Brüdern in Unterhandlungen betrieben, waͤh— 


deren Sohn 350: den Purpur nahm , aber nad) 28 Tagen era 
ſchlagen ward. 


y) Der Eine ward ſchon 358, der Andere 339 wahrfcheinlich mit 
Wiffen des Conſtantius durd die Soldaten umgebracht. Dale 
matius war ein tapferer Mann und oft gebraucht worden, er 
hatte, nad dem Chroniken Alexandrinum den Aufitand des 
Kaloclerus gedämpft, und diefen verbrennen laſſen, hatte auch 
dem Arhanajius das Leben geretter, als er bey einem Tumult 
in Gefahr war. Zosim, lib. II. pag. 698. Hal ag@ror ip 
Kovygravrio margös aderp da TaV IFYATIOTEV zarargar- 
terar Iavaror' ireura zaı (es iſt vom Gonftantius U. die Rede) 
Dal vario To Kalcagı partei Tmv Onorav enıdovAnv GUVAvAIr 
erdara: Toirg xar Ontariavov magagxsväcas, ög raga Korv- 
staprivou rüs akiag Terugünsı roũ marpıziov, meuTou raurıg 
mäınuevou; Tov Tg audüg inagga vouosernaavtog' ayneeig 
d⸗ rore aaı Aßkapıog 6 Tag aukng Unagyog — — — — — 
oͤcre⸗ öl zara naong αν σ vujjeveiag, xal Amıßakıavör 
rooroię endImren' ÜnUdEHEVOg ErBogv TOolz OTgarTıWrTaırs, ag oU% 
av apxovrog irigov, aınv rap Korsravrivou naldan ava- 
eKoDdro, 


| 
| 
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send Conſtantius in Syrien verweilte, und Eapor II. durch 
Die Befayung der Feſtung Nifibis nad) einer Drey und ſechzig⸗ 
tägige Belagerung zum; Rüdzuge genöthigt ward, ohne 
daß der Kaifer ſich feiner Linterthanen anders ald durch Be 
feitigung von Umida angenommen hätte; im vierten war 
Eonftand gegen die Völfer der Donau aufgebroden, . al 
Conftantin das obere Stalien beſetzte, und bis nad) Aquileja 
vordrang. Hier traf er auf die Truppen, welche Conftans 
gegen ihn geſchickt hatte, ließ fi) in einen Hinterhalt locken, 
und blieb (340). Seine Länder fielen an Eonftans, der die 
Franken, meldye indeß in Gallien eingefallen waren, mit 
Glüͤck befämpfte, und nad) Brittannien bberging,, wo er ein 
ganzes Jahr vermeilte (343). , Aber feine Thätigfeit, mit 
der er für die innere Verwaltung z), und die Auffer® Ruhe 
forgte, erfchlaffte bald, und er überließ die ganze Verwal⸗ 
tung feinem Zinanzminifter Marcelinus und dem Haupte 
mann feiner Leibwache Magnentius, da er felbft leidenſchaft⸗ 
lid) dent Vergnügen nadging. Als er fidy eines Tags auf 
der Jagd befand, verleiteten feine Minifter die Soldaten zum 
Abfall, Magnentius ward Kaıfer (550. Jan.), Viarcellinuß 
defam die Leitung aller Geſchaͤfte a), und Conſtans, der 


2) Dohin gehörte befonders, daß er zwar das Heibenthum, wel⸗ 
“es feiner Natur nad nicht mehr beftehen Eonnte, immer 
mehr zu befchränfen fudyte; aber doch vernünftig. Dies fieht 
man leicht aus einem feiner Geſetze Cod. Theodos. lib.XVI, 
Tit. X. de paganis Tom, VI. p.295. Cesset superstitio, sa- 
erificiorum aboleatur insania. Nam quicunque contra legem 
divi principis, parentis nostri, et hanc nostrae mansuetugi- 
nis iussionem ausus fuerit celebrare, competens in eum vin- 
dieta et praesens sententia exeratur. Dagegen in einem zwey⸗ 
ten Gefeß, ebendaf.: Quamguam omnis supetstitio penitus 
eruenda sit, tamen volumus, ut aedes, quae extra muros sunt 
positae, intactae incorruptaeque consistant, Nam cum ex 
nennullis vel ladorum vel Circensium, vel agonum origo fue- 
zit deducta, non convenit, ea convelli ex quibus populo Ro- 
mano praebeatur priscarum solennitas voluptatum, 


.a) Er ward Magister ofliciorum, ber den Rang nach dem Nobie 
liffimus, fo wie diefer nach dem Caſar hatte; doch möchte ich 
nicht mit Zuverfiht dem Johann. Lydus folgen, obgleich ich 
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nad) Spanien fliehen mwonte, ward am Fuß der Pyrenaͤen 
in Eine ereilt und getbdtet. Magnentius glaubte fih um fo 
eher behaupten zu Fönnen, da der Krieg mit Perfien den 
Conſtantius im Drient zu halten ſchien und er den Nepos 
tionud, den Sohn der Tochter Eonftantinus ded Großen, 
der in Rom den Purpur genoriimen, ſchon nady acht und 
zwanzig Tagen unterdrüdt hatte. Conſtantius hatte den 
Armeniern, melde Tiridated, der dad Ehriftenthum ange 
nommen, ſechs und funfzig Jahr beherrſcht, und zu Chriften 
gemacht hatte, nad) deffen Tode (342) den Sohn deffelben, 
den Chosroed, zum König gegeben , diefer hatte durch einen 
Tribut den Frieden von den Perſern erkaufen muͤſſen, und 
Sapor II., uͤber deſſen Beynahmen Dulaclaf die Orientalen fo 
manche Fabeln erfunden haben, erſchien aufs neue auf Rös 
miſchem Gebiet, und Eonftantius lieferte ihm in der Nacht’ 
bey Singara (345) ein Treffen b), welches für die Römer 
ungeachtet der Tapferfeit, die fie bewiefen, verloren ging. 
Zwey Jahre hernady ald Conſtantius unter feiner Aufficht zu 
Seleucia in Syrien einen Hafen anlegen und Antaradus 
nad) feinem Namen nennen ließ, belagerte Sapor Nifibis 
aufs neue acht und fiebjig Tage, und in dem Jahre, wo 
Eonftand dad Leben verlor, ward dieſe Bprmauer des Reichs 
nur durch eine bewunderungswuͤrdige Vertheidigung der 
Bürger, die am Ende der hunderttägigen Belagerung durch 
dad Wetter, wenn audy nicht, mie ed hieß, durch Wunder 


feine Stelle anführen will. De magistratibus reipublicae Ro- 

manao. Parisiis 1812. lib.II, cap, 25, pag. 136, Kai Östio 
kV dv» arouasdy TR» apynv uayıorpog aux iyo eye, vis 
iorogiag aıydans' Ovd3 Yag ned Maprıvıaroü 66 Fu ümd Av. 
in näyıorgos &Akov Tıvdg mgoonyogian 7 ioropia wapadidwen. 
Aura d2 rourg Und Amımrin 6 Kovaravrivog nv Olmv rag 
Basıhzias növog zaraayar efovciav, Ilalkadıov uayiargop rag 
av)üg sxeıgorörnasr, Avdga auverdv zai Ilfgsag Poyaioıg 7 
regov xaı Mafuuavs 15 Talepig Hılavarra. 

.b) Gibbon Tom.IH. c. XVIII. fegt 348; da ich aber nicht weiß, 
warum er ber gemeinen Angabe gegen die Chronologia codiecis 
Theodosieni Tom. I, pag. XLV. ad. ann, 345 folgt, fo ziehe 
ich die dork angegebenen Gründe vor, 
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unterftüßt wurden, gerettet. Die Gefahr von den Porfern 
bielt:indeffen Conſtantius nicht ab, die Sefandten, die ihm 
der Ufurpator geſchickt hatte, verhaften zu laſſen, und nad 
Jllyrien zu eilen. + Dort hatten die Soldaten den Vetranio, 
einen alten braven General, zum Karfer gemacht, und Mag» 
nentius und Conſtantius bewarben fih um fein Bündnig. 
Er zog Conftantius vor, der ihn beirog. Er verfammelte 
naͤmlich beyde Heere, hielt eine Rede, hatte viele gewonnen 
und bewog endlich alle, ihm allein zu huldigen. Wetranio 
mußte abdanfen, (354) ffarb aber in friedliher Ruhe c) 
zu Pruſa iu Bithynien eines natlırlidyen Todes, was er 
wohl feiner Unbedentenheit verdankte. [ums diefelbe Zeit hatte 
Conſtantius den Gattüs, der biöher mit feinem Bruder Zus 
lian in Cappadocien enge verwahrt war, aus der Haft ent» 
laffen (850), und nad) Eonftantinopel gezogen, jet erffärte 
er ihn (351) zum Caͤſar und ſchickte ihm, als die Perfer den 
Waffenſtillſtand brachen, nady Antiochien, wie ded Kaiferd 
Zeinde fagten, um einen Vorwand zu haben, ihn zu verdere 
f - L ben 
ec) Darüber ift eine fhöne Stelle in der historia miscella Iib. XI, 
(Murat, I, pag. 75.) Interea Constantius Augustus ad ultionem 
fraternae necis bellum civile commoverat, castra metatus in 
1lyricum. Cogebat enim eum fraternae necis ultio, et maxime 
Voiranionis, gui per milites Augustus fuerat factus. Cumqus 
venisset Sirmium, mutuo foederibus habitis Vetranionem vi- 
dit, Facrumque est, ut milites, qui eum constitaerant, tran- 
sirent ad favorem Constantii: quo facto, solum Constantium 
"imperatorem Augustum voce missa clamayerunt, Cumque de 
Vetranione nulla memoria fieret, ille repente, sciens, se tra- 
ditnm, ad pedes se prostravit imperatoris, Porro Constantius 
atıferens ei coronam simul et purpuram clementer ei locutus 
est, monens, ut sub schemate privato quiesceret, quod ejus 
utique aetati convenientius, quam habere nomen sollicitudi- 
nibus onustum, Jussitque ei sumtus uberrimos ex publicis 
functionibus exhiberiz fuit enim prope ad stultitiam simpli- 
cissimus, Cumque Prusae in Bitlıynia Vetranio moraretur, 
Constantius seripsit ei, dicens, quia multorum ei bonorum 
caussa fuisset, quem a tantis cogitationibus et malis sibi pro- 
venientibus liberasset; neo se bene fecisse, quia quae sibi 
praestare debuerat, illi potius impendisset. Nur zehn Mor 
nate, feit Mär; 350, hatte Vetranio der fäftigen Ehre genoffen. 
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ben. Magnentius war indeffen.mit feiner ganzen Macht atıfe 
gebrochen, und Conftantius mußie ſich vor ihm zurfichjiehen, 
verlor in verſchiedenen Befediten, an der Donau, Sau und 
Drau bedeutend, und verfuchte vergebens Die Truppen deb 
Ufurpators zu verführen. Durch fein Gluͤck dreifter ges 
macht, mwonte diefer Sirmium ſtͤrmen, und ward jurlds 
getrieben, machte dann einen Angriff auf Murſa (Eſſek), 
der gluͤcklicher ſchien, bis Conſtantius zum Entſatz herbey⸗ 
eilte, und in einem hartnaͤckigen und. blutigen Treffen 
fiegte (Sept. 551) d). Magnentius hatte noch Macht ge- 
nug ſich in Italien zu behaupten; erſt wie er merfte, daß 
den Römern nicht zu trauen ſey, ging cr nad) Gallien, nach⸗ 
dem er am Ticinus die Truppen des Conftantius uͤberwun⸗ 
den. An Muth und Klugheit fehlte ed ihm nicht, aber fein 
Gegner hatte fhon Africa durch Sefandte von ihm abgezo⸗ 
gen, Spanien und Gallien zeigten wenig Luft feine Sache 
zu vertheidigen, und nad) einem neuen Treffen in der Dau⸗ 
phine, ſtuͤrzte er fi) in der Nähe von Lyon in fein Schwerd 
(553) e), nachdem er zuerft feine Familie getödtet hatte, 
Während die Allemannen in Gallien ftreiften, feyerte Con⸗ 
ftantius Spiele in Arled und Valence, und machte endlich 
mit den Barbaren (354) einen Vertrag, um in Mailand auf 
Mänsregeln zu denken, meldye Gallus Unvorſichtigkeit £) zu 


d) Sext. Aur, Victor. epitom, cap. XLII. p.578, Hoc tempore 
Constastius cum Magnentio apıd Mursam dimicans vicit, In 
quo bello paene nusquam amplius Romanae consumtae sunt 
vires, totiusque imperii fortuna pessundata, 


e) Die Erzählung in der histoira miscella weicht hiervon ganz ab, 
ſcheint aber doch nicht unwahrſcheinlich. 


5) Das Beyſpiel, das ich anführe, beweiſet, daß in Antiochien, 
wie in vielen andern Städten des Orients, was auch aus 
vielen Stellen des Libanius, und für dem Dcgident aus dem 
<odex Theodosianus ſich zeigen läßt, für gute nächtliche Stra⸗ 
ßenbeleuchtung geforgt war. Ammian, Marcellin, rerum gest, 
lib,XIV. cap.I. in fin, Novo denique flagitiosoque exem- 
plo idem Gallus ausus est inire Aagitium grave, quod Romae 
cum ultimo dedecore aliquando teutasse dicitur Gallienus, et 
adhibitis paucis clam ferro succinctis, vesperi per tabernas 
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erfordern ſchien. Diefer Prinz war zwar mit der Schwefter 
des Conftantius vermählt; Diefe mar aber gegen ihren Bru« 
der feindfelig gefinnt, weil ſie die Wittwe des Amibalianus 
war. Sie beftärfte den unvorfihtigen Gallus in feinem 
Troß, und feine Sraufamfeit, fein Argwohn, feine Nach— 
laͤßigkeit bey den wichtigſten Geſchaͤften, feine Ungerechtigs 
keit endlich, bewogen den Conſtantius. der eben fo argwoͤh⸗ 
niſch, viel aͤngſtlicher, aber von boshaften Menſchen umge⸗ 
ben war, den Domitian, Präfecten der Praͤtorianer g) 
nad Antiohien zu ſchicken, um durch ſchlaue Freundlichkeit 
Gallus zu bemegen, nad Stalien zu reifen. Domitian bes 
nahm fih fo unbehutfam , daß ihn Gallus verhaften lief, 
und. ald der Quaͤſtor Dagegen zu ſprechen wagte, feine Garde 
reiste, Domitian und den Quäftor zu midhandeln; fie 
ſchleppte fie durd die Etadt, und warf fie hernach in den 
Fluß bh). Jetzt hätte freylic) Gallus auch den festen Schritt ſich 


vagabatur. et compita, quaeritando Graeco sermone, cujus erat 
apptime gnarus, quid de Caesare quisque sentiret, Et haec 
confidenter agebat in urbe, ubi pernoctantium luminum cla- 
ritudo dierum solet imitari fulgorem, 


g) Zon. lib, XII, Tom.IT; p. 15. Aeloa⸗ 6uv 6 Korararrıog 
um zum Jeizv tıg anoutacian ös Un’ ersivo zarouueror, xas äp- 
pukiov nolfuov denay avıd, Aousriavör, Gvöga snıpanı) ra 
war ngaıdv Emapyov Tor egaızagiov mgogeigiaänevog „ ds 
Aysıöynar Eorsılev srreihäanevog TS avögi Ev aropphrog Ev. 
puog zog rov Talkov ireiderr, xar meisas apices da⸗ ⁊ eoc 
auror. O ôe &ıg Avrıöysıav zapayeyovüg xaı navi adskimg 
To ngäyua uereysiploaro, 

4) Ammian, Marcell. lib.XIV. e.7. Qui cum venisset ob haeo 
festinatis itineribus Antiochiam, praestrictis palatii ianuis, 
contemto Caesare, quem videri decuerat, ad praetorium cum 
pompa solenini perrexit, morbosque diu caussatus, necregiam 
introiit, nec processit in publicum ; sed abditus multa in ejus 
moliebatur exıtium, addens quaedam relationibus supervacua, 
quas subinde mittebat ad principem, Rogatus ad ultimum, 
almissusque in consistorium, ambäge nulla praegressa, in- 
considerate et leviter: proßsciscere, inquit, ut praeceptum 
est, Caesar, sciens qnod si cessaveris, ettua, et palatii tui 
aulerri iubebo propediem annönas, Hocque solo contumaci- 
ter dicio subiratus abscessit, mes in Conspectum Kon postca 
Venit arcossilus, 


, 
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unabhängig zu erflären, thun muͤſſen; aber theils fitt dies 
feine Schwäde nicht , theils hatte er feine Untergebenen zu 
fehr gereizt, um auch nur einer Seele ſicher zu fenn; er 
ſchickte alfo feine Gemahlin Eufebia, um ihren Bruder zu 


befänftigen.«/ Als fie unterwegß ftarb, blieb er, freylich durch * 
eigne Schuld, ohne Freund und ohne Rath i), und ließ ſich be 


durch Das Borgeben , daß Conftantius feines Raths bedürfe, 
wie durch freundfiche Briefe zu einer Reife in den Dceident 
bewegen. Schon während der Reife wurden feine Freunde, 
deren er wenige hatte, von ihm entfernt, er von Noricum 
an ald- Verbredyer behandelt, auf eine Inſel bey Pola in 
Iſtrien gebracht, und dort, wo aud) der unglücklicye Criſpus 
getödtet worden, hingerichtet (Nov. 354). Viele am Hofe 
des Kaifers hätten gerne Den Bruder des Gallus, Julian, 
in dies Ungtüd verwidelt, ob man ihm gleich vorher erlaubt 
hatte, in Nicomedien zu leben, mo feine Gelchrfamfeit ‚viel 
Auffehn machte; aber die Kaiferin Eufebia hielt ihren Ges 
mahl zurüd, und verfhaffte dem damals blos mit feinen 
Studien beſchaͤftigten Prinzen die Erlaubniß, erft in Jos 
nien, dann in Athen feine Studien fortzufegen. Von Athen, 
wo den empfänglichen Juͤngling die myſtiſchen Philofophen 
mit dem Nebel ihrer Worte getäufht, und feine durch Lefen 
der alten heidnifchen Schriftfteter erhitte Phantafie mit dem 
Poetifhen der alten Religion, und dem Leben, das fie zu 
haben ſchien, welches ihr aber eigentlich) nur der jugendiich 
fräftige Geiſt der alten Griechen und ihrer. Einrichtungen 
gab, erfütit hatten, ging er nad) Mailand, fdyon Damals 
dem Chriſtenthum abgeneigt. Er fraf den Hof von Mailand 
in großer Verlegenheit. Der Aufftand des Sylvanus k), 


i) Ammian, Marcell, I.c. Abstergendae caussa suspicionis soro- 
rem suam ejus uxorem Constantius ad se tandem desideratam 
venire, multis fictisque blanditiis hortabatur. Quse licet am- 
bigeret, metnens saepe cruentum; spe tamen, quod eum 

- ]enire poterat, utgermanum, profecta, cum Birhyniam in- 
troisset, in statione, quae Caeuos Gallicanos appellatur, ab- 
sumta est vi febrium repentina. 


%) Ammian, Marcell. lib.XV. cap.5. Agens inter haec apud 
Ss 2 
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den elende Anklaͤger und Hofleute, welchen ſich Conftantius 
um fo mehr überließ , je fhwächer feine Gefundheit ward, 
veranlaßt hatten, war zwar durd) Urficinus, Der fidy bey ihm 
zu Coͤlln einſchlich und feine Soldaten verflihrte, geſtillt, 
und Sylvanus felbft, der dem Meiche vorher große Dienfte 
gethan hatte, getödtet worden; aber die Perſer drohten mit 
einem neuen Kriege, der gleid) hernady ausbrady, Die Allee 
mannen flanden an und in den Pällen von der Schweiz 
und Tirol, die Franken in Gallien, die Sarmaten fireiften in 
die Länder füdlich von der Donau , und Eonftantius geftand, 
daß er der Laft der Gefchäfte nicht gewachſen ſey. Er ent- 
ſchloß fidy, dem Rath feiner Gemahlin zu folgen, den Zulian 
zum Caͤſar zu ernennen (Octob. 555), und ihn nach Gallien 
zu fhiden, Umgeben von Spionen, nur aus Büchern ge 
Ichrt , ohne Menfchenfenntniß, ohne hinreichende Truppen, 
kam Sulian in ein Land, wo Coͤlln und Trier ganz neulich 
fehr gelitten hatten, mwolfeitdem Conſtantius die Allemannen 
gegen Magnentius gerufen, drey und vierzig Städte verödet, 
und alles Land bid an die Rhone von Allemannen,, bis an 
die Maad und Mofel von Franken befegt war. Conftantin 
verweilte eine Zeitlang in Italien, beſuchte die Stadt 
Rom 1), fah und bemunderte zum erftenmal ihre Pracht, 


Agrippinam Sylvanus, assiduisque suorum compertis nuntijs, 
quae Apodemus in Jabem suarum ageret fortunarum, etsciens 
auimum tenerum versabilis principis, timens, ne absens et 
indemnatus perageretur reus, in difficultate positus maxima» 
barbaricae se fidei committere cogitabat. Sed Laniogaiso ve- 
tante, tunc tribuno, quem dum militaret candidatus solum 
adfuisse morituro Constanti supra retulimus , docenteque 
Francos, unde oriebatur, interfecturos eum, aut accepto prat- 
mio prodituros: nihil tutum ex praesentibus ratus in consi- 
lia agobätur extrema, et sensim cnm principiorum verticibus 
secretins collocutus, iisdemque mignitudine promissae mer- 
cedis accensis, cultu purpureo a draconum et vexillorum in- 
signibus adtempus abstracto ad culmen imperiale adscendit, 


1) Ammian. Marcellin, lib,XVI. cap, 10. Proinde Romam in- 
gressus, imperii virtutumque oınnium larem, cum venisset 
ad Rosıra, perspectissimum priscae potentiae forum obstupuit, 
rorque omnelatus, quo se oculi contulissent miracuJorum den- 
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ihre Denkmäler und ihre Größe, und beſchenkte fie mit 
einem Andenken feiner Anweſenheit m). Julian entwidelte 
in Gallien ganz neue Talente, übte fidy in den Klınften des 
Kriegs, war immer in den Lägern, und half fi) aus der 
größten Verlegenheitinur durch eigne Geifteßgegenwart, ald er 
bey Send (556) von den Allemannen Überfalfen ward, und 
Marcellus, der Befehlöhaber feiner Reuterey ihm Feine Hlılfe 
leiftete. Wie Diefer, der bisher jeden Fühnern Plan Juliane 
gehindert hatte, endlich zurlid gerufen ward, zeigten fi 
erft feine Thätigfeit und feine Geſchicklichkeit im rechten 
Lichte. Er war dem Eonftantius um fo nüglidyer, da die 
Voͤlker an der Donau neue Einfäne thaten, und diefer aus 
Stalien, wo er ald Arianer und Verfolger des würdigen 
Athanaſius, verhaßt war, dahin aufbrechen mußte (55Y 
May). Er reinigte |Pannonıen und Obermöfien von Qua⸗ 
den und Earmaten, die man Limiganten nennt, und ging 
über die Donau (357 — 858). Nachdem er in Sirmium, 


sitate praestrictus, nobilitatem allocutus e curia, populunyue 
e tribunali, in palatium receptus favore multiplicı, Jacıitia 
fruebatur. 


m) Er ließ bekanntlich den großen ObelisE, welchen Sirtus V. wies 
der aufrichten ließ, aus Aegypten nad Rom fhaffen, als Denk, 
mahl feiner Anwefenheit, Er duldete die Gladiatorfpiele (cod, 
Theodos, Tom. V. pag. 455), und nahm die Grabmähler, 
deren Verlegung ſchon Cenftans bey Tebensftrafe verboten hatte, 
durch zwey Edicte in Schuß. Das zweyte, cod, Theodos, 
Tom.Ill. pag.ı54. Quiaedificia manium violant, domus (ut 
ita dixerim‘) defunctorum, geminum videntur facinus per- 
petrare, nam et sepultos spoliant destruendo, et vivos pollu. 
unt fabricando, . $i quis igitur de sepulcro abstulerit saxa, 
vel marmora, velcolumnas, aliamve quamcünquo materiam, 
fabricae gratia, sive id fecerit vegditurus, decem auri pondo 
eogatur inferre fisco; sive quis propria sepulcra defendens, 
hanc in judicium intulerit querelam, sive quicungue alius ac- 
cusaverit, vel officium nuntiaverit. Quae poena priscae se- 
veritatiaccedit; nihil enim derogatum est illi supplicio, quod 
sepulcra,violantibus videtur impositum, Huic autem poenae 
subjacebunt, et qui corpora sepulta aut reliquias contrectave- 
rit. Gleichwohl dauerte die Zerftörungsmwuth fort, wie man 
aus den Edicten der folgenden Kaifer ſieht. 
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Murfa, Singidunum Tange aufgehalten war, ging er end» 
li nach Aſien (Auguſt 359), meil Sapor die Belagerung 
von Niſibis zwar hatte aufgeben müffen, aber dad fefie 
Amıda erobert harte. Julian fchlug in der, Zeit mit drey— 
zehntaufend Mann ein ungeheures Heer Alemannen bey 
Straßburg, wo über fehötaufend -Allemannen erſchlagen 
wurden n), und nod) viel mehrere ihren Tod im Rhein fan 
den; ihr: König Chnodomar ward. gefangen nad) Rom ges 
bracht (357). Died unerwartete Gluͤck des. mehr zum So— 
phiften als zum Krieger gebildeten Caͤſars 0), den: auch 
feine Fehler zur Tugend führten, erhob feinen Muth, 
er. ging aufs neue Über den Rhein, drang bis in den Spef: 
fart, überwand die Alemannen, und zwang fie zu einem 
MWoaffenftitftand auf aht Monat. Nun ging er um den 
Kranfen näher zu feyn, nad) Paris, machte Anlagen, wie 
fie in groͤßern Städten zu ſeyn pflegten, und nahm dort 
fein Hauptlager: dies fehredte die fogenannten Saliſchen 
Franken, weldye von den Sachſen nad) Seeland getrieben 
waren, und fidy in, Flandern verbreitet hatten; fie fuchten 
feine Freundfchaft, und er nahm fie an, um erft Die Aller 
n) Man kann hier am beften fehen, wie viel dem Zofimus zu 
trauen ift; er läßt 60000 Mann erfhlagen werden; übrigens 


war das Gefecht wahrfcheintich an dem Hügel bey Mondel;⸗ 
beim, den Sulian klüglich beſetzt Hatte, an deſſen Zuß der Bad 
Süvel fließt. * 

6) Mamertini'gratiarum actio Juliano Augusto (panegyrici vete- 
ses Tom. II, pag.664 ), cap IV. -Florentissimas quondam 
antiquissimasque urbes barbari possidebant; Gallorum illa ce- 
lebrata quondam nobilitas, aut ferro occiderat, aut immitibus 
addicta dominis serviebat, Porro aliae, quas a vastitate bar- 
barica terrarım intervalla distulerant, iudicum nominsa ne- 
fariis latronibus obtinebantur; ingenua suberant indignis cru- 
giatibus corpora; nemo ab injuria liber, nisi cradelitarem 
praedonis pretio mitigasset, ut jam barbari desiderarentur, ut 
praeoptaretur a miseris fortuna captoram,.“ In hoc statu im- 
perator noster Gallias nattus, minimum habuit adversum hos. 
tern laboris atque discriminis; una acie nniversa "Germania 
deleta est, uno proelio debellatum, sed emendatio morum, 
äudiciorumque cotrectio er diflicile — et periouli ple- 
num negotium fuit, 
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mannen, die. fi wieder ‚unruhig zeigten, ganz niederzus 
werfen. Ungeachtet dad Getraide für dad Herr aus Aqui« 
tanien und Brittanien, fo lange die Chamaven nicht befiegt 
waren, nidyt Fonnte herhengefhaft werden p), und die 
Magazine in Bonn und Bingen und andern dazu beftimms 
ten Dertern am Rhein erft wieder errichtet werden mußten, 
lieg ſich doch Julian nit abhalten, er forgte auf andere 
Art für das Heer q), und bradıte nad zwey Feldzügen 
(358 u. 559) bey Maynz einen Frieden zu Stande, der den 
Galliern die Ruhe fiherte. Dieſe Thaten, nody mehr die 
Gerechtigkeit und Treue, mit der er die Provinz veraltete, 
Die von feinen Freunden gepriefen wurde, weil fie ihn fhäß- 
ten, und von feinen Feinden, weil fie den Neid und die 
Eiferſucht des Kaiſers zu reizen hoften r), daß er, fränf« 
lic) und reizbar, den einzigen Verwandten, der feine Stüge 
im finderlofen Alter feyn Fonnte, verderbe, mußten den 


p) Eunapius Sardianus (excerptt. legationum pag. 21 oder ı6.). 
O Iovluarög auveyoge, za rov Banı)da opW@r mooeAdelv va. 
‚delaug — — — ögWV Euredsnrov TE aa, xal avayralav 
avsd av esionvnv (Nanaßoo yap um Bowhoniva» aöuvaron 
scrı rw rag Boetravvuung vnaov ronounia» enı Ta Ponaize 
Heovgıa dsandunesdaı) zarımronsvog ind rg Zozlag, Zapigs- 
Tas TNv EIgnvnv, ral Oumga nreı niaremg Evexsv. 

q) Amm, Marcell, lib.XVII, cap.8, Id tandem reperit solum, 
ut anni maturitate non exspeciata, : barbarig oocurreret inspe- 
ratus, firmatoque consilio, viginti dierum frumentum.ox eo 
quod erat in sedibus consumendum, ad usus diuturnitatem 
excoctum, buccellatum, ut vulgo appellant, humeris impo- 
suit libentium militum, * 


x) Mamert, grat. actio, l.c. paß.666. Et cum sancti principis 
mores atque instituta falsarum vituperationum licentiam sub- 
moverent, callido nocendi artificio accusatöriam diritatem 
laudum titulis peragebant, in omnibus conventiculis, qnasi 
per benevolentiam, illa iactantes: Julianus Alamanniam do- 
muit, Julianus urbes Galliae ex favillis et cineribus excita. 
vit, Iilae provinciae obsessae, expugnatae, ferro ignique 
vastatae bentiores sunt his oppidis quae habet sine hoste Con- 
stantius, Aestates omnes in castris, biemes in tribunalibus 
degit. Ita’illi anni spatia divisa sunt, ur aut barbaros domi- 
tet, aut civibus jura restituat, perpetuum professus aut con- 
tra hostem, aut contra vitia certamen, _ 
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Conftantiuß von ihm entfernen, aber Julian war Hug, vor» 
ſichtig, geliebt, ihn konnte man nicht wie Gallus ftlrzen. 
Zuerft hatte Conftantius den getreuen Salluſtius von ihm 
getrennt, jest (360) foderte er Galliſche Legionen zum Schutz 
der oͤſtlichen Gräͤnze. Julian fligte ſich auch darin, feine 
Legionen aber waren erbittert, daß man ihnen einen andern 
Befehlshaber geben wolle, und fie von ihren Familien ent» 
fernen, fie riefen ihn in Parid ald Auguftus aus, hoben ihn 
auf ihren Scilden empor, und frönten ihn mit einen 
Diadem, dad der Zufall dazu machte (360 Auguft) 5). Da 
ihn Conftantius nicht anerkennen wollte, und ihm dies durch 
einen eignen Gefandten in Parid ankündigen ließ, fo blieb 
ihm nichts übrig, als ſich Durch die Waffen zu behaupten. 
Nicht eher verlies er aber Gallien, als bis er vorher noch 
zwey Mahl liber den Rhein gegangen war, und die germa⸗ 
nifhen Völker zurück getrieben hatte. Auch Conſtantius 
blieb noch bis in den Herbft ded folgenden Jahrs in Aften 
(361) ehe er gegen Zulian aufbrady, und ſchloß erft mit den 
Heinen Zürften am Tigrid, mit den Königen von Armenien 
und Sberien einen Bund, ehe er feine Truppen von der 
Bränze entfernte. Zulian theilte feine Truppen, um die 
Meinung pon ihrer Anzahl zu vergrößern; durch Stalien 
ging eine Abtheilung, eine. andere durch Schwaben; mit 
Auderlefenen dreytaufend Mann fuhr er felbft die Donau 
herab, um ade Abtheilungen in Servien wieder zur vereinis 
ven. In Naiſſus erhielt er die Nachricht vom Tode des 
Eonftantius t), der ihn vor feinem Ende ald Nachfolger 
s) Er ließ Eein Mittel unverfucht, die Soldaten zu gewinnen, 
und Eonnte ruhig der Erfolg abwarten, da er nicht fehlen Eonnte. 
Ammian, Marcellin. lib. XX]. cap.2. Utque omnes, nullo 
impediente, ad sui favorem illiceret, adhaerere cultui Christia- 

no fingebat, a quo iam pridem occulte desciverat, arcanorum 
participibus paucis, haruspicinae auguriisque iutentus, et cae- 
teris, quae deorum semper fecere cultores, Et ut haec in- 
terim celarentur, Feriarum die, quam celebrantes mense Ja- 


nuario Christiani Epiphania dictitant, progressus in eorum 
ecclesjam, solemnit@® uumine orato discessit. 


t) Soxt, Aurel, Victor epitom. cap, XLIT, p.580, His Constan- 
“ 
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forte erfannt haben. Er eilte nad) Conftantinopel, wo er 
acht Monat vermweilte und viele Verordnungen gab, auch die 
Abgaben fehr erleichterte, dod) dabey dem Salluſtius Se- 
cundus, den er zum Präfeet des Drients ernannte, auftrug; 
an der Spige einer Commiffion in Chafcedon, gegen alle 
die gerichtlid) zu verfahren, die ihm und Gallus entgegen 
geivefen, worauf viele verdammt und verbannt wurden. 
Die Entlaffung des zahlreichen Hofgefindet war loͤblich, 
aber eine Üibertriebene Maasregel, feine Erfiärung gegen 
dad Chriſtenthum ward Duelle unfäglicher Feindſchaften, 
da er eine Parthey, die zu tief geſunken war, um fid) wies 
Der zu heben , nicht mieder empor bringen Fonnte, den Haß 
der Einzelnen aber wieder wedte u), Da er nur Heiden, So⸗ 
phiften, Schmeidhler, die feine Schwachheiten benußten, um 
fid) fammelte, fie nicht bloß zum Umgang, fondern auch zu 
Geſchaͤften gebrauchte, da er auch im Aeuffern dad Anſehn 
eined Philofophen affectirte, fo war feine Gerechtigfeit, 
fein einfaches Wefen, felbft feine unermüdete Thaͤtigkeit, 
dem Staate nicht fo nuͤtzlich, als fie hätten feyn Fönnen, 
weil er ſich oft lächerlich machte, und Die Würde, die dem Volk 
aud) aͤuſſerlich erfdheinen muß, vergaß v). Er ließ die Tem» 


tius magis magisque-ardens dolore atque, ut erat talium im- 
patiens, in radicibus montisTauri apıd Mopsoerenen febri acer- 
sima, quam imdignatio.nimia vigiliis augebat , interiit anno 
aevi quarto et quadragesimo, imperii nono ac trigesimo, ve- 
rum Augustus quarto vicesimoque, oeto solus, cum fratribus 
atque Magnentio sedecim, quindecim Caesar. Felix bellis 
eivilibus, externis lacrymabilis; mirus artifex in sagittis; a 
eibo vinoque et somno multum temperans, patiens laboris, fa- 
cundiae cupidus, quam cum adsequi non posset, aliis in« 
videbat, 


u) ‚Eine ziemlich vollſtaͤndige Aufzählung der im Orient daraus ers 
folgten Ungerechtigkeiten, Graufamfeiten, Gewaltthätigfeiten, 
Zerftörungen, findet man im Chronicon Paschale pag. 255 oter 

ı 296. und weiter. Ebendafelbft auch aus Beifpielen, wie 
ſchädlich dies auf den moralifchen Charakter der ſchon verdor⸗ 
benen Nation wirkte, 

) Amm. Marcell. lib,XXIT, cap. 7. T'rrequentabat inter haec cu- 
riam agendo diversa, quae divisiones multiplices ingerebant, 
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pel wieder herftellen, Opfer. und Zefte der Heiden erneuern w), 
und verſchwendete dabey bedeutende Summen, die er um 
fo eher hätte fparen ſollen, da er. fo vielen Gegenden Dir 
Abgaben ſchenkte, und.feine Freunde ibm ſchaͤndlich betro« 
gen x). Vergebens verfuchte er aber den Gang ded Schid- 
ſals zu lenken, ald er den Tempel von Jeruſalem mieder 
eufbauen wollte, dad Chriſtenthum, daß Gott pflanzte, mit 
menfchlicher Kingheit niederdruden, und die Chriften bins 
dern , fi) Kenntniſſe zu erwerden, wenn fie nicht heidnifche 
Lehrer benuken wollten y). Geine-Eitelfeit, die felbft die 
trefflichen Verordnungen für die Poiten, für Die Landſtraßen, 
für die Abllirzung des Procefganges, für die Gebäude der 


Et cum die quodam ei caussas ibi spectanti venisse nuntiatus 
esset ex Asia philosophus Maximus , exsiluit indecore; et 
qui esset oblitus, elfuso cursu a vestibulo longe progressus, 
exosculatum susceptumgue reverenter secum induxit, per 
ostentationem intempgstivam nimius captator inanis gloriae 
visus. So urtheilt ein Gefchäftsmann, anders ein Rhetor. 
Libanius emıraguog, en’ Iovkıard pag.254 (Liban, sophistae 
orationes et declamationes edit, Reiske 1784. gr.4. Altenb.), 


w) Mamertini great; actio Julian, Aug, cap. IX, pag. 684. .Ipsae 
ällae bonarum artium magistrae et inventrices, Athenae, om- 
nen cultum publice privatimqueperdiderant, In miserandam 
zuinam conciderat Eleusina. Sed universas urbes, ope im- 
peratoris refotas, emumerarc perlorgum est: scire satis est, 
cunctas Macedoniae, Illyrici, Pelopomnesi civitates, unis aut 
binis epistolis maximi imperatoris repentinam induisse nova- 
tis moenibıts iuventutem, aquas omnibus locis scatere, quae 
panllo ante arida et siti anhelantia visebantur, ea nuncperlui, 
möndari; madere, fora, deambulacra, gymnasia, laetisier gau- 
dentibus popnlis freguentari, dies festos et celebrari veteres 
et novos in honorem principis consecrari, 


x) Sext. Aur. de Caesarib. cap. XLII, pag.444. Haectanta tam- 
que inelyta, ‚tenne studium probandis provinciarnm ac mili- 
tiae rectoribus, simul miuistrorum parte maxima absurdi mo- 
res, adhuc neglectus boni cujusque foedavere. Atque uti ve- 
rum absolvam“ brevi, ut imperatore ipso elarius, i ita appari- 
torum plerisque magis atrox nihil. 

y) Im fiebenten Monat erließ er die constitutio in cod, Theodos. 
lib. XIII. tit. III. de_medic, et professoribus No,V. Tom, 5, 
9.55, wedurd er alle Ernennungen fih und feinen Leuten 


* 
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Städte, verdächtig machte, war aud) den Einwohnern von 

Antiobia, bey denen er, weil es auch dort noch viele 

Zreunde, des Heidenthums gab, gern vermeilte, lächerlich, 
und fie fpotteten feiner. Er vergalt ed, vergaß abet Dabey, 
daß er als Sophiſt die Würde des Karfers zu behanpten habe, 
und Daß die Doppelte Rache, Die er als Satyriker und äls 

Kaifer nahm z), Doppelt veraͤchilich mache. Die Eitelkeit, 
dem Herculed und Baus, die den Weften und Often be 

fiegten, denen ihn feine Ahetoren vergliben, in der That 

gleich zu werden, trieb ihn auch wohl zu dem Kriege gegen 

die Perfer, bey dem es recht Deutlich ward, wie der menſch⸗ 

liche Verſtand, wenn er Alles am forgfältigkien beredinet, 

durch ſich felbft beftridt wird. Julian hatte nämlich ade 

Anftalten fo getroffen, daß es faft unmöglich ſchien, daß der 
Zug mislinge. Während er am Euphrat herunter ‘ging, 

um hernach den Tigris fiherer zu beherrſchen, feiten der 
. König von Armenien Arſaces und der General Procopius 
in Medien einfallen, und eine anfehnlidye Flotte auf dem 

Euphrat a) führte Yebensmittel und Kriegsmaſchinen, und war 

das Mittel, leicht Liber die Filiffe zu ſetzen. Den ganzen Troß 

vorbehaͤlt. Dann bas förmliche Verbot, epist. 42. Jul. Opp. 

ed, Spanlı. p.422, weldye8 Orosius lib. VI. cap. 30. fo aus- 


drückt: Aperto tamen praecepit edicto, ne quis Christianus do- 
“ cendorum liberalium studiorum professor esset. 


z) Animian. lib. XXIII, cap.2. Ipse autem Antiochiam egressu- 
sus, Heliopoliten quendam Alexandrum Syriacae jerisdictioni 
praefecit, turbulentum et saevum ; dicebatque, not: illum me- 
ruisse, sed Antiochensibus contumeliosis et avaris hujusmodh 
judicem convenire, Cumque enm profecturum deduceret mul- 
titudo promiscua, itum felicem, reditumque gloriosum eXop- 
tans, oransque, ut deinde placabilis esset et lenior; nondum 
ira, quam ex compellationibus et probris conceperat emollita, 
loquebatur asperius, se eos esse asserens postea non visurum, 

a) Ammian, Marcell. lib. XXIII. cap.8, infin. Dumque hos allo- 
quitur, Xerxis illius potentissimi regis instar classis advenit, 
tribuno Constantino cum comite Luciliano ductante, quae la- 
tissimum Aumen Euphratem artabat; in qua mille erant one- 
rariac naves ex diversa trabe contextae, commeatus abunde 
ferentes et tela et obsidionales machinas: quinquaginta aliae 
bellatrices, totidemve ad compaginandos necessariae pontes, 
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von Kameelen, der den Zug der Kaifer biöher fo ſchwierig im 
jenen, Gegenden gemacht hatte, meil er für fie und die Ges 
nerale fberflüffige Bedürfniffe nachflihrte, ſchaffte er durch) 
einen Befehl ab b). Aber Arfaces erfhien nicht zu rechter 
Zeit, weil er die Uebermacht der Römer flrdytete c); die 
Roͤmiſchen Generale, die mit ihm ziehen follten, zerfielen 
unter fi. und mit den Armeniern, Sulian, ftatt feine 
Ediffe, Die er durch den wieder erdffneten Nahar Malca, 
(Berbindungscanal von Euphrat und Tigris) in den letztern 
Fluͤß gebracht hatte, mit ſich zu führen, verbrannte fie, als 
er fie leicht den Fluß hinauf hätte ziehen laſſen koͤnnen, 
unter dem Vorwand, daß dad halbe Heer zum Sciffjiehen 
müßte gebraucht werden, und zum größern Unglüd führte 
der Strom auch die funfjehpn Schiffe, die er zu Brlden 
übrig gelaffen, dem Zeinde zu. Seht ward er durch Ueberläus 
fer, denen er traute, getäufcht, in Öde Gegenden gelodt, daß 
Land war durch Nömer und durch Die Perſer felbft verheert, 
wie er zuruͤck gehen wollte, mußte er unter druͤckendem Mane 
gel, von der ganzen Perfifhen Armee verfolgt, den Rüde 
zug antreten, gab aber während deffelben Proben von Ge: 
duld, Tapferkeit, Enthaltfamfeit und Klugheit, die in ſei⸗ 
nem Heer die Hoffnung erhielten, daß er fie aus dem feind» 
lihen Lande führen werde, Uber gerade wie er am unent. 
behrlichſten war, und fid) in jeder Gefahr, in jedem Gefecht 
b) Libanius, exırapıng ent Iovlsavg edit, Reiske pag. 264. IM. 
305 di xaın)ar Ienusvog, »änAov ebxeryusogo xaunlov, 
oeriorg Baguvousvag, ta 83 nv Öuvög re nörorog, @lNAog sE 
allıng 17% zaı 00a &ıg ;dim zocıv Bırou avIpnnog uEuNyarn- 
rar, Ti hegoımro, epönevog, Eneuöh emdero, ueveıv xgAcvðs⸗ 
Tas auras Töv ndoror, noenes Yip — — — ayasoig ı zivem 
Sıyov, öv aurotg zräraı ro Öögu' ra» argarıwrav BE dıy zas 
aurdg Ävas, ‚xaı mgoaürsım aurd, Tolg moA).ol; ısodiarron 
Fıvar. Die ganze Gefhichte des Zugs ift intereffant bey Liba⸗ 
nius zu lefen. 


c) Libanius pag. 271. Die Armenier ſeyen nicht erſchienen, 
adızla Toö rd EIvog Eyovros; die Römer ſeyen nicht einge⸗ 
troffen, wie ihnen Julian befohlen hatte, weil arcgog (Pros 
copius) zur), arego; (Sebaſtianus) iwsıv nagalvor. 
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der alten Helden, die er verehrte, würdig zeigte, fiel er von 
unbefannter Hand d) (26. Juny 363). Nad) feinem Tode, 
den man auf Fibanius Zeugniß allein den Ehriften nicht zus 
ſchreiben fann, da die andern heidnifchen Schriftſteller, wie 
die chriftlichen, den Urheber nicht fennen e), war das Heer 
in großer Verlegenheit, und der vorgerücte Theil, bey dem 
fid) Julian befunden hatte, wählte den Sovican, der zwar we⸗ 
gen feined Vaters eine anfehnliche Steite bekleidete, auch ſelbſt 
nicht ohne Talent aber ohne alle Energie war. Bey dem weis 
teren Marſch wurden die Perfer faft in allen Gefechten zus 
rldgetrieben, Sovian war aber nicht im Stande, Hunger, 
Mangel, und Tod um fidy ber zu fehn, und zu verachten, ung 
die elenden Reſte eined glänzenden Heers in dad Römifde 
Gebiet zurädzuführen, und nahm deshalb den Waffenftitte 
ftand, den ihm die Perſer anboten, unter den harten Bedins 
gungen , die fie ihm auflegten, an. Keine der Bedingungen 
war härter, als die, daß Nifibi6, die Wormauer des Reichs, 
foüte den Perfern Übergeben werden, und die Einwohner 
für ihren Heldenmuth nun den Lohn erhalten, daß fie den 
Siß ihrer Väter verlaffen, und mit ihrer Habe nach Amida 
und andere Derter ziehen dürften. Die Perfer liefen übris 
gens, nachdem diefer Dreißigiährige Waffenftittitand geſchloſ⸗ 
fen war, den Kaifer ruhig ziehen, und aus dem Verluſt, den 
er durd) Mangel unterwegs erlitt, fieht man, daß es leichter 
ift, den ſchmaͤhlichen Waffenftitftand tadeln, als eine bejfere 
Maasregel anzugeben, und daß Sulian zur vechten Zeit für 


d) Oxos, lib. VII. c.50, Itaque postquam e Ctesiphonta castra 
movit, dolo cujusdam perfugae in deserta perductus, cum vi, 
sitis et ardore solis, atque insuper labore arenarum confecrug 
periret exercitus, imperator tanto rerum periculo anxius, dung 
per vasta deserti incautiusevagatur, ab obvio quodam hostium 
equite conto ietus interiit, Sic misericors dous impia cosi- 
lia impii morte dissolvit, 

») Das alberne Mährchen das im Chronicon Alexandrinum (p. 
238.) wahrſcheinlich aus Malala, erzählt wird, Fonnte frey« 
ih auch auf einen EHRE führen; es ift aber doch nicht 
wahrſcheinlich. 
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feinen Ruhm ftarb. k) Der Kaifer war übrigens feinem Wors 
te" getreu, feine Bıtten der Einwohner von Nifibis, wo er 
zwey Monat verweilte, rührten ihn, und er ward in Antios 
chien oiffentlich verfpottet, weil er jene Stadt und den Ber» 
bindeten der Römer, den König von Armenien, Arſaces, 
ganz der Wittführ der Perfer Überlaffen hatte, Er ftarb 
übrigend, noch ehe er Eonftantinopel erreichte, zu Dadas 
naſtus an der Graͤnze von Balatien und Bithpnien, im 
achten Monat feiner Regierung (16 Febr. 364). Die Solda- 


1) Nicht bloß die Spöͤtter und die alten Weiber in Antiodhien 
(Suidas im Artifel loßiaros), fondern auch Ammianus Mars 
cellinus als Officter urtheilt anders, lib. XXV. cap. 7. Fu- 

‚xebat inedia iraque pereitus miles, ferro properans quam 
fame, iguavissimo genere mortis, absumi. Erat tamen pro 
nobis aeternum dei coelestis nuumen, et hi Persae praeter spe- 
rata priores, super fundanda pace oratores Surenam et opti- 
matem alium mittunt, animos ipsi quoque despondentes, 
quos omnibus paebe proeliis pars Romana superior quassabat 
in dies. Conditiones autem ferebant diffciles et perplexas, 
fingentes, bumarorum respectu reliquias exercitus redire si- 
nere clementissimum regem, quae jubet si impleverit cum 
primatibus Caesar, Contra hos cum Sallustio praefecto mit- 
titur Arintlfaens: et dum deliberatur examinatius, quid fieri 
deberet, dies quatuor sunt elapsi inedia cruciabiles et omni 
supplicio tristiores, Quo temporis spatio antequam hi mit- 
terentur, si exabusus princeps paullatim terris hostilibus 
excessisset, profecto venisset ad praesidia Corduenae, uberis 
regionis et nostrae, ex eo loco, in quo hasc agebantur, cen- 
tesimo lapide disparatae, Petebat autem rex, ut ipss ajebat, 
sna dudum a Maximiano erepta, ut docebat autem negotiüm 

ro redemtione nostra quinque regiones Transtigritanae (d. h. 
für die Perfer irans Tigrim gelegen) Arzanenam, Moxotnam, 
et Zabdicenam, itidemque Rehimenam et Corduenam cum 
castellis quindecim et Nisibin et Singaram et casıra Mauro- 
zum, Munimentum perquam opportunum, Et cum pugnari 
decies expediret, ne horum guidquam dederetur, adulatorum 
instabat globus timido principi, Procopii metuendum sub- 
serens nommen ; eumque adfirmans, nisiredirer, coguito Ju- 
liani interitn cum intacto milite, quem regebat, novas res 
nullo renitente moliturum. Hac perniciosa ille verborum 
assiduitate nimia succensus, sine cunctatione tradidit omnia, 
quae petebanıut, difficile hoc adeptus, ur Nisibis et Siugara 
eiue incolis transirent in jura Persarum, 
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ten wählten jet da der Präfect Salluſtius fuͤr ſich und feinen 
Sohn zum zweyten Mahl dad Reich audfchlug, einen tapfern 
und ſtrengen Befehlöhaber ‚den Valentinianus, den feineeigne ' 
Neigung, weil er der griehifhen Spradye durchaus unfuns 
dig war, und die Einfälle der. Barbaren in den Weſten rie⸗ 
fen, weshalb er feinen Bruder Valens zum Kaiſer des öftlis 
den Reichs ernannte; eine Wahl, die feine beften Diener ges 
mißbilligt hatten, g) was ihn bewog, die feyerliche Ernens 
nung erft in Conftantinopel vorzunehmen. Jovianus fon. 
hatte dad Chriftenthum wieder öffentlich befannt und erhoben, 
Valentinian hatte unter Julian eine würdige Standhaftigfeit 
Dafür bewiefen h), nur Valens war Arianer und ward den 
Chriften verderbliher, ald felbft Zulian. Seine Shwäde 
zeigte fi) aud) bey der Empörung des Procopius; hätte Zu: 
liand Verwandter, Procopius, nicht ded Valens Eiferfucht 
gefürchtet, er haͤtte nicht die Empoͤrung und die Annahme 
des Purpurd als dad einzige Mittel, der Verfolaung zu ent 
gehen, ergriffen; wäre nicht Valens feige und unentſchloſſen 
geweſen, ed hätte ein fo unbedeutender Fluͤchtling nicht die 
Hauptftadt gewinnen, und ohne Talent und Anhang ſich 
mehrere Monate behaupten fünnen (von Sept. 365. biß Zus 
nii 366). Co ſchwach er war, befiegte ihn Valens doch nicht 


g) Ammian, Marcellin, lib. XXVI. cap, 4. At in Bithynia Va- 
lentinianus princep — — — — — Percunctabatur quem- 
nam ad imperii consortium oporteret adsumi; silentibusque 
eunctis, Dagalaipkus, equestris militiae rector, respondet 
fidentius: Si_luos, inquit, amas, imperator optime habes 
fratrem, sirempublicam, quaere quem vestias, . 


h) Er ſchlug den heidnifchen Priefter, der ihn, wie die Andern 
von Julians Gefolge, mit Weihwaſſer befprengte. Dann 
Oros. lib, VII. c. 52, Valentinianus, octavus et trigesimus, 
apud Nicaeam consensu militam imperator creatus est, män- 
sitque in eo annis undecim, qui cum Christianus integer (ide 
sacramentum militiae gereret, et sub Juliano Angusto tribu- 
nus scutariorum, iussus ab imperatore sacrilego aut immolare 
idolis aut militia excedere, Kdeliter sciens, et graviora dei 
esse judicia.et meliora promissa, sponte discessit, lleber 
feinen Charakter vergleihe man der Kürze wegen Guidas im 
Artikel Valentinian. 
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durch Gewalt, fondern gewann feinen General Agilo, der 
den Procopius durch feine eignen Soldaten greifen lieg, 
‚und ihn in der Nähe von Nafolia in Phrygien dem Valens 
gebunden überlieferte, worauf ihn dieſer hinrichten Tief. 
Auch die Perfer benugten ded Valens Schwäche, um unter 
dem Vorwand, fie feyen durch Sovians Tod der Verbind⸗ 
lichkeiten, die fie gegen ihn übernommen hatten, entledigt, 
Armenien zu befegen. Wie er gegen fie 309, rief ibn ſchon 
aus Cappadocien Procopiud Aufftand zuruick, ald er nachhet 
wieder aufbrehen mollte, erfuht er,-daß die Gothen dem 
Rebellen Hülfe geſchickt hätten, ſchnitt dies Huͤlfscorps (367) 
von der Donau ab, und vertheilte es in den Provinzen i). 
Dies nahm ihr König Athanarich, der vom Dniefter bis ges 
gen die Donau uͤber Therwinger regierte , und fi) der Herr» 
ſchaft ded mächtigen Oftgothen » Königd Ermanridy der bis an 
den Don herrſchte, k) mit dieſen weftgothifhen Stämmen 

etnzog 


i) Eunapius (excerpt. legat.) pag. ı3 oder 18. Sdiaoseigag Our 
avroig zara Tas mohsıg zai svölzun wareife Peoveg zei 
zuTapaornTID EVEMOLWITO Tolg FsoLevorg auTov TA Conara, 
neög TE ixog aygsiov elauvöuste , xal Bagütepa Tois woor 
saura 78 To gioov Öuopiyuira, Ynee pruiw Agıororeiug 
Ta@ ivroua. 

k) Die fünf und zwanzig Könige des Bosporaniſchen Reiche er: 
wähne ich nicht, da ihr Seyn oder Nichtfeyn für den Gang 
der Begebenheiten ganz gleichgliltig if. Sie beugten ſich ver: 
ber unter den Gothen, erlagen aber um diefe Zeit. Befannt 
find über diefe Dynaftie: Wreitenbauch ältefte Geſchichte oder 
Erdbefchreibung des jegigen Tauriens und Caucafiens 1785, 
und Heyne rerum Chersonesi Tauricae memoria hreviter ex- 
posita. Nicht fo befanns möchte es feyn, daß fich fchledyte 
hiſtoriſche Notizen, einige gute Erläuterungen aus Münzen 
und vortrefflidhe Bemerkungen über die Gegend und den Cha: 
vafter der Völker finden in: A tour performed in the years 
1795-96 through ıhe Taurida or Crimea, the ancient king- 
dom of Bosphorus, the Republic of the Tauric Cherson etc. 
by Mrs. Maria Guthrie, London, 1602. 4. Seite ı8o des 
Werks und 550 und folg. des Anhang, außer dem, was 
Vaillant, imperium Achaemenidaram seu regum Pontis Bos- 
phori ex Bitbyniae historia., Tom, Ildus. ed. Paris 19728, 
peg. 200 bis 295 bat. Die Hunnen wurden auf Schiffen 

der 
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entjog , als einen Friedensbruch, undführte drey Jahre Tang 
Krieg. Valens ging endlidy ber die Donau und erzwang 
den Frieden (Dec. 369). Auch jetzt fonnte er den Zug nad) 
Antiochien nıcht fortfegen, und wie er hernach hinkam (En⸗ 
de z7r), beſchaͤftigte er fi) mit Gefeggebung, Erleichterung 
der Abgaben in den Provinzen, Verbeſſerung der Finanzen, 
Ausforſchung Der Ungerechtigkeiten der Miniſter und Statt⸗ 
halter, die er, wie ſein Bruder, unterſuchte und ſtrenge be⸗ 
ſtrafte, aber nicht mit dem Kriege, bis das Andringen der 
Hunnen, eines mogoliſchen Volkes, dad aus feinen Steppen 
manche andere Voͤlker mit herbeyfuͤhrte, 1) ihn jum gothis 
ſchen Kriege rief, 

Die Weſtgothen nämlı von den Oſtgothen, wie. .diefe 
von den, Hunnen gedrängt, m) erfhienen an der Donau, 


der Bosvoraner übergeführt, ihr Kampf mit den Gothen zer— 
nichtete die elenden Reſte des Reichs. 
.1) Joruand. de reb, Geticis, cap. XXIV, (Murat. tom. L).p. 203, 
Tali ergo stirpe (der Alraunen und-der böſen Geiſier der Wüſte). 
NKunni creati, Gothorum finibus advenere. Quorum natio 
saeva, ut. Priscus historicus refert, in Maeotide palude ulte- 
riorem ripam insedit, venatione tantum, nec alio labore ex- 
perta, misi postquam crevisset in populos, fraudibus et ra- 
pinis viciham 'gentem conturbavit — — — mox ingentem 
illam paludem transiere, illico Mipzuros, Meidzuros;- Ita- 
maros, Tuncassos et Boiscos, qui ripae istius Seythiae in- 
. sidebant, quasi quidam turbo gentium rapuere, Alanos quo- 
que pugnae’sibi pares, sed humanitare, vicru, formaque 
dissimiles frequenti certamine fatigantes subiugavere, 


m) Jorn,.de reb. Getieis I. c. Nam Eriwanarichus rex Gothorum 
licet, (ut superius retulimus) multarum gentium extiterit 
triumphator;, de Hunnorum tamen adventn dum cogitat, 
Roxsolanorum gens infida, quae tunc inter alias famulatum 
ei exhibebat, tali eum nanciscitur occasione decipere, Daum 
enim quandam mulierem nomine Sanielh, ex gente memo- 
xata, pro mariti fraudulento discessu , rex furore commotus, 
equis ferocibus illigatam, incitatis cursibus, per diversa di- 
velli praecepisset ; frater ejus Sarus et Ammius germanae 
obitum vindicantes, Ermanrici latus ferro petierunt, quo 
vulnere saucius, aegram vitam corporis.imbecillitate con- 
traxit, quam adversam ejus valetudinem captans Balamir 

/ z0x Hunuorum in Ostrogothas movit procinctum, a quorum 
societate iam discessere Vesegothae, ‚quam dudum inter se 
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und eine Anzahl, welche man auf 200000 angab, bat fies 
bentlic um Aufnahme in die Römifche Provinz, welche ihr 
die Generale ded Kaiferd verfagten, und als fie mit Gewalt 
den Lebergang uͤber die Donau erzwingen wollten, fie mit Ber: 
luſt zuruͤck ſchlugen. Valens danfte ihnen ſchlecht n) (416); 
er ertheilte die Erlaubniß, die Barbaren unbewaffnet in 
die Provinz aufzunehmen, weil rr von ihnen Hüffe gegen 
feine Neffen im Dceident, und Anbau und Vertheidigung Des 
Landes erwartete. Die Habſucht, Wolluſt, Nachlaͤßigkeit 
feiner Generale‘ vereitelte aber Altes, da diefe die Noth der 
Gothen benüzten, um ihnen Getraide zu verfaufen, und 
flatt einen Haufen nad dem Andern herüber zu führen, 
und nah Möften Überzufegen, nur ihr Intereffewahrnahmen. 
Selbſt Marimud und Lupicinus, die oberften Befehlsha- 
ber, gingenmit ſchlechteu Benfpiel voran, und ganze Hau⸗ 
fen bewaffneter Gothen festen ſich in der Provinz feſt. Als 
fie endlich die Sothen, die fie durch Hunger zur Verzweiftung 
gebradht hatten, durch Meuchelmord, der an ihrer Tafel ver 
{bt werden follte, der edlen und entfchloffenen Führer, des 
Fritigern und Alavivus berauben wollten, ſtellten ſich Diefe 
an die Spige ihrer erbitterten Landöleute, verheerten ganz 
Tpracien,. und die fonftihnen feindfeelig gefinnten Oſtgothen 
unter Saphrar und Ulatheud, und fogar Alanen und Yunnen 
vereinigten fi mit ihnen. Die Römifhen Truppen mußten 
üuberall weichen, das Land ward geplündert, und die Bergleute 
der Gegenden, die fid) mit ihnen vereinigten, zeigten ihnen die 
juncti habebant, Inter haec Ermanricus vulneris dolorem, 
quam etiam incursiones Hunnorum non ferens, grandaevus et 
plenus dierum centesimo et decimo anno vitae suae defuncttis 

est, Cujus mortis occasio dedit Hunnis praevalere in Gothis 


illis, quos dixeramus orientali plaga sedere er Ost:ogorhas 
nauncuparl, 2 

u) Eunap, excerpit. pag, ı5.° Ixudiv di röinmpöraroı xal 
auDadsz PıavasDdas Tov mögov Fyvacar, xal Bragöuiros 
zarsxönyear, ci di diapdtigarreg row arödagıov roüror, 
Tg TB afyüs napeAüdnoav, xat regi Tols auuacı exrivdt. 
»svoav. Kurz vorher ftehen die Gruͤnde des Valens, die im 
Zert erwähnt find, 
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verſteckten Schäße der ae Weil aber die feften Städte 
den Angriffen der rohen Zahl trogten o) fo mußte der Mans 


gel der plündernden Menge, die mehr verdarb, als verjehre- 


te, mit jedem Augenblid ſteigen, da die Griechen hingegen 
von der See aus Zufuhr erhielten. Der Plan, den die Gene» 
rale des Valens befolgten, dem auch er treu.bleiben wollte, 
nadydem er einen Zrieden mit den Perfern geſchloſſen hatte, 
und: in .Conftantinopel angelommen (28 May 578) war, 
die Gothen langfam aufjureiben, hätte gelingen müffen, 
wenn fi) nicht Valens durch das Toben des Volks von feie 
nem Entſchluß haͤtte abbringen laßen. Daß er eine Schlacht bey 
‚Adrianopel wagte, war um fo Üübereilter, da Richomer, ei» 


ner der Gardehauptleute, des Gratianus, Kaiſer des s Weſtens, 


bey ihm angelangt war, und ihm gemeldet hatte, daß Gta⸗ 
tian, der zwey Mahl nad). Gallien hatte zurüdgehen muͤſſen, 
ſchon bey Caftra Martis in Dacia Ripenfis mit feinem Heer 
ftehe. In der Schlacht fiegte die Menge und die wilde Ta- 
pferfeit der Feinde (Auguſt 378), zwey Drittheile der ganzen 
NRömifhen Macht gingen unter, Valens ſelbſt ward nad) 
der Schlacht nicht mehr gefehen pP). R 


0) Ammian, Marcel, lib, XXXI, vap. 6., Tune Fritigernus 
frustra cum tot malis colluctari homines ignaros. obsidendi 
contemplans, relicta.ibi manu sufliciente, abire negotio im» 
perlecto suasit, pacem sibi cum parietibus memorans, sua- 
densque, ut popnlandas opimas regiones et uberes absque 
discrimine ullo vacnas praesidiis etiam tum adorirentur, 
Laudato regis consilio, guem cogitatorum noxant fore socium 
efficacem, per Thracisrum latus omne dispersi caute gradie- 
bantur, dedititiis vel captivis vicos uberes ostendentibus, eos 
praecipue, ubi alimentorum reperiri satias ‚dicebatur; co 
maxime adjumento praeter gemuinam erecti ſiduciam, quod 
confluebat ad.eos in dies ex eadem gente multitudo, dudum 
a mercatoribus venumdati, adjectis plurimis, quos primo 
transgressu necati inedia, vino exili vel panis frustis muta- 
xero vilissimis, Quibus accessere sequendarum auri venarum 
non pauci, vectigalium perferre non suflicientes sarcinas 
graves, 

Hist, miscell. lib. XII. c,84. Ipse imperator sagitta saucins, 
versusque in fugam , ob dolorem nimium dum de equo labe» 
setur, in vilissima deportatur. casa, Ubi supervenientibus 


gta 
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Auch der Deeident Hatte um dieſe Zeit unter ftefen Ans 
“fällen der Batbaren, wegen deren Valentinianus fat beftän- 
"dig in Trier wohnte, gelitten, und hätte nicht diefer mit 

“Fräftiger Hand die Regierung geführt, q) fo wären die Alte: 
mannen noch eher Herren von Gallien geworden, ald die Go⸗ 
then von Thratien. Raum war naͤmlich Valentipian in 
‘Mailand angefommen, ald er von Angriffen ded Alleman—⸗ 
nenbundes auf die Galliſchen und Rhaͤtiſchen Provinzen höre 
fe, die um fo mehr zu fürdten waren, da die Burgunder, 
die bisher in den Gegenden der Laufig gewohnt hatten, im- 
mer weiter gegen den Rhein drangen, die Sachſen von der 
Elbe und Eyder her mit ihren Schiffen die Klıften Gal- 
liens und Brittanniens verheerten, Picten und Scoten Eng« 


Gothis, igno supposito, incendio crematus sr — — — 
Iusto itaque‘ dei iudicio ab illis igne crematus est, quos igiie 
perfidiae suczendemt, naınqua potentibus Gotliis, ut eis epis- 
copos witteret, a quibus Adei zudimenta suseiperent, älle 
docıores Arianı dogmatis misit,, dic gue universa | geus illa 
Arviana ellecta est. 


4) Valentinian war gereiht, aber Käse; ein furchtbares Ben 
fpiel daven fell er in Conſtantinopel gegeben haben, nad 
Suidas in, Salluftius und Chrun, Alex, p. 241. Es macht 
du Fresne darüber eine gute’ Bemerkung, in notis‘'ad Chron, 
Pasclhiale pag. 496. Valentiniani severitatem nirhfam et parci- 
tatem quidam crudelitatem et avaritiam interpretabuntur, ait 
Hieronymus et ex eo Jornandes, cum ut ait Sidoniins lib, IV. 
ep. IX, correptio non cYırentäns et soveritas quae non sit tetra 
sed tetrien esse debeat, Daß feine Natur Übrigens nicht wild 
und araufam war, beweifer ſchen der Umſtand, daf er zuerit 

um Oſtern die allgeheine Verzeihung für Verbrecher ausgab, 

. morin ihm die folgenden Kaifer nachahmten. Cod. Theodos. 

> + 1b, IX. tit. XXVIH, Tom. HT, pag. 295. Ob diem Paschae 

- " (guem intimo corde celebramus) omnibus, quos reatus 

astringit, carcef 'inclusit, claustra dissolvimus, Attamen 

on sacrilegus, in majestate Teus, in mortuos venefiöus) sive 

maleſreus, adulter, rapıor, 'homicida, coninninione! istius 

inhneris separentur, Eine Verordnung Gratiand über dens 

ſelben Gegenftand p. 800 fließt jo: Serenitauiseo präecepti 

fine concladimus, ut remissionem veniae criminä’nisi’semel 

. commissa non habeant: ne in eos liberalitätis Augustae refe- 

ratur humanitas, qui impunitatem veteris admissi;s non 
emeudationi polius quam sonsuetudini deputarunt, 


66 1: 


fand bedroßten, und den Franken nicht zu trauen war. Waͤh⸗ 
rend Balentiniah in Paris war (561), drangen .die Alleman⸗ 
nen bis Chalond, und ſchlugen einen: General des Kaiſers, 
wurden aber im folgenden unweit Meg und an andern Stel⸗ 
len gefchlagen, vertrieben, entzwept, und: Valentinian legte 
am Nedfar und auf-der Bergftraße (5367-70) Bereftiguingen 
an, während Theodofius der Vater des nachherigen KRaiferd, 
nachdem er die Ruhe in Brittannien hergeftellt hatte, die 

Quaden und Marcomannen, die bid Aquileja ftreiften (370), 

zurlif treiben mußte. Weder die Gegenwart des Kaiſers, 

noch feine thätige Sorge, r) noch die Schanzen die er uͤber⸗ 
au anfegen ließ, hielten gleichwohl Die Barbaren zurück, und, 

Balentinian ftarb auf einem Zuge gegen Die Quaden, nad» 

dem er noch furz vor feinem Tode den beften General, Theo⸗ 

dofius, in einer Uebereilung zum Tode verdammt ,. und 
den Römifhen Senat graufam hatte verfolgen laffen s): 

Sein Tod war piöglic, und eine Folge feiner Heftigfeit, 

er erfolgte in der Nähe. von Alt» Dfen (375) 1). Gratianus, 

den der Dichter Aufonius erzogen hatte, und den. Valen⸗ 
tinian ſchon in feinem achten Jahr zum Collegen angenoms 

r) Gewiß ift e8 nicht, ob von ihm die neue Eintheiluug von 
Gallien in 17 Provinzen fich herfchreißt; ficher ift es, daß die 
dadurch vervielfältigte Zahl der Givilbedienten, obere und 
fubatterne ‚ eine unerträgliche Laſt ward. 

s) Die mehrfien Senatoren in Rom hingen noch am heidniſchen Aber⸗ 
glauben, befonderd an folden Künften, durch die fie die Zufunft 
zu errathen hofften, oder Dinge zu erzaubern, die fie wünfchten ; 
died haßte und verfolgte Valentinian überall fehr firenge. Der 
ganze Senat glaubte fih in Gefahr und ſchickte (371) Gefandte 
nah Trier , die nichtd audrichteren weil ihnen der Kaifer ſchlau 
auswich. Cod, Theodos- lib. IX. tit. XXVIII. Tom. II. pag. 
298. Indulgentiam heißt ed in der Antwort, patres con- 
scripti, quos liberat, notat; nec infamiam criminis tollit, 
sed poenae gratiam facit. In uno hoc aut in duobus ratum 
sit; qui senatui indulgentiam dat, damnat senatum,. 

t) Sext. Aur. Victor epitom. cap. XLVI. p. 588. (Valentinia- 
nus) —— — prudenter uti locis, temporibus, sermone, at- 
que ut breviter concludam, si ei foedis hominibus quis 
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men, hätte jebt feinem Vater folgen ſollen; aber zwey Ge— 
nerale bewürften, daß er feinen jüngern Bruder Valenti— 
nian II. zum, Mitregenten annehmen mußte, mit dem er 
ſpaͤter Das Reich teilte u). Sm Anfang feiner Regierung; mo 
Gratian fid) noch leiten ließ, und feined Vaters Diener ihm 
zur Seite ftanden, mar feine Regierung: rühmlicdy, und er 
befiegte nıdyt nur die Allemannen in einer blutigen Schlacht 
ben Colmar (577), ſondern eilte audy mit dem ganzen Heer 
dem Balend zu Hülfe. Da diefer indeffen das Opfer feiner 
Uebereilyung geworden, und die Gothen ale Provinzen fiber» 
ſchwemmten, die Hunnen bid nad) Pannonien ftreiften, rief 
er den Sohn des treflihen aber unglüdlihen Theodofiuß 
zu fih nad Sirmium, ſchickte ihn gegen die Gothen, und 
übertrug ihm, da er einen bedeutenden: Sieg erfodhten, im 
Sirmium, wohin er ihn zuruͤckkommen ließ, den Befig der. 
orientalifhen Provinzen, indem er zugleich feinem Bruder 
Valentinian Italien, Africa, Stiyrien abtrat (379). Theo: 
dofius hatte einen langen und fdywierigen Kampf mit den 
Gothen, von denen er viele unter fein Heer aufnahm, und 
in die entfernteren Provinzen des Reichs ſchickte, aus denen 
er dann, wie aud Aegypten, die alten Eegionen zurüd rief. 
Als nad Zritigernd Tode audy der König Athanaridy bey 


sese-quasi fidissimis prudentissimisque dederat, carere, 
aut probatis eruditisque monitoribus uti licuisset, perfec- 
tus haud dubie princeps enituisset. 

u) Zosim. hist. lib. III. p.746. Ogärres oı Taflapyaı Megoßat. 
öng zaı Eririog Ovshevra xar Tgarıavör noppo nov dıarei- 
Bovraz — — — TÜHogöuero pn more gundf, TObg Ünde Tor 
"Iorgov Bapdapovg avapyoız Enıneseiv Torg mesyuacı ralda 
Ovakevrıyıavod vEor er Yauerıg auto Teyderra Tijg meÖTEgon 
Mayvsrrig ovroınaaoygg ou Köjfe za era Täg Imreög Övra 
nerareimyaneroı Fagajovcı usra Tüs aAovpyidog Eıs Ta Paci. 
Pa, meuntov ayovra uölız svuavror duehapevan di mög dar. 
sous Uparıaroü zaı Ovalerriviavoü roü veov nv Bacıleiar, 
65 edöreı TOTg weg auroüg Fa mparuara Ösargirova ( das ge: 
ſchah erft 379) — — — Tearıavrg iv ra Kedrıza HÜra 
yaı Iineia naoa zaı y Boerranmien vvog anerAngouro" Ova. 
Iertiriavor ÖL Föoreı riv Italian TE zai DAvgıoig xas Fi 
6).gv Eysıp Aıßönv. 
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ihm Zuflucht fand. v), ald er die Abgaben erhöhte, und auch 
in den verheerten Provinzen eintreiben ließ, um Die 
Gothiſchen Soldaten zu bezahlen, als er dje Officierftellen 
um fie beglnftigen zu fönnen, verdoppelte, und die Gewalt⸗ 


thätigfeiten, die fie Überad übten, nicht fireng untere 


ſuchte w), fo galt er für einen Freund der Gothen, fie foch⸗ 
ten in feinen Heeren, oder vielmehr, Diefe beftanden ganz 
aus Gothen , und die Gegenden an der Donau waren ihnen 
eingeräumt, wie man den Hunnen erfaubte, die Pannonis 
ſchen Weiden zu benugen. Doch fehlte eö an Mordfcenen 
und Schlachten bey, fo verwirrten Dingen nicht, der Haupt» 
fig ded Theodofius war aber der über die Gruthunger, 
die er an der Donau in einer bedeutenden Schlacht be> 
fiegte (586) x). 


v) Jornand. de reb. Get.:cap. XXVIII. .p. 205 erzählt, wie Atha« 
narich nach Conſtantinopel geladen ward: Qui omnia Jibenter 
acquiescens, regiam urbem ingressus est, miransque: En, 
inquit, cerno quod sacpe incredulus audiebam, famam vi- 
delicet tantae urbis, et huc illuc oculos volvens, nunc 
situm urbis, commeatumque navium, nunc moenia clara 
prospectans, miratur, populosque diversarum gentium 
quasi fonte in uno e diversis partibus scaturiente unda, 
sic quoque militem ordinatum aspiciens: Deus, inquit, 
sine dubio terrenus est imperator, et quisquis adversus 
eum manum moverit, ipse sui sanguinis reus existit. In 
tali ergo admiratione et majore a prineipe honore sufful- 
tus paucis mensibus interjectis ab hac luce migravit, 

Died und die Dfficierftelen darf man wohl dem Zofimuß lib? ILL, 
P:754— 58 aus feiner Echimpfrede gegen Theodofius glauben, bee 
fonderö, wenn man Eunapius in excerpt. legat. päg. ı5 vers 
gleicht. Bemerkt zu werden verdient doch, daß... da fo viele 
Denkmaͤler untergangen find, Die Säule, die dem Theodofius 
errichtet wurde, ald 382. der erite Gothen⸗Fürſt zu ihm nad Eon« 
ftantinopel Fam, noch vorhanden.ift, im Palaſt des Sultans am 
dritten großen Thor. Nur die Statue fehlt. Dallaway Con- 


w 


— 


stantinople aneienne,et- moderne (Tradugt: Erancaise An 


VA) Tom, 1. pag. 3% u * 
x) Elaudianus de IVto consul. Honorii giebt dem Honorius, der 
kaum zwey Jahr alt war, Antheil an dem Sieg; v. 622. 
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Gratian indeffen konnte mit allen den Tugenden, die 
man feiner ſchwachen Seele durch Erziehung und Gewoͤh— 
nung gegeben hatte y), feldft durch die Sorge, weldye er für 
feine Soldaten bewies z), die Liebe derfelben nidst feſſein, 
da er frommen, aber wenig fräftigen Männern die Regie— 


Ausi Danubium quondam transnave Gothunni 

In lintres fregere nemus, tibi mille ruebant 

Per iuvium plenae cuneis immanibus alni. 

Dux Odothaeus erat, tantae conamina classis 

Ineipiens aetas et primus contudit annus. 

Submersae sedere rates, fluitantia numquam 

Largius Arctoos pavere cadavera pisces. — Mit dem pri- 
mus annus muß man e& fo genau nicht nehmen. 


y) Ausonius (D. Wagni Ausonii Burdig. Consularis viri ope- 
ra a Jos. Scaligero et Elia Vineto denuo recognita. Typis 
I. Stoer, 1595. 12.) gratiärum actio p. 266- Nachdem er feine 
Geſchicklichkeit im Reiten und Bogenſchießen, ‚die ihm verderb« 
lih ward, gerühmt hat; In cibis autem, cujus sacerdotis 
abstinentior ceremonia? in vino, cujus senis mensa fru- 
galior?'Operto eönclavis tui non sanctior ara Vestalis, 
non pontificis cubile castius: nec pulvinar flaminis tam 
pudicum. In officiis amicorum non dico paria reddi: an- 
tevenis, et quoties in obsequendo praecedimus, erubes- 
cis pudore tam obnoxio quam in nobis esse deberet ab im- 
peratore praeventis. -In illa vero sede, ut ex more loqui- 
mür, consistorii, ut ego sentio, sacrarii tui, nullus um- 
quam aut dicenda pensius eogitavit, aut consultius co- 
gitata disposuit, aut disposita maturius expedivit. Et 
äliqua de oratoriis tuis virtutibus dicerem, nisi vererer 
mihi gratificari. 

2) Auson. grat. actio pag. 270. Legionibus universis, ut in 
communi Marte evenit, si quid adversi acciderat, vidi 
te eircumire tenloria? satin’ salvae, quaerere, tractare 
vulnera sauciorum : et ut salutiferae apponcrentur mede- 
lac, atque ut non cessaretur, iristare. — — — Hujus sar- 
einas mulis aulicis vehere:.his specialia jumenta praebere, 
illis ministeria perditorum instaurare lixarum ; aliorum 
egestatem tolerare sumtu, horum nuditatem velare ves- 
titu. Omnia agere indefessa et benitzne, pietate maxima, 
estentatione nulla, 
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rung Cıberfieß, die Abgaben milderte, und alfo wenig ſchen⸗ 
ten konnte, den Franfen in feinen Dienften den Vorzug bey 
feinen Sagden gab, und fi Diefem Vergnügen fo unbeforgt 
erließ, daß er die Unruhen in Brittannien nicht eher er» 
fuhr, als bis er von der Ankunft des von den Brittannifchen 
Truppen ermählten Kaifers Nachricht erhielt. Diefer war 
Marımud, einer der Kriegdgefährten des Älteren Theodoſius; 
er fand, wie er nach Gallien fam, durch den Matlobaudes, 
einen Fraͤnkiſchen Heerführer,, einen Anhang, und ließ den 
Gratianus, der ſich zu den ihm getreuen Truppen oder zu 
feinem Bruder Valentinian nah Stalien flüchten wollte, 
vom Befehlöhaber feiner Reuterey einholen und tödten 
(883) a). Theodofius war zu fehr im Drient befdyäftigt, 
um Sratian raͤchen zu fönnen, er erfannte alſo den Maris 
mus tnter der Bedingung, daß er Balentinian und deffen 
Mutter Zuftina im Beſitz ihrer Länder laffe. Anftatt die 
Liebe der Unterthanen zu ſuchen, veranlaßte Zuftina in 
Stalien große Unzufriedenheit, ald fie den edlen und feften 
Ambrofiuß b), der auf Bitten des Volfs aus einem Statts 
halter Bifhoff von Mailand gemorden war, und durch feine 
Beredfamfeit voll Zalbung, mie fein Zeitgenoffe Martin 
von Tours durch Einfachheit und Reinheit des Lebens, und 
der von Ambrofius befehrte Auguftinus duch Scarffinn 


‘ a) Oros. lib. VII..e. 34. Maximus, vir quidem strenuus et 
probus, atque Augusto dignus, nisi contra sacramenti 
fidem per tyrannidem emersisset in Brittannia invitus pro- 
pemodum ab exercitu imperator ercatus, in Galliam tran- 
siit, ubi Gratianum Augustum snbita incursione perter- 

\ ritum atque in Italiam transire.meditantem interfecit do- 
lis circumventum. Man fieht hieraus, daß Marimus weder 
Statthalter, war, noch fonft eine angefehene Stelle bekleidete, 
zugleih,\daß er fein Verbannter war. 

b) Illum non populi fasces, non purpura regum 
Flexit; et infidos agitans discordia fratres, 
Aut conjurato descendens Dacus ab Istro, 
Non res Romanae perituraque regna; neqne ille 
Aut doluit miserans: inopem , aut invidit habenti." 
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und Strenge der Grundfäge unter den Ehriften hervorleuch⸗ 
tete, aus feiner Hauptkirche vertrieben, und den Arianismuß, 
den Theodofius wie andere Kegereyen im Orient mit zu 
großer Strenge verfolgte, in Stalien einführen wollte. 
Diefe Unbedachtſamkeit der Zuftina zeigte die Schwäche der 
Regierung, die in ihrer. eignen Hauptftadt ihren Willen nicht 
durchfegen konnte, Öffentlih. Marimus rückte in Italien 
ein (387) und Balentinian, feine Mutter, und feine Schwes 
fter Galla floyen zu Theodofiuß, der ihnen in Theffalonicdy 
eine Wohnung anwies, fie dort befuchte, die Gala heu— 
rathete, und zu ihrem Dienfte negen Marimud, der ihn 
in Roricam und Pannonien erwartete, aufbrad. Un Zahl 
und Macht der Truppen war Maximus dem Theodofius 
tıberfegen, er hatte unter Andragathus eine bedeutende 
Flotte auf dem Adriatiſchen Meer, aber feine Anhänger 
wurden in der Nähe von Effed in mehreren Gefechten ge- 
ſchlagen, er felbft befegte Die Juliſchen Alpen, verlor aber 
die Befinnung, und mard von den Seinigen in Yquileja vers 
laffen, ausgeliefert und hingerichtet. Andragathus ſtuͤrzte 
fid) ind Meer (588. Sept.): Theodofius ging nad) Rom, 
verweilte mehrere Jahre in Stalien, und übergab feinem 
Schwager dad weſtliche Reich, wo er vorher verfchiedene 
gute Einrichtungen gemacht hatte c). Größer ald in dieſem 


e) In der hist. miscell, lib, XII. cap. 86. ift von einer Art 
Geelenverfäufferey in Rom die Rede, welche fehr glaublich if, 
da viele Verordnungen im Eoder Theodoſianus ſich finden ‚welche 
bemweifen, daß man die Verbrecher, wie vorher die Sclaven, ftatt 
sum Zuchthaufe, in pistrinum verdammte, und fogar ben einem 
Generalpardon verordnete, Darauf au fehen, Daß die Verſorgung 
der Hauptitadt Dadurch nicht litte. Erat, heißt es in der ange 
führten Stelle, ab initio in urbe Roma domus ingenti mag- 
nitudine fabricata, in qua panis fiehat, ‘qui uniyersae ci- 
vitati ministrabatur. Horum, mancipes, tempore proce- 
dente pistrina publica latrocinia esse fecerunt, Cum enim 
essent molae in locis subterraneis constitutae, per singula 
latera earum domuum tabernas instituentes, meretrices 
prostare facieban!, quatenus per eas plurimos recipe- 
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Edelmuthe zeigte er ſich, ald er in Mailand fi) vom Erj« 
biſchoff den Eingang in die Kirche verweigern ließ, ohne zu 
jürnen d), fid öffentlich vor Gott demüthigte, und befannte, 
daß er geflindiat, mweil er ein geringes Verſehen an den Eins 
wohnern von Theſſalonich fo graufam geftraft hätte, daß fie» 
ben taufend Menfchen ihr Leben verloren (590). Ein Kaifer, 
‚ der nicht Feldherr war, das fühlte Balentinian bald, war 
mehr Sclave feines Heers und der fremden DOfficiere deffels 
ben, als Gebieter; Dies zeigte der große Theodoſius, da er 
feine Söhne ſolchen Dfficieren empfehlen mußte; auch dem 
Valentinian hatte er den Franfen Urbogaft zur Seite gegee 
ben, und diefer bemaͤchtigte fid) bald der ganzen Regierung, | 


rent, alios, qni pro pane veniebant, alios, qui pro lu 
xuriae turpitudine ibi festinabant. Arte namque mecha- 
nica in molam de taberna cadebant, et hoc patiebantur, 
maxime peregrini et ita latebant elausi, ut multi ad se- 
nectutis tempus inde non permitterentur exire, aestiman- 
tibns eoram propinguis, eos esse defunctos. In hujus- 
modi laqueos miles. quidam Theodosii ineurrit, Cumque 
fuisset clausus- ad molam, nec dimitteretur exire, evagi- 
nato gladio prohibentes occidit. At illi terrore detenti 
militem dimisere. Hoc agnoscens imperator et mancipes 
supplicio oceidit et ipsam pistrinam funditus destruere 
praecepit, 

d) Nach einem heftigen Briefe, trat Ambroſius dem Kaiſer entges 
gen mit den Worten: Unus dominus et rex hujus universi- 
tatis fabrieator deus. Quibus igitur oenlis intuebere tem- 
plum illius, qui est omnium dominus? Quibus pedibus 
sanctum illud solum calcabis? Qui, quacso, manus re- 
spersas sanguine et caede injusta extendere audes, et eis- 
dem sacrosanetum domini corpus accipere? Aut quomodo 
ejus sanguinem ori almovebis, qui furore irae inbente, 
tantum sanguinis, tam inique effudisti? Recede igitur et 
ne conare novo scelere scelns ante editum augere, sed ca- 
pesse vinculum, quo ut ligeris, dominus omnium caelitus 
sententiam dat, quod quidem vincnlum vim habet, et 
morbum animi .depellendi et ad sanitatem te restitwendi. 
Die Einwohner von Theſſalonich hatten den Boterich, magister 
militum per Illyriam, erflagen. 
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Balentinian, der fid mit ihm in Trier aufhielt, modte ihn 
entlaffen, ward verhöhnt, ſuchte Schuß beym Heer, fand 
Diefed ganz dem Franfen ergeben, wandte fidy zu fpät an Den 
entfernten Theodofius, floh, fuchte eine Ausföhnung mit 
feinem General, fiehte den Ambrofius um feine Verwen⸗ 
Dung, und nahm fid) entweder in der Verzweiflung felbft 
das Leben, oder ward in Vienne auf Befehl des Arbogaftes 
erdroffelt (392). Arbogaftes fand es nicht rathſam, felbft 
Die Kaiferwürde zu nehmen, er ertheilte fie dem Eugeniug, 
den ihm ein anderer Barbar Richomer, eınft zum Geheim⸗ 
fchreiber empfohlen, und welchen er hernach zum Hoffanzier 
Ded Kaiferd gemadyt hatte. Unter dem Namen des Eugenius 
regierte er, und führte ungeheuere Schaaren von Franfen 
und andern Barbaren gegen Theodoſius. Theodofius zog 
langfam und mit meifer Vorſicht, ded Erfolgs verfidyert, 
heran; aber au unter ihm commandirte Stiliho, der 
Bandale, Gemahl der adoptirten Bruderstochter des Theo» 
dofius, die Griebifhen, Römifchen und unter diefe auf- 
genommenen barbarifhen Truppen, und Gainas, der 
Gothe, zmwanzigtaufend Mann gothifher Hülfstruppen e); 
zehntaufend andere ſchickte Theodofius voraus, damit fie 
zufammengehauen würden. Arbogaft, hatte fi an derfel- 
ben Stede gelagert, mo Maximus gefchlagen war, hatte 
aber ein ganzes Jahr (395) und einen Theil des folgenden 
Zeit gehabt, fi) zu rüften.: Als er nad) einem fehr gefäht- 
lien und lange zweifelhaften Kampf gefdylagen ward (Sept. 
394), nahm er ſich felbft Dad Leben, Eugenius ward hinges 
richtet. Gleich nachher ließ Theodofius feinen Eohn Hono— 
rius nad Mailand fommen, übergab ihm die Regierung 
der Provinzen, die Walentinian befeffen hatte, und, ver» 


e) Jornand. de reb. Getieis cap. XXVIL p. 205. Et ipsi (Die 
Gothen) dieti foederäti, (ftrenge genommen iR das unrichtig) 
e quibns imperator contra Eugenium tyrannum, plus quam 
viginti millia armatorum, fideies sibi, et amicos intelli- 
gens secum duxit, victoriaque de praedicto tyranno po- 
titus, ultionem exegit, 


. . 
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traute die Sorge fuͤr den Unmuͤndigen dem Stilico f). Er 
felbft ftarb batd bernady (jan. 395) von alten Buten bes 
Dauert g), oft heftig, immer eine Stüße der Religion, ein 


9 @laudian in cons- IHltio Honor, 142. hat dam Theodofiiud Worte 


8) 


in den Mund gelegt , mir denen er menigftend dem Stilico die 
Dormundfcaft übertragen haben fonnte: 

Ut ventam ad sedes cunctos discedere tectis 

Dux iubet, et generum compellat talibus ultro: 
Bellipotens Stilico, eujus mihi robur in armis, 

Pace probata fides; quid enim per proelia gessi 

Te sine? quem merui te non sudante triumphum? 
Odrysium pariter Getico foedavimus Hebrum 

Sanguine, Sarmaticas pariter prostravimus alas, 
Ripaeaque fessos simul proreximus artus 

In glacie, stantemque rota sulcavimus Istrum. 

Ergo age, me quoniam coelestis regia poscit, 

Tu curis succede meis, tu pignora solus 

Nostra fove, geminos dextra tu protege fratres, 

Per consanguineos thalamos, noctemque beatam 

Per tacdas, quas ipsa tuo regina levavit 

Conjugio, sociaque virum produüxit ab aula. 

Indue mente patrem, erescentes dilige fetus 

Ut dueis, ut soceri. 

Sext. Aurel. Victor epit. cap. XLVIII. Fuit autem Theodo- 
sius moribus et corpore Trajano similis — — — Clemens 
animus, et misericors, communis, solo habitu se ceteris 
differre putans, in omnes homines honorificus, verum 
effusius in bonos; simplicia ingenia aeque diligere, eru- 
dita mirari, sed innoxia; largiri magno animo magna; 
amare cives vel privato contubernio cognitos, eösque 
honoribus, pecunia, beneficiis ceteris munerare, prae- 
sertim, quorum crga se vel patrem aspero casu officia 
probaverat —— pag. 597. Irasci sane rebus indignis, sed 
flecti cito, unde modica dilatione emolliebantur aliquan- 
do severa praecepta ——— pag. 599. Melior haud dubie, 
quod est rarae virtutis, post auctam annis potentiam re- 
galem, multoque mäxime post civilem victoriam. Nam 
et annonae curam sollieitus attendere, et auri argentique 
pondus sublati afque expensi a tyranno, multis e suo 
reslituere, eum benigni principum et quidem vix fundos 
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milder Regent und tapferer Krieger, was feiner feiner Söhne 
ward, weil die Natur ihnen viele Gaben verſagte. Figente 
lich hätten in getrennten Provinzen der ficbzehnjährige Arca» 
dius und der eilf Jahr alte Honorius gemeinfhaftlih herr» 
fhen ſollen; aber die Männer von denen fie abhingen, 
gaben died nidt zu. Schon Theodofius hatte zufehen 
miüffen, daß zwey Barbaren an feinem Tiſche das Schwerd 
gegen einander zogen, und der Cine im Pallaſt niederge- 
ſtoßen wurde h), feine Söhne waren blos dad Spiel der 
Heerführer, die ihnen der Zufall bradte. Stilico hatte 
Talent, Kraft, und alle Megenteneigenfhaften, er verftand 
die Barbaren zu beugen ; Rufinus, der für Arcadius im 
Drient regierte, verband mit unerfättlider Habſucht eine 
unbegränzte Eitelkeit, feine Cabale ſchnitt dem Stilico 
- alten Einfluß im Orient ab, und bewürfte eine Trennung, 
die beyden Höfen verderblid) ward, Da Rufinus, der feine 
Tochter mit dem Kaifer hatte verheurathen wollen, auf eine 
ſchimpfliche Weife getäufcht worden, als der Kaifer fi in 
dem Augenblid, wo er glaubte, daß er feine Tochter in den 
Pallaſt Führen würde, auf ded Kämmerling Eutropius Bes 
treiben mit der Aelia Eudoxia, der Tochter eines trefflicdhen 
Generals, des Franken Baute, vermählte (April 595), ſuchte 
er die Freundſchaft der Barbaren, deren Sprache und Klei» 
dung er annahm i), mährend nicht blos Thracien, Mace- 


solerent nudos ac deformata pracdia concedere.. Jam illa 
minutiora et, ut dieitur, intra aulam, quac quidem, quia 
oceulta sunt, magis naturae hominum curiosae oculos 
auresque ad se trahunt. Patruum colere tamquam genito. 
rem, fratris mortui, sororisque liberos habere pro suis, 
cognatos aflinesque parentis animo complecti, elegans lae- 
tumque convivium dare, non tamen suminosum, miscere 
colloquia.pro pers onis, studia en sermone cum . 
gravitate jucundo. 
1) Fravitta, Sreund der Römer, und Erulf ihr Feind; der Erftere 
ftieß den Letztern nieder. Eunap, excerpt. legat. p. 15 0b. 22, 


i) Claudian. in Rufin. lib. II. v. 78. 
“ Ipse inter medios, ne qua.de parte relinquat 
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donien, Theffalien, Syrien, durch ſtreifende Gothen und 
andere Barbaren verheert. ward, fondern fogar die Afiafijchen 

“ Provinzen von ihnen geplündert wurdenk). Stilico wollte 
dem Reiche zu Hülfe kommen, ein Befchl des Ärcadius hieit 
ihn zuruick, weil ihn Rufinus fürdptete., Gainas aber, dem 
mit feinen Sorgen und Alanen, die ihre Familien im Orient 
hatten, Rufinus Die Ruͤckkehr nicht verfagen fonnte, ermor« 
dete ihn auf Stilicos Eingeben, als er die Truppen in der 
Nähe der fieben Thurme, welcher Pla damals das Hebdo⸗ 
mon hieß, muſterte (Nov. 305). Hatte Stilico der ſich dies 
ſes Mordes ruͤhmte, dadurd) einen größern Einfluß auf das 


Barbariem, revocat fulvas in pectore pelles 
Frenaque et mmmensas phareiras, arceusque sonoros 
'-Assimulat, mentemque palam testatur amictus; a 
Nec pudet Ausonios. cufrus et iuga regentem 
Sumere 'deformes rilus vestemqgue Getarum. 
\ Man wird hier den Uebergang zur fremden Sitte bemerfen, dar 
tum fege ih ein Geſetz des Honorius hieher, welches um 399 er: 
laſſen wurde, um von Rom wenigſtenẽ die fremde Tracht fern zu 
dyalten; aber vergeblich. Cod. Theod, Tom. V.p.239, Intra ur- 
bem Rormam nemo vel ragis vel tzancis-utatur. Quodsi 
quisizuam post. praeceptum nostrae clementiae in har con. 
tumacia perduraverit, pront conditio siverit co@reitus sa- 
era urbe pellatur. Mehr hierüber bey Maſcou Geſchichte der 
Deuiſchen ster Band Bted Bud S. 328. 
k) Ciaud. in Bufin. lib, II, v. 30. ° 
— — — Jam pascua fumant 
Cappadocum volucrumgue parens Argeus equorum 
Jam rubet altus Halys: nec se defendit iniquo 
Monte Cilix. Syriae tractus vastantar amoeni, 
Assuetumque choris et laeta plebe canorum 
Proterit imbellem sonipes hostilis Orontem 
Hinc planetus Asiae; Geticis Europa cateryis 
Ludibrio praedaeque datur, frondentis “dusque 
Dalmatiae fines, omnis qua mobile Ponti 
Acquor et‘’Hadriacas tellus interjacet undas 
Squalet inops pecndum, nullis habitata eolonis, 
Instar anhelantis Libyae, quae torrida semper 
Solibus, humano nescit mansuescere cultu. 
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oͤſtliche Reich zu erhaften gehefft, fo hatte er fidy betrogen, 
weil Eutropius bald eben fo unumfhränft über Arcadius 
herrſchte, als vorher Rufinus, und fid) mit dem König der 
Gothen Alarich und dem Rebellen Gildo in Unterbandlums 
gen einließ, um dem Stilico Werdruß und Arbeit zu geben. 
Schon vor dem Tode des Rufinus war nämlidy Alarich Kö- 
nig der Weftgothen geworden, und hatte, ald Diefer feigen und 
treulofen Menfchen Griechenland lbergab, Thracien, Mace- 
donien , Theffalien geplündert (395) und. endlid befonders 
Griechenland fhredlidy verheert; er war in den. Pelopon⸗ 
nes eingedrungen, ald Stilico herbeyeilte, ihn in Elis ein 
ſchloß, und ſchon aufs Äufferfte gebracht hatte, ald eine Nach— 
läßigfeit des Roͤmiſchen Generals ihm Gelegenheit gab, fid 
nad) Epirus zu ziehen, wo ibm Eutropius den DOberbefchl 
der Truppen Übertrug, Stilico ihn alfo nit weiter beunru- 
higen fonnte, (396) 1) und ihn fogar fpäterhin den Un» 
theil ded Honorius an Jilyrien einräumte (399), Ruͤhmlicher 
fir Stilico war der Krieg mit Gildo, ald jener ſich Africas, 
mo er Statthalter und Feldherr (magister utriusque mili- 
tiae) war, bemächtigt hatte, und durch die Zurückhaltung 
der Sctraides Flotte ſolchen Mangel in Stalien veranfafte, 
Daf man durch eine ganz neu Erfindung, Rom aus Gallien 
zu verforgen, helfen N m). Gildo, der felbft in Africa 
gebohren 

1) Zoſimus verwirrt bier die Chronofogie, fonft ift feine Erzäbs 
lung richtig. Wie unglüdtich war das Land, das Barbaren 
verheerten, Barbaren eben fo verheerend vertheidigten! Zosim. 

bist, lib. V. pag. 784. Has gäsra Örpdeiger auroüg amarsı 

rv srırydeio» ( Stilico die Gethen, die er in Elis einge 
ſchloſſen) &ı un reupT xaı ping Jehoiap, Nrısra Te augyuro- 
ufvaıg rvraufır exdoug Eautön, apıze Tolg orgarioras Oca 
rara)shoitäcı öı Bagbagor Apnageıw Tod rs doüraı Toig mole- 
nioic suguyoglar avayugnsadı is Ile)onovrndov ber& maozs 

tv7̃c heiag dig rav "Haeıgov dıabiraı, zal Tag ev Tadıry Amisaz- 

3a zölsıg“ Örsp avroüs 6 Zreligam meromeorag iäör, ängax- 


roc ent raw Ira)hiav anendevoe neigova val yaherorepm To 
"Elm zaxa, dr @v emnysto gTparınrav erideig. 
m) Claud. in —— lib. I. v. 500, 
:Quae suscepta fames, quantum discriminis urbi, 
Ni 
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- gebohren mar, hatte dort ein eigned Reich zu gründen ges 


hofft, und mar fo gut von feinen Landöleuten unterftügt 


worden, daß er ein Heer von fiebzigtaufend Mann hatte, 
Aber er entziwente ſich mit feinem Bruder Maftegil, deffen 
Familie er morden ließ. Maſcezil flüchtete nach Stalien , ging 
nit der Römifchen Flotte und dem Heer herliber, (8397-98) 
und veranfaßte feined Bruders Niederlage n); aber audy er 
felbft ward bald nachher getödtet, meil er die Fluͤchtigen 
aus den Kirchen geriffen. Das Schidfal des Römifchen 
Reichs war aber entfchieden, und aud) ein großer Mann 


J 


wi; 


Ni tua vel soceri numquam non provida virtus 

Australem Arctois pensasset frugibus annum? 

Invectae Rhodani Tiberina per ostia classes 

Cinyphiisque ferax Araris successit aristis, 

Tentonicus vomer Pyrenaeique iuvenci 

Sudavere mihi, segetes mirantur Iberas 

Horrea: nec Libyae senserunt damna rebellis 

Jam Transalpina contenti messe Quirites. f 
Orosius (feloft ein Africaner und Zeitgenoffe) lib. VI. e. 36. 
pag. 564. - Igitur Masceril iam inde a Tbeodosio sciens, 
quantum in rebus desperatissimis oratiohominis per fidem 
Christi a clementia dei impetraret, Caprariam insulam 
adiit, inde secum sanctos dei servos aliquot, permotos 
precibus suis sumsit: cum his orationibus, jejuniis, psal- 
mis, dies etnoctes cont!fiuan«, sine bello victoriam meruit, 
ac sine caede vindictam, Ardalio fluminis nomen est, 
quod fluit inter Thebastem ct Metrideram civitates, ubi 
cum parva manıt hoc est cum quinque millibus (ut ajunt) 
militum contra septuaginta millia hostium castra metatus 
_— ——— reliquae cohortes, deditionem iam fieri mi- 
litum existimantes, certatim sese ad Mascezilem signis de- 
dere conversis. ®ildo mollte fliehen, aber Claud. de laudib. 
Stiliconis ı. v. 354, 

Sternitur ignavus Nasamen, nec spicula supplex 
Intorquet Garamas, repetunt deserta fugaces 

Autololes, pavidus projccit missile Mazax 
Cornipedem Maurus nequidquam hortatur anhelum, 
Praedunem lemho profugum, ventisque repulsum 
Suscepit merito fatalis Tabraca portu, 
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Tonnte ed nicht anderd menden; daß Honorius Fein ſolcher 
mat , ift ausgemacht z aber Stilico erfegte, wad ihm mans 
gelte, was vermochte er? Kaum war-er aus Africa zurück, 
fo-mußte er nady Gallien eifen, um Die Franken in.der Cr: 
gebenheit, zu der fie fi feit einiger Zeit, verftanden hatten, 
Ju erhalten, {und Alarich nugte feine Abweſenheit, um durch 
a Noricum, Rhätien, durch die Juliſchen Alpen, 
in Italien einzuruͤcken (400) und den Honorius zur Flucht 
nach Ravenna o) zu treiben. Da er ein zu bedeutendes Heer 
hatte, als daß Stilico ihn mit den Truppen, die er hatte, 
und bie ermüdet gemefen, wenn ſie nach Stalien gekommen, 
noch in dem Jahr hätte angreifen koͤnnen, fo drang er ohne 
doch die feſten Städte zu befiten, bis nad) Piemont vor. 
Jetzt (403) erſchien Stilico mit allen Legionen, ließ fogar den 
Rhein ohne Vertheidiger, zog die Truppen aus Brittannien 
an ſich, und erfocht bey Pottentia, (bei, Chierafco) in einer 
blutigen Schladyt einen glänzenden Sieg p), der vielen taus 
fend unglüdlichen Gefangenen , Die die Gothen mit fidy führe 


0) Diefe Stadt ward durch Suͤmpfe und Befeftigungen geſchützt, auch 
Kom wurde damals neu befefigt. Claud, consul. Vtus Ho- 
norii v. 341. J 
Addebant pulehrum nova moenia vuktum 
Audito perfecta reeens rumore Getarum- 

Honorius war, wie man aus dem Coder fieht 402 und 403 faſt 

beſtaͤndig in Ravenna, jet urbs regia, h 

Aürelii Prudentii Clemenfis adversus Symmachum lib. IT. 


„d,. 
= 
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 Pentavit Geticus nuper delere tyrannns 
Italiam, patrio veniens iratus ab Istro, 
Has arces aequare solo, tecta aurca flammis 
Solvere, mastrucis proceres vestire togatos. 
Jamque ruens, Venelos turmis protriverat agros 
Et Ligurum vastarat opes, et amoena prolnndi 
Rura Padi, Thuscumque solum vieto amne premebat, 
Depulit hos nimbos equitum, non pervigil anser 
Proditor occulti tenebrosa nocte perichi: i 
Sed vis cruda virum praefractaque congredienhum 
Pectora, nec trepidans animus suceumbere leto 
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ten , die Freyheit verſchaffte. Alarich erhohltesfich bald, Sti 
lieo wollte dem fliehenden Feinde eine: goldne;Brüde bauen; 
und gewährte ihm einen ungehinderten Abzüg, was weder 
die Römer bidigten, weil en die Beutermät fortfäjleppe > noch 
die Gothen, die fidy beſchimpft glaubteny und deshalb’ ben 
Bertrag brachen, um ſchnell auf Roms zu marſchiren. Died 

entdeckte Stilico und ſchlug den Alarich noch einmal bey Ve⸗ 
rona, beſetzte die Gebirgpaͤſſe, Daß er ſich micht mir andern 
Barbaren verbinden: konnte, und noͤthigtenihn durch Mans 
gel und dig Begleiter ded Mangeld, anftediehde Kranfpeiten, 
ſich mit einem geringen Reſt feiner Truppen zu fluͤchten q% 
Man ſtellt fidy) dann nur lebhaft vor, welche Ruinen zund 
welche Veroͤdung diefe Einfaͤlle zuruͤckließen, wenn man die 
Klagen-ded Hieronymus und! Claudianus Über den: Zuſtand 
des Occidents und Orients gelefen Hat... Das Elend ware 
unerträglich. gemwefen „; hätte nicht die chriſtlice Religion ums 
eben die Zeit fo machtigen Einfluß Minen? r die — 


Pro patria, et, pulchram per, vulnera quaerere — 


— — — — — — — 


Li 
INie terdenis wönd Mifanilis annis 
Pannoniae poenas tandem deleta pependit. 
Corpora famdsis olim ditäta rapinis, TEEN 
In’cumulos congesta ‚Jagent, mirabere seria 
Posteritas seclis inu.ımata ı cadayera late, , 
Qnae Follentinys texerunt ossibus.agros.  »ı ©» 


9) Damals fielen die Franfen zum erften Mahl über riet: als 
fie ed hernach noch zwei Mahl verheerten, wurde Arles Hauptſtadt 
Galliens. Ueber den Sieg bey Derona tagt Elaudianus de 

VIIo consulatu Honorii v. 200. 3 
Tu quoque non parvum, Getico, Verona, trinmpbo i 
Adjungis cumulum: nec plus Pollentia rebus 
Contulit Ausoniis, aut moenia vindieis Astae. 
Hie rursus dum paëeta movet, damnisene coactus 
Extremo mutare paraf praesentia Cäsii. 
Nil sibi perjurum sensit prodesse furorem 
Converti nee fata loco, multisque suorum 
Diras pavit aves, inimieaque corpora volvens 

©  Jomios Athesis mutavit sanguine ſfuetas. 
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der Beffern , auf ewige Güter gerichtet, der irdiſchen verga⸗ 
fen, und nur zu oft auch Der Sorge flır Diefelben, die recht 
und billig ift: denn dieſelben Menfdyeh, die den Barbaren, 
weldye ihr Eigenthum vernidjteten, faum zu miderftehen 
mwagten, erduldeten Verbannung und Tod und fodhten ver: 
zweifelt, wenn. es trrige oder flır irrig gehaltene Meinungen 
galt. Km 

Sm Orient war'man auch, nachdem Alarich in Syrien 
einen Sitz genommen, und fidy gegen den Decident wandte, 
darum nicht glüdlidyer, da dort alle Provinzen verheert wur⸗ 
den r), während doch Bid auf Stilicod Mord, Gallien, Mit, 
tel. und Unter »Ztalien, Spanien und Africa verſchont blies 
en. Die Gegenden des oberen Aſiens wurden nämlidy von 
Hunnen verheert , in Phrygien hatte man Bothen angefiedelt, 
die nad) Norden und Süden ftreiften, die räuberifhen Iſau⸗ 
tier verheerten. Eificien und Sprien, ftreiften in Cappados 
eien und Pontus, raubten bid nach Lycien und Carien, feh« 
ten nad) Enpern Über, und ſchleppten Pifider und Lycaonier 
als Sclaven in ihre Berge 6). So war es ſchon unter Eu⸗ 
tropius, als er, der vorher den Titel eines Vaters des Kai⸗ 


x) .Philostorgius bist. ecclesiastic. lib, XI, No, 8. (edit, Valesii 
Moguntii apud Becliensteinios 1679. fol.) pag. 530. "Or 
so» "Oumav Ymain öı um rüg Evrög "Iorgov Irudiag rw 
zolliv yergmouneroı xar dtapdsipavreg meörsgor , irsıra 
najisra To» norauov dinßavres, aIpias &ıs ri» Pounv 
tıonkacay. Hai zara zäua» avayduvre; row Opaxuv, ökyr 
mw Evgannv ehnieavro, üs di wgög Hlıpv aviayorra Tor 
Tavatv zotauov diaßavrıg, za FR ädq ertigglsvrig,,„ dr 
Apusviag usyahng dıg rap zahamuiınv Melırıryo zareppayrn. 
vav' ex raurng da Eupgaryoiar re snedloar, xat mexgge rüg 
Hoikag Zugias Hlavar, xaı ryv Kılızlan raradganönreg, 
Poroy avdpnrmr Fipyavavro awioröpnror,. OU uöror di, 
alla xas Magızsz zaı Aufagıavoi, ueratd rg Albong zal 
"Apeov Ovros vEuovras, xara iv TO sadivör aurar x)iua 
sv Aıußüyv efepnumcar , xaı ag Aryinrov yolgar, aux 
kkariornv owvöi@)scar, "Appoıg rs sußahörreg aata duc. 
uevo» mov ra napankıaıa fögacar. 


*) Nachdem Philoftorgius das im Tert Erwähnte erzählt hat, 
lib. XI. in An, pag. 552, feßt er hinzu: Hai Kannaögzag r> 
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ſers trug, durch den Zorn ‘der beleidigten Kaiferin, oder 
ald Opfer des Gainas, oder feined eignen Ehrgeized gefallen 
war t), leitete die Kaiſerin Eudofia den Hof umd der treu⸗ 
lofe und arianiſche Gainas das Kriegsweſen. Schon vor⸗ 
ber beguͤnſtigte er Den Aufſtand, den ſein Ländsmann Tre⸗ 
bigild in Phrygien (898) erregt hatte, er verband ſich end» 
lid) (399) ald er gegen ihn ziehen foüte, mit ihm, und vers 
langte die Minifter des Kaiſers zur Beftvafung audgeliefert. 
Der Kaiſer mußte feine Refidenz verlafien, eine Zufammene 
funft mit dem ſtolzen Gothen halten und ihm die Miniftek 
ausliefern, die er nachdem er fie mit der Todeöftrafe be= 
droht hatte, fortjagte. Aber die Einwohner von Conftan+ 
tinopel, denen Buinad audy ald Urianer verhaßt war u), fie⸗ 


mieigtov avasızoarres, äygı rüg ex row. Ilövroy dur. 
Sivevoar, xaı rov AMom Bapbapuv ra zeigiora Toüg 
alızrouevoug ovroı Sidevro. 

&) Er flüchtete ſich erft in,eine Kirche, Chryſoſtomus, bisher ftets 
mit ihm entzweyt, rettete ihm dort daß Leben; er ward nach 
Cypern gebracht, wo er doch umkam. Der heitnifche Dichter 
und der chriftliche Bifcheff zeigen fich hier in ihrem verſchiede⸗ 
nen Licht, Claudian freut fih und fpottet des Ungfüclichen, 
den der Bifhoff in Schuß nimmt, in Eutrop. lib, II, prolog, 

- V,25. Canitiem raram largo de pulvere turpat 
Et lacrimis rugas implet anile gemens 
Suppliciter pias humilis prostratus adaras 
Mitigat iratas voce trementenurus, 

dann bitter und höhnend: 
V. 48, Direptas quid plangis opes? tuas natus habebit, 

Non aliter poteras primcipis esse pater, 
Quod tibi sub Cypri littote pasta quies ? 
Omnia barbarico per te coucussa tumultu, 
Crode mihi, terris tutior aequor erit, j 


a) Chryſoſtomus widerfegte fih, als der Gothe eine Kirche in 
* Stadt verlangte, da er eine vor derſelben hatte. Theo- 
oret. ecclos. hist. lib. V. c. 32. p. 258, ad Eyes, Epn» 
peigoug T&YV nova» Tas aprıdöasıg orgarııydg Ts Yag dı zaı rig 
Unarızng vjbico ꝰnc oroAüg“ xal Xeon os oxonjsas Ti uev "09a 
äarlaı ri dd yeylvnaa vür mal Tis ij moörsga wevla vi; dia 
xzapoüca mepiovdia' zai ömoloıs iv sdHuacı sxdygenco moiv 
diaßijvaı röv "Igreor, önola- di vür megißßBinaaı‘ axönycor 
zoivur, ds oAiyoı di wovon, uiyiora di ra yega, xas um Yivov 
‚wegh rode reriunmorag axägiorog. Erübernahm auch bie Ges 
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len über feine; Gothen zu einer Zeit her, mo er die Stadt 
verlaſſen hatte, erfchlugen viele in den, Straßen, trieben ei- 
nen Sturm, den er.auf ihre Stadt that, um den Geinen zu 
Huͤlfe zu kommen, ab, und tödteten in einer Kirde Über 
fiebentaufend mit brennenden Balken, mit: Ziegeln und mit 
Steinen. Gainqs wollte nad) Afien übergehen, ward aber 
von einem andern Gothen in faiferlihen Dienften, eingehohlt, 
wieder freygelafien, und erft ald er Über die Donau gehen 
wolte und in Möfien herumirrte, von einem- Hunnen ge» 
södtet, der den auf feinen Kopf gefegten Preis gewinnen 
wollte (26. Dec. 400), Vergebens verfuchte der. Erzbiſchoff 
Chryfoftomus, den man wegen feiner Beredfamfeit aus Ans 
tiodyien nach Conjtantinopel gerufen hatte, den Hof und 
befonders die Kaiferin aufmerffam zu maden, daß das Lei⸗ 
den und dad Elend ded Reichs der Ruf Botted zur Buße und 
Beſſerung fey, fein Eifer, ald er mit glänzender Beredſam⸗ 
feit gegen Stolz und Luxus redete, ward ald Rebellion ge» 
deutet, zwey Mahl ward er das Opfer feines Eifers, zwey 
Mahl aud der Etadt’geführt, ftarb er in einem Winfel des 
ſchwarzen Meeres verbannt, und audy nad dem Tode der 
Kaiferin' feftgehalten) (407). Bald nad) ihm ftarb Arcadius 
und hinterlicß einen unmündigen Sohn, Theodofius II, für 
den zuerft (Bid 415) Anthemius, dann feine Schwefter Puls 
cheria, die Regierung führte v). In diefen Zeiten genof der 
fandtfchaft an Gainas, die Keiner übernehmen wollte, und 
dieſer: ümnvrnaed Te mgodUuog möppmdser, Kal Tip sreivou 
öskiav rot öptaluig nsgıridsre, zal Ev Tor xas Folg 
zaldag Tols isgoig auvtou mpogexonıse Yövası! Ovra meduxsn 
agern xarawdelv Te zai zarankürzem zai Toüg ayav Öugusveg 
Tarovg. 

v) Bekannt, obgleich fonderbar ift die Anecdote, die Procopius 
(de bello Persico cap, III. pag. 226 oder pag. 7. 8.) und aus 
führlicher die historia miscella hat, lib, XIII, pag. gı, (ap. 
Murat.) Arcadius, cum se mori cerneret, videns Theodosium 
flium suum parvulum esse (erat enim annorum octo) consi- 
deransque, ne a quoquam insidiis appeteretur, hunc impe- 
zatorem appellaric. et ei curatörem per testamentum fore 
statait, Hisdigerdem , regem Persarum,: Hisligerdes autem 
Arcadij testamento suscepto, paceque sine änvidia erga Ro» 
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Drientunter der Vormundſchaft ſo viel Ruhe, als ben fo 
traurigen Umftänden möglich war, .indeß der. Dceident durch 
Die heftigften Stürme erſchuͤttert ward, da die Hunnen im⸗ 
mer weiten nad) Pannonien Drangen,.und die von ihnen zum 
Wandern geswungenen Voͤlker immer weiter nach Weften 
ruͤckten. Eben wollte Stilico und der mit ihm befreundete 
Alariche, dem er daflır eine bedeutende Summe" verſprach, 
dem.oftrömifchen Reich den Ref: von Illyrieum entreiſſen, 
als Rhadagaifus an der Spige Wftingifher Vandalen, die 
im Bannat wohnten, zu denen fi) aber Ulanen geſelllen, nady 
Deutſchland ging und durch Sueven verſtaͤrkt in Italien ein⸗ 
brach. Man gab ihre Zahl auf 200000 an w), und ſie woll⸗ 
ten durch Etrurien gerade auf Kom gehen (406). Bey Faͤſulaͤ 


manos usus, Theodosio imperiam con$ervavit er, Antiochum 
quendam mirabilem atque rationabilem virum ei tutorem et 
paedagogum mittens, haec Romano senatui seribit: Arcadio 
dormiente, meque curatorem filii constituenie, qui suppleat 
locum meum direxi. Ne quis ergb insidias pnero conetur, 
ne proelium intelerabile (&smoväpp) contra Romanosinsurgat,. 
Antiochus vero cum Constantinopolim venisset, ab Honorio 
imperatore libenter susceptus est, et erat pax inter Romanos 
et Persas ipso Antiocho maxime pro Christianis multa scri- 
bente, Sicque dilatata est in -Perside. Christianitas, Ma- 
ruutha, episcopo Mesopotamiae mediante, 


w) Oros,lib. 7. c. 57. p. 567. Taceo de ipsorum inter se bar- 
barorum crebris dilacerationibus, cum se invicem Gothorum 
eunei duo, deinde Alani, atque Hunni variis caedibus popu- 
labantur, Rhadagaisus ommium antiquorum praesentiumque 
hostium longe immanissimus, rTepentino impetu totam 
inundavit Italiam, Nam fuisse in. populo eius plus. quam 
ducevta millia Gothorum ferunt, Wie mächtig damals die 
Anhänger der alten Lehre, die untergehen follte, noch waren, 
zeigt Folgendes: Hic supra hanc.incredibilem multitaudinem 

‚ indomitamque virtutem paganus et Scytha erat: qui, ut mog. 
est hujusmodi gentibus, omnem Romani generis sanguinem 
diis suis propinare decreverat, Hoc igitur Romanis arcibus 
imminente fit omnium paganorum in urbe concursus, hostem 
adesse, tum utique virium copia tum maxime praesidio deo- 

“ zum potentem, urbem autem ideo destitutam et matureperitu- 
ram, quia deos et sacra perdiderit, Magnis querelis ubiquo 
agitur, ei continuo de repetendis celebrandisque saeris agitus 
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fanden fie unerwarteten Widerftand, und fie wurden ploͤtzlich 
in den Bergen eingefchloffen, weil Stilico alle Paͤſſe beſetzt 
hatte. Die Befhaffenheit der Apenninen, die Schwierig« 
keit der Päffe, Stilicod Wachſamkeit, nahm ihmen die Hoffe 
nung, weil er jedem Treffen auswich, mo vieleicht Menge 
und Berzweiflung gefiegt hätte. Jeder Angriff Toftete den 
Barbaren viele Leute, andere. famen beym Mangel an Ma 
gazinen vor Hunger um, der Reſt ergab ſich, und nahm bey 
Stilico Dienfte, der Vandalen, Hunnen, x) Gothen in bes 
ſondern Abtheilungen bey ſeinem Heer hatte. Rhadagaiſus 
ſelbſt ward gefangen und getoͤdtet (Dee. 406). 5 Die größere 
Hälfte der Barbaren, die fidy an Rhadagaifus anſchloſſen y), 
oder durch feinen Zug ſich veranlagt fahen, die Gelegenheit zu 
nugen, bradyen in Gallien ein, weil Stilico die fegionen vom 
Rhein entfernt hatte. Sueven, Vandalen, Alemonnen, 
Burgunder, werden neben den Franken, die fid) immer weis 
ter im Norden verbreiteten, genannt. Die blühendften Städte 
wurden erobert, die Denfmähler zerftört, weil einige Bar⸗ 
baren den ®rundfag hatten, daß dies erft ihren Sieg be» 
geichne , die ſchrecklichſten Braufamfeiten audgelibt (407-409), 
-und nur wenige Städte, unter ipnen Touloufe, ſcheinen der 
Wuth der Bandalen entgangen zu feyn, um wenige Jahre 
hernady den Weitgothen zum Raube zu werden =). Diefe 
=) Oros. 1, e. rag. 6569. Adsunt Uldin et Sarus, Hunnorum et 
Gothorum duces, praesidio Romanorum : sed non sinit deng 
rem potentiase suae virtutem hominum et maxime hostium 
wideri. Conterritum divinitus Rhadagaisum in Faesulanos 
montes cogit, ejusque (secundum eos, qui pareissime refe- 
rum) ducenta millia hominum inopum coonsilii et cibi, in 
arido et aspero montis iugo, urgente undique timore incoludit, 
quibus dudum angusta videbatur Italia, latendi spe in unum 
an parvum verlicem trudit. Um zu fehen, wie intol@ant oft 
die Indifferenz macht, muß man Gibben über diefe Begeben⸗ 
beit lefen. 
Sed neque quam multae species, nec nomina quae sint 
Est numerus; neque enim numero comprendere refert 
Qudm qui seire velit, Libyci velit aequoris idem 
Discere quam multae Zephyro turbentur arenae, 
2) Das Schidfab von Teulouſe nad der Note (XLV) im erften 


N 


— 
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Verheerungen der Barbaren machten die ſchnelle Abfendung 
von Huͤlfstruppen nöthig, und Alaridy erprefite 4000 Pfund 
Std, als Bezahlung der. Unkoſten des Zugs gegen Suprieny 
den. er. mit Stilico verabredet gehabt, während auch Die 
Brittannier einen eignen Kaifer erwablten, Jetzt war Stilico, 
mas auch fonft fein Charakter feyn mochte, der Einzige, welcher 
die Truppen.an ſich feffeln und das Reich halten fonnte ; aber 
er hatte dem Honorius feine beyden Töchter nad) einander in 
einem Alter aufgedrungen, wo die Heurath nicht vollzogen 


Bande der histoire de Langnedoc pag. 642. Um dieſe Zeit 
„, reifeten Honoratius und Venantius aus Toul ın den Orient, 
" um, dort als Mönde zu leben, Venantius farb auf der Reue, 

ber h. Honoratius ging nah Gallien zurüc, und lebte Anfangs 

in einer Felsgrotte bey Frejus, dann auf der Inſel de Lerius, 
wohin ſich bald zu ihm eine große Anzahl von andern Büßen⸗ 
den fammelte, auch nah St Marguerite , wo fie ganz nach 

Sitte der Mönche des Orients lebten, getrennt, in ewigem 

Schweigen, in Arbeit, Gebet, in feeliger Ruhe unter einem 
heitern Simmel, dem Leben entfremdet. Weniger de ältes 

fen Grundfagen getreu, richtete ber beruhmte Caffianus (408) 

ben Anfang des eigentlichen Kloſterlebens in Gallien ein, da 

er bey und in Marjeille Klöfter von Mönchen und Nonnen 
ftiftete: fchen vorher hatte Martin von Tours Monchsleben 
ingeführt. Seit dıefer Zeit breitete fid) das Klofterweien in, 

Gallien aus. Darüber viel Antereffanted hist. de Provence 

Tom. II, Liv, 2. pag. 14-18, Die Verheerungen der Zeit 

fchilbert der h Hierenpmus am beften, epist.X1., welchen Brief 

man auch bey Baronius und Pagi ad ann, 407 finder, wo der 

Legtere bewieſen hat (Tom. II, Pag. 78), daß der Brief 409 

geſchrieben ward. Praesentium miseriarum pauca percurram. 

Quod rari hucusque residemus, non nostri meriti, sed do- 

mini misericordiae est, Innumerabiles et ferocissimae na- 

tiones universas Gallias oocuparunt. Quicquid inter Alpes et 

Pyrenaeum est, quod Oceano er Rheno includitur, Quadus, 

Vandalus, Sarmata, Alani, Gepides, Heruli, Saxones, Bur- 
* gundiones, Alemonni o (lugenda respublica! ) hostes Pannonii 

(Bunnen) vasıarunt, Maguntiacum, nobilis quondam civi= 
fas capta atque subversa est, et in ecclesia multa hominum 
millia trucidata. Vangiones longa obsidione deleti, Rhemo- 
sum urbs praepotens, Ambiani Atrebatae, extremique ho- 
miram Morini, Toinacus, Nemete, Argesıtoratus, translati 
au Gesmauiam, Aquitaniae, novemgue populorum et Lugdu- 
nensis provinciae, praeter paucas urbes popnlata sunt ouncta, 
quas et ipsas foris gladius ac intus vastat ſames. 


re 
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werden fonnte, die Hofleute Hatte er durch ſeinen Skolz be⸗ 
leidigt, den Oberbefehlshaber der Gothen in kaiferlichen 
Dienſten, den Sarus, durch Freundſchaft mit deſſen Tod⸗ 
feind Alarich gereist, und Olympius,“ einer der erſtenHof— 
bedienten, wußie es waͤhrſcheinlich zit machen, daß er ſei⸗ 
nem Sohne Eucherius die Krone beſtimme. Dieb machte, 
dafı der Mord des Stilico mit des Honorius Einwilligung 
vollbracht ward, nachdem man erſt einen Aufſtand in Pabia 
veranlaßt / wo die Roͤmiſchen Soldaten ihre Officiere, zum 
Theil Ausluͤnder, Die dem Stilico getreu waren; erſchlugen. 
Auf dieſe Nachricht hätte Stilieo ſeine Barbaren rüften, und 
don Bolegna, wo, er fie erfuhr, gegen feine Feinde mar⸗ 
ſchiren fünnen ; aber, entweder war er in der. That Fein 
Derräther, oder fehlte es ihm im Augenblick der Entfchei: 
dung an Entſchluß, er ließ Sarus Zeit, feine Huuniſche 
Garde nieder zuhauen, und floh nad) Ravenna, wo ihn auch 
die Freyftätte der Kirche nicht vom Tode errettete (Auguſt 
408) a). Heraclianus, fein Mörder, ward Statthalter von 
Africa. Da man zugleich, ohne zum Kriege gerüftet zu fen, 
dem Alarich die maͤßige Summe, flir welche er aus Noricum 


nach Pannonien ziehen wollte, vermeigerte, fo ward er ges 


reizt, die mächtige Parthey des Stitieo Zu unterfiügen, ale 
Unzufriedne zu fi zu fammeln, und gerade vor Rom zu 
rücken b). Zofimus hat Recht, wenn er behauptet, Olympius 
hätte entweder dab Geld bezahlen, oder ftatt der elenden 
Roͤmiſchen Generale, denen ei dad Commando übergab, den 
Sarus an die Spitze ſtellen ſollen, dies beweiſet ſich daraus, 


4) Stilico war ſloiz, ſelbſtſüchtig, hatte viele Fehler; aber er 


war ein Mann. Olympiodoxus (in .eclogis hist. Byzant,) 
pag. 145. Ed. Par. p. 3. Hai og emi nsioror Irı u@rror 
—8 duvapso; al mohhoüg nolfnoug inte Pouaiov eos 
nolla Toy eIuov rardesags zur OTL (aıpiVvQ zai arar. 
Seor® oroudi Ohvuniov 0» auröz Tai Bauıhst rgoagxreinse TOP 
dıa Eipoug üreusıre Savaroy. 

b) Daß die Weiber und Kinder der fremden Truppen in Römis 
fehen Dienften, die ald Geiffel in italiänifchen Städten waren, 
damals ermordet feyen, glaube ih dem Zofimus nicht, wohl 
aber, dag die Wittwe bes Stiliso umgebracht ward. 


683 
daß Rom, nachdem es eine Zeitlang vergebens auf Entſatz 
gehofft, und alle Graͤuel der Belagerung erdufder hate, fid) 
loskaufen mußte, nachdem eine erſte Geſandtſchaft ſchnoͤde 
vom Alarich abgewieſen war c). Da der Vertrag nur die 
Stadt Rom anging, zog Alarich nach Hetrurien, am die 
Gothen und Hunnen, welche ihm feiner Frauen Bruder, 
Ataulph, aus Pannonien zuführen ſollte, zu erwarten. + Jr 
Diefer Zeit war Olympius geftürgt, und: Alarichs alter Bes 
fannter Jovius hatte vielen. Einfluß am Hofe gewonnen z 06 
fhien alfo eine Ausſoͤhnung leichter ; aber bey einem Ges 
ſpraͤch zu Ariminium forderte Alarich einen jaͤhrlichen Tribut 
und Venetien, Norisum und Dalmatien für feine Gothen. 
Sovius flug vor, ihn zum oberften Kriegöbefehlshaber (ma- 
gister utriasque militiae) zir:ernennen, Honorius verwei⸗ 
gerte dies aber auf eine beleidigende Art. Nun nahm Alas 
rich Oftia und die dort für Rom aufgehäuften Vorräthe, 
und zwang die Römer den. Stadtpräfecten Attalus ald Kais 
fer zu erfennen,, der ihm dann die Reichswuͤrde, die Honos 
rius verweigert hatte, fogleich ertheilte d). Sept hätte Attas 
lus nad) dem Rath; ded Alarich eıne Abrheilung feines Heers 
nad Africa ſchicken ſollen, da ohne diefe Provin; Rom Huns 
ger leiden mußte, er benahm fid) aber in Allem ungeſchickt, 


ce) Zosim, lib, V. pag. 816- 17. fagt, es habe geheißen, man 
Eönne Rom durch heidnifhe Geremonien retten, der Senat 
habe. es nidyt gewagt, fie Öffentlich anzuftelen: zeumovas 
Toivuv zaı audıg Tobg mekcßsig zaı Aöyav inarigmder mIsiorav 
geyernulrav Edoxsı dodIfvaı rapa rüg möhewg nevraxısyıllag 
iv fygvoiov Airgas, Teisuvplag Ta mpög Tavraı agyveiov, 
eneInobg de Tergazıgyıkloug yıravag Erı dn norroßape roi⸗⸗ 
yıhıa Öiguara, zaı ninegı arasyıov ?Axov raisyıllav Aitgor. 
Das Geld Fonnte nicht zufammengebraht werden, ohne die 


Schätze und den noch übrigen Schmud der heidnifchen Temz 
pel auszuplündern, 


d) Sigenius, der wohl ein Manufeript des Zofimus hatte, das 
. vollftändiger war, als der Text des Zoſimus, den ich Eenne, 
fagt auch, daß Ataulph comes domesticorum geworden, Dies 
nur, weil auch Mafcou.Band ıı. pag. 560, dies in feinen 
Text fegt, ohne ein Wort darüder zu erinnern, da ed wohl 
glaublich, aber nicht bewieſen. 
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und fehlug doc den Antrag ded Honoriud, dad Reich mit 
ihm zu theilen, verädtlid aus. Heraclianus verforgte den 
Honoriud mit Geld und Proviant, Rom litt an Allem 
Mangel; Zovianud, der vorher zum Attalus uͤbergegan⸗ 
gen war, ward zum Verräther an diefem; endlich (Febr. 
410), gab ihn fogar Alarich auf; doch blieb er im Gothiſchen 
Lager. Als Alarich durch Sarus Einfluß aber die Abficht, 
die er bey des Attalus Abſetzung hatte, verfehlte, und vers 
gebend bey Ravenna verweilt hatte, ließ er feinen Zorn an 
Rom aus, das er mit Sturm nahm, und viele Gebäude ” 
verbrannte, andere ausplünderte e) .Doch verließ er ed bald 
wieder, befeßte Campanien, rüdte in das untere Stalien, 
machte einen Verſuch nah Sicilien überzugehen, und ftarb 
batd nadydem diefer mißlungen war f). Wtaulph übernahm 


e) Oros, lib, VII. .cap. 59. Adest Alaricus, trepidam Romam 
obsidet, turbat, irrumpit, Dato tamen. praecepto prius, ut 
siqui in sancta loca, praecipueque in sanctorum apostolorum 
Petri et Pauli basilicas confugissent, hos inprimis inviolatos 
securosque esse sinerent, Tum deinde quantum possent 
piaedae inhiantes, a sanguine temperarent, Accidit quoque, 
quo magis illa urbis irruptio indignatione dei acta, quam 
trostis fortitudine probaretur, nt beatus Innocentius Romanae 
ecclesise episcopus, tamıquam justus Lot, subtractus a Sodo- 
mis occulta dei providentia apıd Ravennam tune positus, 
peccatoris populi non videret excidium, pag. 575. Tertia 
die barbari quam inggessi fuerant urbem sponte discedunt, 
facto quidem aliquantarum aedium incendio, sed ne tanın 
quidem, quantum septingentesimg conditionis ejus anno 
casıs effecerat, 

) Jormand, de reb. Geticis cap, XXX, Ibi ergo veniens Alaricus 
rex Vesegotharum cum opibus totius Italiae quas in praeda 
‘ diripnerat, exinde, ut dietum est, per Siciliam in Africam 
transire disponit Cujus, quoniam non est liberum, quod- 
ennque homo sine metu dei disposuerit, fretum illud horri- 
bile aliguantas waves submersit, plurimas conturbavit. Qua 
adversitate repulsus Alaricus, dum secum quid ageret delibe- 
raret; subito immatura morte praeventus rebus excessit hu- 
manis, Quem nimia dilectione sui lugentes Busentum amınem 
iuxta Consentigam civitaten derivan, Nam hic fluvius a 
pede montis iuxta urbem dilapsus Auit unda salutifera, 
Hujus ergo medio alveo collecto captivorum agmine sepuls 
turae Jocum effodiunt, in.cujus fovoae gremie Alaricam cum 
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dad Commando, er war zur Ausſoͤhnung geneigt, weil er 
die Schwefter des Honoriuß, Die Placidia, melde als Beıf: 
fel in den Händen der Gothen mar‘, liebte und audy fie feine 
Hand nicht verfhmähte g). Nur Honorius machte noch 
Scwierigfeiten, wodurch Ataulph bewogen wurde, gegen 
Rom vorzurüden und in Stalien zu brandſchatzen h). Ends 
lich nahm er neben dem ;Königstitel aud) Den eines Oberbe⸗ 
fehlshabers der Römifhen Truppen an, und ging uͤber die‘ 
Alpen, wo damals große Verwirrung war. Der Kaifer 
nämlid), den die Brittannier ermählt hatten, Conftantinuß, 
hatte die Pirten und Scoten erft aus England vertrieben, 
und mar dann mit feiner Armee nad Gallien fibergegane 
gen i), wo man ihn ald Retter empfing. Er nahm feinen. 
Sitz in Arled, nachdem er bey Valence die Bandalen gefchlas 
gen, 309 feinen Eohn Eonftand aus dem Kloſter und ſchickte 
ihn nad Spanien, um aud) Died Land zu beferen. Durch 
diefen Angriff auf Spanien wurden auch die Päfle der Py⸗ 
renden den Barbaren gedffnet, weil Didymus und Verinia⸗ 


\ 
multis opibus obruunt, rursusque aquas in suum alveum 
reducentes, ne a quoquam quandogue locus cugnoscereiur, 
fossoresoMnes interemerunt, 


g) Es iſt bekanntlich ein Streit darüber, ob die Vermählung vor 
Araulphs Abmarfch aus Italien in Jmola, oder nachher in 
NMarbenne gefeyert ward; daß die Ceremornie ın Narbonne 
war, ift gewiß, übrigens har Philefte: gius einen guten Ges 
danken, nämlich auf diefe Heyrath eınen Sprach Daniels 
anzumenden, ecclesiast, hist. hbi XII pag, 534. mv ug 
oorgarivgv plcım, ba iſt eine Lücke, die Valois gut ausfüllt ; 
tunc enim restacea natura conjuncta est ferrcae, 


B) Jornand. de reb, Get. cap. 31. Qui sucepto regno iterum ad 
Romam, siquid primum remanserat, More lorustarum erasit, 
nec tantum privatis divitiis lialiam spoliavit, imo et publicis, 


i) Nun waren alfo die Britten und Armerica ihren eigenen 
Krafıen überlaffen, richteten aub (410) eine eigene Regies 
rung ein, fie waren aber nicht ım Stande, den Pieten und 
Scoten zu miderftehen,, und baten wiederhohlt um Römiſche 
Hülfe, erhielten fie auch von Zeit zu Zeit, bis 435 die legten 

Truppen zurückgezogen wurden, 
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nus k), zwey junge Epanier, Verwandte ded Honcriuß, die 
fie bisher mit Nationaltruppen vertheidigt hatten, ſich zurück 
ziehen mußten (409). Vandalen, Alanen, Sueven, theile 
ten bald das Land, und ftifteten eigne Reidye. Sn. derfelben 
Zeit wo,der Brittanifhe Ufurpator von Honorius anerkannt 
wurde, ftürzte aber feine Macht zufammen. Der General 
Gerontius naͤmlich, den er feinem Sohn zur Seite gegeben 
hatte, ward von diefem, oder vom Vater felbft' beleidigt 1), 
griff zu den Waffen, ließ einen feiner Freunde, den Maris 
mus, ald Kaifer ausrufen, nahm den Eonftand in Vienne 
gefangen, ließ ihn umbringen und ſchloß Conftantin in Urs 
les ein. Honorius tapferer General Conſtantius wollte Died 
benugeny um die Befagerer und Belagerten zu verderben; 
Gerontiud ward von feinen Soldaten gemordet, Eonitans 
tin’ vertheidigte fid) einige Zeit, und verfudyte Alles, um fidy 
und feinen: Sohn Julianus zu retten. Er ſchickte, nachdem 
fr vier Monate belagert worden, den Edobich, einen Frans» 
fen, um cin Heer von Franken und Allemannen zum Ents 
fat herbey zu hohlen ; da aber diefed an der Stelle, wo jetzt 
Beaucaire fteht, gefchlagen wurde, war für ihn Feine Kete 
tung, bis ein neuer Aufftand in Maynz ausbrady, wo Jo⸗ 
vinus zum Kaifer erwählt wurde. Jetzt gewährte Conftans 
tius dem Conftantinus leidfihe Bedingungen, welche aber 
Honorius nicht- erfüdte, fondern ihn tödtete. Um diefe Zeit 
am Ataulph nach Gallien und fand den Conftäntius fo miß⸗ 


k) Isidorus (Aug. Grotiai hist. Goth. Vand, ‚Suev, 1655. 8.) 
pag. 752. Sed posıquam jidem fratres, qui privato praesidio 
Pyrenaei claustra tuebantur, ob suspicionem tyrannidis in- 
sontes et nulia eulpa obnoxii, a Constantio Caesare interfecti 
sunt, Memoratae gentes Spaniarum provincias inrampunr, 
Das Folgende über die Theilung ven Spanien iſt mit einerley 
Worten bey Iſidor und Jdatius. 


1): Wahrend Gerentius den Conſtans nah Italien verfolgte, 
blieb er in Spanen; aber ohne Anjehn, ded) haben wir Müns 
zen von ihm; Eckhel doctrina nummorum vererum Vol. VIII. 
p. 178-179. ‚Wie Orofins ſchrieb, war er in dlenden Um⸗ 
ftänden in Spaͤnten; Marcellinus erzahlt, daß er nad) Ras 
venna gebracht wurde, 
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trauiſch, daß er. den Attalus ned einmal mit. dem Purpur 
befleidete m), und ſich auf defien Rath mit Jovinus in Unter» 
bandfungen einließ n). Als Jovinus das fand .nicht mit, 
Yaulph theilen, noch weniger den Attalus begunftigen oder 


dab 


Heer der Gothen ernähren wollte, fo wandte-fid) Ataulph 


gegen ihn, eroberte Vienne, mo er ſich aufhielt, und hieß ihn 
binrichten 0). Immer war er aber mit Honorius noch im 
Kriege, verfuchte fi) vergeblidy gegen Marfeille, meldyeg 
Bonifaciuß rettete (413), nahm aber Narbonne, Bordeaux, 
ZTouloufe, und pllinderte und mishandelte die Gegenden p). 


m) 


=) 


pP) 


Prosperi Aquitanici chronicon (apud Duchesne scriptt, hist, 
Francorum. Tom. I.) pag.203. Coustant,V.C.Cos. Attalus Go- 
thorum consilio et praesidio tyrannidem resumit in Gallia, 
a. Jahr ift gewiß falfh, Über die Sache felbit hat Maſcou 

Theil ©. 378 eine Stelle aus Paulinus. Dann eine Note 
Ren Olympiederuß, von Labbe eclogae hist, de reb. Byz, 
pag’ 201. Attalus war Heyde, fonft ein Sonier. 


Bey Olympiodor Feologae hist, pag. 147 oder pag. ori 
Iosivog — — — xara anoudnv Toag ToÜ lee xal 
Tovrriapiov 05 pülagyos eyenusrige rov Boveybvrriönch 
TÜgavrog arnjogeisn mods.09 magaysvisaı"Arza)og Adanv).- 
90» nagaive. Dem Conſtantin und feinem Sohne hielt Ho— 
norius das Wort des Conſtantius nit, weiler von den vier 


Verwandten des Honorius, dem Didymus, Verinianus, 


Theoedoſius und Lagodius, denen dieſer Spanien aͤnvertraut, 
bie beyden Erſten hatte umbringen laſſen, die beyden Letztern 
waren nach Italien geflohen, als Conſtans in Spanien 
berrfchte. 
Olympiod, l.e. loßirog anıdraı enı ri Adaouiyov rapovoiz 
zar ninperas dr amıyuarov Ti napawioarrı Artala nv 
apıkır. 
Das Elend der Zeiten und die Wohlthäticfeit des Troftes der 
chriftlihen Religion fieht man am beiten aus den Verfen deg 
SProsper, ber felbft unter den Leidenden'war. (Prosper,i Aqui- 
1anici, episcopi Regiensis, opera, accurata vetustorum 
exemplarium collatione per viros eruditos recognita. Colo- 
wiae 1540. 8.) de Providentia, prolog, v. 15 (p. 597). 
Cumque animum patriae subit fumantis imago 
Et stetit ante oculos quidquid ubique perit, ' 
Frangimur, immodicis et fletibus ora rigamus: 
Dumque pios agimus’vertimur in duerulos. 
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In dem Frieden den er endlich machte, verfpradhen wahr⸗ 
ſcheinlich Die Gothen, Gallien zu räumen, und-die Banda- 
ten, Alanen, Sueven, in Spanien zu defciegen. Ataulph 
ſchloß Tiefen Vertrag hauptſaͤchlich, um Zufuhr zu erhalten, 
weil dad erfhöpfte Gallien jeine Truppen nit mehr ernähr 

‘ \ ren 


Nec parcunt quidam turbatam incessere mentem 
Linguarum et jaculis saucia corda petunt. 

Die (ajunt) caussas, qni rerum kominumque labores 
Arbhitrio credis stare regiqtie dei; 

Quo scelere admisso pariter periere tot urbes, 
Tot loca, tot populi, quid meruere mali? 

Si totus Gallos sese effudisset in agros 
Oceanus, vastis plus superesset aquis: 

Quod sanc desunt-pecudes, quod semina frugum 
Quodque locus non est vitibus aut oleis 

Qued fundorum aedes vis abstulit ignis et imbris 
Quarum stare aliqnas tristius est vacuas. 

Si toleranda mali labes, heu caede decenni, 
Vandalieis gladiis sternimur et Geticis. 

Non castella petris, non oppida montibus altis 
Imposita aut urbes amnibus aequoreis 

Barbarici superare dolos atque arma furoris 
Evaluere omnes, ultima pertulimus. 


Quid pueri insontes , quid meruere puellae ? 
Nulla quibus dederat crimina vita brevis ? 
“ Quare templa dei licuit popularier igni? 
Cur violata sacri vasa ministerii ? 
Non honor innuptas devotae virginitatis 
Nec texit vidnas religionis amor. 


— — — — — — — — — — — — 


Nulla sacerdotes reverentia numinis almä 
Discrevit miseri suppliciis populi: 

Sic duris caesi flagris, sic igne perusti 
Incelusae vinculis sic gemuere manus. 
Tu quoque pulvereus plaustra inter et arma Getarum 

Carpebas duram non sine fasce viam 
Cum sacer ille senex plebem usta pulsus ab urbe 
—— Ceu pastor laceros duceret exul oves, 
* 


Wer 
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ren Fonnte: Honorius Fonute dieſe gewähren „„meil,er Fury 
vorher den Heraclianus, der als Statthalter von Africa die 


Getraideflotte zuruͤckgehalten, und endlich nad) Italien übers 


gegangen mar, beſiegt hatte. Aber quch nach der Feyer 
diefes Friedens durch die Hochzeitsfeyer des Ataulph und 
der Placidia in Narbonne g) (Jan, 414), behielt Ataulph 
die Städte Galliens befegt, und deb Honorius, tapferer Ge⸗ 
neral Conftantius brad) von Arles gegen ihn auf,. blodirte 
Narbonne, und fuchte die Gothiſche Armee auf. Ataulph 
raͤchte ſich Anfangs durch neue Verheerungen in Gallien als 


er endlich das Land verlieg und nah Spanien aufbrach, 
ward er in Barcelona (415) ermordet Siegrei der Bru⸗ 


der des Sarus, feines Todfeinded, den er hatte tödten lafe 
fen, beherrſchte nad) ihm fieben Tage lang die Gothen, und 
behandelte die Placidia und ihre Kinder fehr hart. Nach 
feiner Ermordung lieg ſich fein Nachfolger Wauia mit Con. 
ffantius in Unterhandlungen ein; der unglüdtiche Attalus, 
ward preißgegeben x), Wallia ‚führte in Honorius Auftrag 


Mer fühlt nicht die Kraft der. Fehre, aus der die Antwort dee 
Prosper fließt, de provident, v.. 820, pag. 625, 
— — — dum quo torquentur iniqui, 
Moc sancti erescunt; et quod poenam attulit illie j 
Pro culpa, hoc istis dat pro virtute coronam,, 
Denique si quiequid mundänjs rebus acerbum 
Accidit excutias totum, jam sponte videbis ‘ 
Anticipasse dei famulos. Gemit ille talentis 
Argenti atque auri amissis; hunc rapta suppellex 
Perque nurus Geticas divisa monilia torquent: 
Hunc pecus abductum, domus ustac, potaque vina 
Afticiunt, sed sapiens Christi seryus nil perdidit horum, 
Quae sprevit coeloque prius translata locavit, 
Ac si quid mundi sub tempestate laborum 
Ineidit, intrepide subiit, manifestus honoris 
Promissi, et cupidus victo certamine solvi. 
5 Ueber die Hochzeitsfeyer hat Olympiodor in eclogis Pag. 9 
oder 149 genaue Nachricht gegeben. 
1) Attalus ward entweder auf der See gefangen, oder, wie Philos 


— — 


ſtorgius erzahlt, von den Gothen ausgeliefert, von Heneriusin . 


Rom an die unterfte Stufe des Thron geftellt und verbannt, 
Schloßers A. G. X x 
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Kriege mit den Barbaren in Spanien, und Honorius 
feyerte die Siege der Bothen ald Siege. der Römer 
durdy einen Triumpheinzug in Rom (418). Daß Gal— 
lien indeſſen, foweit es nicht den Burgundern und Srans 


fen 


tıberlaffen blieb, gerettet war, verdanfte Honorius 


‘dem Gonftantius, den er an fid zu fnüpfen ſuchte, 
ihm die Cäfarmürde ertheilte, und feine Schweſter Placis 
* dia zwang, den Widerwilten, den fie gegen ihn hatte s), zu 
"überwinden, und ſich mit ihm zu vermählen (417).  Spär 


Um diefe Zeit (413) ertheilte- Honorius den Biſchoͤffen eine Juris: 


diction über den Eleruß, Cod. Theod. Iih. XVI. tit-41. Tom. VI. 


pag- 88. Clericos non nisi apud episeopos aceusari con- 
venit. Igitur. si episcopus vel presbyter, vel diaconus et 
quicunque inferioris loci, Christianae legis minister, apud 
episcopum (siquidem .alibi non oportet) a quälibet per- 
sona fuerint accusati, sive ille sublimis vir honoris, sive 
ullius alterius dignitatis, qui hoc genus laudabilis inten- 
tionis arripiet, noverit docenda probationibus , mon- 
stranda documentis se Aebere inferre. Si quis igitur cirda 
hujusmodi persona» nön probanda detulerit, auctoritate 
huius sanctionis intelligat se jacturae famae propriae snb- 
jacere, ut damno pudoris, existimationis dispendio discat 
sibi alienae verecundiae insidrari saltem de cefero non 
licere- . ı 

Die Beſchreibung, welde Olympioder pas. 8 oder 148 von 
ihm macht, zeigt, daß er zwar etwas Königliches, aber nichts 
Liebenswürdiges hatte; Labbe in den ‚Noten zu Diym: 
pioder (pag. 202.) ‚hält auch das Königliche für Spott. 
av de Kovaravrıog Ev ger Taig zeoodorg zUTnpnS za GrVIEW- 
rög, erahöpdalnıögre xaı heyalauynv zaı mhazvripakug 
vevov de OAov emi TV Tedymhov TOU Hrgovrog auröv innov, 
xar öuro ride xaxsıca Aykov ernfunor To Önua ©; To Tod 


Acyov ması Yaivesdar Fıdog afıo» ruparvidös, er dd deinroic 


xaı GUmoBloLg TEpTVög ai mohıtıxög, DS Xai Epigeım TOIS Hie 
org nohkaxıg.nyo Tag Tganfgns. Bon der Placıdia pag. 151- 
oder 12. EP’ @ (Jan) noAl& usv aury avarsvovsa, Kuvsrar- 
Tıov TagEIrEÜaGE zaTa Tor auris opjigesYaı Separovran rehog 
avrii as ümareiag jukon and yerpbs Tauırmv 6 Basıheüg zai ade. 
Pos Ovcigıog axovsar FaBov eryigigs ragadıdoüg Korstartia. 
Hernach pag. ıd2 droht fie dem Conſtantius mit der Schei« 
dung, wenn er den Zauberer und Zeichendeuter Libanius nicht 
umbringen laffe. 
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terhin (420) machte ihn Honoriuß zum Cäfar, und im fols 
‚genden Jahr zum Auguftus, in welcher Würde ihn Theodo⸗ 
‚fiuß II., der Sohn ded Arcadius, oder vielmehr die, welche 
diefen regierten, nicht anerfennen wollten, weshalb Con» 
ſtantius fid) zum Kriege rüftete, aber ſchon ſechs Monat 
nad) feiner Ernennung ftarb t). Placıdia hatte ihm vorher 
‚den Balentinian gebohren, dem dad Reich beflimmt war, 
da ihr Bruder eine Zuneigung zu ihr hatte, Die vielen uns 
erlaubt ſchien, und aud) noch vor feinem Ende in Feind» 
ſchaft Überging, weil fie eine beforidere Vorliebe für Die 
Barbaren ihred alten Hofed bewies. Placidia floh mit ihren 
beuden Söhnen an den Hof ven Eonftantinopel, und erhielt 
von, diefem einen anftändigen Wohnfig ini Theffalonid), 
Wie Honorius ftarb (423 Sept.) ſuchte Johannes, einer‘ 
ſeiner Hofbedienten u), den die Soldaten wählten, die 
Herrſchaft an ſich zu reifen. Er fhidte eine Geſandtſchaft 
an Theodofius, daß ihn aud) diefer anerfenne, aber Theos 
doſius lieg die Gefandten verhaften, erfannte den Sohn 
der Placidia als Valentinian III. für feinen Collegen (Octob. 
324) und gab dem Ardaburius, einem im Perfifhen Kriege 
berühmt gewordenen General Befehl, von Salona aus den 
Johannes anzugreifen. Ardaburius felbft ward durch Sturm 
unter Die Flotte ded Ufurpators getrieben, und nad) Ra» 
venna gebracht, wo man.ihn fehr gelind behandelte. Er bes 
nußte Die Freyheit, die man ihn ließ, um die Leute des Johan 
nes zu verführen, während fein Sohn Afpar mit Drientalifchen 
Truppen Aquileja überrumpelte, und,durd) einen Sumpf nad) 
Ravenna vordrang. Das Thor, welches zu dieſem Sumpf 
führte, war nicht bewacht, die Truppen, die den Afpar zu⸗ 
ruͤcktreiben ſollten, verriethen den Johannes nach kurzem 
t) Nur Theophanes Chronographia pag. 58 fagt, fo viel ih 
® weiß, »ai sapayn, aber nicht durch wen, oder warum. 


u) Die Miscella pag. 92 nennt ihn quidam ex subscriptoribus, 
Procop. de bello Vandalico lib, i. P. 348. fagt: ou de rigev 
Poun BasılEag avi; Tür rıva exsivy orparıorav Banıkda 
Ggoürras, 7v di Övrog auge negös Te zaı Euviaang Fu Near, 
nal ageräs usramoısisdaı efsnıoräpevog. 


ea 


1) 
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Gefecht, und Aſpar ſchickte ihn nach Yauileja, mo: er grau. 
fam hingerichtet ward. Der General Aetiuß, der dem Ufur: 
pater fechyzigtaufend Barbaren, befonderd Hunnen, zuführte, 
kam zu fpät, lieferte gleihmohl dem Afpar ein Treffen, 
verlor ed, ward: aber nad) demfelden in Valentinians 
Dienfte genommen: aud) feine Barbaren, von denen er 
wenige zurüd ſchickte blieben in kaiſerlichen Dienften (405 
Det.) v). So wichtig von der Zeit an Dder- General 
Yetiud auch war, weil er mit den fihreflihen Hunnen, 
die den Römern um fo furdtbarer wurden, ald diefe durch 
die Entfernung der Weſtgothen Illyrien und einen Theil von 
Pannonien wieder in Anſpruch nahmen, in genauer Verbin: 
dung fand und fie in Frieden und im Kriege zu behandeln 
wußte , da er die Sitten und Pebensart der Barbaren ge 
nau fannte, bey denen er drey Jahr als Beiffel Alarichs gelebt 

„ hatte, fo begünftigte doch Placidia mehr den Ctatthalter von 

v) Baft um Diefelbe Beit erließ Theodofius IT. dad Geſetz, (cod. 
Theodos. lib. VI. tit, XXI. Tom. Il. p. 113), daß die Pro 
fefforen, d- d. Grammatifer, Philofopben, Juriften, den Rang 
der comitiva primi ordinis haben follen: dann, lib. XIV. 

' tit. IX. de stud. liberalibus. Tom. V. pag. 227. Nach eini- 

gen andern Beſtimmungen — — — Habeat igitur anditorjum 
specialiter nostrum, in his primum, quos Romanae elo- 
quentiae commendat doctrina, oratores quidem tres nu- 
mero, decem vero grammaticos; in his etiam, qui facundia 

( ‚ Graecitatis pollere noscuntur, quinque numero sint ‚so- 
phistae et grammatici aeque decem. Et quoniam non his 
artibus tantum adolestentiam gloriosam optamus institui 
profundioris quoque scientiae et doctrinae memoratis ma- 
gistris sociamus auctores. Unum igitur adjungi ceteris 
volumus qui philosophiae arcana rimetur: duos qroqne, 
qui iuris ac legum formulas pandant. ıta, ut unicuique 
loca specialiter deputata adsignari faciat tua sublimitas, 
ne diseipuli sibi invicem possint obstrepere; neve lingua- 
rum confusio permixta vel vocum, aures quorundam vel 
mentes a studio literarum avertat. Die Zahl der Truppen, 
mit denen Aëtius am Dritten Tage na der Grfangennehmung 
des Johannes anfam, ift aus Philokorgius am Sqluſſe 2 
ıaten Buche pag- 538. 


695 


Afcicaz Bonifatius, meil er ihr Freund geweſen, und e3 
unter der Regierung des Johannes von allen Feldheren 
ganz allein geblieben war, obgleich auch ihn nicht fowohf die 
Freundſchaft für Placidia, als Haß gegen. Caflinus zu diefer 
Standpaftigkeit bemog. » Bonifaciusn naͤmlich verdanfte ſei⸗ 
nen erſten Ruhm der tapfern Vertheidigung von Marfeile 
gegen den Angriff Uraulphß, und mar: hernad (421 )- mit 
dem Eaftinus (comes domesticorum), der. gegen die Frans 
fen rühmlidy gefochten hatte, gegen den König der Vans 
dalen, Gundarich, nach Bätıca geſchickt worden. Ungeaditet 
der Zwiſt des Caſtinus und Bonifacius, welcher letztere ſich 
entfernt hatte, damals die Niederlage des Roͤmiſchen Heers 
veranlaßte, und Caſtinus nach Tarragona fliehen mußte, 
gab doch Honorius (420) dem Bonifacius die Statthalter⸗ 
ſchaft von Africa und rief den Caſtinus zu ſich nach Ravenna. 
Da Caſtinus des Johannes Erhebung’ vorzüglidy bewirkte, 
fo ‚blieb Bonifaciud der Pfacidia. getreu und feine vet⸗ 
diente’ Begünftigung. w) beleidigte.jegt.den Aetius x). 
w) Diefer verdiente von Placidia begünfigt zu werden, Olympiod. 
"D'yh eclog. pag. 14 oder 152. Kai uövog atri ra mıora pulär- 
TöV and rüg Aypkric, 75 NeXe, zaı Zehara bg sduvaro Freu. 
we xaı modg iv Aklımv aurög komevde Ieganeiav Ügrepov dd 
u n.ag vaio tus bacıleiag anakmyır anavra ovveßähere. Was 
Caſtinus angeht, hist. Miscell, lib., XIV. p- 93. Castinum 
vero ‚magistrum militum damnant exilio, cujus-faclione 
‚arripuisse Joannes tyrannidem credebatur. 
Die wichtige, Stelle ‚über ‚feinen Charakter bey Gregorius von 
Tours aus Renasus Frigiderius findet man aud wörtlich überfegt 
bey Gibbon, ‚history of the decl. ed. Basil. Vol. VL, ch.XXXV. 
„Pag, 74 Gregor. Turon. hist, Franc. lib. II. $-VIIL (apud 
‚, Du Chesne Tom« I.,pag, 277.). Et,quia de hoc viro conse- 
quenter plura,memoranda sunt,, genus moresque ordiri 
„placet. Gaudentius pater, Scythiae provinciae primoris 
koci, a demesticatu exorsus militiam nsque ad magisterii 
equitum culmen provectus est. Mater Itala, nobilis ac 
locuples femina. Aütlins filius,. a puero praetorianus, tri- 
‚ bus annis Alarici obses, dehine Chunorum, post haec 
Carpilionis gener, ex comite domesticorum Joannis curam 
palatii gerere coepit. Medii corporis, virilis habitudinis, 
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Sn Gallien Hatten ſchon zu Honorius Zeiten die Gothen 
bleibende Sitze erhalten, da Wallia dem Vertrage mit den 
Kaifer zufolge Alanen, Sueven, Bandalen in Spanien glüd- 
lich befämpft, Fredibal, einen König der Vandalen gefangen 
nad) Rom geſchickt, und die Alanen fo aufgericben harte, daß 
ſie fit) dem Gunderich König der Vandalen, der hernach, mie 
eben erzählt, den Caſtinus beſtegte, unterwerfen mußten. Zum 
Lohne harte Honorius, der durch diefe Siege einen Theil von 
Spanien wieder erlangte, Aquitanien abgetreten y), mo die 
Gothen in Toulouſe ihre Kefidenz nahmen (zig). Sie bewahr⸗ 
ten, fo lange Wallia lebte, den Frieden, als aber Theodorich ihm 
gefolgt war, und Johannes Ufurpation auch Bewegungen in 
Gallien veranlaßte, fo fieler in die Roͤmiſche Provinz ein, 
und der'erfte Dienft, den Aetius der Placidiateiftete, war 
der Entfag von Arles (425), wobey er die Sothen auf-ihrem 
Ruͤckzuge uͤberfiel und fchlug. Auch Die Franken triediier zus 
rl, und die Huntien welche damals ſchon unter dem Va⸗ 
ter des Attila, dem Noah; oder Munzud eine maͤchtige 


decenter formatus, quo neque firmitudini esset, neque 
f.oneri. Anime alacer, membris vegetus, eqnes promtissi- 
mus, sagittarum:iactu peritus, conto.impiger, bellis ap- 
tissimus, pacis artibus celebris, nullius avaritiae, mini- 
mae cupiditatis, bonis animi praeditus, nec impulsoribus 
quidem pravis ah instituto suo devians, injuriarum pa- 
tientissimus, taböris’ ädpetens, impavidus periculorum, 
famis sitisque 'atque 'rigiliarum tolerantissimus. ’Chi ab 
ineunte actate Praedietum liquet, qwantäe potentiäe fatis 
destinaretur, temporibns locisque silis celebrandus. Man 
ſieht übrigene, Daß dies keine Schilderung, fondern eine Lobrede ift. 
y) Naͤmlich Aquitania sechnda, mit dem Toloſaniſchen, die ganze 
Novem populoönia maärd erft durd ſpaͤrer gemachte Eroberung 
ie der Aquitania prima gothiſch Das damalige Septimania war 
alſo: dad Bebiet von Toufoufe, Bourdelois, Poitou, Saintonge, 
Angoumois, Perigord, Agenois. Ausführlich Darüber -in den 
Notes sur I’histoire debanguedoc Not:LVII. pag.659. No.12. 
Doch waren die Gothen ſchon 473 ‘Herren ded ganzen Landes zwi⸗ 
ſchen der Loire, Rhone, den beyden Meeren und den Pyrenaͤen, 
nur Auvergne Ausgenomnten- 
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Voͤlkerbereinigung ausmachten, und. in Pannonien (427) ſich 
weiter ausbreiten «mplten, drängte er aus der Provinz. 
Kaum war er von. diefem. Zuge’ zurückgekehrt, ald die Fur 
thunger, ein Volf, welches zum Alemannen» Bunde gehörte, 
Stalien ‚bedrohten (450) und, er gegen fie ziehen mußte, aber 
faum fie zurüdgetrieben hatte, als die. Weftgothen (451) 
Arles aufs neue bedrohten, meldyes er aufs neue. rettete. 
Wenn er aber, was freylich Procopius Zeugniß allein nicht 
beweiſen kann, den Freund des Auguſtinus, den. Statt⸗ 
halter von Africa, Bonifacius, bewog, die Vandalen, 
welche ſchon vorher. Die Inſeln des Mittellaͤndiſchen 
Meers und Mauritanien verheerten 2), nach Africa zu 
rufen, nachdem er ſich mit der Tochter eined Vandalen⸗ 
Fuͤrſten vermaͤhlt hatte, ſo ſchadete er dem Reiche eben ſo 
viel, als er ihm nuͤtzte. Was auch die Urſache war, daß Bo« 
nifacius mit dem Hofe entzweyt wurde, er glaubte ſich von 
Roͤmiſchen Truppen ‚bedroht, ward zugleich von den Einge⸗ 
bohrnen von den Bergen und Wüften her angegriffen a), und 
ging felbft nady Spanien, ‚wo .er den König der Vandalen 
2) Schon beym Jahr 425 heißt es in Idatius Chronicon (du 
Chesne ‚scriptt. egt. I. p. ı87): Vandali Balearicas insulas 
depraedantur deinde Carthagine, Spartaria, et Hispali 
eversa et Hispaniis' depgaedatis Mauritaniam invadunt, 
Procopiuß, Theophaned und die Mifcela fagen, daß Aetius 

dem Bonifacius gefhrieben, daß man ihn von Kom aus bedrohe, 

daß dies feinen Abfall veranlaßt, daß aber hernach das Vorzeigen 

der Briefe ded Aetius auch feine Ausſoͤhnung bewirkt habe. 

a) Augustini opera Tom. IIdus edit. Erasmi Basil. 1528, fol. 
& Hier iſt ed noch der 7ofte Brief, nah der neuen Abtbeilung 
der 120ſte pag. 215. Quid aulem dicam de vastatione Afri- 

‚ cae, quam faciunt Afri barbari resistente nullo, dun tu 


u 


talis tuis necessitatibus occuparis, nec aliquid ordinas, 
unde ista calamitas avertatur? Quis autem crederet, quis 
timeret, Bonifacio domesticorum et Africae comite in Africa 
eonstituto cum tam magno exercitu et potestate, qui tri- 
‚ bunus cum paucis foederatis omnes istas gentes expugnan- 
do et terrendo pacaverat, nunc tantum fuisse barbaros 
ausuros,tantum progressuros, tanla vastaturos, tanta rap- 
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Geiferich bewog, ihn: mit einem Hülfdcorpd: zu unterftügen, 
damit er zugleich gegen feinen Kaifer und gegen die Afri— 
caner ſich behaupten koͤnne z Auguſtinus Warnung für einen 
ſolchen Entſchluß war leider umſonſt b). Geiſerich, ſtatt mit 
einer Abtheilung ſeines Volks hinüber zu gehen, kam mit 
adısigtaufend® Mann, der ganzen Macht der Alanen und 
Dandalen, (Mai 429) und verheerte dad Land. Bonifacius 
ſah zu fpät, daß er fich betrogen hatte, Placidia ſchidte ei« 
nige ihrer Bertrauten nad) Africa, um die Ausföhnung mit 
ihm zu Stande zu bringen, er bot den Bandalen Geld, wenn 
fie abzögen ‚lieferte ihnen, wie fie fidh meigerten, ein Treffen, 
nah deſſen Terluftier aud die Städte nicht retten konnte. 
Auguſtinus, der dem Bonifacius die göttliche Weisheit ver: 
geblich ſtatt der menſchlichen Klugheit empfohlen hatte c), ſah 


turos, tanta loca, quae plena populis fuerant deserta fac- 
turos? Qui non dicebant, quandocungque tu comitivam 
sumeres potestatem, Afros barbaros'non solum domitos 
sed etiam tributarios futuros Römänae reipublicae? -Et 
nunc quam sit in contrarium yersaspes hominum vides, 
nec diutins hinc teoum loquendum est, quia plus ea tu 
potes cogitare, quam nos dicere. , 

b) Ang. 1. c. p. 214. Ne tardes converti ad dominum, neque 
differas de die in diem, justam quidem dicis-habere caus- 
sam, cujus ego iudex non sum, quoniam partes ambas 
audire non possum, sed qualiscungue sit tua caussa, de 
qua modo quaerere vel disputare non opus est, numquid 
coram Deo potes negare, quod in istam necessitatem non 
pervenisses, nisi bona hujus seculi dilexisses, quae tam 
quam servus dei, quem ie antea noveramus. contemnere 
omnino et pro nihilo habere debuisses. Ueber frühere Wars 
nımgen finder man eine Stelle bey Mafcou I. Bub. IX. p. 404. 

"August. 1. c. pag. 215. Si ergo tibi bona sunt praestita, 
quamvis transitoria ab imperio Romano, quia et ipsum 
terrenum est non coeleste, nec potest praestare, nisi quod 
habet in potestate: si ergo bona in te collata sunt, noli 


c 


— 


reddere mala pro bonis. Si autem mala irrogata sunt, 
noli reddere mala pro malis. Quid istorum duorum sit, 
nee disentere volo, nec valeo iudicare, ego Christiano 
lotyuor: Noli reddere vel mala pro bonis, vel mala pro 
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noch dad Unglüd feined Vaterlandes und ftarb im dritten 
Monat der Belagerung von Hippo (456), 100 er Biſchoff war. 
Bonifacius that indeß alles, was fi noch thun ließ, er ver- 
theidigre Hippo mir Hartnädigfeit, bis Theodofius 11, dern 
Eyrene und die Pentapolid gehörte, um diefe zu (hüten, ein: 
Heer unter Afpar ausrüſtete, und zu ihm ſtoſien ließ, mit 
dem er dann ein zweytes Treffen lieferte, nad) deſſen Verluſt 
aud Hippo erobert und verbrannt ward (431) d). Bonifas 
cius, den Afpar begleitete, weldyer ebenfalls nad) Conftan« 
tinopel zuruckging, als fuͤr die Pentapolis nichts zu fürchten 
war, weil auch Carfhago ſogar erſt ſpaͤter (459) fiel, erhielt 
die ganze Gunſt der Placidia wieder, und ward zum Ober» 
befchlöhaber der Truppen ernannt. Sobald Died Xetiuß 
in Gallien wo ‚er fi aufhielt, ‚erfuhr, marſchirte er nady 
Stalien (432), lieferte dem. Bonifatius ein. Treffen, ward 
gefchlagen, und rettete fid) zu dem großen König ‘der Hunnen 
und den mit ihnen verbundenen Horden, dem Attila, der 
in Ungarn feinen Sig hatte und nad) dem Tode feines Va⸗ 
ters zugleich mit feinem Bruder Bleda vom Mhein bis an 
den Don regierte. Aber aud) Bonifacius war in der Schladyt 
tödtlid verwundet worden und an feinen Wunden geftor- 
malis. Dicis mihi fortasse: in tanta necessitate quid fa- 
ciam? Si consilium a me secundnm hoc seculum quaeris, 
quomodo ista salus tua transitoria tuta sit et potentia at- 
que opulentia vel ista ‚servetur, quam nunc habes, vel 
etiam major addatur, quid respondeam nescio. Si autem 
secundum deum me consulis, neanimatua pereat, ettimes 
. verba veritatis, dicentis: quid homini prodest si totum 
mundum lucretur, animae autem snae detrimentum patia« 
tur, habeo pläne quod 'dicam: est apud me consilium 
quod audias. 
Recht gut ſetzt Baronius hinzu, — er uud Poſidonius ans 
geführt Hat, dag Augufinus feine Bibliothek und die von ıhm 
verfaßten Schriften,;der Kirche zu Hippo vermacht habe. Annal. 
ecelesiast. ad annum 430. No. 88.- At planc miraculo fac- 
tum esse videtur, ut concremata Hipponensi civitate a 
furentibus Vandalis, iisdemque Arianis, ipsa Hipponensis 
bibliotheca illaesa permanserit, 
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ben; Sebaſtianus, fein Nachfolger, war nicht im Stande, 
den Anhängern, des Aetius und den Hunnen , welche Diefer 
nady Stalien führte, zu widerfichen, der Hof. von Ravenna 
fand wahrſcheinlich/ daß die Huͤlfe des Könige der Wefigo- 
then, um die er gebeten.batte, fehr gefaͤhrlich fey, fühnte ſich 
alfo mit Aetius aus, (454) welder dannin Gallien die Ehre 
der Römifchen Waffen rettete. Doc bediente er fi dabey 
der Hunnen, die oft nidyt weniger araufam mit ihren Bunds⸗ 
genoſſen umgingen , :al6 die Vondalen in Africa mit den 
mwebrlofen: Einwohnern, denen fie ald Barbaren und als Aria 
ner verhaßt waren e). Aetius indeflen ‚fchlug in Gadien 


‚e) Victor Biftoff von Dita (in dem opus historiarum nostro 
“  seculo eonvenientissimum Basil. 1541. 12.) lib. I. p. 374. 
Et qmanto plus‘dabatur, tanto amplius aliquem habere' 
eredebant. Aliispalorum vectibus ora reserantes , foeti- 
dum coenum’ob confessionem pecuniae faucibus ingere- 
bant. Nonnullos in frontibus et tibiis nervis remugienti- 
bus torquendo cruciahant. Plerisque aquam marinam, 
aliis acetum, amurcam Re ligquamenque ct alia multa crade- 
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Jia tamqnam utribus imbutis ore apposito sine miseri- 
eordia porrigebant — — — — — Quantis sacerdotibus, 
Quantisque illustribus onera ingentia ut camelis vel aliis 
generibus jumentorum imposuerunt nequeo narrare. Quos 
stimulis ferreis ad ambulandum urgebant: quorum non- 
x aulli sub fascibus miserabiliter vitam amisere-— — — In 
aedificiis nonnullis magnarum aedium vel domorum, ubi 
ministerium ignis minus valuerat, tectis-admodum despi- 
catis, pulehritudinem solo aequabant, ut nuuc antiqua 
illa speciositas civitatum pec quae fuerit prorsus appareat. 
Sed et urbes quam plurimae, aut rarig, aut nullis habita- 
toribus incoluntur., Nam et hodie, si qua supersunt ,.sub- 
inde desolabantur, sicut in Carthagine nunc theatra, ae- 
. dem Memoriae et,viamy quae coelestis vovabatur funditus 
‘ deleverunt. Eine Anſchauung des Elends giebt bejonders 
das Schickſal Einzelner. 3- B. Theodorer ſchreibt den 5aften 
und 53ften Brief an den Bifhoff von Edeffa und von Eonftantia 
für den Coprianus, einen afrikaniſchen Biſchoff, Theodoreti 
opera editio Schulze (Halae ı772) Tom. IV. pag. 1109. 
"O0; öguaraı per ex rüg zohvdeuAizrov Außung, nvaymastaı de 
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nicht. blos die Weftgothen, fondern er raͤchte auch an den’ 
Burgumdern ;} die ſich vorher in dem Elfaß feftgefegt gehabt, 
den Friedensbruch, als fie von adhttaufend Gothen unter« 
ſtuͤtzt in das belgiſche Gallien einbradyen. Ein großer Theil 
"ihrer wehrhaften Männer fam um und der Reſt erhteft am 
Zuße der Ulpen, deren Päffe fie. bewahren wollten, von feis 
ner: Milde oder Kfugheit Die verfaffenen und 'verödeten Site 
der; Helvetier und Allobtoger, wo fie ihr Vieh mweideten.: 
Auch die. Bagauden, oder empdrten Galler, unterwarf 
Netind wieder, dafuͤr aber machten Die Gothen, um die acht⸗ 
taufend ‚ihrer Landsleute zu raͤchen, einen Angriff: auf 
Narbonne (436), welches Abitus, der damals unter Aetius 
diente, durch eine Uebereinkunft rettete. Kaum war er aber 
gegen die Bewohner der Seekuͤſte, die unter dem Namen Ar⸗ 
morica von der Seine bis zur Loire eine Art Republif bilden 


nv’ Erumv mepwögterD dıa iv TöH Bapfügov ouoryra’ yoan- 
nara ds hutv xeuönıner TOO ÖUIWTÄTOV EnIoXömov roũ »ugion 
Evceßiov 65 TöTa)arasv EIr0g ıdüreı 76905" TOUroP era Tag 

v:guPHSoUg Pıhapboauvng bmodekanern 7 0oU pılodeia, ngonzu- 
Yaro WTA yoaımarav. modg.Oug av EIEÄg. xuploug zaı Seo. 
„Pil.esTtaTong EmIGKörOVg' ip’ avtög Ey Tıis ayadys anolavoy 
rapa yuyüs arrıdöa di auroig ra eroupavız zaı wörına »egön. 
Dann im often Briefe pag. 1121 erzahlter das traurige Schick⸗ 
fat einervornehmen Jungfrau, die mit ihrer ehemaligen Sclavin 
in feinen Biſchofsſitz (Cyrus in Syrien) verkauft worden, durd) 
die Treue der Dienerin, die ihr auch in der Sclaverey aufwartete, 

' «erkannt ward, und.ven den Soldaten während der Abweſenheit 
Zheodoretd Iosgekauft wurde, yo de, ſagt er, era rmv 
enavodow dıdaydeis zwi To Öpaua rig auupopäg, xar Ta» 
GTEATIWTOY ruv afıdmarov Ogekır, Ta ayada iv snyusaumv 

 WEiroig, TND EUJEVESTATNP de roenv TWv sulaßsstarop Tri 
dıaxovor rapfduxa, aıtmpicıov agxoüv zoenyelsdau magsyyv- 
noas' dtxa di dıiAm)utöoror unver, uadovsa Tor naripa Shv 
frı zaı Apyeır ev ty Ödosı, srehuunoen eırörag mpdg exelvon " 
swaveAdstv za rıiav eupnzöror bs and rig Eurtgag Furopos 
wÄeigros zaraipovow eis Tav vür nap’ öuiv (er fchreibt an den 
Biſchoff zu Aegä in Cilicien) erırehoyusvgv ravnyugır, 
vᷣroe WTR Yoaarov kucv Ti» aroönuiay momuasdaı. 
Er bittet dann den Biſchoff, fie recht zuverläßigen Schiffern, 
Steuerleuten, Kaufleuten zu empfehlen und ihnen zu fagen, 
daß fie recht viel dabey verdienen würden, wenn fie die Tochter 
ihrem Vater zurückbraͤchten. 
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wollten, aufgebrochen, ald die Gothen den Krieg wieder be⸗ 
gannen. Aetius fchidte den. Litorius mit einem Heer von 
Hunnen gerade auf Touloufe, um diefe ‚Stadt zu liberras; 
fdyen / dicfer mishandelte aber unterwegs Die Gallier fo, Daß 
feldft Avitus gegen dieſe Hunnen zu den Waffen griff. Lito— 
rius feste gleichwohl feinen Zug fort, wies den Bifhoff der 
Stadt ſchnoͤde von ſich, ſchloß Toulouſe enge ein, ward 
aber als die Gothen alle ihre Kraͤfte ſammelten, und er, 
wahrſcheinlich im Vertrauen auf heidniſche Vorbedeutungen 
und Weiſſagungen, einen heftigen ‚Angriff that, geſchlagen 
und.gefangen (489) E).- Auch nad) diefen VBortheilen, welche 
die Sothen erfochten hatten, ließen fie fidy wieder zum -Brie- 

den bewegen, in welchem fie blos Carcaffonne und dad &e- 


biet der Stadt behielten. 
Die Hunnen, melde. bid dahin wegen der Freunde 
fhaft mit Aetius g) und der Leichtigfeit, den Drientalifdyen 


f) Salvianus (opera. Norimbergae ı623. 8j) de gubernat. dei 
lib. VII. pag. #60. Denique probavit hoc bello proximo 
infelicitas nostra. Cum nempe Gothi metuerent, prac- 
sumsimus nos in viribus spem ponere, illi in deo, cum 
pax ab illis pöstularetur, a nobis negaretur, illi episcopos 
mitterent, nos repelleremus- Illi .etiiam in alienis ‚sacer- 

dotihus deum honorarent, nos etiam in nostris contemne- 
remus, prout actus cujusque.partis, ita et rerum termi- 
mus fuit- Illis data est in summo timore palma, nobis in 
summa elatione confusio. — — — Namque agnovit-hoc 
ille dux nostrae partis, qui eandem urbem hostium, quam 
eodem die victorem se intraturum praesumsit, captivus 
intravit — — — retorta brachia tergo gereret, manus, 
quas bellicosas putabat, vinctas videret, puerorum ac 
mulierum spectaculum fieret, illudentes sibi barbaros 

- eerneret, irrisionem sexus sustineret — — — Ule autem, 
quantum ad. poenarum longitudinem pertinet, longo tem- 
pore et diuturna in ergastulo barbarorum tabe consnmtus, 
in hanc miseriam redactus est, ut quod plerumque homi, 
‚nes etiam poenis ipsis gravius atque acerbius putant, in 
_miserationem hostium deveniret- 


“ "Mehrere Proben davon find ſchon vorgefommen, bey Prifeus 
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Kaiſer zu bedrängen, ruhig geweſen, richteten jetzt ihre 
Angriffe gegen den Weſten, weil ein feſter und tapferer 
Mann im Orient regierte. Theodoſius naͤmlich, der:ntır 
-in dem Kriege gegen den Perfifchen König Vararanes, 
dem Nachfolger des Jesdegerd, der ihm einen Vor— 
mund beſtellt hatte, glüdlid war, uͤberließ feiner Gemah— 
sin und dem von ihr begünftigten: Minifter Chryſaphius 
die wictigften Gefchäfte, und diefe unterwarfen ſich allen 
Demüthigungen , welche ihnen der-ftolze aber Fräftige, klu⸗ 
‘ge, defpotifhe, mit der Kraft des Barbaren Die Feinheit 
griedhifcher Lift verbindende Attila h) auflegte. Attila hatte 
naͤmlich fon ald er nod) mit feinem Bruder Bleda regierte, 
Thracien und. andere Gegenden verheert, die Griechen in 
einem Treffen unmeit der Dardanelien geſchlagen, unge» 
heuere Summen von ihnen. erpreßt, und fie zugleidy fehr 
verähtlih behandelt. Als er (443) feinen Bruder Bleda 
aus der Welt gefhafft hatte, mußte er durch Befonnenpeit 
und Würde wie durch Braufamfeit, wenn fie nöthig. war, 


"excerpt. leg. p. 35. if der Geheimſchreiber des Attila ihm von 
Aerius zugefdidt, ein elender Menſch, der durd Attila eine 
reihe ‘Frau für fid vom orientalifhen Kaifer erpreffen Hut 
Eein verdientes Ende p. 39. 

Den Bericht des Priſcus von feiner Gefandifcaft an den Attila 
findet man im Weſentlichen auch bey Schmidt. Gefhichte der 

Deutſchen ır Theil 18 B. Kap. XI. pag. ı60 und folg. Den 
Arsila ſelbſt ſchildert Jornandes (nad: Prifcus) de reb. Getic- 
cap. XXXV. (Murat. I. p. 209). Cujus exereitus esse quin- 
gentorum millium numerus ferebatur, Vir in concussio- 
nem gentium natus in mundo, terrarum omnium metus, 
qui nescio qua sorte terrebat cuncta, formidabili de se 
opinione vulgata. Erat namque superbus incessu, huc 
atque illue circumferens oculos, ut elati potentia ipso 
quoque motu corporis appareret. Bellorum quidem ama- 
tor, sed ipse manu temperans, 'consilio validissimus, 
supplicantibus exorabilis, propitius in fide semel receptis. 
Forma brevis , lato pectore, capite grandiori, minutis 
oeulis, rarus barba, canis adspersus, simo naso, teler 
colore, griginis 'suae signa —— 


h 


— 
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und Milde i), alle die verſchiedenen Voͤlker, die er befiegt, 
im Gehorfam zu halten, und nahm feinen Sig Dieffeitö Der 
Theiß in:Ungarn, entweder in. Zazberin oder Tofay, und 
herrſchte bis in eine Entfernung, die wir nicht genau beſtim⸗ 
men fönnen, obgleih wir wiffen, daß er mit den Perfern 
Krieg führen ließ, umd zugleich Oſtgothen, Bepiden, The 
ringer zur Lehnsverbindlichkeit zwang. Go fange Theodoſius 
lebte, dauerten die Demuͤthigungen und Erpreſſungen fort; 
als diefer (450) geftorben war, und feine Schweſter, um eine 
Stüte zu haben, den Marcianus heurathete, der, im Kriege 
alt geworden, eine andere Spradhe annahm, fo ſuchte Attila 
leichtere Eroberungen im Decident, wozu ihn aud) Geiſerich 
ermunterte. Diefer hatte zwar Anfangs, als er zugleich 
von Theodofiug und Vatentinian bedroht wurde, einen Fries 
Den geſchloſſen, in melden er einen Tribut verfprad k), 


i) Ein Kaufmann, der nur an die LZaften und Abgaben der Römer 
denkt, für Vaterland, Eitte, eigenes Leben feinen Sinn hat, 
fegt dem Priſeus (Exoerptt. legat. pag. 40-41.) in einer langen 
Unterhaltung auseinander, daß ed beffer unter Attila alt bev den 
Roͤmern fev- Die lareinifhe Weberfegung der Stelle finder man 
bey Maſcou Theil I. p. 425- 26. 

Er fchloß zweymal Frieden, um 435 und 442. Dom erſten Frie⸗ 
den fagt Procopius de bell. Vandal. ib. II. c. IV. pag. 350. 
ZIrovdas ngös Basıhda Baksrriwiavor noritaı, 89’ & fracror 
Eros dasnoüg ex Asßtng Buaıhst pegeım fva te iv raidor Oro. 
gy0v ev Öningou uolgq, swi raury Ön ri Öno)oyig napföwxen. 
Den zweyten Frieden und die Raubfucht der Dandalen ſchildert 
Vietor Vitensis de persec. Africae pag. 377 (edit. supra 
memoratae). Et ita in brevi avitas atque paternas opes 
abstulit rapax disponens quoque singulas provincias, sibi 
Jacenam, Abaritanam, atque Gaetuliam et partem Numidiae 
reservavit. Exercitui vero Eugitanam vel Proconsularem 
funicula haereditatis divisit. Valentiniano adhuc impera- 
tore reliquas, licet jam exterminafas , provincias defen- 
dente, post cujus mortem totius Africae ambitum obtinuit, 
Nee non-et insulas maximas, Sardiniam, Siciliam, Cor- 
sieam , Majoricam, Minoricam, vel alias, multa superbia 
sibi consueta defendit — — — — pag. 396. Quae yero in 
Hispania, in Italia, Dalmatia, Campania, Calabria, $j- 


k 


— 
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und'einige Landftrihe Africad in Valentinians Händen lief, 
auch hatte er feinen Sohn Hunnerich mit der Tochter Theods 
orichs, des Königs der Weftgothen (feit 419) vermählt; aber 
er hatte die graufam mishandelte Tochter dem Könige zuruͤck— 
gefickt, und ſuchte bald die Gothen mit den Römern, zus 
gleich die Römer mit den Gothen, und beyde mit den Huns 
'nen zu entzweyen. Attila ging mit allen’ verbundenen Voͤl— 
fern üiber- den Rhein, drang bis Orleans 1) (451), und der 
Streit zweyer Fränfifhen Prinzen um das Erbe ded Vaters, 
brachte aud einen Theil die ſes Volks zum Bunde mit ihm. 
Aetiud allein beſchwor den drohenden Sturm, und bewog 
ven König der Gothen, ſich mit feiner ganzen Macht an die 
Römer anzufcjließen. ‘Der Hunnen größte Macht beftand 
nur in Reuterey, Drleans behauptete fih, die Verrätherey 
eines Ulanen» Zürften, der als Bundögenoffe der Römer in 
der Nähe don Orleans lag, mislang m), die Gothen gaben 


cilia, Sardinia, Brutia, Venetia, Lucania, Epiro, Hel- 
lade, gesserit, melius ipsi, qui passi sunt, miserabiliter 
Iugendo narrabunt. 


1) Sidon. Apollin. Carm. VI. v. 319. (Sirmondi opera Tom. I. 
pag- 1210.) 

— — — subito cum rupta tumultuw 
Barbaries totas in te transfuderat Arctos 
Gallia, pugnacem Rugum comitante Gelono, 
Gepida trux sequitur, Scyrum Burgundio cogit: 
Chunus, Bellonotus, Neurus, Basterna, Toringus, 
Bructerus, ulvosa quem vel Nicer abluit unda, 
Prorumpit Francus. Cecidit cito seota bipenni 
Hercinia in lintres, et Rhenum texuit alno, 
Et jam terrificis diffuderat Attila turmis 
In campos se Belga tuos. 


m) Die Bundedgenoffen des Aëtius Ahit d die aus dem Cod. Ambros. 
vervolltändigte hist. miscella auf, Murat. I. p. 97. Fuere 
interea Romanis auxilio, Burgundiones, Alani cum Sangi- 
bano suo rege. Franci, Saxones, Riparioli, Bariones, 
Sarmathae, Armoricani, Luteciani, ac paene totius populi 


* 


Occidentis, quos omnes Adtius, ne impar Attilae occur- 
reret, ad belli adsciverat societatem. Bey Jornand. de 
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den Plan, die Hunnen in ihrem Lande zu erwarten, auf, Aes 
tius befegte bey Mury in der Nähe von Troyes einen Huͤgel, 
der allein Die weite Ebene n) beherrſchte, und Attila, der ſich 
bis dahin. zurückgezogen, verlor durch Aetius Geſchicklichkeit 
und dur die ‚Zupferfeit der Gothen das blutige Treffen, 
in dem auch Theodorich entweder im 0) Gedruͤnge jertreten 
oder durd) den Pfeil eines Dftgothen getroffen wurde. Attila 
zog ſich ın feine Wagenburg, und feine Hunnen mußten von 
ihren hölzernen Scilden ‚einen Sceiterhaufen errichten, 
auf dem er fi) und das. Seinige verbrennen mollte, wenn 
die Römer, Gothen und Zrinfen verbunden feine Wagen» 
burg durchbrechen würden; das verhinderte Yetiud. Er, 


Der lebte große Mann des finfenden IRBANEN Reiche, 
das 


reb. Get. cap. 36 ſteht ſtatt Luteciani: Liciani ; flatt Bario- 
nes: Ibriones, andere Olibriones. Pagi fuhrt Idatius dis 
durh mit den Andern in Harmonie zu bringen, Daß er ein C 
in den Zahlen ausftreidt. Die Litianer wohnten nad ihn im 
Hennegau, die Burgunder , wie fhpn vorhin berührt, bis in 
Savoben, , ihr Hauptort war nod Genf, Riparioli zwiſchen 
i Rhein, Maas und Mofel, Ibrionen oͤſtlich vom Bodenſee. 


m) Campi Catalaunici, weil Chalons in der Ebene liegt. 


0) Der Verluf der Heere war natürlich ungeheuer, wer zählte aber 
tie Gefallenen? Idatius (Sirmond. opp. II. p. 305.) beilum 
nox intempesta diremit. Rex illie Theodorus prostratus 
occubuit, trecenta ferme millia-hominum in eo certamine 
occidisse memorantur. ‘Jornand. de reb. Get. cap. XLI. 
pag. a12,. In hoc enim famosissimo et fortissimarum gen- 
tinm bello ab utrisque partibus CLXII. millia caesa reie- 

— runtur, praeter quindeeim millibus Francorum et Gepi- 
darum, qui ante congressionem, publicam noctu sibi oc- 
currentes , 'mutuis concidere vulneribus, Francis pro 
Komanerum, Gepidis.pro Hunnorum parte pugnantibus. 
Sie Miscella (Murat. p. 97). Eo siquidem proelio centum 
octoginta millia hominum caesa referuntur. Tantumque 
est sanguinis elfusum, ut parvulus, qui ibidem habebatur 
rivulus, immodicus subito torrens eifectus, cadavera se- 


cum traheret peremtorum. 
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dad ſchon nur ein bloßer Rahme war, glaubte ed allein dadurch 
noch einige Zeit erhalten zu koͤnnen, daß er gegen Gothen die 
Huhnen , gegen Hunnen die Gothen unterftügte, um zwi⸗ 
fhen beyden in der Mitte geſucht zu werden , und ſuchen zu 
können. Er rieth dem Sohn de gefallenen gothiſchen Rd» _ 
nigs, dem Thorismund, fidy ſchnell vom Schlachtfeld zu ent» 
fernen, damit nicht einer feiner zahlreichen Brüder fi des 
Landes bemaͤchtige. Thorismund ficherte fid) den Befig des 
Throns ward aber fdyon im folgenden Fahre (452) von feinen 
beyden Brüdern,. Theodorich und Friederih, ermordet, von 
denen der Erfte ald Theodorich II den Thron beftien. Der 
Sräanfifhe Fuͤrſt, der auf Aetius Seite gewefen, eilte gleidys 
falls in fein Land, um den Sieg zu benutzen, und Attila 
zog ungehindert fiber den Rhein zuruͤck, war bald mächtiger 
als vorher, und ſuchte gleich darauf fi an den Römern zu 
raͤchen p). Er beſetzte e beſetzte erſt dann — er nach 
Italien, J——— Padua 

land ſelbſt , nachdem er Yaniteja jerftört, und dad Land fo 


pP) Wenn nur der an Abentheuern reiche, oft fehr ſchlecht von 
9 frühern Begebenheiten unterrichtete Procopius erzählte, daß 
die Schmefter des Valentinian, die man am Hofe fehr ftreng 
hielt, dem Attila ihre Hand angeboten, ihm einen Ring ges 
ſchickt, daß er.died zum Vorwand ded neuen Kriegs genommen, 
fo würde ich died, da Attila ein Hevde war, da Honoria die 
Sitten der Hunnen fannte, da der Auftrag , den Nıng zu übers 
bringen, fo gefährlich war, mit Siillfhmeigen übergehen ; aber 
Prifeug (excerpt: pag. 27 oder 40.) und alle andern ſtimmen 
darin überein; die Geſchichte erzähle Jornandes am fürzeften, 
de reb. Get. cap. XLII. Illud prae omnibus denuncians 
(Attila), atqne interminando decernens, graviora se in 
Italiam illaturum , nisi ad se Honoriam', Valentiniani 
principis germanam, filiam Placidiae Augustae, cum por- 
tione sibi regalium opum debita mitieret. Ferebatur enim, 
. quia.haecHonoria, dum propter aulae decus ad castitatem 
teneretur, nutu fratris inclusa, elam Ennucho misso Atti- 
lam invitasset, ut contra fratris potentiam ejus patroeinio 
uteretur; prorsus indignum faeinus, ut licentiam Ubiainis 
malo publico compararet: 


Schloßers A. ©. | 9» 
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verheert hatte, daß die ungkidlihen Einwohner fid) mit 
einem Theil ihrer Habe in die Lagunen fllichteten, und fidy 
auf den Inſeln anbanten, mo fpäterhin Venedig zum maͤch⸗ 
tigen Staate ward. Aetius wagte entweder nicht, Die leg» 
ten Kräfte des Reichs der Gefahr auszufegen, oder hatte er 
‚ verborgene Abſichten: genug, Bitten ſchienen auch ihm dad 
* Einzige Mittel, den Barbaren, der ſchon am Po ftand, von 
Rom abzuhalten. Es ward der Bifhoff Leo von Rom, Cars 
pilio, Des Aetius Eohn, und der Vater des Eaffıodor q), 
(der hernach unter dem Dftgothen» Könige Theodorich fo bes 
rühmt ward), der Sicilien kurz vorber gegen Beiferidy tapfer 
vertheidigt, als Gefandte geſchickt, fie bemürften- Attilas 
Rüdzug, under, der fi, wie es im Leben eines Heiligen 
heißt, felbft eine Geiffel Gottes genannt hatte, ftarb ſchon 
im folgenden Jahr (455) r). Balentinian;, von diefer Furcht 
g) Verzeihen wird man es dem Eaffiodorus wohl gern, menn er 
in dem Briefe, den er im Namen des Königs Theodorih an 
den Senat ſchrelbt, etwas mehr fagt, ald genou mahr ſeyn mag, 
menn man die Lage bedenft, und aus Prifeus weiß, welcbe Rolle 
..Gelandten beym Attila ipielten,- M. Aurelii Cassiodori opera 
omnia, Genevae 1663. 4. Variarum No. 4. p.8. Sed ut se 
‚ solent pares animi semper eligere, ita patritio A&tio pro ju- 
vanda republica magna fnit caritate sociatus (sc. pater Gas- 
siodori). Quem tunc rerum deminus propter sapientiam 
sui-et gloriosos in republica labores in omni consilii parte 
sequebatur. Ad Attilam igiturarmorum potentem cum su- 
pradicti filio Carpilione legationis est officio non irrite 
destinatus — — — — Invenit regem superbum, sed reliquit 
placatum, et calunmniosas ejus altercationes tanta virtute 
destruxit, ut voluisset gratiam quaerere, cui expediebat 
pacem cum ditissimo non habere. Erigebat constantia sua 
partes timentes, nec imbelles crediti — qui legatis ta- 
libus videbantur armati. 

r) Idatius ganz allein giebt einen glaublichen Grund an, warum 
Attila fi fo leicht erbitten ließ... Idatii chronicon, Sirmond. 
opp. Tom. II. pag. 305. Secundo. regni anno Marciani 
principis, Hunni, qui Italiam praedabantur, alignantis 
etiam civitätibus irruptis, divinitus partim fame, partim 
morbo quodam, plagis coelestibus, feriuniur, missis 


4 


\ 
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befreyt, uͤberließ fich freyer feinen Lüften, Denen er ſchon feit 
dem Tode der Placidia (Nov. 450) mehr Herrſchaft Über fid) 
‚erlaubt hatte ; ald mit dem Wohl des Reichs beſtehen konnte. 
Der Verſchnittene, Heraclianus, benußte feinen Hang zum 
Vergnuigen, um ſich der Regierung zu bemädhtigen 8), machte 
den Aetius verdächtig und .beredete den: Kaifer zum Morde 
deffelben. Der Freund des Actiud, der Hauptmann der Leib⸗ 
wache, Boetius, ward mit ihm in den Palaft gerufen, und 


etiam per Marcianum principem A&tio):duce caeduntur 
ausiliis; pariterque coelestibus plagis et per Marciani 
subiguntur exercitum, et ita subacti , Pace facta cum Ro- 
manis, proprias "universi repetunt sedes ad ni Sand rexcorum 
Attilas mox reversus morilur. 


s) Dow fallen in diefe- Zeiten. mehrere treffliche Verordnungen. 


Merkmürdig ift Die, moraud man ſieht, daß fchon damals die 
Suriedierion, die man den Geiſtlichen gegeben , Unzufriedenheit 
veranlaßte, und man dur ein Geſetz, das Majorianud wieder 
aufhob, diefen Mißbrauch einzufhränfen ſuchte. Leg. novella- 
rum Valentiniani lib. TI. tit. XII. in cod. Tiicodos. Tom. VI. 
append. pag. 127. De episcopali iudicio diversorum saepe 
caussatio est. Ne ulterius querela procedat, necesse est, 


“ praesenti lege sanciri. Itaque cum inter clericos iurgium 


vertitur habeat episcopus licentiam iudicandi: praeeunte 
tamen vinculo ‚sompromissi. Quod et laicis, si consen- 
"tiant, auctoritas nostra permittit. Aliter eos judices esse 
non patimur, nisi voluntas inrgantium, sicut dictum est, 
conditione praecedat. Quoniam constat, episcopos et 
presbyteros forum legibus non habere, nec de aliis caus- 
sis, secundum Arcadii et Honorii constituta Divalia, quae 
T'heodosianum corpus ostendit, praeter religionem posse 
cognoscere. Si ambo ejusdem officii litigatores nolint, 
vel alter uter, agant publicis legibus et jare communi u. ſ. w. 
Aus einem andern Geſetz tit. XL. de patribus, qui filios suos j 
distraxerint per necessitatem cet. fieht man recht das Schreck⸗ 
liche der Zeit: Hat.einer feine Göhne aus North, Hunger, Elend 
verkauft , fo foll der Käufer, wenn er fie für 5 Eolidoß gekauft 
„bar, ſechs wieder erhalten; wenn er zehn gegeben hat, zwölf, 
und fo im Verhaͤltniß; verkauft er fie aber überd Meer, oder an 
fremde Voͤlker, fo foll er dem Fiſcus 6 Unzen Gold bezahlen. 
IY2 
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der Kaifer felbjt ſtieß den Aetius, als er, was ihm und 
feinem Sohn verſprochen worden, dreifter forderte, ald es 
‚einen Unterthan geblihrt; mit eigner Hand nieder , und ließ 
‚zugleich den: Freund deſſelben ermorden (454). Aber cr- bes 
steidigte bald den Angefehenfien von denen, die ihm zu dem 
Morde gerathen ı), den Senator Maximus, welcher einem 
«von ded Aetius Anhängern Muth machte, ihn öffentlich bey 
den feyerlichen Spielen zu tödten (455 März). Petroniuß 
Marimud, vorher ein angefehener und beliebter Mann, 
“nahm den blutigen‘ Thron ein, und warb dadurch zu Ge: 
waltthaͤtigkeiten genoͤthigt, die ihn ungluͤcklich machten u), 
und Anlaß zu vielen Unruhen gaben, welche Geiſerich, 
der immer mit ſeiner Raubflotte in See war, benutzte, 


u So mie bier gefchehen ift, laͤßt fie wohl Prefper und Idatius am 
Spaten verbinden: 


2 3° Eine merfwärdige Stelle darüber finder fi beySidonius Apol- 
linaris Epist. lib.! II. epist, 17. (Sirmond. opera. II- p.905.) 
„Denique require, in supradicto (Maximo) vitäe prioris 

x „gu atiam , potentiam, diuturnitatem, eqne diverso prin- 

eipatus paullo amplius quam bimestris originem, turbi- 
nem, finem ; profe cto invenies, hominem beatiorem prius 
fuisse, quanm beatissimus nominaretur. Igitur ille, cujus 
anterius ‚epulae , mores , pecuniae , pompae, litterae, 

j „fasces , patrimonia, pairocinia. florebant, cujus ipsa de- 

En nique spatia vitae eustodiebantur, ? ut per horarum dispo- 
sitas clepsydras explicarentur; 18 nuhcupatus Augustus, 
ac sub hac specie, palatinis liminibus inchusus, ante cre- 
pusculum ingemuit, quod ad vola pervenerat. Cumque 
mole curärum pristinae quietis tenere dimensum prohibe- 

‚ ‚retur ; veteris actulum rezulae legibus renuntlavit, atque 
"perspexit, pariier, ire non posse negotium prineipis, et 
otium senatoris. Nec fefellerunt fııtura moerentem. 
Namque cum caeteros aulie os honores#ranquilissime per- 
‚eurrissft ,, ipsam aulam turbulentissime rexit, inter tu- 

 alius- militum 5 popularium , foederatorum; quod et 
„exitus prodidit novus, celer, äcerbus ; quem cruentavit 
„fortunae "diu lenoeinantis perſidus finis, quae ı virum „ur 


scorpius, ultima sui parte percussit. 
— * 
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um in die Tibet einzufaufen: Als die Vandalen ſich Rom: 


plöglid näherten (455 Jun.) ward Marimus im erften 
“ Lärm erfchlagen „. und Die Sage verbreitete «fidh ; daß 
Eudoxia, Wittwe des Balentinian, Tochter Theodofius H., 
die er genöthigt hatte, ſich mit ihm zu vermählen, die Van⸗ 
dalen yerufen v), obgleich der Erfolg Died nicht bewies, meil 
Geiſerich Die Kaiferin und ihre beyden Töchter ald Ge⸗ 
fangene mit fi nahm. Rom erfuhr: bey der Gelegenheit 
vierzehn Tage lang alles Schredtihe der Plimderung. Das 


Elend Der Menſchen, die. von den harten. Vandalen und 


den räuberifhen Mauritaniern fortgeflihrt und als Sclaven 
in Africa verkauft wurden, war unausſprechlich, die chriſt⸗ 
liche Religion allein erleichterte den Jammer: des frommen 


Biſchoffs Deogratiasß von Carthago Anſtrengungen und ſeine 


Güte gegen die Leidenden bewegen auch Unglaͤubige w): zur 
Bewunderung, wie Die Aufopferung des Paulinus von Nola; 
ald Mauritanier und Wandalen nah Campanien ftreiften, 
feldft der graufamen Barbaren Herzen rlhrte ıx ). Capua 


v) Ich weiß nicht, wie Gibbon dem Procepius, deffen Erzähs 
lung man bey ihm felbft lefen muß, um fie abentheuerlich zu 
finden, nacherzählen konnte. Evagrius giebt freylich auch zu 


erkennen, daß einellebereinkunft Statt fand. Hist, ecclesiasr; 


lib, II. cap. VII. (Mogunt, 1698, fol.) pag. 298. 'O 3 Tier. 

eixoc —0 Bo oꝑoc xaı ro» FEonoV antadııg Te xai nakinıBorog 

ouds ravry rd nıoröv ipökaken alla rrv nöhın wupmoinrag, 
navra re Anioausvog, Aaßov raw Eudofiav sip xai tal; öVo 

" Mmyarpäcıy 85 ToUrico ryv Macıv roısirar. 

w) Gibbon Vol, VI. p. 125-126 wird gerührt von dieſem 
Glauben, dert findet man auch die That, welde ſonſt Victor 
Vitenſis, de persecut. Vandalic. lib I. p, 385, der citirten 
Sammlung, und aus ihm Baronius ad ann, 455 erzählt. 

x) Hist, misc. lib. XIV. (Murat, I. p.98). Inter has procellas 
vir piissimus Paulinus, Nolanae urbis episcopus, postquam 
quicquid habere poterat, in captivorum redemtiönem expen- 
dit, novissime cum vihil ei aliud, quam ipse sibi solum- 


modo superesset, pro cujusdam viduae filio, maternas non 


valens piis ferre visceribus lacrimas, cur eadem ad Africam 
profisciscens, qna jam hostes discesserant, sese barbaro viro 
vice vicaria in servitium tradidit, cujns sanctiras cum apud 
barbaram eandem gentem dei vutu cognita fuisset, demum 


— 
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und Nola waren fdiredlich verheert, Neapel behauptete fidy, 
die. umliegenden Dörfer und Landhäufer wurden vernidhter. 
Geiſerich felbft überließ fi) feiner rohen. Sinnenluft, fei- 
nen Schn Hunnerih mußte die eine Tochter der Eudoxia 
heurathen, und ihr felbft erlaubte er erft fehr lange hernady 
mit.der andern nah Conftantinopel zu gehen; feine Ban 
dalen, jest große Büterbefiger, folgten feinem Benfpiele, und 
feine Flotten waren bald nur mit Africanern bemannt y). 
Roms Herrſchaft theilten Barbaren aus. In Gallien war 
nomlich der Frankenſtaat zu neuer Kraft gelangt, als Elo⸗ 
dio (445) einer ihrer Fuͤrſten, von feiner Flucht zu den Thü⸗ 
ringern zurüd kehrte, und um ſich her eine Macht bildete, 
mit.der et die Genend um Tournay, Cambray, bid an die 
Somme unterwarf; die Allemannen dehnten ſich vom Rhein 
bid ans Jura s&eblrge aus, wo bey Genf die eine Zeitlang 
ruhigen Burgunder fie aufhielten; die Weftgothen machten 
fo bedeutende Bewegungen, daß Maximus den Avitus, 
Dberbefehlöhaber feiner Truppen in Gallien, zu ihnen ger 
fit hatte, um mit ihnen zu unterhandeln. Ihn bewog 
Theodorich II., den eriedigten Thron zu befteigen , ald Marie 
mud Tod verfündigt worden. Die Gallier zuerft (den ı5. 
Ang. 455) erfannten dieſen Kaifer, den ihnen die Gothen 
braten , dann ging er nad) Pannonien, fpäter ward er in 
Kom ausgerufen, und fiyerte fi dDurd einen Bund mit 


cnm omnibus - suis civibus ad urbem propriam remearvit. 
Unter den weggeführten Römern war auch ein Sohn des Aetius, 
Gaudentius, Sidon. Apollin, Carmen V. v.205, diefer war 
«3, dem er, wie feine Verlaͤumder fagten, ben Thron be. 
ſtimmte. cf Sidon, Apoll. 1.c. v. 126, 


y). Sidon. Apollin. panegyricus in Majorianum v, 535. (Sirm, 
opp. Il. p. 1176.) 
— — — — — Propriis nil confieit armis 
Gaeiulis, Numidis, Garamantibus, Autololisque 
Arzuge, Marmarida, Psyllo, Nasamone timetur 
Segnis, etingenti ferrum iam nescit ab auro,. 
Ipsi autem color exanguis, quem crapula vexat, 
Et pallens pinguedo tenet, ganeaque perenni 
pi. Pressus, acescentem stomachus nou exphcat auram, 


on 


dem Drientalifchen Kaifer. Aber von Gothen und Galliern 
gewählt, war er den Staliänern nicht angenehm, und fein 
Feldherr Ricimer, welder kurz nad) feiner Thronbefteigung 
bedeutende Bortheile Über die Vandalen, melde er bey 
Ygrigent und in der Nähe der Inſel Corfica gefdlagen 
hatte z), erfodhten, fand fidy unter den gebildeten Galliern, 
welche den Hof des Avitus bildeten, zurüdgefogt, weil der 
Patricier Meſſianus alle Geſchaͤfte leitete. Während Theo⸗ 
dorich II. mit einem Zuge nach Spanien, wo er die Sueven 
faſt ganz vernichtete a), beſchaͤftigt war, ward zuerſt Meſ— 
ſianus umgebracht , dann Avituß gezwungen, feine Regier 


2) Ricimer war aus dem Geſchlechte der Sueviſchen Könige, feine 
Mutter war eine Tochter des Wallia, Königs der Bothen. 
Dee einen Siegs unter Avitus Regierung gedenkt Idatius, 
Chronicon (Sirmond. opera Tom. U.) p. 308. Hisdem diebus 
Rechimeris comitis circamventione magna multitudo Vanda- 
lorum quae se de Carthagine cum sexakinta navibus ad Gallias 
'vel ad Italiam moverat regi Theuderico caesa nunciatur per 
Avitum, Died hat auch Pagi und nach ihm Gibbon bemerft ; 
eines andern Siegs erwähnt Sidonius Apollinarig Caimen II, 
' panegyr. Anthemii, v. 366. . 

Quid veteres narrare fugas, quid damna priorum ? 
Agrigentini recolit dispendia campi ‚ z' 
Inde furit, quod se docuit satis iste nepotem 
Jlius esse viri, quo viso Vandale semper 

x Terga dabas, nam, non Siculis illustrior arvis 
Tu Marcelle redis, per quem tellure marique 
Nostra Syracusios presserunt arma penates, 


a) Jdat, Chron, (Sirm. opp. II.) pag: 307, Mox Hispanias rex 
Gothorum Theodoricus cum ingenti exercitu suo et cum Vor 
Iuntato et ordinatione Aviti imperatforis ingreditur. Cui cum 
multitudine Suevorum rex Rechiarius occurrens, duodecimo 
de Asturicensi urbe milliario ad, Auvium nomine Urbicum 
tertio Nonas Octobris die,. sexta feria inito mox certamine 
superatur; caesis suorum agminibus, aliquantis captis, plu- 
ximisque fugatis ipse ad exıremas Gallaeciae sedes plagatus 
vix evadit ac profugus, Theudorico rege cum exercitu ad 
Bracaram extremam civitatem Gallasciae pertendente, quinto 
Cal. Nov, die dominico, etsi incruenta fit tamen datis moesta 
et lacrymabilis ejusdeın civitatis diroptio, Römanorum agitur 
magna captivitas captivorum, sancrorum basilicae efiractäo, 
altaria sublata , atque confracta, virginos dei exim quidem 
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rung niederzufegen; doch litt feine Familie nicht dabey, und 
er felbft ward Biſchoff (den 16. Dctob..456). Gleich nachher 
flüchtete er fib aus Italien und kam auf der Flucht um b). 
Jetzt befegten die Burgunder Lyon, die Angelfahhfen, die 
von den Britten gegen die Picten und Scoten gerufen was 
"ren, fiengen an, ihren Freunden felbft Jäftig ‘zu werden, die 
Gothen engten den Meft des Rönrifchen Galliens immer 
mehr ein, und nur die Franken, die ihren eignen König 
Childerich verjagten, ließen fit acht Jahre lang von dem 
Roͤmiſchen General (magister militum) Aegidius regieren c). 
Das Drientalifhe Reich gewann indeffen unter Marcia— 
nud, einem treflihen Mann, neue Stärfe, und da daß 
Reich der Hunnen, welche Attila nad) feinem Rückzuge aus 
Stalien gegen ihn hatte flhren wollen, nady deffen Tode zer⸗ 
fiel, und der Meft der Hunnen an deu Don zurückkehrte, fo 
mar ed leichter, Die Gepiden, die den älteften Sohn des 
Attila, den Ellak, mit 30000 Hunnen erfhhlugen, und die 
Dftgothen von den Bränzen abzuhalten, da dad weſtliche 
Reich feinen Antheil an Illyricum und ganz Pannonien 


adductae, sed integritate servata, clerus usque ad nudi- 
tatem pudoris €xutus, promiscui sexns cum parvulis de 
locis refugii ‚sanctis populus omnis abstractus , jumen- 
torum, pecorum, camelorumque horrore locus sacer im- 
pletus — — — — Rechiarius ad locum qui Portucale 

„ appellatur pro fuga regi Theuderico adducitur, quo in custo- 
diam redacto, ceteris, qui de priore certamine superfuerant, 
tradentibus se Suevis aliquantis nihilominus interfectis, 
regnum destructum et finitnm est Suevorum. 


6) Woher Evagrius in Antiochien wußte, was andern ganz un« 

bekannt ift, weiß ich nicht; bey ihm heißt ed, hist, ecelcsiast. 

‚bb. U, cap, VII, in fin, (pag. 299); Basıkavsı Ponator"Aßı- 

To; unfvag Oxro, rourov di Töp Biov Ayo uerahhafarroget... 

e) Freylich erft feit Ende 457, denn er ward magister militiae 

per Gallias durch Majorianus. Pagi critic, Baron, ad ann, 456. 

p- 552. Warum Gibbon cap. XXXVI, Not. 61 die Zeit von 

8 Jahren für Aegidiuß, der doch erft 464 ftarb, zu lang findet, * 
weiß id) nicht. cf; histoire de Languedoc Tom, I, Not. LVI, 

Bekanntlich ift Übrigens bey der Unft cherheit des Gewährss 
manns Gregor von Tours für du frühern Zeiten das Ganze 


ungewiß. 


‚93 
Preid gab, und die" Rugier in Noricum Site fanden. 
Statt daß fidy unter Theodofius II. die fhlechteften Menfchen 
des. Heiligften Vorwands bedient hatten; um ihren Stolz, 
ihre Rachſucht, ihren Neid zu befriedigen, murden unter 
Marcianus aud die Streitigkeiten Über die chriſtliche Lehre 
durch die vierte allgemeine Kircyenverfammlung in Chalce> 
don (451. Detob.) beendigt, aud die Vandalen fuͤrchteten 
ihn ‚ nur die Perfer fonnte er an Streifjlügen nicht hindern. 
Als Marcianud alt wurde, führte Afpar, den viele einen 
Alanen, Jornandes einen Bothen nennt, feine Kriege, lenkte 
den Staat, und hätte ald der Kaifer (457. Zebr.) ftarb, 
den Thron beftiegen, wäre er nicht Barbar und Arianer 'ge> 
weſen. Er erhob einen feiner ehemaligen Untergebenen, Leo, 
welcher ihm verfprady, feinen Sohn zum Cäfar zu ernennen, 
und melden er zu beherrſchen hoffte. Zu der Ernennung 
mußte fid) (469) Leo entfchließen d), da er die Gothen fuͤrch⸗ 
tete, die dem Afpar ergeben waren; um aber eines fo läftie 
gen Aufſehers entledigt zu werden, fuchte er die ftreitbaren 
Sfanrier unter den Truppen an fi zu knuüpfen, ließ einen 
derſelben, der bey ihnen in großem Anfehn ftand, den Na- 
men Zeno annehmen e),; und gab ihm feine Tochter. Afpar 
merkte bald, worauf es abgefehen war, da aud) Bafiliscuß, 
der Bruder der Kaiferin Berina, zu einem Oberbefehl befoͤr—⸗ 
dert ward, er wollte den Zeno, der das wichtige Commando 
in Thracien erhalten hatte, ums Leben bringen, und bes 


d) Freylich nicht ehne Miderfpruch. Zon. Annal. lib.xXIV. Tom.il. 
p. 39. "Agrı 83 »araorävrog ro Acovrog Avroxgaropds 6 
"Aonag erixsıro Bıalov avröv Kaicaga zorjoaı Darspov ray 
üsr avroü xara tiv Unöoxeom. Avaßakkouevov Ö’auroüo 
"Aorap rüg Baoıkınng aAoveyidog ayanıvog, Epn, Basıksd, vv 

Tadryv anegönsvor Yeidezdaı ov xge&v" zaı Os ardunin 
syrev "AR ovös Bıagesdaı rar ayesdas os avdganodov. Das 
Folgende im Text ift nad) Candidus, felbft einem Iſaurier, 
eclogae lib, I. pag. ı8 oder 254, ed, Venet. 


e). Weil fein Name fehr barbariich Elingt, den Namen muß wohl 
Candidus am beften wiſſen, er ſagt l. ©, 1ivos da Tagsızor- 
diva, Povsovyufhadıdrou. 
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fdyleunigte feinen Sturz, der den Sturz feiner Familie nad) 
fi 308 (470) k). Nod ehe Afpar fiel g), hatte Feo ſich 
wieder freundfchaftlicher mit dem Decident verbunden ges 
habt, als feit langer. Zeit beyde Reiche verbunden gemefen. 
Nah Avitud Tode hatte Ricimer zwar den Verſuch gemacht, 
felbft das Reich zu verwalten, fah aber bald, daß er ed nicht 
" behaupten fünne, meil ihm Päonius in Gallien und Mar- 
celinus in Dalmatien den Gehorſam aufgefündigt hatten. 
Er ließ nad fiebenmonatlider Zwifhenregierung (1. April 
457) den Majortanus ausrufen, der ald Dbergeneral (ma, 


f) Wie felten die Treue im Orient und überall damals geworden, 
wie heftige Unruhen der Mord des Afpar nah fi zog, wie 
berrlih auch fonft dunkle Männer, dur Tugend glänzen, 
mag ein Beyſpiel aus dem Chronicon Alexandrinum zeigen, 
pag. 257 cder pag. 523. Hai eyevsro ev Kovsranrırounökss 
Tapayı“ Eıyor yap mAmDdug T6rdav za Köuyrag zaı aAdoug 
naldag raganevovrag aurol. "Oder dis Tordog rar days. - 
gövrav aurg Aanapı, Orönarı"Ogrpog xöung EiajAden sı: Td 
nalarıop rofebov usra To» ala» Torday, xaır auupoirg 
yeroudımg uera ro» eeroußırögan zaı"Ocrgov zöunrog, roldkos 
sxronnoar. Hai peoasteig lösv Orı nrrutm, zaı Epvye Aador 
iv na)rhaxida "Aazugog SUNGENECTATTY Öuvar, xaı 6umOgoV 
Tordav, nrıg Epınnoz üya aurh et) dev smi ri» Ogpaxyr 
zas srgaldeucay Tr yapia, megi OU ixpakan di Bugarrıor 
Nixgou dudeig Blog, di un uövog "Oorgog. 

Erinnert zu werben verdient hier, daß die chriftlihe Religion 
ſchon damals im Drient auf der einen Seite durch Priefter: 
berrfhfudht, auf der andern durch das Ausarten des an ſich 
nicht zu”tadelnden Möndsmwefens in Bonzentugend und Quaͤ⸗ 
lerey die aus Eitelkeit unternommen wurde, fchändlich ges 
mißbraucht wurde. Was das Erfte-betrifft, fo war es wichtig 
dafür, daf Leo zuerft vom Patriarchen gekrönt ward, für das 
Zweyte muß man das Leben des h. Daniel, des Säulenbes 
wohners, der damals bey Conftantinepel fein Wefen trieb, 
in actis Sctorum ad.diem 11. Decemb, leſen. Mur eine 
Stelle daraus, Baron. Annal, ad ann. 465, de cetero tanıa 
erat imperatöris in sanctum reverenlia, ut non solum ipse 
honotaret cum iis, quae oportebat, sed.eiiam eum aljis ut 
rem caelestem ostenderet, Itaque cum paulo post contigisset, 
regem Lazorum venire ad imperatorem Romanorum causa 
faciendi foederis, aliis quidem praetermissis, eum vero 
accipiens, et ducens ad sanctum: hoc est inquit mei imperii 
niiraculam, 


— 
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gister militiae), welchen Titel jet Ricimer annahm, einen 
Verſuch der Allemannen, in Stalien einzufallen, vereitelt 
hatte, urd fhon zu Aetius Zeit fo maͤchtig war, daß er der 
Familie deffelben gefährlich fen, Sobald Majprianus von, 
Leo ald Kaifer erfannt war, reifete er nady Gallien, um die 
Burgunder aus Lyon zu treiben, und die Weftgothen einzus 
ſchraͤnken h). Seine Freundlichkeit gemann die Provinzias 
len, fie fühlten ſich ftärfer al& vorher, und als die Gothen, 
die indeß ihre Züge gegen Spanien fortgefegt hatten, im 
h) Damals war es (Mov. 457), dab Sidonius Apollinaris, als 


ein guter Hofmann , obgleidy er Schwiegerſohn des Avitus 
gewefen war, dem Majorianus eine Lobrede hielt. Er ward 
dafür von Majerianus zur Tafel gezogen und hat uns in der 
Nangerdnung der Tafel, und der Erzählung der Gefprädhe 
einen Beweis des Kleinigkeitsgeiftes und der Eitelkeit der das 
mals fehr gebildeten Gallier hinterlaffen. Eine Eleine Probe 
wird dieg zeigen. Epist. lib. I. epist. XI. (Sirm. opp.T. p.875). 
‘Edulium multa parta finita, Caesaris ad consulem sermo di- 
rigitur, isque succinctus; inde devolvitur ad consularem, 
cum quo saepe repetitus, quia de litteris factus, ad virum 
illustrem Camillum ex occasione transfertur, in tantum, ut 
diceret princeps: Veram habes patruum, frater Camille, 
propter quem familiae tnae consulatum unum gratgler con- 
tulisse, Tunc ille, qui simile aliquid optaret, tempore in- 
vento, Non unum, inguit, domine Auguste, sed primum, 
Summd fragore, ut noc Augusti reverentia obsisteret, excepta 
sententia est. Inde nescio quid Athenium interrogans super- 
jectum Paeonium compellatio. Augusta praeteriit, cası an 
industria ignovo, Quod cum turpiter Paeonius aegre tulisset, 
quod fuit turpius, compellato taoente respondit, Subrisit 
Angustus, ut erat auctoritate servata, cum se commanioni 
“ dedisset, joci plenus, per quem cachinnum non minus ob- 
tigit Athenio vindictae, quam contigisset injuriae, Colligit 
itaque sese trebacissimus (vielgewandte) senex, et ut semper 
intrinsecus aestu pudoris excoquebatur, cur sibi Paeonius 
anteferretur, Non mitor, inquit, Auguste, si mihi standi 
‚locum praeripere conetur, qui tibi invadere non erubescit 
loquendi. Et vir illustris Gratianensis,. Multus , inquit, 
hoc jurgio satyricis campus aperitur, Hie imperator ad me 
cervice conversa, audio, ait, comes Sidoni, quod satyram 
scribas (Man beichuldigte ihn falſchlich, daß er der Verfaffer 
einer bittern Satyre fey); et ego inquam, hoc audio, domine 
princeps. Tunc ille, sed ridens, parce vel nobis, At ego, 
iuguam, quod ab ällicitis teımpero mihi parco. 
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folgenden Jahr (458) aufs neue vor Arles erſchienen, trieb 
Aegidiuß fie mit folhem Verluſte zuruͤcke, daß fie einen 
Frieden eingingen, durch weldhen die Römer die Spanifdyen 
Seeſtaͤdte wieder erhielten, und die Sueven in dem ÄAuffer» 
ften Ende von Spanien ſich etwas erholen fonnten. Den 
Beſitz der fpanifhen Häfen wollte Majorianus zu einem 
Angriff auf Geiſerichs Reich nutzen; er verabredete einen 
gemeinfhaftlihen Zug mit ?eo, und ließ deshalb die in den“ 
Genueſiſchen Häfen geſammelte Flotte nad) Spanien auslaus 
fen, fie ward aber auf Anftiften eined Verrätherd von den 
Bandalen verbrannt. est Fonnte auch Majorianus, obgleich 
er durch feine Geſetze die höhere Seiftlichfeit und den Senat 
gewann, und.um die Stadt Rom und Die Provinzen Ver- 
dienfte hatte i), dem Schickſal nicht entgehen, daß früher 
oder fpäter ale Ereaturen des Ricimer traf, er ward, mie 


i). Novell, Majoriani Tit, VI. de aedific. publicis, im Append, 
des Viren Theils von Ritter cod. Theodos. pag. 154. Doch 
ift felbft hier eine orientalifhe Härte: Ideirco generali-lege 
sancimus, cuncta aedificia, quae vel in templis aliisqgue mo- 
numentis a veteribus condita, propter usum vel amoenitatem 
publicam surrexerunt, ita a.nullo destrui atque contingi, ut 
iudex, qui hoc fieri statuerit quinquaginta librarum auri 
illatione feriatur, apparitores vero ac numerarii (Actuare 
und Nechnungsbeamte), qui iubenti obtemperayerint, et sua 
neutiquam suggestione restiterint, fustuario supplicio subdi- 
tos, manuum quoque amissione truncandos per quas servanda 
veterum monumenta temerantur. Durchaus milder ift ein 
anderes Geſetz, ‚durch welches er beym Antritt feiner Regies 
rung alle Rüdftände der Eontributionen erläßt, und alle Ges 
waltthätigkeit bey Erhebung der Abgaben verbieret. Tit. IV. de 
indulgent. religuorum pag. 152. Ac ne ulterius canonicario- 
rum venalis improbitas publicis fortunis inferat privatisquo 
dispendium, veteri more revocato, provinciarum rectores 
ceiebrandae exactjonis summa respiciat, per quorum officia 
profligari iubemus annuas sanctiones, ita ur duodecimae 
indictionis initio, nullus palatinus, nullus armatae potestatis 
minister accedat, sed universa fiscalia, quas de provinciis 
speranda sunt, per locorum iudices inferantur, quos aut 
negligentiae cara respiciet, aut laus manebit industziee, ita 
ut ipsis moderatoribus ad admonendum tantummodo direcius 

executor immineaf, 
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alle Sahrbücher, nur Procopiud audgenommen, fagen ‚ auf 
Anftiften Ricimerd in der Nähe von Tortona getödtet (den 
7. Aug. 4617). Auch jegt blieb der Thron eine Zeitlang erle⸗ 
Digt , und ald Ricimer endlid) den Severus, den viele eines 
Antheils am Morde des Majorianus: befchuldigten,, erhob 
(Nov. 461), fo zeigte ſich Überau Unzufriedenheit. Mars 
cellinus behauptete fi immer noch in Dalmatien, Aegi⸗ 
dius rettete zwar. in. Gallien die Ehre der Roͤmiſchen Waffen, 
erfannte aber weder den Ricimer; noch den Severus, 
welche dann Die Gegend um Narbonne den Weftgothen ab» 
traten, ‚Damit fie den. Aegidius befihäftigten. Aber aud) 
Leo wollte ben Severus nicht erfennen, -und als. diefer 
(465 Aug.) ſtarb, und Ricimer wieder allein regierte, ſchien 
dad Elend Staliend aufs hoͤchſte geſtiegen. Die, Bandalen 
nämlid waren bis dahin durch die Flotte des Marcellinus, 
den man bemogen gehabt, Eicilien zu befegen, in Schranfen 
gehalten worden ; Diefer fürdptete, weil Ricimer feine Sol⸗ 
daten verführte, felbft verrathen zu werden, und in Sicilien 
feinem Schidfale überlaffen zu feyn, er ging alfo nad Dat» 
matien zurlick; Leo verweigerte feine Flotte; Mangel und 
Hunger, verbunden mit den Landungen der Bandalen, nöthige 
ten Ricimer, die Verbindung mit dem Orient ju ſuchen k). 
Dies ſchien um fo nöthiger, da in Gallien der tapfere Aegi⸗ 
dius geftorben. war, nachdem er Rarbonne vergeblidy zu 
retten verſucht, Armorica in Behorfam gehalten , die Franken 
beherrſcht, Friedrich, den Bruder des Gothen» Königs ben 
Drleand erſchlagen, und mit den Vandalen unterbandelt 1); 
'k) Die vandaliſchen Verheerungen, Leb's Weigerung, Marcelli. 
md nad Prifeus exceipt, legat. pag. 50, Auch von andern 
Seiten her drohten Jralien Gefahren. Hist, miscell, lib,XV. 
‘ (Murat. I. p. 98.) Starimque apud Ravennam Severns impe- 
Yator efficitur, atque ‚Augustus appellatur, Tertio hujus im- 
"perii anno Biorgor, rex Alanorum, cum exercitu adveniens, 


occurrente Patricio Ricimero ’superatus non longe a Bergamu 
' eivitste Venetiae atque exstinctus est, 


° 1) Idatius chronicon (Sirm, opp. Tom. II.) pag. 312. Asgidius 
moritur, alii dicunt insidiis, Quo desistente mox Gothi 
 Fegiones inyadunt, quas Romano nomini suebantur, 
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jest aber herrſchte der vertriebene König der Franken, den eine 
Parthey ſchon vorher zurlick gerufen, nad) Aegidius Tode wies 


der über Aue, und Syagrius fein Sohn, behauptete ſich mit 


Mühe in Soiſſens, waͤhrend die Burgunder bis an “die 
Durance drangen. Lange ımterhandelten Leo und Ricimer, 
bis Anthemius der Schwiegerſohn des Kaiſer Marcianud, 
einer der angeſehenſten Griechen, der in Krieg und Frieden 
viele Dienſte gethan hatte, und zu dieſer Zeit den Oberbefehl 


uͤber die Flotte führte, zum Kaiſer auserſehen ward, und 


Geiſerichs Verwandter, der Patricier Olybrius, der die Schwe- 
ſter der Gemahlin ſeines Sohnes, Valentinian III Tochter, 
geheurathet und den er auf den Thron zu bringen ſuchte, zu⸗ 


rüdtreten mußte m). Anthemius vermäblte feine Tochter mit 


Ricimer mn), und nahm Befig vom Thron (r2 April 467). 


* m) Proeöp. de bell, Vandalico lib.I. pag. 554 oder ıgı. Afav 
. di, Höy meöregov AvdHuor, dvden sx Yipovölag maoirg re 
xai yfvaı uöyav Basıhla vis Eorsplag narastyaanevog ineuyen 
Onog 04 za 28: Tor Bardıkıamd» uuikmparas mölsnon zalroı 
Tıgegıyos, Üygnos xaı noAla shirapsı Ohvßoig vagudodiras 
to» Bacılelav Maxiöig Ti Baderriavoo kaıdı Euvomoürrı, 


xar da TO xüdo; euroixdc: aurd Eyobru aredn dd Touron ' 


vrðxvoev Irı uähkor weyigsro zaı mauar zuv Bauidsag yüv 
eAnigero. £ 
na) Die Hochzeit ward mitten im größten Efend Jtofiens fo prächtig 
begangen (vergl.‘ Seite 488° diefes Werts, die Mote aus 
Plutarch), daß’ Sidon. Apollin. epiet.. lib. I. epist. IX, 
pag. 862. fhreibt, Post nuptias patricii Recimieris, id est post 
imperii utriusque opes eventilatas, tandem reditum est ad 
publicam serietatern, quae rebus actitandis jantiam patefecit, 
"> Die Stelle iſt viel treffender, ald der Schluß des Sten Briefs, 
. der ausführlicher ‚it. : Im Leben des heil: Epiphanius, ver 
wie Anıhemius und Ricimer entzweyt waren, als Gefandter 
des Letztern zum Erftern Fam, drückt fi Darüber Anthemius 
fo aus (Sirmond, opp. I. p. 1662): Quamvis inexplicabilis 
ınihi, sancte Antisies, adversus Ricimerem caussa doloris 
sit; et nihil profuerit, mäximis eum a uobis donatum fuisse 
beneliciis; quem etism (quod non sine pudore et, vegni et 
saugninis nostri dicendum est) in familiae stemma copulavi- 
mus, dum indulsimus amori reipublicae quod videretur ad 
nöstrorum odium pefritiere. Quis hoc namque veterum retro 
p'inripum fecit üngnam, ut inter munera, quae pellito Getae 
dare necesso 'erat, pro quiete communi ſilia poueretur ? 
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Beyde Kaifer verabredeten eine Unternehmung gegen Africa ; 
die crfte verunglückte durch Sturm , bey der andern fonnte 
Anthemius Leo nur mit Geld, und den Schiffen ded Marcel» 
linus, den man mieder bemogen hatte, nad Sardinien zu 
gehen, unterftügen, weil die Galliſchen Angelegenheiten alle 
ſeine Kräfte forderten, under Stalien nicht verlaffen durfte. 
Theodotich II mar nämlich (466 Aug.) von feinem Bruder 
Eurich ermordet worden ; diefer hatte nicht allein dıe Sue» 
ven aufs neue bediängt, fondern er bedrohte audy den klei⸗ 
neh Reſt des Roͤmiſchen Galliens, weil ihn @eiferidy reiste, 
Die Römer zu beimruhigen, indeß die Oſtgothen an der Do⸗ 
nau von ihm angekrieben wurden, der Griechen Provinzen zu. 
verheeren. Anthemius bat Anfangs den Riothamus König der 
‚Britten, d. h. der Bewohner der Nordmweftfüfte von Zranfe 
reih, um Hülfe, weil diefer gerade, damals durch feine vor 
den Angelſachſen aus Brittannien fliehende Landsleute ver» 
ftärft war, dieſer mißhandelte aber die Gadier und wurde - 
von Eurich geſchlagen (470). Nach ſeiner Niederlage ſuchte 
Anthemius dadurch das Uebrige zu retten, daß er den Bur⸗ 
gundern Vienne, Burgund, Vivarais foͤrmlich abtrat; aber 
dieſe Freunde waren faſt eben ſo gefaͤhrlich als die Feinde. 
Auch des Kaiſers Avitus Sohn, Ecdicius, der Clermont 
(474) fo tapfer gegen Eurich vertheidigte, fonnte die Erobe⸗ 
rung Galliens wohl aufhalten, nicht verhindern; gleichwohl 
traten zu eben der Zeit noch Ufurpatoren auf, welche Anthes 
mius ftrafen mußte. Gluͤcklicher als Anthemius in Gallien, 
war Leo gegen die Vandalen. Obgleid) der erfte, mit unge⸗ 
heuern Koften veranftaltete Zug 0) (468) durch Nachlaͤßigkeit 
oder Verrath des Baſiliſcus und Schlauheit des Geiſerich 


Sitten hat der Koften (Tom. VI. paß. i63.) gedacht, aber 
. die Quelle nicht genannt, ba er die Angabe aus Tillemont oder 
Pagi (ad ann. 468.) nahm. Es ift ein Btagment des Candie 
dus bey Suidas, wo es in voce xeroi⸗auu (ed. Küster, Canta- 
brig. 1705, fol, pag. 667.) heißt: weg ri» erorgareian Fiv 
ara Bavdi) ar Ärsıya xeruara dedandimre, joav Jap ci ös 
rauta spavfhosar zegsigmröreg dıa iv Tov Urspywr zgvoiov 
Firges rergarıscheias wgbs drraxıoze)laıg, dia dd rot xoum- 
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vereitelt war, fo gewannen doch die Griechen im folgenden 
Jahr eine Schlacht, durch welche Geiſerich zu einem vor 
theilhaften, Frieden genöthigt ward. p). Gleih darauf ent- 
ftand zwiſchen Ricimer, der feinen Sig in. Mailand genom⸗ 
men, und dem Anthemiuß ein fo bitterer Zwift, daß fie beyde 
ihre Anhänger bewaffneten, und eine, Ausſoͤhnung, die der 
heilige Epiphanius zu. Stande brachte, nicht von Dauer 
war q). Ricimer ließ den Olybrius aus dem Drient zu ſich 
kommen, um ihn dem Anthemius entgegen zu ſetzen, die Roͤ⸗ 
mer waren fuͤr den Letztern, dem auch Bilimer aus Gallien 
zu Hülfe eilte». Bilimer aber ward von Kicimer gefhlagen rn), 


und 


206 Tor Imsaupdv — — uvpiaıg, xad apyupiob 
hirgas irtanocıas xıhamdes, ‚Arte TOv ahouerop apxpürror ex 
Önuevgiuov zai ex Toü Bacıkkaog Avdiuov, 


m Von diefer zweyten Schlacht fagt Procopius nichts; die erfte, 


ſagt er, ging. verloren, weil Marcellinus aus Sardinien, 


..Deraclius, ‚der ſchen Tripoli erobert hatte, und Baſiliſcus 


zugleich plöglih auf Carthago marfchiren follten, Bafllifcug 
aber einen Waffenſtillſtand ſchloß, während deſſen Geiſerich 
die ungeheuere Menze griechiſcher Fahrzeuge, die in einem 


Hafen gedrängt lagen, verbrannte. Der zweyten Schlacht 
erwähnt Iheophanes, , ber freylich die Erzählung verwirrt. 


Chromogr. pag. dı, "Kai a)fov nis Baoi)iorou vayuayias 


‚ımViaoa» Ton Tigkgybb ägre KREIDE «vrör zegi aenvns 


wgssBeügas geb. Adorra Ton Bapıkea. ;, 


4) Ennodius im Leben bes h. Epiphanius Iegt dem Nicimer Worte 


in den Mund, die feinen Charakter und das Verhältniß der 
Kaifer zu ihm gut dudbrüden. Sirmond.opp. Tom.I. p: 1654. 
Interea apud Riciinerem 'patricium, Mediolani ea tempestato 


residentem, Ät ‚eollecuo Ligurum nobilitaus, qui Bexis ge- 


nihub, söloque prostrati, patem orabant principum , et * 
ab acandalo Intraeqne ‘partei desinerent, occasionos gratias a 
una precabantux offerri. Quid plurd contexam? muleetur 
Ricimer, et velle se reparare concordiam permotus multorum 
Netibus pollicetur, ., Sad’ quis, aity.potissimum hujas legatio- 
nis pondus suscipidt ? ‚quem tantae meolis; cura maneat? Quis 
est, qui Galatam goncitatum revocare possit et principem ? 
Nam semper cum rogatur oxuborat⸗ qui iram naturali mo- 
‚Jeratione non terminat, 
Hist, miscell. lib. XV.. pag. 99. Eilimer, Galliarum rector, 
cognita adversus Antliemium conspiratione Ricimirii Anihe- 
mio ferte praesidium cupiens, Romam properavit, ‚Is cum 
€ Rici- 


\ 


zur 


und diefet nahm Kom mit Sturm Cıt. Sul: 478). Seine 
Barbaren übten in der Stadt Raub und Mord,, der ‚Kaifer 
felbft ward erſchlagen, von vierzehn Quartieren der Stadt 
blieben nur zwey von Flammen verſchont. Die Zolge ‚war 
dorauszufehen; Hunger und Mangel der, Einwohner der Ges 
gend, die fo groß warten, daß und Theophaned erzählt, man 
habe Leder genagt und Dad Ungenießbare gegeflen, traf auch 
die Truppen, felbft Ricimer jtarb an der Seuche. (20. Au⸗ 
guft 472) Olybrius, den Ricimer zum Kaifer ausgerufen, 
behauptete fih nur Durdy Ricimerd Neffen, den Burgundis 
ſchen Prinzen Bundobald, den er zum Patricier machte. Auch 
Olybrius ftarb aber nad wenigen Monden 8) (October), 
und in den noch rauchenden Trümmern Roms war feiner 
der dad Kaiſerthum hätte behaupten fünnen, Gundobald ließ 

in Ravenna. den Glycerius, deßen Nahme und Geſchlecht 


Ricimirio ad Adriani pontem proelium committens continue " 
ab eo superatus et occisus est, Exstincie Bilimero mox 

- ‘ wietor Ricimirus .‚urbem-invadens, quarto jam auno agentem 
jura imperii Anthemium gladio trucidavrit — — sed non 
diutius de perfidia laetarus est Ricimirus, nam post mensem 
tertinm languoribus excruciatus et ipse intersät, 

») Gibben Tom, Vi, pag, 176 fagt: Olybrius fey wir ıhe 
secret connivance of the emperor Leo Kaifer geworben ; dies 
beruht wohl auf Chronicon paschale pag. 256 oder 321. 
OAvßgrog weupFeig ıv Pay ÜHd Akovzog Bacılfag , xas Bunc- 
Seiz ind ro» exelge Poualor, xXeıggroveisas Baoılsüg, (6 
ſcheint aber, als Liege fih dies aud anders erklären. Die 
Söhne des Anthemius bfieben wenigftens im Orient in großen 
Ehren, fo daß der Eine von ihnen mit derjüngften Tochter Leos, 

° mit der Leontia, der, Schwefter von der Ariadne, die mit Zend 
verbunden war, vermählt wurde, und darauf einen Anſpruch 
an das Neich gründete (Theoph, Chronpgr. p.87). Er hatte es 
fon in Händen, verlor es aber durch Nachlaͤßigkeit wieder. 
Seine und feines Bruders Schiekfale hat kurz Candidus, eclo- 
gae pag. 20 oder 156 ed, Venet. gs Eupülıng vuriarm rE 
Zivavı möleuog, ebäpxovrog Mapxıavou xaı Ilgoxoziov U» 
roũ Baaı)eüoavrog Paung ArIeuiov' za) garnoavrog Zuv@vog 
8:TAAoU moesßürepog Lv Magxıavög sysigorovnDng 668 Ilgox 
könıog meög Geodcgıyov For $v Opäry duepujs' xal og Ürepo: 
eısDsig Magnıavög ev Hannadoxig, rar dapıyar sräpafs ru» 
zar’ »Ayzigav. Takariav: Daraus wird ed denn auch wahrs 
ſcheinlich, daß Anthemius aus Galatien war: . 


Edloßers A. G. 31 


’ 
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der Geſchichte fonft unbefannt find, zum Kaifer audrufen ; ſo⸗ 
bald er äber auf die Nadyricht von feined Baterd Gundwichs 
Tode nach Gallien eilte, um feinem. Bruder Hilperidy das 
Erbe ſtreitig zu machen, war Slycerius nicht im Stande 
Stalien zu behaupten, und wenn der heilige Epiphanius fo 
viel bey ihm galt, ald deffen Lebensbefchreiber behauptet, 
‚war er gewiß nicht geſchickt, eine ſolche Herrſchaft, wie er 
jegt übernommen hatte, zu führen, und Nepos, Der vom 
Orientaliſchen Kaifer gefhyidt, ihn gefangen nahm, und zum 
„ 2ifhoff von Salona beſtellte (474 Mai), erzeigte ihm 
eigentlich eine Wohlthat. Nepos war der Schweſterſohn 
des Patricierd Marcellinus, und fand cd unmoͤglich Au- 
dergne zu retten, da Glncerius die Macht der Weftgothen 
durd) ein Heer Oſtgothen verftärft hatte, welche in Stalien 
eingefallen waren, und durch Geſchenke bewogen fi nad) 
Gallien wandten. Epiphaniud, den Nepos an den König 
der Weſtgothen, Eurich, fandte, erhielt einen Frieden, in 
welchem wahrſcheinlich alles Land uuffer der Provence abge: 
treten ward t), auch dieſe ging aber bald verloren, da er der 
Oreſtes zum commandirenden General in Gallien ernannte. 
Drefted wandte ſich gegen ihn felbft (Sept. 476), nöthigte ihn 
zur Flucht nady Dalmatien, wo er nod) fünf Sahr lebte, und 
gab den Thron feinem eignen Sohn Romulus Auguftulus. 
Sm Drient war indeß (474) Leo I geftorben, hatte feinen 
Enkel Leo II zum Erben beftettt, Ddiefer hatte feinen Water 
Zeno zum Mitregenten angenemmen, ftarb frübzeitig, und 
Zeno blieb im Beſitz Ded Reihe, Fonnte aber Italien nicht 


s) Ueber bie Kriedensbedingungen fchweigt der Lebensbeichreiber 
des h. Epiphanius, dagegen fieht man, welcher Haß zwiſchen 
Arianern und Orthoderen war, und wie es möglich war, daß 
Eurich hernad) die Legten fo graufam verfolgte. Ennodius 
erzähle, nad der Audienz des Epiphanius bey Eurih (Sir- - 
mond, opp. Tom. I. p. ı668‘. Ad quem statim precatorum 
turba «lirigitur, ut secutaro die regis epulis interesset; quem 
ille jam compererat jugiter per sacerdotes suos polluta habere 
eonvivia, cui excusavit, dixitque, sibi non esse iu more 
positum alienis aliquando prandiis vesci; perinde se malle 


iproßscisch, . 


‘ 
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retten, als es durch Oreſtes Ufurpation unter die Herrſchaft 
der Barbaren fiel. Unter; den Barbaren, welche in Römi« 
ſchen Dienſten ſtanden, waren nämlich große, Schaaren von 
Scyren, Herulen, Rugier, die ſeit den degten zehn Jahren 
Noricum (Deiterneich) und die benachbarten. Gegenden liber» 
ſchwemmt hatten; einer derfelben, durch Beifteöfraft und 
Körpergröße gleic) Ausgezeichnet u), Odoacer, hatte fih zum 
Befehlshaber emporgeſchwungen; wie er von des Oreſtes An⸗ 
maffung hörte, fammelte er feine Landöleute um ſich, und 
309 gegen Pavia, mo ſich Oreſtes verſchanzt hatte; Diefer 
ward von feinen eignen Leuten verfaffen,, Pavia von Freund 
und : Feind geplündert v), Drefted bey Piacenza ereilt und 


n) Im Leben des h. Severinus, das Eugipius um 51 ı foll ges 
fehrieben haben, was mir aber doch unwahrſcheinlich ift, heißt 
es in dem Leben diefes Apoftels von Noricum , Seriptores 
rerum Austriacarum =wetegesven-genuipi edidit Hieronymus 
Pez. Lipsiae 1721.' fol.- Tom. I, pag. 90. Ex illo tempore, 
quo est sanitas reddita desperato, universa Rugorum gens ad 
dei famulum frequenter coepit gratulationis obsequium red- 
dere, et opem suis postulare languoribus, De aliis etiam 
gentibus, ad quas tanıi miraculi fama pervenerat, multi 
‚Christi militem videre-cupiebant, 'Quä dovotione etiam ante 
hoc factum quidam barbari, cum ad Ituliam pergerent, pro. 
movendae benedictionis gratia ad ejus intuitum diverterunt; 
inter quos et Odovacar, qui postea regnavit Italiae, vilissimo 
tunc habitu, juvenis statura procerus advenerat, Qui dum 
se, ne humile tectum cellulae suo vertice contingeret, incli- 
nasset, a viro dei se gloriosum fore cognovit, Cui etiam 
valedicenti, ‚Vade, inquit, ad Italiam, vade vilissintis nunc 
pellibus coopertus, sed multis cito plurima largiturus, Her⸗ 
nad) pag. 80 heißt es: Odoacer habe fi der Weiffagung ers 
innert, dem h. Severinus eine Bitte erlaubt, und diefer habe 
um die Freyheit eimes Jünglings, Ambrofius gebeten. 


‘v) Enmod. in vit, $. Epiphanii (Sirm, opp.I. p.ı669). Etu 
haee pernicies in Ticinensi civitate contingeret, Orestem 
ad eam fidycia munitionis invitat, Episcopus cum omnibus " 
ad se pertinentibus pracsens invenitur, fit maximus in urbe 
concursus, praedandi rabies inardescit; ubiqu& luctus, pavor 
ubique et mortis imago plurima discurrebat, IIle sollicitus 
pöscebatur, ad poenam, nujus Substantiam notiorem fecerat 
amicitiarum fides antiquior. Alii Aammas ruituris aedibus 
supponebant, alii ad exitium poscebant domiaum, pro cujus 


1 


a4 


gerbdtet / fein Sohn aus Erbarnien berſchont, und mit einem 
nicht unbedeutenden Einfommen nach Cantpanien geſendet. 
Odoacer nannte ſich König von Italien (Sept. 476), uͤber⸗ 
ließ Die andern Provinzen des Reichs denen, die fie erobern 
wollten, und das Kalfertpum im Veſten batte ein Ende. 


salute convenerdt pugnari, Currum, ad aerlosige — 
totis direptionis incendiis aestuantes, dum quem videbant 
erogare plurima, porimmensa suspietbahtur abscondere. Proh 
nefäs! thesauros cruda barbaries quaerebat in terra, quos ille 
ad coelestia secreta transmigerat. Diripitur etiam sancıa ejus 
germana dt seorsum ab eo captivitatis sorte deducitur : ornnes 
nobilium a suis Familiis seguestrantu — — — — — — — 
Sublato tamen Oresto et propter Placentinam nrbem extincto 
depraedationis impetus conguievit, _ 


Sed nos immensum spatiis Uhlsclinus aequor; 5 
Et iem tempus equũm fumantia solyere colla, 
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